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Vorwort ded Herausgebers. 


Die in dem vorliegenden zweiten Bande Nürnbergifcher Chronifen 
enthaltenen originalen Aufzeichnungen aus der erjten Hälfte bis zur 
Mitte des 15. Jahrhunderts gehören jener Klafie hiſtoriſcher Schriften 
an, welche ich in der Einleitung zum erſten Bande S. XXX f.) als 
Denkwürdigkeiten im weiteren Sinne bezeichnet habe. 

Das erjte Stüd von Endres Tucher, welches bie Jahre 1421 
bis 1440 umfaßt, führt mit Recht ven Titel als ‘Memorial’: es bringt 
durchaus nur Selbfterlebtes, öffentliche und perjönliche Angelegenheiten 
durcheinander, anders als wie in der im eriten Bande abgeprudten 
Ehronif aus 8. Sigmund’s Zeit, welcher e8 vielfach zur Ergänzung dient, 

Der Zug nach Yichtenburg im 9. 1444 jehilvert in lebendiger 
Erzählung ein einzelnes Ereigniß: den winterlichen Feldzug der Nürn- 
berger in Gemeinfchaft mit den Notenburgern und Windsheimern nach 
den Schlöffern einiger Naubritter des bayreuthifchen Oberlandes nahe 
bei der thüringifchen Grenze. Der Bericht ift ficher aus erfter Quelle 
geichöpft und nahezu gleichzeitig nievergejchrieben. Doch möchte ich nicht, 
wie in der Einleitung S. 62 gejagt ift, mit Beſtimmtheit behaupten, daß 
er von einem Augenzeugen verfaßt jei, und am wenigſten würde ich an 
Erhard Schürftab, der als Mitglied des Kriegsausſchuſſes und Kriegs- 
hauptmann dabei war, venfen: denn ein Theilnehmer des Zugs hätte 
wohl weniger ftreng die Form einer Hiftorifchen Erzählung eingehalten, 
und einem Marne wie Schürftab hätte e8 gewiß nicht angeftanvden in 
der dritten Perfon von fich zu reden, wie das die fünftliche Weiſe anderer 
Zeiten geweien ift. 
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Wenn ung hier das Bild einer einzelnen jtädtifchen Fehde mit Meh— 
reren vom Adel vorgeführt wird, wie fie in VBeranlaffung, Hergang und 
Abſchluß für viele andere als Beiſpiel dienen kann; fo enthält num vie 
weiter folgende Bejhreibung des Marfgrafenfriegs von 1449 
und 1450 die Gejchichte einer großen Begebenheit, welche ihrer eigent: 
lichen Bedeutung nach gleichfalls nichts anderes als eine Stadtfehde 
gegen die ‘Herren’ war, aber in den weiteften Dimenfionen, die eine 
jolche überhaupt annehmen fonnte. Der eigentliche 'Kriegsbericht' hat 
in ſeiner höchjt trodnen Aufzeichnung der einzelnen Vorkommenheiten 
nach der Zeitfolge einen ganz officiellen Charakter und unterfcheidet fich 
in der Form der Darftellung durchaus nicht von den ihm angejchlofje- 
nen Ordnungem', welche ven Nachkommen überliefern follten, was 
alles von Seiten des Stadt- und Striegsregiments, jowohl vor dem 
Kriege als während vesjelben, befohlen und beobachtet worden, fei es zum 
Zwed ver Ausrüftung des Heeres oder der Vertheidigung und Verpfle— 
gung der Stadt over ihrer polizeilichen Sicherheit; ferner was für Scha- 
den von dem Feinde angerichtet, welche Belohnungen ertheilt worden, 
enplich woran Mangel gewejen ift oder was man überjehen hat, damit 
man in Zukunft ſich danach richten und wo möglich es beſſer machen 
möge. 

Kein Zweifel, daß alle dieſe Schriftitücke des gleichen amtlichen Ur— 
Iprungs find. Cine andere Frage aber ift, mit welchen Rechte man 
Erhard Schürftab als Verfafjer, entweder nur des Kriegsberichts 
oder auch der Ordnungen, genannt hat. In einigen ver beiten Hand— 
Schriften findet fich fein Name auf vem Titel, aber in einer Weife auf- 
geführt ſſ. die Einleitung 99 u. 108 f., welche zweifelhaft läßt, ob man 
ihn für den DVerfaffer oder nur für den Sammler und Ordner des 
Stoffs hat ausgeben wollen. Was nun die Abfaffung des Kriegsberichts 
betrifft, jo wilfen wir, daß der Rath zwei feiner Mitglieder mit ver Auf- 
zeichnung aller “ding die fich hetzunt ergeen’ beauftragte (Einleitung 97), 
und unter diefen war E. Schürjtab nicht. Er felbit nennt fich überall 
nur in ver Ueberſchrift einer einzigen Oronung (Nr. 38) als denjenigen, 
welcher fie ausführte und zugleich abfaßte, weil nämlich die Ausführung 
des befohlenen und ihm übertragenen Cenſus der Einwohner und der 
Borräthe eben in der Aufzeichnung des dort mitgetheilten Ergebnifjes 
bejtand. Wir haben hiernach feinen guten Grund, E. Schürftab für ven 
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Autor weder der Ordnungen, noch des Kriegsberichts, zu halten. Den— 
noch iſt ein perſönlicher Einfluß oder unmittelbarer Antheil von ſeiner 
Seite bei der uns vorliegenden Sammlung von Schriften über den 
Markgrafenkrieg nicht in Abrede zu nehmen, 

Aus jener officiellen, vermuthlich ziemlich formloſen Aufzeichnung 
nämlich, aller ding die fich yetzunt ergeen’, find zwei verfchievene Re— 
dactionen entjtanden, die uns in den Handichriften vorliegen und die in 
unferer Ausgabe als Reihe A und B bezeichnet find. Nur die Hand— 
ichriften ver erfteren Reihe enthalten die vollſtändige Sammlung, ſowohl 
Kriegsbericht als Ordnungen, welche leßtere jenem vorangehen; in ver 
Reihe B fehlen die Ordnungen. Nun jteht aber die Redaction A des 
Kriegsberichts offenbar in naher Beziehung zu E. Schürftab und feinem 
Geſchlecht. Nur in dieſer findet fich fein Name, ſowie der feines Vetters 
Erasmus bei einigen Auszügen, welche fie als Hauptlente anführten, in 
kurzen Zufägen nachgetragen (S. 148, 21; ©. 154, 14; ©. 194, 17); 
nur in diefer ift jtatt des mit der übrigen Beichreibung gleichartigen 
Berichts über das Pillenreuter Treffen oder ven “Streit beim Weiher’ 
eine ausführliche, jehr warm und lebendig geichriebene Schilderung des 
Vorgangs eingejchaltet, worin gerade ver Mitwirkung E. Schürftab's, 
als damaligen wortführenden Bürgermeifters und Sriegsanführers, durch 
Rede und That mit ganz beſonderen Ehren gedacht iſt. Und eben dieſe 
Redaction wurde in der Schürftab’ichen Familie aufbewahrt und findet 
fich nebjt den Kriegsorpuungen in ein und derſelben Handjchrift mit 
mancherlei Bamiliennachrichten der Schürftab und anderen hiftoriichen 
Stüden verbunden (Einleitung ©. 110 über A®). 

Demnach dürfen wir es als ſehr wahrjcheinlich annehmen, daß 
E. Schürftab, der feiner ganzen Stellung nach dazu amı beiten befähigt 
war, die in der bezeichneten Handfchriftenreihe enthaltene Sammlung 
von Kriegsbericht und Ordnungen veranjtaltete, ferner daß bier der 
Kriegsbericht unter feinem Zuthun die jener Reihe eigenthümliche Re— 
daction erfuhr. So wird es auch nur zu verjtehen fein, wenn ihn einige 
von diefen Handfchriften als denjenigen nennen, der das puch gemacht’ 
bat. Und dasſelbe will der auf dem Titel unjerer Ausgabe gewählte 
Ausdruck: zufammengebracht von E. Schürftab, bejagen. 

Bon diefen drei Stücken, welche ven Hauptinhalt des vorliegenden 
Bandes ausınachen, find nur die beiden erjten noch unedirt, das britte 
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aber ſchon vor einigen Jahren von Herrn Archivconſervator Baader in 
Nürnberg unter dem Titel: Erhard Schürftab’8 Bejchreibung des erften 
markgräflichen Kriegs gegen Nürnberg, in den Quellen zur bayrifchen 
und beutfchen Gejchichte Bo. 8 herausgegeben worden. 

In Bezug auf die Bearbeitung habe ich zu dem bereits in den Ein- 
leitungen ver Bearbeiter Gejagten vom Standpunkte des Herausgebers 
nur Weniges hinzuzufügen, einiges Beſondere hervorzuheben. 

Bon vem Memorial des E. Tucher konnte ungeachtet aller Bemüs 
hung leider nur eine einzige Handfchrift in einer jehr verborbenen Ab- 
Ichrift ver Scheurlfchen Sammlung aufgefunden werden. Die fprachliche 
und hijtorifche Bearbeitung der Herren Dr. Yerer und Dr. v. Kern hat 
das Mögliche gethan, um ven Text wieder herzuftellen und zum Ber: 
ſtändniß zu bringen. Einzelne im Memorial berührte Ereigniffe, nament- 
lich ver Antheil Nürnberg's an den Feldzügen gegen die Huffiten in ven 
Jahren 1421 und 1427 und die Uebertragung der Reichskleinodien nach 
Nürnberg im 3. 1424 find in den Beilagen aus andern archiwalijchen 
Quellen urkundlich pargelegt. 

Ebenjo wurden dem Yichtenburger Zug, deſſen Text in der Hand» 
Ichriftenreihe A der Schürftab'ichen Redaction vorlag, einige werthvolle 
urkundliche Beilagen hinzugefügt, unter denen befonders die vierte, welche 
die Berichte des Kriegsausichuffes über das Treiben ver Raubritter von 
Walvdenfels, ihrer Helfer und Diener im ganzen fränkischen Yande, ferner 
die über feine eigne Thätigfeit in Beftellung von Kundfchaftern, Annahme 
von Sölonern u. |. w. enthält, für die Kenntniß der Zuftände und Dert- 
(ichfeiten wichtig iſt. Die hiſtoriſche Bearbeitung ift von den Herren 
Dr. v. Weech und Dr. v. Kern ausgeführt, die Anmerkungen ves leb- 
teren find durch die Chiffre K. Fenntlich gemacht. 


Bei der Tertesbearbeitung des Markgrafentriegs, welche man Herrn 
Dr. Yerer verdankt, wurde, wie in der Baader'ſchen Edition, die Hand» 
ichrift A des Nürnberger Archivs zu Grunde gelegt; daneben find aber 
auch die anderen Handfchriften diefer Schürftab’chen Redaction, ſowie 
die der Redaction B, forgfältig verglichen worden, wie das unter dem 
Text jtehende VBariantenverzeichnig beweist, aus welchen auch das Ver- 
hältniß beider Redactionen zu einander fich deutlich erfennen läßt. Nur 
an der Stelle, wo in der Rebaction A die vorhin erwähnte ausführliche 
Schilderung des Pillenreuter Treffens eingejchaltet ift, fchien es um ber 
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inneren Uebereinftimmung des Ganzen willen pafjender, ven fürzeren, 
wenn auch weniger anziehenven Bericht aus der Peſter Handjchrift B in 
unferen Text aufzunehmen, das eingejchaltete Stüd hingegen mit anderen 
gleichzeitigen Berichten über dasſelbe Ereigniß in Beilage III. zufammen- 
zujtellen. Denn für nahezu gleichzeitig ift allerdings auch der Bericht in 
A zu halten, da er jedenfalls vor Ende des Jahres 1453 niedergejchrie- 
ben fein muß (j. die Note 1 zu ©. 489); doch meine ich Darum nicht 
(wie e8 Dr. v. Weech Einleitung S. 100 für wahrjcheinlich hält, daß 
E. Schürftab felbft ihn verfaßt haben fönnte, nicht bloß aus demjelben 
Grunde, ven ich ſchon bei dem Kichtenburger Zuge angeführt habe, weil 
biefer nicht von fich in der dritten Perjon und am wenigjten mit jolcher 
Ruhmredigkeit und Abfichtlichkeit gefchrieben hätte, jondern auch deßhalb, 
weil das Schriftjtüc eine Gewandtheit des Ausdrucks und eine drama- 
tifche Lebendigkeit ver Darftellung zeigt, wie man fie wohl einem Hans 
Rofenplüt, aber nicht einem Staatsmann und Kriegshauptmann jener 
Zeit zutrauen kann. 

Bei der hiftorijchen Bearbeitung des Kriegsberichts haben fich die 
Herren Dr. v. Weech und Dr. v. Kern in ähnlicher Weife, wie bei dem 
vorhergehenden Stüd, betheiligt; dagegen gehört die ver Orpnungen dem 
legteren allein an. Ein ſehr umfängliches Material von gleichzeitigen 
Actenftüden und Relationen wurde von dem zuerft genannten Mitar— 
beiter zu einer zufammenfaffenden Darftellung der zwijchen Nürnberg 
und Markgraf Albrecht geführten Kriegs: und Friedensverhandlungen 
in Beilage I. benutzt. Unter ven Actenftücen, welche dem Kriegsbericht 
jelbft in einem Theile ver Hanpfchriften beigegeben find, bot feines grö- 
Bere Schwierigfeit für die Behandlung dar, als das im Unterjchieve von 
bem Heinen, im Kriegsbericht ftehenven, fogenannte große Abjageverzeich- 
niß der Fürften, Grafen, Herren und Ritter mit ihren Knechten. Es 
wäre fo gut wie nutzlos geweſen, viefes lange ungeoronete Berzeichniß 
bon nahezu 4000 häufig entftellten Namen einfach abzubruden. Dr. 
v. Kern hat fich der fchwierigen Aufgabe unterzogen, in dieſes Chaos 
Licht und Ordnung zu bringen. Beilage II. giebt eine überfichtliche Zu- 
jammenftellung ver Feinde Nürnberg's nach landſchaftlichen Gruppen, in 
welchen ſich neben ven Fürften eine jehr große Zahl von deutſchen Adels— 
familien vertreten findet, und ver hiſtoriſch-genealogiſche Gewinn dieſer 
Arbeit wird erjt recht nutbar gemacht durch das alphabetiiche Perjonen- 
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regijter am Schluß des Bandes, welches, wie zur Auffindung der Namen, 
zugleich zu deren Erklärung in moderner Schreibung dient. 

Einige andere urkundliche Stüde, welche ihrem Wortlaute nach mit- 
getheilt zu werden verdienten, haben in Beilage V. Aufnahme gefunden, 
welche, ebenfo wie Beilage III., von Dr. v. Kern bearbeitet iſt. Enplich 
habe ich in Beilage IV. von der Bevölkerungszahl und im Zufammen- 
bang damit von den Handwerferverhältniffen und der Ausbildung ver 
Zunft und Meifterprivilegien in Nürnberg gehandelt, woran fich, gleich- 
wie an die im erften Bande von mir gegebenen Ausführungen über das 
Patrictat, über Stadthaushalt und Münze, fpätere Erörterungen über 
diefelben in anderen Städten wiederkehrenden VBerhältniffe werden an- 
fnüpfen laffen. Das Wenige, was ich zu diefem Bande noch über das 
jchwierige Kapitel von der Münze hinzufügen wollte, findet man unter 
den Nachträgen. 

Slojfar und Regiſter find, wie im erſten Bande, jenes von Dr. 
Lexer, dDiefes durch Dr. v. Kern angefertigt. 

Bei Entwerfung der von dem Herrn Verleger jehr ſauber ausge- 
jtatteten Gebietsfarte bin ich durch einen anderen jüngeren Mit— 
arbeiter, Dr. Kerler aus Ulm, unterftügt worden. Die Grenzen ver - 
verjchiedenen Gebietstheile, Towie die vegellofe Schreibung der Orts— 
namen find genau nach ven Urkunden und originalen Texten der Zeit 
twiedergegeben; auch wurde auf die damaligen, jpäter durch Zurüdorän- 
gung des Walds, Austrodnung von Weihern veränderten Zerrainver: 
hältniffe thunlichjt Rücdficht genommen. — 


Erlangen, 30. September 1863. 


Profeſſor Dr. K. Hegel. 
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Einleitung. 


„Memorial“ find die hier mitgetheilten Aufzeichnungen in ver ein- 
zigen Handfchrift, welche fie aufbewahrt hat, betitelt. Ob ihnen dieje 
Aufſchrift Schon von dem Verfaſſer gegeben oder erſt ſpäter hinzugefügt 
wurde, wiljen wir nicht. Unbedenklich aber fonnten wir fie beibehalten, 
da ſie in wöllig zutreffender Weife ven beſondern Charakter ver kleinen 
Chronik bezeichnet. 

Sie zeigt ſich einerjeits mit Stromer, andererfeits mit der Chronif 
bis 1434 (1441) verwandt, unterjcheivet fich aber von beiden theils nach 
ihrer Anlage, theils in ver Auswahl und Behandlungsweiſe des Stoffes. 
Schon in den Ausgangspunften tweichen alle drei von einander ab: Tucher 
lehnt feine Meittheilungen weder an Nachrichten über feine Familie! oder 
über andere alte Sefchlechter ver Stadt an, noch fchieft er venfelben hiſto— 
riihe Daten aus früheren Jahrhunderten voraus. Ihr Charakter wird 
weder durch eine beſondere Rückſichtnahme auf des Ehroniften eigene 
Nachkommen, noch durch den Hinblick auf einen größeren Yejerfreis be- 
jtimmt. Und weiter berührt fich der Gefichtöfreis und die Art und Weiſe 
der Darftellung zwar vielfach nit der erwähnten, diefelben Zeiten behan- 
delnden, Chronif des 15. Jahrhunderts, aber durch das beſtimmte Her- 
vortreten der Perfon des Verfaſſers und zum Theil auch jeiner Yebens- 
jtellung ruft Das Ganze doch wieder einen völlig andern Eindrud beim 
Veler hervor. Bon Ulman Stromer's Aufzeichnungen unterfcheiden ich 
die Endres Tucher's äußerlich noch weiter durch die ziemlich ſtreng durch— 
geführte annaliftiiche Anoronung, und was ven Inhalt und feine Wieder- 
gabe betrifft, zumächit purch das mehrmalige Einflechten perfönlicher 

1. Bon Borfällen in feiner Familie 1437 an; er notirt, was jonft vielfach erſt 
merkt er nur den Tod ſeines Baters (1425) der Anlaß zu weiteren Aufzeihnungen 
und die Abwefernbeit feiner Söhne Endres wurde, feinen der Geburtätage feiner 
und Berthold während bes „Sterbs“ von Kinder. 

1 * 


4 II. Endres Tucher. 


Erlebniſſe und Angelegenheiten, auch wohl eines perſönlichen Urtheils!, 
noch ungleich mehr aber durch den ganz vorzüglich, ja beinahe ausſchließ— 
lich, auf die täglichen Ereigniſſe und auf die innern Angelegenheiten der 
Stadt gerichteten Blick. In letzterer Hinficht verleiht es feiner Erzählung 
einen befondern Werth, daß er mehr, als andere Chroniften, 3. B. auch 
ver Verfaffer ver Chronik bis 1434, daſſelbe thun, den Verfügungen 
und Bejchlüffen des Raths fein Augenmerk zugewandt hat. Wir werden 
jo wohl inne, daß der Autor den regierenden Kreifen ſelbſt nicht ferne 
ſtand. Aber eine beſonders erhebliche Betheiligung an der Leitung der 
öffentlichen Angelegenheiten feiner Vaterſtadt, eine irgend einflußreiche 
Wirkſamkeit nach diefer Seite hin dürfen wir nichtsveftoweniger bei 
ihm nicht vorausfegen. Endres Tucher gehörte nie dem (Fleineren) Rathe 
an?, fondern hat nur in der Verſammlung ver Genannten dem großen 
Rathe) feine Stelle eingenommen ?. Auch bei feiner anderen Gelegenheit 
ift mir jein Name in den amtlichen Documenten jener Zeit begegnet, und 
wir werben gewiß nicht fehl gehen, wenn wir annehmen: feiner Familie, | 
ver Verwaltung feines Beſitzthums und dem Handel jei fen Thun und 
Wirfen vorzüglich gewidmet gewefen. Nur dieſem Kreife gehört das We- 
nige an, was er von perfönlichen Handlungen im Memorial berichtet *. 

Bloß Spärliche Daten haben fich überhaupt in Bezug auf fein Yeben 
erhalten. 

Enpres, eim Enfel von Berthold Tucher am Milchmarkt, einft dem 
einzigen Nepräfentanten diefes angefehenen Gejchlechts vgl. Ulm. Stro- 
mer im 1. Bde. ver Nürnb. Chroniken ©. 93, 17), wurde feinem Bater 
Hans Tucher als der fünfte Sproffe aus feiner Ehe mit Anna Behaim 
im fetten Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts geboven?. In feiner Jugend 
ſandte ihn der Vater nach Venedig, wo damals junge Nürnberger jehr 


häufig ihre kaufmännische Ausbildung zu fuchen pflegten®. 


3. B. 1427 bei der Flucht wor 
Dich, 14 30 bei der Einnahme Bayreuths 
durch die Huffiten. 

2. Weder in den Stadtrechnungen, 
wo nad der Reihe ihrer Amtsführung 
alle Bürgermeifter eines Jahres anges 
merkt wurden, und die fiir Die Jahre 1419 
— 1441 vollſtändig erhalten find Nbg. 
X. Jahresreg. I und IIL), noch in den 
1454 angelegten vollzäbligen Raths⸗ 
liſten, welche uns in cod. 5052 der Bibl. 
d. german. Muſ. vorliegen, wird ſein 
Name genannt. Die Stelle des Memo— 
rials (3. 1424) über Die Befichtigung der 
Neichsheiligtbümer von Seite des Raths, 


Im Jahre 


bei der Endres Tucher zugegen war, kaun 
dem gegenüber nichts beweijen. Er bat 
wohl nur feinen Bater begleitet, ober 
wir haben den größeren Rath zu berfie 
hen, was übrigens der Ausdrucksweiſe 
jener * nicht eutſprechen würde (vgl. 
den erſten Band der Nuͤrnb. Chroniken 
©. 136). 

3. Bol. A. 3 auf der folg. Seite. 

4. Bgl. die Jj. 1421 u. 1437. 

5. Sein Geburtsjahr ift ums micht 
befannt. Sein Vater (geb. 1365) ver- 
beiratete fich im J. 1385, er jelbft, wie 
wir Pate jehen werben, 1420. 

Für letzteres ſprechen verſchiedene 
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1420 vermählte er fich mit Margarethe, ver erjtgebornen Tochter Kon- 
rad Baumgartners!, eine Verbindung, die bei dem Reichthume und ver 
bald einflußreichen Stellung feines Schwiegervaters wohl auch für feine 
übrigen Yebensverhältniffe belangreich wurde, Er trat mit dieſem in Han— 
delsgenoffenjchaft, wobei er fein ſchon damals nicht unbedeutendes Ver: 
mögen? ohne Zweifel noch weiter vermehrte. In den großen Nat der 
Stadt (unter die Genannten) wurde er am 5. Juni 1422 aufgenommen, 
um welche Zeit gerade fein Vater als älterer Bürgermeifter im Amte 
war. Sm feine Hände leiftete er den Eid als Genannter. Nach deſſen 
Tode (1425) ging aber, wie ſchon erwähnt, die übliche Betheiligung des 
Geſchlechts an den öffentlichen Gefchäften nicht auf ihn, ſondern auf feine 
beiden ältern Brüder Berthold und Hans über, die jeit diefer Zeit ab- 
wechjelnd im Rathe erſcheinen. Daß Enpres gleichwohl ein lebhaftes 
Intereſſe für die Zeitgefchichte bewahrte, beweiſen eben die hier zu Tage 
geförverten Aufzeichnungen, welche er bis zu jeinem Tode fortjegte, der 
ſchon am 13. Auguft 1440, als er noch im beften Mannesalter jtand, 
erfolgte?. Seine Frau war ihm bereits 1435 im Tode worangegangen, 


Geſchlechtsaufzeichnungen jener Zeit. Auch 
unjer Endres jandte jpäter feinen gleich- 
namigen Sohn nad Venedig; vergl. das 
Memor. beim 3. 1437. 

I. Konrad Baumgartner bat eine 
Aufzeichnung über die Geburts-, Hoch— 
zeits- und Todestage feiner Kinder und 
Entel hinterlaffen, die uns im Collecta- 
neenband H der v. Scheurl’chen Biblio- 
thet (Bl. 134— 143), mit einigen fpäteren 
Zuſätzen verſehen, erhalten ift. Wie fich 
aus dem gleich näher anzuführenden Tu— 
cher'ſchen Geſchlechtsbuch (vorzüglich Bl. 
2ub) ergiebt, war er für die Familie ſei⸗ 
nes Schwiegerſohnes bis zu ſeinem Tode 
(1464) eifrig bejorgt. 

2, Ueber fein Erbtheil vom Bater 
vgl. das Memorial beim $. 1425. In 
den unten S. 7. A. 3 angeführten Negeften 
Tucher'ſcher Urkunden wird (Nr. 147) ein 
Lebenbrief König Sigmund’s für die drei 
Brüder Berthold, Hans und Endres Tu— 
cher d.d. 14. Juni 1426 nambaft gemacht, 
der fich auf ihr wäterliches Erbe bezieht. 

3. Wir haben dieſe unſeren Autor 
und feine Abſtammung betreffenden Da— 
ten dem Tucher'ſchen Gejchlechtsbuche ent— 
nommen, weldes Dr. Ehrift. Scheurl 
aus den zu feiner Zeit im Tucher'ſchen 
Archiv befindlichen Originaldoeumenten 
zufammenjtellte und 1542 vollendete. In 
unferem Falle verdient dafjelbe eine be= 


fondere Glaubwirdigfeit, da jeine Anga- 
ben bier, wie ſich leicht erkennen läßt, zu— 
meift auf die zahlreichen (jett verlorenen) 
eigenhändigen Aufzeihnungen Hans Tu— 
cher’s (vgl. das Memorial zu 1425, ©. 13, 
A. 8) gegründet find. Wir tbeilen des- 
halb die auch jonft intereffante Stelle über 
unferen Chroniften ganz mit und entneh- 
men fie der älteften won den im Freib. 
von Tucher'ſchen Familienarchiv aufbes 
wahrten Handjchriften des Gejchlechts- 
buches Pergamenthdſchr. fol. maj. aus 
der Mitte des 16. Sb.) : 

[Bl. 196 — 20°] Endres Cod.: En— 
drefien), Hannſen Tucers unnd Anna 
Behamin jühn am mildhmard — bielt 
bochtzeitt mit jundfrauen Margretben 
Baumgartnerin an jant Kilianus den 
achtten tag Julij 1420; der preütt ver— 
gülter gürtel unnd gülden befftlein ge- 
jtunden 58 gülden, unnd die hochtzeitt 
fopff, mabelfingerlein, clayder, kürßner 
flotter anfing unnd kuchen gelt, badelaidt 
unnd zechzur hochtzeitt 177 gülden; darzu 
gab Hanns Tucher dieſem jeinem jun ge- 
gen acht hundertt gulden bayrat gute 
tanfenntgulden gegenjchat und noch tau— 
jennt gülden an lehen güettern, bielt in 
jampt weib unnd findt bey zwayen jaren 
in der eöſſt; das alles fambt 150 gülden, 
die er zu Benedig koſt hett, rechnet er auff 
2641 gulden; ſetzett in zu hauß Walbur- 


6 III. Endres Tucher. 


nachdem jie ihm acht Kinder geboren hatte, von denen vier Söhne und 
zwei Töchter ven Bater überlebten. Die beiven leßteren traten als Non: 
nen in das Kloſter Pillenreut, won eriteren hat der ältejte', dem Vater 
gleichnamige, als Baumeiſter der Stadt ein fchriftliches Denkmal der in- 
terefiantejten Art zur Sefchichte ihrer inneren Verwaltung hinterlaffen ?. 

Das Memorial umfaßt gerade die Zeit von ver Berbeiratung un— 
jeres Autors bis zu feinem Tode: als hausgejeflener Bürger alfo und in 
ver fräftigiten Vebensperiode hat er es nievergejchrieben — offenbar zu: 
nächjt nur mit ver Abjicht die venfwürdigen Begebenheiten, deren ummittel- 
barer over mittelbarer Zeuge er jelbjt gewejen, dem Gedächtniſſe rege zu 
erhalten?. An einigen Stellen 3. 1424, 1433, 1434, 1439 [1438]) 
bemerft ev ausprüdlich, daß er die betreffenden Ereigniſſe oder Gegen- 
jtände jelbjt gejehen habe. Und wir dürfen jagen, er bat fich fait aus— 
ichließlich auf Selbfterlebtes beichränft, Vorgänge, die außerhalb feiner 
Baterftadt und ihrer Umgebung) fich ereigneten, nur dann berührt, wenn 
jie diefe mit betrafen. Mit um jo frifcheren Farben und um jo unmittel- 
barer jchilvert ev uns Dinge, wie die VBorfichtömußregeln Nürnbergs zur 
Zeit der Huffiteneinfälle, twie die Frendenfeier, welche man nach Empfang 
der Nachricht von Sigmund's Kaiſerkrönung in der Stadt veranftaltete, 
wie die verheerenden Wirkungen der großen Seuche des J. 1437. Daß 
die Eintragungen ſucceſſive geichaben, erhellt aus vem Charakter des Gan— 
zen, wie aus der bejonderen Genauigkeit einzelner Angaben. Und in ge: 
willen Sinne fteht damit auch die Ungleichmäßigfeit in der Behandlung 
ver einzelnen Iahre? in Zuſammenhang. 


gis 1424, von dannen uber ein jar betsoch 
er Nielauß Granetels hauß an ſannt Egi- 
dien gafien; bett domaln 52 glilden leib- 
dings auf Eger unud in Conradten Krei- 
jen unnd feines ſchwehers Cod.: ſchwer— 
bes Cunraden Baumgarttners geſellſchafft 
2000 gulden, ſambt bemelten lehen güet— 
tern. er ſchwur den genannten aldt ſei— 
nem vattern alß diejelben frag neben 
Hannjen Tetzeln burgermaiitern freittag 
in der pfingftwochenn 1422. gebar acht 
finder mund ftarb ſunabenndt vor unnſer 
lieben frawen aufmebmung 1440; zu 
ſaunt Sebaldt bey feinen elttern begraben. 

Den Todestag giebt Übereinftimmend 
auch das ſpäter zu veröffentlichende Tu— 
cher’iche Diemorial von 1386 — 1454, wie 
Die Abichrift, welche Chr. Scheurl vom 
alten Zodtenichilde nehmen tief (Kollec- 
taneenbd. D der v. Scheurl'ſchen Bibt. 
Bl. 3S5b), während die beute noch in der 
Sebaldlirhe befindlibe aus dem 17. 


Jahrh. ftammende Gebächtnißtafel der 
Tucher irrig den Samftag nach Frauen 
Schiedung nennt. 

I. Dieje Angaben nad der ©.5. 9. 1 
angefübrten Aufzeichnung Konrad Paum— 
gartiter's im Colleetaneenband H der v. 
Scheurl'ſchen Bibl. Bl. 134— 136. 

2. Endres Tuchers Baumeiſterbuch 
der Stadt Nürnberg (1464— 1475). Mit 
einer Einleitung und ſachlichen Anmer- 
fungen von Dr. F. v. Weech, berausg. 
vd. Dr. M. Lexer. Stuttgart 1862. (64 
Publ. d. Stuttg. liter. Vereins.) 

3. Vielleicht jollte Das Ganze Dereinft 
einer Ihnarbeitung unterzogen werden, Die 
durch des Berfaffers Tod verhindert wurde. 

4.3.8. der Witterungsberichte, ber 
Namenslifte zum 3. 1431, u. a. 

>. Zu den Jahren 1429, 1435 und 
1436 berichtet Endres nichts," äußerſt we— 
nig zu 1426 und 1432, bei weiten am 
meiften zu den Jahren 142% unb 1430. 
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Wie die Zuverläffigfeit und ver eigenthümliche Werth unjerer Chro- 
nie in Berbindung fteht mit ihrer Entjtehungsweife, jo liegt in dieſer wohl 
auch ein Grund ihrer überaus geringen Verbreitung. In feiner ver-|pä- 
teren Chronifen ift mir eine Spur ihrer Benutung begegnet und bis auf 
den heutigen Tag ift fie man darf fagen unbekannt geblieben. Nur Dr. 
Chriſtoph Scheurl hat fich bei Abfaffung feines Tucher'ſchen Geſchlechts— 
buches ihrer bedient ' und eine Abjchrift davon nehmen laſſen, welche ung, 
da das Original verloren ging und eine andere Copie ſich nirgend vor— 
fand, allein das werthvolle Stüc erhalten hat. Leider ift dieſe Abjchrift 
von jehr mangelhafter Beſchaffenheit. 

Sie findet fih im Goffectaneenband F der v. Schenrl’chen Biblio- 
thef zu Nürnberg Papierhandſchrift aus der erjten Hälfte des 16. Jahrh. 
in Bol.) auf BL. 39’—46°. Der Coder trägt ven alten Holzband, mit 
gepreßtem Leder beinahe zur Hälfte überzogen, und auf dem erjten Blatte 
die Infchrift: Fortes fortuna formidat. Christophorus Scheurl No- 
ricus. Er ijt mit einer alten Foliirung verjehen und won verjchiedenen 
Abſchreibern gejchrieben; zuweilen enthält er auch Eintragungen von 
Chrijt. Scheurl's eigener Hand?. Seinem Inhalte nach bewahrt er die 
verjchiedenartigiten Aufzeichnungen zur Gejchichte vornehmlich des 14. 
und 15. Jahrhunderts, welche zumeift auf Nürnberg und die umliegenden 
Gegenden, nicht zum geringen Theile aber auch auf andere Länder, be- 
jonders auf Dejterreich, Bezug haben. Mehrere Stüde betreffen das 
Qucher’jche Gejchlecht und find dem Archive vefjelben in Abſchrift ent- 
nommen? Darunter gehört gewiffermaßen auch unfer, Memorial. Wir 
pürfen annehmen, ver Schreiber habe das Autograph des Berfafjers vor- 
liegen gehabt. Doppelt bevauerlich bleibt es, daß er — es war nach einer 


J. Bol. oben S. 5. A. 3. Nur wenige 
Stellen ließen fich für feinen Zweck ver- 
werthen, und ſolche — wie Die Nachricht 
von dem aus Anlaß von Hans Tuchers 
Leichenbegängniß erlaffenen Rathsgebot 
— haben dann mittelbar auch eine wei— 
tere Verbreitung gefunden. 

2. Wie bei den meiſten von Scheurl 
hinterlaſſenen Collectaneenbänden find 
auch hier die einzelnen Theile erſt nach— 
dem ſie geſchrieben waren zuſammenge— 
bunden worden. Daraus erklärt ſich, daß 
die Foliirung (es find 393 BL. gezählt) 
von Bl. 53 auf Bl. 187 überjpringt, obne 
daß etwas aus dem Coder berausgejchnit- 
ten worden wäre. 

3. Bl. da— 12b Nachrichten iiber Tu— 
cher'ſche Jahrtage, von Bertbold, dem 
zweiten Sohne unferes Chroniften (geft. 


1194) angelegt; BL. 14°—39b und, nach— 
dem die Abjchrift unferes Memorials da— 
zwiſchen geftanden, Bl. 48° — 59° Abjchrif- 
ten Zucher’icher Urkunden (mit wenigen 
andern untermiſcht); Bl. 556-595 Verſe 
auf Berthold Tucher den Alten aus d. J. 
1474, und endlich Bl. 61a — S3b: In— 
ventarium der alten Tucherifchen brief fo 
der eltift Tucher pfligt in verwarung ze 
haben’: Regeften wohl beinabe ſämmt— 
liher Tucher'ichen Urkunden vom Anfang 
des 14. bis ins vierte Jahrzehent des 15. 
Jahrhunderts, nebſt einer ziemlich aus- 
führlichen Beſchreibung der im Gejchlechts- 
archive vorgefundenen Manufcripte, die 
meift von Hans Tucher, Endres Bater, 
herrübrten. Unjer Memorial wird dabei 
nicht aufgeführt, ebenfowenig eine andere 
Aufzeichnung Endres Tuchers, 
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Bemerkung auf DL. 35°, vor dem Beginne der von derſelben Hand ge— 
ſchriebenen unmittelbar vorhergehenden Urkunde, Chriftof Zynngl! — 
dafjelbe an fehr vielen Stellen weder richtig verftanden, noch forgfältig 
wiedergegeben hat. Obwohl die Handſchrift im Ganzen deutlich und ziem— 
lich gleichmäßig erjcheint, wimmelt fie doch von Mißverjtänpniffen un 
bejonders Namensentjtellungen ver ſchlimmſten Art, unter denen nur einige 
nachträglich, indeß noch won der erften Hand, corrigirtiwurden. Häufig find 
ganze over halbe Säte, die offenbar zuerſt aus Nachläffigfeit überjehen wa— 
ren, am Rande oder zwifchen ven Zeilen eingefchoben ?, Am größten enblich 
it die Verwirrung in der Anordnung: einzelne Abjäte und Berichte zu 
ganzen Jahren, deren Zahlen oft wohl auch in der Urfchrift nur über ven Text 
geſchrieben waren, find nicht felten an die falſche Stelle gejetst und dadurch 
bald vie richtige Zeitfolge, bald ſelbſt der außere Zufammenhang geftört. 
Unter diefen Umftänden mußte es cine Hauptaufgabe ver Bearbei— 
tung fein, die ververbten Stelfen des Tertes zu verbeſſern und, wo es 
nöthig war, die einzelnen Abſätze den richtigen Jahren zuzuweiſen. Beides 
konnte oft nur durch eine genaue Vergleichung mit anderen gleichzeitigen 
Documenten erzielt werden und wurde bloß dann zur Ausführung ge— 
bracht, wenn nach gepflogener Nachforſchung kein Zweifel weiter in der 
Sache beſtand. Das hiebei zu Rathe gezogene ungedruckte Material — 
und auf ſolches zumeiſt kam es an — wurde in der Hauptſache denſelben 
Quellen entnommen, welche wir bei Bearbeitung der Chronik bis 1434 
1441 benutzt und in der Einleitung zu deren Ausgabe im Allgemeinen 
nambaft gemacht haben. Jede einzelne Beweisftelle ift in ven Noten an: 
geführt und dort auch das Nöthige und Wünfchenswerthe zur Erläute- 
rung, namentlich ver localen Beziehungen beigebracht. In Beilage I und 
III wird im Anfchluß an die betreffenden Stellen des Memorials und die 
beiven erzählenden Berichte ver Stadtrechnung etwas ausführlicher über 
die Huſſitenfeldzüge ver Jj. 1421 und 1427 gehandelt. Nach ver ſprach— 
lichen Seite wurde ver Text von Dr. Lexer bearbeitet und verbeifert, 
die nöthigen Änderungen? in ver oft fehr verwirrten Conftruction unter 
beiderfeitiger Uebereinftimmung vorgenommen. So vürfte es, hoffen wir, 
gelungen jein, die interefjante Aufzeichnung für die hiftorifche Forſchung 
nutzbar zu machen. 
Dr. Theodor v, Kern, 
1. Als Zeitpunkt der Abſchriftnahme 3. Die Lefung der Handichrift findet 
ift dabei das 3. 1531 genannt, fid) bei allen Aenderungen unter bem 
2. Die wenigen Ranbbemerhingen Texte und zwar, ba ſonſt feine Handſchrift 
von Ehriftopb Scheurl's Hand find bloße vorlag, ohne weitere Bezeichnung. 
Inhaltsangaben. 
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Abjchrift eins memorial oder handbüchleins, 
jo Endres Tuder, Margreten Baumgartnerin hauswirt 
gehalten bat. 


1421, 
5 [81. 39°] Item da man zalt 1421 jar da zugen die von Nurmberg aus auf 


die Huffen zu Peham am pfingtag vor fant Diling tag!; der Peter Vol⸗28. Aug. 


ckamer was haubtman und zwen ritter?. do zoch Bertolt Haller und Hans 
von Locham und Frank Rumel auch gen das her. der Sebalt Pfinking 
was burgemeifter?, der gab dem Peter Voldamer das ftatpaner in fein 
10 hant vor dem rothaus. und fie waren außen zwei monet. 

tem deſſelbigen jars, do man zalt 21 jar Fauft ich 52 gulden leib- 
gedings von den von Eger, ie ein |gulven] umb 9 gulven, halb auf Micha: 


helis, halb auf Walburgis. 


1422. 


Anno domini 1422 jur da was ein fampf zu Furt! am mitwoch vor 


dem balmtag. mein herr marggraff? ſaß am rechten und gros volck fach 1. Apr. 


zu. zum erjten grus do |jtach der] burger einer den andern zu tot; der 


7. *ver Peter — ritter’ ift zwifchen Nurmberg aus’ u. 'auf die Hufjen’ eingefchoben. 
Sebalt über ausgeftrich. Pertolt, 


Bertolt. 8. bin das herr. 


halb auf Walburgis folgt nach: VIIIIgulden. 
Terte (nach ver Jahrzahl) purchftrichenen : auf Nicolaus. 


vold ſag zu erftenn grus. 


I. Das Datum ift umrichtig, denn 
der Auszug erfolgte don am 22. Aug., 
wie fich aus dem unter Beilage I mitge— 
tbeilten amtlichen Berichte über diejen 
Zug ergiebt. Auch liegt bereits vom 26. 
Auguft ein Rathsſchreiben an Peter Vol— 
famer vor, worin jelber unter Anderem 
aufgefordert wird, baldmöglichſt Nachricht 
iiber den Stand der Dinge (“alle gelegen 
beit’) zu geben. Bgl. die eben angeführte 
Beilage. . 

2. Wigelois und Wilhelm von Wolf- 


do zu 
12. do man zalt 21 jar 
balb auf Michabelis am Rande, ftatt dem im 
15. von dem. 17. vold — gruß: 


ftein. Vgl. Nürnberger Chron. bis 1434 
(1441) beim J. 1421 (Bd. I. ©. 370). 

3. Sebald Pfinting und Hans Ort- 
lieb waren am 13. Aug. ins Amt ge- 
treten. (Anfang und Ende jeder „Frage“ 
find in den Brief- und Rechnungsbüchern 
angemerkt.) Erfterer wird deshalb bier 
allein genannt, weil er der ältere Bürger- 
meifter war. 

4. Fürth. 

5. Entweder Kurfürſt Friedrich jelbit 
oder jein ältefter Sohn Johann. 


ur 
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hies einer der Steiner, der lag ob, der ander ver Hubner!. umb die ftat 


wol 250 pferd? 


De Be 


(81.40) Do man zalt 1422 jar va kam unfer herr ver fonig und die koni— 


gin. am unſer frawen wurtzweich abent? do fang der cardinal? die messta, Aug. 


der konig hort die mejs und 6 churfurften. hertzog von Oſterreich? ver 
ſtach umb 64 gulven ung. mit hertzog Cunrat, der verlos mit einen vei- 
ten. die ſtat fchendfet dem fonig 800 gulven® und der fonigin 400 gulven 
und dem Porro, dem Ffonigs nar, 32 gulven. man wachet in 4 heufern 
in der ftat und zu nachts auf dem vothaus”. 

Do hernach ten die furften mit namen: [zum] erjten der fonig, und 
der von Meing, und der von Trier, und der von Koln, pfaltzgraff pei 
Kein, und herkog von Sachfen, und margraff von Brandenburg, 2 mar- 


1, er bies einer. 2. Hier ftehen die unverftänplichen Worte: *belaives naws'. iiz e ausjj 


corrig. 4. abent burtzweach. 


1. Das gleichzeitige Protokoll dieſes 
Kampfgerichts findet ſich abgedrudt in 
Jung, Miscellanea I, 193, 194. Am 
17. December 1421 hatte Georg Steiner 
(zu Nürnberg) vor dem Landgericht Des 
Burggrafthums “ein Fi fürbot ge- 
nomen’. Er beflagte den Hubner, daß er 
“einen wagenman zwijchen der Neuen- 
ftatt und Wien, bei Baden beraubt" und 
ihm ‘pferd und barfchafft auf des veichs 
ſtraſſen' genommen babe. 

2. Der Sinn diejes legten offenbar 
jehr verberbt überlieferten Satzes läßt fich 
ichwer erfennen. 

3. Auf des Königs Ankunft ift Diefes 
Datum nicht mehr zu beziehen. Dem 
Sigmund und feine Gemahlin trafen be- 
reits am 26. Juli (am funtag nach Ja— 
cobi’) in Nürnberg ein, wie fich aus der 
Stadtrechnung Jahresregiſt. II, Bl. 165»; 
ergiebt. Für den 28. Juli iſt ſeine An— 
weſenheit in der Stadt auch urkundlich 
bezeugt: Aſchbach, Geſch. Sigm. III. im 
Itinerar. 

4. Kardinal Branda. Vgl. Raynald., 
ann. ecel. XVIII, $ 18 u. 20, befonders 
an leßterem Orte das Schreiben an den 
Erzbiſchof von Beſancon. 

5. Herzog Ernſt. Vgl. Windeck b. 
Mencken, Sp. 1156.) In der Stadtrech— 
nung werden {unter der Rubrik Kuͤnigs 
ſchenck'): ‘57 guld. und 15% hllr umb ein 
par vergulter köpff obeinander, damit die 
purger erten und ſchanckten hertzog Ern— 
ſten won Oſterreich' — der vorher nicht da 
geweſen — verrechnet. (Jahresregift. II, 


6b. Statt ong könnte auch ring gelefen werben, 


8. ven k. nar. 


Bl. 169.) — Ueber Herzog Konrad vgl. 
©. 11,4. 2. 

6. In der Stadtrechnung Jahresreg. 
I, Bl. 1686): 800 guld. landswerung, 
wann er vormals nicht mer hie was ge— 
weſen nach dem als man im des erſten 
gehuldet het und in bie ein bet gelaſzen' 
im 3. 1414). Außer den im unſerer 
Ehronif aufgeführten Geldgeſchenken wer- 
den in ber Stadtrechnung noch viele an- 
dere erwähnt, welche man an Sigmunds 
Begleiter verabreichte. Alle fteben fie dort 
unter dev Rubrik Kuͤnigs jchend’; wo— 
gegen ſich die gewöhnlichen Ehrengaben 
an Wein im Schenfbuche verzeichnet 
finden. 

7. Der Rechnungsbericht über bie 
Auslagen, welche die Abhaltung bes 
Reichstags der Stadt Nürnberg verur- 
jachte, läßt auch die getroffenen Anſtalten 
im Einzelnen erkennen: 

‘Es ijt ezu wiffen, als unſer herre der 
römiſch künig Sigmund und unſer fraw 
die küniginn und auch die ſechs kurfürſten 
und ander fürſten herren und ſtete umb 
Jacobi herkomen und bey newn wochen 
bie waren, daz Die büte koftet auf allen 
türnen und unter allen tern und die bit 
in vier berpfern umb wein und brot, da 
man den wepnern geben bet, und au 
den wepnern Des nachtes auf dem hawſe 
für foftt, den, die Die nachtwache gebalten 
beten, und ben ezu liebung, die ire bebfer 
den wepnern geliben beten ; und umb mal— 
maſy und ander wein, den man unſerm 


‘herren dem fünige und ben fürften auf 


* 


= 


1422. 1423. 11 


graffen von Meichien', hertzog von Ofterreich, hertzog Rupolt, herkog 
Cunrat?, marggraffen von Paden?; dy bifchove: biſchof von Wirkburg, 
biichof von Bamberg, bifchof von Speier, bifchof von Negenspurg*. 


1423. 
Item es was als ein Falter winter, do man zalt von Chrifti gepurt 


1423 jar vor fasnacht, Das die Pegnig in einer nacht uberfros; es Wer zur. 


einer daruber gangen pei ven parfußen. 


An dem ofterabent do man zalt 1423 jar do kam zwiſchen dem gar-3. Aprit. 


aus und einer ur das groft weter, und thonner und pligen, an ſant Am— 
brofins obent, der do was am ofterobent; und jchlug ven tag 13 ur, und 


was nit hais ꝰ. 


Item do man zalt 1423 jar zwiſchen ojtern und pfingiten do molet 


man das rothaus hinten und vorn®. 


2. dy biſchove — 
Rande. 
Jahren 1421 und 1422. 


Regenspurg am Rande. 


dem hawſe, und auch den fteten, im den 
clöftern, und daz man den turmern und 
ftatfnechten zu liebung geben bet, und ſuſt 
einteil cleiner jache, Die darauf gegangen 
waren: 1030 //. uud 34 8 bilr. und bey 
der rechnung ift geweien von des rats we— 
gen ber Erbart Schürftab und ber Sebolt 
Pfintzing. Actum feria 6a ante Michae- 
lis (25. September) anno 1422’. 

Jahresregiſt. II. Bl. 148%.) 

1. Eberh. Winded (a. a. DO. Sp. 1156) 
nennt nur den Markgrafen Friederich. 
Daß aber auch Markgraf Wilhelm zuge: 
gen war, wird buch das ftäbtiiche Schenf- 
buch Rig A. Nr. 190, Bl. 56) ausdrüd- 
lich bezeugt. 

2. Im Schenkbuche beißt  erfterer 
Rumpolt', der zweite ericheint als hertzog 
Cunrad von Polar’. Beide find ohne 
Zweifel identiich mit Windeck's (a. a. O. 
Sp. 1156) ‘berzog Neinpolt und berzog 
Kenntner aus der Sleſien' — ſomit Her— 
zog (Heinrich) Numpold von Slogan /geit. 
14123; vgl. Herman Korner ap. Eccard 
II, 1255) und Herzog Konrad Kanthner 
von Oels. 

3. Eberh. Windel a. a. O.: Marf- 
graf Bernbard von Baden. Auch i im oben 
citirten Schenkbuche wird nur Ein Mart- 
graf von Baden erwähnt. Indeß konnte 


Markgraf Bernhard von feinem 15jäbri- - 


gen Sohne Jakob begleitet jein.) 


8. zwifchen : zu willen. 
11. An tem ofterabent — was nit hais: dieſer Abfag ſteht BL. 39b zwifchen ven 


10, der do — obent am 


4. Schon eine Bergleihung mit Eber- 
bard Windeck (b. Mend. K. 107) zeigt, 
daß Die Liſte der auf dieſem großen und 
berühmten Reichstage anweſenden Für— 
ſten a nicht volljtändig gegeben ift. 

Ueber die Stundeneintbeilung vgl. 
Br. I der Nürnb. Chroniken ©. 365, 
A. 2. Nach dem Kalender in Endres Tu— 
cher's Banmeifterbuch (bevamsgegeben von 
Yerer) ©. 22 u. 23 zäblte man im 15. 
Jabrb. vom 27. März bis zum 26. April 
13 Stunden für den Tag. 

6. Die Koften davon finden fich im 
Auguft Diejes Jahres in der Stadtrech- 
nung verrechnet: It. dedim. 150 guld. 
new meilter Berchtolten moler von dem 
rothaws ezu malen auſzen binden, vor— 
nen, neben und unter dem rothawſe von 
wein ſtuben, uud vom rothawſe yn— 
nen von dem gemelde ezu beſſern, 
daz man im gab fuͤr ſein malen und ar— 
beit, die er daran getan bet, über alle andre 
arbeit, die dev panmeifter auch Daran ge— 
tan bet. unum pro | /. 1ß und S bir. 
Summa in ballenfibus 100 und 62',, €. 
bir. v/ecepit) per je’. Und bald darauf: 
It. ded. 4 guld. new des meifter Berch— 
tolds maler ſünen und rechten ezu trinf- 
gelt. unum pro 144. 15 Shllr. Summa 
in hallenſibus 4 77,65 und Shllr.' Jah— 
resreg. DI, Bi. 183%.) 


wir 
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1424, 


Do man zalt 1424 jar an dein vierden mittwoch in der faſten! do wi 


kam das heiligtum zu dem fpital, und man gieng mit der procejs fu” 
Frawenthor naus, und man tet die tieb von dem galgen ?, und lieg die ge- 
fangen aus dem loch, was einer gelegen 1% jar und der ander lag auf 
dem hals gefangen. es gieng neben dem wagen rein Bl. 40") der alt Hanns 
Tucher, der Erhart Schurjtab*, und ver Sebalt Pfingig, und ver Wil- 
heim Mendel?, und das heiligtum pracht der Sigmunt Stromer und der 
Jorg Pfinging®. 


Do man zalt 1424 jar am montag in der palmwochen do zeuget 17. Apr. 


man dem rat das heiligtum. do jachs ich auch das erſt, das fper und der 
nagel drin”, und des freut ein fpan, [ein ſpan unfers herren frip®, 
jant Annen arın, ein geliv fant Peters Feten, und ein gelid der feten fant 
Johanns, ein gelid fant Paulus [feten]?, ein ſtuck jant Johanns rod, 
6. ed geng. 7. Grberhart. Pfingtig. 14. nah rock noch einmal ſtuck. 


I. Aehnlich Eberhard Windeck (bei 5. Nah Jörg Pfintzings Bericht 
— ——— Sp. 1176): “an dem mitwochn 


5. die famgen. 


Seite des agens. Als jolche haben wir 


(Beil. I.)  ginoen die 7 Eltern Herrn zur 


nach vnſer liben frawen tag annuncia— 
cionis Marie in der vaſten'. Gleichwohl ift 
die Angabe irrig, denn nicht allein bie 
Ehronif bis 1434 (1441) (Bd. I, ©. 371) 
und die Erzählung des Jorg Pfinzing 
(Beil. II.), ſondern auch der ftädtifche Rech— 
numgebericht (vgl. die ang. Beil.) und das 
einft im Archive zu Nürnberg aufbewahrte 
gleichzeitige „ Heiligtbumsbuch * (vgl. 
Murr, Journal z. Kunſtgeſch. u. 3. allg. 
Siteratun XD, ©. 81), fowie ein Schrei- 
ben bes Ratbs von Nürnberg an König 
Sigmund vom 28. März db. I., worin 
die Ankunft der Reichs - Kleinodien und 
Heiligthiimer gemeldet und dem >. 
Dank abgeftattet wird (Briefb. Nr. 
Bl. 776), nennen den 22. März. 

2. Der Zug mußte nahe an bemiel- 
ben vorbeiflommen. 

3. Unterivdiiches Gefängniß im Rath— 
hauſe. 

4. Die entſtellte Namensform der 
Handſchrift dürfte zunächſt auf Eberhart' 
ſchließen laſſen, allein ein ſolcher wird nir— 
gend ſonſt genannt (bei Murr, Merkw. 


238 iſt es nur ein Verſehen; vgl. deſſen 


Journal XVI, 382), und unterliegt es 
leinem Zweifel, daß hier der mit den höch— 


ſten Würden der Stadt betraute Erhard 


Schürſtab (der Vater des im erſten Mark— 

rafenkriege viel genannten, Bürgermei- 
ters gleichen Namens) gemeint ift. Bol. 
die folgende Ann. 


aljo auch die bier genannten Rathöglieder 
zu betrachten, wie Dies fiir Die drei erften 
ausdrücklich bezeugt iſt, da ſie in der gleich- 
zeitigen Aemterlifte diejes Jahres (Nr. 2 
der Nemterbücher im Nbg. A.) als bie 
drei oberften Hauptleute aufgeführt wer- 
den, welche eben aus den Eltern Herren 
genommen wurden. Bgl. über ben Aem— 
terorganismus Prof. Hegel’s Einleitung 
zu Bd. I der Nürnb. Chron. S. XXVII, 
und über Hans Tucher und Sebald Pfin- 
Bing Anm. 8 auf der folgenden Seite und 
Beilage II. 

6. Bol. — II. und die Chronik 


bis u Bd. L) ©. 371. 
Die heilige a In der Bulle 
Bapfl Martin V. vom 31. Dec. 1424 


(bei Murr, Sournal, XI, 103 ff.) beißt 
es: lancee.., qua latus eius (Jesu 
Christi) miles aperuit, pars non exi- 
gua, clauus unus, quo manus ipsius 
eidem cruci aflixa extitit — 

8. In der angeführten Bulle: — 
particula presepis, in quo saluator 
ipse natus positus fuerat. 

In den Uebergabsurfunden 8. 
Sigmund’s vom 29. Sept. 1423 u. 0. 
Febr. 1424 (bei Murr, Sournal XII, 
76 ff. u. Sl): — drey glider keten 
ſand Peters, ſand Paules, vnd ſand Jo— 
hannes, in einem ſilbereinem keſtell, vber— 
gultem'. 


arz. 


— 


1424. 1425. 


das ift weis ! 


gürtel, jein hoſen 


13 


; feifers Karls ſchwert, jein zwen jporen, fein apfel, fein zep- 
ter?, jein vod, fein mantel, jein abetum?, fein fron, fein kapen*, 
’, jein Schuch; ſant Moritzen ſchwert, ein zepter, ein apfel, 


3 feiner 


ein knopf von ver geifel daran ſant Johanns zon®, und ein gros kreutz, 
do die merdliche ftüc iv behaltnus inen haben”. 


1425. 


Do man zalt 1425 jar da ftarb mein vater? an ſant Mertens tag,ıı. Nov. 


und ſein grebnus und verjchiden tar. 11") auf das land und in der ftat foft 


1. Karlers. 
corrigirt. 


I. Bol. die Beichreibung deſſ elben bei 
Murr, Dierfwürbigteiten 2. Aufl. ©. 310. 

2. Nur in der päbftl. Beftätigungs- 
bulle (a. a. DO.) wird das Scepter Karl 
d. Gr. 3 eichrieben. Sonft ift bloß von 
2 töniglicen Sceptern Die Rede, deren 
zweites Endres weiter unten nennt. | 

3. Wahrſcheinlich ift unter „Rod“ 
eine von den dialmatica der angeführten 
Urkunden K. Sigmund’ 8 zu verfteben; 
„Mantel * (das WPluviale) ift dort mit 
*fappen' ee und bei 'abetum' 
werden wir wohl an die Alba denfen milj- 
jen. Bol. die Beichreibung der Reichs— 
fleinodien bei Murr, Journal XV, 201 ff., 
219 N 238 fr. 

Kapen' kaun hier nicht wohl dem 
— in der vorig. Anm. citirten Aus- 
drude in den Uebergabsurfunden entipre- 
dent. Es ift an diefer Stelle ohne Zweifel 
die ‘rote gugel' jener Urkunden gemeint. 

5. Die Strümpfe. Vgl. Murr a. a. 
D. ©. 339. 

In den Uebergabsurfunden Sig- 
— 8 heißt es nur: “item ſant Johan- 
nis des tewffer czande in einer Fleiner 
eriftalleiner monftrantia mit veinem golte 
vmgeben' —; in der Bulle P. Martin V: 
— dens unus beati Johannis Baptiste. 

7. Bgl. Murr, Journal XVI, 313 f. 
8. Hans Tucher, ein Sohn Berthold 
Tucher s am Milchmarkt (vgl. Ulm. Stro- 


mer, Bd. I d. Nbg. Ehr., ©. 93.), war - 


zufolge dem Fucerfchen Gel Ichlechtöbudhe 
(vgl. Einleit. S. 5, A. 3) im. 1368 gebo- 
ren. Seit 1390 finden wir ihn im Rathe, 
1396 {nicht erft 1402) ericheint er als Yo- 
junger, was er bis au das Ende feines 
Yebens blieb (diefe Daten ergeben fich aus 
den Stadtrechnungen, Jahresreg. lu. I). 


4. nach *geifel’ in der Hoſchr. ein v, vielleicht = vnd? 
5. in behaltung, das g in 8 corrigirt. 


kreutz undeutlich 
7. ftrab, 


Als einen der drei oberften Hauptleute 
haben wir ibn auch jchon oben beim 3. 
1424 fenmen gelernt. Um Diefelbe Zeit 
wird er im gleichzeitigen Aemterbuche 
(Nr. 2 im Nbg. A. — die vorbergeben- 
bei aus dieſem Jahrhundert fehlen) als 
Sigler aufgeführt. 1415 empfieng er (auf 
Bitte des Naths) von K. Sigmund die 
Belehnung mit dem Bann über das Ge- 
richt zu Niirnberg. Urk. d.d. 22. Jänn. 
1415. Hist. dipl. Nor. p. 552. — vgl. 
über die Bedeutung dieſes Actes Chr. & 
F. v. Stromer's Geſch. des Reichsſchult⸗ 
heißenamts zu Nürnb. S. 40 und Bd. I 
der Nürnb. Chronifen S. XXO u. ©. 
195, 28.) Die ngetoöhnlich große Zahl 
umeift die Vermögensverwaltung betref⸗ 
fender Aufzeichnungen, welche bie in un— 
ſerem Coder enthaltene Regiſtratur des 
Tucher'ſchen Archivs (vgl. Einleit. ©. 7. 
4.3) als von der Hand dieſes Hans Zu- 
cher gejchrieben bezeichnet, laffen auf eine . 
ftrenge Ordnung feines Haushalts ſchlie⸗ 
ßen. Dieſe Bücher, welche er meiſtens mit 
dem Familienwappen und dem Spruche: 
“Got fug es zum peften und ein gut ent 
zu dem letzten' zierte, haben, wie ſich aus 


- Ihrer Beſchreibung entnehmen läßt und 


wie es dem Siune der Zeit entſprach, 
manches Intereſſante auch für verſchie— 
dene andere Seiten des ſtädtiſchen Lebens 
dargeboten und bleibt ihr Verluſt ſehr zu 
beklagen. (Was in der: Summariichen 
Deduction von dem Altertbum, Thur- 
nier-, Ritter- und Stifftemäßigkeit,. auch 
Reichsimmedietät des Geſchlechts der Tu⸗ 
cher ꝛc. Schwabach, 1761, ©. 109f., 136, 
171 über Hans Tucher mitgetbeilt wird, 
iſt vorzüglich dem von Scheurl verſaßten 


Geſchlechtsbuche entnommen.) 


. 


= 
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jiben und treifig', und zu geben auf dem land in manchen pfarren und 
firchen und der ſamat und alles zu einander gerechent Klein und groß, 


wenig und vil — 


Er bat mir geſchickt ein driteil an dem haus und an dem garten au 


dem Treiperg? zu und her geleich®. 


Item zu dem erjten mal darnoch als er tot was do tet man ein pot, 
das niemant fein ſamat und fein gulven tuch noch fein ſeiden tuch ſolt 


uber tecfen bei 50 gulden, 1425. 


Das ander pot was, das niemant fein offen mantel neben folt tragen 
[? mit) offen jchlig, weder medren noch. fuchfen noch lemeren nach dem 


pot*, 


2. gerechen. 4. mit gejchid. 


5. vnd herr, 


10, weder aus leder corrig. nad) ven. 


11. Item zu dem erflen mal — nach dem pot' fteht in der Hdoſchr. vor ven beiden letzten Abs 


fäßen am Anfang ves 3. 1425 (BL. 40 db). 


I. Wahrſcheinlich joll es beißen: ‘zum 
fibenten und treifigften’. — Am fiebenten 
und breißigften Tage nad dem Tode 
wurde das Andenken des Berftorbenen 
mit kirchlichen Berrichtungen bejonders 
gefeiert. Die Koftenfumme für alle vom 
Ehroniften aufgeführten Auslagen kann 
die fragliche Zahl keinenfalls darſtellen: 
fie ericheint hiefür wiel zu gering; waren 
doch nach dem Auszuge von Hans Tu— 
cher's Teftament im Tucher'ſchen Ge- 
ſchlechtsbuche für das grünfammtne Babr- 
tuch allein 140 fl. ausgeſetzt worden (vgl. 
dazu die folgende Annt. 4). — Bei dem 
verſchicken auf das land und in der ftat’ 
haben wir ohne Zweifel an die Stiftun— 


gen fiir den Jabrtag des Berftorbenen zu 


denken. 

2. In dem Tucher'ſchen Geſchlechts— 
buche wird offenbar nach einer der oben 
erwähnten Aufzeichnungen Hans Tucher's 
jeibft bemerkt, daß er und jein Bruder 
Sebald die Häufer, Weiber, Mauern, 
Städel und Yauben ‘am Treyberg bey 
dem Hirſchlbrunnen gegen Erbarten 
Schurſtabs garten’ gebaut, erneuert und 
a bätten. Es dürfte wohl feinem 
Zweifel unterliegen, Daß bier daffelbe Be- 
ſitzthum gemeint ift, auf welchem jpäter 
das durch feine Bauart berühmt gewor- 
dene Tucher’iche Haus in der Hirichelgafie 
(8. 1304.) entftanden ift. 

3. Die legten Worte jollen befagen, 
daß alle drei Söhne gleiche Theile erbiel- 
ter. Sämmtliches Vermögen des Hans 
Tucher (guter, zins, leibding auf dem 
lant und in der ſtat') betrug nad) einem 


im April 1424 gemachten Ueberjchlage an 
Geld/mwertb) 20406 fl. 3 Ort, den Gulden 
zu 4°, 4. alt und I Pfenn. gerechnet 
(“als er Die zeit golten bat’). Der Ertrag 
diefes Vermögens beftand um die angege- 
bene Zeit in 1081 fl. rhein., wovon Hans 
feinem Bruder Sebald Tucer 72 fl. als 
Yeibgeding jährlich zu werabreichen batte. 
(Regift. d. Tuch. Arch. BI. 823; vgl. S. 13, 
N. 8.) Noch im März 1425 hatte der Ba- 
ter jelbft berechnet: was jeins juns E/m- 
dres) Tucher vermugen jey und was er 
die zeit in des Pawmgartner's geielichafft 
gehabt bot’ —; es ergab ſich eine Summe 
von 4008°/, fl. (ohne hausrat, trinckfaß') 
(a. a. D. Bl. 826). — Hans Tucher te- 
jtirte mehrnals, zuerft im Jahre 1389, 
zuletst am 31. Auguft 1423 (a. Regift. Nr. 
s2 u. 144), wobei er nad Angabe des 
Tucher'ſchen Geichlechtsbuchs Die Heirate- 
güter, welche feine Söhne empfangen bat- 
ten, gegenfeitig ausglich. 

4. Wir ftellen Die beiden Rathsgebote, 
welche in der Handichrift fonderbarer Weife 
vor der Nachricht vom Tode des Hans 
Tucher zu fteben fonımen, bieber, wie es 
ſchon der Sinn erfordert; außerdem bringt 
auch Das Tucher’iche Geſchlechtsbuch und 
ihm folgend Müllner in feinen Annalen 


° (aus Diefem wieder gaben Neuere bie 


Nachricht, vgl. 3. B. Journal von und 
für Deutichland, Jahrg. 1784. Bd. 5. 
S. 501) das erfte derjelben in unmittel- 
bare Berbindung mit dem Leichenbegäng- 
ni des Hans Tucher. Der bei dieſem 
entfaltete Pomp jellte für künftige Fälle 
verhindert werden. Uebrigens fällt Das 


1425-1427. 1 


en 


1426. 
Do man zalt 1426 jar do wart als vil weins in Franden, das man 
in nicht alle ab wolt |mocht?] loßen. bie in der jtat gab man ein eimer 
weins umb 3 grofchen und umb 5 grofchen, und füllet eim ein fas umb 


5 das ander. 


= 


or 


1427. 
Idttem do ıman zalt von Chrifti gepurt 1427 jar do verkauft ver mar- 
graff von Brandenburg die feften und das gericht und die freiung und 
den walt und den zol, den er hie unter allen thoren hat gehabt, und Puch 
und Schnepfenreut, Hoffleins und Snigling und Wert und das zeidel- 


gericht zu Feucht‘. 


Item am nechften freitag nach ſant Veit tag da kom ein weter umbero. Jun. 


Wirtzburg und ein gros wint, das es alle fenſter in Wirtzburg derſchlug 
(und) auf unſer frawen perg in ven turn ſchlug. es fürt an der Eiſch 
zu Taſchpach? des Foitz fun uber die Eiſch; er was uber 20 jar alt. es 


fiellen jtein als die aier, die Heinjten waren als die weliich nus. 


fant auf vem feld leut und fich tot. 


man 


Item mein herr margraff von Brandenburg und bifchoff won 


2, man im. 3. geb man. 
geſchrieben. 

12. weder. 17. auch dem. ficht. 
ſchrieben. 


erfte und ſomit auch das zweite Gebot in 
den Anfang des J. 1426: wir laſſen je— 
nes, welches in den von J. Baader her- 
ausgeg. Nürnb. Polizeiordnungen fehlt, 
hier dem Wortlaute nach folgen: 

Bon den leuchtuchern. 

Unnfer berrenn vom rat haben bedacht 
die groſſen koftlichteyt, die ſich mit leüch— 
tüchern bie erhaben und gemert bette und 
noch uberflüſſiger möcht worden fein, und 
baben darumb got zu lobe, den jelen zů 
troſt und unpilliche überflüſſigleit und hof— 
fart zůvermeyden geſetzt und gepieten 
efnftlichen ‚ das nu furbaß weder manns 
noch frawen namen bie auff kein leybe 
noch pare nicht anders legen jullen denn 
eins gemeynen Flechten wullin tüchs wartz 
oder grae; und wer das uberfur oder ſünſt 
leinerley ander newikeyt Damit fünde, Der 
můſt 50 guldein auff das hauß verfallen 
ſein und geben, die man on gnade nemen 
wil. 

Aetum feria ſecunda ante 

Anthony /15. Jänner) anno ıc. 26. 
Nürnb. Arch. Nr. 565. Pergament- 
handſchrift des 15. Jahrh., Polizeigeſetze 


4. groſchen (JE) an beiden Stellen über ausgeſtrichenes: gulden 
5. Die Stelle zu 1426 fteht in ver Hoſchr. nach den zwei erſten Abfägen zu 1427. 
18. Brandenburg über ausgeftrihenes Bamberg ges 


aus dieſer Zeit entbaltend. Die Stelle 
findet fid) in der (defecten) Handſchrift auf 
Bl. 41. Das Datum ift, wie Dies öfter 
im Codex vorkömmt, mit Curſivſchrift 
ſpäter nachgetragen. — Beim zweiten Ge— 
bote, das ich in dieſer Form jonft nicht 
finden kann, hat Chriſt. Scheurl an den 
Rand unſeres Codex bemerkt: di ſchlitz 
prem verpoten'. Nach dem Wortlaute des 
Textes möchte übrigens eine Beziehung 
auf Leichenbegängniſſe feſtzuhalten ſein. 

I. Bgl. Die drei markgräflichen Ur— 
kunden vom 27, Juni 1427 und die Be- 
ſtätigungsbriefe K. Sigmund’s won 31. 
Oftbr., 3. u. 10. Novbr. deffelben Jah— 
tes in der Hist, dipl. Norimb. p. 570, 
971, 579, 584, 586, 582 u. 588, 
Bud, Höfles und Schnepienreut find 
Dörfer ungefähr eine Stunde nordweſt⸗ 
lich von Nürnberg, Schniegling liegt an 
der Pegnitz zwiichen Nürnberg umd Fürth, 
Wöhrd an der öſtlichen Seite der Stadt. 
Feucht, im Süden des Yorenzer Waldes, 
ift (gegen Sidoften) drei Stunden von 
Nürnberg entfernt. 

2. Fest Dachsbach unterbatb Neuſtadt. 
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Trieln! und ander reichftet Bi. aı?] fein [aus] gezogen am montag vor fant 7. Zuti. 
Margareten tag? und der Gewder was haubtman und unfer fcehultheig®, und 
‚damit zugen] der Hanns Pehaim und Paulus Haller und Jobſt Topler. 
und fein aufen geweit ein manet*, und lagen vor der Mis und zugen von 
5 dan mit ſchanten. und die Huffen zugen als palt für Dachau und gebun- 
nens; und e8 waren auf das hans geflochen 1400 und 30 man, Die der— 
gaben fich in ir genad, fie hetten nit mer zu een noch zu trinden®, 
Item man het ein lofung gejett und man gieng auß?“ am pfinktag 
nach fant Margereten tag; waren lofunger Erhart Schurftab und Ulrich!7. Juli. 
10 Gruntherr und Heint Kefchinger”. und man gibt lofung von 60 fl. 1 
von parjchaft, ewigs gelts und zins gibt 6 gulden 1, won 12 gulven leib- 
dings 1, 18 fumer forn ein gulven werung?, 30 ſumer habern 1 gulven 
werungꝰ. 


2. Margareten am Rande für das im Terte ausgeſtrichene Jorgenn. 3. Der Satz lautet in 
der Gpfchr.: Item es ift mein herr m. v. B. und bifchoff v. T. und ander reichftet vnd ver 
Gewder baft haubtman und vonnter ſchultheis vnd fein gezogen am montag for fant M.tag 
vnd der Hanns P. und P. H. vnd 3. Topler. 5. ftatt Huflen urfpr. hawffen. 6. ftatt ‘es 
waren’ urjpr.: ift baten. 7. flatt genad urfpr. hannd. 8. hat. 9. ftatt Ulrich urfpr. : vil— 


leicht. 
fum. 


1. Kurfürft Otto von Trier. 

2. Vgl. über das allmälige Zuſam— 
mentreffen und den Aufbruch der Heere 
die Schreiben des Raths von Nitrnberg 
an die Stadt Augsburg (vom 29. Aumi) 
und an den Grafen von Lupfen (vom 9. 
Juli) in Beilage IIl. 

3. Nemlich Wigelois von Wolfftein. 
Bol. den Bericht in Beilage IIL., und 
Bd. I. der Nbg. Ehr. S. 370,4. 6. Er 
verwaltete das Schultheißenamt bis zu 
jeinem Tode. Ch. W. F. v. Stromer’s 
Geſch. des Reichsſchultheißenamtes zu 
Nbg. ©. 86. 87. | 

4. Bgl. das Beil. III. mitgetheilte 
Ratbsichreiben an Ulm vom 14. Aug. 

5. Vgl. Beil. IH, in Bezug auf die 
Einnahme von Stadt und Schloß zu 
Tachau insbejondere die Rathsſchreiben 
an Um vom 14. und 22, Auguft; die 
Zahl der auf dem Schloffe Gefangenen 
ftimmt ganz zu der Angabe des Andr. 
Ratisbon. im Dial. Geſchichtſchr. d. 
bufj. Beweg. in den Font. rer. Austr. 
scrr. I, p. 578.) 

6. Um die Loſung zu verfündigen. 

7. Wir berichtigten den in der Hand— 
ſchrift fehlerhaft nachgetragenen Namen 
nad den amtlichen Aufzeihnungen. Hein⸗ 


10. Teichiger, mit anderer Tinte nachgetragen. 
13, werung : bermg ober bering. 


12. XVII fun. werung: begern. 


rich Keichinger’, wie er dort itberall beißt, 
war von den Handwerfen den Lofungern 
beigeordnet. Vgl. die Einleit. zum 1. 
Bde. d. Nbg. Ehr., befonders S.XXVI, 
A. 2. — Alle drei werden au im Rech— 
nungsbuche der Stadt von 1427 (Nr. 7 
auf d. Nbg. Arch.) beim allgemeinen 
Rehnungsberichte (ebenfalls unterjchiebs- 
108) als Yojunger aufgeführt; Heinrich 
Keichinger ericheint im dieſer Eigenfchaft 
bereits jeit 1420 in den Stadtrechnungen 
Jahresreg. I. — Die unmittelbar vor- 
hergehenden Jahrgänge fehlen). Nach den 
feichzeitigen Handwerferliften (Nbg. A. 
tr. 233) wurde er jchon wor 1383 unter 
die Meifter des Kürſchnerhandwerks auf- 
genommen ; als ſolcher ift er auch in einem 
Birgermeifterverzeichniffe sec. XVI in. 
Nbg. A. Nr. 182.) bezeichnet. 
8. Werung' wird auch) in den Stadt- 
— häufig fir “ſtatwerung' geſetzt. 
9. Gerade aus dieſem Jahre hat ſich 
auch ein Loſungbuch (Losunga Sebaldi 
feria quinta in die Alexi [17. Juli] anno 
UIe XXVII®. — Nbg. U. Nr. 774.) 
erhalten, dem wir den amtlichen Anfat 
diefer Steuer entnehmen. Eine genauere 
Bergleihung defjelben mit obiger Stelle 
unferer Chronik zeigt die Angaben beider 
in Uebereinftimmung, nur daß jene des 


un 


= 


cr 


1427. 1428. 17 


Item an jant Thomas obent gingen zwen des rots her dieſet umb 20. Der. 


und 2 [des] rots dort gefet umb', das man allen weinfchenden verpot, 
das fie der newen pfennig nicht nemen und ander leut wol; wan zu Wirt- 
purg pfennig giengen wol 5'/, 44, für 1 fl. und unfer münt bie giengen 
5 4. und 6 und 7 pfennig für ein fl., wann fie waren peffer?. 


Item man tet ein pot vor ſant Siman und Judas tag, Das ieder 28. Oct. 


man aus ievem haus, frau, herr, Fnecht, meit, fol eriwaten an dem graben 
umb die ftat; wer nit erwaten wolt, ver gab 10 pfening. man hub an zu 


graben an ſant Siman und Judas abent. wer uber 12 jar alt 8i. 4221)27. Okt. 


was, meiblein und bublein, die muften auch arwaiten; und umb vie 10 
pfening bejtellet man ander arwater?. das gefchach zur ver zeit, das man 
dem margraffen het die fejten abfauft. ‚ 

1428. 

Item der pau wart angefangen umb die fejten* und ver pau von 
dem waffer ung gen dem aufern Spiteltor, von dem pau pei den jchosgat- 
tern hinter fant Katarina, ein guter pauꝰ. 

1. anf. Th. obent fteht in ver Hofchr. am Ende des Abſatzes. 2. dor deſet (vgl. S.24, 19). 
4. vnnter müng. 5. 5 2% mit bläfjerer Tinte über ver Zeile. 7. fol erwaten in ver Hoſchr. 


nad) haus'. 8. wer — pfening' zwifchen 'meit’ u. fan dem graben’ eingefchoben. 11. be= 
ftellen. 14. vmb ven. 15. vnns gen. fpitalter. vonn den paun. 16. bintern. eim 


guter paun.' 


erfteren, wie natürlich, fich als ausführ- 
licher und genauer erweifen: _ 

Es ift zu wiffen, daz man ein lojung 
gejetst bat am pfingtag nach ſant Margreten 
tag (17. Jul.) anno 1400 vicefimo ſeptimo, 
und man gab ye von einem pfund newer 
balfer vier haller won aller beraitichaft und 
varıd hab, und daz was allewegen von 
jechtzig einen, und 15 bir. zu worauf. 

Item und von anderer hab, die nicht 
parichaft was, hat man alſo zu lojung ge- 
ben: des erften won allerley getraid ewi— 
ger gültt als von forn, wait, gerften, er- 
beiß, linjen ꝛe. nichtz aufgenommen dann 
babern und dindel ge von dreyen ſümern 
ewiger gültt 40 hllr in gold; und ye von 
funf ſümer haberns oder tindels ewiger 
gültt auch 40 baller in gold; und von 
einem tagwerk wyſmatz daz zwei gras tregt 
40 bir in gold, und von einem tagwerf 
wijmats daz ein gras tregt oder won ei- 
nem morgen weinwachs 30 bir in gold. 
und derjelben haller wurden gerechent ye 
12 bir für 1 5 und berjelben jchilling ye 
20 ß für einen guld. ftat werung. 

Item von zinfen am gulden oder an 
gelt, welcherley werung daz wer, ba gab 

Stäptechronifen. 11. 


man von ye von 6gulb. zinjes einen gul- 
den oder ye von jech8 pfunden eins. \ 

Item von leipding da gab man, es 
wern guld., korn oder ander getrayb, oder 
wein, oder waz daz ift, von 12 quld. einen, 
12 jumer getraids eins, waz getraids daz 
ift, von 12 fuder weins eins, oder von 12 
pfunden eins’. 

Ein Pfund Haller in Gold ftebt bier, 
wie man fieht, dem Stabtwährungsgul- 
den gleich im Wertbe, während letterer 
in der Stadtrechnung von 1428 zu 1 2. 
4,8 Hr angefetst ift. — Vgl. im Uebri⸗ 
gen Beil. KO. zu Ulman Stromer (Bb. I. 
©. 283). 

1. Auf der Sebalder und Forenzer 
Seite der Stadt. 

2. Bol. Bb. I. ©. 248. 

3. Bol. über diefe Mafregel die Chro- 
nik bis 1434 (1441) Bd. I. S. 374 und 
ebenda ©. 444 u. 445. 

4. Bol. die Chron. bis (1434) 1441, 
beim jelb. 3. 

5. Offenbar ift der Befeftigungsbau 
an Mauer und Graben zwiſchen dem Ein- 
fluffe der Pegnig in die Stadt und dem 
Spittlerthor gemeint. 

2 


< 


un 


18 IH. Endres Tucer. 


Item do man zalt 1428 jar do verpot man, das nieman fein mebe- 
ren mantel noch rock tragen folt, dan er wer 32 jar alt, und man erlaubt 
eim 3 mare ſilbers! auf ein rod oder ein mantel; und man jol zu feiner 
gaftung mer geben dan zweierlei protens?. 


; (81. 42°) Item im vemfelben jar nach pfingjten do muſt ieder knecht geloben 


ſeinem herrn, der ſtat trew zu ſein; welcher das nit thun wolt, der muſt 
von hinen, oder er muſts thun?, 


‚tem am eritag vor aller heiligen tag do warf man aus einer plei=26. Du. 


den, die prach zu truumeren und jchlug wol 6 menjchen zu tot; was ubel 
bewart. es jchlug den Frans Stromer * zu tot und des gerichtsjchreibers 
ſun und ſunſt zimergefellen. ver meifter, ver ſy het gemacht, ver was von 
Ulmen. es was grofler jomer. 

Item man hat die frawen vermauret zu fant Ratarina, und es ko— 
men fremd nonen her und muften ven orden halten als die munch zu den 
predigern; wan das macht, das gar reich. jundfram und witiben gros 
gut in ander Hofter füreten auß ver tat, do enikait was in andern 
Elojtern ®, 


1. 'verpot’ über ausgeftrich. Hpot’.  vasman. 9. pracht. 10, bewart über ausgeftrich. 


pevart. 


würbe man Stenner lefen. 12. gomer, 


es ſchlug — Stromer' am Rande — ver Name Stromer nicht deutlich, am eheſten 
14. vnd er fonen freund nomen ber. 


17. Die 


beiven letzten Abſätze: "Item am eritag — in andern Hloftern’ ftehen in ver Hofehr. auf BI. 42a 
noch beim 3. 1427 nad) ven Worten: — bet die feiten abfauft. Beide gehören ermeislich ins 


3. 1428. 


1. Bgl. Beil. XL B. zu Ulm. Stro- 
nıer, Bd. I. ©. 262. 

2. Eine diefer Verordnungen bat fich 
ohne Datum in Nr. 565 des Nbg. N. 
(vgl. oben 3.14. 9.4) Bl. 16° erbatten:: 

Bon Medereim’. 

‘Es jol fein burger bie fein mebderein 
gewande noch andere rauhe wat Die als 
coftlich fein weder an roden noch an men- 
telen tragen, er jey Dann 32 iar alt. wer 
das überfür, der muft von yedem tag 10 
guldein zu büß geben’. 

Das ganze Gebot, welches bei Baader 
am oben a. D. fehlt, ift im Codex Ipäter 
durchftrichen und die Worte dann 32 iar 
alt’ noch außerdem balb wegrabirt. 

3. Hierauf bezieht fich ohne Zweifel 
die folgende Stelle der Stadtrechnung: 

‘Zt. ded. 7 #4, hllr unjern jchreibern 
von den 12 vierteilpiichern czu Schreiben 
und von permiten zeteln, Die man ben 
bawbtierbten geben bat, und daz man der 
vierteilmeifter pücher jechie ſchraib in daz 
groß puch, daz in der loſungſtuben ligt, 
da man daz volck gemainlichen hinter bie 


+ 


baubtlewte jweren lieh, dDaz was am pfint- 
tag nach jant Urbans tag (27. Mai) anne 
142%”. (Rechnungsb. Nr. 8 im Nbg. 4. 
Bl. 56%, Jahresregift. II. Bi. 395.) 

Ueber die Bierteilmeifter und Gaf- _ 
jenbanptleute vgl. BD. I. ©. 169 u. 173. 

4. So verbefjern wir den in der Hand- 
ſchrift undeutlich geichriebenen Namen ; 
denn zufolge des von Endres Stromer 
urfprünglicd angelegten Geſchlechtsbuches 
der Stromer (vgl. Bd. I. ©. 371. A. 3, 
ward Franz, ber ältefte Sohn Franz Stro- 
mer's an der Yangenbrüde — ‘erflagen 
von der pleyden auff der Schut 1428 jar 
am montag vor aller heiligen tag mit wit 
andern leuten’ (Bl. 28%; vgl. BI. 16%, 
wonad Kranz Stromer an der Langen- 
brüde ein Sohn von Ulman’s Bruder 
Franz war). 

5. Bgl. im Allgemeinen die Chron. 
bis 1434, Bd. 1. ©. 375.9. 3. Da in 
ben dort angeführten Berichte einer Nonne 
des Kloſters gemeldet wird, daß 8 Orbens- 
ſchweſtern, welche die reformirte Regel 
nicht annehmen wollten, mit Hab und 


10 


1428—1430. 


19 


1430. 


Item man hub am erſten am zu graben ! 


(us tag beferung, und den ſambſtag darnach die zu dem Goftenhoff?; ver 
waren den erjten tag 4 hundert bei des Erdleins garten, als die Peg— 
s nig anhebt?, und dem Erdel gros fehaden gefchach. auf die zeit regiven 
die Hufen in Meihjen; do tet man das. 

Item man fchreib die pauren an, dem Hans Behgel*, auf ver Nürm— 
berger walt her diſſentz der Pegnitz, und bublein pei jaren und die meid- 
lein, und was ieder pferd het in den dorfern. 

Item man flöchnet von Bamberg leut und gut vor unfer frawen tag 


liechtines gen Nurmberg?. 


Item pei Berreut floh der margraff von Brandenburg von in aus 
der jtat pei nacht; des morgens zugen die Huffen zu vem andern tor nein. 
er het fie vertroft, er wolt pei in fterben und verderben; unter des floch 
15 der man aus der ftat und lies eher und gut und weib und finder, was als 


der Huffen ®. 


2. am erften über ver Zeile, — 4, der der waren, 
— man das’ zwifchen viefem und dem folgenden Abjag nachgetragen. 
12. Brandenburg über ausgeftrich. Bamberg. 


beygel. 11. liechmes. 
Gut nad Engeltbal und Frauenaurach 
überfiedelten, wird man verjucht, ben 
Schlußſatz vorliegender Stelle darauf zu 
beziehen. Seine Fafjung aber und der 
Umftand, daß ftrenger gefinnte Nüruber— 
erinnen bisher auswärtige reformirte Klö— 
Her aufjuchten (vgl. Die oben angef. Stelle 
der Chronik bis 1434), ſowie daß Damals 
propter reformationem ibidem finien- 
dam dem Klofter auch Güter zugewendet 
wurden (Chron, Conr. Herdegen ad a. 
1470, cf.a.1428), lafjen die Deutung, es ſei 
die fragliche Thatjache als ein Beweggrumd 
für die Inangriffnahme ber Reform binge- 
ftellt, bejonders dann als wahrſcheinlicher 
erſcheinen, wenn wir auf eine kurze Klo— 
ſterchronik Rüdficht nehmen, die in der 
erften Hälfte des 16. Ih. abgefaßt, im 
a glaubwürdig, aber Doc von den 
Merkmalen verändernder Tradition nicht 
anz frei it. (Bgl. über fie den XXXI. 
—— d des hiſt. Vereins für Mittel, 
franfen ©. 6.) Nach ihr wäre es der ei— 
gentliche und alleinige Anlaß zur Reform 
ewejen, daß eine reiche Witwe jtatt Des 
Beimifchen das entfernte reformirte Or- 
denshaus Schönſteinbach aufjuchen wollte. 
Diefe Angabe wird tbeilweije noch durch 
die angeführte Stelle in der Chronik Her- 


5. geichaht. regiret. 6. *auf vie 
7. In ver Hoſ.: haus 


14. auf ver des floch. 


degens beftätigt, welcher ber bejagten Fran 


— Verwandtſchaft nahe ſtand. 


Im Stadtgraben. Bgl. oben ©. 17 
und a IX. zur Chronif bis 1434 im 
I. Bode, ©. 444— 146. 

2. Dorf vor dem Spittlerthore, jett 
Borftadt. Seine Befeftigung bat der Rath 
‚(bereits im 14. Jahrh.) nicht geduldet. 
Hist, dipl. Nor. p. 454. 

3. Wir werden Diefen Garten am 
Einfluffe der Pegnig in die Stadt zu 
juchen, haben. In den Jahren 1431 — 
1434 finden ſich bie Kojten für das Auf- 
und Zujperren ‘von Dem auffgebrochen 
tor ſpäter heißt es: türlein') bey des Er— 
feld garten’ verrechnet. Jahresreg. II, 
Bl. * II, Bl. 49b, 864, 1258. 

Hans Weigel war feit 1425) ober- 
jter Sorfmeißer Nr. 2 der (gleichzeiti- 
gen) Aemterbüch. im Nbg. A. 

5. Bgl. — Geh v. Böhmen, 
II, 2, ©. 

6. Nr * 29. Jänner hatte der 
Rath zu Nürnberg ein Schreiben des 
Markgrafen erhalten, welches aus Bay— 
reuth datirt war. Briefb. Nr. 8. [XVI.] 
Bl. 222°.) Man hatte ibm auf feine 
Bitte um Kriegsbülfe von Seite der Stadt 
50 Schüten zugefandt, die jedoeh nur 3 


2% 


am freitag nach ſant Pau-27. Jän- 
ner. 


2. Febr. 


1 


[2 


— 
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UI. Endres Tucher. 


(Bl. 43°) Item die ſtat was zu der zeit mit wol pawet von Spiteltor untz zum 
Frawentor; do muften all pauren, pei zwei meilen umb vie ſtat, jchranden 
füren, und die von der Loe! die waren des mals mein zu verfprechen, und 
mujten all füren, das man Zfach Schranden machte für ein ander, durch 
des willen, das die maur nit volpracht was, und polberf vor für. 


Item am ſambſtag nach liechtmes do pat man den leuten zujamen 4. Bebr. 


und pat in auf ir. aid, das ieder fein harnifch het und was er geſcheft?, 
und [das] iever des nachts fein hunt einfperret, [das er] fein peilen auf 
der gaffen tet. und man jchreib alle pferd an in ver ftat pos und gut, und 
pot, zu went ein feur aus kem zu der zeit, ven wolt man gar fer ftroffen, 
und das ieder feinem haubtman gefollig wer. das gejchach zu dem Peter 


Folckmer. 


Item man leget unter die 5 auſeren tor an unſer frawen tag zu 2vebr. 


liechtmes zu nacht 2 gros daraspuchjen, und unter iedem tor 4 ſchützen 
und ein erwergen bei in, und auf ievem turen auch einer, der tag und 


1. nit wol zu der z. 2. die muften. 
13, vnter V tor bie aufereren vor, 


Tage aus waren, ba ſie wider umb ferten, 
als Beirreut verloren ward’. Jahresreg. 
U, 31. 445b.) 


Jır einer für den Markgrafen entwor- 


fenen Zeichnus' über den buffitifchen Ein- 
fall in Franken (am welcher bemerkt ift, 
daß ſie nit furbracht worden, wan fie mei— 
nem herren nit gewiele‘) wird gemeldet, 
Friedrich habe Bayreuth werlafien, um 
mit feinem in Hof befehligenden Haupt- 
mann Kajpar von Waldenfels fich zu be- 
reden und 'als er zu im reitt im ſolchem 
ſynn und meynung, das er wiber in Die 
ftat zu den feinen reitten wolt, da czwi- 
ſchen waren etlih aus dem bere fur die 
ſtat gerantt und fein reiffiger zuͤg bett ſich 
erhaben und reitt aus ber jtat, und fom- 
men alfo die veind der ftat jo nahent, das 
er darein nicht wider fommen mocht, und 
alſo komen die veind in die ftat, dar ynnen 
bleib fein gewant, pucher und Dinge, Die 
ezu feim leib gehortten’. Nürnb. Arc. 
Ansbacher Kriegsacten. Fasc. 2. Nr. 1.) 
Die Bürgerichaft in Bayreuth klagte ihren 
Rath an, die Flucht auß der ftat gemacht 
zu haben. Vgl. den Schiedoſpruch des 
Markgrafen vom 22. Mai 1432 bei Mi- 
nutoli, Kurf. Friederih I. ©. 393. 

I. Lohe, Dorf, eine Stunde nördlich 
von Nürnberg. Hans Tucher, unjeres 
Ehroniften Vater, hatte nach einander 


wei meidlein. 


4. machte: mochtet. 10. zu wenn. 


beide Hälften deffelben, die von den Burg- 
grafen zu Lehen gingen, erworben, und 
war von Kurfürft Friederich auch mit der 
niederen Gerichtöbarfeit daſelbſt belichen 
worden. Bol. Summariche Debduction 
dv. d. Reichsimmediet. d. Geſchl. d. Tuchef, 
S. 110. 111 (u. Mon, Zoll. VI, 187). 

2. Im Jahre 1408 beichloß der Rath, 
man folle die Oberften Hauptleute, Vier— 
teilmeifter und (Gafjen-) Hauptleute be— 
jenden “und auch die hauptleute fürbas ir 
untertanen und fie fragen auf iv eyde, 
wievil iv yeder panter bab, und welicher 
nicht panter bat, dem jol man panter 
ſeczen, der e8 vermag, und welicher aljo 
panczer hat oder dem es gejeczt wirdet, 
der jol geloben, Diefelben panter weder ezu 
verlaufen noch verſeczen und die bey im 
bie in der ftat ezu haben on geverde' — 
Offenbar ernenerte man jetzt dieſes Gebot 
im Angefichte der naben Kriegsgefabr. 
In dem 1408 angelegten Harnaſch puch' 
Nbg. A. Nr. 754), welches die Liſten 
ber in der angegebenen Weiſe zur Bereit- 
haltung von Bantern verpflichteten Bür— 
ger zumächft aus jenem Jahre enthält und 
dem auch Obiges entnommen wurde, ftebt 
am Ende (Bl. 132°—136b) ohne weitere 
Bemerkung ein wohl in die bier berührte 
Zeit geböriges übrigens unvollftändiges 
Berzeihniß ähnlicher Art. Im J. 1431 


nacht 


1430, 21 


wachet, ie einer mufts tum 2 tag', und unter ieves tor [leget man) 


1 9708 puchjen auf einem wagen. 


Item der rat tet ein pot am ſambſtag nach ſaut Kungunden tag int. 


der faften: wer ein gaft wer, der wein niver auf das pflafter leget?, ver 


müſt 


furbas ungelt geben recht als ein burger; das was vor nit; es wer, 


was wein es wer. 


marck, und waren 2 walhen. 


Anno 1430 jar do het man ein kampf hie zu Nurmberg miten am 
man het zwifach jchranden gemacht: in dem 


weiten jchranden fachten zwen, einer hies Hugo und ver ander Petrus; in 


10 dem euſſern fchranden waren eitel wepner. 


(81. 43°) e8 was [des] Hugo 


griswertel der herr von Pern?, und [des] Petrus griswertel was herr 
Peter vom Roflein, der haubtmarſchalck“ und ver Erhart Schuritab®, 


die vier waren luſerer der zweier fechter. 


fie fachten von fus auf in har: 


nifch und mit mordax und mit fchwerten umd mit degen. der Hugo lag ob, 
15 der Petrus vergab fich int. der kampf gefchach amt montag vor fant Ma— 


thens tag im herbft zwifchen 5 oren und 6 oren®, 


die zwen, die fachten, Das waren zwen ritter und waren 


ven vil wepner. 


ſchweger, und ritten dem konig nach wol 4 jar von des kampfs wegen”. 


Item am eritag vor jant Matheus tag im herbſt do leicht unfergen 


1. ie einer vntz tunn, vntz ift corrigirt. 
am Rande. 6. was meins wer, 
des I, 1430, 9. zwen am Rande. 
andern fhranden facht Hugo und Petrus. 
nes haubtmanfhaflt. 15. geichlacht. 
in 5. vo lycht. 


ichrieb man bloß bie Pantzer der nerven 
purger’ an (ebenda Bl. 124b, 125, 12Sb, 
er 


In der Stadtrechnung heißt es: 


It. —* 53 /. 115 2hl das die wache 
und wart foft unter den toren, in den 
zwingern, und wor ber ftat, und auch auff 
der veften, do Die Huffen hieumb im land 
waren’. Jahresreg. II, 447b.) 

2. Am Weinmarkt. Bot. Nürnb. Po— 
lizeiordir. herausg. von Baader ©. 212. 

3. Vielleicht ein della Scala von Bes 
rona, welches Geſchlecht Damals in den 
bayeriichen Herzogthümern lebte; wahr— 
ſcheinlicher jedoch ein ungariſcher Großer, 
denn im Schenkbuche Nbg. A. Nr. 490, 
Bl. 74), wo der Name in dieſen Wochen 
zweimal begegnet, erfcheint er das zweite— 
mal (ber Steffan von Pern) zwiichen de— 
nen der ungariſchen Herren, welche ſich 


.3. man tet ein pob ber rat. 
Item ber rat — wein es wer: auf BI, 12b am Anfang 
10. In ver Hſ. folgt auf: werner wieverhölenp: in dem 
12. haubtmarfchald am Rande für vurchftriches 
16. VIaus VII corrig. 
vnſer' am Rande für durchſtrich. vnnd ver’. 


5. recht — burger 


19, Math. unbeutl. corrig. 


zahfreich in Sigmund’s Begleitung be- 


fanden. 

4. Lorenz von Haidenreihsturn. Ne- 
ben ihm findet fich in der Stadtrechnung 
Rechnungsb. Nr. 9 i. Nbg. A., Bl. 147 
unter: Kuͤngs jchend) auch noch ein Un—⸗ 
termarſchalk genannt. Vgl. Windeck bei 
Mencken Sp. 1237. 

5. Wohl der jlingere Erhard Schürftab 
(ogl. oben ©. 12. X. 4). Sein gleichna- 
miger Bater war feit dem 6. Sept. als 
älterer Bürgermeifter im Amte (Jahres- 
reg. II, Bl. 47Sb}, 

6. d. i. zwifchen 11 und 12 Uhr Mit- 

N 


7. Bgl. die Chronik bis 1434 (1441), 
Bd. I, ©. 377, und die in einer jpäteren 
Chronik erhaltene Nachricht des Augenzen- 
gen Frig Nützel, wonach der Unterliegende 
todt blieb: Nachricht. v. d. * Commiſſ. 
Jahrg. I. ©. 132 u, 133. 


April. 


auf dem rothaus wa— a 


Sep⸗ 
mber. 


= 
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III. Endres Tucer. 


herr ver fonig leben vem margraffen zu Meichjen und macht in zu einem 


churfürſten zu Sachſen!. 


gros er und zirheit geſchach auf ven tag. es 


was fein churfürft dopei dann margraf von Brandenburg i in feinem abe- 
» tum; es was funjt feiner hie. 


1431. 

Item [e8 waren zu Nurmberg] der fonig, der cardinal?, pfaltgraff 
von Rein*, herkog Hanns, herkog Steffan, herkog Dt’, hertog Wil- 
heim, hertzog Heinrich ®, hertzog Hannfen fun ?, herkog Ludwig von Ingel- 
ftat und fein fun, herkog von Perg und fein jun®, herkog von Prig?, 
hertzog Ernft von Bairn'®, hertzog aus Tatern!!, meifter von Rodys'?, 
Eberhart von Saunsheim teutſch meijter. 

Mein herr von Kom, mein herr von Mein, herr von Wirkburg, 
herr von Meidburg, herr von Speir, herr von Wurmbs, herr von Xie- 
jtet, herr von Presla, herr von [ar. 44) Agram, herr von Bamberg, herr 


3. urfprünglich: Bamberg, dann: Branbenberg. 
12. berg v. W. 


corrigirt. 11. Saunſcheim. 
nem pawenberg. 


. &8 war Friederih der Sanftmü— 
thige. —* die Chronik —9 1434 (1441) 
(Bd. 1.) ©. 377,5 u. A.2 

2. Die fol ende in der Handichrift 
ohne einen Beilat an bie vorangehenden 
Nachrichten aus dem 3. 1430 fid) anrei- 
hende Namentifte giebt ſich bei näherer 
Betrachtung Jogleih als ein Verzeichniß 
der auf dem — Reichstage vom Früh— 
ling 1431 zu Nürnberg auweſenden Für— 
ften zu erfennen. Es ift das ausführlichite, 
welches wir bisher befiten, aber immer 
noch fein vollftändiges. 

3. Kardinal Julian Cäſarini. 

4. Kurfürft Ludwig. 

5. Es find die übrigen drei Söhne 
König Rupredts: Pfalzgraf Johann von 
Neumarkt, Stephan von Simmern und 

weibrüden, und Pfalzgraf Otto von 
osbach. 

6. Herzog Wilhelm von Bayern— 
München und Herzog Heinrich (der Reiche) 
von Landshut. 

7. Chriſtoph, der jpätere König von 
Dänemark. Im Schenkbuche Nbg. U. 
Nr. 490, Bl. 795) heißt es: *Propin.) 
bergen. Johannſen von Beirn, urori et 
filio 36 qf. iu. 5 //. 25 bl’; und jpäter 
Bl. Soa) ift noch einmal ein derartiges 
Gefchent für Bater und Sohn aufgeführt. 

8. Im angef. Schenfbuche (Bi. 81°): 
*(Bropin.) bergogen vom Perg et filio 32 


10. Rodys undeutlich, jcheint aus Rodol 
14. Agrann. Bamberg über vurchftriches 


gt. fu. 442, 108,5 hl'. Es war — 
Adolf und fein noch in dieſem Jahre zu 
Nürnberg verſtorbener Sohn Ruprecht. 
Vergl. Neue Samml. der Reichsabſch. J, 
149 und „pie Chron. bis 1434 (1441) 
a. a. O. S. 353. 

9. — Zweifel Herzog Ludwig von 
Brieg und Fegniß, Schwiegerjohn des 
Kurfürften Friederih von Brandenburg. 
Diefer ift wohl audy bei Windel da ge- 
meint, wo e8 in Menden’s Ausgabe a. 
bi * : ‘hertog Ludwig von dem Berge’ 

eißt 

10. Ernſt von München. 

11. Vielleicht iſt der walachiſche Woi— 


wode Wlad — Bgl. Aſchbach, 
Geſch. Sigm. III, 365.) Doch ſtand Sig- 
mund, wenigftens in früheren Jahren, 


auch mit dem Tatarenchan in der Krim 
in Berbindung. Vgl. Aſchbach a. a. O. 
IL 311, Im angef. Schenkbuche heißt es 
(Bl. Sub): Prop.) ettlichen herren auf 
der Dürfgey 16 at. fu. 2A 5ß 4 hl. 
12. Wir haben darunter wohl den Jo— 
bannitermeifter (Großprior des Ordens 
in Deutichland) Graf Hugo von Mont- 
fort zu werftehen. Daß diejer beim Reichs- 
tage anweſend war, gebt aus Neue Samm- 
lung d. Reichsabſch I, 149 und aus dem 
oben angef. Schenkbuche hervor. (Graf 
Wilbelm von Montfort wird in unferer 
Lifte und im Schenkbuche jpäter genannt.) 


wir 


— 
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von Regenſpurg, herr von Augfpurg, margraff von Brandenburg ', graff 
von Otting, graff von Mors, graff von Yeining, graff von Blandenheim, 
graff von Schwargburg?, graff von Ungern, graff Hans von Wertheim, 
graff Jorg von Wertheim ?, graff Hanns von Yupf, graff von Ortenberg, 


graff von Peichling, mein herr von Bloben“ 
Junther von Schwargburg, graff von Terjtein ® 


ſchenck von Yinpurg, graff 
‚ graff Addolf jun von 


Naſſau, graff von Wervenburg®, graff von Helfenftein, der von Gerneftf”, 
margraf von Rotel?, jundherr von der Yipf, ein von Eifenburg, ein frei- 


442 


graff vom 


°, graff von Caſtel, graff von Fellentz!“, graff von He— 


nenberg, graff Wilhelm von Muntfort und ſein ſun, zwen graffen von 
Leutenperg!!, graff Rudolf von Sultz, herr von Weinſperg, drei von der 


Leitern '?, ein von Steffel'?, 


1432. 
Item umb die zeit, 3 wochen vor weinachten, da galt 1 ſumer lorns 


3 fl., und 14 4%, und 13%, €" a 


auch. 


1433. 


Item am) mittwoch nach fant Feitz tag fom ein groſſe finfternus, umbır. Jun. 


11 ur und 17. minuten auf den tag hub fie au, und umb 12 ur und 16 
minuten wart die fin als finjter, das ich die ftern fach amt himel, und das 
man liecht anziindet; und weret nit lang. 


1. Branburg. 2, Plaudfenbein. 


7. Seffenitein, 


corrig. den. 9, Der in ver Hand— 


ſchrift undeutlich und wohl jevenfalls falſch gefchriebene Name könnte noch am cheften Orbmit 


gelefen werden. 10. Heuenberg. 
vnd XVII minuten. 


I. Aus dem Scenfbuche (BI. 798, 
Sob u. S3e) ergiebt fih, daß der Kurfürſt 
jelbit bereits im Jänner, ſpäter auch feine 
Gemahlin mit einer Tochter zugegen war. 

2. Hier wird der Neue Samml. d. 
Reichsabſch. I, 119 genannte Graf Hein- 
rich von Scpwarzburg, Herr zu Arnſtadt, 
gemeint ſein; Günther wird ſpäter aufge- 
führt. Im Schenkbuche findet ſich beim 
Märʒ Bl. 824 Graf Wilhelm von 
Schwarzburg erwähnt. 

3. Im angef. Schenkbuche wird (wie 
in der Matrifel von 1431, bei Aſchbach 
IH, 425) neben Graf Hans nur Graf 
Michel von Wertheim genannt. 

4. Obne Zweifel ‘der von Plawen’ 
(Plauen im Boigtlande) des Schenkbu— 
des (Bl. 826). 

5. Thierftein. 


15. auch vn. 


18. vmb XI vr auf ven tag bub fich an 


6. Im Schenkbuche (BI. 806): *graf 
Hannjen von Werdemberg'. 

7. So hat deutlich die Handſchrift. 

8. Markgraf Wilhelm von Röteln 
wird auch Neue Samml. d. Reichsabſch. 
I, 149 genannt. | 

9. Im Schenfbude Bl. 79% und 
noch einmal Bl. 55°) wird der von Ey- 
jemburg’ in Berbindung mit dem ‘frey- 
franten von Kronemberg' aufgeführt. 

10. Im Schenfb. Bl. Sub) ‘graf Fri- 
en von Velentz' (Beldenz). 

Yandgraf Johann und Leupold von 
— Vgl. Neue Samml. d. 
Reichsabſch. I, 149. 

12. della Scala von Verona. Bal. 
Neue Samml. d. Reichsabſch. a. a. O. 

13. Wohl ein Herr von Stöffeln. 

14. Pfund alt. 
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24 III. Enbres Tucer. 


Item am juntag vor fant Johanns tag zu junbenten hub es an zu 21.2. 
regen umb vesperzeit, und reget an einander tag und necht ung an jant 
Johanns tag zu Junbenten umb 11 ur gen nacht, wann es jchlug den tag 21.Iun. 
16 ur!. es prachen vil weier ab und ward ein groß waſſer; es ging das 

5 waffer für all pruden, das man uber fein mecht, dann uber die fang 
prucken?. | 

Item an fant Peter und Paulus tag do was potjchaft fomen?, das 2.3un. 
ver fonig Sigmunt was front worden am dem pfingjtag umb .... ursi. Mai. 
auf ven tag mit groffer zirheit, 1Bi. 44°) zu kaiſer. man bett hie bejtelt in 

o allen Firchen, das man all gloden leutet zu freud und mit der orgel anhub 

zu fingen Te veum laudamus und mit den pfaffen und münchen in allen 

firchen. item er hat vil riter gemacht auf ver Tiberpruden vor Rom“. 

Und unfer pfeiffer 3 und 1 pufaumer gingen auf ſant Sebalt for 

und pfiffen auf 2 ort zu freuen oben umb ven gand”. umd zu nachts 

nach tifch, 1%, ur vor dem jaraus, do macht man ein gros feur auf dem 

marckt, und die pfeiffer und pufauner pfiffen zu tan, das alle welt tanget: 
fnaben, knecht, mait, und erber frawen und gejellen an zal. und zu mor— 
gens am eritag fru do gieng man unter die antlas, all orden munch und 30.Iun. 
pfaffen, die von fant Sebalts her deſſet, und die dort gejet; und jungen 
darnach in tever firchen ein mes mit der orgel von dem heiligen geift. 
1434. 

Item am funtag vor jant Diling tag muft ieder man an der herberg 29.Au. 
fein und am montag darnach pereit man wil®. an fant Diling obent fru?"-Nu- 

3 ur auf den tag” do hub man am zu burnieren, und ver helben waren 3! 


2. neh. 3. fubenten. 4. XVIunveutlih. vnnd vnnd. 8, front aus 
frannd corrig. 11. pffafen u. minchen. 12, item Grhart vil. 13. pufanen. 14. vmb 
den jand, 16. pufaunen. 19. die von fant Sebalts herr deſſet und bie dort gefent. uns 
gen’ nach: orgel. 20. heilig. eritag fru — h. geift am Kante, das vorhergehende ‘zu 
tanng — zu morgens am’ im Terte nachggtragen. 21. Die Jahrzahl fehlt in ver Handſchrift, 
fo daß der ganze Abfag noch beim 3. 1433 ſteht. 23. preiet. vul, nicht deutlich. 
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1. fubenten. 


1. Bom 4—26. Juni. Bol. zu die— 
jem und dem vorhergehenden Abfate die 
3. Th. faft gleichlautende Stelle in der 
Chronik von 1126— 1434 (1441), Bd. I, 
©. 388. 

2. Wie ſchon der Name andeutet, 
wurde darunter urfprünglich nicht bloß 
die heutige Karlsbrücke, jondern auch de- 
ren Fortjetung, die Derrersbrüde, ver- 
ftanden. Vgl. 3. B. Endres Tucher’s 
Banmeifterbuch 251, 4, 15.) 

3. Bol. Bd. I, 449, 3f., A. 3. u. 4. 

4. Bol. die Chronik von 1126—1434 
(1441) ®b. I, ©. 387. 


5. In der (auch für das Folgende zu 
vergleichenden ) bezüiglichen Stelle ber 
Stabtrehnung (Bd. I, ©. 449) werben 
ftatt der ‘pufaumer’ : trometer' genannt. — 
Der von einem 1561 herabgeichlagenen 
Geländer und den dann ebenfalls zerftör- 
ten Fenftergiebeln umfränzte Gang Bil- 
dete in jchöner Weile die VBermittlung 
zwiichen den Umfafjungsmauern und dem 
Dache des Chors. 

6. Vgl. die Chronik bis 1434 (1441) 
Bd. I, 394, 6. 

7. d. i. gegen 9 Uhr Vormittag. 


En 


— 
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1433. 1434. 25 


352, man jchlug ir jar vil, voraus ein, ver hies der Pitrich, ein purger'. 
von Munchen fchlug man 2. ich fach den turnir im harnifch auf ver 
prucen am Niter am mard?. man danget 3 necht; man het das rothaus 
weiter gemacht und 3 fenfter ausprochen, das man dantzet ob der fcherla- 
den*. man ftach nach ven durnir an fant (81.45) Diling obent ir gar vil. 
an ſant Diling obent danget man ung in die 7 ftund in die nacht und fach 
zu, das man 4 dend hin gab mein fraw margraffin und herkog Henfin *, 
wan der hoff ver margraffin Diner einem was, der bies der Ehamer. 
den erjten dand gab man dem graffen von Katzemelpogen, ein turnenhoff 
zu halten 14 tag vor faſnacht; den 2. dand gab man eim von Nechperg 
14 tag] vor jant Mertens tag gen Efling; den 3. dand gab man 
eim Frauemberger gen Regenſpurg auf ſant Katarina tag; den 4. dand 
gab man margraffen Albrecht vem jungen, wann er gar wol gejtochen 
het, was nit riter?, auf hern fafnacht gen ver Nenenftat®. 


2. ich fag. 4. gemach. 
dantz' corrigirt. 8. eind was. 
junger. ‘gar’ aus: jar corrig. 


1. “Jacob Pütrich' im gleichzeit. Schent- 
buch (Nbg. A. Nr. 490) Bl. 113%. Die 
Pütriche waren eines der älteften und an— 
geſehenſten Bürgergejchlechter von Mün— 
chen (vgl. v. Krenner in den Abhandl. d. 
bayer. Akademie d. Wiff. 1813. ©. 58, 
59), daher das folgende; ‘von Munchen' 
ohne Zweifel zugleich auch hieher bezogen 
werben muß. 

2. Die ‘pruden’ ift wohl nicht die 
nahegelegene Fleiſchbrücke, ſondern ein 
Theil des geſtüls — an des Nieters hauß' 
— fiehe die unten mitgetheilte Stelle der 
Stadtrechnung. Ueber das erwähnte an 
der Südſeite des Marktes gelegene Haus 
vgl. Bd. J. S.377, A. 3 u. den dort ang. 
Aufſatz Waldau's, B. Beitr. II, 267. 

3. Die Läden der Tuchjcherer befan- 
ben ſich an der Südſeite des Rathhauſes; 
nach ihnen trug das beutige Rathhaus— 
gäßchen den Namen Scerergafie. Bol. 
die Angaben ber’ Stabtrehnung A. 6 
und Lochner, Die Scherergafie in Nürnb., 
im Anz. f. Kunde d. deut. Borz. 1859. 
©. 370 ff. 

4. Die Gemahlin des Pfalzgrafen 
Johann von Neumarft. 

5. Albrecht (Achilles) war damals 20 
Jahre alt. 

6. In der Stadtre[hnung von 1434 
Jahresreg. IH, Bf. 123») finden wir 
folgenden, Die Angaben E. Tucher’s er- 
läuternden Abſatz: 


7. denck' und die folgenden danck', fpäter fälfchlich in dentz' und 
9. ven gr. 
14. bern mit bellerer Tinte durchſtrichen. 


10, ber. ein. Rechtperg. 13. ein 


Turney'. 

It. ded. 79 74. 145 4hl das auff den 
turney gangen ift, der da bie gefchach feria 
3° ante Egidij und des Jörg von Ehen- 
beim bauptman was, mit wach undter 
den torn, bey den jchranfen, fetten, auff 
dem ratbauß bey dem tant, auff dem 
ſchuchhauß, gwannthauß und anderswo, 
und das man den wepnern umb wein und 
prot geben bett, und das juft mit allerley 
andrer hadrey darauff gangen ift, on fchan- 
fung, die im ſchenkpuch verjchriben ift, und 
on das, das die jchranfen und geftill bey 
dem turney an des Rieters hauß gefoft 
haben, und on das der gang in der Scherer- 
gaffen, damit man das rathauß ezum tan 
erweitert bett, gefoft bat. und in demſelben 
turney waren 353 beim, darundter waren 
60 ritter.’ 

Die an (Mein) Gejchenfen veraus- 
gabte Summe wurde unmittelbar vorher 
aufgeführt: It. deb. 130 #4, 135 4 bi, 
das im diſer frag zum turney verſchenkt ift 
worden fürften, herren, rittern, fteten 2c. als 
im jchenkpuch verichriben iſt'. (Bgl. Die 
Chronik bis 1434 (1441) Bd. I, 395, 
N. 1.) Dann noch: It. ded. 1 7.11 5 
4 bi von den ſchenkkandeln auf und eyn 
zetragen zum turney’. Die anderen bei obi- 
ger — — noch ausgeſchloſſe— 
nen Ausgabepoſten finden ſich weiter nicht 
ausdrücklich eingetragen. 
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26 III. Endres Tucher. 


1437, 


Item umb fant Walpurgen tag do was ein teurung mit dem forn, 1. Mai. 
das man ein ſumer forns mit kunt finden umb 4 gulden; ich het das mein 
verfauft umb 1544, an 10 ſumer, die gab ich 1 fumer umb 19 &4'. 


‚stem am montag vor pfingften do kauft ein man 2 ſumer korns!5. Mai. 
umb 12 gulden par?, und die ſtat gab es dem ftatvole 1 fumer umb 24 44. 
vom poden?, darnach ward es gefeg von der ftat, das niemant 1 fumer 
forns hoher dorft geben dan umb 26 77. ung auf fant Margareten tag *. 13-2ut. 
1 ſumer habern galt 19 4 und 18 vor Jacobi, 25. Jul. 


Item es was ein grojjer fterb bie und hub an eimziechen vor jant 
Feits tag und wert bis ung auf Yucie. 81.45") und es ftarb uberal umb 5-N* 
Nurmberg in allen dorfen und auch im jtetten; man furt leut tot von 
Sultpac und von NRotenpurg, von Negenjpurg. ich und meine junge 
fint plieben hie. es waren erber leut und arm leut, maide und Fnecht und 
junge fint geflohen, das man jcheget bei 9000 menschen. es waren oft kain 
12 oder 14 im rat?, iederman was wed, man grub mer dan 25 gruben. 
die leute] triafes in die nafen ftrichen für vie peftileng. 


Item es fturben leut, die acht tag, 10 tag, 13 tag, 17 tag, 19 tag 
ſchwer prachen. arm leut fprachen: folt ich neur leben ich bet genug; 
wann es jtarb in einer grofjen teurung. zu der Yo fturben im dorf 100 
und 10 menjchen. warn bie und uberal fturben umb Nurmberg gar Teer 
fint. mein fun Pertolt was zu Regenſpurg und der Enpres zu Bennedig ®. 


5. fonds. 9. Am Ente dieſes und über dem Anfange des folgenden Abfages fteht abermals 
die Jahrzahl 1437. 10. ein zing. 11. Zeigt. 44. und made und fnecht junge E. 15. off. 
17. nach yeftileng noch einmal: ftrichen. 19, tag denn prechen ſchwur. 20, firab. 22. ven- 
Endres. 


1. Ueberall find bier Pfund alt ge= 
meint. Ueber den damaligen Werth des 
Guldens (in neuen Pfund) vgl. Die Ta- 
belle auf S. 254 des I. Bandes, über bie 
Kornpreife ebba ©. 256 u. 398. Bon 


3. d. i. aus ben ftäbtiichen Korn- 
häuſern. 

4. Bol. die Chronik bis 1441, Bo. I, 
398, 12 u. A. 4 dazu, über Die Vorfeh- 
rungen bes Raths im Allgemeinen Beil 


Stadt wegen war das Summer Korn nur 
zu Oftern noch um 18 Pfo. alt verkauft 
worden, fo daß Die von Endres Tucher 
angefetsten Preiſe auffallend billig er- 
ſcheinen. 

2. Das Summer zu 6 fl. entſpricht 
dem in der Chron. bis 1441 Bd. I, 398, 
6) fr Dieje Zeit ER gemachten Breife 
von 28--30 Pfd. 


XI. zur angef. Chronit. 


5. Der vollzählige (Heinere) Rath be- 
jtand aus 42 Perſonen. 


6. Endres, ber jpätere Baumeifter, 
war am 5. April 1423, Berthold am 30. 
Oktober 1424 geboren Tucher'ſches Ge— 
ſchlechtsb.). 


1437, 27 


Item der rat pot, das man fein grub lenger offen lis dan an 3 tag 
von pos geftands wegen. man meint, das denoch in dem fterben alt und 


jung tot fein pei 13000 menfchen !. 


1. *an’ vor dan' von gleicher Hd. eingejchaltet. 


1. Die außerordentliche Höhe dieſer 
(allerdings, wie es jcheint, auch Die in der 
näbern Umgebung der Stadt Geftorbe- 
nen miteinbegreifenden) Zabl mag auf 
den erften Bli immerhin Bedenken erre- 
gen; gleihwohl darf fie faum mehr, wie 
eben jede auf bloß arbiträrer Schätung 
berubende Zahl, angezweifelt werden. Der 
ganze Bericht trägt jonft den Charakter 
vollfommener Glaubhaftigkeit, und wie 
(jelbft im Mittelalter unerhört) verhee— 
rend die Seuche aufgetreten, erhellt Schon 
aus der gewiß ganz zuverläffigen Angabe 
unjeres Autors, daß in dem (ihm zugehö— 
rigen — vgl. oben ©. 20, A. 1) Dorfe Lohe 
allein 110 Menſchen geftorben ſeien; au- 
ßerdem ftimmt der Bericht eines anderen 
von Tucher völlig unabhängigen Zeitge- 
noffen, des Mönchs Konrad Herdegen, 
welcher die Zahl der Todten in der Stadt 
auf 10000 ſchätzt, und eine im ſpäteren 
Chroniken erhaltene genauere Specifica- 
tion der Berftorbenen (vgl. Nachricht. 3. 
Geſch. d. Stadt Nürnb. [1755] I, 521) 
mit den Mittbeilungen des Memorials 
jo ziemlich überein. — Nehmen wir nun 
binzu, daß oben Die Zahl der Geflo- 
benen auf 9000 angegeben worben, jo 
werden wir ummillfürtich zu der Frage 
nach der Höhe von Nürnberg's damaliger 
Einwohnerzahl veranlaßt. Zur Beant- 
wortung berjelben gebricht c8 aber an di— 
recten autbentiichen Nachrichten, da die 
einzige in ihren Refultaten befamnte Zäh— 
lung ans dem Mittelalter (dem in dieſem 
Bande unten folgenden Bericht iiber den 
Markgrafenkrieg beigegeben), zu ungenau 
im Einzelnen erſcheint und an zu großen 
Unwahrſcheinlichkeiten leidet, um auf völ- 
lige Glaubwürdigkeit Anspruch machen 
zu fönnen. Zu indirecten Sclüffen 
fönnen uns mebrere Daten führen. Dar- 
unter fcheinen mir jene am gewichtig- 
ften zu fein, wodurch wir die Anzahl der 
Gewerbtreibenden bei einigen fir den Be- 
völferungsftand maßgebenden Gewerben 
fennen lernen. Im J. 1363 waren 75, 
im I. 1370: 63 Bäüdermeifter, im 3. 
1363: 71 und 1370: 63 Fleiſchhauer— 
meifter in der Stadt (gleichzeitige im ben 
genannten Jahren angelegte Handwerker⸗ 


liften in Nr. 232 u. 234 d. Nbg. A), 
Zahlen, die von dem heutigen Beſtande 
Diefer Gewerbe faum erreicht werden die 
Zablen find beinahe gleich, heute aber Die 
Borftädte mit eingerechnet). Sonft möchte 
ich noch hervorheben, was wir über bie 
Stärfe der waffenfähigen Mannichaft in 
der Stadt wifjen : Ulman Stromer Bd. J, 
5.41) gigbt das Stadtheer beim Auszuge 
nach Hilpoltftein im 3. 1388 mit Hinzu- 
rechnung einer nicht ſehr beträchtlichen Zahl 
von Söldnern auf S000 M. an; Konrad 
Eeltes (am gleich anzuführenden O. cap. 
XIII.) jagt, man babe (um d. J. 1500) 
im Notbfalle 10000 Bürger bewaffnen 
fönnen. Wir werden fo, —* nur im 
Allgemeinen, annehmen dürſen, daß ber 
damalige Bevölferungsftand ungefähr dem 
heutigen gleichgelommen fei, was aud) 
wieder der aus den Confumtionsverbält- 
niffen bergeleiteten Annahme von Konrad 
Geltes (de situ, instit. et moribus No- 
rimb. cap. XVI.) entipridt, wonach 
Nürnberg am Schluffe des 15. Jahrh. 
von 52000 Menfchen bevölkert war. Die 
Gründe, aus denen Lochner in der Schrift: 
Die Einwohnerzahl der ehemaligen Reichs- 
ftabt Nürnberg (Nbg. 1857) ©. 12, 13 
die letztere Zahl angezweifelt bat, ſcheinen 
mir völlig unzulänglich, wie denn die ge— 
nannte Schrift überhaupt zur Förderung 
der bezüglichen Frage wenig austrägt, Da 
ihre Borausfeßungen faft nur auf ig 
dären Quellen beruben. 
Wir laffen noch drei Stellen aus den 


Stadtrechnungen felgen, welche auf die 


große Seuche, von der unfer Autor be- 
richtet, Bezug haben: It. ded. 144. 155 
einem poten gen Landßhut mach meifter 
Peter arezt'. (Ende Septbr. 1437.) It. 
bed. 13 76. 18 54 bir potenlons im fter- 
ben und das es alfentbalben (koftet?) als 
man nach unjern freunden und ratgejellen 
ſchicket herheym zu fomen’. (Aırfang Jän— 
ner 1438.) It. ded. 22 72. 4 ß baller, 
daz die peffrung der nachtwach im fterben 
von jamftag vor Galli unt auff den ſamß— 
tag vor umfer lieben frawentag vor liecht- 
meh gekoft bat’. (Anf. Febr. 1438.) [Jah⸗ 
vesreg. III, BI. 216b, 250.) 


or 


> 


a 
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Item ich was mie fein nacht aus, dan zu Regenſpurg 2 necht, zu 
Fag! 8 tag. 


1438. 


- 


Item am oberjt tag zu nacht do begieng man faifer Sigmunt zu 6. Jan, 
dem Newen fpital mit der wigil und zu morgens am evitag mit einer her- 7. Ian. 


lichen ſelmeſs, und ver abt von Miünchmorad? fang |die] erft, abt von Caftel? 
die ander, abt von Halſprun die drit, abt von Egidi die tagmefs, und man 
(Bl. 46°) fett das fper und fant Anna arm und das heilig freuß * auf ven 
altar vor dem for, und waren wol pei 100 pfaffen pei der vigil und 4 
ebt, und man bet im der Firchen hinten ein ſchwartz grab aufgemacht, do 
prunen auf mer dan 400 wechfen kirtzlein, und unten was ein ſchon grab 
pereit mit gulven tuchen, do lag auf faifer Carls fron, fein apfel, und ein , 
gulden und filberin zepter, fein ſchwert und faifer Carls ftoll®. es was gar 
ein groß Spfer und mes genug: man bet 100 mes bejtelt®. 


Item am funtag nach dem oberft do kam margraff von Meichjen 12. Ian. 


und herr von Ploben und heten ein tag mit einander. hie, und ver piſchoff 
von Pabenperg, margraff von Brandenburg und [feine] fun”. 


1, item was nie fein nacht aus mich dan zu R. 2 necht fag Stag. 5. Nach: ſpital' noch 
einmal: zunadt.  morges. 6. Micharef. 7. abt fan Halſp. trit. 8. da heilig. 
9. und waren wol: vnd marie wol. 10. vnd im ebt. ein grab ein fhwarg. 11. bedy= 
fen. 13, ein gulden zepter vnd filberin, was' undeutlich corrig,. 17. von Pramberg. 


1. Ohne Zweifel Fach oder Bad, 
Kirchdorf unweit der Regnitz, 2 Stunden 
norböftlih von Nürnberg. In dem Saal- 
buche von Hans Tucher, dem Sohne un- 
jeres Chroniften, (PBergamentbpichr. d. 15. 
3b. 4°, im Frh. v. Tucher’ichen Archiv) 
werden mebrere Güter zu Bad) aufgeführt, 
die jelber ‘von den von Rynhoffen' zu Le— 
hen trug. 

2. Wir verbeffern Die finnloje Leſung 
der Handichrift, da es nach den Beil. IV. 
mitgetheilten amtlichen Aufzeichnungen 
außer allem Zweifel jtebt, daß Münchau— 
rad) (ehem. Benediktinerabtei an der Au— 
rad) gemeint ift. J 

3. Die bekannte ehem. Benediktiner— 
abtei zwijchen Amberg und Neumarft. 

4. Stüde von den Reichsheiligthü— 
mern; vgl. oben ©. 12. 

5. Bgl. oben S. 13, 1—3 nebft U. 2, 
und v. Murr, Sourmal, XII, 98. 


6. Vgl. über diefe Todtenfeier Beil. 
IV, und die Chronik bis 1441, Bd. I, 
©. 400. 

7. ſun' ift nach folgender Stelle des 
gleichzeitigen Schentucs Nbg. A. Nr. 
490, Bl. 1358) als Plural zu faſſen: Ite— 
rum (propinav.) marggraff Fridrich von 
Bandenburg (sie) jeniori et junioribus 
44 quart (vini), facit 7 4.65 5 haller'. 
— Kurfürft Friederich (der Sanftmütbige) 
von Sachſen befaud fich wegen des Burg- 
grafthums Meißen in Streit mit Heinrid) 
Neuß von Plauen. Zum Austrag deſſel— 
ben wurde beiden Theilen ſchon einmal, 
im Herbfte 1437, vom Kaifer ein Tag 
nach Nürnberg gefegt, der auch im ber 
That zu Stande gekommen war (Jahres- 
veg. III, Bl. 245b, 246%; vgl. Zimmer, 
Geſch. d. Voigtlandes III, 745), aber zu 
feinem Abjchluffe geführt hatte. Ueber ben 
in unferer Chronik berührten zweiten 
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Item do man zalt 1438 do wart der herkog Albrecht von Ofterreich 
erforn zu Srandfurt zu romiſchen fonig am eritag vor unfer frawen tag, 1 1. 
fündung in ver faften, zwifchen 2 ur und 3 ur auf den tag!. 5 

Item an unfer frawen kündung abent in der fajten do fung man) anii, 


s in jeder firchen ein fchon mes zu lob got und dem newen fonig. 


un 


1439. 


Item man begieng fonig Albrecht von Dfterreich zu dem newen ſpi— 
tal an unfer frawen tag als fie in den tempel geopfert wart, und der pis21. Nov. 
hoff von Regenſpurg fang die tagmes dem Fonig, und es was] ein fchen 
grab mit vil lichten die prumen?. 

Item am oberjt obent? do pran die new mül ab und kunt [fie] nie- 
mant erretten. ed warıı dopei uber 4000 menfchen, wan die Pegnig was 
uber froren und doch nit gar, das die leut nit nein dorften. man meinet, 
das verprunen wer pejler dann 3000 gulven wert, wan 1 ſumer forns des 
mals galt 27 &4, und 26 ,, das fo vil melbs und forns in der mül was, 
wann ich felber varpei was. man pauet dran mer dan 3 viertel jar; und 


5. Jan. 
(1438, ) 


1. fonn O. 3. in ber faften kündung. 4. fr. ab. in ver falten fundung. 5. den newen. 
Item am funtag nach dem oberft — dem newen fonig : in ver Hpfchr. nach ven Stellen zum I. 
1439, aber mit ver richtigen Auffchrift: 1438. 8. tenpel. 12, iiii M umnbeutlich. 15. im ver, 
16. tran. 


Nürnberger Rechtstag berichtet Die Stabt- 
rehnung (Anfang Februar 1438) folgen- 
dermaßen: ‘It. ded. 52 74.45 5 bir, als 
der hertzog von Sabjen und der berre von 
Plawen zum andern mal mit einander 
bie rechten vor unjerm herren marggrafen, 
umb frandenwein, prot, obR, beit herren 
auff ven rathawß, den hütern unter ben 
toren, den wachtern an den ftegen und 
teten, an der weinvuffer ihendwein; und 
der tag weret 3 tag’. Jahresreg. III, 
Bf. 250.) Die endliche Enticheidung in 
der Sache erfolgte indeß erft 1439 (vgl. 
Limmer a. a. O. ©. 746). 

1. 9 bis 10 Uhr Vormittag unferer 
Zeitrehnung. — Durch einen Boten des 
Pialzgrafen Otte (von Mosbady) erhielt 
der Nürnberger Rath die erfte Kunde von 
Aibrechts Wahl. Jahresreg. II, Bf. 
2916; der Bote empfieng ‘10 guldein in 
gold zu potenbrot'.) 

2. Bol. die Chronik bis 1441, Bd. I, 
S. 106. 


3. Daß ſich Diefer Brand an dent ge- 
nannten Tage des Jahres 1438 cr- 
eignete, beweift folgende Stelle der Stadt— 
rehnung von 1437/58: ‘Ft. ded. 19 Ef. 
178 2 hir won der prumft wegen, Die de 
geſchah an der newen mül vigilia epipha- 
nie’. (Jahresreg. III, 2508.) — Die bei— 
den „neuen Mühlen “an der Pegnit 
(vgl. Bd. I, ©. 400, U. 4) wurden 1430 
vom Rathe erbaut, und bie Berechtigung 
dazu, welche von Seite der Deutihordens- 
commenbe beftritten wurde, von K. Sig- 
mund in einer eigenen Urkunde d. d. 
Nürnberg, 23. April 1431 ihm zuge 
ſprochen. (Der Streit mit dem Orden 
wurde Buncch einen Bertrag vom 15. Now. 
1431 geichlichtet.) Müllner in feinen An— 
nalen (Bd. II, ©. 972, Orgnlmſe. auf 
d. Nbg. 4.) nad den bezüglichen Urs 
funden. Vgl. Reg. boica vol. XIII 
(IX), p. 206. 
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hub an zu prinen vor 3 oren in die nacht und pran ab, do es 5 ur was 
do was es als verprunen. 


1440. 
[B1. 16") Item die churfurſten weleten den romiſchen konig zu Franckfurt, 
»der haiſt hertzog Friderich von Oſterreich, am unſer frawen tag Liechtmes 2. der. 
umb..... ur auf den tag. 


I, prinen corrig. ft. pawen. vnnb pran. V ur’ über ausgeftrich. vor’. 5. Oft von 
frawen tag. 


Beilagen 


zu Endres Tucher. 


I. Der Feldzug gegen die Huffiten im Herbfte 1421. (zu ©. 9.) 


II. Die Uebertragung der Reichskleinodien und Neichsheiligthiimer “ 
Nürnberg. 1424. (zu ©. 12.) 


III. Feldzug gegen die Huffiten im I. 1427. Me ©. 15 u. 16.) 
IV. Kaifer Sigmund’s Todtenfeier in Nürnberg. (zu ©. 28.) 





I. 
Der Feldzug gegen die Huffiten im Herbfte 1421, 


'Bgl. Memorial S. 9 und Chronik bis 1434 (1441) Bb. I, ©. 370.) 
Ueber die Theilnahme Nürnbergs an dieſem Reichsfeldzuge findet fich 
sm der Stadtredinung vom Jahre 1421 ein ziemlich ausführlicher Bericht, 
den wir hier folgen zu lafjen um ſo eher berechtigt fein dürften, als er zum 
Theil einen erzählenden Charakter an ſich trägt. 
Ihm fügen wir dann, um den Kreis der zufanmengehörigen Schrift: 
jtüde gleich völlig zu umfchreiben, noch eine Anzahl von Briefen bei, weldye 
10 der Nürnberger Rath theild an ven Hauptmann feines Kriegsvolkes!, theils 
an befreundete Städte richtete und die fih uns in den Briefbiichern der Stadt 
erhalten haben. 
Ale diefe Aufzeichnungen gewähren uns zuwörderft einen intereffanten 
Einblif in die Art und Weife der Kriegführung, in die Befchaffenheit des 
15 Heeres, Die Art feiner Verpflegung und die Koften ver ganzen Ausrüftung. 
Die Rathefchreiben tragen aber außerdem auch weſeutlich zur Aufhelung des 
äußeren Ganges der Ereigniffe bei, in Bezug auf welchen unfere gerade bei 
diefem Feldzuge noch ziemlich lückenhafte Kenntniß manche ſehr erwünfchte 
Bereicherung erfährt. 


% (Nürnb. Arch. Rechnungsbuch Nr. 6. Bl. 37°; und Jahresreg. II. Bl. 115», ) 
Der zug gen Beheim auf die Hufen von irs unglauben wegen. 


Es ift czu wißen, do man zalt von Criſti gepurtt vierezgehenhundert und 
in dem einundezweingigiften jare, daz unfer herren die kürfurſten ezu vat 
wurden eins zuges gen Beheim von des ungelauben wegen der Huffen; und 


21. Der Titel ſteht am RR 24. *ein’ Jahresreg. 


leider haben ß ich — Berichte halt nur aus dem kennen, was der Rath 
an = Rath im Nürnberger Archive davon in feinen Briefen an Stätte oder 
nicht vorgefunden. Wir lernen ibren In- Fürſten mittbeitte. 

Städtechronifen. IL. 3 


. 


1 


w. 


= 
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als fie dann fürften, herren, fteten und auch uns berüfften! und an ung fun- 
nen und begerten, darezu hilfflichen und dienftlichen ze jein?, und als dann 
unfer guedigifter herre der römiſch fünig Sigmund uns darumb anlangt mit 
feinem offen brief?, darezu dienſtlich und willig cze fein, wann wir nu got czu 
(ob, unfern herren... dem fünige, unfern herren ven furfürften czu dienſt czu 
verjelben zeit und ezuge ezu dient fumen fein und hie aufgezogen am Freytag 


nad) ſant Sebolts tag* mit 100 und 15 geraifigen pferden, Die wir verfolt 22.Aug. 


und gejpeift haben von dem egenanten tag ung in die achten wochen”; Darczu 
haben wir gehabt ein püchſen, die ezwen ezentner ſchewßt, ftain, pulfer und 
ander gezeiwg mit namen 21 geender wegen mitſampt den geenden ſchuͤtzzen, 


wercklewten, plichjenmeiftern, zimmerlewten und andern ſachen zc. alles auf 


or 


der tat folt und koſt, daz alles an der ſumm macht, vor, hinezu, daz ſich 
Darczu gepüvet, mit dem aufzug, binczug, gelegers weile und herwiderheim, 
foftung, jolt, bottenlon, derfarung, warnung, und andern notdürfften: alles 
dinges 3807 ZZ, und 10% ßhllr. an ven allen ift czu wißen, daz daran 
vorhanden ift: 16 vaß weins, 3 vaz ezu Nuͤremberg, 9 vaß czu Payrrewt 
und 4 vaß czu Eger, und 10 geraifige pferde; und waz Davon gevellet, Daz 


1. Im jelben Rechnungsb. der Stadt 
von 1421 (Nr. 6 auf d. Nbg. W. Bl. 33b) 
beißt es früher: ‘Item dedimus 3 guld. 
unſers herren bergog Ludwigs von ber 
Piallg berolten, als er vor dem rat was 
mit der kurfürſten brief von Des zugs we— 
gen auf die Hufen, unum pro I #4, und 
4 8 bir; ſumma in hallenſibus 3 €, 
12  bilr.’ 

2. Auf Beranlafjung der verbündeten 
rheinischen Kurfürften wurde am 29. Juni 
142) ein Städtetag zu Mainz gehalten 
und dajelbft iiber die Hülfeleiſtung der 
Städte bei dem beworftehenden Zuge ge- 
gen die Huffiten verhandelt. (Schreiben 
des Raths zu Nürnberg an die Stabt 
Schweinfurt vom 13. Juni, an die Stadt 
Windsheim vom 20. Juni. Briefb. Nr. 
5 [XII], 31. 1416 u. Bf. 143b, 
Nürnberg war durch Peter Volckamer ver- 


treten. Rechnb. Nr. 6 auf dem 2 A., 
Bl. 33b.) Es waren auch die Räthe der 


Kurfürſten zugegen; und noch während 
der Dauer der Berfammlung traf Des Kö— 


nigs Kanzler, der Biſchof von Paſſau, 


nebft einigen Näthen des Pfalzgrafen und 
Heinrih Peyr zu Mainz ein mit einem 
Schreiben König Sigmund’s, das allen 
Anjchein nach an Die Städte des Neichs 
gerichtet war. (Schreiben des Raths von 
Nürnberg an die Stadt Schweinfurt vom 


s. Juli. Im bezeichneten Briefbuch Bl. 
1456.) Schließlib wurden die Städte 


aufgefordert bis zum 19. Juli fich auf ei— 
nem Tage zu Boppart vertreten zu laffen, 
der denn auch wirklich von ihnen bejchickt 


wurde, wie ſich aus einem Schreiben des 
Nürnb. Raths au die Stadt Nörklingen 
von 28, Juli und der Nürnb. Stadt- 
rechnung ergiebt. (Anger. Briefb. BI. 
152%, — Rechnungsb. Wr. 6, Bl. 340, — 
Auch dabei war Nürnberg durch Peter 
Boldanter vertreten.) Nur eine allgemeine 
Notiz über den Tag von Mainz hatte im 
17.35. Mitllner ohne Angabe der Quelle 
jeiner Chronik einverleibt. Aus ibm ift 
fie in die Hist. diplom. Norimb. 541 
übergegangen, deren „Anmerkungen * 
überhaupt wörtlic” den Annalen Müll— 
ner's entnommen find. Aus Miller 
jelbit kannte fie Balady, Geſch. von Böh— 
men III, 2, 243. 

3. Vielleicht iſt damit das von Aſch— 
bach Geſch. Sigm. III, S. 130, A. 22 
u. ©. 439) ins J. 1421 verſetzte, von 
Buchner (Geh. Bayerns VI, 242) ohne 
nähere Angabe citirte Ausichreiben Sig- 
mund's d. d. Preßburg, Juli 23, ge- 
meint, wielleicht das Aum. 2 erwähnte 
zu Mainz übergebene Schreiben. 

4. Das Neichsaufgebet war auf den 
24. Auguft ergangen. Vgl. Eberh. Win- 
def, bei Dienden Kap. 59, Sp. 11465 
Herm,. Korner, ap. Eccard II, 1219 
(— profesto S. Bartholomei —). 

5. Am 2. Oftober wurde die Bela- 
geruug von Saat aufgehoben, am 5. war 
man auf dem Rückwege bei Schladenwertb. 
Vgl. das’S. 42 mitgetheilte Nürnberger 
Rathsſchreiben an Straßburg vom 9. 
October. Ueber die Rückkehr der Nürnber— 
ger vgl. ©. 43. 


1 


— 
wit 


2 


or 


= 
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Beilage I. 35 
ift ezu antwurten in Die lofungftuben!. und des won der burger wegen Peter 
Volckmeir hauptman ift gewejen. und in demſelben her find gemefen unjer 
herren die furfürften mitnamen die bifhöff von Colln und Tryer, hertzog 
Yudwig von der Pfalls, jo het auch unfer herre der biſchof von Meint fein 
antal voldes dabey?, der Bifchoff von Lüttich, der byſchoff von Maydburg, 
der hertog von Sadfen?, marfgraf Johans von Brandemburg der jung*, 
marfgraf Fridrich und markgraf Wilhelm von Meichjen °, and) heten unfer 
herren die byſchöff von Bamberg und Wirkburg iv vold vabey, der hertog 
vom Berge, und die hernachgeſchriben ftete, mitnamen: Cölln, Meintz, Srand- 
furt, Speyr, Wurmbs, Bafel, Hagenaw und ander ſtet in Ellſaßen, Aug: 
purg, Ulm, Coſtentz und ander ſtet in Swaben, Zürch und ander ir eydgno— 
gen von den ſteten, Regenſpurg, Rotemburg, Windsheim, Nördlingen, Din— 
ckelſpühel, Weiſſemburg ꝛc. und ander grafen, freyen, rittern, knechten, und 
gemainſchaft der ſtet von allen landen. und bey der rechnung iſt geweſen von 


5 des rats wegen her Karl Holtzſchuher und her Sebolt Pfintzing. Actum fe— 


ria 5° im die ſaneti Galli anno 1421°. 


Gegen Ende des Monats Auguft hatten fich die Kriegsvölker des Haupt- 
heeres allmählich in den fränkischen Gegenden zufammengefunven®. Zum 
eigentlichen Sammelplat war Eger beftimmt; dorthin haben auch die Nürn- 


berger fid) ohne Verzug gewendet. 


2. vnd des — geweſen' im Nechngsb. von verfelben Hand am Rande, 


resreg. 


1. Der Ertrag findet ſich unter beit 
Einnahmen defielben Rehnungsjahres 
(am 26. Febr. 1422) verrechnet: ‘recep. 
253 72, SR und 10 bilr von Peter Bold- 
meir und Steffan Eoler, daz auf den pfer- 
den und weynen werben ift, Die Peter 
Boldmeyr vor im bet, als die dannoch 
vor handen waren, do er ſein rechnung 
getan bet, als er herhaim komen was von 
dem zuge der Hußen zu Beheim .... 
über daz, daz man ſider aufgeben hat! — 
Rechnb. Nr. 6. Bl. 188). 

2. Gegenüber dieſem unzweidentigen 
Zeugniffe wird die auch won Aſchbach (TIL, 
134) und Palady (III, 2, 251) aufge- 
nommene Nachricht des Chron. Elwa- 
cense (Pertz mon, scrr, X. p. 44.) und 


des Aeneas Sylvius (hist. Boh. c. 40.), 


wonach auch der Erzbiſchof von Mainz 
perfönlih am Feldzuge Theil genommen 
bätte, fallen müſſen — dies um jo mehr, 


als jene beiden Stellen ganz allgeme . 


gehalten find und auch anderweitige Irr— 
tbiimer worbringen. 

3. Wahrſcheinlich Herzog Erich von 
Sadjen- Lauenburg, oder einer feiner 
Brüder. ' 


Schon am 26. Auguft richtet der Rath 


16, Va fehlt Jah 


4. Der ältefte Sohn des Kurfürften 
Friederich. 

5. Die Markgrafen von Meißen be— 
fanden ſich nicht beim Hauptheere, ſondern 
brachen ſchon früher vom Norden her in 
Böhmen cin. Vgl. Hermann Korner 
(ap. Eccard) col. 1248, 49. 

6. In Nürnbergs unmittelbarer Um— 
gebung begegnen wir den Bölfern des pfül- 
ziichen Kurfürſten: Scheukbuch Nbg. A. 
Nr. 489.) 1421, VIII: Propin. hertzog 
Ludwigen von der Pfallniz, als er ezu 
Farmbach lag und auf dem zug gen Be— 
beim mas auf bie Hufen, 1 lagel paj- 
jatwners, Die bet 63 maß, facit 9 7.9 f 
bir, und darezu Shandt man im 1 lagelır 
weliich weins, Die bet 64 maß, facit 6 /Z. 
8ßehllr. — Propin. iterum dez egenan— 
ten hertzogen Ludwigs grefen und erg 
die mit im zugen, als de zu Lauffenholtz 
(Lauf am Holz an der Pegnitz) und dar— 
umb lagen, Damit fie die burger erten, 18 
vierteil paſſawners in legelein, faeit 5 72, 
und 8 ßehllr, und darezu Schandt man in 
17 wierteil welifch weins auch in Icgelein, 
facit 3 77.8.8 6 hllr, ſumma umb lageln 
und ftrid 1 @2, und 8 ß hir.’ 
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an den Hauptmann’ Peter Boldamer ern Schreiben, worin er denfelben er 
fucht, ven Kurfürften, mit denen er alfo zufammengetvoffen fein oder dem— 
nächſt zufammentreffen mußte, VBorftellungen zu machen über die Zügellofig- 
feiten, welche ſich Die flandrifche Heeresabtheilung (tes volfs von Gent, von 
Henngew und awß derfelben gegend ein michle ſchar') beim Durchzuge hatte 
zu Schulden kommen laſſen, (Bıfb. Ar. 5. [XII] Bl. 155°.) 

Am 1. September war der Rath zu Nürnberg im Befite von Nach— 
richten aus dem Heere, die ihm VBoldamer berichtet hatte und durd) welche 
wir Die zu Eger getroffenen Anoronungen wie den weiteren Verfolg des 
Zuges ziemlich genau fennen lernen. Sie find uns in einem Rathsſchreiben 
an Ulm erhalten, das wir hier folgen laſſen. 


Den von Ulme. 


Lieben frewnde, als ir uns von der lewff wegen des gegogs gen Beheim . 
verichriben und gebetten habt zc. derſelb eiör brief ward uns am nehſtver-40. Auy. 
gangen janıftag frw geantwortt. nu haben wir eivern botten ſeid bey uns 
aufgehalten m gut, ob wir icht vernemen, daz wir eürer freiöntfchaft deſt 
engenlicher fchreiben möchten. aljo laſſen wir ewr weisheit wiſſen, daz uns 
ein unfer guter freiönde hotfchaft getan und verſchriben hat, auf ſölich mey— 
nung: daz unfer gnedig herren .. die furfurften zwo ftrafjen für ſich geno— 
men haben zu ziehen, die einen uber walt bey Künigswart! hinein, die an— 
dern für den Ellinpogen hinein, und unfer gnedig herren .. die furfürften 
haben ſich am nehftvergangen pfingztag zu Eger erhaben zu ziehen, und fie 28. Aug. 
meynten als amı nehjtwergangen funntag yenfeit walds zu ein ander zu fo31.Aug. 
men?, ſich da zu unterreden und all fache für hand zu nemen. item unfer 
herren .. die furfurften haben ein offen markt zu Eger rüffen laffen, und daz 
man im lamt zu Beheim meniklic tot flahen ſülle, awßgenomen finder, die ir 
vernunft niht haben, und daz man auch fein frawn in dem her mitfiiven nod) 
ziehen laſſen fölle, und daz foft teibr und zubeforgen jey, daz fie niht basfeyler 
werde. auch haben wir vernomen, daz er ſoldner einv mit eiderm zeidg gen 
Eger vollritten und nu widerumb zu eich muͤg fomen ſeyn, der erüch die 
und andre mer muntlich auch wol mag gefagt haben; denn wo wir eürer er= 
ſamkeit lieb oder dienft zc. datum feria 2° ipfa die fanctt Egidij. 1. Sept. 

Brib. Nr. 5. [XII] Bl. 155».) 


Alsbald mußte ver Rath bedacht fein, neue Hülfsquellen für die Ver- 
pflegung feines Kriegsvolfs zu eröffnen. Der in unferer Chronif genannte 


18. Urfpr. hieß es: d. vns vnſer licher burger vnd ratgejelle Peter Volkmeir botich, g. 
22. zu &g. über ver Zeile. 26, fülle corrig. ft. fülle. 30. muͤg corrig. ft, mag. 


1. Königswart an den Nordabbängen Heer erft am 10. Sept. iiber die böhmi— 
des Böhmerwaldes, ſüdöſtlich von Eger. ide Grenze gegangen, vollfommen wiber- 
2. Durch diefe Angaben wird Palac- legt. 
fv’8 (III, 2, 252) Anuabhme, als jei Das 
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Sejchlechter Franz Nummel erfcheint als der Ueberbringer einer Geldſen— 
dung in dem folgenden Schreiben: 


Petern Bollmeir x. 


Lieber Peter, Dir haben unfer freibnde Hanns Tucher und Ulrich Grunt— 

s herr! bey Franczen Rummel nehft etwievil gelts gefandt, als du nu wol ver: 

nommen macht haben ; und als du Hannfen Tucher verfchriben haft umb mer 

gelts zu Eger zu beſtellen, darumb wellen wir ung gern erfarn, ob man Das 

alſo da finden und beftellen mug, und darnach unfern fleiſs darczu tun, als 

fi) gebiirt. auch begern wir, daz du Did) weder mib nod) bottenlon verdrieſ— 

io jen laffeft und uns oft ſchreibeſt, wie fid) die lewffe machen, wan uns des ein 
notdurft zu willen ift. Datum fub figille magiſtrieivium ſabato ante nativi- 

tatis Marie. | 

(a. a. O. Bl. 157=.) 

Trotz der hier ausgefprochenen Mahnung mufte, wie «8 jcheint, der 

15 Rath noch länger auf ein weiteres Schreiben von Dem Hauptmanne feiner 
Truppen warten, denn in einem Briefe vom 10. September (a. Brfb. Bl. 
157*) wird Peter Boldamer neuerlich und jehr Dringend aufgefordert, bald 
Nachricht über den Stand der Dinge zu geben. In dieſem Schreiben wird 
auch ſchon der Fall eines Rückzugs des Heeres in Betracht gezogen: 

AD Auch hab im finn: wenn fid) das her einsmals wider herauf zu land 
mwenten wurd, daz du denn deinen fleifs tueft alfvere du macht, daz man ander 
ftrajs denn für ung heim züg, des man vor als vaft auf ung gelegen und für 
ung hin-geczogen ift’. 

Am 11. September find die Nachrichten aus dem Heere endlich einge: 

3 treffen. Wir fennen den lebhaften und intereffanten Bericht Volckamer's aus 
der Mittheilung Des Raths an Ulm: 


Den von Ulme. 


Lieben frewnde, als iv uns verfchriben und von wechjel® wegen ven 

ewern in Das her zu beftellen gebetten habt 2c das haben wir wol vernomen. 
son hetten wir von unfer jelb8 wegen nu langt gern gelt in ſölicher forn bey 
ung verwechfelt, ven unfern in Das her zu antworten, jo haben wir des bey 
ung niht mugen finden, doch haben wir umb eiwern willen unfern fleiſs getan 
und noch bas darnach fragen laffen, und können des zu diſen zeiten bey ung 
niht finden nod) ervorſchen. da mag fih erbr franntichaft wol nad) richten. 
35 und als ir ung gebetten habt von der lewff wegen von Beheim herawß ıc 
(affen wir eror weisheit-wifjen, daz uns von einem unferm guten freund? auf 


31. nach: antw. ein ausgeftridy.: beftellt. 35. nach uns ein ausgeftrich.: aber. 


1. Die beiden Pojunger von ben Ge— 2. Ohne Zweifel eben Peter Bolda- 
Ihlechtern. Allgem. Rechnungsber. v. mer. Bgl. Die Bar. zu 3. 18 auf ber 
27. Febr. 1421 im Jahresreg. II, BL. 103. vorigen Seite. 
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gejtern botſchaft komen it; der jchreibt ung, daz ſich unfer gnedig herren vie 
kurfuͤrſten am ertag vor natiwitatis Marie für ein jlofs, genant Maſchaw!, 2. Sert. 
fegerten, und unſrer puͤchſen und zewgs aud) darczu begerten, die an der mit— 
wochen darnach auch dafuͤr femen. alſo vytt unfer gnediger herre .. ders. Sept. 
pfallntzgraf ſelbs und meifet die ftat, dahin man unfer püchſen legen ſoͤlt, das 
were dem ſloſs vaft nahent gegen dem turn und tor, und do fertiget man all 
ſache, und darnach des morgens frw [id man die puchfen und wölt arbeyten. 
do fie Das auf dem ſloſs fehen, do vuften fie zuftund umb frid, alfo guyff man 
zu teydingen, Daz fie fidh geben, ver hambtman auf dem ſloſs und 8 mit im 
beliben bey leben und feyn der fürjten gefangen, die andern wurden Hemer: 
(ich zu tod geflagen und verprant, der weren an einem fail 84. ein pfaff und 
drey fund man darnach im haws, die wurff man uber die mawr awß umd 
wurden auch verprant. item Das fuſſvolk, daz da außlawft, was niht deütſch 
fon oder einen Beheim gleich ift, das werde gefangen, zu tod geflagen und 
5 berprant, wan das wolf well ſich niht wol maiftern laffen, wan das her ſey 
groß und mechtig; und auf den vergangen famftag wölt man zu vat werden, 6. Sert. 
für welche ftat oder flofs man fuͤrbas ziehen wölt. denn wo wir eürer er 
| ſamkeit lieb oder dienſt 2c datum ut fupra (d. i.: feria 6" ante eraltacionis 
ſancte crucis). 
| 20 (a. Briefb. Bl. 158.) 
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12. 
Sept. 


N Bon einem weitern am 15. September im Nürnberg angelangten Schrei- 
ben des Peter Boldamer erhalten wir durd eine von Diefem Tage Datirte 
Zufchrift des Raths an den Kurfürſten Friedrich von Brandenburg? Kunde, 
wie man denn gleichzeitig an den Hauptmann der Truppen felbft ein Ant- 
5 wortfchreiben (a. a. O. Bl. 159%) ergehen ließ, worin der im Briefe vom 
10. September ausgefprochene Wunſch in Betreff Des Rückzugs Des Heeres 
für den Fall wiederholt wird, daR jenes Schreiben ihm nicht zugefommen 
| wäre. Ein Begehren nad) Pulver folle ev, heißt es weiter, beftens abzuſchla— 
| gen wifjen, da fie deſſen ſelbſt bedürften. Nach Eger hätten fie ihm *6 halb 
i 30 vaß wein’ geſchickt: *4 franken und 2 elfeffer”. Auch forderte man ihn auf, 
| fic gegen Die Klage Des Markgrafen Friedrich zu verantworten, wonach Das 
Nürnbergiſche Kriegsvolk demfelben beim Durchzug dur fein Yand den 

meisten Schaden zugefügt habe?. 
Am 17. September war der Kath zu Nürnberg im Befis von Brie⸗ 


t⸗ 
or 


= 


2. zwifchen *genant’ u. Maſch.' ift am Ende ber Zeile eine Stelle leer geblieben. 14. werde' 
corrig. fl. : wordt, 15. Das erfte wan' corrig. fl.: one. 17, vnd auf — mölt: jpäter 
aber von verfelben Hand eingeichaltet. 


Maſchau an der Leska, filblich von 3. Auf eine ähnliche Klage des Pfle- 
— gers zu Auerbach lin der Oberpfalz) we 
2. a. Brfb. Bl. 1595. Man theilte von Egloſſtein wird am 29. Sept. d 
dem Kurfürften eine Abſchrift von Bolda- erwiedert, man wolle die Hauptleute — 
mer's Berichte mit, Die leider im Briefe über vernehmen, ſobald fie zurückgekehrt 
buche nicht mit eingetragen wurde. wären. Ang. Brfb. Bl. 162%, 


— — 
U | ru ee J—— 
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fen, welche Meldung thaten, wie e8 wor dem Chadan ergangen’ (Schreiben 
des Raths an Ulm von diefen Tage, ang. Brfb. Bl. 159"), und wie es 
anf dem perg zun Chutten ergangen und beteydingt ſol jein’'. (Schreiben 
an den Kurfürften Friedrich vom felben Tage, dem aber im Briefb. die mitge— 
5 fandte Abjchrift des eingetroffenen Briefes nicht beigefchrieben ift, Bl. 159".) 
In dem bier folgenden Briefe an Augsburg wird Dann der Gang der 
letzten Ereigniffe im Zufammenhange erzählt, wobei es zunächit auffällt, daß 
unfere Berichte ziemlicy deutlich Die Einnahme von Kadan und Konmotau 
dem Hauptheere zujchreiben, während man dieſelbe bisher allgemein den 
10 Meißniſchen Heere beilegte. Vgl. Aſchbach, Geſch. Sigm. III, 134; Pa- 
lady, Geſch. v. B. III, 2, 252. 


Den von Augspurg. 


Pieben fremde, als iv uns verfchriben und gebetten habt, eirer weisheit 
zuverjchreiben, ob wir icht weiten, wo man zu unfern gnedigiften herren .., 
15 dem roͤmiſchen zc künig am nehſten fomen oder in finden möcht 2 das ha— 
ben wir wol vernomen. nu wiſſen wir eöürer fuͤrſichtikeit auf diſe zeit fein 
engenfchaft Davon zuwerjchreiben, denn daz wir lantmansweife vernomen 
haben, daz derjelb unjer guedigifter herre .. der römiſch 2c kynig bey Dreyen 
wochen zu Ofen oder zu der Plintenburg? fülle gewefen fein. und als iv 
20 uns verfchriben habt von der lewff wegen von Beheim herawß ꝛc, alfo laſſen 
wir eiör freiontichaft wilfen, daz wir vernomen haben, daz von den gnaden 
gets den Huffen etliche ſſoſs nemlich Ludnicz“, Maſchaw und die ftat Cadan 
angewunnen und eingenomen und der Huſſen etwievil verprant find; jo ha: 
ben auch die Huffen die ftat Chomentaw* jelbs aufgeprant und find davon 
25 gewichen; e8 jey im her klemm umb prot und wein und ift im her eim freyer 
markt berüft werden und daz fein fraw im ber fein und nyemant ſpilen jülle, 
und wir wiſſen noch niht anders, denn daz Das her zwischen dem Gadan und 
der ſtat Satz lige an der Eger, und man meynt, daz der Huffen vil zu Satz 
und Dieje ftat etwas veſt jey. fo jüllen unfer herren .. die marggrafen von 
30 Meichſen auch zu weld fein mit irem ber vor einv tat ein meil von Prür?, 
und iſt etwas red, ob die zwey her zufanımen rucken wellen. denn wo wir einrer 
erſamkeit lieb over dienſt ꝛe datum jabbato vigilia Mathei apoftoli. 
(ang. Briefb. Bl. 160%.) 


23. und — verprant am Rande. 27, noch’ über ver Zeile. dem' über ver Zeile. 


1. Es waren Verhandlungen inner- 2. Ungar. Visegräd, eine der bedeu— 
halb der huffitiichen Parteien, Die zu Kut- tendſten Burgen der ungariichen Könige, 
tenberg gepflogen wurden, und {am 4. auf bohem und fteilem Felſen an der Do- 
September) zu dem Rejultate fübrten, nau N Gran gelegen. 


daß ınan dem Großfürſten Alexauder Wi— . Wohl Ludig an dev Schnella. 
told von Litthauen Die böhmiſche Königs 4. Kommotau. 
frone anzubieten beſchloß. Vgl. Palacky, 5. Ohne Zweifel iſt Wir Bilin ge- 


Geſch. v. Böhm. III, 2, 258. meint. Vgl. Balady a. a. O. III, 2, 252. 


20. 
Sept. 
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Peter Volckamer wird unter gleichem Datum der Empfang ſeiner Briefe 
vom 13., 14. und 15. September beſtätigt und dabei bemerkt, daß der Rath 
weitere 2 Wagen Weins, 'nemlic 5 vaſs, ver find 1% guter ellfefler, die 3 
franfen gemeiner ſpeiswein', gefauft habe, Die er ihm nach Eger ſenden werde 

s (a. a. D. Bl. 160°); amı 26. September werden ihm zu den ſchon ge— 
jandten 4 neuerdings 4 Wagen Weins verſprochen!, dann wird der Haupt: 
mann befobt, daß er das Begehren der Fürſten nach Pulver in guter Form 
abzujchlagen gewußt, ev möge gelegentlich verbringen, daß man in Meißen 
noch Pulver kaufen könne (a. a. D. Bl. 162%. Am Enve dieſes und eines 

10 folgenden Schreibens vom 6. Oftober (a. a. O. Bl. 163*) erhält Bolda- 
mer die Nachricht, daß der Krieg um Nürnberg fernen Fortgang nehme und 
daß die Fürften die Belagerung von (Hilpolt-) Stein begonnen haben. Es 
war Die nad) einer abermals fehlgejchlagenen Bergleihshandlung neu ent: 
brannte Fehde zwilchen Markgraf Friedrich und Herzog Ludwig von Bayern- 

15 Ingolftadt. (Vgl. Minutoli, Kurf. Friedrich ©. 167.) 


Ueber den Rüdzug des Kreuzheeres erhalten wir Durd ein Rathsſchrei— 
ben an Straßburg genanere Auskunft: 


‚Den von Strasburg. 


Lieben frewnde, und hat diſer gegenmertig eiör bott fürbracht, wie er 

20 bey 4 meiln wegs enhalben unjrer ftat nidergemorffen und im brief und et= 
(id) fein hab genomen ſey worden, und hat ung Dorauf gepetten, ob wir icht 
mer von dem her von Beherm hetten, daz wir Das einrer weisheit werfchrei- 
ben wölten. alfo tun wir eürer fürfichtifeit zu wiſſen in guter freiöntfchaft, 
daz ung auf diſe zeit von unſerm lieben burger und vatgefellen Petern Volk— 
3; mer, der unſers zerngs und volfs gen Beheim hambtman ift, brief und bot— 


ſchaft ift fomen?, der uns verfchreibt, daz am nehftvergangen pfincztag ein 2. Det. 


ganger aufpruch deſſelben hers vor ver ftat Sacz gefchehen ift, und Daz umfer 
gnedig herren .. die erczbiſchof von Tryer und von Cöln und unfer und et= 


(id) ander volf am nehftvergangen junntag zu nacht Des wegs herheim zur zie= 5. Okt. 


30 hen bis zum Radisfurt? enhalb Eger fomen feyn; jo ziehe unfer gnediger 
herre ... ver pfalluggraf die andern ftraffe für Tachaw herauf heymwarts. 


22. von Beh. über ver Zeile, 25. gen Beh. über ver Zeile. 27. veffelben corrig. ft.: des. 
30, zum corr. fl.: gen. 


I. In dem gleich anzuführenden wie fich aus einem biefelben Angaben wie— 
Schreiben vom 6. Oftober wird Bolda- derholenden Schreiben an Kurfürft Frie- 
mer benachrichtigt, da an Diefem Tage drich vom 10. Oktober (a. a. O. Bl. 1646 
3 Wägen mit 9 Halbiaf Weins an ibn ergiebt. 
abgegangen jeien. 3. Robisfert an ber Eger, unweit 

2. Der Brief war am jelben Tage Schladenmwerth. 

(9. Oktober) in Nürnberg eingetroffen, 


nr 
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denn wo wir eürer erſamkeit lieb oder dienſt zc. 


ſancti Dionifij. 
(a. a. O. Bf. 163b.) 


41 


datum feria 5* ipfa Die 


Ganz gleichlantend und vom felben Datum ift ein (a. a. D. Bl. 164°) 


folgender Brief an Ulm. 


Das Nürnbergiſche Kriegsvolk ſcheint zufolge eines Schreibens « an den 
Hofmeifter des Bilhofs von Wirzburg Raban Hofwart von Kircheim', am 
16. Oktober! wieder in der Stadt gewefen zu fein. 


Raban hatte fi beklagt, daß, als 
bes Sifchofe ‘Diener eine im ber vor Sat 
ein pferd verlorn’, daſſelbe von einem 
Nürnbergiſchen Kriegsmanne aufgefangen 
worden ſei; ber Rath antwortete, mie es 
ſcheint erft nach Berlauf einiger Zeit jeit 
Empfang des Briefes, am 16. Octob. : er 
babe jein Begehren vernommen, nu was 
uns desmals niht wifjend Davon, fo was 
renaud die unjern awß dem ber 
dennoch niht herheim komen, alſo 
haben wir ſeid umb eivern willen fleiſſig 
darnach fragen laffen, und ift uns zu 
wiſſen worden, daz etlich der unſern ein 


frenıd pferd haben’, mit diefen babe man 
gerebet und zu Antwort erhalten, fiewoll- 
ten das fremde Pferd, das ihnen zugelau—⸗ 
fen jei, ohne daß fie gewußt hätten, wen 
es gehöre, demjenigen geru ausliefern, 
‘des das pferd ei’, wenn er fomme oder 
yemants von feinen wegen, ber des ware 
wortzaichen bring und ſage' . . 'alſo ntag 
ber vorgenant unſers berren von Wirt- 
burg Diener, des Das pferd fol feyn, in 
fürg zu uns fomen oder ſchilen, jo wellen 
wir umb eiwern willen gern fürberlich 
darinn jeyn als wil uns gebürt’. Angef. 
Briefb. BI. 165. 


II. 


Die Uebertragung der Reichskleinodien und Reichsheiligthümer 


nach Nürnberg im J. 1424. 
(Bgl. Memorial S. 12 und Chronik bis 1434 (1441), 8b. I, ©. 371.) 


= Welche Bedeutung man von Seite der Stadt dem von König Sigmund 
ihr gewährten Ehrenvechte, vie Infignien des Reichs innerhalb ihrer Mauern 
zu bewahren, beifegte, erhellt hinreichend aus den mancherlei dem 15. Jahrh. 
angehörenden Aufzeichnungen, welche wir über dieſen auch in neuerer Zeit 
vielbehanvdelten ' Gegenftand befiten. | : 

10. Wir begnügen uns bier, zwei noch ungedruckte Berichte vorzulegen, 
welche zu den Angaben der vorliegenden und der im I. Bande abgedrudten 
Chronik aus K. Sigmund’s Zeit in näherer Beziehung ftehen. 

Der erfte derfelben ift eine kurze Erzählung der Ueberbringung der Klei— 
node, welche der zweite Der beiden vom Nürnberger Rathe zu ihrer Empfang- 

15 nahme nady Ungarn abgefandten Bürger, Jörg Pfinging, feiner im J. 1445 
bejchriebenen Reiſe nach Paläftina, wie zufällig, anreihte. Wir haben fie in 
der Originalaufzeichnung Des Verfaffers vorliegen. 

Der zweite der Stadtrechnung entnommene Bericht, ftellt Die ſehr be— 
trächtlichen Koften, welche Diefe Angelegenheit der Stadt verurfachte, über: 

20, ſichtlich zuſammen und vervollftändigt Jo Die jhon aus den von Murr mit- 
getheilten Urkunden befannten Daten. 


(1) Jörg Pfintzings Bericht von der Hebertragung. 


(Stabtbiblioth. zu Nürnberg. Schwarz No. 299. Pergament-Handichr. des 3. 1445 
in duodee. Bf. 586 u. 594, ) 


25 Item ich Jorg Pfinezing zoch mit dem Sigmunt Stromer gen Offen, 
und der aller vurchleüchtigifter fünig Sigmund gab und das groß heiligtum: 


1. Bei weitem am wichtigften unter  Xiteratur, dann feine Befchreibung u. 
der reichhaftigen Literatur über die Reich- Geſch. der Reichskleinodien im XIV., XV, 
tleinodien find für die bier in Betracht und XVI. Theil derjelben Sammlung, 
fommenden Partien Ch. ©. v. Murr's womit die betreffenden Abſchnitte im den 
Publicationen: vor Allem das Diploma- ſpäter erichienenen Merkwürdigleiten ber 
tarium lipsano-klinodiograph. im XII. Neicheitabt Niirnberg (2. Aufl. 1801) zu 
Bande des Journals zur Kunſtgeſch. u. vergleichen find. 


= 


= 


wr 
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das jper und Das heylig kreiöcz und ander heiltums vil, Das zu dem Neüen 
jpital ift!. das proht wir gen Nüremberg am mitwoc den nechſten tag noch 
jant Benedicten tag in der faften als man zelt taufent vierhundert und ym 
24 iar. und das het mein vater Sebolt Pfingzing? der worben und pleib 
auch in aller der moß da pey dem prieff als in mein vater het aus proht® 
und als ver ftat prieff noch ynnen helt*. und auf ven felben tag feirt yder 
man und man tet das loch und die tim? auff und ließ all gevangen ledig. 
und man fürt ed gen dem Neiven fpital und ging all prifterjchaft in Nürem— 
berg mit, und Sigmund Stromer und ih Jörg Pfingzing riten noch dem 
wagen und die fyben alt® gingen an dem wagen und der rat aller ging nad) 
dent wagen umd dar nad) all purger und all frawen zc. ? 


(2) Daz aufjegeben von des heiligtumbs wegen. 


Es iſt zewiffen, daz am mitwochen wor unfer lieben frawen tag ans 
nunceiacionis czu latein in der vaften anno 14249 daz wirdig heiligtumb her 


22. 
Mar. 


22. 
Mär. 


gen Nüremberg fam und daz unfer aller gnedigifter herre her Sigmund rö-⸗ 


mifcher, zu Ungern und zu Beheim ꝛc fünige dem vat eingab und empfald) 
nad) lawt und fag jeiner finigklichen maieftat brief Darüber gegeben®. und 
darauff ift gegangen von dem vorgenanten tag bis her, mitnamen: daz Sig: 


15. all. gned. auf rabirter Stelle. 


1, Dort wurden die Reichskleinodien 
jeit 1424 bis zur Auflöfung des Reichs 
verwahrt. 

2. Bol. über dieſen angeſehenen Bür- 
ger Bd. I, ©. 56, 377, 378 u. 380. Er 
war zur Zeit, von der bier Die Rebe ift, 
einer der 3 oberften Hauptlente (vgl. oben 
S. 12.4.5). Daß er vom Könige bie 
Uebertragung der Reichsheiligthümer aus- 
gewirkt habe, behauptet auch Das von jei- 
nem gleichnamigen Urenfel abgefaßte Ge- 
ichlechtsbuch der Pfintzing Nbg. Stabt- 
bibl. Schwarz, fol. 336; vgl. Bd. I, 
377, 9. 6). Bellätigt wird Die Angabe 
durdy folgende Stelle der Stadtrechnung 
November 1423): Es foftt die fart, die 
Sebolt Pfinting tet gen Ofen ezu unferm 
anedigiften herren dem romiſchen kunige 
Sigmunden, und bey 11 wochen außen 
was gewejen, von etliher heimli— 
ber ſache wegen, als die der rat 
wol waiß, und darezu von Venediger 
fart wegen, die derjelb unfer berre der rö— 
mich fiinige verboten bet, daz er daz mit 
im abtrug, 263 4. und 6%, ß bllr und 
daz mit botenlon darauf gegangen was’, 
Jahresregiſt. IL, Bl. 1866.) Ueber ben 
letzteren Punkt — die Borftellungen, 
welche Pfinting gegen die von Sigmund 
anbefohlene Sperre der Straße nad) Ve— 


nedig machen jollte — verbreitet ſich auch 
ein Rathsichreiben im Brfb. Nr. 6. BI. 
42b, — Mit Gefandtichaften — befonders 
ſolchen an ben königlichen Hof — wurde 
Sebald Pfinting, wie ſich aus den Stabt- 
Br ergiebt, ziemlich häufig betraut. 

3. Obne Zweifel ift bier die Urk. K. 
Sigmund's d. d. Dfen, 29. Sept. 1423 
gemeint, die fich bei Diurr, Journal XII, 
©. 76 fj. abgedrudt findet. 

4. Vielleicht ift damit auf Die zweite 
von König Sigmund in Betreff der Ueber— 
gabe ausgeftellte Urkunde Bezug genom- 
men: d. d. Ofen, 9. Febr. 1424. Abge- 
drudt bei Murr, Journal XII, ©. Sb ff. 

5. Schon im vorangegangenen Jahr- 
bunberte ben wir die Benubung von 
(Stadt-) Thirmen zu Gefängniffen nach— 
gewiejen: Nürnb. Polizeiordnungen (ber- 
ausg. won I. Baader, Stuttg. 1861) 
©. 15, vgl. Ulm. Stromer Bd. I, ©. 79, 
20, ©. 273,7. 

6. Die 7 Eltern Herm. Vgl. oben 
&. 12,9. 5. 

7. Bol. außer dem Memorial die Be- 
ichreibung bes Einzugs nach dem „ Hei» 
ligthumsbuche“ bei Murr, Journal, XU, 
©. 81,82. 

8. Bol. oben U. 3 und 4. 
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mund Stromeir und Görg Pfintzing verczert heten gen Ofen zu unſerm gne— 
digiſten herren dem römiſchen künig Sigmund als er in daz heiligtumb ant— 
wurtt, und auch mit den 1000 gulv. unger., Die fie in die kantzley umb ei— 
nen brief über daz wirdig heiligtumb geben heten!; und daz Peter Bold- 
5 meir darnach vergzert het an den Rein zu unfern herren den furfürften, als 
man in czu wiſſen tet, daz daſſelbe wirdig heiligtumb herfumen was; und daz 
Die zaigung deſſelben heiligtumbs gefoftet het als man daz am erften hie zai— 
get; und daz Paulus Börchtell und Ulrich Ortlieb darnach auch verczert het— 
ten zu unferm gnedigiften herren dem roͤmiſchen fünige Sigmunden, betbrief 
10 don im aufzebringen „gen unſerm geiſtlichen vater dem babſt? und an unſer 
herren die kuͤrfurſten?, und daz ſie aber umb einen brief geben heten in die 
kantzley über daz wirdig heiligtumb 5 und daz auch ſuſt mit andern botfcheff- 
ten, zerung und allen andern ſachen, Daz Die egenante zeit Darauff gegangen 
wag bis auf diſen heptigen tag, 2941 4. und 1'% ß hllr, on die zerung, die 
15 her Cunrad Kunhofer yego zu Rome tut, und daz er von der gnaden und 
aplaß wegen aufgeben wirt, daz in die egenante vehnung nicht begriffen ift, 
und daz darumb der egenante her Cunrad Kunhofer außen und nicht herhaim 
fumen was. und bey der —— ift geweſen von des rats wegen her Se— 


bolt Pfinging und ber Steffan Coler. actum ſabbato in die Mathie apoſtoli24.gebt. 


20 anno 14250. 
Jahresregiſter II. Bl. 227%.) 


Ueber die ferneren Koſten, welche dieſe Sache der Stadt bereitete, er— 
folgte im Herbſte des zuletzt genannten Jahres eine zweite Rechnungsablage: 


Daz außgeben zu dem wirdigen heiligtum. 


235 Es ift zu wiffen, daz aber auf daz wirdig heiligen reichs heiligtumb ge= 
gangen ift fider der nechften rechnung, Die von deſſelben wirdigen heiligtumbs 
wegen geſchach jabbato in die Mathie apoftolt in der vaften anno 1425 °, ung 
auf diſen hewtigen tag, des erften, daz die fart foftt, die her Cunrad Kun— 
hofer tet gen Rom zu unferm geiftlichen vater dem babft Martinum, ald man 

30 in von rats wegen hinein gejchidt het ® und bey drein vierteil jard außen was 
geweſen, und do er mit demfelben unferm geiftlichen water außtrug, Daz Des 
heiligen reichs wirdig heiligtum ewigflichen hie bey der ftat beleiben folt, und 
aud) etwievil aplaß darezu außbracht und erworben hat, und den unfer geift- 


25. heiligen auf radirter Stelle. 


1. Die Quittung hierüber, von Kas— 
par Schlid ausgeftellt und vom 8. März 
2 424 batirt, fteht bei Murr, Journ. XII, 


2. Schreiben Sigmund’s an Pabft 
Martin V. d.d. Ofen, 9. Juni 1424 bei 
Murr, Journ. XII, ©. 101; vgl. ebenda 
en Notiz aus dem Heiligthum duch⸗ auf 

* Von letzteren finden ſich feine Be- 
ſtätigungsbriefe vor. 


4. Beſtäti ———— Ferne als 
König von Böhmen und rft, d. d. 
Ofen, 2. Juni 1424 bei ie a. O. 
S. 98, wobei ebenfalls — — vorherge⸗ 
hende Notiz, zu verglei 

5. Mit des tunigs irtrungeif 
unb einem “bemütigem  bettbrief 
Raths. Vgl. die Notiz aus dem peitig- 
— bei Murr a. a. O. S. 103 

Anm. 


10 
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licher vater: Darczu beftett und geben het zu dem aplas, der vormals darczu 
geben was worden, mit zerung und erung, die man demfelben Kunhofer ge 
tan het, und daz auch die pullen daruber? gefoftet het zu Rom aufzebringen, 
und daz fuft mit bottenlon und andern fachen Darauf gegangen was; und 
5 das es foftet mit der weifung 14 tag nad) dem heiligen farfreitag naͤchſt ver- 
gangen ?, und daz aud) drey new umbheng in drew zefniten foften mit allen 
ſachen zu machen, 1388 &, und 84 ß haller. und bey der rechnung iſt ge= 
weſen von des rats wegen her Erhart Schürftab, her Steffan Eoler und her 
Peter Volckmeir. actum feria 4* ante Simonis et Jude anno 1425 °. 


(Jahresregifter II. Bl. 2644.) 
6. zefniten corrigirt, 


1. Bol. Palady, Geih. v. Böhm. 
II, 2, 317, und die zwei päpftlichen Bul- 
len aus den Jahren 1350 und 1354 bei 
Murr a. a. O. ©. 51-57. 

2. Sie ift vom 31. December 1424 
datirt und abgebrudt bei Murr a. a. O. 
©. 103—110. 

3. Diefer Tag war ſchon von Alters 
zur jährlichen Weifung ber Heiligthlimer 
beftimmt. Die bier erwähnte war bie 
zweite, welche mach der Uebertragung in 


Nürnberg ftattfand. Die erfte, deren im 
früheren Rechnungsbericht gedacht wird 
(auf der vorig. Seite 3. 7), geihab am 
5. Mai 1424. Bgl. auch das ftädtijche 
Rundfchreiben vom 7. April 1424 bei 
Mur a. a. O. ©. 91, Nur ein Berſe— 
ben ift e8, wenn leßterer im Journal 
XV], 384 (vgl. Merkwürd. S. 240), wo 
er nach Müllner die getroffenen Anorb- 
nungen mittbeilt, Dieje erfte Weiſung ins 
3. 1425 verjeßt. 


24, 
Dctob. 





II. 


Feldzug gegen die Huffiten im J. 1427. 
Bgl. ©. 15 und 16.) 


Ueber den Antheil, welhen Nürnberg an dem mit jo großem Kraft: 

5 aufwande ind Werf gejegten und fo ſchmählich endenden Feldzuge des Jah— 
tes 1427, veffen Hauptmomente unfer Chronift in furzen, aber durch ihre 
Genauigkeit und Offenheit befonders lehrreichen Worten vorführt, nahm, 
hat fich in der Stadtrechnuug ein ausführlicherer, dem in Beilage I. zum Jahre 
1421 gegebenen durchaus ähnlicher Bericht erhalten. Wir theilen denſelben 

10 hier mit, einige Rathsſchreiben ihm anreihend, deren Wichtigkeit für die Kennt: 
niß jener gerade durch ihren unglüdlichen Verlauf für die weitere Entwid- 
(ung der Reichsverfaſſung bedeutſam gewordenen kriegeriſchen Ereigniſſe 


leicht erhellt. 


Stäbtiiher Rechnungsbericht. 


15 Rechnungsb. Nr. 7 


7 im Nürnb. ei vom 3. 1427. Bl. 46%. Jahresregiſt. II, 
. 3534, 


Es ift zu willen, als unfer herren die fürfurften zu Franckfurt eins ge 
meynen zugs überein wurden gen Beheim wider die Huffen in der nechiten 


vergangen vaſtenmeße!, auf jant Peter und fant Paulus tag umb Eger 3E2.Iu. 


20 jein?, und als fie da in Das velt fomen: der cardinal von Engellant unfers 
heiligen vater Des pabjts legat?, der von Tryer, Bamberg, Wirgburg, Augs- 


19. vmb corr. ft. ‚gen. 


1. Die kurfürftlichen Ausichreiben bei 
Guden, cod. dipl. IV, 15% und bei 
Eberh. Winded (Menden 8. 150. Sp. 
1195 — 1200) find vom 27. April und 
4, Dai datirt. 

2. Die eben angezogenen Ausſchrei⸗ 
ben, ſowie der Auſchlag bei Winded Sp. 
1192) nennen die Geegnd um Nürnberg 
als Hauptiammtelplag. Und wie fich aus 


“ 


wi 


dem unten (Nr. 2) mitgetbeilten Schrei- 
ben des Nürnberger Raths an den Gra- 
fen Johann von Lupfen ergiebt, wandte 
fih auch nur ein Theil des Weftbeeres 
nach Eger. 

3. Bgl. über ibn und Die Zeit feines 
Abgangs zum Heere die Chronik bis 1434 
1441), 8b. I, 373, 442 f., und das un— 
ten (unter Nr. 3; mitgetbeilte Schreiben. 
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purg, Speir, biſchoffe, und ein biſchoff von Frankenreich!, des von Eyſtet 
volck, marfgraf Fridrid) von Brandemburg, der jung hergog von Sachſen?, 
hertzog Heinrich hertzog Johanns hertzog Ott von Beyern?, und des von 
Wirttemberg ret und diener*, und die veichjtete von Swaben, Regenfpurg, 
Rotemburg, Wynnsheim und Weifjemburg; und nad) den aufprucd des here 
zu Dreyen malen manung an uns geſchach von den fürften unfern nad) 
pawren als von widerumb ziehens wegen, Tachaw zu redtenꝰ; und aljo het- 
ten wir da hen Wygeleis vom Wolfftein und Seien Gewder? ® haubtlewvt, 
mit 68 pferden, unſerer Diener geraifiger pferd; und 31 pferde und zwen 
wegen von unfern burgern die auf ir ſelbs zawm zugen, den man die Foftt 
gab’; 24 jchutzen auf vier wegen; da furt man mit ein große püchſen, die 
ſchoß einen zentner, 6 karren püchjen, 200 und 60 hantpüchjen, 12 tarraß— 
püchjen, 400 kugeln' darezu, vier tunnen pulfers, zweliftamjent pfeil, ſechs— 
hundert fewrpfeil®; jo waren der wegen aller die den zewg und alle ander 


dinck furten 22, die hetten 94 pferd; und aud) daz Paulus Vörchtel“ꝰ auf- 


geben bett für vie groß mettel püchſen, vie man gießen ließ und die in dem 
velde zebrach, und ein ſcherm püchfen zemachen, bey 30 wegen zu zefertigen '"; 


5. außforuch Jabhresreg. 17. jchermpüchien hat das Jahresreg., ſchrempuchſen das Rech: 
nungsb. Zwiſchen dem folgenden ‘jefertigen' und "und auch’ ſtand: fo was daz der zewg 
darauff 200 hantpuchjen — was dann durchftrichen ift. Ganz ebenjo im Jahresreg. 


1. Damit ift ohne Zweifel der im 
Schreiben an Köln (unten Wr. 3) genannte 
Biihof von Beſangon gemeint. Im 
Schenkbuche aus diefen Jahren (Nbg. U. 
490. Bl. 45°) findet fich bemerkt: Pro— 
pinabimus dem bijchoff von Bilnig auf 
Frankenreich 12 aT., jum. 144.10 5 br’; 
ebenda heißt jpäter derjelbe: biſchoff von 
Pyſentz' (BI. 466). 

2. Friederich, der Ältefte Sohn Kur- 
fürft Friederich des Streitbaren, welcher 
von Meißen ber in Böhmen eindrang. 
Vgl. Palady, Geſch. von Böhm. IIL, 
2,443 


3. Herzog Heinrich von Bayern— 
Yandshut; Pfalzgraf Johann von Neu— 
markt und Otto von Mosbad. 

4. Wer diefe waren, erbellt aus fol- 
gender Stelle des Schenkbuches Nbg. 
Arch. 490. Bl. 455): Propinavimus bern 
Jacoben Truchieh von Walpurg und von 
Wallfee genant, und bern Erbarten von 
Gundelfingen, und graf Haunſen von 
Werdenberg, und dem von Stadian ritter, 
dem Wolff von Zollr ritter, dem Berltolt) 
von Rebberg ritter, ftatbalter Des jungen 
von Wirtemberg 30 4T7., jumma 3 und 
15 ß bir’. 

5. Bgl. Die umter Ar. 4 u. 5 mitge- 
tbeilten Schreiben vom 8. u. 9. Auguſt. 
Ohne Zweifel ift bier auf bie dort er- 


wähnten, zur Nettung Tachau's abge- 
ſchickten Berftärfungen Bezug genommen, 
doch find fie in der folgenden Aufzäblung 
der ausgejandten Kriegslente nicht mit 
inbegriffen, offenbar weil fie den Kriegs- 
ihauplat nicht mehr erreichen konnten. 
Mie ſich aus dem Schreiben an Ulm vom 
14. Auguſt ergiebt, langte das (gefammte) 
Nürnbergiſche Kriegsvolk bereit? am 13. 
Auguft wieder in der Stabt an. 

6. Er ericheint in dieſem Jahre unter 
den Kuga Bürgermeiftern (Rechngsb. 
Nr. 7. Bl. 50). 

7. Es werben bier die Söldner und 
die Bürger, welche die Koften ihrer Aus- 
rüſtung ſelbſt trugen und von Seite ber 
Stabt nur verpflegt wurden, unterfchieden. 

8. Zahl und Beſchaffenheit der bier 
aufgeführten von der Stadt geftellten Ge- 
I se ſtimmt nur tbeilweife zu dem An— 
ichlage bei Datt de pace publ. p. 165, 
was Droyien’s Anficht, daß jemes Acten- 
ſtück nur der im Frühling 1427 gemachte 
Entwurf einer lex castrensis jet, beftä- ° 
tigt. Bol. Situmgsber. der k. ſächſ. Ge- 
jellich. der Wiffenich. 1855. ©. 156. 

9. Paul Bördtel war vom 16. Juli 
bis 13. Auguft als älterer Bürgermeifter 
im Amte. Bgl. das Schreiben an Peter 
Boldamer vom 9. Aug. Nr. 5). 

10. Sie wurden nad dem Zuge jo: 
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und auch daz bey eyngigen darauff gegangen was vor und nad) dem zuge mit 

warnung, kuntſchaft in daz her und darauf, und mit des carbinals brie- 

fen hin zefertigen: daz machet alles an der funm 3224 17 ß und 

10 hür. und bey der rechnung ift gewefen von des rats wegen her Peter 
5 Boldmeyr und her Steffan Eoler. 


1) Den von Augepurg. 


Lieben frewnde, als ir ung verichriben und gebetten habt eürer weisheit 
zuverfchreiben von des zugs wegen yeczunt gen Beheim zc., das haben wir 
wol vernomen und laffen er firfichtiteit willen, daz unfer guediger herre 

10 hertzog Ott von Peyern auf geftern herauf zu uns fomen ift und unfers gne— 

digen herren .. des pfallmezgrafen, feins bruders, und fein volf von ftund 

nad) im her zewht. fo wirbt unfer herre .. der bifchof von Speyr auf heiüt 

zu uns fomen und ift fein volf in der gnehe bey unfer ftat. fo fombt un=- 
jer guediger herre ... der ergbifchof von Tryer mit feinem volf auf heynt gen 
der Nevpnftat", fuͤnf meil von unfer ftat, und verfehenlich auf morgen zu uns. 
alfo daz wir unfers teils niht anders wiſſen noch hören, denn daz der zug 
für fi) gee. denn wo wir erörer erſamkeit lieb oder dienft 2c. Datum domi— 
nica Petri et Bault apoftolorum. 

(Briefb. Nr. 7. [XV.] Bi. 18561864.) 


1 


w 


29. Jun. 


2 (2) Hern Johannfen grafen zu Lupfen, lantgrajen zu Stu- 
fingen und herren zu Hohenack?. 


Gnediger herre, als uns eibr gnade verfchriben und gebetten hat, eidern 
gnaden zuverfchreiben, wo fich unfer herren die finften, herren, ritter, fnecht, 
ftette umd die härfche, Die denn yegumt gen Beheim bey uns fürcziehen, hin 
richten ꝛc. das haben wir wol vernomen, und laffen eur gnade wifjen, daz 
ſöllich unſer gnedig herren die fürften, herren, der ftett und ander volfe, Die 
denn yeczunt bey uns alfo fuͤrgeczogen jeyn, eimsteils auf Eger und einsteils 
auf Tachaw zu ziehen, als der gegenwertig eiür Diener die dink bey uns wol 
erfarn bat umd eiören gnaden muͤntlich eygentlicher erezelen mag. denn wo 
wir eidren gnaden lieb oder dienft zc. datum ferin 4* ante Margarete. 9. Juli. 

(a. 0, O. Bl. 1889°-b,) 


2 


* 


3 


= 


(3) Den von Eöln. 


Erfamen herren und befunder lieben frewnde, als ir uns verfchriben 
und gebetten habt, eiürer weifheit zuverfchreiben von der gelegenheit unfer 


35 herren .. der fürften und des hers, Die umb des heiligen criften glamben 


= 


gleich wieder in Stand geſetzt. Bl. 50° 9 {corr. ft. 8) bir, die Paulus Vorchtel 
de8 angef. Rehnungsbuces (u. Jahres- [geben bet] Die wegen recht zefertigen als 
reg. II, Bl. 356b) findet fich (umter ven Die von der Mies herwider haim fomen’. 
Ausgaben vom Monat November) einge- 1. Neuftadt a. d. Aiſch. 

tragen: ‘Item dedimus 1 // 9 R und 2. Er war des Königs Hofrichter. 
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willen hetzunt wider die Huffen gezogen feyn 2c., Das haben wir wol ver= 
nomen, und alsvil und yeczunt davon wiſſend ift, jo feyn unſer gnedig her— 
ven: der erezbiſchof von Tryer, ein junger herezog von Sachſen, .. Der marg— 
graf von Brandemburg, drey oder vier herczogen von Peyren!, vie biſchöff .. 

5 von Biſentz?, von Bamberg, von Wirezburg, von Augſpurg, und von Speyr 
mit iv ſelbs leiben, der herrfchaft von Wirtemberg rete und volf, etlich ander 
herren, und unfer und etwievil anderer ftette volk an einr ſamnung, und 
haben ſich gelegert für ein ftat im Beheim genant Myes?. wie fich aber Die 
dink dafelbift und hinfuͤr machen werden, wiſſen wir noch niht eygenichaft. 

10 jo ift dev hochwirdigiſt in got vatter und herre ... der carbinal von Engel: 
lant am nehftvergangen montag bey uns aufgezogen zum ber, Daz wir nıey=28. Juli. 
nen, fein wätterlifeit jey nutalang wol beym her. denn wo wir evirer finfich- 
tifeit (ieb oder dienſt ꝛc. datum ut ſupra (d. h. ſabato poft vincula Petri). 

a. a. O. Bl. 1942- b.) 


2. Aug. 


is 4) Dem hochwirdigen und den hochgeboren furften und herren 

hern Otten erezbiſchofen zu Tryer x, bern Johanns und beru 

Dtten gebrudern pfallußgrafen bey Reyn und berezogen in 

Peyren unjern guedigen berrem. 

Gnedige herren, als ung eür hocheit verfchriben und begert hat von Der 
2 legerung wegen, die die Huffen uud fegzer für Tachaw getan füllen haben 
c., das haben wir wol vernomen, und ift uns derſelb eibrer guaden brief 
auf nechten ſpat erft geantwortt werten. nu als wir den almechtigen got zu 
lob und eriftenlichen glawben zu hilff uns felb aber ſwerlich angegriffen und 
unfer wolf und zeiög nehſt fürderlich geſandt haben, wiſſen wir jeider Des 
3 aufpruche * — niht eygentlich, wo dieſelb die unſern yetzunt ſeyn; wie 
darumb ſo haben wir in unſer botſchaft* unter awgen getan, auf ſoͤllich 
ſtraſſen da wir und verſehen daz fie ſeyn, wie ſich ander unſer herren .. Die 
furſten, herren und ander darynnen halten werden, es ſey jamentlid) wider: 
umb zu ziehen oder etwern zu ſchiken, Daz ſich Die unfern auf ſöllich meynung 
50 aud) vihten und halten füllen, und darauf haben wir demfelben unferm zewg 


einen wagen mit glefen nach ever gnaden begerung auch zugeſandt. denn 
wo wir erbren fürſtenlichen guaden dienſt und wolgefallen ꝛe. ſeriptum feria 
6° ante Laureneij. 8. Hug. 


(a. a. D. Bl. 1956— 196*.) 


35 (5) Betern Volkmeir. 


Yieber Peter, als wir Did) geftern gefertigt haben, alſo iſt uns auf nech⸗ 
ten ein brief fomen von unferm guedigen herren marggrafen Fridrich von 


I. Bgl. oben ©. 47, A. 3. 

2. Beſançon. 

3. Die ſchon von Palacky, Beich. v. 
®. III, 2, 413 befeitigte Anficht, als babe 
nur das jächfiiche Heer vor Mies gelegen, 
welche ſich noch bei Aſchbach, Geſch. Sigm. 
II, 260, 261 vertreten fand, wird Durch 
die verlie, genden Angaben neuerdings aufs 
allerbeſtimmteſte widerlegt. 

Stiptedronifen. 11. 


4. d. h. feit der Flucht des Heeres 
ans dem Lager vor Mies. (Sie erfolgte 
am 2. Auguft. Bol. Palady a. a. O. 
5. 446.) 

5. Peter Volckamer, der bein Feld- 
zuge von 1421 Hauptmann Des Nürnber— 
giichen Kriegsvolks geweſen war, wurde 
mit Diefer Sendung betraut. Vgl. Das 
folgende Schreiben. 
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50 III. Endres Tucher. 


Brandemburg, des wir dir ein abſchrift hierynnen verſloſſen ſchiken. auf das 
ſeyn wir heiöt im beſten zu rate werden, daz wir noch 100 weppner zu fuſſen, 
darunter bey 60 ſchüczen ſeyn, mit 5 wegen zu dem vordern zeibg zu der— 
jelben ſache jchifen. jo werden fuft etlich Die unſern auf iv ſelbs koͤſte auch 
fomen. und die ſeyn alle gefertigt zu ziehen morgen bie awß und auf Ber— 
nam! oder tafelbjtumb. Das verfünden wir div, daz du Did mit denſelben 
auch wiſſeſt zu halten und zu richten als mit Dem andern unfern volf und 
zewg, und Daz du Dabey auch im ſynn habſt, ob man Die dink mit unjerm 
volf in ander form wenden wölt, daz du Dich nach unſerm beften dareyn rich— 
teft, als Du guter maſs won ung verftanden haft und als wir ung zu Div wol 
verjehen. Datum ſub figille Pauli Voͤrchtell magiſtricivium vigilia Laurencij 
hora vejpertina. 9. Aug. 
S. Gewder fimiliter mutatis mutandis. 
ia.a.D. Bl. 1974. 


6) Den von Ulme. 


Lieben frewnde, als iv uns verfchriben und gebetten habt eibrer meisheit 
von dem aufprud und lewffen zu Beheim zu werfchreiben ıc., Das haben wir 
wol vernomen. nu ſeyn von des aufpruchs wegen vil und mangerley rede 
bey uns gewefen, Davon wir niht engenfchaft wiffen?. auch ift unfer volf, daz 
wir gefandt hetten, erft anı vordern tag zu uns herheim fomen. dem wir 
meynen, ir habt Diefe mer des aufpruchs von ewren hawbtleuten und dienern 
muͤntlich nu engentlicher vernomen, denn es wol zu fchreiben ſey. fo ift ung 
auf heißt von unfern graten frewnden ven von Eger ein brief in unfern rate 
fomen®, daz die böfen Huffen und feczer am nehftwergangen montag laider 11. Aug. 
Tachaw gewunnen, verprant und leiöt gemördt haben, deſſelben briefs wir 
eiörer Furfichtifeit ein abſchrift hierynnen verſloſſen ſchiken, daz allen fromen 
eriftenmentfchen pillich zu bevenfen ift. und darauf ſchiken wir den von Eger 
die unſern yeczunt aber zu hilff zu, als fie begert haben. denn wo wir ewrer 
erſamkeit lieb over dienſt ꝛc. datum vigilia affumptionis Marie virginis. 14. Aug. 

(a. a. O. Bl. 199 1996.) 


(7) Den von Ulme. 


Vieben frewnde, als iv ung aber verfchriben und gebetten habt, eiürer 
weisheit von der gelegenheit und lewffen zu Beheim etwas zuverjchreiben ꝛc., 
das haben wir wol vernomen. nu als wir eürer freüntſchaft nehſt verſchri— 
ben haben, daz die Huffen die ftat Tachaw gewunnen und leiöt ermoͤrdt haben, 


1. Bernau, Städtchen ber Dber- Aug.) au Pfalzgraf Johann Bl. 200 des 
pfalz unweit der böhmischen Gränze auf a. Brfb.) und aus einem andern vom 5. 


der Straße nad Tachau. Sept.an Triftranı Zenger zum Schneeberg 
2. Wir jeben, wie vorfihtig der Ratb (zum Sueberg'— a. Bb. BI. 208b) ergicht. 
jih ausdrüdt. Gleihwohl konnte er Be: 3. Man beantwortete denjelben noch 


ſchwerden über Das Gerede, weldpes in dev am gleichen Tage und jagte die erbetene 
Stadt umlief, nicht entgehen, wie fih aus Hilfe zu; a. Briefb. Bl. 199". Vgl. die 
einem Schreiben vom gleichen Tage (14. folgende Seite. 
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das ift laider alfo, und auf dieſelb zeit waren etwievil ritter und knecht und 

ander fromm leüt in Das ſloſs zu Tachaw fomen, die haben ſeid daſſelb ſloſſe 

und ſich jelb in fenknuſs laider müſſen über geben; und jagt man bey uns, 

daz fich derſelb gefangen etliche ſeid awßgeteydingt und ſchaczen haben laſſen; 

ſo haben die Huſſen die andern gefangen hin gefürt. und wiſſen ewch zu 

diſen zeiten niht eygenſchaft von andern treffenlichen meren zu ſchreiben. 

denn we wir eürer erſamkeit lieb oder dienſt ꝛe. datum feria 6* ante Bar— 

tholomei apoſtoli. 22. Aug, 
fa. a. O. Bl. 202-2038, 


[2,7 
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Unmittelbar nach Beendigung des unglücklichen Reichsfeldzuges hat ſich 
die Stadt Nürnberg noch einmal dazu verſtanden, einzelne Truppentheile 
ſowohl der Stadt Eger als den beiden noch im Felde ſtehenden Pfalzgrafen 
Johann und Otto zu Hülfe zu ſenden. Die letzteren hatten dem Rathe zu 
wiſſen gethan, fie meinten ſich zu unterſteen, die erbern herren, ritter und 
knecht, die in dem floffe zu Tachaw ſeyn, mit gotshilff — awß den ſelben 
ſloſſe zu bringen' (Schreiben des Raths an Pfalzgraf Otto von 16. Auguſt. 
a. Brfb. Bl. 201), und hatten ſeinen Beiſtand hiezu erbeten. Die in Folge 
deſſen nad) Bernau geſandten Kriegsvölker waren über vier Wochen im Felde. 
Rechnungsbuch Nr. 7 auf d. Nbg. A., Bl. 45°.) Noch länger (bie Anfang 
November — ang. Rechngsb. Bl. 51*, a. Briefb. Bl. 232°) wurde die 
Nürnbergifche Kriegshülfe von Seite der Stadt Eger in Anfprud genommen, 
welche ſich durch die Streifzüge der Huffiten fters aufs Neue bedroht fühlte. 
Die Koften beiver Erpepitionen wurden beſonders verrechnet und find in dem 
diefer Beilage vorangeftellten Nehnungsbericht nicht mit inbegriffen. 
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IV. 
Kaifer Sigmund’8 Todtenfeier zu Nürnberg. 


(Bgl. Memorial S. 28, und Chronik bis 1441, Bd. I, ©. 400.) 


Um die Mitte December (1437) war die erfte Nadricht von Sigmund's 
5 Tode nad) Nürnberg gelangt!. Dev Nat ſäumie nicht, Das wichtige Ereig— 
niß den Nachbarſtädten Weißenburg und Windsheim mitzutheilen? und trug 
alsbald Sorge, im würdiger Weife das Gedächtniß des VBerftorbenen zu bes 
gehen. Wir lafjen das Schreiben folgen, welches ev in dieſer Abficht an die 
drei in unferer Chronik (neben dem von St. Egivien) genannten benadybar- 
ten Aebte richtete: 


= 


Hern Ulrihen apt zu Hailfprumn. 


Erwirdiger lieber herre, als unfer allergnedigifter herve herr Sigmund 
vomifcher keyſer . und zu Ungern, zu Beheim, Dalmacien, Croacien ꝛc. 
fonig loblicher gedechtnuſſe furezlich verſchiden ift, Dem der almechtig got gne— 
dig jey, haben wir ung furgenommen und meynen feiner feiferlichen maieftat 
begrebnuffe zu dem heiligen geift im dem Newen fpital bey ung zu Nurem— 
berg und bei) dem wirdigen feyferlichen heiltum daſelbſt, Damit uns fein fei- 
jerlich großgmechtifeit in feinem leben begnadet und begabet hat, nad) unfer 
gewonheit, jo wir loblichſt mugen, zu begeen auff den nehſten heyligen ober= 6. 
jten tag zu nacht mit gefungner vigilg und am eritag frü Darnad) mit gefun= 7.: 
gen und gelefen jelmefjen, und pitten ewer erwirdikeit mit fleiffe, iv wollet 
auf difelben zeit mit emvem ornat zu ung herein fomen und ung den genanz 
ten unfern gnedigiften bern den vomifchen feifer dem almechtigen got zu lob 
jeiner fele zu troft und dem heiligen reich zu even helffen begeen und wöllet 


„=. 


= 


16. Früher hieß es verftänplicher: zu d. n. fr. zum heiligen geift. 22. 'mit e. orn.' fpäter 
am Rande eingefchaltet. 24. dem alm. — eren: die Orbmung dieſes Eages ift im Brfb. 
erft burch Verweifungen und eine Ginfchaltung bergeftellt. 


I. Stabtrehnung aus diefer Zeit: 16 8 4 bir potenlons gen Weiſſemburg 
It. ded. 1 74. 15 ß einem poten von und Winßheim, als man in werfiindet, 
Prag, den Hanns Im Hof herauß ſchickt, daz der feyfer tod was’. Jahresreg. III, 
als unfer berre der keyfer tod was’. Jah- BI. 2196.) Das Schreiben ftebt im Brfb. 
veöreg. III, Bil. 2494.) Nr. 13, Bl. 966. 

2. In der Stadtrehmung: ‘It. ded. 
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und des nicht verfagen noch awſſen pleiben, als wir euch ꝛc., Das wollen ac. 
datum ipfa Die et feſto eircumciſionis Domini. 1. Ian. 
Hern Jacoben apt zu Gaftel fimiliter mutatis mutandis. 
Hern Hannſen apt zu Dun (d)awvad) ſimiliter mutatis mutandis, 
5 (Briefb. Nr. 13. [XXI] Bl. 99% 1008.) 


Wie es hier beſtimmt worden, ging die Feier vor fih. Die Koften ver: 
jelben finden fidy in der Stadtrechnung verzeichnet: 
Item dedim. 97 10 S hir, Das unjers allergnedigiften keyſers 
Sigmund jeligen opfer geftanden hat und daz der abbt von Gaftell, abbt von 
vo Haylfprunn, abbt von Awrach, abbt zu fant Egivien, die Darczır geruffen 
und gebetten waren, vergzerten, als Die gzettel, Die Do ligt bey ver amptlewt 
rechnung, aygentlich awßweiſt'. 
Jahresreg. III, Bl. 219b.) 
Die üblichen Weingeſchenke an die fremden Aebte ſtehen im gleichzeiti— 
1 gen) Schenkbuch (Nr. 490 i. Nbg. U.) Bl. 135*: 
‘It. Dem abt von Caſtel 8 quart, fac. 1655 hall.' 


“It. Dem abt von Aurach 6 quart, fac. 1 4% ball. n.' 
‘gt. Dem abt von Halfprün 8 qY., fac. 26 ß 8 hall.’ 
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Einleitung, 


Auf dem Wege von Nürnberg nach Yeipzig beunruhigten die Herrn 
von Waldenfels von ihren Burgen Wartenfels! und Yichtenburg? aus 
nicht felten die Waarentransporte ver Kaufleute. Oft mochten auch jchon 
die Nürnberger von ihnen mit Ueberfall und Raub heimgejucht worden 
jein, bis endlich, als wieder am Allerfeelentage (2. November; 1443 
Fri von Waldenfels mit etlichen Helfern Nürnberger Bürgern „Dab, 
Gut und Kaufmannſchaft“ genommen, einige gefangen und Alles nach 
Wartenfels gebracht, ohne daß er vorher der Stadt feinen Feindsbrief 
geſchickt, — die Reichsſtadt bejchloß, den Unfug der Ritter nicht länger 
ungeſtraft zu dulden. Und es war nicht nur der Groll über den nicht 
unbedeutenden Schaden, ven das Eigenthum ihrer Bürger erlitten (ver 
Kath tarirte ihn auf 1200 Gulden), es war der feindliche Gegenjag zwi— 
ſchen Adel und Bürgerthum, ver jchon hier vecht deutlich hervortritt, dev 
Gegenſatz, der dann wenige Jahre jpäter in dem Kriege mit Albrecht 
Achilles ſeinen Höhepunkt erreicht hat. Nicht nur um Nürnberg zu krän— 
fen, jchreibt der Rath an Straßburg, hätten die Waldenfelſer ven neuen 
Frevel verübt, ſondern gemeinen Neichsftädten zu Mißfallen“. — Man 
traf nun ganz energifche Vorbereitungen, um gut gerüftet gegen den Feind 
anszuziehen. Rotenburg und Windsheim veriprachen, ihre Gontingente 
zu ven Nürnberger Schnaren ſtoßen zu laffen, ein Theil des Adels, meh— 
vere der kleinen Städte auf dem „Gebirg“ gelobten, den Nürnbergern 
ihre Schlöffer und Thore offen zu halten, Erfurt jollte Pulvertransporte 
abgehen laſſen, Eger Proviant liefern*, Aber es fehlte auch nicht au 


1. Schloß und Dorf Wartenfels liegen 3. Schr. vom 18. Jan. 1444. Brief 
einige Stunden nördlich von Kulmbach. buch Nr. 16. Bl. 199. 
2. Burg und Städtchen Lichtenberg 4. ſ. Urk. Beil. IV. und Briefbuch 


im Höllentbal unweit des Einfluffes der Nr. 16. Bl. 193» (Schreiben an Auer: 
Selbit in die Saale. bach), 2466 (Schreiben an Erfurt) u. a. 


8 IV, Der Aug nach Pichtenburg. 


Berfuchen, die Sache auszugleichen. Auf ven 16. December hatte Marf- 
graf Johannes von Brandenburg einen Tag nach Kulmbach ausgeichrie- 
ben, zu welchen Nirnberg Berthold Nügel und Konrad Baumgartner 
aborpnete. Als dieſe num ven Walvenfelfern ihr Verfahren vorbielten, be— 
haupteten diefelben zur ſolchem Borgehen gezwungen gewejen zu fein. Denn 
man habe ihnen 450 Gulden, die ihnen zu Nürnberg bezahlt werben foll- 
ten, verweigert, außerdem aber hätte ein Bürger ver Reichsſtadt Heinz 
im Hoff einen Brief, der ihm von ihrem ſeligen Vater zu treuen Händen 
befohlen und „ver wohl auf 40,000 Gulden“ lautete, vorenthalten; das 
müſſe vor allem andern gut gemacht fein. Darauf ward ihnen geant- 
wortet: es jei allerdings befannt, daß -fie einen Augsburger Iacob Tyer- 
haubter um eine Summe Gelves „geichatst“ hätten, “hie bey uns in 
Hailßprunner Hof aufzurichten; es fei aber in Nürnberg nicht herge— 
bracht, daß Jemand Schatgeld im der Stadt bezahle; dagegen ſei 
Niemandem verwehrt, redliche Schuld zu fordern; darum ſeien fie bereit, 
wegen des bezeichneten Briefes, von dem fie bisher feine Kenntniß hätten, 
den im Hoff zur Rede zu ftellen und Gerechtigkeit walten zu laffen. Da 
aber die Waldenfelſer, ohne daß diefe Punkte völlig geregelt wären, nicht 
weiter verhandeln wollten, ging man von Kulmbach ohne Reſultat aus- 
einander!. 

Indeß hatte die Stadt nicht verſäumt in wohlgeſetzten Briefen ihre 
Angelegenheit Fürſten und Städten vorzutragen, das Verfahren ver Rit— 
ter aufzudecken, ihre peinliche Lage varzuftellen und eines Theils um Hilfe 
und Beiftand, andern Theils wenigjteng um Neutralität zu bitten?. Sie 
haben an Einzelne auch Gefandte abgehen Inffen, Dr. Gregor Heimburg 
und Hans Koler an den Herzog Friedrich von Sachſen. Diefer gab ihnen 
furzen Beſcheid: er werde handeln, wie es einem Fürften gezieme?. Im 
Ganzen waren fie doch nicht gar zu fchlimm geftellt. Es zeigt dieß der 
Umftand, daß mehrere der Adeligen, die bei dem Ueberfall betheiligt wa- 
ren, 3. B. Graf Heinrich von Truhendingen, Nidel von Dobened, Heinz 
Götz u. a. fich entjchuldigten und jeve weitere Gemeinfchaft mit ven Wal- 
venfelfern-abfchworen*. Amt meiften tritt dieß Verhältniß in dem Pro- 
tofoll zu Tage, das über die Petition des alten Engelhard von Streit- 
berg, jeinem Sohne Hans die Theilnahme an jenem Gewaltjtreich nach: 
zufehen, geführt wurde’. Die Walvenfelfer felbft fühlten weder Neue 


1. Gleichzeitiger Bericht in dem Fas- 3. Rathsbuch im Nbg. A. Nr. 952. 
citel S. VII. 2. 44. B. 1. des Nbg. Ar- Bl. 130. 
chivs. 4. Brfb. Nr. 16. Bl. 160b, 1616, 1756, 
2. ſ. Urk. Beil. Nr. II. 5. ſ. Urk. Beil. Wr, UL 
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noch Furcht. Im Gegentheil häuften fie noch neue Schuld auf die frii- 
bere. Es iſt überliefert, daß Frik von Walvenfels im Februar 1444 bei 
Judenbach auf dem Walde" in des Herzogs Friedrich von Sachjen Yand 
abermals Nürnberger Bürgern ihre Waaren weggenommen und wätjche 
Weine, die fie nach Yeipzig führen wollten, nach Gräfenthal gebracht 
babe?. Da waren denn freilich Unterhandlungen erfolglos. So zogen 
am 26. Februar die Nürnberger zu Felde. Wernher von Parsberg?, 
Erhard Schürftab, Mathes von Mengersreuth und Niclas Grieß waren 
vie Hauptleute des Zuges. , Ihre. erſte Waffenthat war von Glücke be- 
günftigt. Das Schloß Wartenfels haben fie mit leichter Mühe genom: 
men. Dann ging e8 weiter nach Yichtenburg. Jetzt erft wurde es flar, 
daß der Zug manche Schwierigfeit im Gefolge habe, und namentlich viel 
Geld koſte. Aber der Rath war zu Opfern bereit. Als Erhard Schürjtab 
in diefem Sinne nach Haufe berichtete, antwortete man ihm (9. März): Ge— 
trawt und hoft ir die ding mit gottes hillf mit ern zu erobern, jo laßt euch 
darinne nichts verdrieſſen, wann wir euch mit gelt, leuten und zeug nicht 
laffen wollen, ſunder get ven Dingen geſtrackts nach und kert euch an ny— 
mands, es wer dann, das eich Darinne etwas, Das zu fwer wer und Das 
wir nicht willen, begegen wurde, das wir dann uf euch jegen’*. Und bald 
darauf fchreibt ihm Karl Holzichuher: ... verſtee, das berfelben meiner 
herren ernftliche meynung ift, das ir den jachen on underlaß mit gantzem 
ernft und fleiß nachgen und euch an nymands fern füllt, fo lanng ung das 
man euch, da got vor jey, mit gewwalt auf deut veld ſlahen wolt, das wir 
doch nicht getrawen's. Und wieder, da er über die, großen Koften Elagt, 
wird ihm der Befcheid: “alfo ſol uns keinerley coft oder zerung, die daruf 
get, nicht veroriejfen’®. — Unter ven Hinderniffen, mit denen die Nürn— 
berger zu kämpfen hatten, war nicht Das geringjte Die Furcht vor der 
Mißgunſt des Markgrafen Johannes von Brandenburg. In einem Briefe 
vom 10. März ſucht ver Rath die Hauptleute darüber zu beruhigen. 
“Und als du nemlich dar inne berurſt' — ſchreibt man an Schürftab — 


I. Es liegt norböftlih von Sonne— 
berg in Sachſen-Meiningen. 

2. Briefb. Nr. 16. Bi. 231», Natbs- 
ihreiben an Hz. Friederich won Sachien, 
d.d. 5. März 1444. 

3. Er war am 3. Oftbr. 1411 neuer— 
dings auf 5 Jahre beftellt worden um 
250 Gulden Landswährung, alle Jahre 
50 Gulden. Dafür fol er der Stadt die— 
nen mit feinem Theil des Schlofies zu 
Luppurg und zu Adelburg, mit ent 


ſelbs leip umd jelbachtend wol gerüfter die— 
ner und pferbe, borumter ein renner ſey'. 
Schultheiß wurde er 1442 am 23. Januar. 
Beltall. u. Schuld. d. Yofungftube Pa— 
pierhandſchr. sec. XV) Nr. 296 des Nbg. 
A. Bl. 117%, 1156, 

4. Briefb. Nr. 16. Bl. 2358, 

5. Schr. v. 11. März a. a. O. MM. 
2375, 
6. Schr. v. 26. März a.a. O. Bl. 
258», : 


60 IV. Der Zug nad Lichtenburg. 


“wie ich ewer ziehen für Liechtenburg verlengt hab, darumb das euch me- 
nigfeltig warnung fumen, das euch unſer gnediger herre margraf Jo— 
hanns vor Yiechtenburg zu Ligen nicht günnen, noch verhengen woll und 
meyn eich mit gewalt abzutreyben 2c., alfo jein wir in gutem getrawen, 
das fich fein gnade follichs wider uns zu tum im eynichen wege nicht un- 
derjtee, wann ums diejelb fein gnade durch unfer ratfrunde Berchtold 
Nugel und C. Pawmgartner zugefagt hat, uns und die unſern in ſollichen 
dingen nicht zu hindern’ '... 

Inder hatten die Nürnbergiichen Schaaren fo rafch wie Wartenfels 
das Städtchen Yichtenberg genommen. Num lagen jie vor dem Schloffe. 
Aber hier verlieh fie das Glück. Ein ſtarker Schneefall trat ein, Pro: 
viant und Pulver blieb aus, die Büchjenmeifter waren unter- einander in 
Zwiſt und Zank gerathen, die Mannfchaft wurde mißmuthig. Der Rath 
hatte wohl Necht, wenn er gegen Schürjtab die Befürchtung ausſprach, 
es möchte aus den 3witrechten .. .. vil unrats entjten’?. Dazu fam nun 
noch, daß von Böhmen ber die Gefahr eines Weberfalls drohte. Karl 
Holzſchuher ſchreibt darüber an Schürftab: Alls her Wertiher?, du und 
etlich andere... . gefchriben habt, wie ir vaſt gewarnet werdet von gewerb 
und ſampnung wegen, jo der von Swanberg haben full zc., alfo haben wir 
erlernet, das derjelb von Swanberg itzunt mit andern fachen follicher 
maß beladen jey, Das ir deſter mynder ſorg auf in haben bevörft, ydoch 
jo ift es gleichwol gut und befomlich, das iv der ding deſter mynder nicht 
war nempt, unrat Dadurch zu vermeyden 2c., auch ift ung in warheit ge 
jagt, wes des von Swanberg diener zwen mit einem knecht, nemlich Hantıs 
von Dobrit in krawſem bar, und daſſelb har fol mit grawen har etlicher: 
maß undterwachſen fein, und Jancko Plaha von der Teppel bey euch auf 
funtjchaft im ber ſein fullen. darumb wollet fleiffe tun, ob iv die zu 


 ewern hannden pringen und genemen mügt, und habt auch daruf eiwer 


ving deſter ba in guter acht! *. Etwa zur felben Zeit hat Johann von 
Sutenftein über den Herrn von Schwanberg an ven Rath) Bericht erjtat- 
tet. Er felbjt, fein Bruder Burdian, etliche Räthe der Herrichaft von 
Bayern aus Ober und Niederbayern feien zu Cham verſammelt gewe— 
jen, um ſich über die Räubereien und anderen Uebelthaten des Schwan— 
bergers zu beratben und Maßregeln dagegen zu ergreifen. Dieß auszu— 
führen, wäre ein gutes Werk, das nicht allein Gott dem Allmächtigen an— 


I. Briefb. Nr. 16. Bl. 235b, 4. Schreiben von 21. März 1444, 
2. a. Briefb. Bl. 247%, im angeführten Briefbuche Bl. 2526. 


3. Nämlich der Schultbeig Wernber 
von Paröberg. - 
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genehm, ſondern auch ver böhmifchen Krone Löblich, gemeinem Nutzen 
tröftlich und ven Unternehmern ‘erlich und befömlich, und auch gut nach 
perfchaft machend' wäre!. Dabei jeheint es aber geblieben zu jein. Unter 
diefen Verhältniffen wurden nun auch die Bundesgenoſſen ver Nürnber: 
ger migmuthig. Der Rath muß anı 30. März einen beruhigenden und 
zur Ausdauer mahnenden Brief an Rotenburg und Windsheim fchiden, 
und bitten, jene möchten *umb unfern und genteines nüß und notvurft 
willen noch ein cleyne zeit ein gütlich mitleyden mit uns haben, den ewern 
ichreiben .... das jie fich nicht verdrieſſen Laffen ſunder den unfern als 
bißher fruntlich beyftendig fein füllen. So viel aber lag dem Rath 
daran, die Sache zu gutem Enve gefördert zu jehen, daß — indem er ven 
Führern ein Bertrauensvotum zugehen läßt? — er ihnen zugleich mel— 
det, er babe neue Mannſchaft angeworben und bevollmächtige fie, auch 
ihrerjeits Anwerbungen im größten Maßſtabe vorzunehmen*. Aber cs 
waren alle Bemühungen vergebens; die Nürnberger mußten ven Rückzug 
antreten. Der Rath, noch immer über das Wohl der Seinen auf dus 
ſorgſamſte wachend, ſchickte ihnen am 3. April, als er fie ſchon im Rück— 
zuge begriffen wußte, noch Verhaltungsbefehle: fie ſollen eine ſtarke Nach- 
hut gegen die Waldenfelſer beſtellen, damit ſie von ihnen unbeſchädigt 
bleiben?. An eine befreundete Stadt Dinkelsbühl) ſchreibt ver Rath 
balo darauf über ven Zug und giebt folgende Gründe des Rückzuges an: 
die großen Rüftungen, die im Werke waren, und die Unmöglichkeit, bei der 
Entlegenheit des Schloffes in ver nöthigen Schnelligkeit ausreichenden 
Succurs zu ſchicken?. | 

Es find im Nürnberger Archiv zwei Urkunden erhalten, welche über 
den Austrag dieſes Streites Auskunft geben. Die erjte ift von Markgraf 
Johannes von Brandenburg ausgeftellt. Darin ift beftimmt: 1. Alle 
Betheiligten follen gute Freunde jein und eine verſünte, gerichte” Suche 
jotl zwijchen allen jein. 2. Alle Gefangenen beiverjeits jollen auf eine 
ſchlechte alte Urphed' ledig fein, alle unbezahlte Schatung, Atzung zc. ſoll 
ab, und die Bürgen ihrer Verpflichtung quitt fein. 3. Die von Walden— 
fels jollen fünf Iahre lang nach Austellung dieſes Briefes nicht ver 
Stadt Nürnberg Feinde werden”. In der zweiten Urkunde erklärt Mark: 
graf Albrecht, daß nun aller Zwiſt zwijchen Nürnberg und der geſamm— 


1. Briefb. Nr. 16. Bl. 251. 7. d. d. ‘Bayıstorff am mittwoch 
2. a. a. O. Bl. 260. nad) ſand Peter und Pauls tag (30. Jumi) 
3. Am 27. März. a. a. O. Bl.2506. 1445’. Die Urkunde ift beficgelt von 
4, Am 30. März. a. a. O. Bl. 200. Markgraf Johannes, Hans und Fritz v. 
5. a. a. O. Bl. 265. Waldenfels und Nüruberg. 

6. Am 7. April. a. Briefb. BI. 2676. 
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ten Walvenfelfifchen Familie ausgetragen jei!. Das war am 27. Decem- 
ber 1454. So lange hatte fic) die Streitigfeit hinausgezogen. 

Die Relation, welche uns eingehend über den Zug gegen Yichtenburg 
berichtet, befinvet fich in mehreren Hanpfchriften, die ven Bericht über 
ven marfgräflichen Strieg von 1449 — 50 enthalten. Die ältefte Re- 
daction steht in Nr. 261 des f. Archivs in Nürnberg Papierhandſchr. 
des 15. Jahrhunderts in Fol., BL. 87" -— 89"), Davon find Abjchriften 
des 15. Jahrhunderts: Cod. 370 Schwarz in der Nürnberger Stabt- 
bibliothet Bl. 107° 108%, 251 im k. Archiv (BL. 126 — 129); 
des 16. Jahrhunderts: Cod. 259 u. 269 im f. Archiv in Nürnberg. 
Die Relation ift ohne Zweifel von einem Theilnehmer des Zuges ge: 
jchrieben, mit einer Anjchaulichkeit, die ven Augenzeugen veutlich verräth. 
Möglich, daß Erhard Schürftab ſelbſt ver VBerfaffer it. Dafür könnte 
ver Umstand fprechen, daß fie jich nur in ven ver Reihe A des Kriegs— 
berichtes angehörenden Hanpjchriften vorfindet, die alle entwerer im 
Schürſtab'ſchen Haus entjtanden, oder von den dort gefchriebenen copirt 
jind. Ueber das Verhältniß umd die Reihenfolge der Handjchriften muß 
ich auf vie Einleitung Dr. Lexer's zu dem Berichte über ven — 
lichen Krieg verweiſen. 

Freiherr Franz von Soden hat. in einer Heinen Schrift: „Die 
Kriegszüge ver Nürnberger nach Yichtenberg und Ungarn. Nürnberg 
1857 * die Relation in moderner Sprache wiedergegeben. Was er von 
Zuthaten bringt, ift nur aus ven Annalen des Ratheſchreibers Müllner 
wörtlich entnommen. 

Bei der vorliegenden Edition haben das Briefbuch 16 (XXIIIL, 
das Rathsbuch von 1441—1461 Nr. 952 im Nürnb. Archiv und ein 
Fascikel mit Briefen, Concepten, Relationen u, dgl. zur Erläuterung wich— 
tige Beiträge geliefert. In diefem Fascifel S. VII. 7.44.B.1. Rot R. 
Nr. 2) ijt eine Papierhandſchr. des 15. Jahrh. 4°. ? enthalten, welche über 
die Beziehungen, in denen ver Adel des jog. Batreuthiichen Oberlandes und 
des Voigtlandes zu ver Fehde ſtand, über die Hilfsmittel, welche ven 
Nürnbergern in der dortigen Gegend zur Verfügung waren u. }. w. in- 
tereffante Aufklärung giebt. Der Cover hat einen Pergamenteinband, 


I. d. d. Onoltzpach am donrstag, der Lade 44, Bund 2 (Rot R. Nr. 3, 4,5) 
jand Johannes des heiligen ewangeliften bes Nbg. 4. 
tag. 1454’. An der Urkunde hängen bie 2. Ohne das Regifter zählt der Cober 
Siegel Des Diarlgrafen, dreier Walden- BI mit alter Foliirung verjebene Blätter, 
jelfer und der Stadt Nürnberg. Diefelbe wovon indeß ſehr viele umbefchrieben 
folgt als Urt. Beilage Nr. V. Beide find. 
Originalurkunden auf Pergament find in 
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auf deſſen Aufßenfeite: Nurembergk' und ver folgende Satz ſteht: In 
dem püchlein tet verichriben von der rauberey herr Hanßen und Frigen 
von Walfenfels und iren helfern und was gen im gehandelt ift mit funt- 
Ichaft, ftrauffen, haften und anderen fachen zc. und von dem ſchaden, was 
fie uns getan haben’. Damm fteht am erften Blatte: Diß plichlein ift an 
gevengt von Perchtolt Boldineyr, Paulus Grunther, Berchtolt Holt- 
ſchuher, Ulman Hegner, Erhart Schürjtab, den die jach befolhen iſt von 
rats wegen von herr Hanffen und Frigen von Wallenfels, ven felben noch 
zu jtellen und iven helffern umb jolche vauberey, die fie den undern ge: 
tan haben unbewart, unerlangt, unervordert aller rechten und die jtat hie 
nicht anders weft, ven guts mit yn zu Schicken haben zc. anno ꝛc. 1444 
am freitag nach oberſten'. Hierauf folgt ein Regiſter, ſodann die Auf- 
zeichnung, welche als Urf. Beil. IV. abgedruckt ift. j 

Den Text des Berichtes über die Waldenfelfiiche Fehde hat Herr 
Dr. Lerer aus den verfchievenen Handſchriften hergeſtellt!. 


Nürnberg, im September 1861. 
Dr. Frieder, v. Weech. 


* 


I. Es kamen bier nur die vor ber nach ben gleichen Grundſätzen wie 
Schürſtab's Kriegabericht ausführlich be- jener des „Kriegoberichtes“ behandelt 
ihriebenen Hſſ. A A!A® in Betracht; wurde. Ferer. 
die Hi. A Liegt dem Terte zu Grunde, 


or 


= 


-* 
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B1.s7®) Item daz ift zu wißen, daz her Hans und Frig von Walvenfels 
die kaufleut gar jwerlich verniver warfen und gar vil wegen mit Fauf- 
manfchaft aufhatweten und vaubten und die unjern fingen und ſchatzten!. 
und dorumb ward ein anflag gemacht hie, daz man die von Rottenburg 
und Winsheim jolt pitten umb ein veifigen zeug, dann fie warn zu den 
zeiten nit bei uns in buntnus?, alſo fanten die ung bei 28 pferden, umd 
jo pat man bie die purger und faufleut, daz Die auch bei SO pferven dar: 
lihen, und darzu der ftat erber diener und ſoldner bei 60 pferven. und 
was der anflag, daz man daz ftetlein Yichtenburg vor dem ſloß ſult er- 
jteigen bei nacht und vor dent jloß bewaren, daz der reifig zeug und bod, 
die die Waldenfelſer darinnen Ligen hetten, nicht mochten in daz ſloz ko— 
men, und jolch dernyder zu werfen, die in dem ftetlein wern, und als pald 
wider her haim feven. und man bet feinen zeug mit, denn ein wagen mit 
leitern und ein wagen mit allerlei zu der fuchen, 1 münich won Augufti- 
nern, 2 koch, 2 trumeter, 1 hufſmid, ein argt und gar gut fürer und wol- 


reitend fuecht. und man zoch hie auß am aſchermitwoch ung gen Ghrefz26- Fehr. 


fenberg. . do ward Pertolt Volckmer zu vat mit den von Rotenburg und 
Winsheim, her Wernher von Parsperg, Mathes von Mangersreut?, 
Nickel Grieß, und machten einen andern anflag, daz man den paurn an 

3. warf A. A. 42. 


viner und ſoldner A, 
haim ferten 42. 4°, 


4. aufbawet A. 42. undern Ae 9, vie lihen fve dar zu der ftat 
11. vod A., bod 42. A., vielleicht volE? 14. und als pald ber . 
17. am ſchermitwoch 4°, am mittwoch AP. 20. ven pawürn A?. 


1, Der Angriff auf Nürnberger Kauf- 
leute, der die unmittelbare Veranlaſſung 
zu dem Zuge war, geichab am 2. Novem— 
ber 1443 bei Kronach. 

2, Ueber das Herbeizieben der Roten- 
burger und Windsbeimer findet fich nichts 
in den Briefbüchern. Vielleicht haben die 
Berabredungen nur mündlich ftattgefun- 
den. Eine Gelegenbeit dazu _faun man 


vielleicht in dem Erjcheinen eines Roten- 
burger NRatbsberen in Nürnberg am 18. 
December jeben, Das allerdings ummittel- 
bar durch Zollangelegenbeiten veranlaft 
war. Briefb. Nr. 16. Bl. 178. 

3. Mathes v. Mengeßrewt' wurde 
um dieſe Zeit (feria VI« ante Converſ. 
Pauli anno XLIIII®’) mit 3 Knechten 
und 4 *‘gerepfigen Pferden’ zum erjten 
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der Swabach" aufpot mit irm harnaſch mit ſampt irn wegen, daz Die zu— 


gen noch dem reifigen zeug gen Steynach?. jo zog der reifig zeug diejel- 


w 


= 


„. 


ben nacht für Wartenfels und fomen bei zweien oren vor tag für War- 
tenfels? und traten ab zu fuß die zwei teil* und gingen zu fturm an daz 
ſloß. do warn neur 3 fnecht innen, die filen auf über die fels und wir 
fomen ein in daz ſloß durch die porten, die wir auf prachen, und wir fun- 
den im dem jloß vil faß weins, puchjen und ander zeug zu der wer. und 
warn haubtleut des rits und anflags her Wernber von Parsperg, Er: 
bart Schürftab, Mathes von Mangersreut, (pr.ss‘) Niclas Grieß, die 
warn zu vat und ließen den turn im ſloß umbgraben und fellen, der daz 
ſloß gancz verfellet, daz daz floR nit mer zu pawen taug; und Funden et- 
lich tot leut in dem turn. der turn was bei 12 fchuchen di. und darvor 
ward beftelt herr Friverich von Kinsperg von eim rat, daz der der ftat 
gewartet mit dem ſloß zu ver Suabelwaid”, auch mit der ftat Steinach 
mit etlichen pferden; jo beftelten Die haubtleut Neithart von Wiltftein 
und 2 fein pruder mit dem floß zum Nelle® und etlichen pferden. und 
man lag 3 tag jtill zu Steinach biß man den turn fellet, und verprant 
bei 18 dörfern, die zu Wartenfels gehorten?, und man pentet den raub 


1. mit irn 42. 1. zu fußen 42. AP. 


fam 43, 


male im den Dienft der Stadt genommen, 
zunächſt auf I Jahr, wofür ihm 50 fl. 
nen) zukommen follten. In den felgen 
den Jahren wurde feine Beftallung mehr— 
mals erneuert. Bejtall. d. Loſgſt. Nr, 296 
d. Nbg. U, Bl. 118.— K. 

1. Flüßchen, das in der Näbe von 
Gräfenberg entipringt und kei Erlangen 
in Die Negnig mündet. 

2. Stadt - Steinab, nerböfttich von 
Culmbach. 

3. Wohl von Steinach aus, wo die 
Reiter Das Eintreffen der Bauern abge- 
wartet batten. K. . 

4. Nemlich Die Reiter von ibven Per 
den und Die Bauern won ihren Wagen. K. 

5. Dorf und Schloß, I Stunde von 
Ereufjen. — Ritter Friedrich v. Künsberg 
wird mit jeinem Leib und 7 Knechten, dar— 
unter ein Knabe jein mag, und 8 reiſigen 
Pferden und mit feinen Schlöſſern Stadt— 
ſteinach und Schnabelwaid auf 3 Jahre 
als Diener angenommen; dafür erhält er 
jedes Jahr 100 Gulden Landswährung 
in 4 Raten an den vier Quatembern. 
Beihloffen Montag an St. Schelaftica 
Tag (10. Febr.) 1444. Aber ſchon zu 
goltvaſten Yucie’ (16. Decemb.) defielben 

Stäptechronifen. 11. 


7. vil fal weins A. AR, 


11. zufellet 4°. 15. MWilte 


Jahres wird er feines Dienftes ledig ge— 
jagt. Beftallungsbud der Yolungsftube 
Nr. 296 des Nbg. N. BL. 120%. 

6. Obne Zweifel Naila an der Sel— 
big, ein paar Stunden oberbalb Pichten 
berg. Vgl. folgende S. 

7. Jorg von Waldenfels, ein Better 
der beiden Befehdeten, der nach der Ein- 
nabme von Wartenjels vom Nürnberger 
Rathe Entibädigung für den ihm als ci- 
nem Unbetheiligten zugefügten Schaden 
verlangte, gab im Berlaufe ber darüber 
angeipennenen Verhandlungen auf einem 
Zettel, der feinem vom 14. März 1445 
aus Berlin datirten Schreiben beilag, Die 
in und um Wartenfels erlittene Beſchä— 
digung folgendermaßen an: 

Diß iſt der gewalt und jchab ber 

mir geichen ift'. 

Item an dem floh Wartenfelß bab 
ich mit meinen bruderen eynen drytten 
teyll, Das uns denn gebrochen werben tft’. 

Item im dorff zu Wartenfelt, zu 
Laeſſen (wohl Loſau), zu Reychenbach, 
zu Aldeurewt und zu Seybetenrewtt ha— 
ben fie ums 16 guter gebrant und ver— 
wuͤeſt; etlich arm luͤte gemortt und in 
das ire genohmen (sie), an dem abin- 
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- zu Steinach und man pentet auch vil guts, daz man zu Steinach in der 
jtat in dem purggut nam ver Walvenfelfer, und abdeckten in daz, und 
zugen darnach von Steinach ung gein Nelle mit dem zeug und fußvolf- 
wagen, und den nechjten tag darnach für Yichtenburg. 

5 Nota. als man zu dem weir bei Yichtenburg in dem walt kom, do 
berant ver veifig zeug daz floh Yichtenburg. do tet fich her Hans von 
Waldenfels auf dem jtetlein mit fibenezig zu fußen wol geſchickt und 
Iharmügelten mit in, und Ulrich von Augspurg, unfer Diener einer, ver- 
trug fein pferd in dem fcharmügeln, daz er dovon muſt vallen, und fie 

10 gewunnen uns das pferd an. darnach pant der reifig zeug die pferd vorn 
im wald an. und machten die haubtleut drei haufen, die do folten zu 
dreien jeiten zu ſturm gen, als man tet; und ieder haufe het jein beſunder 
haubtleut, und des was haubtman Nickel Grieß bei dem ſloß, herr Wern- 
ber von Parsperg mitten anı ftetlein, Erhart Schürjtab vorn am ftetlein 

15 born am tor neben dem turn; und ieder het jein bejunver Leitern und 
erftigen daz ſtetlein. und alſo jtießen fie jelber, die im ftetlein warn, daz 
feur ein die heufer bei 6 enten, daz von ftat an aufging bei 8 enten und 
niemant in dem ftetlein bleiben mocht. und fie luffen in daz ſloß Lichten- 
burg, daz Bli. ss“] am ftetlein Leit. alfo legert man fich darfur; und nam 

20 auf den tag niemant ſchaden denn ein man. und alfo wolt man des an- 
dern tags ber heim fein zogen: do fant Bertolt Volckmer die großen Kal- 
tenburgerin und etlich farrenpüchjen mit ſampt unfern püchfen und arm— 
proſtſchüczen, daz man daz ſloß folt belegern. und darumb man nit auß- 
fomen was, wann es faft Falt was und ein großer jnee lag, ſunder umb 

25 Wartenfels eins halben mans tief, und man het weder zeit noch ſchirm 
und die leut warn übel verforgt vor froſt. alſo legert man fich hinter 
die maur am ftetlein und legten die großen püchjen für den turn und 
ſchußen daz ober teil am turn im vorhoff ab, do man faſt von bejchepigt 
ward. darnach legt man die großen püchjen in die firchen und prach ein 

30 loch. hinten hinauf und ſchoß 2 türn am ziwinger ab und ein loch in bie 
großen kemnaten. alſo luffen fie eins nachts herauf über die, Die do 
warn auf der ſchiltwach bei der püchfen, do fie nit in warnung warn, 


2. nam fehlt A. 7, Waldfels A. 12, bet f. befunver in A am Rante. 14. am ftetlein 
fehlt A®. 42. 15. bet j. befunver fehlt A, 31. eins macht; 42. eins mals A®. 32. was 
zung A. warnug A. 


— ſchaden hab ich eyn vyerten Kine (ebenda bef.) Aufzeichnung, Die der 

Natb hierüber entwerfen ließ, giebt den 

— frefflichen gewaltt ſmaheitt Schaden, welcher den Brüdern Martin, 

und ſchaden ich achte und rechen awff Jorg, Albrecht und Wilhelm von Wal- 

2000 güldin riniſch'. denfeld zugefügt worden, viel geringer 
(Drig. im Nbg. A. S. VII, 4,1.) au. K. 
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und jlugen etlich zu tod von den. unjern und verjlugen die püchjen. alfo 
bett wir meifter Yan den püchjenmeifter, ver ſchoß wen er wolt, er was 
auch gar aigenfinig, er wolt auch nit ſchißen bei nacht noch niemant des 
vergunnen. man bet auch oft mit püchjenftein, die muft man holen zu 
Eger; e8 mangelt auch pulfer, daz muft man holen zu Erfort!, auch muſt 
wir jpeis hofen zu dem Hoff?, waz man bevorft; nach der jpeis muft 
man altag jchiefen bei 200 zu roſs und zu fuß, die daz beleiten. jo muft 
wir altag jchiden bei 100 mannen noch holez dem her in die puden und 
bitten, fich des frofts tag und nucht bei dem feur zu enthalten und zu 
wermen. man muſt auch altag haben großer paum 3 oder 4 zu anjeßen 
an die Kultenburgerin, dann fie die holczer hinter fich zuſtiß und ver: 
rucket ich al Schuß. ez was auch jo falt, daz niemant an feiner ſchiltwacht 
bleiben mocht zu roſs noch zu fuß. [Bl. s0*) und was daz wolf und etlich 
baubtleut unluftig und umwillig und die paurn warn ungehorjam, fie luf⸗ 
fen auch, als man daz ftetlein anließ mit ſturm, gen holez und vermochten 
die haubtleut fie nit an fturm zu bringen; ez luffen auch die paurn wegf 
wider heim bei nacht und bei tag. „und man lag darvor Die gangzen falten 
uncz in die farwochen?. do jchreib Kaspar Junkher und Paul Ruduſch 
von Eger ven haubtleuten in daz heer, wie ein großer reifiger zeug won 
Pehen über walt Kim, und man bet wol 3 tag prot gepachen, daz wir 
ung weiten zu richten, daz man uns von dem flo wurd flahen. «auch jo 
jant marggraff Hans* fein reet zu bern Hanfen von Walvdenfels al 
wochen zwir oder 3 jtund, die bejchauten unjer her und gaben ben in daz 
ſloß alweg zu erkennen, wie ez bei uns im ber eim geftalt het, auch daz 
etlich haubtleut gar unwillig warn und gar nichts darzu roten noch hel- 
fen wolten zu notturft. und dorumb zoch man ab won dem ſloß. und 
wenn man marggraff Hanfen vet nit wolt günnen gen Yichtenburg in daz 
ſloß, jo gaben fie zu erfennen, daz man uns fürpaz fein ſpeis me zu wolt 
laßen gen in daz her. man het auch daz her nit eim guten graben ver: 
forgt, an vem daz ertrich gen dem her was geworfen, und etlich Schranken 
darob gemacht, auch gute ordnung der haubtleut in dem her und 4 vier: 
teil gemacht, daz altag der halbteil ruwet in dem her und der ander jpeis 
und holez pracht und fchiltwachten. aber man warb betrogen mit ber 
fchrift der von Eger und der andern vorgejchriben fach, daz man auf 
prach; und het man neur 1 tag lenger darvor bliben und ein nacht, jo 


5. zu Ggfort 49. 6. fpieß A. 11. daz ſy holczer A. dann ſye holezer 42. AP, 


I. Bgl. die Einleitung S. 57, A. 4. 3. Welche am 5. Aprit begamır. 
2, Die Stadt Hof an der fränkischen 4. Markgraf Iobannes von Brau- 
Saale. benburg. Bgl. die Einleitung ©. 59 f. 
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wolten die in dem jloR alſampt gerammpt haben und wer daz jloß getvun- 
nen worden, daz man Wworlich vernumen hat von den, die hernach gefan- 
gen wurden und tm loch daz jagten, auch ander, bie im ſloß warn, edel 
und erber, öffentlich befant haben. ez ift auch zu wißen, daz vil leut er- 
5 fchoßen und wunt wurden. ez was auch aller umbkreiß feint, niemant 
freunt, auch mocht Fein Heiner zeug vom her und zum ber, und vil poten 
lagen verniver. und am abzihen prant man umb Yichtenburg bei 14 gro- 
Ber dörfern par. so’) umd etlich hemer und teten im beven, heru Hanſen 
und rigen ', großen ſchaden. und wir hetten futrung gnug auß irn dör- 
so fern, dieweil wir da lagen ?. 


1. geraupt 4°. 9. genung 42. 43, 


I. Den Waldenfelfiichen Brildern. Planzeichnungen bei, welche fich auf Die 

2. Dem jhen angeführten Fascifel  Belagerumgsarbeiten und Angriffsftellun- 
S. VII. 41. B 1 ım Nbg. M. liegt gen zu Pichtenberg wie bei andern Schlöſ— 
ein Großfolioblatt mit ziemlih roben ſern und Orten bezieben. 


Arkundlide Deilagen. 


Digitized by Googl 


I. 


Fritz von Waldenfels mit jeinen Helfern fündigt der Stadt 
Nürnberg Feindſchaft an. 


16. Novbr. 1443. 


5 (Nbg. A. S. VII, 8. 44, B. l. — ——— Copie auf Bl. I eines ‘Hanns und 
Frig v. Waldenfels! überichriebenen Heftes.) 


Fritzen von Waldenfels veindsbrief. 


Wißt ir erſamen weiſen burgermeiſter, rat der ſtatt und gantz gemeynde 
zu Nüremberg, als ich itzunt unter Cranach! etlich habe genomen habe und 
so niht anders weiß, dann daz ſollich hab meiner veynd iſt der obern ſtet ge— 
weßt, nu hat mir Herman Frieß geſagt, wie ſölliche habe einteyl ewer ſey. 
auf ſolliche ſein ſag pot ich von ſtund, was ewer hab wer, auf[zu]geben, mas der 
wer, auf ein widerftellen und mit euch zu tagen ze fomen; und auf ſöllichem 
tag ich euch ewer habe wölt widergeben, was ewer were, Daz ir mir Das meyn 
15 auch gelyt und mwivergebt. Das mid) alles niht hat mugen gehelfen und halt 
mir das mein noch in ewer gewalt und hohmut wor, und verftee wol, daz id) 
unfiher vor euch fein muß. jult iv willen, daz ich ewer und aller ver ewern 
veynt fein wil und aller, die euch zu verfprechen fteen, mit allen meinen hel— 
fern und helfershelfern und allen den, die ich auf ewer ſcheden pringen mag, 
» ob iv oder die ewern jollicher vehd ſchaden nempt, e8 wer mit nom, mort oder 
prant, oder wie ſich der machen wirdt, Des wolt ich und alle mein helfer und 
helfershelfer unſer eve erberclich gen euch bewart haben; bett wir mer bewa— 
rung bedorft, Die wolt wir hiemit aud) getan haben. geben am nehften 
jampftag vor fandt Elfpeten tag unter meinem infigel, des wir alle fein 
25 helfer ytzunt gebrauchen. 
Fritz von Walvenfels. 


15. geleitet? 


1. Kronach. 
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ll. 


Sendidhreiben der Stadt Nürnberg an Kürften und Städte mit 
Beihwerde über die Brüder von Waldenfele. 
2. März 1444. 


5 (Nbg. A. Briefbuch 16, Fasc. zwifchen Bl. 225 u. 229 eingebeftet.‘ 


Waldenfelſer. 


Wanne herr Hanns und Fritz von Wallenfels geprüdere, als das land— 
kündig, wiſſentlich und offenbar iſt, uns und den unſern unſer hab, gut und 
kaufmanſchaft unerfordert, unerclagt und unerfolgt alles rechten, auch alles 
dings unbejorgt und gentzlich unbewart ver even, uf Des heiligen richs ſtra— 
en raüblich genommen, etlidye der unſern gefangen, Die getürnt, geplödt und 
geſtöckt; darumb wir fie alßdann durch unſer botjchaft erfucht und gebeten 
haben, ung und den unjern ſolch unjer genommen hab gutlich wiverzugeben 
und die gefangen ledig zu lafen, angefehen Das wir nicht unfrüntlichs mit in 
weten zu Jchifen zu haben, des wir Dann desmals, wiewol es doch pillich 
gewefen were, nicht genyeßen mochten, ſunder uns hat Fritz von Wallenfels 
nad) der obgerurten tat bey 16 tagen ergangen erſt ein unpillich weintjchaft 
zugeſchriben, darumb wir Darnad) vor Dem hochgeporn fürften unferm gnedt- 
gen herren margrafen Johannſen von Brandenburg ꝛc. zu einer gutlichen, un: 
verdingten verhörung kumen fein. im ſolcher verhörung wir an fie bede 
ſemptlich geflinnen und geververt haben, uns und den unfern ſolch unfer 
hab, gut und kaufmanſchaft, uns im worgerürter maß reublich genomen, 
widerzugeben und die gefangen ledig zu laßen, als wir auch meynten, Das fie 
in jelbs von even, vechtens und aller pillichfett wegen wol pflichtig wern. 
Dargegen jie alßdann Iauten liegen, wie zu zeiten ir vater Heingen Imhof 
unferm bürger als feinem wirdt ein brief zu treweshanden bewolhen bett, Der 
in langzit vorgehalten und des fie zu großen jeden fumen wern; zudem fo 
hetten wir in auch 450 mynner zwaier gulden in unfer ftat genommen; und 
hielten in das alles vor mit gewalt, onrecht uud in hohemut, und meinten, 
wir folten in pillidy brief und gelt zu vun handen antworten und der iv jche- 
ven ablegen zc. uf Das ward im als von Des berürten briefs wegen geant— 
wort, uns wer folder brief nicht bevolhen, noch mit unferm vat, geheiß ober 
wißen hinter Heintzen obgenanten gelegt; deücht fie aber, Das es derſelb 
Hein Imhof anders, dann pillic wer, Damit gehalten bet, fo wern wir fein 
Darümb zu eren und recht gentzlich mechtig. venm von ver obgrurten ſum 
gulden wegen, Die wern, als wir vernomen hetten, von Jacoben Tyrhabter 
von Augſpurg, als fie ven gefangen und darumb gefchatst hetten in Halfprun- 
ner hof! bey uns als fchaßgelt geantwort; darumb fie wol desmals Cuntzen 
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17. "mer vann 14° ift ausgeftrichen. 36. Es ftand auerft “Tprgartner. 


I. Ein Hof in Nürnberg hinter St. das k. Bankgebäude fteht. Siehe Nopitich 
Lorenzen, Eigenthum des Klofters Heils- Wegweiſer ꝛc. (Nürnberg 1501.) ©. 60. 
bronn, an dem Plate, auf melchem jet 


[2] 


1 


s 


r 


2 


— 


3 


— 
— 


3 


Dr 


40 


Beilage II. 73 


von Sid) here zu uns gevertigt und begert hetten, demfelben zu gönnen, ſolch 
ſchatzgelt hie einzunemen und im gleyt darzu zu geben. darzu alßdann 
geantwort ward, wie unſer tat gewonheit und herkumen nicht were, in der— 
jelben unſer ftat ymants zu gönnen oder zu geftatten, eynicherley ſchatzgelt 
zu bezaln over einzunemen, junder vie Walldenfelfer möchten ſolch gelt an 
andern enden wol empfahen und einnemen; aber vedlich ſchuld zu vordern, 
wer bey ınıd nyemant geweret. wir hoffen auch, Das uns ein ſolchs nach un— 
ſerm herkumen nymant verunglimpfen müg. zu Dem jo haben uns aud) die 
jelben Wallenfelſer von beder obgerurter ſtücke wegen vormals mit recht nye 
erfucht noch angelangt, anders wir wolten fie darumb on pillid antwort und 
redlichen auftrag der ſach nicht gelapen haben. wie aber dem allen ſy, er 
gebe uns und den unſern Das unfve wider, deücht fie Dann, Das fie von der— 
jelben paider ſtuck oder eynicherley andrer fachen wegen zu uns oder den un— 
jern ſemptlich oder befundern ichtes zu Sprechen hetten, jo wolten wir in fur 


> und und unfer commün vechtes pflegen und Des von Den unfern vörderlich 


und ungeverlich helfen. ſolchs ung aber nicht furtergen möchte, junver fie 
haben uns und Die unfern Darüber mit vaub, mord und prand fivher mer 
und mer befchedigt und ubergriffen und teglichen tun aller unverfchulter fach. 
und wann wir nu in gangem getvawen und zuwerficht jeind, Das ewrer erber: 
feyt jolh und ander raubrey und übeltat nicht lip, under gang mißfellig 
jein, und uns aud) alles guten zu ewer weisheit verhoffen, wolten wir die— 
jelben tat und raubrey, alfo an uns erfchinen, ewrer erberfeit nicht verhalten, 
junder euch die im beften zu erfennen geben, mit befunderm fleiß bitend, ob 
Die Ding anders, dann hievor begriffen ift, für euch pracht würden, des nicht 
zu glauben, funder uns gutlichen darauf zu verantworten, junder fie umb 
unjern willen davan weifen, uns und den unfern unſer genomen hab wider: 
zugeben, die gefangen ledig zu laffen und von ſollicher veubrey, nem, ubergrif 
und beſchedigung wegen nad) verhandlung und gepurlicheit dev tat wandel zu 
tum, auch denſelben Walvenfelfern eynich hilf, beyftand over zulegung zu thun, 
als wir des ewrer erberfeyt junderlicd wol getrawen, wann wir ſolch raubrey 
und übeltat, fo an ung von in erfchinen tft, umb fie nye verfchuft haben und 
in auch pillicher ding nye aufgangen fein. datum... 

Stetten concludendum: und ob die unferen eniche unfer gejcholen 
bey euch anfomen und betvetten, ung und den unfern rechtens zu denfelben zu 
helfen, zu gunnen umd zu geftatten, als wir des ewrer freuntſchaft befunder 
wol getramwen, und ingeleichen und mereven ſachen mit willen gerne verdienen 
wöllen. Dat. feria ſecunda poft invocavit anno ꝛc. 44t°, 


Diſe nachgeſchriben briefe ſeyn außgangen: 


Hertzog Fridrichen von Sachſen. 
Hertzog Wilhelm von Sachſen. 
Graven Guntheren von Swartzburg, herrn zum Lewtemberg. 


13. eynicheley. 16. Nach *helfen’ ift ausgeſtrichen: nach dem und wir an dem heiligen rich 
loblich begnadet, gefreyet und herkumen wern‘. 27. rewbry. 


10 


15 


20 


25 


30 


74 


IV. Der Zug nad) Fichtenburg. 


Stathalteren des funigs von Tennmardt!. 
Hern Walthern von Hürheim? und andern der Pfaltz 


reten in oberen Beyern. 
Statt Eger. 
Hern Jacubko?. 
Rewßen von Gretz. 


Hanns Eberhart 
nuncius. 


Hern Heinrichen dem eltern und hern Heinrichen dem 


jungern, herren zu Plawen. 
Marggrafen Albrechten. 
Biſchoff von Wirkpurg. 
Biſchoff von Bamberg. 
Voyt und ftatt zu Coburg. 


Hern Conraden marſchalk von Pappenheim, vitter, zu 


Srevental*. 


Hern Yaureim Röder, hauptman zu Salvelt. 
Graven Ernſten und Ludwigen von Gleichen. 
Graven Heinrihen von Swartzburg. 


Statt Ertfürt. 
Statt Newnburg. 
Biſchoff von Merkpurg. 


Graven Volraten und Guntheren zu Manßvelt. 


Biſchoff zu Neönburg“. 
Statt Leipzick. 


Bernharten von Kochperg, hofmeiſter ıc. 


Biſchoff zu Myſſen. 
Biſchoff zu Maidburg. 


Ulrich Tyrolt. 


m Mishedel 
nuncius. 


Margraf Frivrihen zu Brandemburg. 


Hern Johann und hern Burdian von utenftein, gebrüvern. 


jecunda poſt letare. 
Der alten ftatt zu Prage. 


Nemlid den Statthaltern König 


Shrifionbe in jeinem’oberpfäfzifchen Erbe 


(Nenmarft). K. 

2. Er war kkurpfälziſcher) Vitztum 
zu Amberg, wie fih aus Briefb. Nr. 16, 
Bl. 212 ergiebt. K. 

3. Es ift (wie unzweideutig aus 
Rriefb. Nr. 16, u. 238 berworgebt) ber 
Fanbfriebenshanptmann im Yertmeriger 
Kreife, Nitter Jalaubel von Wreſowie 
gemeint. Bol. Palady, — Böh⸗ 
men, IV, 1, 18 u. 500. K. 


4. Nach dem Beſitz von Gräfenthal 
auf dem Thüringer Walde) benannte 
fih ein Zweig der Marihälle von Pap- 
penheim. ©. Yang, Baierns Grafid. 
©. 344. K. 

>. Es ift der Bischof von Naumburg 
wie oben die Stadt Naumburg gemeint. 
K. 


6. Bl. 12 defjelben Briefb. heißt ber 
Ritter unſer gnebigen frawen von Sad: 
jen hofmeiſter'. 


Datum „2- 
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II. 


Berbandlung bes Raths zu Nürnberg mit Engelbarb von Ötreit- 
berg einer- und den beraubten Kaufleuten andererjeits.' 
4. Jan. 1444. 


5. Nbg. A. Ratbsbuch von 1441— 1461. Nr. 952.) 


— 


(Bi. 119°) Als Hanns von Streitperg der jung, Engelharts von Streitpergs 
jun in der Walvenfelfer hilf uns umd den unfern unfer hab, gut und kauf— 
manjchaft unbewart feiner eren genomen und darnach die unfern geprandt 
und geprantſchatzt hat zc., hat Engelhart fein water obgenanter eim rat ges 
10 jchriben und begert, im geleite herein zu geben und zu verfuchen, ob er fein 
fun mit ung auf gefonen möcht zc. alſo hat ein vate fein ſchrift und fleiffig 
pete angefehen und im alſo ein geleite zugejchriben. uf Das iſt nu Derfelb 
Engelhart herein fomen mit etlichen fen fründen und hat einem rate zu er— 
fennen geben, wie fein obgenanter june ein jung törrot gefell jey und Das in 
die Waldenfelfer zu den Dingen geſprochen, im furgehalten und gefagt haben, 
das Die habe der Venediger und ver obern ftert ſey und uns nichts angee, 
wann fie uns auch ungerne ichts nemen wolten, und ſey alfo unwiſſend und 
ungeverlich zu den Dingen fomen. und hat daruf eins rats weisheit gar mit 
erfamen worten diemutielich erfucht, Das ein vate in und ander fein gut 
fründe woll anfehen und aud) dabey gütlich anfehen, das fein fun alfo un= 
wilfend zu den Dingen fomen ſey, fo woll ev venfelben fein fun dartzu halten, 
was im zutehl worden ſey oder der ſach genoffen habe, Das er das bei ge— 
fmorm eyde wider geben und fern füll. er wöll auch das mit ſampt (ar. 
119P) fein fründen verdienen. er hab auch jelbs nicht Davon gewißt, weder 
25 hilf, rat oder beiftand dartzu getan, und ob in ein rat Des nicht verwillen 
woll, jo tür fer] dartzu tun, ſovil und recht ſey ꝛc. alſo umb das ftud hat 
Engelharten dev vat Jagen laffen, fie feien alweg in gutem getrumwen gegen 
im gewejen und nod fein und wollen im dev fach fur fein perfon on eyde 
wol verwiſſen, denn umb das ſtuck fein ſün antreffende wollen fie an ix fauf- 
30 lüt, Die das berür, pringen und im dann verrer antwurten ꝛc. und uf Das 
ließ der rat diefelben kauflüt befenvden und im die ding fürhalten, Die dann 
zum erſten antwurten: Hanns von Streitberg wer dabey und mit und aud 
ein haubtman gewefen, do in iv hab und gut alles dings unbeforgt genonten 
worden were, jo het ev auch mer zu verliefen und wer auch neher geſeſſen 
35 dann die andern; Das man mu den ausſönen ließ, Das wer iv will nicht, ydoch 
wolt e8 ein vat ye haben, jo wer er ir im Dem und einem groffern mechtig, in 
(engern worten ꝛc. und als nu der vat follid ir antwurt vernam, ward wi— 
der zu in geben und in gar ftatlich ergelt, wie die von Streitperg beſloßt und 
gefründt leut wern, aud) von allen evellüten uf dem pirge ein groffen an= 
0 hang und nachritt hetten, und meint ein vat, wen dev genant Hanns aufges 


1. Ueber pas Geſchlecht — 1823.) u. Kraußold u. Brock, Geſch. d 
vgl. Oeſterreicher, Burg Streitberg/’ Bam fränk. — Nürnb. 1837) S. 67ff. K. 
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jont wınde, das Dadurd den Waldenfelſern (81. 120% merckliche volg, nachryt, 
herberg, funtichaft und beiftand geprochen würde, und Das auch ander erber 
lüt ven Waldenfelſern defter ce abjten, von in fegen würden zc., und begert, 
das fie baß daruf venden und ein befomlichere antwurt zu den Dingen geben 
wolten, wann eim vat ye meynet, Das es für Die flat und fie were, wo ver 
Hanne alfo aufgefont wird zc. alfo ward Das des einen tags zu viermaln 
an die kauflüt verfucht, die alweg uf der worgefchriben iv antwurt beliben;; 
und wann mu ein rat meynet, fie wern nicht genug uf Die Ding bedacht, be= 
gert er, fie folten ſich baß beſynnen und umbftend und gelegenheit ver fache 
betrachten und Des morgens Den vate ein antwurt geben ꝛc. alfo bed mor— 
gens beliben fie ftrenglid uf iv vordern antwurt und melten dabey, fie 
müſten doch feyrn, jo wer er in lieber in der jachen, Dann Darauf, wann er 
uns baß gejejlen und im baß zuzufomen wer, damı den Waldenfelſern; jo 
wer auch wol zu verften, das er nicht jo gar unwiſſend und ungeverlich zu 
den Dingen fomen und darob gewefen wer, als das dann durch fein vater 
gelant bett, wann nachdem und die Walvenfelfer in iv hab und gut in vor: 
berurfer maß genomen hetten, wer Hanns von Streitperg mitfampt ten Wal- 
venfelfern erft nach 14 tagen unfer veynde worden, mit in uf iven und an- 
derer der unfern gefcheven auffomen und bett Die helfen wahen, prennen und 
prantfchagen, daran wol zu prufen wer, wafur ein ſollichs zu halten were. 
und auf Das fo wer ye ir meynung nicht, Das [Bt. 120°] man in im eynchen 
wege ausjonen und von den andern funvdern ließ ꝛc. ſollichs alles nu dem 
mergenanten Engelharten gefagt und dabey furgehalten ware, wiewol im 
ein rate nad) jeiner begerung in den Dingen gerne zu willen wurde, jo mugen 
fie des, fo vorbegriffen ift, an iven fauflüten zu dieſen zeiten nicht erlangen; 
und fo nu ein rat em gut getvawen zu Den von Streitperg alweg gehabt und 
auch ned) haben, pitt in ein vat, das er feinen fun nod andern unfern veyn— 
den auf unſern Schaden weder hawſen noch hofen, eſſen oder trenfen oder 
eyncherley ander zulegung tun wolt, ſunder fid) darinne haften wolt, ala er 
getramet zu verantivurten. Das er dann alfo zu tum zugefagt hat. actum 
jabbato ante epiphanias Domini anno predicto. 


IV. 
Berichte und Handlungen bes Kriegsausihufjes in ber Walben- 
fels’ihen Fehde. 
Nbg. U. S. VII, ð. 44. Gleichzeitige Papierhdſchr. 40.) 

(81. 23) Do hernad) ſtet geſchriben, was her Hans und Fricz von Wallenfels 
mit iren helfern ver ftat hie gevaubt, geprant und prantgefcaczt hat, und 
went old ſchad geſchehen ſey, das uns Perchtolt Volckmayr, Paulus Grunt- 
ber, Perchtolt Holezſchuher, Ulman Hegen, Erhart Schürſtab zu wiſſen iſt 
worden. 


8. meyet. 29. zulegeung. 39. An ven folgenden Stellen Ulm. Gegner". 


Beilage IV, 


Dy nam pey Kranach: 


— 
— 


Rem Caſpar Wirt iſt genumen 12 ſcheiben wachs, Jobſen Topler ein 
halbe ſcheiben; Rewtheymern und Gartnern eyn vaß mit rauher war, Schon— 
berck oder Smalentziſch, die ſum weis man nicht wol; Heinrich Spörlein 

5 ein veßlein, dorinnen 11 panczer und für 100 gülden ſaffran, iſt pey 19 77, 
geweſt; ſumma ift pey 150 gulden wert. actum in Die animarum anno ꝛc. 43. 


Item! die Wallenfelfer nut iren helfern haben Hanfen Löffelholez das 


dorf Wiefent? auf gepucht, alles vih und was die armen leut gehabt haben, 


genumen, zwen höf zu Wiefent auf Den perg verprant, 3 paweren gefangen 


iv und geſchaczt. 


[8.7 Item fie haben den Loffelholez auf 3 hofen zu Woßmanstorff ” ges 
prant und aud) dopey Dem Veit Melber auch ein gut doſelbs geprant, alles 


feria tercia an Nicolae ®. 


‚tem mer haben fie den Loffelholez und dem jungen Melbel iv arm 
15 leut zu Wotzendorff angegriffen und geprantichatt. 

Item mer haben fie ven Loffelholez iv arm leut zu Dreung? angriffen, 
ir vih genumen und in umb 9 gulven wider zu löfen geben. 

Item mer haben fie dem Hanfen Loffelholez an ver Schmitgafen ® ein 
dorf gancze abegeprent, daz ift genant Wyſint, am mitwochen vor Angneten. ri er 


16. Im Mſe. ziemlich deutlich *Drenng', 


binzugejchrieben. 


1. Die im Texte zunächft folgenden 
vier Stellen find srößtentheils wörtlid) 
einem Zettel entnommen, auf welchem 
Hans Löffelholz den Schaden verzeichnet 
hatte, der ihm zugefügt worden war. Die 
in Form eines Briefes gefaltete Aufzeich- 
nung, welche außen Die leberfchrift: “Dei 

Loffeiholez czettel’ trägt, war ohne Zwei- 
jel für den Rath beftinumt und findet fich 
in einem Hefte bes Fasc. ©. VII, 44, 1 
(im Nbg. A.) einliegend. Wir laſſen fie, 
da fie urfprünglichere Lejearten giebt, dem 
Vortlaute nach folgen: 

Item Fricz von Walldenfel und 
fein bellffer haben dem Hanßen Yoffel- 
bolez ein dorff, Wyfent genant, das im 
gancz czu ftet, gancz außgepucht und ge- 
numen alles vihe und waß fein arm lewt 
gehabt haben, und auch czwen boff mit 
Ir zugeborung, ezu Wijent auff dem perg 
gelegen, verprantt, und auch drey pawern 
gefangen und geſchaezt'. 

Item auch jo haben fie dem De 


holez ezu Woczenborff auff dreyen hoffen . 


geprant, und auch da pey dem Veit Mel- 
ber fein gute auch geprantt. und ber ob- 
geihriben ſchad aller ift geſchehen am eri- 
tag vor jant Niclaß tag (3. Dee.) nebft- 
vergangen”. : 

“Item darnach baben fie den Yoffel- 


18. Die 2 folg. Abfäge wurben etwas jpäter 


bolcz aber an griffen ezu Woezendorff mit 
fampt dem Melber und ir arm lewt ge- 
pranttichaczt'. 

‘Item darnach baben fie den Yoffel- 
boliz an griffen ezu Dreunez und fein 
arm lewten ir wihe genumen, doch haben 
fie in dafjelb widerumb geben ezu loßen 
umb 9 guld.' — K. 

2. Wohl Wiſentgich (b. Wieſengiech, 
unterhalb Schehliß, wo nach einer andern 
Quelle die Löffelbolz den Zehenten beja- 
fen, Urbarbuch des Wilb. Löffelbolz v. 
c. 1460 im Bef. des Frh. W. v. Löffel- 
bolz zu Wallerftein. Der Lage nach möchte 
man indeß noch lieber an Wieſentfels an 
der Wiefent oberhalb Hollfeld benfen. 

3. Der Ort beißt gleich jpäter und 
in der urjprünglichen Aufzeichnung (vgl. 
A. 1) wie noch heute Wobendorf, einige 
Stunden norbweftlich von Hollfeld. K. 

4. Es foll ohne Zweifel heißen: ante 
Nicolai’ (3. December). Bol. A. 1. Der 
Nikolaustag fiel in dieſem Jahre auf ei— 
nen freitag. K. 

5. Treunit (b. Ober- und Unter-Z.) 
au der MWiejent, nicht weit- von ihren Ur— 
iprunge oberhalb Wiejentjeld. K. 

6. Eine noch heute jo benannte Straße 
in Nürnberg am Burgberge. 


2. Nov. 


78 IV. Der Zug nach Lichtenburg. 


Item mer haben fie mortprent bey nacht den Echweider einen paur, 
bey dem Bummer! ' gelegen, der ſiezt hinder den farteufern, am freitag noch 24. Jar. 


Priſca. 


(81.6) Item do hernach ſtet geſchriben die uns geraubt haben und herr Han— 
5 jen und Friczen von Wallenfels helfer fein, und was uns von eim ydem 
zu willen wirt. 


Herr Hans und Fri von Wallenfels fein bruder die veiten auf zu 
Lichtenberg, leit 2 meil wegs von Hoff und zu Warttenfels, feit ein gut meil 
von Kulmbach, daſſelb ift aunsgeprant und fie Ligen zu ftund vofelbs zum 

10 pawern im vihhoff und unterjtunden im gemeür; do haben fie ein plochwerck 
aufgericht und fie vermugen 50 pferd wol guter auffigzer, wenn fie veiten 
wöllen, dieß ligen zu Lichtenberck im merdtlein und zeren da. 

Item fie haben groß fürderung und zufchug von allen von Dobned, 
und jein gefeflen umb ven Hoff. 

15 Auch haben fie fürderung von den Watstörffern, Die gehören den von 
Plawen zu. 

Item von den von Doberlicz, genant Hans und Jörg und Lewtolt, 
jein all des von Swanberck dyner. 

Item Thoman der jung vom Neygenftein fit hinter mardgraf Jo⸗ 

20 hanſen. 

[7} Item wenn die Wallenfelſer herauß ſtreiffen wöllen, ſo haben fie uns 
terſtunden ein nyderlag zum Hang, ift em perefhenflein zu nehft unter 
Kulmbach gelegen, ift auch ir. 

Auch haben jie groß zuſchub von Frigzen und Rudiger von Sparned. 

25 Auch reitten fie hinein gen Holfelt zum Lochner, ift ein wirt, und aud) 
zum Hennreder in der vorftat. 

Item und halten oft umb Senftenberck? und umb Potenſtein, Grefen- 
berg, Yeupoftftein ?, umb ven Hautzmort* und füren gemeincklich nyderlen- 
diſch Fleiver und grobe mentellein und furge feplein und der merteil arm— 

so pruft, und der Fritz reit gemeindlicd em groben hengft mit einem weiſſen 
pleflein und furt ein krebß unter dem rod und ein groen hut auf und ein 
groen vod. 

Item her Hans hat vormals gemeindlich rot getragen und gefurt, was 
er aber nun hin fur furt, weis man nicht eigentlich, und reit unterftunden 

35 auch ein xot plefjet pferd. 


2, fartewfer. 4. BL. 3—6 leer. 


1. Dorf Pommer (weftlich von Grä- 4. Der jett jog. Hauptsmoor(wald), 
fenberg), wo das Nürnberger Kartbeufer-  Bftlih won Bamberg. In dem ©. 77, 
flofter begiütert war. K. AI angeführten Urbarbud) des W. Löf— 

2. Dorf ein paar Stunden ſüdlich felholz ift (Bl. 274%) vom ‘szebentlein 
von Bamberg. auff dent moß vor dem Hautzumort' Die 


3. Einige Stunden ſüdlich von Potten- Rede. K. 
ftein, bei Betsenftein. Vgl. Bd. 1, 9.1267. 
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Item fie reiten den merteil ped mit einander und haben pey 20 oder 
24 pferden, wenn fie ftreiffen wollen. 

Item fie ftreiffen auch vaft oben einher für den obern Beyrreuter vorft, 
wenn fie herein gen Orefenberg wollen. 

5 [7] Item und wenn fie gen Kulmbach wollen und- das es vaſt geſueit ift, 
jo weren fie gar wol zu betveten unter der Himelkron!, am Prefiedel ge— 
nant, hinter Schorgaſt. 

Item und wenn man do hinauf ftreiffen wolt auf fie, fo wer gut 
nachtjeld zu haben zu Trodam? auf das nehſt, warn neher wer e8 nicht gut, 

10 wann jie würden gewarnt und haben Dojelb umb pawern. 

Item wolt man denn auf fie halten gen Senftenberg over gein Hautz- 
mort war, jo wer nachtſel zu haben zu Memelstorff?, it Bambergeriſch, 
hat der Pöllinger innen, oder zu Yegendarff * oder zu Schetzlitz. 

Item die Streitperger und Aufſeſſer fein mit in gefveunt, wolt man 

15 fur Holfelt hinauf, jo würden fie durch Dife gebarnt. 

Item wolt man hinauf fur Kulmbach vaifen, jo wer ein nachtjel zu 
haben zu Kafenporff? und zu Snabelbaid® und zu Pegnig. 


(8)] Ort Müring iſt ein jung geſel und ift evel und fein freund figen umb 

den Hoff und ift ytzund zu Pichtenberg, hat 1 pferd und hat ein lang freuflot 
20 har und in mitler leng. 

Walthazar von Watstorff, ein jung, lang, gerad gejell und ift auch edel, 
hat 2 pferd, hat lang har und fein pruder hat ein Sparnederin und zert 
ytzund zu Vichtenberg. 

Heing von Greffendorff ift ein dünner, fwarger, gerader gejel, cin 

3 Meychiner, hat 1 pferd und [ift) vor pet) den Sparnedern zu Weiſſenstorff 
geweſen. 

Woffel Marſchalck iſt pey Hanſen von Redwitz gebeſen zu Weiſſen— 
brum®, ver hat in ertzogen, hat 1pferd, iſt [ein] gerad geſel, ſtumpfellot unter 
den augen und leit aud) zu Lichtenburg. 

(9) Hans von Streitperg der jung, Engelhart von Streitpergs fun, fit zu 
Wildenberg, leit an der Radach hinab von Kulmbach 2 meil, ift em jung, 
gerad gefel, hat 2 pferd. 

Jorg von Welditz will auch evel fein, ift fein] furg man, hat 1 pferd 
und ift hin und her doheymen. 

35 Heing Scheiding ift ein jung, hübſch, friſch gefell, ein langer und dün— 
ner, hat ein pruder zu Sranden und " nyndert doheim, hat I pferd und zert 
zu Lichtenberg. 


3. Beyrrenter. 14. Auffeffer. 18. BI. 8 leer. 


J. — Himmelkron am weißen 5. Caſendorf, Marktflecken einige 
Main. K. Stunden ſüdweſtlich von Kulmbach K., 
2. Dorf an der Putlach, 2 Stunden 6. Schnabelwaid, Markt und Schloß 
oberhalb Pottenſtein. zwijchen Pegnitz und Ereufien. Bgl. oben 
3. Zwei Stunden öftlih von Bamberg ©. — A. 5. 
gelegenes Dorf. "Rei borf unterhalb Sparned, un— 
4. Ohne Zweifel Litzendorf, Ba weit "Min berg. K. 


von dem eben genannten Memelsdorf. K 8. Südlich won Kronad. 
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Jung Nickel von Dobeneck ſitzt zu Snarchenreut! und iſt der Dobnecker 
— und hat 2 pferd, iſt ein jung geſel. 

| Frivel von Dobeneck, ein pandhart, ein friſch geſel, bat 1 pferd und 
A zu Lichtenburg. 

5 Erhart Röder iſt ein eben gefel, hat krauß har, iſt edel, hat einen water 
in der böfifchen art, hat 1 pfert. 

Nickelaſcko ift ein pöswicht und ift herr Danfen von Wallenfels knecht, 
ein furger, dicker gefel, hat auch kreüßlot har. 

Fritz Neidarttev ıft noch pöfer, ein junger, langer, gerader gefel, i 

0 auch herrn Hanſen knecht, iſt von der Radach? pürtig. 
10! Hans Hofnan ift eins paurn fun von Rückendorff, ein kurtz geſel, 
hat ſein aigen pferd und zert zu Lichtenburg. 

Mertein Swob, ein dürr, plaicher geſel, iſt von Swoben und iſt pey 
dem Thoman zu Reitzenſtein geweſt, hat I pferd und iſt zu Lichtenburg und 

15 iſt kurtz. 

Item der Preüß maint er, er ſey ein furman geweſen vom Hoff und 
ein wirt zu Kotzaw? und iſt ein ; "gerad geſel. 

10), Heintz Wintter, des Clas Wintters ſun, der Albrecht vom Wallenfels 
voht iſt geweſt, ein jung geſell, iſt lam in einer hent, hat ſein aigen pferd 
20 und iſt zu Lichtenburg, und iſt ein ſneider geweſt. 

Cuntz Michel iſt ein ſneider und ein groſſer posbicht, ein gerad geſel 
von Adorff* pürtig in der Voytlant, und hat ſein aigen pferd, was ein wirt 
zu Selb, hat lang gepedt, ift and) ein ſneider geweft. 

Heing Lehtz ift ein furknecht geweit, ift ein ebner gefel und ift pey fü- 

25 parn gewelt. 
1) Dytrich Part ift ein flaiſchhacker geweſt und pürtig von Edelsheim 
und ift auch ein ſeuverſneider und podt zu fufjen. 

Hana Kolbel, ein karrenmenel von Lichtenburg und iſt purger Da und 
reit unterjtunden und furt auch mit dem farren. 

30 Gevatterhans, Des Heing Roders knecht gewejen, ein ſtarck gefell, hat 
jein aigen pferd. 

Hand Drechfel ift des Drechſels ſun von Kunrent®, ein jung gefel, 
hat weiß krauß har, was Albrecht von Wallenfels knecht, em furg gejell, 
ift zu Pichtenberg. 

35 fr’) Hans von Purg was Frig von Wallenfeld venner vor dreyen jaren. 

Heing von Botzaw ftet im ver Kettelen, er maint aber, er heiß Heintz 
von Kotzaw, hat ein vater zu Lichtenburg im mardt, ift ein ſtarck geſell un 
ein guter ſchütz und Fritz von Wallenfels pejter knecht. 


16. ftatt 'maint er’ ift wol *er maint’, oder {man maint’ zu lefen, f. u.36.— 36. Botzaw' 
corrigirt. 
1. Schnarchenreut unweit Hirichberg, 4. Am voberften Yanfe der weißen 
füdlich der Saale. K. Eifter. 
2. Die Dörfer Ober- und Unter-Ro- 5. Eggolsheim, Markt unterbaib 
dach liegen am Flächen gleichen Namens Forchheim. 
oberbalb Kronach. 6. Schloß uud Dorf, 2 Stunden 


3. Dorf an der Saale oberbalb Hof. süpöfilic von Forcbeim. 
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Heing Halbwachs ift ein ebner gejel, hat 1 eigen pferd und zert fein 
aigen gelt zu Yichtenburg, man maint, ev haiß Dans. 

12) Fritz Kyſweter, ein fleins fnechtlein, ein guter ſchütz, it des Fritz von 
Wallenfels knecht, hat 1 aigen pferd, ift pürtig von Awrbach!. 

Hans und Glas bie Hervdegen fein gebruder, fein ſcheffer geweſen und 
ſein lang zu Streitperg? gelegen und haben 3 pferd; der Clas hat krauß har 
und Der Hans ſlechtz har, und zeren zu Lichtenburg; auch haben fie noch einen 
pruder, der it Arigen von Wallenfels paufnecht, jein pürtig von der Radach. 

Hans Katz ift ein furk beſchorns fnechtlein, ift lang pey ven Zebigern 
gewejen, hat plöd augen und zert zur Yichtenburg. 

12) Nidel und Urban und Being vie Poſſecken jein edel und gerad leut 
und figen in der Plauifchen art gegen Czwickaw, ſein bejloft. 

Cuntz Möſch hat ein aigen pferd und ein langer, junger geſel und fitt 
zu Yichtenberg am perg, und het ein pruder bie pey dem Zolner und pet Dem 
Fridmanthoffer, heift dev Wolff. 

Item Hans, Des obgejchriben jun, iſt pey feinem vater und hat jein 
aigen pferd. 

Hans Henlein, ein gerad gefell, fit im Oberntal®, nahent pey Trodam, 
ijt erberg. - 

13) Item Görg Müring hat 1 pferd, iſt edel, ift ein ſtarcker gefell und bat 
ein ebne leng, iſt hin und her. 

Fridrich von Lantzſperck iſt ein ebner geſel und hat langs ſwartz har 
und hat ſein aigen pferd und ligt zu Lichtenburg. 

Caſpar von Greffendorff iſt edel und hat 2 pferd und iſt ein Dürgen 
und ligt zu Lichtenberg. 

Fridrich Plenckel iſt ein pock und get zu fuſſen und iſt hin und her. 

13) Görg von Walſtorff hat 1 pferd, em dick, kurtz geſell und ligt zu 
vichtenburg. 
Cuntz Puſch hat unterſtundenel pferd und iſt hin und ber. 

Hans Nigel ift wogt zu Yichtenburg und hat ein pferd und ift ein wirt 
der veitter Dofelbit. 

Stephan Althans ſitzt mir haus zu Yichtenburg, ein klein, dick man 
und hat fein pferd. 

12) Heintz Völckell hat 1 pferd und ift ein ebner gefel und zert pey den 
von Plaen. 

Cuntz Wild ift herr Hanfen von Wallenfels geger und vogler. Nota. 
der obgefchriben Cuntz Wild hat ſich mit der ſtat auf gefont und einen brif 
über fich geben, Das ev nymmermer wider Die ſtat thun ſchol, noch wider Die 
iren und ſchol albeg vecht hie nemen von den unfern; das iſt geſchehen von 
0 pet wegen Paulus von Streitperd, der fur in ſchraib. 

Wetzel, ein purger zu Yichtenburg, pockt aud mit zu fuſſen. 
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6. Streirerg. 24. Dürgen' = Thüringer? 40. Mota — ſchraib' ift nachgetragen. 
41. fuſſen' ft. ausgeftr. wiſſen'. 


I. Auerbab in der Oberpfalz. 3. Das Aborntbal liegt weitlih von 
2. Streitberg im Wicjenttbale unter- Trockau. 
halb Muggendorf. 


Städtechroniken. II. 6 
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Nickel Marckgraff iſt zum Schawenſtein! oder zu Vellein?, hat ein gut 
zu Bellein, ift ein junger ſchüſſerling und hat des Erhart Meinreich pruder 
weip. item er ift eim wagner, iſt ev micht zum Schauenftein, fo ift ev he zu 

er. 14’) Fridel Laup m 2 pferd und iſt em furg gejel und zert zu Yichten- 
0 

Gunt Apel. 

Albrecht Podenftein, maint man, er jey des Poppenfteins bruder, ver 
pey dem von Swanbergf ift, hat 1 pferd. 

10 Herman Hepp. 
Hans Sueyder. 
15] Dig Ortlein ift marckgraff Hanjen fleifehhader und hat 1 pferb und 
fein weib fitt zu Kulmbach. 
Herman Raumentaften. 
15 Heint Holenpoltz. 
Lehtz hat 1 pferd und tft hin und ber. 
Rubendunſt. 


22] Item was auf her Hanſen und Fritzen von Wallenfels und ir helfer 
gehandelt und beftelt mit kuntſchaft und anderen ſachen oder ausgeben wirt, 
20 Das ſtet hernoch gefchriben, und des fein derſelben fach handler von bephel- 
nus wegen des rats: Perchtolt Volckmayr, Paulus Gruntherr, Perchtolt 
Holezſchuher, Ulman Hegner, Erhart Schürſtab, dy haben diß püchlein an 
gevengt am freitag noch oberſten anno ꝛe. im 44. 10. Jan. 


Item wir haben beſtelt ein jungen flaſchnerknecht, der hat uns kunt— 
25 ſchaft triben auf dem pirg 3 wochen, dem hab wir geſchauckt fur zerung 
und lon 4 gulden. 

Item der Hennenberger het erbeis kauft auf dem pirg, den was zu 
wiſſen worden, das Hans von Streitperck dy nemen wolt, jo er Die wolt ber 
füren, dorob liß wir halten 22 pferd pey Holfelt, dy wergerten mitſamt den 

30 Henberger pey 24 gulden. 
Item dy von Awrbach haben auch veintfchaft mit den Wallenfelferen 
und haben uns zu gefchriben, fie wöllen uns iv ftat öfnen tag und nacht. 
22’) Item wir haben ven Kroppenſmid vor Yauffertor jelbander gefant 
gegen Yichtenberg umb kuntſchaft zu treiben, wann ev in der neh von Dannen 
35 pürtig ift, Dy fomen hev wider am 9. tag und den fchendten wir fur Ion und 
zerung 6 gulven. 
Item wir haben beftelt zu kuntſchaften des Friſen knecht mit eim roten 


17. Bl. 15°— 21 leer. 32. Item d. v. Awrbach — tag und nacht’ iſt nachgetragen. 
33, ſelb wander. 


1. Markt am oberen Laufe der Sel» den. Sollte Die etwas entlegene Stabt 
bit, weftlich von Hof. Belden gemeint fein? K. 
2. Den Ort vermag ich nicht zu fin— 
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pertlein, den hab wir gejchendt 1 gulden; und ob wir id von feiner kunt⸗ 
haft wegen jchaften, dorumb jchull wir im ein chend thun, dornoch die 


lady ift. 


Item wir haben den Oberndörffer, den —— geſant gen Salfelt in 
5 Meichjen won tzweyer knecht wegen, ein geraiſſiger und 1 paur, die her Han— 
jen und rigen der Wallenfelfer funtfchafter fein gewejen, vie doſelbs zu 
gefendnus ſein fumen von den pauven und auch befant haben, Das fie funt- 


ſchafter fein, 


das er Über fie ſchol verpürgen und wir haben im glaubsbriff 


geben von rat an dy von Zalfelt, an vogt, an ſchoſſer und vat und an her: 
1 ven von Sachſen; auch ſant wir am nechſten tag dorvor ein fauffenten poten 
wege mit priffen an vogt, 7 und purgermaiſter, rat der ſtat Salfelt, 


umb das ſie uns rechtz hulfen 2 


23) zu Den vorgeſchriben unſeren ſchollen. 


Item es iſt hie geweſt ver muntzmaiſter von Salfelt und begert, Das 
man hie ein nem an ſolt funftzig pferd guter geſellen der einſpenig, die be— 
15 gerten unſers dinſt und weſten all der Wallenfelſer gelegenheit und auf fie 


zu reiten. 


das hat man im verantbort mit erſamen worten, das man der zu 


diſen zeiten nicht bedürf, man woll ſie aber anczeichen, ob man ir bedürfen 
würd; auch hat man im zu geſagt, wer ſach, das ſie her Hanſen oder Fritzen 
von Wallenfels zu gefencknus und in under gewalt prechten, alſo das wir ir 
20 mechtig weren mit gefencknus, jo wolt wir im geben von ydem 500 gulden 
und von yden iven helferen von einem iglichen, den fie uns alſo prechten, 50 
gulden, und von einem knecht oder heffer, der unfer gefchollen wer, 25 gulven. 

Item Ulrid) von Augfpurd hab wir laſſen ftraiffen 4 tag mit 16 pfer— 
den und haben vergert pey 20 gulden auf dy Wallenfeljer. 

Nota. Die hernoch gefchriben begeren Des jolt mit 50 pferden: Herman 
Silberpürner von Salfelt, Heing won Ulſtet zu Swarcz und fügt unter den 
von Smargzpivd und fein gefellen, Swarcz leit 10 meilen von Salfelt!. 

[23°) Item der graff von Trüelling? hat begert unfers. vinft und helfer 
wider dy von Wallenfels mit 4 pferden, dem iſt gedandt und der dinſt ab 


30 gejlagen. 


Item der Groß, Der folner, iſt gefertigt gen Ertfurt zu ein ſolner do— 
ſelbſt und hat im bepfolhen, müg ex den beftellen oder mit anderen, das und 
her Hans von Wallenfels over Fritz fein pruder zu unferen hanten mit ges 


14. fungig. 21. yde. 


1. Der Entfernung nad) müßte man 
am eheſten an das hennebergiihe Schwarza, 
weftlich von Subl, denten. Wabrichein- 
lich ift aber die Zahl 10 unrichtig und 
das nur eine Stunde nördlich von Saal— 
feld gelegene, zum Fürſteuthume Schwarz 
burg-Rudolſtadt gehörige Schwarza ge 
meint. K. 

2. Sollte ein Graf von Trubendingen 
gemeint jein, welches Gejchlecht ſich Damals 
ſchon jeit länger mehr nach Oberfranken 
gezogen batte? Oder haben wir Graff' 
als Eigenname zu faffen? Die gewöhn- 


27. Mota — meil, v. Salfelt' am Ende der Seite nachgetragen. 


liche Annahme, es feieh die Grafen won 
Truhendingen im dritten Jahrzehent des 
15. Jabrb. ansgeftorben (ol. 3.8. Yang, 
Bayerns Örafichaften S. 309,310; Meu— 
el, bift. Unter. I, 4 und nenerlich 
Hopf, genealog. Atlas, I „S. 235) berubt 
auf einem Irrtbum: ein Graf Heinrich 
von Truhendingen war bei dem durch bie 
Waldenfelfer verübten Raubanfalle zuge- 
gen und eutſchuldigte fich Deshalb beim 
Nürnberger Rath. Schreiben des letzte— 
ren an den Grafen vom 22. November 
1443 im Briefb. Nr. 16, Bl. 160b. — K. 
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fencknus pringen und antborten, Das wir fein geweltig fein, jo wöll man von 
ydem taufent gulden geben, und man bat yn aud) heiffen wertröften eim yden, 
ver fie derzu precht, Das er derzu ſolt haben ven ſolt fein lebtag, und wir 
haben dem Groſſen geben zu zerung 10 gulven. 

Item wir haben geftraift auf dem pirg 4 tag mit 52 pferden und fie 
haben vergert pey 40 gulden und was der Niclas Gries ir haubtman. 

Item wir haben geftraift gen Vorchheym mit 32 pferden noch her 
Wernher von Parfperf und Niklas Muffel, als fie von Meichfen fomen, 

Do dy Wallenfelfer auf fie hetten gehalten. 

81.24) Item ung Goreyſen hab wir beftelt, das er ſchol funtjchaften und 

wir geben im einen tag zu lon 12 dn., und der ging bie auf am ertag noch 7. Jan. 
dem heiligen oberftag auf Das pirg und wir gaben im zu zerung 2 gulven. 

Item ein vat hat uns gewalt geben, 50 pferd mer einrüſſer zu beftellen 
an jolt, wen uns gut Dundt. 

‚tem Die alten herren haben uns gewalt geben, ven Yinhart Menvel 
und Jacob Schopper an folt chreiben und nemen, ydem mit 2 pferden. 

Item wir haben gefertigt von bephelnus wegen Des vats gen Francken 
den Huter und den Klas Frey an die Altmül zu erfaren, ob icht ſamung oder 
fremder leüff im land jey, am montag noch ſand Erhark tag, und man hat 1. dan 
in geben zu zerung 4 gulven. . 

Item e8 fom ein Inecht hev won dem von Jera am montag noch, Er—- 13.Ian. 
hardi mit einem glaubs und füderbriff und iſt ertailt im vat, Das wir mit im 
uber ein fumen und aufnemen an felt. 

Item Herman Per von Dipelstorff hat verfprochen, er wöll uns ant- 
borten den Ditten Bart her in die ftat oder gen Övefenberd ; und ob ev das 
tet, dorumb jchol man im jchenden 100 gulden, und dedit im 2 gulven zu 
trindgelt. 

(24) Item Hans Hartman iſt ansgeriten am freitag noch dem heiligen 10. 3an 
oberfttag gen Payrreut umb funtjchaft und gaben im zu zerumg 3 gulven. 

Item es fom her Hanfen geger und vifcher her am juntag noch Er— 12. Ian 
hardi und pracht ein priff an des Frieß weip und trug des mardgrafen püd)- 
fen an. do ward ertailt am montag noch tiſch, man fcholt ven in Das Loch 13. Ian. 
legen, das wir alfe beftelt haben, und das in die ſchöpfen zu ren jegen. 

Item es ift ertailt, einen ſoldner zu ſchicken gen Gveffenberg zu Lin— 
hart Mendel oder den Motter, in czu enpieten, das fie beftelten in dem holtz 
Püchech, zwiſchen Greffenberf und Tüfprun, ob man gemacht laitteven dor— 
innen vind, dann einer dem Ulrich Haller gejagt hat, Das er fie gefehen hab; 
und ift gefertigt Mertein Swob. 

Item auch hat einer dem Haller gefagt, ev hab gefehen gemacht Laittern 
in dem wald bey Aurbad). | 

Item Engelhart von Streitperd het feinen jun Hanfen von Streitperd 
gern außgeſent mit der jtat hie und das er het ein widerferung thun von 
dem, Das im worden wer zu peidt umd ev pot fi) Das zu verdynen darzu mit 
feinen freunden, und das wolten die faufleut nicht willen und ward Dem von 
rats wegen ab gejlagen. 
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35] Item Herttel Wirfperger geng hie auf am ſamtztag noch ſand Erhartz ir. Yan. 

tag gen Trodam umb funtjchaft, und wir gaben im fein zerung. 
Item der Knoch von Schaunberck begert uns zu öffen Nordeck! und 
andere floß, Die er hat, und man hat im enpoten pey jeinem Dyner, man wöll 
5 zu im jenten gen Bamberd am montag vor Sebaſtiani einen erbergen 13. Ian. 
dyner in zu vernemen. 
Item herr Fridrich von Kinßperck begert ung zu dynen und feine ſloß 
(zu) öffnen dy Snabelbaid und Steinach; hat hev Frantz Rumel anpradıt. 
‚tem dy Groſſen auf dem pirg die begern unfers Dinjtz und wolten 
10 öffnen ire jloß Tauchersfelt? und Trodam, hat ver Kurtz Eſcheloer anpracht. 
‚Item der Rabenfteiner begert unfers dinſts und figt auf dem Poten- 
ftein. 
Item Thoman vom Raitzenſtein begert unfers vinftz, figt 2 meil von 
Lichtenberg. 
— Item der jung Hans von Aufſeß begert unſers dinſtz, ſitzt zu Freyen— 
fels* 

135) Item Klas von Pruck hab wir beſtelt, das er uns ſchol kuntſcheften 
zu Brud? und zu Erlang und zu Payrstorff und zum Agelperg?, wer zu 
dem Weigel Strobel und von im wandelt, und dorumb hab wir im gefehandt 

20 2 gülden und er hat und den dinſt gefworen und man ift im nichg ſchuldig, 
ed wer denn ſach, Das wir von feiner kuntſchaft wegen etwas ſchaften; und 
was wir im dorumb geben, doran ſcholt er ein genüg haben. 

Item wir haben dem Klaſen mer geſchanckt am ſamtztag noch oberſten 
6 grofs und was er des mols jagt, das iſt verſchriben an einer zetlen. 

25 Item mein herr mardgraf Hans hat ſich begeben zu helfen, ob man 

fein begert, al8 der Baumgartner wol weis ıc., hat Herman Red anpradit. 
Item wir haben an folt genumen des Kinfpergers fnecht und des Klas 

regen und den Pürdel und den Pinttenfchuh und den Hartman Wirfperger 

und des Grieß knecht und des Goltflahers bruder, ir ydent mit einem pferd 

30 auf ven flechten jolt. 

Item der von Weydach begert unfers Dinftz, pracht an Nicklas Muffel. 

26] Item Yinhart Mendel und Peter Motter hab wir gefertigt an Die 
Swobach, das fie der lantjchaft Ichullen wor fein und haubtleut fein, und ob 
rauberey oder unfer veint ſich Dofelb zu nehnotten, jo haben fie gemalt und 

35 ift in bepfolhen zu beftellen, allenthafben dy ſturm zu leuten und domit dy 
lantſchaft von ftat an alle haubtleut mit iven untertan gegen Grefenberck zu 
sihen. auch ift in bepholhen, ob fie mit veinden zu Fechten fümen, daz fie 
ſchullen ftechen und ſlahen zu tod und nicht gefangen nemen, es "wer denn, 
das fie Der veind al& gar mechtig weren; und ob dy veint mit aroffem gefchren 

+ fomen, das fie dorumb nicht flihen. 


34. unver (u. fo öfter für *unfer'). 


1. Bei Stabtfteinad. 3. Dorf und Schloß an der Wieſent 
2. Tiichersfelden in dem gleihnami- oberhalb Hollfeld. 
gen Thal, zwischen Pottenftein und Gös— 4. Brud an der Regnig oberhalb Er- 
weinftein. langen. K. 


5. Azelsberg unterhalb Erlangen. K. 
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Item an dem obgefchriben tag hab wir ausgefant auf das pirg den jun- 
gen Pibbracher und den Rüppel und den Pürdel zu erfaren, ob dy Wallen- 
felfer mit der famnung, die fie haben, auf uns zihen, oder wie e8 dorumb 
ein geftalt hab; und fein gefertigt anf drey ort, dedit ydem zu zerung 3 gulven. 


2.235) Item am ertag vor fand Prifer tag kom uns ein "briff von Holfelt 14.3. 


von dem Ruprecht Kergel, Dem ſoldner, pey einen paweren, dev was geben 
zu Holfelt, und wir gaben dem paweren 5 jehilling. und von fad wegen, 
als der Ruprecht Schreibt in dem felben briff, hab wir gefant von ftat an Des 
tags ezwen puchlenmaifter den Nuremberger und maifter Paulus“ feligen 
ſwoger zu fuffen gen Greffenberck, das fie dy wer Dofelbft und den zeugk zu 
richten auf dev mawr umb die fiat und etlich tag do pleiben. 

‚Item auch ſant wir Des tags zu roß auch den Jerel, fmid; und ven 
Hafenneft, das fie von ftat an gen Grefenberck riten und doſelbs ſich ent- 
hielten, ung fie gewordert werden; und der hansfnecht gab im zu zerung 5 
gulden. 

Item wir haben beſtelt und auf genumen an ſolt Herman Kobir, den 
der herr von Jera hat her geſant mit eim vorderbriff; und man ſchol im 
geben den gemein ſolt und man ſchol im ſchencken darzu 20 gulden und ſchol 
verpunten fein 3 jar zu dinen. 


Item der obgefchriben Herman geng hie auf zu den von Jera am 


mittboch vor Priſca und verfuchte, ob uns der von Jera rechtz wolt helfen, 15.Ir. 


wann er maint, wol 8 oder 10 in feinen fteten zu betreten on gelait; auch 
maint er, einen gefellen oder 2 zu im nemen und unſer geſcholl ein over 2 
pringen mit im, dorumb ift ev wertröft, Das man im oder feinen gefellen ge— 
(ont und gedandt wird, auch möchten fein gefellen ſolch ſach handelen, man 
nem fie auch an den ſolt und man gab im an den 20 gulven 6 qulven. 

2) ‚tem der Ujmer tet zu wiſſen, Das pey 40 pferden puberey zu Payrs- 


torff legen am mitbod) vor Priſca, do ſant wir hinauf den Podftirn zu er=15.Jar. 


faren, wer jie weren. 

Item am mitboch vor Priſea pracht zu uns Caſpar Wirt czwen furman 
von Gera, die er wol fennet, dy ſwurn, Das einer haift ver Rubm, der aud) 
pey der nam ift geweft, dy dye Wallenfelfer getan haben pey Kronach, und 
das er ſich geren wolt auffiinen und furpas hy Diner werden; Do hab wir 
ren furleuten geantbort, ſie mugen im wol jagen, precht ev einen oder czwen 
von den, dy pey der jelben nam weren geweft hy czwijchen und lichtmeß, und 
unfer gefchollen weren, oder in eim menet, jo wolt man m auß für lafjen 
und dor zu ein jchend thun. 

Item aud) haben fie gelagt, wy ein zimerman lange zeit pey den Wal: 
tenfelfern ſei geweft und das ſloß Lichtenberck gepant hat, haift maifter Cun— 
rad Ewllenſmid, der maint her zu fumen und uns zu vaten wider die Wal— 
(enfelfer und gert feins ſoltz, denn es wer fach, Das man etwas ſchuff von 
jeins rats wegen, alfo hab wir int gejagt, wir jehen in geren fumen. 


Item am mitbody vor Prifca fom der Gareifen von Lichtenberck und 15. Jar. 


der Klas von Prud, dy zwen kuntfchafter, aber fie fagten ped nich treffelliche. 


21. verjuchen, 31, dy ſwurn: ob wurm'. 
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Item Clas Frey fom wider an dem obgeihriben tag umd weft von 
feiner ſamung zu jagen. 

27’) Item am pfingtag frid vor Priſca ward ums ein priff vom Rüppel 16. Ian. 
mit eim lauffenten poten, der ward gegeben zu Weifchenfelt.- 

5 ‚tem am pfingtag vor Prifca fom der Pockſtirn von Payrstorff und 16. Jan. 
fagt, das der jung von Swanberd, der Rauhenecker, Iris von Sparned, 
Thoman von Sparned do fein geweſt. 

Item an dem obgeſchriben ſtat kom der Pürckel, Kofbner, von Hoffelt, 
er weit aber in ſunderheit nich zu jagen. > 

10 Item der Oberndorffer und unfer lauffenter pot fomen ber wider am 
pfintztag vor Priſca von Salfelt und jagten, das fie des Wallenfelfers Dyner, 16. Jan. 
die Do gefangen legen hetten, ledig gelaflen und das man und nicht rechtz 
wolt zu in helfen, wan der herr von Sachſen dar verfchriben het, fie hetten 
wider im nicht getan noch fein geleit, dorumb ſcholte man fie angeficht Des 

15 jelben briffs levig fallen. 

Item wir haben beſtelt Heingen, Erhart Schürftabs fnecht, und Augu— 
ftin, Ulrich von Augſpurck knecht, umb ven flechten folt und fchullen antreten 
und gehorjant thun zu lichtmeß. 

'2s] Item an fant Anthony tag Do rait der Grieß felb acht, Yichtenberd zu 

20 beſchawen, got geb in glüd — item der Pöczling und der Endres Bent, 
Zerrengibel. 

Item der Fritz Payr ift gefertigt gen Grefenberck, Das er ſchol heiſſen 
herein fumen auf morgen die drey ſoldner zu Övefenberd und die zwen pud)- 
jenmaifter und den Yinhart Mendel und ſchullen da abrechen, was fie vergert 

25 haben, und der Motter ſchol der lantſchaft wor fein noch dem peiten. 

Item wir haben gejant ven Cuntz Gareiſen und den Gerftner auf 
kuntſchaft auf das pirg und wir haben in geben zu zerung 5 gulden und fie 
gingen auf anı famcztag noch fant Anthonig tag; es ſchol der Gerftner nicht 18. Ian. 
herein fumen, ex pring denn einen unfer gefchofen. 

30 Item der Yeminger hat den folt gefworen mit 2 pferden und der Cas— 
par Schopper mit 2 pferven an dem obgejchriben tag, auch hat der Leminger 
purgerrecht gejworen. 

Item der Krafshöfer hat pracht einen gefangen, den fie heiten gefan= 
gen zu Greffenberck, der. verzert 1 gulden. 

s |28‘) Peter Smelker, Harttung Spigel Die ʒwen werben umb ven folt hie, 
ven hab wir zu gejagt, wenn jie kuntſchaft von irr herſchaft pringen, yden 
mit einem pferd auf zu nemen. 

Item Eberhart Schön hat geborben umb ven jolt dem Kammerer, 
einem Meiner, dem hab wir Das ab geflagen und haben den Eberhart Schön 

40 gepeten, Das er ſeim knecht verjchreib, Das er mit im red, möcht ev und Der 
Wallenfelfer einen geantborten over feiner mithelfer, dem jcholt Das mol ges 
(ont und gedandt werden und darfur möcht ex int wol gut fein. 

Item wir haben geſant am juntag noch Prifca den Hafenneft gen Tro— 19. Jan. 
dam zu dem Groſſen, wolt er ſich und fein ſloß beftellen lafjen, jo möcht ex 

5 wol her fumen von ftat an mit Dem Hafenneft. 


7. Sparef, 36. ydem. 40. verfcheib. 
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Item der Hafenneft hat gelt her wider pradyt und das hat man geben 
den zweyen plchjenmaiftern, dy zu Övefenberd find gebeft, für iren fon und 
pen gefellen, die den gefangen von Eſchnaw pracht haben, alfo das uns nicht 
uber iſt worden. 

5 81.29) Item der Kemnatter und der Criſtan Zenger die werben umb ven 
folt, hat der Hans Erelbeck anpradıt. 

‚tem dy Willenftainer zum Willenftein! und Putenberger und zum 
Stain, do dy Sparnecker ſitzen?, und der Yobenftein die all find gelegen gen 
Lichtenberck in der neh. 

10 Item dem joldner dem Kraftzhofer iſt bepfolhen, ein funtichaft zu be- 
jtellen auf Ditrich Bart. 

Item wir haben ven Yienhart Menlein gefertiget an fant Vincent tag 22. Ian. 
an die Schwobach, daz er kuntſchaft beftellen jol auf Die mortbrenner noch 
jeinem gutpünde. 

45 Item der Große und Der Diener quam erwider von Erffoyt an fant 
Angneßen tag und hot mit niemant nichs beſchloßen. 21. Jan. 

Item der alt von Plawen hat geworben in unſerm vienft, daz hat man 
im uf die zeit mit erben worten abgejchlagen und daz hat der Matheus won 
Megeßreuth (sic) anbradıt. 

20 ‚tem ver Johan Zolner auf Francken pey Rotenfels? hat begert un: 
ſers dinſts und iſt im abgeſlagen zu diſen zeiten. 

‚20 ) Item wir haben beftellet Sittich und Hans die Großen gebrüber, daz 
ſie der ſtat diener ſullen ſein von liechtmeß ſchireſt uber drew jare mit ſechs 
pferden und ſchullen ſein wol gerüſt und redelich knecht haben und ſchullen 

25 ſchweren als ander unſer Diener und ſchullen uns auch öffen ire zwey ſchlozer 
Drockawe und Dewchersfelt dags und nacht, wenne wir das begern in den 
drewen jaren zu alle unſer nötdorft; und wenne wir ein kuchen ſelber in den 
ſchlozen halten, ſo ſchullen wir in und iren knechten und wechtern die ſpeiße 
und futterung geben die ſelben zeit, were aber ſache, daz wir zehen oder fumf— 

30 zehen man zu roͤße oder zu füße zu in jenten in Der obgenanten ſchloße eins 
und wir nit eigen füchen hielten, fo jehulten Die obgenanten Größen denſel— 
ben umb ein befcheiden gelt ſpeiße und dranck geben, fie jehullen ung auch 
jelber zu kaufen geben oder faufen und beftellen, waz uns notdorftig ift und 
wirt, noch dem neften und bejten fie funnen. Wir ſprechen in auch fure fey- 

35 nen ſchaden, waz in gefchehen möcht, do got vor jey, an den jchloßen noch 
andern fachen, waz im giche, darumb ſchult wir in gar nicht ſchuldig ſein; fie 
ſchullen auch ire ſchloße jelber bewaren mit wachtern und auch mit alle andere 
nottorft und auch ſelber baiven. 

30] Item wir mügen im auch den dienſt abe jagen als andern unfer dye⸗ 

40. ner, wenne wir wollen, und ſchullen uns verbunden fein als alle unſer die— 


12. Anvere Hant. 20. Grfte Sant. 22. Wieder die zweite Hand. 39, untter byener. 


. Schloß Wildenftein liegt in einem nit, oberhalb Berned, das die Sparnede 
Seitenthele nordweftlih von Stabt- von den Markgrafen zu Leben trugen. K. 
fteinad. K. 3. Rothenfels am Main zwiſchen 

2. Ohne Zweifel Stein an der Ocle- Lohr und Wertheim. 
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ner und ſchullen in alle jare geben zu ſolt und fur öffunge der ſchloße 300 
gulven landeswerung; und ift in dem vott alfo erteilt worden, mit in zu uber 
kummen. und wir haben in gefchandt bar 8 gulden, var umb daz fie gute ftal- 
lung baiwen, und fie mügen ftellen zu Drockaw bey ſechs und dreiffig pferd 

5 und zu Demchersfelt bey 15 pferd. actum am mitwoche in die Vincenti 22. Ian. 
anne 2c. 44°. 

Note. auch ift bevett worden, ob man Die Großen herein fordert in 
die ſtat oder iver pferde ein deyl, Daz fie Des auch ſchullen willig fein und 8 
tag uf ir engen zerung gebarten; und Das wortgeychen dev offung fol fein: 

10 fur Die Loffung. 
Nota. wir haben der obgefhriben beredung einen [brief] von ven 
Stoffen. 
30) Item Hans Groß unfer dyner bat beftelt, Das ein einfpenniger ſold— 
ner ſchol her kumen von Ertfurt, Den hat er vertröft des ſolds, aud) hat er 
15 bejtelt einen Euntjchafter pey Bamberck, ven hat er geben 2 gulvden, ven hat 
er ung nicht wöllen nemen, den hat ev vertvöft, köm her Hang oder Fritz von 
Wallenfels von feiner kuntſchaft wegen zu gefencknus, alfo das wir fein mech— 
tig weren, jo Jcholt wir im geben dorumb 400 gulden veinifch. auch hat ev 
einen her versilt, der wolt jelb dritt hinein fteigen gen Lichtenberck und das 
2» auf prennen, Der ſchol and altag her kumen. 

Item der Prünfter bat einen zu uns pracht von Kronach, der het im 
waydaſchen pracht, ver hat geborben won einem, hatft dev Zimerman, ein 
raißig einfpenig gefel, dev wolt gar wol niit fein zu den Wallenfelfern ; dem 
hab wir enpoten, ev miig wol her zu uns kumen pey Demfelben von Kronad). 

% Item der Mengersrenter iſt beſtelt mit 4 pferden zu dynen umb den 
ſlechten ſolt hie in der ſtat, und ſein ſloß Rigelsreit! ſchol unſer offen ſloß 
ſein und geben im dovon das jar funftzig gulden reiniſch und —— einen 
brieff von im. 

31] Item der Niclas Grieß der iſt geweſt zu Lichtenberck mit 9 pferd und 

0 hat das beſchawt pey nacht und kom her wider am mitboch noch ſand Angnes 22. Jan. 
jen tag und maint, Das er das wol beſchaut hab und wol hinein in die ftat 
fumen müg, wenn er wöll, und dorzu bedürf ev 200 geratfiger pferd, do— 
mit wol er wol wider auf dem lant kumen und dy ſach entten, oder 200 fuR- 
gengel und hundert geveifiger pferd; und wolt die erften nacht ſein zu Gref— 

35 fenberck, dy anderen nacht zu Meuntzſeß?, dy dritten tag und nacht zu Lichten⸗ 
berg, und wer in notdurft, ein tail brots und tüchein pferpsperen und geiß— 
füR und peyhel mit zu nemen x. 

‚tem dy Großen von Trodam riten hie auf an ſand Paulus tag befe- 25. Ian. 
rung und wir haben in gewalt geben, kuntſchaft zu bejtellen gen Yichtenberg 

„und auch gen Ebermanftat, was das foft, Das ſchüll wir in wirer geben; 


11, Hier beginnt vie erfte Hand wieder, nachdem vie 3 vorhergehenden Zeilen von britter 
Hand geichrieben waren. 


Wohl das bereits in der Oberpfalz Sollte Gefees unweit Des weißen Maine 
an “ Fichtel-Wald-Nab gelegene Riglas⸗ bei Berneck gemeint oder (mas wahrichein- 
rent. licher) Wonſees (nördlich von Hollfeld 

2. So bat deutlich die Handichrift. zu werbeflern fein? K. 
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auch jchullen fie ſpeys beftellen gen Trodam und gen Taüchersfelt, und wir 
haben fie hie aus der herberg geloft. 

Item Görg von Willenftein hat hie geborben umb den folt dem vom 
Piberftein und eym Aychperger und eim anderen ꝛc. jo hat geborben ber 
Mengersreuter ſeim jun und auch eim anderen, das hat man im abgejlagen 
mit erbergen worten. 


Bi. 317) Item der Wald hat eingenumen von Perchtolt Volckmayr 8 gul- 
ven und er hat verfprochen 6 oder 7 anzufüren und zu übergeben ver geſel— 
(en, dy do rauben im Sulczgay und anderswo auf der ftrofen; und ob ler) 
das alſo thut, jo ſchol man im darzu zu fon geben, was der Greffenöver 
Spricht; und er ſchol aud) dy weil nicht hevein kumen in dy ftat, denn er hab 
das alfo zu weg pracht. actum in die Agnethe wirginis. 21. Yan. 
stem dev Mengersreüter ift hin wed gerieten an ſand Paulus tag be= 25. dan 
ferung, dem hat man her wider gilt auf unfer frawen tag lichtmeß ſchirſt. 2. Betr. 
15 ‚tem wir haben geben herr Mertein Heiden gewalt, ein funtfchaft |zu) 
beftellen, und was das foft, Das ſchol man im wider geben; und ob viefelben 
von feiner kuntſchaft wegen ich endotten, jo wolt wir in Dovon [onen. 
Item wir haben dem Kraftzhöfer gewalt geben, ob er mit dem Wilden 
mocht eind werden, Das er uns den Dittel Part verfuntfchaft; und köm er 
von jeiner funtjchaft in unfer gewalt, jo wolt wir in auf far laſſen und wol: 
ten im gelt dorzu jchenden. 
132) ‚tem Reüß von Plawen begert unfers Dinfts und wolt uns öfnen fein 
ſloß; hat Hans Tegel anpracht, und fein ſloß ift genant Greutz, 4 meil von 
Vichtenberd. 


25 ‚tem wir haben an den jolt genumer am montag noch fand Paulus 27. Yar. 
tag wen einfpennig folpner von Augfpurd, dofur pat Der Kegel, dy maren 
vor am ſolt geweſt zu Augfpurd. F hab wir auf genumen ein einſpenigen, 
iſt von Koburck, den pracht uns der Pürckel zu; all umb den ſlechten ſolt, et 
juraverumt. 
30 ‚tem mer hab wir an folt genumen herr Hanſen von Wallenrats 
knecht, der iſt beſtelt auf 3 jar; und man ſchol im geben 27 gulden zu dem 
ſlechten ſolt dye 3 jar, et juravit. 
Item als der Daum gelt hat genumen auf kuntſchaft zu treiben und 
dem nicht iſt nochkumen, dorumb ſchol in der Perchtolt Volckmair zu gefenck— 
nus pringen. 
Item am mitboch noch ſand Paulus tag bekerung do ſchickt wir Dei. Jan. 
Haſenneſt ſelb ſehſt zu den Groſſen gen Trockaw und haben im empfolhen, 
in $ tag allein herein zu reiten und vor alle dinck abrechnen, und gaben im zu 
zerung 8 gulden; und geſcheh mu ichtz not und bedorft ev mer pferd, das 
40 ſcholt er uns willen laffen. 
Item an dem obgefchriben tag hab wir gefant 13 pferd entgegen dem 
Holtzſchuher zu ſtrauffen, als er fom won Oſterreich. 
132”) Die nachtſeld von hynnen gen Liechtenberg ıc. 
Bon hynnen auf gen Awerpad und darnach gen Weydenberg!, daz ift 
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der Kinſperger, darnach gen Goltkronach!, darnach zu dem Gefreß und dar— 
nach zum Helmbrechtz und darnach gen Nella und darnach am waſſer hinab 
gen Liechtemberg. 
Item Görg Müring iſt gefangen worden von unſeren kaufleuten zu 
Leiptzk. alſo ſant wir Peter Weineügel hie auf am ſuntag noch fand Paulus 26. Jan. 
tag bekerung mit glaubsbriffen an herren von Sachſen und an den canczler 
und her Apel Ficzthum und an her Jorg von Pedenburck, und im iſt bepfol— 
ben, müntlich recht zu voderen und geſtaten zu dem geſchollen ꝛc. 
Item dy Wallenfelſer, wenn ſie von Lichtenberck her wartz reitten, ſo 
10 kumen fie albeg fur Wernſtein? hin, das iſt der von Aufſeß. 
Item wir haben beftelt Cungen von Tetelpadh an ſolt 3 jar mit I pfero 
und haben im geben 20 gulden uber ven rechten folt par dy 3 jar. 
‚tem wir haben gefertigt den Fronhoffer an Der pfingtag nacht wor 30. Ian. 
* unfer frawen tag lichtmeß mit 14 pferden gen Trodam. 
15 133) Item der Jörg Trauttenberger hat tzwen knecht her gefant, Die haben 
fi begeben zu jtellen noch den Poppenftein und den lebendig gefangen her 
zu pringen hie tzwiſchen und ſant Walpurgen tag; wenn Das alſo geſchiht, 26. Febr. 
jo hab wir zufprodyen zu geben 300 gulden, anders ift man in nicht ſchul⸗. 
dig. actum an unſer frawen abent lichtmeß. 1, Febr. 


» Item Der Pintenfhu und der Ruprecht Kergel viten hie auf am mon— 10. hebr. 
tag noch Appolonia auf daz pirg umb kuntſchaft. 


‚tem wir haben beftelt her Fridrich von Kinfperd mit 8 pferven an 
ven jolt und ev ſchol antreten am afchermitwoc und ſchol uus öfnen dyr6 gebr. 
Snabelbayd und dy ftat Steinach zu aller unfer notdurft; und wie all fach) 
25 berebt fein ezwiſchen im und der ftat, Des hat er und einen briff geben unter 
feinem infigel, und man gibt im ein jar vierhundert gulden. 
Btem wir haben beftelt Cunrad Rebhar umb den jlechten folt zu eim 
einjpenigen, dofür ſchraib Walther Ehaymer von Ulm. 
Item mer hab wir beftelt den fwargen Frigen zu eim eynrüßer. 
3 Item Eberhart, des Hans Rieter knecht ift bepfolhen, ein kuntſchaft 3 
beſtellen umb Lichtenberck mit den ſcheffern oder ſchefferknechten. 


| Item Ulrich Kantzler iſt geweſen zu Lichtenberck umb potſchaft von 

dei Keypers wegen und hat uns gar aigenlich unterricht, wy es im ſloß und 

in der ſtat ein geſtalt hat und ſpricht, es ſey in der ſtat om eins virtzig heu— 

35 jer, 40 gereißig und fie vermugen in ezweyen tagen 200 pferd; und er ging 
do auß am ertag nad) unfer frawen tag lichtmeß. 4. Bebr. 

Item wir haben beftelt 3 ſoldner von Augſpurck, einfpenig, umb den 

ſlechten jolt, ven hab wir erlaubt gen Augſpurck zu reiten, alfo das fie wider 
hie ſchüllen ſein vor dem aſchermitboch. 26. Febr. 


14. XIIII corrig. ft. IX. 26. infivel. 


1. Südlich von Berned. K. 2. Bei Kulmbach. 
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Item wir haben gefant Peter Kaymen an dy Ayſch zum Sedenvörffer, 
das fie kuntſchaft ſchullen beftellen auf Dytel Part. 


Item die hernoch gejchriben fein ver Wallenfelfer arm leut und füren 
unferen faufleuten oft gut ber. 


5 Hans Hervegen fist zu Sparenberg im mardt' hinter dem jungen 
Thomas von Reifenftein. 
Furleut: Peter Holer und Jacob Pütner figen zu Rodach hinter 
rigen von Wallenfels. 
So fiten Hans Lewpolt und der Ottenpörffer auch zu Rodach hinter 
10 dem pfarer von Warttenfels. 


3] Item wir haben beftelt den Ewlenſmid von fand Peters tag ſtulfeyr 22.806r. 
ung auf Bartholomey, das er uns fchol dynen zu roß und zu fuß, wie wir 24. Aug 
fein bepürffen ; doch wenn er und muß dynen zu roß, fo ſchüll wir im ein 

pferd ſchicken und wir geben im das halb jar 15 gulven. actum am pfincztag 20.Kebr. 

15 vor jand Peters tag anno ıc. 41. 
z ‚tem wir haben auf genumen ein foloner von ſwebiſchen Werd und 
ein von Yaubingen und ein Francken am pfinttag vor fand Peters tag ftul= 20.Febr. 
feyr, all umb den gemein folt. — 


18. Bl. 34 ſteht mit Titelſchrift: Anno vom. ıc. 44 circa purificacionis Marie virginis 
hat man hienach verfchriben und begaichent, wer und wievil ein never pferde hat. — Sebaldi'. 
— Aus legterem Worte ergiebt fih, daß die Pferde, welche in der Stapt fich befanden, aufs 
geſchrieben werden ſollten. Es geſchah aber an ist Stelle nicht, venn alle folgenden Blät- 
ter find leer geblieben. 


ar meet an ber Saale unterhalb Hirichberg, (heute preußiſche En- 
clavei. K. 


V. 
Nürnbexg's Krieg 
gegen | 


den Markgrafen Albrecht (Achilles) 


von Brandenburg 


1449 und 1450, 


Rriegsbericht und Ordnungen. 


Zuſammengebracht von 


Erhard Schürftab. 





Einleitung. 


Der Stüpdtefrieg von 1449/50 und insbejondere der Kampf ver 
mächtigjten Glieder beider Parteien, des Markgrafen Albrecht von Bran- 
denburg mit ver Stadt Nürnberg, it ein jo bedeutendes Ereigniß in der 
Geſchichte des 15. Jahrhunderts, daß man nicht anftehen wird, einem jo 
detaillirten Berichte über die Wechjelfülle diejes Kampfes, wie er hier 
vorliegt, ein großes Gewicht beizulegen. Techniſch lernt man freilich jo 
gut wie nichts daraus, denn man bat es damals verjchmäht, nach den 
ſyſtematiſch vorgezeichneten Regeln von Taftif und Strategif Pläne zu 
entwerfen, die des Gegners zu durchkreuzen, in großen Schlachten Alles 
auf das Spiel zu ſetzen. Es war ver Heine Krieg, der über ein Jahr 
(ang weit und breit Alles zerjtörte und plünderte, es waren lauter Heine 
Raub- und Streifzüge, die den Feind auffchredten oder in feinen gleich- 
artigen Unternehmungen jtörten. Dieſe find denn da alle genau und 
jorgfältig verzeichnet. Man findet wie Viele ausgezogen, wen fie ange: 
griffen, welchen Widerſtande fie begegnet, was fie an Gefangenen und 
Vieh erbeutet. Neben diefen Dingen handelt der Bericht aber doch auch 
von den Urſachen des Krieges, von ven Verhandlungen, die während 
jeiner Dauer zwijchen ven beiden Parteien geführt wurden, und giebt jo 
ein getrenes Bild des bedeutenden Borgangs. — 

Es find zweierlei Nedactionen, in welchen der Bericht über den smei 
eriten Markgrafenkrieg uns vorliegt. Die eine, welche fich in der über: tionen. 
wiegenden Mehrzahl ver vorhandenen Codices findet — wir nennen fie 
A — ijt einfach, kurz, bündig, wenn auch nicht völlig frei von den Aus- 
wüchjen des Stiles, der dem 15. Jahrhundert eigen ift; eine Ausnahme - 
davon macht lediglich die Bejchreibung des wichtigjten Ereigniſſes, das 
fich im Laufe des Krieges zugetragen, des Streites bei ven Pillenreuter 
Weibern am 11. März 1450; hier weicht die Diction vollftändig von 
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jener des übrigen Berichtes ab; mit epifcher Breite und jelbjtgefälliger 
Ansführlichkeit werden die Anftalten zur Schlacht gefchilvert, die Reden 
ver Anführer berichtet, die Details des Kampfes vorgeführt; Das Ganze 
frönt eine emphatifche Apoftrophe an ven gefchlagenen Markgrafen, ven 
jein Stoß zu Falle gebracht. Mit ver urjprünglichen Einfachheit und 
Ruhe fährt nach dieſer Epifove der Striegsbericht fort. Es iſt Das we- 
ſentlichſte Merkmal ver zweiten Redaction, — wir bezeichnen fie mit B 
— die in zwei Hanpjchriften und, gekürzt, abermals in zweien vorliegt, 
daß die Bejchreibung des Pillenventer Treffens in demſelben Tone ge- 
halten ift, wie die übrigen Theile des Kriegsberichtes. Dieſen ſelbſt fin- 
den wir im Vergleiche zu ver erjten Redaction vielfach erweitert, durch 
Wiederholungen und Tautologien gevehnt, in ver zweiten Hälfte freilich 
auch da und dort durch fachliche Abweichungen und Zufäge verändert. 
Der Zuſammenhang zwifchen beiden iſt jo eng, daß es unmöglich zwei 
von einander unabhängige Darjtellungen jein können, und doc) ift ein 
‚ großer Theil ver Abweichungen von der Art, daß man nicht wohl die 
eine als Vorlage der andern zu bezeichnen im Stande ift. Man würde 
allerdings eher annehmen dürfen, daß die fürzere Nepaction (A) ver aus- 
führlicheren B) vorgelegen babe, als umgefehrt, daß B von A benutzt 
und gekürzt worden wäre. Ein Autor des 15. Jahrhunderts würde nie 
aus einer weitjchweifig ftilifirten Aufzeichnung, am veven Faſſung er fich 
doch im ganzen und großen, zuweilen bis auf ven Wortlaut, hält, eine 
knappe, bündige Nevaction gemacht haben, währen es umgekehrt ganz 
dem Geiſte der Zeit entfpräche, wenn wir eine concis gefaßte Darftellung 
erweitert und mit überflüffigen Worten bereichert fünden. Aber was 
wir vorher als das wejentlichite Meerkinal ver Redaction B bezeichnet 
haben, ver Schlachtbericht tritt einer folhen Auffaffung auf das entjchie- 
denſte entgegen. Wäre B eine Ueberarbeitung von A, jo ijt es jchlecht- 
hin undenkbar, daß ver ausführliche Schlachtbericht in A einer jo ein: 
fachen, ruhigen, in Form und Ton mit ver übrigen Aufzeichnung jo völ— 
lig harmonirenden Darjtellung geivichen wäre, wie wir fie in B finden. 
Umgekehrt wäre ſchon ganz plaufibel, daß ver Redactor von A, dem B 
vorgelegen hätte, vie Einfachheit des Schlachtberichtes ver Bedeutung des 
Greigniffes durchaus nicht ebenbürtig gefunden und eine nach feiner An- 
jicht ver Größe der That angemejjenere Schilverung eingefügt hätte. 
* Diefer Annahme tritt jedoch die eben ausgeführte Unmöglichkeit entgegen, 
daß A aus B gefürzt fei. So wird man fich denn wohl am beften einer 
pritten Vermuthung anfchließen, daß A und B eine gemeinfame Grund— 
lage haben, einen furzen, bündigen, officiellen Bericht, an welchen fich A 
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enger, B mit Erweiterungen und gelegentlichen Zufägen und Verbeſſe— 
rungen anſchließt, daß der Schlachtbericht, ver der Natur der Sache nach 
in einer officiellen Aufzeichnung nicht anders als die übrigen Vorgänge 
behandelt war, won B nur mit ven Veränderungen, die an dem Ganzen 
borgenommen wurden, aufgenommen, von A. durch ein eigenes Elaborat 
erfekt worden iſt. Diefe Annahme ſtützt fich außer ven Gründen, die wir 
jo eben entwickelten, noch befonvders auf eine Notiz des Rathsmanuals 
von 1449. Dort heit es Fasc. 8. BL. 9") beim 20. Auguft: “Item 
alle ding, die fich yetzunt ergeen, mit fleyß beſchreiben'. Jobſt Tetel 
und Niclas Groß find als die beiden Rathsfreunde genannt, welchen 
diefer Auftrag zu Theil wurde. Dadurch ift wenigitens conftatirt, daß 
eine officielle Aufzeichnung vorhanden war, eine Andeutung, mit der wir 
uns freilich, da weder im biefigen k. Archiv, noch ſonſtwo fich eine Spur 
davon fand, begnügen müſſen. 

Der Revaction A find in allen Handfchriften noch andere Aufzeich- Ha⸗ 
mmgen beigefügt, die fich auf den Krieg beziehen: Verordnungen des nungen 
Raths, welche die Vertheivigung der Stadt, die Ausrüftung zum Aus- Rare. 
marſch, die Verpflegung ver Mannfchaft, die Sorge für die Einwohner 
zu Gegenftänden haben, während B nur durch ein paar kurze Säte am 
Schluffe des Kriegsberichtes verräth, daß auch diefer Nedaction folche 
Ordnungen befannt waren. Hier ift eg nun ganz offenbar, daß A eine 
officielle Quelle benutt und zum Theil fogar wörtlich aufgenommen bat. 
Es läßt fich auf das genauefte bei der Partie, welche das Gefangenenwefen 
betrifft, nachweifen, deren officielles Original im hiefigen k. Archiv er- 
halten ift. Aus dieſem Gefangenenbuch ergiebt.fich denn auch mit Sicher: 
heit, daß dem Kriegsberichte gleichfalls officielle Angaben zu Grunde 
liegen, indent die Zahl der hier namentlich aufgeführten Gefangenen in 
faſt allen Fällen mit der dort angegebenen übereinſtimmt. Wir wolfen 
gleich hier das Intereffe conftatiren, welches das Gefangenenbuch dadurch 
für uns hat, daß wir regelmäßig erfahren, mit welchen Summen die Ge- 
fangenen fich lösten, und daß die Namen ver Hauptleute bei ven einzelnen 
Erpeditionen, die im Kriegsberichte da und dort fehlen, hier regelmäßig 
angegeben find. Es waren nun verſchiedene Aufzeichnungen ähnlicher 
Art vorhanden. Bon einzelnen läßt fich aus ven Rathsmanualen nach» 
weifen, warın ber Auftrag, fie anzufertigen, ertheilt wurde. So heift es 
.B. im Rathsmanual von 1449, Fasc. 7. BL. 5° zum 15. Juli: “Item 
getreydeordnung machen’. — Fasc. 12. Bl. 7° zum 8. December: “ALL 
fuchenfpeis und andere narınrg und notburft hie zu befchreiben’. — Fusc. 


13. BL. 2° zum 28. December: “Item das die viertelmeifter durch bie 
Stadtechroniken. 11. 7 
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hauptlüt bejtellen alles getreyde und füchenfpeis befchreiben laſſen'. Ob 

diefe Ordnungen nım ganz felbftändig gefertigt wurden, oder ob auch 

ihnen ältere Muſter vorgelegen haben, vermögen wir nicht nachzuweiſen!. 

Die Vermuthung, daß das leßtere der Fall war, iſt durch eine Notiz in 

dem Jahresregiſter III, zum Jahre 1434, nahe gelegt, welche bejagt, daß 

ver Rath damals *1 74. haller von einer jchrift in pergamen einem frem- 

ben fchreiber’ gab, ‘vie meifter Johan Glökner von Zittau) gemacht hat 

von einer ordnung wegen, wenn die ftat belegert wird’. Beiläufig mag 

gleich hier bemerkt werden, daß auch der Plan eines Lagers von demfel- 

ben Meiſter entivorfen worden war, wie eine Stelle des angeführten 

Sähresregifters BL. 126° varthut: “Item dedimus 4 4. haller meijter 
Johan Glökner für ein mufter an einem gemolten tuch eins veltkriegs 
oder legers'. Yeider ift weder diefer Plan, noch jenes Pergamentbuch er: 
halten. — Der Antheil, ven der Berfaffer ver Redaction A an den darin 
enthaltenen Ordnungen bat, ift offenbar nur ver, daß er fie ſammelte, 
vielleicht da und dort, je nach Bedürfniß, fürzte oder ergänzte. Man 
faun nicht gerade jagen, daß er fie georpnet habe. Wenigftens ift es uns 
nicht gelungen, in der chaotifchen Weife, wie fie neben einander ſtehen, 
ein Syſtem zu entveden. Man hat fie daher in ver vorliegenden Aus- 
gabe, indem man von der Reihenfolge ver Handſchriften vollftändig ab- 
ging, nach den verfchievenen Beziehungen, in denen fie zum Kriegsweſen 
jtehen, an einander gereiht. 

Es füllt auf, daß au der Spike einer dieſer ‚Ordnungen“, verjeni- —F 
gen, welche die Zahl des in ver Stadt anweſenden Volkes und die Menge 
der aufgehäuften Borräthe überliefert, Erhard Schürftab ausprüd- 
(ich und mit einem gewiljen geheimnißvollen Weſen umgeben, als Ber- 
faffer genannt wird. Nota. im anfank des krigs — heißt e8 da — vo 
fein diſe noch gejchriben dind von mir Erhart Schurftab alle worlich in 
grofjer heimlifeit und guter ordenung verfamet und verſriben worden 
und ijt niemans zu wiſſen worden, ven allein ven efteren herren des rate’. 
Aus dem Rathsmanuale von 1449 (Fasc. 12. Bl. 14°) entnehmen wir 
die Beftätigung diefer Angabe, indem wir da beim 20. December Iefen: 
Erhart Schurjtab fol die leut hie, burger und gefte befchreiben und fol 
lich die andern vierteilmeifter auch underrichten'. Die Auffchrift felbft 
aber führt ung wieder zum Kriegsberichte und zu der Frage über deſſen 
Verfaſſer zurüd. Sie findet fich nämlich ganz in verjelben Form in Ab- 
jchriften der Rebaction A aus dem 16. Jahrhundert über ver rhetori- 


1. Doch wurden ſchon in der Zeit des ordnungen zu Nürnberg erlaffen, f. Band 
großen Städtefriegs ganz ähnliche Kriege» I, ©. 167 fi. Note des Herausgebers. 


! 
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hen Darftellung des Billenreuter Treffens ', ſei es, daß eine ältere, jett 
nicht mehr nachweisbare Tradition Schürjtab lediglich als Verfaſſer 
diefes Stückes bezeichnete, fei es, daß die Abfchreiber ihre Bewunderung 
desjenigen Abjchnittes, ver bei ihnen ohne Zweifel ven größten Beifall 
fand, dadurch zum Ausorude bringen wollten. Was die älteften Hand- 
ichriften betrifft, welche die bezeichnete Anfjchrift nicht über dem Ab- 
Ichnitt von der Billenrenter Schlacht haben, jo geben uns dieſelben über 
Erhard Schürftab nur furze und derartig abgefaßte Notizen, daß wir 
daraus nicht zu erkennen vermögen, ob fie ihn als Verfaffer, als Bear— 
beiter oder nur als DBeranftalter der Aufzeichnung bezeichnen wollen. 
Am Dedel des Cover A ſteht: In dyeß buech bat herr Erhart Schürjtab 
verzeihen laßen dye lewff und handelung gejcheben jo herrn und jtette 
mit einander Friegten anno domini 1449', — A? meldet auf dem dritten 
Dlatte: “Item das puch hat Erhart Schürftab der elter am mard bey 
dem jchon prunnen gejeflen gemacht und zufamen geſammet von 
den orbnungen und ergangen jachen im Nürmberger frige im 1449. |jare] 
und hat deß ein abfchrifft gejchendt in die loſungſtuben'. Dieſe Bezeich- 
nungen ſcheinen doch jedenfalls auf eine active Theilnahme Schürjtab's 
an dem Zuſtandekommen der Aufzeichnung hinzuweiſen und namentlich, 
daß er eine Abjchrift dem Rathe zum Geſchenk machte, muß diefe Annahme 
imterftügen. In der pofitiven Weife, wie über dem Abjchnitte, der von . 
der Einwohnerzahl handelt, ift er freilich font nirgends als Verfaſſer 
bezeichnet, und überall, auch in der erweiterten und ausgeſchmückten Er: 
zählung von dem Streite bei den Pillenrenter Weihern wird von ihm in 
der dritten Perfon berichtet. Es wird dies erflärlicher, wenn wir wieber- 
holen, daß wir an das Zugrumdeliegen einer officiellen Redaction glau- 
ben. Eigenthümlich bleibt daneben freilich noch immer, daß mehrere 
Erhard Schürftab betreffende Notizen erſt ſpäter in A eingetragen find 
und fich durchaus nicht in allen Abjchriften vorfinden. 

In früheren Zeiten, in denen fich vielleicht noch eher ein feſter An- 
haltspunkt zur beſtimmten Löſung diefer Frage finden laſſen konnte, hat 
man fich mit Unterfuchungen jolcher Art nicht beichäftigt. Wir finden 
da Schürftab einfach als Verfaſſer genannt, oder aber die Aufzeichnung 
benutzt, ohne daß überhaupt ein Autor nambaft gemacht wird. Das er: 
ftere ift der Fall in dem officiellen Bericht über den fogenannten „bayri- 
hen Krieg“ von 1504, deſſen Original im k. Archiv zu Nürnberg auf- 


1. In a* und in einem damit übereinftimmenden Coder Mic. Nr. 79 des Reichs 
archivs in München. 
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bewahrt wird. Damals haben, heit es dort BI. 10°, die Aelteren Herren, 
unter denen auch ein Schürftab war, “die verzaichnus fo ettwo in den alten 
friegsleuften, die zwiſchen gemainer ftat Nürmberg, der ftet krieg genant, 
und margraf Albrechten geweſt feien, nemlich im 1449, jar ... durch 
herren Eraſmen! Schürftaben gemacht und in ain puch, das alt Friegspuch 
genant, gar ordenlich gepracht und gezogen worden ift, für hant genom— 
men und von artideln zu artideln in beifein ver hernach benanten bern 
in der friegftuben bewogen, ermeffen und ratgefchlagt ze.’ Hier ift 
allerdings zumächit von den „Ordnungen“ die Rede, die damals wieder 
praftiiche Bedeutung gewannen und nach deren Mufter- die Orbnungen 
des neuen Krieges mit größter Genauigfeit ausgearbeitet wurden; aber 
wenn man auf ben innigen Zufanmmenhang fieht, der auch äußerlich in 
den älteren Handfchriften zwifchen Kriegsbericht und Orpnungen obwal- 
tet, wird man kaum bie für die leßteren fo pofitiv geltend gemachte Autor- 
ſchaft dem erjteren abftreiten können. Was die fpäteren Chroniken, vie 
Kriegsbericht und Ordnungen zum Theil fehr ausführlich aufgenommen 
haben, betrifft, jo nennen fie ſämmtlich Schürftab’s Namen nur an der 
Spite des Abfchnittes über die Einwohnerzahl, und Müllner befolgt das 
gleiche Verfahren. 

Bei diefen geringen äußeren Anhaltspunkten können wir hier nur, 
wenn wir ſie mit den inneren Gründen, die wir oben entwickelten, zu— 
ſammenhalten, bei der Annahme ſtehen bleiben, daß Erhard Schürſtab 
der Urheber der Redaction A, der wahrſcheinliche Verfaſſer des dieſer 
Redaction einverleibten Schlachtberichtes?, der Sammler der „Ordnun⸗ 
gen“ iſt. Ueber denjenigen, dem wir die Redaction B verdanfen, iſt auch 
nicht die leifejte VBermuthung möglich. — 

Die Bedeutung ver Aufzeichnung hat man auch in früheren Jahr— Mens 
hunderten wohl erfannt. Wir haben zivei Notizen aus dem 16. Jahr- richte. 
hundert, welche dies auf das deutlichſte darthun. Cine im Iahre 1502 
angefertigte Abjchrift (im Nürberger F. Archiv Nr. 268. Fol.) enthält 
einen Zettel von der Hand des Kriegsichreibers Erasmus Rotenburger 
mit dem Datum: 13. Juli 1566, der auf den hohen Werth dieſes alten 
Buches aufmerkfam macht, das man unter dem Nachlaffe des Dr. Jobſt 
Bahyer gefunden, und beantragt, den Vormund von Baher’s Sohn, Marx 
Zucher, zur Ablieferung des Buches an den Rath zu veranlaffen, da daf- 


I. Der faliche Vorname ift wohl 2. Siebe jedbod das Borwort bes 
durch ein Verſehen in den Tert gefom- Herausgebers zu dieſem Baude. 
men. BI. 40% — es ganz richtig: Er— 
hart Schurſtab'. 
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felbe unter anderm eine Aufzeichnung enthalte, welche dereinſt nur ven 
Aelteren Herren des Rathes befannt geweſen jei und auch jest nicht in das 
große Publicum dringen folle, hingegen wohl würdig fei, mit der Be- 
Ichreibung des bayrifchen und des zweiten markgräflichen Krieges (von 
1552) zufanmen in der Kriegsftube verwahrt zu werden. Bon der glei- 
hen Werthfchätung des Buches zeugt dann auch der Umstand, daß ſchon 
früher, im Jahre 1511, eine Abfchrift des 15. Jahrhunderts, die einem , 
Schürſtab'ſchen Gefchlechtsbuche beigegeben war (AP), von einem Sebald 
Schürftab um zwölf Gulden Landeswährung! erfauft und in ver UNE 
ſtube aufgejtellt worden war. 

Ob wir nun aber Erhard Schürjtab als Berfaffer oder nur als Separr 
Sammler ver wichtigen Aufzeichnung betrachten bürfen, jedenfalls fteht Rab u. 
er in fo enger Beziehung zu derjelben, daß wir die Pflicht haben, „feiner — 
Perſon und feinem Geſchlechte unſere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wir 
wollen vor Allem einige Worte über das Geſchlecht ſagen, dem er ange— 
hörte, über deſſen Herkommen und Weſen das von ſeinem Neffen Eras— 
mus Schürſtab angelegte Geſchlechtsbuch, das, wie wir ſahen, ſchon 1511 
aus dem Beſitze der Familie in den des Rathes übergegangen war und 
num im k. Archiv zu Nürnberg (Cod. 251) verwahrt wird, Auskunft 
giebt. Nach viefem Berichte, der offen gejteht, daß er, was die älteſte 
Geſchichte des Gefchlechtes betrifft, lediglich auf münplicher Tradition 
beruht (wie Erasmus, was er erzählt, aus dem Munde feines Oheims, 
des älteren Erasmus Schürftab, vernommen hat, jo hat e8 diefer von 
feinen eltern überfommen) ; nach diefem Berichte wären die Ahnen des 
Gefchlechtes aus Siebenbürgen nach Nürnberg gezogen, von Herman: 
ſtadt, wo fie im Lande ſeßhaft waren und die von Trautenburg hießen. 
Bon ven Beinamen eines diefer Ahnherrn fomme ver Name, den fie 
jest führen und der auch in ihrem Wappen angedeutet ift: Schürftab. 
Der gemeinfchaftliche Stammvater der in der Mitte des 15. Jahrhun— 
derts lebenden Schürjtabe war Leupold Schürſtab (geft. 1300), ver eine 
Pilgramin zur Frau hatte und mit ihr zwei Söhne zeugte; der jüngere 
Seifried oder Seit (gejt. 1338) gewann aus feiner Ehe mit einer Muff- 
lin zehn Töchter und prei Söhne, von denen Leupold (geft. 1380) in zwei 
Ehen mit einer Nütlin und einer Streitbergerin (eins ritters tochter‘) 
wieder mit jechs Kindern gefegnet war. Nun theilen fich die Linien: ein 


1. Im Jabresregifter V im Nbg. A. 12 gulbein landswerung für ein puch, 
zum Jahre 1511 heit es: 'In der frag den alten Nürmbergiſchen Erieg betreffent, 
von Martin Geuder und Hans Bollamer von Sebold Schürſtab erfauft'. 
feria IVa poft Gantate: Item debimus 
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gleichnamiger Sohn des Leupold Sch. (geft. 1408) zeugte, nach kinderloſer 
Ehe mit einer Forjtmeifterin, mit einer Ebnerin noch jechs Söhne und drei 
Töchter, von denen Sebald (geb. 1397, gejt. 1433), mit Brigita, einer’ 
Tochter des alten Heinrich Topler von Rotenburg, vermählt, ver Bater von 
Erasmus Schürftab dem Jüngeren, dem Verfaſſer des Gefchlechtöbuches 
wurde, außer dem er noch fieben Söhne und jechs Töchter befaß. Einer 

von Sebald's Brüvdern war Erasmus Schürjtab der ältere (gejt. 1461), 
der, wie wir fahen, feinem gleichnamigen Neffen die Materialien zu deſ— 
jen Arbeit an die Hand gab, und von deſſen Sohne Mathes berichtet 
wird, daß er am faiferlichen Hofe mit drei Pferden dem Kaifer Friedrich 
diente ‘in aln fein krigen ſyder im 1458. jar'. Dem jüngeren Erasmus 
geb. 1426, geft. 1473) gebar feine Gattin Dorothea, eine Tochter Erhard 
Haller’s, des Ritters, mit der er fich 1449 vermählte, “als mardfgraf Al— 
brecht und ander furjten frigten mit der tat Nurenberg und aln reich 
jteten’, preizehn Kinder, von denen das Ältejte eine Tochter, die ver Mut— 
ter Namen erhielt, geboren ward ‘1450 jar an dent tag als des groffen 
friegs der frid einging, das was an ſand Wylbolts tag 1450 jar, als eg 
früe ven garhauß flug, do die ſün auff ging. Einer ver Söhne, Sebald, 
der mit einer Großin fechzehn Kinder erzeugte (geb. 1452) ijt derjenige, 
von dem der Rath das Gejchlechtsbuch erfaufte. Der zweite Sohn des 
älteren Leupold Schürftab, des Namens Erhard (geft. 1439), gewann 
aus feiner Ehe mit Klara, Berthold Pfinzing’s Tochter, fünf Kinder, 
von denen unjer Erhard das Altefte war. Wie jein Vater war er im 
Dienjte ver Stadt ungemein thätig; er wurde im Jahre nach des Vaters 
Tode, 1440, Rathsmitglied und blieb es Zeitlebens; von 1454 an var 
er immer im zweiten Jahre (1454, 56, 58, 60) ‘elector’ (Wahlherr) !, 
1454 am 24. November wurde er Yofunger?; er war Pfleger des neuen 
Spitals?, in der Walvenfelfifchen Fehde 1443/44 erfcheint er unter ven 
Anführern des Zuges nach Yichtenburg*, im marfgräflichen Kriege war 
er einer der jechs Kriegsherren der Stadt umd zur Zeit ver Schlacht bei 
den Pillenreuter Weihern wortführender Bürgermeiſter“). Auch in ven 
Zeiten des Friedens erwarb er fich Verdienſte um jeine Vaterſtadt. Wir 
wiſſen z. B., daß er 1459 den nachinaligen Baumeifter Endres Tucher 


1. ‚Bürgermeifterbuh im f. Arhiv ger Stabt- und Adels-Geſchichte Bo. I. 
Nr. 188. Rathsgänge in der Bibl. dee S. 197. 


germ. Muf. Nr. 5052: vgl. Band I. ver 4. j. oben ©.59 u. 65 Diefes Bandes. 
Nürnb. Ehren. Einleitung S. XXVL 5. ſ. unten im Tert ‘von dem ftreit 

2. Kalender ver Loſungſtube Cod. 50 bei dem weyer' und unter den Ordnun— 
im Nbg. U. gen Nr. 6 Nota von kriegsherren'. 


3. Würfel, Nachrichten zur Nürnber— 
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veranlaßte, eine genaue Beichreibung ver Brunnen und Wajferleitungen 
der Stadt niederzufchreiben!. Was feine häuslichen Verhältniſſe betrifft, 
fo wiſſen wir, daß er prei Mal vermählt war: in erjter, finderlojer Ehe 
mit einer Stromerin, im zweiter, aus ver ein Sohn, Erhard, entſproß, 
mit einer Schweiter des ſpäter fo unglüdlichen Niklas Muffel, deſſen 
Kataftrophe er jedoch nicht mehr erlebte, in dritter endlich, mit fieben 
Söhnen und vier Töchtern geſegneter Ehe mit Agathe Deichslerin. Er 
ftarb im Jahre 1461 und wurde im neuen Spital vor des heil. Geiſtes 
Altar? begraben, wo die Grabjtätte des Gejchlechtes war. Sein Haus 
ftand am Marktplatz, dem fchönen Brunnen gegenüber, etwa wo jett 
S.16 ijt?. Das Stammhaus der Familie, „ver Schürftabenhof mit dem 
Oſterlamm bei dem neuen Thor,” den Seitz Schürftab erbaut hatte *, 
zeigt noch in feiner jetigen veränderten Geſtalt (hintere Füll, jetzt Lamms— 
gaſſe S. 324)? purch ven fchönen Spigbogen des Thores und vie ftolz 
gewölbte Borhalle Spuren des einftigen jtattlichen Anfehens. — Das 
Schürſtab'ſche Gejchlecht blühte in Nürnberg bis zum Jahre 1668. 
Später ift noch einmal ein Prätenvent des Namens aufgetreten, ver aber 
troß kaiſerlicher Referipte, die feine Anfprüche fanctionirten, die Aner- 
fennung des Patriciates nicht finden fonnte®, 

Der Bericht über ven markgräflichen Krieg iſt mannichfach benugt Spätere 
worden. Die Chroniken ves 16. und 17. Jahrhunderts haben ihn im sung. 
weitläufigen Auszügen bei ven Jahren 1449/50 eingereiht; auch ber 
Rathsſchreiber Müllner hat ihn feinem großen Annalenwerke eingefügt. 
Was davon früher durch Drud in die Deffentlichkeit fam, 3. B. in Joh. 
ab Indagine (Falfenftein’s) Befchreibung der Stadt. Nürnberg, in 
Gundling's hiſtor. Nachricht von Nürnberg; Groß, Burg- und Mark 
gräfl. Brandenb. Kriegshpiftorie, Rentſch, Brandenb. Cedernhain u. a. 
ift viefen jecundären Quellen entnommen und gelegentlich mit Müllner'⸗ 
ihen Zuſätzen bereichert. Aus dieſen Bearbeitungen bat dann wieder 
Waldau im IV. Bande ver Vermijchten Beiträge zur Gefchichte ver 
Stadt Nürnberg 1759 eine Darftellung ves Krieges gegeben und dieſe 
Elaborate dienten ven Erörterungen über ven Krieg, die wir in ven all- 


1. Endres Tucher's Baumeifterbud 
in den Publicationen des Stuttg. literar. 
Bereins Bd. 64, ©. 168. 

2. Cod. 251. Bi. 9e, 116. 

3. Banmeifterbuh ©. 343. 

4. Cod. 251. Bl. 2°. 

5. ſ. Nopitich, Wegweiler für Fremde 
in Nürnberg, 1501, ©. 152, ber das 


Jahr 133% ala das ber ‚Erbauung All» 
giebt, kaum richtig, da in dieſem Seit 
ftarb Geſchlechtsbuch BI. 2°). 
Das Ofterlamm, das jet über dem — 
ftebt, ist neu. 
6. Bemerkungen und Erläuterungen 
über die Růrnb. — — ©. n 5; 
vergl. Nirnb. Chroniken Bd. I. S. St 
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gemeinen Geſchichtswerken finden, in ver Regel zur Grundlage. In neue- 
ter Zeit hat Yochner in den „Zeugniffen über das deutſche Mittelalter,“ 
Nürnberg 1850, Th. 2. ©. 153 ff. eine Stelle aus vem Anfange des 
Kriegsberichtes und in dem Gymnaſialprogramm: Bon Nürmberger 
Rayß, Nürnberg 1849, ©. 24, 25 die Schilderungen ver Gefechte von 
Abenberg und Rednitz-Hembach nach der Redaction A (doch ohne vie 
Handjchrift, ver er diek entnommen, anzugeben) abdrucken laffen. Im 
Jahre 1860 endlich ift in dem 8. Bande der Quellen und Erörterungen ae 
zur bayerijchen und deutſchen Geſchichte durch ven k. Archiv-Confervator 
Joſeph Baader eine Ausgabe veranftaltet worden, ein Abdruck des älte- 
ften im FE, Archiv zu Nürnberg verwahrten Cover (A), neben welchem 
jedoch feine andere der zahlreichen Hanpichriften verglichen worden zu. 
jein jcheint. Auch ift einiges, welches dem Herrn Herausgeber weniger 
wichtig erjcheinen mochte, weggeblieben. Das größere Abfageverzeich- 
niß wird mit Hinweglaffung ver fchon im Kleinen vorkommenden Namen 
ber Fürften und Herrn und mit anderen Kürzungen aus einer Hand- 
Ihrift des Nürnberger Archivs (A*) unter vem Terte S. 145— 165 
mitgetheilt. 

Bon den archivalifchen Hilfsmitteln, deren wir uns zur Erläute- Hilfs: 
rung des Textes bevienten, boten vor Allem die Briefbücher 19 und 20" 
bes Nürnberger Archivs, welche die vom Rathe erlaffenen Schreiben und 
brieflichen Inftructionen aus der ganzen Zeit des Krieges enthalten, eine 
reiche Ausbente. Nicht minder das fchon erwähnte Gefangenenbuch, eine 
gleichzeitige Papierhandſchrift in rothem Lederband (Hein Fol. Nr. 254 
im Nbg. U.), welche die Berichte ver Stockmeiſter, das Verzeichniß der 
Gefangenen mit Angabe der Summe, durch die fie fich löſten, und die ge— 
ſammte hierauf bezügliche Nechnnngsablage enthält. Am Schluffe erklärt 
Sebald Schenrer, einer der Stodnteifter, daß er diß puch und rechnung 
in den furm geprocht und auf allen zetteln auf gefucht fleifiglich 2c., zu even 
ben erjamen und weilen bern des rag zu Nürmberg feinen genedigen 
heren'. Rechnungsbücher und Iahresregifter, von denen man fich viele 
Auskunft hatte verfprechen vürfen, find von diefen Jahren leider eben jo 
wenig als Schenf- und Aemterbücher erhalten; ver Cod. 296 des Nürn- 
berger Archivs dagegen: “Alterley beftallungen und fchulven ver loſung— 
ftuben’ giebt namentlich über die Anwerbung fremder Avelichen und Ge— 
lehrten z. B. Reuß von Plauen, Martin Mayr, Gregor Heimburg) 
willkommenen Aufſchluß. 

Wichtiger noch als alle dieſe Aufzeichnungen ſind officielle Berichte 
über die während des Kriegs und nach demſelben von den ſtreitenden 
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Parteien geführten Verhandlungen, welche in einigen Handichriften des 
f. Archivs in Nürnberg aus dem 15. Jahrhundert vorliegen. In biefen 
Berichten, welche ung bie zahlreichen und vor den verſchiedenſten Sei- 
ten ausgehenden Verjuche, eine Verſöhnung zwijchen ven Parteien her: 
beizuführen, überliefern, find in höchjter Ausführlichkeit die zu dieſem 
Zwecke eingeleiteten Beiprechungen und Verhandlungen, nebjt ven Cor: 
rejponvenzen, welche dieſe vorbereiteten und ihnen folgten, mitgetheilt. 
Sie geben, bejonders vie wörtliche Anführung der Reden der Fürften 
und Gefandten, ein jehr genaues und lebendiges Bild der wichtigen 
Vorgänge, wenn auch die officielle Form der Relationen in der Regel 
die jubjectiwen Auſchauungen ver Berfaffer in ven Hintergrund vrängt. 
Zunächft kommt hier der Cod. 484 in Betracht, eine. Papierhanpichrift 
in Fol. von 445 BU. mit einem Pergamentumfchlag, der die gleich- 
zeitigen Auffchriften “Hadrorum und: “Die fachen, hanndelf und [ver 
furjten und unfer] fchrifft unfer herren die marggraven ꝛc. [den herren 
von Hehpef] auch ven rate zu Nuremberg antreffende’ trägt. Die Hand— 
ichrift ift von mehreren Händen gefchrieben und enthält verjchiedene, 
zwar auf denſelben Gegenftand bezügliche, aber doch offenbar erſt nach- 
träglich zufammengeftellte Stücke in gleichzeitigen, für ven Rath gefertig- 
ten Copien. Mit Ausnahme der die Tage von Heidelberg und München 
Januar und Aprit 1450) betreffenden, enthält ev fast Die ſämmtlichen 
während des Krieges und nach Beendigung deſſelben gepflogenen Ber: 
banplungen, befonders ausführliche Acten über den im Jahre 1452 am 
faiferlichen Hofe geführten Proceß und die anderweitigen Vermittlungs- 
verjuche, welche nach dem Bamberger Frievensichluffe, um eine Aus- 
gleichung der ſchwebenden Streitpunfte herbeizuführen, unternommen wur: 
den, enplich auch einen Bericht über den Tag zu Yanf im Jahre 1453. 
Zwei lebendig gejchriebene Relationen über Unterhanplungen ſtädtiſcher 
Geſandten mit Markgraf Albrecht, welche am Schluffe von Beil. V. ab» 
gedruckt werben follen, Berichte, die unfehlbar im frifchen Eindrucke der 
Unterredung mit dem bedeutenden Manne niedergejchrieben, auf die An— 
ſchauungsweiſe und den Charakter des Markgrafen die grellſten Schlag: 
lichter werfen, erhöhen ven Werth dieſer Handſchrift, in der allein jie ſich 
finden. Im Allgemeinen übereinſtimmend mit dem eben bejchriebenen und 
zum großen Theile nur Abjchrift deſſelben iſt ver God. 485, eine Papier: 
banpichrift in Fol. aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts von 
Einer Hand in Eurfivfchrift, nicht jelten fehlerhaft gefchrieben, 370 ge 
zählte Bll., welcher mit den durch Johannes Capiſtranus herbeigeführten 
Verhandlungen, die ev noch vollſtändig enthält, und den Vorbereitungen 
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zum Wiener Rechtstage vom November 1452 jchließt. Er enthält, wäh: 
rend andere fehlen, auch einige Stücke mehr als ver Cop. 484, vor Allem 
bie Berichte über die beiden dort übergangenen Tagleiſtungen. Letzere 
find uns indeß auch noch in zwei andern, ver Zeit nach näher ftehenven 
Codd. erhalten: der über die Verhandlungen des Heidelberger Tages in 
No. 258 des Nbg. A., eine Papierhanpichrift in Fol. von 78 BLU. Die 
Hand, welche viefen Cop. gefchrieben, ift gleichzeitig, aber nachläßig und 
hält fich von Entftellungen nicht frei. Die Redaction, welche er darbietet 
und die von der in No. 485 vorliegenden da und dort abweicht, bricht 
nit der Befchreibung des Tages vor dem König (Juni 1451) plötzlich ab. 
Ueber vie beiven in No. 484 fehlenden Tage berichtet ferner der Cor. 
256 (A®), wo nach dem großen Abfagewerzeichniffe, BL. 166 bis gegen 
Ende, im Allgemeinen mit ven eben aufgeführten Codd. übereinjtimmend, 
bie Berichte über die Verhandlungen, namentlich über jene, welche ver 
Damberger „Richtigung“ folgten, bis zum Tage von Lauf einſchließlich, 
ebenfalls vorliegen. Dieſe „Nelationenbände* haben hauptjächlich das 
Material zu ver Abhandlung geliefert, welche als Beil. L. folgt. Einzelne 
Theile ver Verhandlungen find auch in etlichen Handjchriften {wie in ver 
eben erwähnten, von uns als A* bezeichneten) dem Kriegsberichte beige- 
geben, jedoch durchweg ohne mit demſelben in einer engern, deſſen Re— 
daction ſelbſt beeinfluffenden Verbindung zu ftehen. 

Alle dieſe Actenſtücke erhielten noch ſehr weientliche und überaus 
wichtige Ergänzungen und Erläuterungen durch einen Fascifel von 205 
Nummern im Bamberger Archiv (No. 377), ver eine bedeutende Zahl 
von Briefen und andern Actenjtücen enthält, welche fich auf ven mark 
gräflichen Krieg und was damit zufammmenhängt, beziehen. Es find da— 
runter Autographe von Markgraf Albrecht, Dr. Beter Knorr u. a.; 
Briefe des roͤmiſchen Königs, der Herzoge Albrecht und Siegmund von 
Dejterreih und verjchievener anderer deutſcher Fürjten, des Titular— 
fönigs von Sicilien, Rene von Anjou; Schreiben ver Eidgenoſſen, eine 
Zahl Nürnbergiicher Briefe, die ohne Zweifel von ven Markgräflichen 
aufgefangen wurden; ein intereflanter Gefandtjchaftsbericht Martin's von 
Waldenfels; ver Urtheilsipruch am Föniglichen Tage zu Neuſtadt (14. Juni 
1451); außerdem Anjchläge, Aufzählung des marfgräflichen „Zeuges,“ In: 
ftructionen für die Behandlung der Gefangenen in Ansbach, ein Theil 
des großen Abjageverzeichniffes u. a. Auch dieſe Actenftüce find der ſchon 
erwähnten Abhandlung vielfach zu Gute gefommen.! — Müllner's An- 
nalen find nur an ein paar Stellen, wo bei überlieferten Notizen vie 
Zuverläffigfeit feiner Kritik nicht in Frage fam, zu Mathe gezogen wor: 
ven. Ich eitire nach dem officiellen Eremplar im Nürnberger Archiv. 


1 Wir werben einige derfelben in Beilage V. mittbeilen. Anm. bes Herausg. 
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Die „Relationen“ Müllner's dagegen haben brauchbares Material zu der 
Auseinanderjegung der zwifchen ven Markgrafen und Hehped - Nürnberg 
ſchwebenden Streitfragen geliefert. — 

Ueber die Handfchriften jelbft, aus denen Dr. Yerer ven Text des 
Kriegsberichtes und der „Dronungen“ hergeftellt hat, wird diefer feiner: 
jeitg nähere Auskunft geben. 


Nürnberg, im Auguft 1861. 


Dr. Frieder, v. Weech. 


Handſchriften. 


1. A. Papierhſ. d. 15. Ih. Fol. Nr. 261 im k. Archivconfer- 
vatorium zu Nürnberg. Auf ver Außenſeite des Vorderdeckels fteht von 
der gleichen Hand, die ven Kriegsbericht gefchrieben: In dyeß buech hat 
herr Erhart Schürjtab verzeichen laßen dye Tewff und handelung ge— 
ſchehen jo herrn und ftette mit einander friegten, anno dm. mi mo cccco mo 
quadragefimo nono'. Nach drei leeren Blättern fteht auf zwei Blättern 
das Regiſter dyetz buechs’, worauf mit 1° die Ordnungen beginnen: 
Ordnung der tor bie in der ftat’; fie reichen bis 124", worunter viele 
Seiten und Blätter leer gelaffen find. Bl. 87’—89° fteht der ‘zug für 
Lichtenburgf; BL. 100 u. 101 find herausgeriffen. Mit 125° beginnt 
ber Kriegsbericht: Hye nach. fteen bejchriben die leuft des Friegs anno 
dm. ꝛc. MP. zc. mo', BL. 177°— 178° fteht der Bericht über vie 
„Kreuzer“ von zwei andern Hänven bes 15. Jahrh. Der für vie Aus- 
gabe in Betracht kommende Theil des Coder ſchließt 183° mit Nr. 2 ver 
Ordnungen (von beheltnüffe ver panyr'). Es folgt num ein eingelegter 
Fascikel von gleichem Format, der nicht mehr mit römischen, ſondern 
arabifchen Ziffern foliirt ift. 184°—192 fteht won einer andern Hand 
des 15. Jahrh. eine Ordnung für Beſetzung ver Nürnberger Thürme 
und Thore ohne nähere Angabe der Zeit. 193°— 194° von berfelben 
Hand hiftorifche Notiz, die Zwietracht zwifchen Herzog Friedrich, Pfalz- 
graf bei Ahein und Herzog Ludwig von Bahern betreffend. 195°—197° 
leer. 198°— 209” wieder von anderer Hand, Orbnungen für die Be- 
jetung der Thore und Zwinger zc. BI. 211 enthält Inftructionen für 
die Mannfchaft, worauf noch 11 leere Blätter folgen. 

Der Kriegsbericht jelbit ift von einer Hand, ohne dazwiſchen ge- 
laſſene leere Räume gejchrieben und offenbar Abjchrift einer, wenn auch 
nicht viel Älteren Vorlage oder eines Concepts; auch die vorkommenden 
Schreibfehler, das Fehlen von Worten und die gleihmäßige, durch Cor- 
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reeturen nicht entftellte Schrift ſprechen dafür. Anders fcheint es fich mit 
den Oronungen zu verhalten, die ganz den Einbrud eines Conceptes 
machen: die vielen leeren Seiten und Blätter jollten offenbar für Nach- 
träge dienen, die Schrift ift weniger jorgfältig, häufig corrigirt und von 
verſchiedenen Händen, die ſich auch durch Sprachformen unterjcheiven 
vgl. z. B. Nr. 10); auch finden fich hier ganz deutliche Nachträge vgl. 
Schluß von Nr. 41 u. 47), die in die andern. Hanpfchriften übergegan- 
gen find (nur a macht eine Ausnahme). 

Die Orthographie diefer zu Grunde gelegten Hſ. A iſt zwar nicht 
frei von den Inconfequenzen und Auswüchfen des 15. Jahrh., doch 
ftehen die Confonantenhäufungen buntt, hiltten, heiffen, wortten, unnjer’ 
2c.) weit jeltener als die einfachen in dem Aborude purchgeführten For- 
men. Der Eigenthümlichfeit ver Sprache geſchah weder durch diefe noch 
durch die wenigen andern Abweichungen von der Hi. irgend ein Eintrag; 
io fteht öfter 'waz’ (fuit), ‘dez’ (Genit.), ‘gros’ neben was, des, 
groß; ftatt ft manchmal Kt: feßt, koßt, beweißt, geweßt'; ß na— 
mentlich im Auslaut öfter für 8: ſpeiß, roß, hauß' — in welchen 
Fällen der richtigen und auch in der Regel vorkommenden Form der 
Borzug gegeben wurde. Aus und auf halten fich faſt das Gleichge— 
wicht, ver Unterfchied wurde daher auch gelafjen; dt erſcheint im Ganzen 
jelten, e8 wurde nur da beibehalten, wo es durch den Ausfall eines Vo— 
fals entjtanden. Der Vokal y wurde, da er ohne alle Regel auftritt, 
durch i wievergegeben, und wo er für ie fteht, auch in dieſes aufgelöft, 
namentlich in fie, die, wie, wofür die Hſ. ſie, ſye, ſy' zc. hat. Cz 
erjcheint einigemal im Aulaute czal, czwiſchen, in welchen Fällen ein- 
faches z durchgeführt wurde. 

Uebereinftimmend mit A, nur daß die Erhard Schürftab betreffen- 
den Stellen fehlen, iſt noch die Papierhojchft. des 16. IH. im Nbg. A. 
Nr. 260. Fol. 


2. A®. Papierhſ. d. 15. Ih. Fol. Nr. 370 (Schwarz) im der 
Nürnberger Stadtbibliothef. Nach zwei leeren Blättern fteht auf dem 
dritten von einer Hand des 15. Jahrh.: Item das puch hat Erhart 
Schürſtab ver elter, am mard bey dem ſchon prunnen gejeflen, gemacht 
und zufamen gefammet von den orbnumgen und ergangen fachen im 
Nürmberger Frige im 1449, und hat deß ein abjchrifft geſchenckt in vie 
lofungftuben!. Auf zwei weiteren Blättern fteht das Regiſter, nach wel- 

"chem mit 1" die Ordnungen, mit BL. 53" ver Kriegsbericht beginnen, und 
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zwar in gleicher Reihenfolge wie in. A. Nach ver *richtigung' jteht auf 
99’—100* die mehrfach vurchjtrichene Erzählung von den Kreuzern, hier 
von Türken' überfchrieben; 102°—104* “ver zug für Lichtenburg'. 107* 
— 108" handelt von ver Gefangenſchaſt Jeronimus Schürftab’8’, ver als 
Sohn des Verfaffers (Erhard) bezeichnet wird /ogl. AP). 108°—109* 
von den ereugern’, iibereinftimmend mit ver Nedaction von A, worauf 
eine kurze Aufzeichnung über das münzen', womit eine andere gleichzeitige 
Hand beginnt, die bis Bl. 117 gebt. 110”: “Item ob große herſchaft her 
kom, die in der jtat hie ubel wolt furnemen, davon hab ich geratſleg (sic) 
alfo daß hernoch geſchryben ſtet' . . . handelt von Bejegung ver Thürme 
und Thore, und weiter von einer im I. 1460 (vo markgraff Albrecht 
und der bifchof von Meinz und der von Wirttenberch und ber Hein her— 
309 Yubbig von Felonig wider ven pfahgraffen und wider herzog Ludbig 
von Beyren Frigen bolten’); aufgenommenen ‘erfuchung des treit in der 
pfar jant Sebolt und ſauty Lorenty'. Der leiste Abjag (119°) ift wahr- 
jcheinlich von der Hand Erasmus Schürjtab’8 gefchrieben, ber wir in 
A? begegnen. 

Ein Zuſatz findet jich nur in diefer Hi. allein (A 136°): ‘Item 
Erhart Schürjtab waz haubtman vor Altorff und Endres Stromer’; 
ein anderer von Erasmus Schürſtab's Hand (A 151" nach dem Abjage: 
“item am jamstag vor oculi — paweren’) : und gewunnen her Fribrich von 
Wolfnitzhauß, ritter, fein jlöRlein da ab und verprenten daz und daz gang 
dorf, deß waz haubtman der Eraſem Schürftab der junger’... jteht auch 
in A®, 

Bloße Abſchriften von A? find: die Papierhandfchriften im Nürnbg. 
A. Nr. 269. Fol. (16. Ih.) und Nr. 259. Fol. (17. Ih.) 


3. A®. Papierhf. d. 15. Ih. Fol. Nr. 251 im k. Archivconfer- 
vatorium in Nürnberg; Yeverband mit je vier Mejfingbudeln an ven 
Eden geziert. Ein an der Aufßenfeite des Vorderdeckels aufgeklebter Pa- 
pierjtveifen hat die Infchrift (16. Ih.): Nuremberger Frieg betreffende 
von Sebold Schürftab in anno 1511 erkauft', und von einer andern 
Hand beigefügt: ‘gehört in die loſungſtuben'. Auf der Innenſeite des 
Dedels jteht: “Das buch iſt Sebolt Schürſtabß, 1473 jar'. Nun folgen 
zwei Pergamentblätter mit Notizen über das Schürſtab'ſche Geſchlecht 
von Erasmus Schürftab den Jüngern, die fünf Generationen aufwärts 
gehen. Auf der Kehrjeite des erften Blattes ift eine bildliche Darftellung 
nach Art ver VBotivtafeln: unten Inien zwei Figuren, eine männliche und 
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eine weibliche, vor einem Chriftusbilve. Auf dem zweiten Blatte wird die 
Aufzählung des erften wiederholt, dann folgt von anderer Hand: Item 
anno dm. MPınmCrxxu jar an erittag negſt noch oberften, daz waz ab 
7 jenner 1472, do legett man mir Erafem Schürſtab zue jundfrawe 
Urfalla, herren Ludwig Pfinging dez elteren dochter, mein andre hauß— 
frawen’. Auf dem erften Bapierblatte der Hf. folgen dieſelben genealo- 
giichen Nachrichten mit Zufägen von Sebald Schürftab. Es wird ver 
Tod von Erasmus Schürftab, Sebald's Vater, 1473, erwähnt und dann 
fortgefahren: Ich Sebolt Schürjtab het hochzeyt 1482, do legt man 
mir zu herr Niclas Großen des elteren lofungers tochter, junckfrawen 
Anna, die er het bey einer andren haußfrawen, was eine Hofgjchlierin. — 
Anna Sebolt Schürftab jtarb M'vC und vır jar, ligt zu dem nerven ſpi— 
tal neben des heiligen geift altar’. Nach 6 leeren Blättern kommen auf 
9° und 10° wieder Familiennotizen von Erasmus Schürjtab’s Hand, 
und dann nach zwei leeren Bl. 13 —30 die Familiengeſchichte ver 
Schürſtabe, ihre Herkunft, Heirath ꝛc. von Erasmus Schürſtab, mit ſpä— 
teren Zuſätzen von Erasmus eigener und von Sebald's Hand. 30—31* 
find Nachrichten über Sebald Schürftab und feine Familie; ohne Zweifel 
Autograph. 

Nach fünf leeren Blättern folgt: “Das reygiſter des trygspuch 
Nurenberg', worauf mit den Ordnungen eine neue Foliirung beginnt. 
Bon da ab ſtimmt der Codex mit A? überein und iſt wahrſcheinlich von 
diefem abgejchrieben, da eine auffallende Uebereinſtimmung in den Feb: 
fern und Abweichungen fich zeigt, und ver Schriftcharatter von A? doch 
älter ift als jener von A®!. Die im Allgemeinen flüchtige Abſchriftnahme 
gejchah won zwei verjchievenen Händen, 96* beginnt mit ver 7. Zeile 
des „Streites bei vem Weiher“ eine andere Hand und führt ven Kriegs— 
bericht bis 114° fort, von wo wieder die erjte Hand eintritt. Nach ver 
richtung’ find zwei Blätter eingelegt, die von einer dritten Hand enthal- 
ten: “Die berichtigung zwifchen burgraffen von Nurenberg und der ftat 
Nurenberg, geſchehen von hergog Friverich von Bayren 1386 jar (am 
donerstag vor fant Egivientag)’. Hierauf wieder von der erjten Hand 
und übereinftimmend mit A? das Verzeichniß ‘ver erbern verftorbenen’ 
(123— 125°), und dann von der ziweiten Hand: ‘ver zug für Yichtenburg’ 
(126— 129), von ‘Erafem und Ieromimus Schurftabs gefenknuß', von 
den “ereugern’ u. ſ. w. in voller Uebereinſtimmung mit A? bis 148°: 
vom traid im LXx jar'. 


I. Bl. 123 jecundo (A) hat der Schreiber von A® einige Morte ausgelaffen, Die ge— 
nau eine Zeile von A* ausmachen. 
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Das nun Folgende ift diefem Codex eigenthümlich und von verjchte- 
denen Händen in denfelben eingetragen. BL. 151 f.: Diſe nachgefchri- 
‚ben jindt nydergelegen auf mjttwoch vor unfer frawen tag vifitactonis 
anno 62, als der pfalßgrave mit feinen veinden getroffen hat pei Secken— 
heim im felve. 153 f.: Diſe hernoch gefchriben fein nyder gelegen auff 
eritag vor ſant Michels tag im 64 jar von des herren von Wirzpurks 
volfe, dy im vielleicht ſünſt in das gelait wolten gefallen fein, und es was 
- merdlich gut auff ver jtroß von Srandfurt berauff der von Nuremberg, 
und es ift geichehen pey Ebrach pey Slußelfeld'. 154 f.: Dy richtigung 
von dem fung von Pehem zwifchen herkog Ludwigen und margraff Al- 
brechten im 61 jar (Prag, montag nach jant Niclaß tag)’. 156: “Anno 
im 64 jar fein die hantwerd durch Erasm Schürftab und Gabriel Nützel 
bejchieft worden und haben ein ordnung der zelt. halben gemacht nach be- 
velnus eines rats' (folgt die Orbitung). 157 f. eine Abfchrift der ſchon 
DI. 123 vorgefommenen Nichtigung Friedrich'S von Bayern. 159—163 
(nach 162 vier nicht numerirte Blätter): Nota hie hernach ſtendt ge- 
jchriben dy pfarrfirchen, dy umb Nürnwerg in... . (Xüde) meil wegs'. 
163 — 168: Anſchließend an eine Bemerkung, daß vor alten Zeiten wier 
Städte als die vordreſten im tugendhaften herfomen’ gegolten hätten, 
namlih “Rom, Trier, Cöln und Regenſpurg', wird eine fabelhafte Ge— 
ſchichte Karl des Großen und feiner Beziehungen zu Regensburg gegeben, 
ver die Aufzeichnung des Regensburger Klofters St. Peter zu Grunde 
liegt, va es an einer Stelle (164") heift, Karl habe jein Lager geſchla— 
gen “auf den figpuhel, dorauf yegunt dig gotzhauß fteet”. 169—184 jteht 
das jchon mehrmals gedruckte Gedicht von der Sibylle: Gott was he 
und ift immer umd zergett fein wejen nimmer’ — (Schluß): “Das wir 
dich und dein liebes Eint im ewigen leben finden fint. Amen. Sybilla 
hatt ein end, ſweyg till’. Ohne eine bemerkliche Lücke geht nun die Fo— 
lürung über auf 235: Warumb man dyfe hernoch geſchryben auf dem 
ratt hie zu Nurenberg und von allı yren amtten entjegte anno im 67’ 
(undeutliche Hand, wohl die des Erasmus Schürjtab). 236: Verzeichniß 
der auf dem Reichstage zu Nürnberg 1467 Erfchienenen. 237 f.: Schrei: 
ben des verpanten' Königs in Böhmen an die auf viefem Tage von 1467 
verfammelten Fürften (Prag, am frehtag poft octavam corporis Chrifti, 
unfers reichs im zehenden jare ꝛc.). 238 — 242: ‘Hernoch folgtt, waz dye 
pottichafft auß Pehaym von der Eryftlichen Ianttherren wegen hie auff 
digen tag hatt fürprocht wider ven verpanten fung in Pehaym’. 242° — 
246° leer. 247 f. Teftamentarifche Verfügungen eines Schürftab, wo- 
mit die Foliirung aufhört. Auf drei Blättern fteht nun eine Stiftungs- 
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urfunde von Herman Schürftab, 1317 an |. Johannistag zu funbenten’; 
ber Pfarrer von ©. Lorenz zu Nürnberg, Meifter Ulrich ver Siechen 
Beichtiger und Pfleger zu Schweinau, erfcheint als Mitausfteller der 
Urkunde, Nach 2 leeren folgt auf 11 BU. von anderer Hand: “Aus be 
felhnüs eines erberen vattes der ftatt Nüremperg bat Erafem Schürftab 
verzeichent und auffgejchriben die gefchicht, ergangen zu Luttich ver jtat 
und des lan doſelbſt, als vil er des fich erfündigt und erfaren hat mügen 
mit allem fleis gethan’. Hierauf von anderer Hand auf 3 BI. der Ein- 
ritt Kaifer Friedrichs III. 1471, Auguft; und auf weiteren 3 BU. Ber- 
zeichniß der auf dem Tage zu Regensburg 1471 Anweſenden. Dann von 
einer Hand des 16.3. auf einem DE. : Item bye ftet geſchryben gar ein 
evelf getrand fur den gruß oder ſtein'. Hierauf von anderer Hand 
des 16, Ih. auf 6 Bll.: ‘Ein new gebicht. 

Da man anfieng und zalt furbar 

taufent 5 hundert und 4 jar, 

jo was ein geſchray in teutjchen land, 

das taucht die erberfeit ein ſchant'. 
Es ſchließt dieſes ſehr verderbte Spottgedicht auf ven bayerischen Krieg: 

“Noch eins das ich mit worten meld, 

ein Loblich gericht hettens ym feld; 

Peter Weysweber ſchultes, 

der jchoppfen namen ich nit weis, 

doch alle berumpt als ich verſtand, 

Friverich Babel wolf gethan, 

jeindt mir mit namen unbefanth, 

damit die red fol haben ein endt'. 
Den Cover ſelbſt ſchließt eine furze Aufzeichnung von zwei mur zur ur Hälfte 
bejchriebenen Seiten über ven bayerifchen Krieg von Sebold Schürftab’s 
Hand. 


4. A“. Papierhſ. vom Ende des 15.35. Fol. Nr. 256 im f. Ar- 
chivconſervatorium zu Nürnberg. Auf dem erften Blatte fteht: “Dis buch 
ist auff dem ſäumarck liegendt gefunden und umb 1 fl. gefauft worden, 
12. juli 1653, Nach vier leeren Bll. fteht auf ver Kehrfeite des fünf- 
ten: Hienach volget befchribenn die gefchicht und tat in vem Nurember- 
giichen Frieg wider marggraven Albrechten ergangen’; worauf das Re— 
gifter und 2—65° die Ordnungen folgen. Im Kriegsberichte 66°—1 16° 


fehlen die Erhard Schürftab betreffenden Zuſätze von A, wie überhaupt 
Stäptechronifen. 11. 8 
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(fowie in a) jene Stellen, die in A erjt nachgetragen find. Auch der zug 
für Lichtenburg’ und die Nachricht von den ‘creuzern’ fehlt hier. Im 
Ganzen hält diefe Hf. die Mitte zwifchen A und a und ſtimmt in ven 
Barianten bald mit jenem, bald mit diefem und nur ein Paarmal mit B 
und C überein. Der Schreiber nennt fi Bl. 120°: “Finitum kalend. 
marcii anno etc. LXXXXIII manu Nicolai Fleischmann’; vie theilweife 
eurſiv gehaltene Abjchrift ift jchön, aber ohne vieles Verſtändniß ausge: 
führt: es fehlen Worte und Sätze, und nicht felten hat ver Schreiber aus 
jeiner Vorlage falfch und widerſinnig gelejen. 

Nach einer Reihe leerer Blätter folgt dann auf 33 DI. das große 
„Abjageverzeichniß“, vollftändiger zwar wie in B, aber nicht ohne Tücken, 
da manche Namen fehlen, denen wir in B begegnen. , Die zweite Hälfte 
des Cover füllen dann Berichte über die Verhandlungen zwiſchen der 
Stabt und dem Markgrafen Albrecht. 

Mit A* ftimmen ver Hauptfache nach noch zwei andere Handſchrif— 
ten überein, nämlich: Papierhſ. des 16. 35. Fol. Nr. 268 im Nbg. A. 
und Papierhſ. d. 16.95. Fol. E. VI. 22 in ver k. Bibl. zu Bamberg. 
Beide fchließen mit ven Worten: Am eritag vor jandt Maria Magda— 
lena tag ift das buch vollendt worden durch mich Johann Kulsner, anno 
1502 jare'. 

In den Varianten find unter R. A (= Reihe A) die Hſſ. A A? A* 
zu verſtehen; A* wurde, als die Mitte haltend zwifchen A und a, immer 
bejonders aufgeführt. 


5. a. Papierhſ. d. 15. Ih. Fol. Nr, 42 in der fürftlich Waller- 
jtein’fchen Bibliothek zu Maihingen, für welche die Hf. im 3. 1813 vom 
Fürsten Ludwig von Dettingen=Wallerftein käuflich erworben wurde, 
Aeußerlich unterjcheivet fich dDiefe Hf. von der vorhergehenden Reihe durch 
die Anordnung, die entjtanden ift Durch faljches Zufammenheften ver 
jtarken Papierlagen; a? a° haben dann diefe Ordnung beibehalten. Die 
Hi. beginnt, wie unfere Ausgabe, mit der „Vorrede*, auf welche ver Kriegs- 
bericht folgt. BL. 79 beginnt mit den „Dronungen der Thore“ eine andere 
Hand bis BL. 117, wo mit dem “aufpietten der gereifigen’ wieder Die erfte 
Hand erjcheint; dieſe von der zweiten Hand bejchriebene Lage ijt eben 
falfch hineingebunden und dadurch die neue Anordnung entftanden. Von 
Bl. 99° geht ver Tert auf BL. 106* über, jo daß das Dazwiſchenliegende 
gleichfalls ſpäter eingebunden erjcheint. Auf Bl. 100—102 finden fich merk- 
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würdiger Weiſe von einer dritten Hand wieder ausgeſtrichene) Aufzeich— 
nungen aus dem Schuldenbuche einer Geſellſchaft vom Jahre 1455 und 
1456. Mit Bl. 146" ſchließt die Hf.: “Wer ſich in krieg geben wolt, dem 
‚ wer not, das er wol gejchieft wer mit jpeis und zeng und leuten und Funt- 
Schaft und mit vil parem gelt. Laus veo 1453’, Zweifelhaft ſcheint es, 
ob diefe Abfchrift wirklich ſchon 1453 angefertigt, oder ob die Jahrzahl 
aus der Vorlage herüber genommen worden ift; wahrfjcheinlicher ift pas 
legte. In den Lesarten hält dieſe Hi. die Mitte zwijchen A* und a, und 
ſtimmt mit jenem namentlich darin überein, daß die in A gemachten Zu— 
füge und Nachträge fehlen. 


6: a? Papierhſ. d. 16. Ih. Fol. in der k. Hofbibliothef zu München 
Cod. germ. 4995. Boran gehen 30 [eere nicht paginirte Blätter. Dann 
folgt: Beſchreibung Conradi Eeltis Protucij des mit faiferlichenn henn— 
denn gefrönnttenn poeten, von urſprunng, gelegennhait, fitten unndt an— 
ſchicklichkaiten der ſtatt Nurmberg'. Darunter das Stadtwappen und 
auf der andern Seite ein Bild, welches die Ueberreichung des Buches 
burch Celtis an den Rath varftellt. Mit BL. 76 endet das 1521 abge- 
fchriebene Eeltis’sche Werk; BL.77—84 find leer. BL. 85: Künig Albrechts 
Rechtsbuch’ ; BL.100° ohne neue leberfchrift an das Rechtsbuch ſich anfchlie- 
ßend: Hie hebt fih an das buch coronica genant unnd fagt da eigentlich 
von den kaiſer und kunigen ꝛc. 2c.’ — Endet mit vem Tode König Ru- 
prechts. Bl. 121*: Hiehernach ftet gefchriben die bull in teutſch des ablaß 
def heiligenn concilium zu Baſel anno domini 1437’. Die Blätter 133° 
— 214 find mit Verhandlungen zwijchen Markgraf Albrecht und ver 
Stadt Nürnberg angefüllt; am Ende verjelben nennt fich ver Abjchreiber 
Baneratius Artocephalus, 1521’. Nun beginnt nach einem weitläufigen 
Titel unjere Chronik mit der „Vorrede“, die gleiche Ordnung wie in a 
einhaltend, dem dieſe Hf. am nächften fteht, ohne gerade davon eine Ab- 
ſchrift zu fein, da fich in den „Drbnungen * nicht ganz unerhebliche Ab- 
weichungen und auch Abſätze finden, die in a fehlen (3. B. Nr. 36 und 
37). Der Schluß ift wie ina, auch das Laus Deo’ fteht hier (371°), 
aber ohne die Iahrzahl. BL. 372°—376” fteht von anderer Hand ein 
Pasquillus von den nürnbergifchen narren 1549’, worauf noch 12 leere 
Blätter folgen. Die Orthographie zeigt alle Auswüchfe des 16. Jahrh. 

Ein übereinftimmender, vom gleichen Abjchreiber 1521 gefertigter 
Coder befindet fich im k. Neichsarchiv zu München, Bapierhf. d. 16. Ih. 
ol. Manuferiptenfammlung Nr. 79. 

8* 
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7. a°. Papierhſ. des 16.935. Fol. v. Scheurl'ſche Familienbiblio- 
thef in Nürnberg, Cod. H. Ein Sammelband, in welchem die Reihe ver 
auf den Martgrafenfrieg bezüglichen Aufzeichnungen mit Bl. 169" be- 
ginnt, und zwar ftehen hier zunächft die allen übrigen Codd. abgehenven , 
“Seindsbriefe' (Abfagebriefe) von einer Hand, die vielleicht noch dem 15. 
Ih. angehört. Nach BL. 171°, womit die Feindsbriefe fchließen, jpringt 
die Dlattzählung auf 220° über, ohne daß im Cod. eine Lücke bemerklich 
it, Nun beginnt eine andere Hand des 16. Jahrh. mit ver „Vorreve“, 
der dann die Ordnungen folgen, in genauer Lebereinjtimmung mit a?. 
Die drei legten Worte Bl. 287°: .. . ‘und mit vil parem gelt, das 
merd wolf find dieſem Cod. eigenthümlich. Auch das Laus Deo’ fteht 
bier, die darauf folgende Jahrzahl 1529 ift von Scheurl durchſtrichen. 

In den Varianten bezeichnet R. a (= Reihe a) die Hebereinftim- 
mung aller drei Handjchriften dieſer Claſſe. 


8. a. Papierhi. des 15.95. Fol. v. Scheurl'ſche Familienbiblio- 
thef in Nürnberg, mit Leder überzogener Holzband mit jehr fchönen 
Meffingbefchlägen und Schließen. Auf der Inmenfeite des Vorderdeckels 
fteht: “Das ift raißpuch, das hat 44 ſextern'. Mit Bl. 1 beginnt bie 
„Borrede“, der ein Theil ver Ordnungen (die andern find an verſchiede— 
nen Stellen des Kriegsberichtes nachgetragen) folgt, aber in anderer Rei- 
benfolge wie in ven übrigen Handjchriften. Mit BL. 130* beginnt ver 
Kriegsbericht unter dem Titel; ‘ver erft zug’; die einzelnen Abfchnitte tragen 
überhaupt Titel, oft nur Daten oder Schlagwörter. Auch ver Kriegs: 
bericht hat eine andere Anordnung; ver Anfang deſſelben in den übrigen 
Hi. (als der krieg vergangen was’ 2c.) jteht hier am Ende des Kriegs- 
berichts oder vielmehr an ver Spite einer Reihe von Berhandlungen, 
bie vor dem Kriege und während vejjelben gepflogen wurben; auch darin 
herrjcht eine confuſe, unchronologiſche Ordnung. Den Schluß derjelben 
bilvet die richtung’ (556°—564°). Dann folgt vo, anderer gleichzeitiger 
Hand (565°— 829°) : Hie heben fich an alle die dörffer, die in ſechs meh— 
len wegs umb Nurmberg Ligen weht unb prayt'. Am Ende der letzten 
Seite jteht: Hanns Tucher am Milhmardt'. 

Der Tert von « ift jehr fehlerhaft und ohne alles Verſtändniß ge- 
jchrieben; es wäre natürlich unmöglich und auch unnütz geweſen, alle die 
finnlofen Abweichungen unter die Varianten aufzunehmen; im Ganzen 
jteht ev ver Reihe a am nächſten, ſtimmt aber auch oft gegen die andern 
Hſſ. mit ver Reihe A oder bloß mit A überein. 
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9. a2. Papierhſ. des 16. Ih. Fol. Stadtbibliothek in Nürnberg, 
Schwarz 66. An ver Innenſeite des Vorderdeckels ift ein Wappenbilo 
aufgeffebt mit ver Unterjchrift: „IIavra zataga voig aadagoig" das 
gleiche auf hebräifch und lateinisch) und dem Namen: D. Hector Bomer, 
Praepof. |. Laur'. Es ift diefer God. eine wortgetreue Abjchrift von 
a mit all ven Fehlern deſſelben, nur daß die Orthographie verändert und 
manchmal falſch gelefen wurde. Durch einige Blätter hindurch find von 
anderer Hand Eorrecturen angebracht, wodurch auch Fehler von a berich- 
tigt werben; es wurde bei ver Herjtellung des Tertes auch nur biejer 
Theil ver Hf. benutst. Am Ende des Verzeichnifjes der Dörfer, ‘vie ſechs 
meyl umb N. Liegen’, ſteht: Volendt anno 1528 mitwoch nach Gertrudis 
die 48 Marcij'. Weiterhin von anderer umbeutlicher Hand: “Hunc hi- 
brum excerpit partim minister meus Vulffgangus Hoffer de Ebe- 
ren, partim ego ex libro rubro coreo colligato tectaminis aurichal- 
cidis munito, in cujus libri priori pagina erat conscriptum a mar- 
gine’: “Das ift raißpuch, das hatt 44 ſechſtern' ſ. oben @). Eratque 
valde negligenter conscriptus codex ille adeo ut vel non satis col- 
luerit (?) germanam linguam aut egregie oscitans fuerit, ideoque 

‚non nunquam minus apte hunc librum conscriptum depre- 
hendere ne offendere et culpam prothotypi . .. sino (?) — Nach 
einer Reihe leerer Blätter fteht auf der Innenſeite des Hinterbedels: 
“Colligatori dedi 84 dn.anno 1528 dominica judica die xxix marcij”. 


10. B. Papierhſ. d. 15. Ih. Schmalfol. Ms. germ. Nr. 376 
Mic. dv. Iancovich) im ungarifchen Nattonalmufenm zu Peith. (Bat. 
Perg, Archiv, VI. ©. 150. Nr. 34 und Dr. v. Kern’s Hanpfchriftenver- 
zeichnig in den Nachrichten von der hiſtor. Commiffion. Jahrg. 3. 1862. 
S. 145.) Pergamentband nach Art ver officiellen Codd.; die älteſte 
Aufſchrift findet fich auf der Rückſeite des Hintervedels: Frigpüchlein”, 
worunter folgendes Zeichen (Hausmarke) fteht: 

Auf der Innenfeite des Vorderdeckels ftehen ſpätere Befiter: 

x 1519 daſſz puechlein daß ift deß Hank Volckmerwß (sic) pet) 
dem Ehftetterhof’ und 1645 Hank Chriftoff Schlüffelfelver”. 

‚Die „Orpnungen“ fehlen diefem und ven noch folgenden Codd. — Seite 1 
beginnt das große Abfageverzeichniß: ‘Herr Albrecht marggrafe zu 
Brandemburg und burggrafe zu Nuremberg hat mit alle den nachgefchri- 
ben den zu Nuremberg ire veintbrieff zu gejchriben’; es füllt Seite 1— 
106 (vgl. A). Hierauf folgt mit etivas Hleineren, jehr regelmäßigen, 
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ber Mitte des Jahrh. angehörigen Schriftzügen ver Kriegsbericht: Als 
ber Frieg vergangen waz tiwifchen ven hern und ven reichſtedten' u. ſ. w. 
Den Schluß des Cop. bildet ver Abſatz, der am Ende von Nr. 53 ver 
Ordnungen mitgetheilt wird: Item bo fich ver frieg alfo te machen wolt 
— und ein prot umb ein haller! (S. 278). Hierauf folgt von fpäterer, 
eiliger Eurfivjchrift (Ende des 15. IH.) der Vertrag des Bifchofs von 
Met mit Pfalzgraf Friedrich vom Fahre 1463; letzterer entläßt ven Bifchof 
und feine Mitgefangenen ver Haft am Samstag vor St. Anthonientag. 

Ueber die Eigenthümlichkeit diefer Nedaction wurde fchon in ver 
Einleitung gehanpelt: vom fprachlichen Standpunkte aus kann ihr eine 
Priorität vor der Reihe A nicht eingeräumt werben, die Weitläufigfeit, 
womit jo oft die furze Faffung von A umfchrieben wird, die Relativfäge 
ftatt der Appofition, das faft regelmäßige ‘ver von Nuremberg' ftatt 
unſer', von’ oder ‘vor Nuremberg' ftatt hie' u. ſ. w. fprechen durchaus 
- für eine jüngere, nach allzugroßer Deutlichfeit ftrebende Faffung. Alter: 
dings ſteht in B oft die richtigere Yesart, eine nähere Zeitbeftimmung, 
genauere Ortsangaben, doch ebenjo oft iſt Das auch wieder in A der Fall, 
worüber die Varianten Auskunft geben müffen, vie, foweit fie in jach- 
licher over Iprachlicher Beziehung irgend eine Bedeutung hatten, genau 
verzeichnet wurden. Auch die Orthographie zeigt eine weit größere Leber- 
ladung und Inconſequenz, als jene von A. 


11. B?. Bapierhf. des 15.35. 4° im german. Mufenm zu Nürn- 
berg Nr. 4402; mit dem Cod. Nr. 4404 im modernen Einbande zu- 
ſammengebunden. Diefer lettere Cod. enthält einen Theil ver Verhand- 
lungen zwiſchen dem Markgrafen Albrecht und ber Stabt Nürnberg. - 
Voran geht eine Relation, die aus den amtlichen Aufzeichnungen zuſam—⸗ 
mengetvagen zu fein fcheint. Mit DL. 29 beginnt ein ausführlicher Be— 
richt über den Heidelberger Tag, gegen deſſen Ende die Hf. Bl. 71° plöglich 
abbricht. Eigenthümlich find kurze, roth gejchriebene Säge, welche am 
Ende von Abfäten ven leeren Raum der Zeile häufig ausfüllen, aber in 
gar feinem Zufammenhange mit dem VBorhergehenven ftehen, 3.8. Sych 
zu — Span auf bein armpruft — es wert ſchier peſſer — ich lach — 
halt es in eyner ſtill — mir wer woll’ u. |. w., vielleicht Wortzeichen, 
Parolen, die im Kriege gebräuchlich waren? Mit Bl. 72 beginnt ber 
zweite Cover, der den Striegsbericht enthält: ‘als der krieg vergangen 
. was’ ꝛc. Eine Art von Rapiteleintheilung, die zwar älter als ver Ein- 
band, aber jünger als die Hf. ift, verbindet unmittelbar den Cod. 4404 
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mit dem Kriegsberichte. Sehen wir daraus, daß bie Verbindung der bei— 
ben Codd. älter ift, als ver Einband, fo belehrt ung eine Serternzählung, 
bie fich nur am untern Ende der Seiten bes zweiten Cod. (des Kriegs— 
berichts) findet, daß deſſen Anfang 11 zwölfblätterige Serternen voraus: 
gegangen find, wie der Kriegsbericht felbit auf 7 zwülfblätterigen Ser: 
ternen gefchrieben iſt; es mag im dem verlornen Theile unter Anderm 
das weitläufige Abfageverzeichuiß, wie es Ad und B hat, geftanven haben, 

Der Text des Kriegsberichts ſtimmt im Ganzen genau mit ver Res 
baction von B überein, doch ijt er feine Abſchrift von dieſem, wie die oft 
nicht unbeventenden Abweichungen, bie bejjeren Yesarten und manche 
Worte zeigen, die in B ganz fehlen. Der Schluß lautet wie in B; nad) 
demfelben findet fich noch von berjelben Hand die Bemerkung: ‘Item 
nicht lanck noch dem Iryg do kom ein groffe guſß und floſſet dy prucken 
alle we und ging uncz herauf ezu dem jchen prunnen und gefchach vor 
lichtmeß im virczehen hundert und in dem ein und funfgzigiten jar’. Die 
Schrift ift flüchtig, der Charakter berfelben, fowie die Tinte wechjeln 
häufig. Der flüchtigen Schrift entfprechen auch die vielen Auslaffungen 
von Wörtern und ganzen Sägen, ſowie die Schreib- und Lefefehler, 3.B. 
lantlicht' ftatt lantgericht', verpotten' ftatt verbunden’ u. ſ. w. Die 
Form ‘under’ ftatt unſer' fteht hier jo häufig, wie in B; auch fonft hat 
die Sprache viel mundartliche Färbung, jo fteht durchaus leidig, frew, 
freu’ für ledig, früe', Alwercht' (Albrecht), reiſch' (reichs), leigt' (Kigt) 
und manches andere, das in den Varianten verzeichnet wurde. 


12. O. Papierhſ. des 15. IH. 40. im ungarischen Nationalmu- 
ſeum zu Peſth, Ms. germ. Nr. 182 (Nicol. v. Jancovich). Vgl. Perk, 
Ardiv, VI. ©. 151. Nr. 35 und Dr. v. Kern’s Verzeichniß a. a. O. 
S. 151. Der Cop, ftanunt aus der v. Ebner'ſchen Bibliothek (vgl. Ca- 
talog Vol. V. 114. Nr. 620) und enthält außer Schürftab Um. Stro- 
mer; auf dem neueren Vorſetzblatte bemerkte eine neuere Hand: beide 
Beſtandtheile feien das Autograph eines gleichzeitigen Verfaffers, was 
freilich ganz unrichtig ift. Seite 1 fteht die alte Ueberfchrift: Nurmber— 
gifche Friegshandlung anno ze. 1449’; ©. 3 beginnt ver Tert: ‘Als ver 
frieg vergangen was’ ꝛc. Die Hf. folgt der Redaction von B, mit der 
fie auch den einfachen Bericht über die Schlacht beim Weiher gemein hat, 
ift aber ſehr lüdenhaft, und namentlich in der zweiten Hälfte nur als ein 
Auszug zu betrachten. — An ven Kriegsbericht fchließt fich dann noch 
die Berechnung der Einwohnerzahl und dieje endet mit der Verzeichnung 
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der Einwohner in einem ver acht Viertel, in welche die Stadt damals ein- 
getheilt war (1749 Männer, 1932 Weiber, 2778 Kinder). Hieranf folgt: 

“Item nach Chrifti gepurt taufent ezwaihundert 92 jar da warden 
die juben erflagen czu Nuremberg und in Franden und Funig Albrecht 
bet feinen hof czu Nuremberg vepfelben jark’. 

Nach Ehrifti gepurt 1338 jar umb fant Lorenczen tag fomen bie 
beufchreden von often und flugen piß gen wejten, bie waren groſß und jar 
vil; darnach uber 10 jar an ſant Paulus tag weferung do fom ein erb- 
piven, ver waß alß groß, daß er an etlichen fteten perg und ftet und purg 
umbfert'. 

Deßſelben jark an ſant Nicloß obent do wurden die juden czu Nu— 
renberg verprant. barnach deßſelben jarß fomen die pußer, die fich ſelber 
mit geifelen flugen; der waß in furcz vil worden und fie namen ben pfaf- 
fen ir gut und wolten darnach mit funig Ludwig von Frandreich uber 
mer faren. die wurden alle erjlagen pei Wien. nach Chrifti gepurt 1200 
(die HI. hat m2) jar do ward teuczicher [orden] erhaben pei pabft Inocencio’. 

An diefe zum Theil falſch zufammengezogenen Sätze der Nürn- 
berger Chronif aus der Zeit K. Sigmund's (f. den 1. Band) jchließt 
fich ganz unmittelbar Ulman Stromer an: “Anno dom. 1349 jar da 
waren die juben gefeßen’ ꝛc. Auf die Ulman Stromer’fche Chronik (in 
ihrer fpäteften Faffung) folgen dann wieder Stellen zu den Jahren 1421, 
1422, 1424, 1437, welche mit (ven Zufäten) ver eberarbeitung Stromer's 
und ver Chronik aus K. Sigmund's Zeit (vgl. Bd. I, ©. 325) ftimmen. 


13. 02. Papierhſ. Ende bes 16. Ih. 4%. Nürnberger Stabt- 
bibliothef Will. Nr. 435. Es fehlen mehrere Blätter in der Hf., fonft 
jtimmt der Tert mit C bis auf unbeventende Abweichungen überein. Am 
Ende des God. ftehen von anderer gleichzeitiger Hand folgende Verſe 
Bl. 75): 

“Hundert zwei jar genentt 

hatt fich der krjeg vollentt, 

je wir barinnen ftent, 

Gott reich unns feine hentt 

unnd dje noth von unf wentt, 

ver allenn gbalot zudrentt 
Amen, 


Nürnberg. M. Lerer, 


Regifler dich buechs. 


Ordenung der tor. Lauffertor. fol. 1. 
Frawentor. fol. 2. 
Spitalertor. fol. 3. 
5 Neuentor. fol. 3b. 
Tiergartntor. fol. 4. 
Ordenung, wie ein ieds tor bewart fein fol. 
Bom türnlein am Viſchpach. ff. 4 
Rafferturn. — 
19 Ordenung der ſwibogen. 
Irher türlein. 
Sant Seboltz turn. fol. 5. 
Mer ordenung der tor. 
Ordenung ber büchſenmeiſter zu dem großen werd auf ben türnen umb die ftat. fol. 7. 
15 Die püchfen geordent unter bie tor. fol. 12. 
Ordenung in der kuchen. fol. 16. 
Bon beſchreiben der drabanten an folt. | 
Ordenung von gefangen gereifigen. \ 
Von gefangen pawern. fol. 19. 
2 Bon den ftodmeiftern. fol. 21. 
Bon den unfern Die gefangen wurden. fof. 21 
Orbenung vom wein. a 
— des walds in ſant Lorentzen pfarr. fol. 23. 
Von der bollicken. fol. 28. 
3 Ordenung der beute. fol. 29. 
Orbenung vom melb und brote. fol. 35. 
Vom melb. fol. 36. 
Bon ber gefangen eit, jo man fie teget. fol. 26. 
Der aid, als diefelben gefangen ledig wurben gelaßen. fol. 26b. 
 Schidung des zeugs. * 39. 
Von ladung des zeugs. fol. 40. 
Vom zeug der wagenburg. fol. 40. 
Von ordenung ber büchſen unter Die tor. fol. 41. 
Bon den zeichen der büchfen. fol. 43. 
35 Ordenung auf ber veften. fol. 45. 
Ordenung des flaifch. fol. 46. 
Von der wart. fol. 48. 


1. Das „Regifter” nur in den Hſſ. der Reihe A. 2, In den Hff. römische Ziffern. 
5. Neuentor' von einer Hand des 17. Ih. nachgetragen, A. — fehlt ven übrigen. 8. Vis— 
pach A. 11. Hirher A. 29. ‘Der aid — gelafen’ in A. nachgetragen wie oben, feblt ven 
übrigen. Daranf in A. von behutung der mul’, was fpäter wiederfehrt, 32. wageburg A. 


fol. 18. 
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Ein vorred ee fich der frieg an vieng. fol. 53. 

Waz gehört zu fpeifen 2000 perfon. fol. 108. 

Bon verhawung des walds. fol. 110. 

Bon den jchranden. fol. 113. Ä 
5 Bon manglung etlicher ding im krieg. fol. 115. 

Der ait ber geile fol. 116. 

Ordnung des getraids, habern. fol. 117. 

Bom for. fol. 117, 

Vom wait. fol. 117. 

10 Bon einer anbringung an ein gemeine vor dem frig. fol. 119. 
Bon den leuften, geſchehen den ganten krieg. fol. 125, und wert biß zu end Diet buche. 
Bon den, die her entjagt haben. fol. 128. 

Ein fridbrieff gemacht zu Yaubingen. fol. 133 ſecundo. 
Item von der niderlag bei dem weier. fol. 152, 
15 Bon der richtigung. fol. 171. 
Bon verkündung des frids. fol. 183. 
Bon vertigung ber gefte von binnen. fol. 176. 
Vom aufpieten den gereifigen. fol. 50. 
Bon den friegsheren. fol. 64. 
20 Bon etlichen gebrechen. fol. 66. 
Bon der jhiltwache, fol. 107. 
Bon ber unfur des kriege. fol. 105. 
Bon der lofung und fteur. fol. 104. 
Bon den pferben der putrger. fol. 103. 

25 Bon den öberften haubtleuten der gereifigen. fol. 102. 
Bon den Dingen, bie auß ber ftat den veinten wurben zu getragen. fol. 71. 
Bom fchreiben dem babſt, dem römijchen künig ꝛc. fol. 72. 
Bon beihebigung ber bruden umb die ftat ꝛc. fol. 73. 
Vom auffenten der leben. fol. 72. 

30 Bon ben zaichen ber feint, fo die unfern außzugen. fol. 73. 
Bon botichaft bei nacht und von ben briefen. fol. 74. 

Bon behütung der mül in ber ftat. fol. 38. 
Bon Wagenburgmeiftern. fol. 39. 
Bon öffenung ber tor bei nacht. fol. 74. 

35 Don amptleuten und werdieuten, jo man zur feld zeucht. fol. 75. 
Bon den von Swanburg und Ayfenburg. 

Bon der lofung bei nacht in ber ftat. fol. 76 
Bon ber erung, die man ben tet ac. ie 
Bon den jüden in ber ftat. 
40 a der * — * 2 ic 
on dem jmalt und pechem fleifch. 
Bon holten, daz man ber ftat tet. ſol. 77. 
Bon dem zuſatz den amptleuten. fol. 78. 
Bon dem pubenvater. fol. 106. 

5 Vom muftern. I; ol. 79 
Bon den proceffen im krieg." 

Bon einer warnung. fof. 80 
Vom heiligtum. — 
Vom fewer. fol. 78. 

50 Bon beheltnüße der panier. fol. 183. 

Bon den creuczern, die an die Durden zugen. fol. 177. 
Bon dem zug Air Lichtenburg. fol. 88. 


3. verhawhung A. 10. einem anbringen A?. 14. Am Rande eine hinmweifende Hand in’A. 
M. 18, ber gereifigen A?. 29. ven lehen A. 36. Von vem 42. 50. In A. ein Panier an 
ven Rand gezeichnet, was der Schreiber von AP. ungefchickt nachahmte. 51. an ben A. 


(81. 53') Ein vorred, ee ſich der krieg an ving, wie ſich unwillen madet 
zwifchen marggraf Zlibrecht eins, dem von Geideh und den von Nürm- 
berg des andern teils, 


Item als e8 fich zu dem Frieg ſchicket vor etlich zeit gab fich unwil- 

s len zwilchen dem marggrafen und dem von Heideck. kürtzlich was bie 
mainung, daz marggraf Albrecht maint und jein fin ftund, die von 
Nürmberg jolten den von Haideck von in thun; dardurch er feinen willen 
dejter baß mit im meint zu verbringen, und nam im fat vil ſprüch zu im 
für, mer dann nach jar und tag, daz derfelb herr von Heideck bei in ir 
10 diner was gewefen?. umb jolch jprüch bot fich ver vorgenanter herr von 
Heideck zu recht und wurden teg boran gemacht; daz half nicht. es warb 
auch durch befelhnus des römiſchen künigs ein tag vor dem pfalggraven 


Wenn in ven Varianten die Hff. einer Reihe übereinftimmen, fo wirb dieſes durch ein dem 
Buchftaben ver Klaffe vorgefegtes R. (Reihe) erfichtlich gemacht. Reihe A (R. A) ums 
faßt aber bloß A. 42. 4°; At. wird beſonders aufgeführt (f. oben S. 114). 

1. Die vorred' fehlt ven R.2.C. unbillen R. A. 4, Die einleitenden item’ fehlen in 

ven Codd. ver Reihe a durchaus. begab R.a. 5. und kurtzlich fo was das die at, a®. 

auff maynung AP, Eurk was das biea. 8. mecht verpringen a. 9, für! fehlt R. A. a. 

als derſelb R. a. mer — gemwefen: nachdem und berfelb v. H. mere dann jar und tag ir dies 

ner was geweſt A%. 10, "vorgenanter’ nur R. A, vie übrigen tvorgenant’; bat fie— zu recht 

4%, 11. es waren auch R. A. w. 


1. Meber die Beftallung des Herrn 
Konrab won Heibed giebt der Coder 296 
bes f. Archivs in Nüruberg: “Allerley be- 
ftallungen und ſchulden ber loſungſtuben' 
Aufſchluß. Dort heißt e8 BI. 71a: “Zu 
wiflen, mar bat den edeln herren Conra— 
ten herren zu Heibede beftellt, das er den 
burgern und ber ftat zu Nuremberg- bie 
nechitfünftigen 10 jare mit fein ſelbs leip, 
9 redlichen dieneren und IV pferben und 
mit feinem floß und fat Heibede und al- 


fer feiner herſchaft und manjchaft dienen, 

ewarten und verpunden ſeyn und we— 
—* dieſe 10 jar zu Nuremberg ſitzen 
ſol. darumb gibt man im alle jare die— 
er zeit 400 gulden landswerung, nemlich 
all geltwaften 100 gulden, anzutreten mit 
der erften betzalung penthecojten ſchürſte, 
als das alles fein beftellungbrieff auß- 
weift. aetum jabato ante Inthebra Petri 
(19. Febr.) anno 2c. 4519,’ 
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zu recht geſetzt!, des derſelb pfaltzgrave ein verhörer und richter was und 
jein fölte, und ward da zu recht angefangen. alſo ließ ver pfalggrane daz 
alſo im rechten bangen und gab ven fachen fein ent, darinnen er geferbs 
verdacht ward, und daz nit unbillichen was; wann het er gewölt, er het 

5 wol baß darzu getan. und ließ daz alſo in krieg wachfen. 
(81.53) Item die von Nürmberg hielten fich alfo in ven fachen und puten 
recht von dem herrn von Heideck, wo und an welcher ftat er des bilfeich 
gen dem marggrafen über ften folt; es half alles nicht. nun daz die von 
Nürmberg ven von Heide über folchg folten in mit gewalt abdringen 
10 und von in treiben laßen, und an recht, verftunden fie, daz fie daz mit 
recht, gelimpf und eren nit thon mochten, und meinten, folt daz fein, 
wann ein fürjt oder herr im vehe zu iven dienern einem oder mer nem 
und wolt, daz man ven auf der ftat trib und nicht recht von im nemen 
wolt, als pillich were; jo ftelt nymmer feiner zu in und wer in fchentlich, 
15 jchedlich und unerlich, und fie mochten daz gen irn dienern nit verantmwör- 
ten. wann die fprüch, die im marggraf Albrecht zu dem von Heideck für 
nam, waren nicht wert, ez was nicht, dann daz im zorn thet, daz ver adel 
fich zu den fteten macht, daz doch nit newe herfam, funder alweg und ie 
gewejen ift, daz fie der vom adel zu dienern bei in gehabt Haben; und 
20 were fach, daz er den herrn von Heideck aljo mit gewalt von in drungen 
bet, jo wer nicht minner gewejt, er bet die andern des adels, die bei in 
waren, auch von in dringen wöllen, und het mit einem nach dem andern 

an gehaben. 

Item da marggraff Albrecht jahe und merckt, daz im fein wilfe nit 
25 ergen wolt, da klagt er?, wie er fprüch zu den von Nürmberg het und 
fönt der zu vecht nicht brengen in manger zeit her, und het etwe vil bunt- 
gnoßen von fürften mit im, mit namen: herczog Wilhalm von Sachjen, 
herczog Otto von Bayern, 154° bifchone von Meing, bifchove von Bam— 


1. das verfelb R.a. ein verhoren 42. 49. 2, darzu R. az warb das recht AI. A. alfo 
— warb: bad ließ der pf. ungeenvet bangen, veshalb warb er geverds halb bedacht 4*. 
4. nit unbillen 42. 4°. — urfprünglih mit unmwillen’? 5. und liß alfo ein Erig 
wachen Ad. 7. erbas®,a. 8. üben und ften folt R.a. 9. Die Codd. haben: 
*folten haben in den mit gemalt’; nur in «? ift haben’ und 'ven’ durchſtrichen. 10. ges 
ftanden R.a. 11. thon wolten AB. 12. einen R. A. 15. unrenlich 4%. 4%. 17. wern 
R.a. 19. das ſich a. 25. das klagt 42. wie er ſprach 4%. 26, unv-fönt — her fehlt 
a®, a?. 


1. In den „Relationen“ ift nament- man bie dem Kriegsberichte folgende Ab- 
lich öfter von einem Tage in Mergent- handlung, im welcher die biplomatifchen 
beim die Rebe, ohne daß iiber dieſen ef Berhandlungen, bie während der ganzen 
nähere Angaben gemacht werbeıt. Dauer des Krieges im Gange waren, aus- 

2. Weber dieje Vorgänge vergleiche führlich erörtert find. 


Borrede. 125 


berg, biichove von Eyſtet, lantgraff von Heßen und fuft vil fürften, gra- 
ven, freien und herrn, die im hulfen und ver jtat Nürmberg und andern 
reichjteten abjagten, als daz buch da hinten am 128. blat clerlich auß— 
weit. und reit von einem zu dem andern und beclagt ſich vaſt umb daz 
s groß unrecht, daz an im gejchehe, und bracht für, wie die von Nürmberg 
in meinten zu vertreiben, und groß jach gab er auß und mant biejfelben, 
im beiftant zu thon. auch reit er mer zu andern fürjten, die im nit ver- 
punten waren, junder der etlich bei ven von Nürmberg und andern jteten 
des reichs im bunt waren, bie ev auch ableitet, als hernach gejchriben ftet. 
10 jolch jwer Flag gab er auf, der doch feins was; wann die von Nürmberg 
nicht begerten noch ander ftete, ven adel, in oder ander zu vertreiben, 
funder daz fie umd die iven vor unvechtem gewalt beleiben und des reichs 
straße in frid befteen möchte. auch was nicht war, daz er fie nicht zu recht 
het mügen brengen, wann er fie nie für recht lud oder fürwendet, als 
s5 darzu gehört, junder er meint, fie jölten im vechtens jein vor ungeleichen 
und ſundern, verpingten, fremden richtern und rechten, die im darzu ge- 
fügt beiten; des fie nicht ſchuldig noch pflichtig zu thun weren gewejen. 
aber an teten, da fie im des pflichtig zu thun, im und einem ieven, als 
vor dem römischen fünig oder jeinem anwalde weren fie im und einem 
20 jeden, als vecht tft, willichich und gern rechtens gewejen. 

Item Do die von Nürmberg nicht in verbingte vecht mit im gen wol- 
ten, do bracht er gelt auf zu leben, verkauft [5°] und verjegt, und beftelt 
wein, traid, habern und richt jich vaſt zu, als ev krigen wolt, und gab da— 
bei auf, wie er darzu gedrungen würd, und thet daz auf ven fin, daz er 

3 meint, ee die von Nürmberg mit im in ein frieg gingen, in ir arme leut 
auf dem Lant ließen verheren, daz ander, daz ber kaufman bei in ſeins ges 
werbs über lant nicht geraten mocht, auch der hantwerckman fein arbeit 
nit vertreiben jolt, darauf in groß verderben jtund: ee würden fie im 
feing willen vervolgen. und meinet fie vomit zu fchreden und zu teiding 
[zu] brengen, dardurch im fein fürnemen erfült würd. 

Item do die von Nürmberg ſolch fein außgeben von im gen ven für- 
jten, daz er tet und über fie clagt, auch jolch gewerb und koſtung wider 


3, Diefes und die folgenden Gitate find in 42. 43, genau abgefchrieben, obwohl fie zur Fo⸗ 
liirung nicht paffen — A*. und Reihe a laffen vie Kolio = Bezeichnung weg; R. « fehlen vie 
Verweifungen ganz. 4. *reit’: vie Reihe a bilder pas Praeter. ver Berba der I Klaſſe ſchon 
auf nhd. Weife: rit, ſchrib' rc. 5. des grofien unrechten A. 6. und gab groß ſach für 
R.a. 10. ſchwer' R.a; in viefer Reihe ift organiſches vor l, m, n, w ſchon durchaus 
in {ch verbichtet. doch feine R.a. 11, den adel oder in zu vertreiben R. a. oder ans 
dern A®, 14, fürwenet A. 19. *und’ fehle R. A. «. 20, gern rechts R.a. 24. auf den 
fein 4°. 4A®. auf ven ſchein R. a. 
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fie auf iren ſchaden beftelt, auch etlichen fürſten in folch fein clag zu 

ſchreiben; da fanten fie ir raßboten zu denſelben fürften und verantiwört- 

ten ſich und jagten iren gelimpf und waz die fache were, auch wie fie fich 

darinnen gehalten heiten, auch fich noch hinfür geren hielten, waz billeich 
5 were. 

Item nach wil red, reiten, verclagen auch verantwörten jach marg- 
graff Albrecht, daz im feiner fache und fürnemen nicht wolt fürgen. und 
bo er fich jo faft het beclagt, geworben und zugericht, daz er meint, ſölt 
ex mit den von Nürmberg in recht fomen am pillichen fteten, er gewünn 

10 nicht vil ger. 55° an feinen fprüchen; auch ſolt er daz foren laßen, jo würd 
er zu fpot und man würd dabei vernemen, bet er gerechtifeit nach feinem 
fürgeben gehabt, er hette recht von in genomen. und gab fich alſo darein 
mit in zu friegen. 

Item vor eingang des kriegs macht man ein tag da zwifchen zu 

15 Bamberg, da ward ver fach etwaz verhöret. do buten im die von Nürm— 
berg recht an pillichen fteten und buten mer rechtens, dann fie pflichtig ze 
thun waren; und wolten im wor etlichen fürften, mit ben der marggrane 
verbunten was, unverzogenlich rechtens gewejen fein ümb waz fach er zu 
in bet ze |prechen gehabt. daz half alles nicht: er meint ie gelt von in ze 

- 20 haben oder fein mutwillen an in und andern den iren zu verbrengen. 

Item die von Nürmberg wurden etwaz vaft verfurgt in ven fachen, 
warn fie fich verbunten hetten zu etlichen fürjten mit namen: hertzog Al- 
brecht von München, biſchove won Wirczburg und etlichen mer, ver fie 
fich tröften. do diefelben fahen, daz marggraff Albrecht fie ie meint ze 

25 friegen, da chomen der etlich von in, mit namen: herczog Ludwig, pfalcz- 
grave bei Rein, herezog Albrecht von München, und hilten nicht ir ver: 
tröftung, jo fie ven fteten getan hetten, und ließen fich den marggraffen 
überreven, daz fie auf dem bunt fomen, und begunden der jachen gerut 

ſitzen. | 

30 Item der bifchove von Wirczburg beleib bei in und verhieß im mit 
allem feinem vermügen zu helfen. aber do es darzu fam, thet er nich 
darzu, funder ein anzal fant er [s5®] den von Nürmberg, aber ander fein 
hilf und der feinen was feine da, als er in verjprochen und zugejagt het. 

- Item do man zu Bamberg auf dem vorgejchriben tag was und fie 

35 verſtunden, daz man ie gelt umbſünſt ven in und fein recht nemen wolt, 


1. clagen und fihreiben 42. clag und fchreiben 49. 2. fie iven 4%, fieireR.a. 7. fein 
ſache R. 4. 8. und ſo er R.a. beworben R. a. 14. gen Bamb, R. a. 27. den marg. 
Albrecht 4°. 23. gerug 42. berut A. in rue zu figen a’, ab. 
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do gingen fie mit andern iren puntgenoßen zu rat und meinten, leicht ob 
man weg möcht finden, ee mit einem beſcheiden gelt ab ze fomen, des man 
doch nit pflichtig noch ſchuldig was, wer leicht befjer, dann fo in ein five: 
ven Frieg zu geen. 

5 Item auf daz meinten iv buntgnoßen von andern fteten, funder in 
Swaben, daz folt nicht fein; warn folt man im alſo gelt wider got, recht 
und ere geben, bamit wer daz gantz reich gejwecht und ewig fchad hin für 
zu ewigen tegen und jchant, jagten ven von Nürmberg auch zu, mit leib 
und gut und allem ivem vermügen ze helfen. auf fölchen iren großen 

so troft und) zufagen mit hilf, der fie in feine theten da es darzu Fam, 
(murden] verleitet auch verjaumt die von Nürmberg in dem krieg. 

Item die von Nürmberg meinten, nachdem als fie die fach vor gut 
zeit an ben vömifchen Tünig bracht hetten, der auch dem marggraffen und 
andern fein buntgnoßen und fünft vil fürften, die nicht bei im im bunt 

15 waren, jchreib und recht von den von Nürmberg bote, und fich der von 
Nürmberg zu recht miechtig macht; verbot auch im und den andern über 
folch rechtbot, fo er won in thet, fie do über nicht ze kriegen noch zu ſcha— 
ben zu bringen weder Lar. 56°) an irem leib noch gut. 

Item auf ſölich vechtbote meinten bie von Nürnberg, fie folten auch 

2» unbefrigt von im auch andern fürften, funder bei friv und fun und recht 
befiben fein; wann in auch ander fürften, zu den fie ſich, als vor gemelt 
ift, gefügt und unterweift hetten, bie mit dem marggrafen im bunt waren, 
gute wort gaben und binden nach alle fein helfer wurden und im feine 
unrechten wiſſentlich verhulfen; wann fie des auf ven tegen, bie fie 

235 mit einander heiten, lant unterweift wurden, daz ber marggraffe mut- 
willen ſucht und nit recht weg vor im bett. 

Item als fich die von Nürmberg tröften aller vor gefchribner ſtück, 
ir buntgnoßen zufagen von fürften und teten, auch hofnung [hetten], er 
friegt fie nicht wider ſolich vechtbot, auch daz im fein buntgnoßen nicht 

30 des unrechten wider got als gröblich zu würden legen umd verhelfen, auch 
daz ir etlich daz mit worten ließen erjcheinen, da man jich mer freunt- 


1. Teich 42. 42, lecht A®. fehlt R.a. 2. dag man AL A. R. a. 3. lecht 4%. villeicht 
R. a. 6. got' fehlt a4a2. 11. ym dem A. In dena. im krieg R.a. 13, in ven R. M4. — 4. 
auch ben A. 16. mechtig warba. auch verbot R. A. 18. ſie do über — gut: ſ. d. ü. 
nicht ze kriegen (zu bringen A®.) noch ſchaden weder an irem leib noch gut zu zihen noch thun 
ſölt R. A. fie darüber nicht zu fehaden pringen weder an irem leib noch gut R.a. Der 
ganze Abſatz fehlt R. u. Die oben unterbrochene Gonftruction wird mit dem folgenven 
‘meinten’ wieder aufgenommen. 19, ſie' fehlt innen R. A. «. 23. *und in gute wort’ 
— alle Codd. — was nur flört, da *in’ fchon oben ſteht. 26. vor im heiten R. A. «. 
29. das erfte nicht’ fehlt R. a. 
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Ichaft bei verjten mocht dann Friegs von in, auch daz fie irr ftet und arm 
leut verderben würden anjehen und daz fie dem marggrafen wider ſolch 
recht und unverjchulten ſachen nicht pflichtig noch ſchuldig weren zu helfen 
angejehen Füniglich verbote, auch daz der marggrafe im anfang földs 
nicht angefangen het zu kriegen ſunder fie zu bedroen, als vor jtet: ver- 
leit fie, daz fie fi als vaſt mit geraifigem zeug noch mit fußvolck bewur- 
ben, als hernach wol not het ta. fie meinten auch, wenn es gleich darzu 
köm und wann in ir buntgnoßen geholfen hetten mit halben, damit fie in 
trojt teten, daz fie im ftard genung wolten fein gewejen, als auch ge: 
ſchehen were. ver hülf jtund in alle ab, und do es zu krieg kam, do muften 
die von Nürmberg ir vold andern teten [s6”] zu hilf alweg ven ganten 
frieg eins teils leihen, und in fein hilf getan ward. 

Item der marggrafe und jein helfer gingen gar hinterliftiglich mit 
in umb; fie machten teg davan und wenn es fich dem tag nehet, jo ſchreib 
ber marggrafe ven tag ab: ein weil nam er im für, er were nicht zu lant 
oder Frand und begert, man ſölt auder teg machen; die machten dann bie 
andern fürften, und aljo verzohe es fich, biß daz man futrung in dem feld 
mocht haben. da ließ er num den vorgenanten tag zu Bamberg fürgen 
und verzohe bomit die jtete auf, funder bie von Nürmberg, daz fie ſölten 
gevenden, er Friget nicht mit in; wolt er frigen, er ließ nicht teg daran 
machen. und hoften, es ging von im und andern fürjten on geverde in 
guten trewen zu, jolich teg zu machen, man würd die ſache hin thun, wann 
die heren wurden jehen und hören, waz bie fach wer. darburch fie es, als 
gar umb jünft und unreblich ſprüch, darumb in feinen krieg nicht kumen 
liegen, und beftelten fich auch vefter minner und meinten, es tet nicht not; 
warn folch beftellen groß gut het koſt, das meinten fie zu erjparen. 

Item es ift auch wol zu gelauben, hetten fich die von Nürmberg be 
zeit beftelt und leut geivorben, als in hernach wol not het tan, wann daz 
nun geſchehen were, jo were der marggraff till gejeßen, daz er wol het 
mügen than. wann bie, die er bejtelt het, ven gab er Fein jolt; wann die 
fürften und herrn, die im hulfen, die fanten im ir ritter und knecht, auch 
ir burger und pauren zu, die fie in iren landen hetten und in ümb fünft 


pflichtig waren zu dienen und nach zu raiſen: die weren alle die weil jtille 


und gerut gejeßen und hetten bie von Nürnberg [57*) die weil laßen fol 


4, vebote R.A. 6. noch’ f. im Gloſſar. 8. halben AI. R.a. 10. die Hilf R. a. der 
ift Genit. Plur. 12. gar fein gethon warb a, 15. ignama. 18. daz liß er 4%. ven 
vergangen tag a. furgien AI. 21. und hoften’ fehlt a. 22. fold zu machen 40. jolich zug 
machen R.a. 23. ‘es’ nur in a?. a?. dardurch fie gar alles umb ſonſt A. 26. das jeblt 
R. A. 3. ben zeit R.a. 30. mügen thun R. a, AM. 
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den, wann er wol gewißt bet, daz fie mit im mit heiten angehaben ze 
friegen. auf daz wer in groß gut gangen. und in ber zeit wer der marg— 
graff aber ümb geriten und [het] fich beclagt, wie man im mut bet zu ver- 
treiben, und het im des gen andern fürften ein glauben gemacht, mit 

5 jolcher der von Nürmberg ſamnung wie man in vertreiben oder wider 
jeinen willen befriegen wolt; die hetten des nicht gern zu geſehen ſölichs 
zu geftaten auf den fin: waz dent heut wieder ging köm zum andern an 
ir einen auch. mit dem bet er noch mer wider fie geborben und aufge 
brocht, und man het fie hinfür mutwilliger geſchetzt. 

„ Item alfo wer vorhin den von Nürmberg groß gut mit folven auf: 
gangen und hetten damit gefeirt; und wenn fie nun des verdroſſen bet 
und jolch ſold wider ab hetten gejchriben, in ver zeit het fich der marg- 
graff auf gemacht oder darnach und het fie aber übereilt: ee fie fich wider 
geworben hetten, jo het er. feinen frumen gefchafft wider fie. mit dem 

15 wern fie umb zwifach gelt und foft fomen und müften den ungelimpf 
darzu gehabt haben; wann ieverinan geret het, fie hetten fich beworben 
und dem ein anfang gemacht, vomit man in varzır bracht und geraitt het, 
daz er fich het müßen bewerben und fürjehen, und wer alfo gemuft zu dem 
frieg ze kumen: hetten aber die von Nürnberg nicht fich geftereft und ges 

2 borben, jo wer er auch ſtill gefeifen und wer der ding mit dem frieg feine 
ergangen. ſolich und ander ſchuld het man auf fie gelegt, damit man fie 
het mügen verunglimpfen und pußfellig machen. 

Item und nach abfcheiden des vorgenanten tags zu Bamberg hat 
ſich marggraff Albrecht mit etlichen fürften, herrn, rittern und fnechten, 

3 mit namen: herczog Wilhelm von Sachjen, biſchove Bi. 57°] von Bam— 
berg, bifchove von Eyftetten, lantgraven von Heßen ꝛc peworben und 
macht ein welt, ee und er in jein veintsbrieff zufant. auf ir güter legt 
er fich, in ir arım leut an Leib und gut beſchedigt, in auch ein haus mit 
namen angewan, daz fich doch von niemant gepürt ze tun mit even, er fei 

3 edel oder unedel, ee zu rauben, dann fein eve mit abjag zu bewaren; daz 
da nicht angefehen ward, es muſt alles vecht fein. R 

Item der biſchove von Bamberg, dem ver vorgefchriben tag hin 
heim ward gelegt, und ber der fach ein mitwerhörer was und pever bartey 


2. wer im 4?. 3. mut bet in zu vert. A. R.a. 7. zu ftetten AP. vie hetten — geftatten : 
des hetten bie nicht macht mit folcher zu geftaten gern geſehen R. «. beut zu ging wider 
wertig R. 4. 9. geſetzt 42. mutwillig gefagt a2. mutwillig geſchaczt ad. 10. vorhin’ 
fehlt a. der von Nürmb. 42. 17. ger. hetten R. A. gereift bett 4%. 21. fains aufge: 
gangen R. «. 22. paufellig R.«. 23. ‘het fich’, alle aufer A. 26. Eyſtet 42. 42. Eych⸗ 
fit a. lantgraff', alle außer A. 27. fchlecht er fich «?, in « urfpr. *flegt’, das ſdurch⸗ 
ftrichen. 29. angewunnen R.«. 30. abfagen R. u. 31, das doch nit a. 
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gehaim einnum, der verbot und darnach jchuff ze nemen zu feinen gewalt 
alles, daz die von Nürmberg zu Bamberg und allenthalben in feinen ge: 
bieten heiten, und darnach in ſein veintzbrieff zujant nach ergangen 
ſachen, als gemelt ift. derſelb brieff auch nicht weiter unter andern mer 
5 worten innen bielt, dann daz er fich in marggrafen Albrechtz frid und 
unfrid züg, der etlich tag ee, dan marggraf Albrecht abjagt, zugeſchickt 
ward, und bet fie vor beſchedigt an merdlicher hab und auch darnach an- 
griffen, ee ver marggrave veint ward, doran zu merden ift, daz derjelbig 
biſchove von Bamberg groblich wieder got, ere und recht gehandelt hat: 
10 in dem erjten, daz er teder partey geheim einnam in vertrawens weile, 
daz) er in ir gut nam, ee dann er in fein veingbrieff jant, auch [vo er; 
nach laut deſſelben weintsbriefs vor abjag marggraff Albrechg nicht zu- 
griffen ſolt haben, (nachdem als er fich, als vor gemelt [ss] ift, in jeinen 
frid und unfrid zogen und gejett het, daz er in Das ir jchuff zu nemen. 
15 ‚tem darnach etliche tag jant in marggraff Albrecht feinen veing- 
brieff und ander fürften, grefen, herrn, ritter und fnecht, purger, köch 
und feiner, waz er aufbracht, ire abfagbrieff auch, und mit raub, brant, 
mort, firchenbrechen und mit allerlei Beichenigung teten fie als vil fie 
dann getan fonten. und jlug fich für Heived und benött fie mit teiding, 
20 daz im fat und ſloß an jturm von den baubtleuten und andern darinnen 
ward ein gegeben. darnach ſlug er fich für Yichtenaw' und lag auch etlich 
tag darvor, und daz ward im auch übergeben. aljo janten im die von 
Nürmberg auch iv abjagbrieff; venfelben boten ſlugen fie und namen im 
jein pfert, daz auch nicht vecht und unfürftlich ift. und damit zugen fie 
3; auch auf und branten und gewunnen im etliche heufer und ven feinen an, 
als daz buch clerlich da hinten außweiſt, und weht ſich an folio 125. - 
In dem nam ſich herczog Heinrich von Beyrn darumb ar mit-an- 
dern fürften: herczog Albrecht von München, bifchove von Augſpurg, und 
ſchriben beven parteien, fich mit iver botjchaft zu in ze fügen von wegen, 


1.,ein man 42. 4°, d. h. die Geheimniſſe beid. Parth. erfuhr. zu nemen und jein gemalt 
A. R.a. 0. 3. ward inf. v. zugefant R.a. 4, mer’ fehlt R.a. 6. tzeug A. frid — 
Albrecht' fehlt R.«. inm. A. abjag jchlieg und mit zu geſchidt wart R.a. 8. angreiff 
R. A. 10. zum erſten R.d. «. ein man A. 11. fein veintichafft a. 15. *etliche' in A 
über eine radirte Stelle gefchrieben. 17. Eellera. und raubt R. A. auch raubten, prans 
ten, morten 4%. und raub R. «a. auch mit raub R.a. 19. gethun kunden R.a. 24. noch 
fürftlih a. 26. und veht — 125’ fehlt R.a. 27, in vemjelben nam 4°. 
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domit jölch Erieg auf beven teilen hin gelegt würd. daz in aljo vernolgt 
ward, daz der marggrave die feinen etlich, auch die von Nürmberg ir 
ratzbotſchaft dar ſchickten, daz da zu beverjeit auch etlich clag und antwurt 
verbört ward. der teg wurden mer dann einer in herczog Heinrichs hoff 
5 gelegt, aber da ward nicht ent gemacht; wann die weil der marggrane vor 
Heideck und Lichtenawe lag, in der zeit waren die teg und ward nicht 
ernitlich darzu getan, daz mau frid oder richtigung zwifchen in macht: 
alles [ss®] dem marggraven zu hilf und den von Nürmberg ze ſchaden; 
wann die weil man teg jucht, die zeit mocht iever teil den andern juchen 
10 und beſchedigen. alſo Hetten die von Nürmberg aber hoffnung, angejehen 
jölicher gewalt und unrecht, jo an in getan wird, wurden die obgejchriben 
fürjten darein jehen darob ze jein, daz jölich zwitracht hin getan würd, 
und beivurben jich auch deſter minner umb leut und waz in not were ge— 
weſen. in der zeit gab ſich Lichtenawe auch, und do er in nit mer weit 
15 an ze gewinnen und im frids not was, aljo ward ein tag zu Yaubingen 
aber durch die vorgejchriben fürjien gemacht, do auch clag und antwort 
verhört ward. aljo was die meinung aber, die von Nürmberg jolten dem 
marggrafen abfauffen, gelt leihen over geben. do daz mit jein welt, do 
bilt man ein commiffion von dem römischen künig beven teilen für, lau- 
20 tent auf den bijchove von Meins, herczog Heinrich, biſchobe von Augipurg 
auf meinung, daz fie jülcher zwitracht peder parteyen verhören und ge— 
walt haben jolten, richtigung oder friv an feiner füniglichen gnaden jtat 
zu machen und pieten, als daz viefelb commiffion mit mer worten innen 
beit. und auf venfelben gewalt namen fich an der vorgenant bijchove von 
25 Augfpurg und herczog Heinrich außerhalb des von Meint ꝛc. wie es auf 
diejem tag ergangen ſei und venjelben friobrieff wint man clerlich do hin- 
ten folio 133 ſecundo. 
(59°) Item kurcz dovon zu jchreiben, daz man verften mug, daz jollich 
frivbot den von Nürmberg zu großem geferde erbacht und gemacht ward; 
so warn als fie nach laut der jchrift beven parteien von in gegeben ward, 
die hielt innen auf etlich tag hinfür ein benanten tag, an dem ber friv 
eingen jölt, und waz eim ieber teil vor und zwifchen eingang des frides 
gewunme und mit feiner koſtung inne bet, daz ſölt er ven frid inn Haben, 
nügen und nießen von dem andern teile ungehindert. nun bet ber marg- 
9. fihen 42. 42. 11. Sangefehen — wurden’ haben vie Gobp.: es wurb angef. ſ. g. und un: 
recht f. a. i. g. würd und wurben. 12. und darob fein R.a. 17. gehort X. a. 22. *jol« 


ten’ nur ®.a. 24. hielt AM. R.a. 27, 133 ſecundo' fehlt N. a. In R.« folgt nun gleich 
der *fribbrief'. 33. gewunnen 42. R. a. gewonnen 4°. gewoͤne R. «. 
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grave daz lant alles, er und fein helfer, inne und da verbrant allenthal- 
ben; waz aber nicht verbrant was, daz het im gehulvet und muſten mit 
im raiſen. nun als der frivbotbrieffe aufging, unterzohe fich der marg: 
graff und die feinen, waz fie vor verbrant und nicht eingenomen beten, 
daz bejegten fie, dörfer, heufer, weiler, brantjtugen, und hielt daz bik zu 
dem tag, als der friv eingen jolt, und meint daz alfo zu haben und halten 
in obgejchribner maß. und mit dem het er die von Nürmberg aller ver 
güter auf dem lant entivert, daz vil mer wert was, denn der marggrabe 
jeins eigen guß vermocht. alfo gar geferlich ven von Nürmberg zu gejegt 
ward von diejen fürften, die auch ire geheim eingenomen betten, um fich 
die von Nürmberg großer trewen zu in verfaben, daz als nicht was; 
junder bet man fie von eren und gut mügen brengen, do wern fie zu ges 
neigt geweft. es ift auch anders nicht zu glauben, dann der obgenant 
frivbotbrieff mit feiner inhaltung von des marggraven veten in jener 
fangley nach allem jenem willen gemacht ward; wann er daz velt nicht 
mer vermocht zu haben und muſt daz raumen, dann die im auß andern 
landen waren zu dinſt geriten vermocht er nit mer lenger bei im ze haben: 
daucht in, mit den ſeinen würd er so”) zu kranck und meint nun frid zu 
haben, wie e8 im fug wer gewejen, alfo würb man den aufnemen müßen. 
20 Item als der tag kom, do der frid jölt ein fein gegangen, jchreib ver 
marggraff ven von Nürmberg, und der bot was domit an dem tor, ee 
man die tor auffloß, daz er ein wiſſen wolt haben, ob man ven frid hal- 
ten wolt. auch lag in demſelben brieff ein abfchrift eins briefs, jo ver 
marggrave meint, wie er herczog Heinrich von Beiren den mit jölchen 
worten het zu gejant. viefelbig zettel unter andern worten innen hielt 
auf meinung, wie er den frid halten wolt, und ob die von Nürmberg den 
frid nicht hielten, jo ſölt hertzog Heinrich fein heifer werben; und begert, 
daz er im den veintsbrief zufant, als er im daz zugefagt und verfprocen. 
dabei man wol verftund, daz er gern frid het in der vorgejchriben maß 
gehabt, und meint, die von Nürmberg mit folchen briefen zu erfchreden 
auf daz, ob fie zu dem frid aljo nit genaigt wern, daz fie fich auf herczog 
Heinrich müften bejorgen, daz der fein helfer würd werben, un fie beiter 
ee in frid gen würden. | 

Item auf daz jchrieben im die von Nürmberg furcz ir meinung, 
35 waz in ze mut würd, wolten fie herczog Heinrich und dem von Augipurg 

zujchreiben. 
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Item auf 4 tag vor, ee der frid ein ſölt gien, komen die öbern ſtete 
auf 400 pferde her und branten unter wegen mit der von Nürmberg 
hilf, die auch auf 600 oder mer pfert dabei hetten, als clerlich da hinten 
jtet folio 131 fecundo. 

5 fs0*) Und diefelben von fteten warn hie bei 14 tagen und gingen mit den 
von Nürmberg ze rate, waz nun hinfür in ven Jachen zu thun were; und 
were ed nach ivem willen ergangen, man het ven frid aufgenomen, wie 
jchentlich und [chedlich er ven von Nürmberg wer geweſen, wann fie noch 
in dem frig zu der zeit fein ſchaden genomen, ſunder berut geſeßen waren. 

10 dabei die von Nürmberg wol verftunden, wie wol und waft fie in zu Frieg 
geraten und hilf verfprochen hetten, daz fie daz nicht beweiften; warın fie 
auch für fich weg riten und darnach nicht mer den gangen Frieg dahin 
komen. dann aljo ſaßen der marggrave und auch die von Nürmberg ge- 
gen einander gerut als auf 4 wochen. im ver zeit ſchickten ver herru leut 

15 gen Nürmberg umb harnaſch, püchjen, pulver und umb weu in not was. 
alfo verbot man, daz man der feins auf der jtat verfauffen folt; da ent- 

- gegen verbot der marggrave, daz man nichg im die ftat füren folt. und 
wie es bo im frid gehalten ward ftet geichriben folio 136. 


[Bl. 119°) I rem ein anbringung an ein gemeine‘. 


20 Lieben freunde! nochdem wir euch vormals gelegenheit der fachen, 
wie fich die biß uff diejelben zeite zwijchen vem hochgeboren fürften und 
beren bern Albrechten, marggraffen zu Brandenburg zc. an einem und 
dem edeln herrn bern Conraten herrn zu Heide und ung an dem andern 
teil begeben, verlauffen und ergangen haben, aljo daz euch nicht not tut, 

25 von newen für zu halten zc. denn als ir wol vernomen habt, daz wir 


1. geen 42. 4°, eingen folt R.a. 4. *ald — fecundo" fcheint in A nachgetragen, Die Zahl 
fehlt R.a. 13. daheym fomen A®. "Item auf 4 tag — va hin fomen’ fehle R. c. und’ 
fehlt R. A. 15. Der Inftrumental ‘wen’ (= mhd. win) nur R. A. 4*; pie übrigen 
tumb was'. 18. *und mie — 136’ fcheint in A nacdhgetragen. Die Zahl fehlt R. a und «. 
19. von anbringen A?. ein anpringen R. a. «, in welchen Reiben viefer Abſatz gleich nach 
der „Vorrede“ folgt; fehlt R. B. C. 


1. Der Beſchluß, dieſe Proclamation mit ben untertanen auf morgen ſüllen 
an die Einwohnerjchaft Nürnberg’d zu tun von des marggrafen ſache, von den 
erlaffen, ift nach dem Rathsmanuale von ergangen fachen und rechtpotten zu Bam— 
1449, Fasc. 6, Bl. Sb vom 26. Juni: berg und von andern notdürftigen und 
“Ein vorred machen, als die vyrteilmeifter darezu dienenden Dingen’. 
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teczunt zuleczt einen gütlichen tag mit demſelben fürften zu Brandenburg 
geleift haben vor ven burchleuchtigen, hochwirbigen fürften und herrn 
bern Ludwigen, pfalszgraven bei Rein, herczogen in Babern, bern An 
thoni zu Bamberg, bern Gotfriven zu Wirczpurg, hern Petern zu Auge: 
5 purg und bern Johanſen zu Eyſtette, biichoven. in verfelben gegenber- 
tidfeit nur der vorgenante fürft, marggraff Albrecht, feiner fprüche und 
anporderunge etwe mennige und fünverlich unter andern in meldunge 
des genanten bern von Hatved handels dargelegt und Iauten hat laßen: 
zu ſulchem und auch allen dargelegten jprüchen und fürbringungen unfer 
io ratsbotſchaft volfumen und redlich antivort getan, und babei von des ge- 
nanten herren von Haideck, unjer und anderr der unfern wegen vor ben 
obgemelten fünf fürjten als dann auch merdlich ftucte und beſwerung, 
boch deſterminner der fürften verdriß darburch zu vermeiden, dargelegt 
haben, barzu in doch nicht außtregenlicher noch volkumener antwort geben 
is iſt. unſer ratsbotjchaft hat fich da von unfern wegen volliclich und öf- 
fintlich erboten, daz wir dem mergenanten fürften, marggraff Albrechten, 
ümb fulche feine furgelegte umd gemelte fprüche und anvorverunge, alſo 
an uns getan, vor dem allerpurchleuchtegijten furften und herrn bern 
Fridrichen, römischen fünige ꝛc. unferm gnebigijten herrn rechtens und 
20 billichs [er. 119°] auftrags phlegen und umfere fprüche, wie wol Die merc- 
lich und treffenlich weren, zu dem male rumwen und anjteen faßen. dieſelb 
unjer botjchaft hat fich auch do des genanten herrn von Heided gemechtigt 
und auch offintlich erboten, daz er dem genanten fürjten, marggraff Al- 
brecht, vor dem genanten unferm gnedigiſten herrn dem römiſchen fünig 
3 umb alle gemelte ſache und fprüche eren und recht phlegen und fein folt 
und wolt. und wiewol derſelbe unfer gnedigiſter herre ver römiſch künig 
vor etlicher zeite dem genanten fürften marggraff Albrecht, dem obgenan— 
ten herren von Haideck und ums in fein Füniglichen brieven verjchriben 
und ernjtlichen geboten hat, daz wir beider teile unfer zwitracht und 
30 ſprüche vor feiner Füniglich majejtat rechtlich mit einander auftragen umd 
unfer einicher teile vem andern feinerlei vehede, jcheven noch anders au- 
ßerhalben rechtens darüber zufugen noch tuen jolten in feinen weg, des 
denn berfelbe herre von Heide und wir geren gehorfam weren: dennoch 


3. und bergog in B. — R.a.a. 4, Wurkpurg A. R.a. 7. etwe meinunge A*. 43. etwe 
meinng A!. 9. zu folhen R, a. *dargelegten’ in a? purchftrichen und dergleichen" 
darüber gefchrieben. 10. verfomen A*. verfumen R.a. 14. außtregliche noch volkumne 
R.a. 16. *offentlich‘, alle aufer A. fo auch weiter unten. wir den R. A. 19, fprüde 
an forbern als umb ung getban R.«. 25. und anſprüche R. a. ſache an fpruche A!. 28. ges 
ſchriben R. a. 31, "unfer zwitracht — teile’ fehlt a. unfer einer theil a?. a?. einfer teile 4°. 
vehe R.a. 32. wo ‘Fugen’ ift ‘fragen’ durchſtrichen A. dem dann R. a 
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imb befers gelimphen willen hat jich dieje unfere ratsbotſchaft deſſelben 
berrn von Haideck noch mere gemechtigt und erboten, daz verjelbe herre 
von Heideck dem viefgenanten fürften, marggraff Albrecht, umb alle fache 
und jprüche, die er zu im vermeint zu haben, es treff an leib, ere over 
5 gut (aufgenomen des berckwercks, darumb jich auftrags vor Füniglicher 
majeftat gebür), rechtens fein und phlegen jolt und wolt wor dem worge- 
nanten unſerm herren dem pfalgzgraven, daz es denn vor in vecht bieng, 
oder vor der nachbenanten fürjten einem, nemlich hern Heinrichen her- 
zogen in Beyern, der bes vorgenanten marggraff Albrechts nahe gebor- 
wer freunt ift, oder vor dem Albrechten auch herczogen in Beyern, heven 
Gotfriden bifchoff zu Wirgzburg, oder der dreier ertzbiſchoff und geiſt— 
lichen furefürjten einem auf dem eine, oder vor der erbern ritterjchaft 
ver gejellefchaft jant Jörgen jchilts in Swaben, over vor der erbern rit- 
terichaft der grofjeren vereinunge in Franden. oder ob vemfelben 
15 81. 120°] furſten, marggraff Albrecht, Jullicher volliger vechtbote aller 
feins anneme fein wolt aufzunemen, daz doch ein unbillich verſlahen were, 
jo folt und wolt verjelbe herre von Heide: die obgemelten funf fürften, 
bie Do gegenwertig ſaßen, erkennen laßen, ob er icht mere phlichtig were 
darumb zu biten; und waz alfo von in erkant würde, daz folt und wolt 
2 er auch zu tuen willig fein. unſere ratfründe haben fich darnach durch 
etliche unfer gut gunmer und fründe, die fie zu den obgemelten unjern 
herren ven funf fürjten bejcheiven hetten, noch mere erpieten laßen: der 
genante herre von Heide und wir jolten und wolten dem genanten fürs 
jten, marggraff Albrechten, vor venfelben funfen unjern herren den für- 
35 jten umb alle obgemelte fache und Sprüche rechtens phlegen und fein, allein 
des hinzu gefeczt, daz des genanten unfers gnebigiften herrn des römi— 
Ichen fünigs von der vorgemelten außgangen küniglichen jchrift und gebot 
wegen, auch darumb, daz verjelben jtüc und fachen vaft den merern teil . 
füniglich vegalia und küniglich Lehen und gütere antreffen, verwilligunge' 
3 darzu erlangt würde, des wir auch unfers teils ganczen fleiß tuen wolten, 
die Füniglich großmechtigfeit vemüticlich darumb anzulangen und zu bit- 
ten, in hofnunge, jo derſelbig fürſt marggraff Albrecht desgleichen auch 
tette, die fünigliche verwilligunge würde darzu erlangt, aber viejelben 


1. gelimpfs R.a. 2. noch mere' fehlt RN, a. und auch offenlich erpoten R. a. 3. noch 
mere — Heide fehle R. «. A*. 7. da es dan vor R. a. das er denn vor R.a. 9. "vorge: 
nanten — ver des' fehlt 42. 4°, 8. nachgeborner A. a. R, a. nahentgeborner a?. a?. 
11. Wurczburg A. R. a. 12, "einem — Neine’ fehlt a. 14. ver groffen R. uw. 16. anne= 
men 42. angenem R. a. 18. ob er recht pflichtig darumb R, «. 19. pietten R. a. 
20, frunde A. fründe 42. Die übrigen Hff.Ihier und unten: freunde‘. 25, allein das R. a. 
31. zu bieten A. 33, verwillunge 42. 43, 
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unfer ratsboten "haben nicht Fünnen vermerden noch verfteen, daz ber: 
jelbe fürft marggraff Albrecht fulch vargelegte rechtbote, die Doch von bes 
vorgenanten herren von Heide und unſern wegen fo gar jtatlich und 
vollichich gejeczt fein, aufnemen oder fich der genügen habe laßen wollen, 
jundern als wir verften und geftalt ver fachen zeiget, den genanten herren 
von Heideck und ung mit gewalt und unvervolget alles rechten villeicht zu 
überzihen und anders denn billich fürzunemen meinet. darumb, Lieben 
freunt, fo von ung, fo hie vor gnüglich erflert ift, von unferr felbeft und 
auch von des von Heide wegen nicht allein für unfern gnedigiſten her- 
so ren [120°] herren den römifchen Fünig, der denn fein und unfer rechter 
natürlicher herre und orbenlichtr richter iſt, ſunder auch für die andern 
obgemelten unfere herrn die fürjien, wie vorgejchriben jtet, zu völligen 
außtrag erbieten [getan warb], und [er] ung darüber und an alle revliche 
urjache unverdinter und unverjchufter ding ie unbillichen bringen, ver: 
gewaltigen und verunrechten will: jo laft uns got den almechtigen, fein 
hochgelobte muter unfer frauwen die jundfrawen Mariam, die lieben 
heiligen und die gerechtigfeit zu fteur nemen und ung mit irr hilf und 
beiftant geivalt und unrechtens nach allem unferm vermügen aufhalten, 
und feit darinne fe, willig und gehorfan, und laft uns unfern trawen 
20 in got ſeczen, als wir bilfich tuen, in hoffnunge, fein gnade werde und 
gnebiglichen ſchirmen und fein götliche hant miltiglich ob ung halten. 


Bublicatum in vigilia Petri et Pauli appoftolorum. 25. Jun. 


_ 


t 
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3. ftetlich 42. 4. genugen wollen laßen a. haben laßen wollen a?. a’. haben wollen laſſen 
4%. 6. fund unfern wegen — Heideck' fehlt R. u. unervollet R. a. 7. ‘alles — anders 
denn’ fehlt a. 8, gutlich erflert 4%. 11. und enlicher richter a?. unentlicher richter a°. 
14. unbillicheit R. Aunn @. 20. were uns R. A. a. 21. an uns R.«. 


(Bl. 135°) Hienach fleen befchriben die leuft des kriege anno domini 
1449. 


AS der Frieg vergangen was zwifchen ven herrn und den reichteten, 

den man den großen Frieg hieß, der da verricht warb als man zalt von 

s Grifti gepurt 1389 jar, daz ftund alfo an in frid wol 60 jar biß daz 
man zalt nach Criſti gepurt 1449 jar. als dann die von Nürmberg vor 
und darnach albegen allen fürften und herren und aller ritterfchaft und 
evelleuten zucht und eve beweift hetten und in alfen fachen dem adel groß 
nachgaben darumb, daz fie und die iren bei frid beleiben möchten: daz 
io mocht fie alles nit helfen, ſunder die herren und aller adel wurden jo feer 
bewegt wider Die jtat Nürmberg und wider all reichjtet, und machten fich 
die leuff fo wunderlich allenthalben, daz fich die gemain reichftet in Swa— 
ben und die von Nürmberg zu einander verbunden und etlich herrn zu 
in'. und do folche puntnus gefchehen was, da} Was gancz wider die 
15 herrn und trachten tag und nacht, wie fie die herren von ven jteten brin- 
gen mochten, des auch eins tails gefchahe, dann die ftet beliben bei irem 
bunt. und do daz befchehen was, do ward marggraff Albrecht gancz be— 
wegt gen ber ftat Nürmberg, und waz im die von Nürmberg zucht und 


2. Die Ueberfchrift fehlt ven Reihen 3. C.; fie lautet in a?: Hienach ftein befchriben vie 
leüft nes kriege zwifchen deß vurchleüchtigen hochgebornen furften und herrn herren Albrech— 
{en marggraven zu Brannenburg purggraf zu Nurmberg auf einen, und dem eveln bern herr 
Ghunrap herr zu Haideck und der ehrlichen bochberumpten und werben kaiferlichen reichftatt 
Nurmberg auf ven andern befchehen anno vomini meccexxxx (sie) jare'. 5. do fund es 
alfo AH. R. a. im frive 4°, 9. pey recht und frid R. C. In Cr ift die untere Hälfte des 
erfien BL. heraudgeriffen. 12. ver-reichftet leuff R. a. und machtet fie die reichftet leuf fo 
wunverlich 4%. 13. zu andern verpotten 3. 17, m. Alb, von Pranburg 3. von Pran= 
burg 3°. von Branburf C. Branvenburgf C?. In 3? wechfeln vie Formen: Nibrecht, Als 
werd und Alwercht. 


I. Am 22. März 1416; f. v. Stälin, Wirtemberg. Geſchichte, Bb. III. ©. 464 f. 
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ere beweiften und im groß nachgaben in vil jachen, darumb daz fie gern 
bei frid und recht beliben weren: daz mocht fie als nit helfen, funber 
marggraff Albrecht ſucht teglich groß urfach gen ven von Nürmberg und 
gen ven iren mit mangerlet befwernüs an feinem lantgericht und an allen 
enten, da der von Nürnberg leut in feinem lant zu fchaffen hetten. auch 
ward ven faufleuten von Nürmberg groß gut und hab von kaufmanſchatz 
genomen in ſeins bruders margraff Hanfen lant in feinem glait und in 
des nicht widerfert ward, des die von Nürmberg zu den zeiten nit befern 
konten. 
10 Darnach verclagt marggraff Albrecht groß, wie fie im groß gemalt 
und unrecht teten! am feinen vegalia und vetterlichem erb, lantgerichten, 
wilobanten, zölfen, gelaiten, lehenfchaft und [125°] nugen. darnach beclagt 
er fie umb den ftainbruch zu dem Kornberg? und umb 3 clöfter in der 
ſtat Nürmberg gelegen, 1 mansclofter und 2 frawenclofter, und von des 
gericht wegen zu dem Goſtenhoff und von des walds wegen; und beclagt 
fie varnach von der müncz wegen: des fich die von Nürmberg albegen 
gen im verantwörten, wie all ſach von alter herchomen was, daz er ſölche 
vordrung unpillichen tet, als fie dann brieff und urfund heiten, und ba: 
ten in albegen, daz er fie bei folcher ir gevechtigfeit bleiben ließ; wolt er 
aber nit, jo wolten fie im gern eins rechten fein vor unferm gnedigen 
herren dem römifchen künig. daz mocht die von Nürmberg alles nit bel 
fen, marggraff Albrecht wolt ie neur gewalt mit in treiben und nicht 
recht, daz er meint, die von Nürnberg wurden im gelt geben, ee daz jie 
mit im friegten. 

25 Darnach beclagt fich marggraff Albrecht aber groß über die von 
Nürmberg: fie hetten herrn Convat, herrn zu Haideck, zu einem biner 
wider in aufgenomen und der wer der fein; und zoch dem won Haideck 
fo große urfach von boßheit zu®, daz meniclich wol verftund, daz er dem 


ur 
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4. an feinem lantlicht 3%. 8. auf dy zeit R. Zu. C. 8, nit befers konten A*. 10. klagt 
B?, verclagt fie R. a. bie von Nurenberg groß R. B u. C. 11. lantgerichts B*. 
12. wilpanten B. B*, wilopanen R.a u. C. 13, beel. er vie von Nurenberg R. Bu. (. 
beelagt er fih 4°. Kurnperd 3. 16. beclagt ih R.C. 17. ‘gen im’ fehlt R. (. 
18. forderung und Hag 3. B*. ©. clag und forverung (2. 21. *römifchen’ fehlt 2°. 
23, dann er meint R.a. 25. beclagt fie R.a. 27, zuge a. zuge a?. zucht 0?. 


1. Bol. Die als Beilage I. folgende‘ (München, 1817) ©.65—100, u. Enbr. 
Abhandlung. Tucher’s Baumeifterbud (Stuttg. 1862) 
2. Ueber die Steinbrüche am Kom- S. 84 f. (Die erwähnte Abhandlung 
berg im Süden des Lorenzer Reichswal- Kiefhaber's ift an letzterem Orte irrig ei⸗ 
des vgl. ©. Kiefbaber, Geſch. d. Kornb. tirt. 
Steinbr. in der Zeitſchr. f. Bayern u. d. 3. Unter anderm wurde ihm vorge 
angränz. Länder, 2. Jahrg. Bd. IV. worfen, er habe einen gewiſſen Katenbtrn 
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von Haideck ungütlich tet, und meint, er wolt es borzu bringen, daz die 
von NRürmberg den herrn von Haide von im tum müften, ober er wolt 
ſie darumb Friegen; wann der von Haideck der fein wer, und wolt in 
umb fein bofheit ftraffen, die er an im tan bet. nu was der von Haideck 

5 der jtat zu Nürmberg diner geweft mer denn jar und tag vorber, ee daz 
marggraff Albrecht fölche meloung von fein wegen gen den von Nürm— 
berg ton het, und was zu Nürmberg in ber ftat gefeßen geweſt. auch 
was des herren von Haideck vater und anherr auch vormals der ſtat bi- 
ner geweit, warn die herfchaft zu Haideck ain freie herjchaft ift. und bie 

10 von Nürmberg baten in, daz er ven herren von Haideck bei vecht beleiben 
ließ; deucht in aber, daz er cheinerlei gerechtigfeit zu dem herrn von Heis 
deck het, fo folt im der von Haideck eins vechten fein vor unſerm gnedigi— 
jtem herren dem römischen kunig. und waz marggraff Albrecht mit recht 
zu dem von Haideck brecht, daz im dev von Heideck von recht wegen pflich- 

15 tig und ſchuldig wer ze ton, jo wolten fich die von Nürmberg darinn hal: 
ten, daz fie hoften zu verantwörten. daz mocht die von Nürmberg als 
nicht helfen, It. 126°) ſunder der miarggraff Albrecht wolt ie gewalt trei— 
ben und nicht recht, oder wolt gelt haben von den von Nürmberg. 

Darnach ward betebingt, daz der von Heide dem marggraffen des 

2» rechten fein jolt vor dem hochgeboren fürjten und herren Ludwigen, pfalcz- 
graven bei Kein, der dann jolch vecht zu im nam. aber wie die fach un- 
terchomen ward daz weiß got wol, denn daz der pfalzgraff daz recht nit 
zu einem ent bringen wolt und doch der pfalezgraff groß von den von 
Nürmberg dorumb angelangt ward, daz recht zu volfüren, es wolt aber 

25 nit fein. 

Darnach fchreib marggraff Albrecht allen furfürjten und andern 
fürften und bifchoven, herrn, rittern und knechten, und beclagt fich aber 
über die von Nürnberg ſolchs groß gewaltz und unrechtz, daz fie im teten 
an den vorberürten ftüden, und vil anderr unpillicher clag, und daz er 

30 feines rechten von den von Nürmberg bechomen mocht. darauf dann ber 
bifchoff von Meincz und anderr fürften und herrm den von Nürmberg 


4. die eramimtet 42. AV. 5. vor ee R. C. 9, wann die von Haideck R. Bu. €. Übers 
fchaft’ fehle). 11. einicherlei R.a. f. kein' im Sloffar. 12. fo wolt C?. 15. wolten 
fie@. 19. betedigt a. bebeidingt 3. a?. bevenbigt 2°, gededigt (2. 22. dan daz R. A. C. 
daz' fehlta. 25. aber ye nit at. aber mit 3°. 29. an ven ftucen, die van vor gefehriben 
ſten R. Bu. €. Nach ten’ in (2 eine Unterbrechung, va Bl. 4 berausgeriffen if. _ 


beftellt, ven Amtmann des Markgrafen grafen, wenn fie jr defien Yand- und 
zu Lande im Wirtbshanfe zu Thalmäſ-  Hofgericht reiten würden, niederzumerfen 
fing zu ermorden, er babe ben Blau 1. a. m. —— Relationen, God, 495 des Nbg. 
gehabt, Die Ritter und Kncchte des Mant- f. Archivs Bl. 218, 
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ſchriben und ven von Nürmberg folch abgefchrift ſchickten da mit, wie in 
marggraff Albrecht über die von Nürmberg geclagt hete. darauf die von 
Nürmberg allen herren antwort ſchriben, dabei fie wol verſten möchten, 
daz in marggraff Albrecht gar groblich unrecht tet; wann im daz vecht 
> por unſerm gnedigiſtem herren dem römifchen fünig unverjpert was, und 
fie nie mit recht fürgeforvert het, und die von Nürmberg doch mindern 
leuten des rechten vor unferm gnedigiften bern dem römiſchen künig ge 
weit wern, die fie mit recht darzu pracht hetten, und puten dem marg- 
graffen aber recht für unfern gnedigiſten herrn ven römiſchen künig gen 
10 alfen fürften. aber marggraff Albrecht begert feins rechten und wolt ie 
gewalt mit den von Nürmberg treiben oder wolt gelt von in haben. 


Item da fich daz alles ergangen het, do macht herezog Albrecht von 
Beyern! von München ein tag zwifchen marggraff Albrecht von Bran- 
denburg und der ftat zu Nürmberg auf ven juntag nach oberjten anno 123u. 

15 1449 gen Pfaffenhofen?. venfelben tag wolt marggraff Albrecht nit 
ſuchen und fchreib ven tag wider ab. 
126°] Item darnach macht herezog Heinrich won Peyern? ein andern 
tag zwischen marggraff Albrecht und der ftat zu Nürmberg auf den fun- 
tag oculi in der faften gen Ingelftat. venfelben tag wolt marggraff AL ga, 
20 hrecht auch nit ſuchen und fchreib den tag wider ab. 

Item darnach macht ver bifchoff von Bamberg ain tag gen Bam- 
berg zwiſchen marggraff Albrecht und der ftat Nürmberg auf ven funtag 
nach ojtern. denfelben tag fchreib er auch ab und fchreib, er wolt den tag M-Ar. 
fuchen auf ven funtag nach unfers herrn leichnams tag anno domini!-I. 

2 1449. daz gaben im die von Nürmberg als noch, darumb daz die von 
Nürmberg begerten, daz e8 zu einem tag chomen folt, daz fürjten und 
herrn und meniglich hören folt ir gerechtigfeit und des marggraffen 
gwalt, ven er mit in trib wider recht. 


1. und ina. und inen a?. ſolch (folichs 2) abfchrifft (abfchrib C) domit ſchickten R. 3 u. 
C. mit [hidten R.a. wie im NR. 4A. 'in’ fehlt R.a. 2. geclagt und geclagt A. geſchri⸗ 
ben hete R.Bu.C. 3. antworten und fehriben a. antw. und in fihriben 2. 8. varzu prach⸗ 
ten AI. R.a. 9. *aber’ fehlt B?. 13. von Beyern' fehlt‘ C. 14. Brandburg A. 16, wider 
ab, daß auf dem felben tag nichez ward C. 20. mit nit fuchen’ beginnt ber Tert wieder 
in (2. und ſchriben (2. wider ab, daß auch nichtz darauß ward R. C. 2. ſchreib 
marg. Alb. R.B u. C. und der marg. ſprach, er wolt R.C. 24. ſuchen nach auf A. 
28. treib 3. treb B?. 


Herzog Albrecht III. der Fromme nau, ber fich bei Neuftabt in biefelbe er- 
von Minden-Straubing, gießt 
2. Die zum Herzogthum Bayern⸗ Hz. Heinrich IV. der Reiche von 
München gehörige Stadt dieſes Namens —— geft. 30. Juli 1450. 
an ber Jim, einem Nebenfluffe der Do- 


Kriegsbericht 1449. 141 


Item als nun der juntag nach unfers bern leichnams tag 144915. un. 
tom, daz was an ſant Veit tag, do fom marggraff Albrecht und die von 
Nürmberg auf den tag nen Bamberg. auch fom auf den tag der pfalcz— 
graff bei Rein und der bifchoff von Wirezburg und der bifchoff von Augs- 

5 purg und der bifchoff von Babnberg und der bijchoff von Eyſtet, und die 
jwebifchen ftet und die von Negenspurg und ettlich ander jtet, und vil 
ritter und Fnecht. und do mu die vorgenanten fürjten, herrn ꝛc. dahin 

chomen waren, do trat marggraff Albrecht für die herrn und beclagt fich 
groß über die von Nürmberg gar vil und mangerlei clag umb die vorge- 
so nanten ſtück und vil ander clag. dorauf die von Nürnberg antiwort tet- 
ten mit worten und mit brieff und figel, des ein guung was zu ir gerech- 
tigfeit, wenn fie dobei bliben mochten fern: daz mocht fie als nit helfen. 
aljo traten die von Nürmberg für die vorgenanten fürften und herrn 
und fprachen: feint fie marggraff Albrecht bei ſölcher iv gerechtigfeit nit 

15 bleiben wolt lagen, jo puten fie im vecht von der jtat wegen zu Nürm— 
berg für unfern gnedigen herrn den römijchen künig, der fein und ir na- 
türlicher herr wer, dabei e8 pillichen beleiben jolt. auch puten tm die von 
Nürmberg recht von des herren von Heideck Bi. 127°) [wegen] für herren 
Ludwigen pfalczgraven bei Rein !; do es dann vor im recht ftund: wolt 

2 er aber fein genung daran haben, jo jolt im der herr von Heideck eins 
rechten fein vor unferm guedigen herrn dem römiſchen künig oder vor 
der dreier ergbijchoff aim am Nein, furfürften von Meincz, von Eöln, 
von Trier, oder vor herczog Heinrich von Peyrn, der jein geborner 
freumt wer, over vor herezog Albrecht von Peyern, oder vor dem bifchoff 

3 von Wirgzburg, oder vor der erbergen ritterfchaft der gejellichaft ſant 
Jörgen fchilt in Swaben, oder vor ver erbergen ritterfchaft der einigung 
in Franken. daz wolt marggraff Albrecht alles nit aufnemen. 

Auch Liegen die von Nürmberg vor den herrn fürbringen, ob ſolchs 
rechtbietens von des herrn von Haideck wegen nit genund wer, jo woltn 

30 die von Nürmberg die fünf fürften, die zu Bamberg auf dem tag waren, 
erkennen lagen, ob der von Haideck icht mer pflichtig wer zu bieten. Do 


8. clagt fi groß von den von N. vel und— €. clagt ſich groß vor den herren von den von 
M. vill und — (2. 11. das es genug was R.a. das inn genugig was (2. 14, feit fie AP. 4. 
B*. (2. ſey fie B. C. 18. wegen’ fehlt R. A. von dem herrn von Hein. R. a. 19. do wolt 
era. 23. oder vor — Trier: oder vor den drei ergbifchoff churfürften a. 24. für dem A. 
3°, fur den B. 27. ver wolt m. 9. aller keins aufnemen R. a. 29. rechtbittend A. recht 
peitens B. 31, *icht’ fehlt €. zu pitten A®. zu bitten A*. 3°. zu thun ober zu petten (?, 


1. Ludwig IV., geft. 13. Auguft 1449. 
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meinten die fürjten, bie zu Bamberg auf dem tage warn, ſolt die fach ab- 
gen, jo müſt ie gelt do fein, auch meinten biefelben fürften, ob man in 
der gütigfeit darein möcht chomen, umverdingtlich zu werjuchen; des bie 
von Nürmberg aber nicht abjlugen, und die herrn unterretten fich mit 
5 paiden parteyen. aljo meint marggraff Albrecht, er bet groß darauf ge- 
legt, er het umb koſt, trand, ſpeis, getraid, futer und gezeug geben jechzig 
taujent gulven; auch het er geben ven Pehemen, die er bejtelft het, wirgzig 
taufent gulven; jo Bet er zu feiner notdurft dar und her verzert zwaingzig 
taujent gulven: wolten im die von Nürmberg fölchen jchaden wider feren, 
10 jo wolt er darnach mit in rechten. 

Auch het ver mardgraff gemutt, daz fie im den herrn von Haibed 
gepunten und gefangen als ein moribrenner. zu Nürmberg jtellen jolten. 
jolch8 recht von im helfen und jolch vechtbieten von der von Niürmberg 
wegen und von des herrn von Heide wegen, als vor gefchriben ftet, ift in 

15 als von marggraff Albrecht abgejlagen, dobei wol zu verften ijt, daz 
marggraff Albrecht fein gerechtigfeit gejucht hat, junder er meint ven von 
Nürmberg gelt und gut ab zu nöten, ee fie mit im Friegten. und aljo 
ſchied iederman von dem tag an ent. 

Item fürgzlich darnach als man abgejchiven was von dem tag zu 

2» Bamberg, do kamen aber brieff von unferm herrn dem römijchen fünig, 
darinn er marggraff Albrecht und feinen brüdern und andern fürften 
und herrn jeiner einigung recht bot vor feiner füniglichen macht von des 
herrn von Heide wegen und von der von Nürmberg wegen, und daz fie) 
ven Bi. 127°] andern ven iven fain feh, jcheven und befwernüs aufjerhal- 

25 ben des rechten zufügen, ſunder fich an recht vor feinen Fiiniglichen gena- 
den genüngen laßen. 

Und über jolch Finiglich gepot und über iv vorgemelte vechtbot von 
des vorgenanten herrn von Haideck und ver von Nürmberg wegen hat 
fich herr Anthoni, bifchove zu Bamberg, ver auf dem vorgemelten tag 

30 zu Bamberg der verhörer einer was, irer bürger, heuſer und habe, leut 
und gut in ver ftat zu Bamberg und auf dem land, die einer mercklichen 
jun gelcz wert fein, vor und ee dann er in fein veintbrieff zugefant bat, 


1. die zu — warn fehlt a. 2. dornach meinten R. Zu.C. 3. qutlifeit 2°. 8. ber und 
var R. a. xltauſent (2. 9. ſchaden außrichten R.C. 11. ver marg. begert R. €. 
13. ſolch recht R. a. ſolichs rechten (4. 14. *und von — wegen’ fehlt B. 18. von dem tag 
von dannen on encz B. iederm. von dannen on eng von dannen B*. von bannen von dem 
tag om enz (entet CH) R. C. ungeend A. 21. feinen bruder 4%. AU. R. Bu. €. feinem brus 
ver #.a. 22, einigungen 42. “von feiner’ alle außer A. R. a. Die Codd. haben : 'einis 
gung und bot in recht von feiner”. 25. ver rechten C*. vor fein R. A. vor feiner Rea. 
32. fum guez R. 2. i 
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untertwunden und in jein gewalt nemen laßen. er bat varnach den von 
Nürmberg jein veintbriff zugefant, darin er des genanten marggraff Al— 
brechten heifer ward, und hat die etlich tag vor gefant, ee daz marggraff 
Albrecht in jein veintbrieff zufant !. 

5 Auch hat der vorgemelt fürft marggraff Albrecht vor jeiner beiva- 
rung, die er in tet, ftatlich beworben, ein felt nit vil meil? von ir ftat 
gemacht, alfo daz er fie mit vil fürften, grafen, herrn, rittern und fnech- 
ten und andern, die von Nürmberg und ven herren von Haideck wider got 
und wider vecht unervolgt und umerlangt aller rechten überzogen, fwerlich 

so beſchedigt, tet, jloß, merckt, vorfer verprant, eingenomen, new ungewon— 
lich uneriftenlich ding begangen, kirchen und gotzheuſer auch verprennen 
lagen, ver von Nürmberg und bes herrn von Heide und andern ven 
iren leuten zu unpillichen eiven und gelübven im erbshuldung zu tom ges 
nötigt und ander grob ungepürlich jach geton. 3 


5 Bl. i28) Gienach flen beſchriben, die gen Nürmberg entfagt haben?. 


Herr Albrecht, marggraff zu Brandenburg und burgfgraff zu 
Nürmberg. 
Herr Fridrich der elter, marggraff zu Brandenburg, des heiligen 
römischen reichs erczfamerer und burggraff zu Nürnberg. 
» Herr Johanns und herr Fridrich der jünger, marggraffen ze Bran- 
denburg und burggraffen zu Nürmberg. 


5. vor feiner weg wargnung (2. 6. die erim (7. ſtetlich 2. C. ſtetigelich (C2. mit 
vier meil C?. 7. mit etwe furften 2. etwe vil furften 2%. C. 8. und’ nur R. a. pie 
von RM. — Haider’ ift Arpofition zum vorhergehenden ſie'. 9, unverfolgt B. R. €, 
unervolt a. unverlangt R. Zu. C. 10. new' fehlt 3%. 11. und’ nur in B?. R. a. 
13, ver iren R.a.  unpill. enden 42. endten AP. in erbſchuldung A. A®. 4*. C*, erb⸗ 
ihuldunge 42. erbhuldung' die übrigen; im’ nur R.a. 15. In R. Bu. € lautet die 
Einleitung zu dem Abfageverzeichnifie: ‘Item als ver vorgefchriben tag zu ſant Weicz tag 
nu vergangen waß und der marggraff die ftat zu Nuremberg per ſolchem recht pieten nit 
bleiben wolt Taffen, als vor gefchriben ftet, und ie gewalt treiben (Haffen — treiben’ fehlt 
2), va rait pberman von Bamberg an eng heim. do fammet ſich marggraff Albrecht mit 
allem feinem vol an ver Eyſch pei Lonerftat, und do felbft fomen zu im ein teyl feiner 
beiffer, als van do hernach gefchriben ftet, die ver flat auch von des marggrafen wegen 
entfagt haben’. (Vgl. ven Abfag nach dem Verzeichniffe.) Die Abweichungen des Fleinen 
Abfageverzeichniffes in R. 2 find hier nicht berückſichtigt; vergl, über dieſes die Beilage I1. 
21. Die Verbindungsftriche in ven Hif. bei mehreren Namen, denen die gleiche Appofition 
zufommt, werben hier durch und' wiebergegeben. 


1. Bol. oben S. 129 u. 130. bei Höchſtadt im Aiſchgrunde; ſ. Brief- 


2, Nur etwa zwei Meilen entfernt, ne Beilage II 


u 
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Herr Erid, Wartisslaff und her Barnyng, alle herczogen zu Stetin 
und Bommern und fürften zu Rügen !. 

Herr Heinrich, herazog zu Meeggelburg und fürft zu Wenden. 

Herr Heinrich, herr Fridrich und herr Wilhalm, herczogen zu 
Brawnſweigk und zu Lünenburg. 

Herr Ulrich, grafe zu Zyle, zu Ortenburg und in dem Seger, pan 
in windifchen landen ?. 

Herr Johanns, herazog zu Lymbach und grafe zu der Eyſeneyn— 
burg?. 

Herr Dietrich, ertzbiſchoff zu Meintz. 

Herr Anthony, biſchoff zu Bamberg. 

Herr Johanns, biſchof zu Eyſtet. 

Herr Ludwig, lantgraff zu Heſſen. 

Herr Wilhalm, herczog zu Sachſen, lantgraff zu Doringen und 
—— zu Meichſen. 
(81.128?) Herr Jacob, herr Bernhart und herr Karl, marggraffen zu 
— und burggraffen zu Spanhaim“. 

Herr Albrecht, herezog zu Oeſterreich, zu Steir und zu Kärenten. 

Herr Steffan und herr Dtto, pfalszgraven bei Rein und herczogen 
in Bayern, 

Herr Frivrich, pfalezgrave bei Rein, berezog in Bayern und graff 
zu Spanheim. 

Herr Fridrich und herr Johan, herezogen zu Yüttringen, gebrüder“. 


1. Warning a. Warningen a?. 2. Rügern R. A. Ruger A®. 3. Wenvern R. A. 

6. Segerpan 4°. in dem Segerspan (von fpäterer Hand darüber gefchrieben *Segäpan)) «- 

in dem Seger dan zu wind. 42. in dem Segerpan u. in «. 9. Gifjenburg a. «. vie 

nenburg a’. 14. Düringen 4°. 42. a. 19. herczog R. A. 23. In Avon fpäterer Hand 

beigefegt: *Summa ber obgemelten furften find 27°; und jo nach jevem Abjchnitt vie 
- Summe der Aufgezäblten gezogen. 


1. Erich ift der vertriebene jcandina- 


3. Ein ungariiher Magnat, Ober 
viſche Unionsfönig. Alle drei, Erich, Wra— 


geipan des Eifenburger Comitats; vergl. 


tislam und Barnim, gehören der Wol- 
gafter Yinie an. K. 

2. Ulrich eig von Eilly und Za- 
gora (in Kroatien) hatte 1421 die Graf— 
ſchaft Ortenburg in Kärnten geerbt. Seit 
1443 (Chmel, Reg. Frid. p. 151) war 
er gefürftet, daher er hier unter den Für- 
ften aufgeführt wird. Seinetbalben ent- 
jagte der folgende „Herzog von Limbach“ 
und die jpäter genannten Grafen von 
Frangipan, der von St. Georg und Pö— 
fing unb Graf Nitolans v von — 
Bol. unten und Beil. II 


Schwandtner, Script. rer. Hung. T.L 
n0. 8: Nuptiae Matthiae regis ete. (a. 
1476) p. 519: “Tum igitur dux de 
Limbach missus a Regina’ und p. 525 
sq., wo berjelbe noch zwei Mal als dux 
Limpachius’ vorfommt. H. 

4. Bernhard und Karl find die Söhne 
des Markgrafen Jakob. 

5. Söhne Anton’® aus der jüngeren 
Linie von Vaudemont, welche das Her- 
ogthum — Kene von Anjou 
—* machte. 
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Grafen. 


Ulrich, grave zu Wirtenberg,. 
Phylipps, grave zu Kaczenelenpogen. 
Heinrich, grave zu Swarczburg, berre zu Arnjtet und Sunders— 
5 hawfen. 
Heinrich und Fridrich, graven und herren zu Hennenpergf. 
Lienhart, grafe zu Caſtel. 
Ludwig, grade zu Lewtenperg und grave zu Hals. 
Albrecht, grave zu Kirchperg, herr zu Kranchfelt!. 
10 129°) Heinrich, burggrave zu Meyſſen, herr zu Plawen. 
Johan, grave zu Ziegenheym. 
Otto Wallraben, grave zu Waldeck?. 
Dietrich, grave zu Seyne. 
Jörg von Seine, grave zu Wittichjtein und * zu Hamburgk?. 
15 Ludwig von Yſenburg, grave zu Budiügen. 
Sigmund, grave von Gleichen. 
Adolf, grave von Gleichen, herre zu Dona“. 
Emich [der] jung, grave ze Yeyningen. 
Bernhart grave zu Leyningen. 
20 Johan, grave zu Naſſaw. 
Sigmund, grave zu Hohenberg. 
Heinrich, grave zu Fürjtenberg, lantgrave in — herre zu Haw⸗ 
ſen und im Kinczigental. 
Conrat, grave zu Tübing, herre zu Lichtenegk. 
% Wilhalm, grave zu Yugelftain und herre zu Geroltzegk am Waſſog?. 
Reinhart, grave zu Hanaw, ver jung. 


2. Wirteberg A. 4. Schwargenburg a. 10, Plafen R. a. «. 
fen’ corrig. 15. Eyſenburg 4°. 16. von Greichen 4%. A°. 20. *zu' fehlt A. 22. zu 
Fürſten R. A. «. in Bayın.a.w 23. Yintigental A?. 49, 25. Wilhalm — Wai: 
fog’ fehlt 42. 4°, 


in A® Plawen' aus Pla⸗ 


1. Albrecht, Burggraf wie er auch im 
großen Abſageverzeichniß — vgl. Beil. II. 
— heißt) von Kirchberg (in Thi ringen), an 
a damals vorübergehend die Herr- 
ſchaft Kranichfeld gefallen war. ug Hopf, 
genenl. Atlas ©.309 u. 148. — 

2. 68 find die beiden Grafen. Dito 
und Walraw N as ) gemeint. Bal. 
Bel. I. — 

3. — zu Sayıı in Homburg (9. 
im Regierungsbezirt Köln), Graf zu Witt- 
genftein. — K. 

Städtechronifen. II. 


- tiger herr zu Tonna'. 


4. Im großen Abjageverzeihuiß rich: 
Bol. Beil: II, 

5. Die Grafen von Yügelftein waren 
am Ende des I4. Jahrh. nach dem Aus- 
fterben der alten Herren won Geroldsed 
am Wafichin d. i. am Wasgau, jo ge- 
nannt zum Unterichievde von Hobenge: 
voldsed) in den Beſitz eines Theiles dieſer 
Herrichaft gelangt. Schoepflin, Alsat. 
illust. II, p. 214 u. 619. — K. 
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Johans, grave zu Solems. 
Albrecht, grave zu Sultz!. 
Johanns, grave zu Eberftain. 
Rudolf, grave zu Sulg. 
5 Ulrich, Eonrat und Ludwig, graven zu Helffenftain. 
Wilhalm, grave zu Werdenberg und fant Gans ?, 
Uri und Wilhelm, graven zu Ottingen. 
(ar. 129°) Fridrich, grave zu Zwepbruggen und herre zu Bitch. 
Mert von Frangiban, grave zu Seng, Begel und zu Modruſch. 
10 Sigmund und Doym von Frangiban, graven zu Vegel und zu 
Modruſch. 
Laßlaw, graye zu ſant Jörgen und zu Poſing. 
Nyclas, grave zu Plagoy. 
Fridrich, grave zu Helffenſtain. 


15 Freien und herrn. 


Krafft und Albrecht, herren zu Hohenloch. 
Philipp und Conrat, Schenden von Erpach. 
Michel, Herman, Yörg, Sigmund und Hanns, herrn von Swar: 
— und von Sawnsheim. 
20 (130° p.) Wilhelm, herre zu Reichenſtein. 
Eberhart von Eppenftein, herre zu Künigsftain. 
Caspar und Heinrich von Dhonen, herren zu Strupps. 
Hanns, Frivehelm und Bot von Wefinburg, herren zu Schenden- 
dorf. 
2 Leuchter, herre zu Cottebuß. 
Dtto und Otto, gebrüder, von Kittlig, herren zu Sprengberg. 
Batt von Hilpurg?, herre zu Sonewalde. 
Michel, herre zu Pidenpach. 
Puckpick, herre zu Clenaw“. 
9, Bogel «. Segel R.a. 10. VogelR.a. 12. PofinR. A 19. Echwargburg R. «. 
20, Der Schreiber hat nah Fol. 133 wieder mit 130 zu zählen angefangen, und, um deu 
Irrthum auszugleichen, zur Foliozahl ver erftern vier Blätter primo, zu der der legten 


vier secundo gefegt, was wir hier durch p. und s. wiebergeben. 22. Sturpps AA 40. 
23. Wefingburg R. a. Wefenburgw. 25. Kottebus A. 27. Senewalde Ru. #. 


29. Puppid a. 
Sollte “Albrecht nicht ein Berje- 2. Graf zu Werdenberg und Sargans. 
hen hatt Alwig' und der ältere Bruder 3. Bodo von Jleburg. 


des gleich nachher genannten Grafen Ru— 4. Im großen Abſageverzeichniß (ngl. 
dolf von Sulz gemeint ſein? Bl. Stä— zer 11.): Pzibick (Pribit) von Cleuaw'. 
lin, Wirt. Geſch. III, 695. — K. 
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Jorziko von Conſta, herre zu Bodeprad!. 
Sdencko, herre zu Sternberg, öberfter burggraff zu Prage. 


Jan Zaginag, herre zu Conſtat. 


Alſch und Peter, herren zu Sternberg. 
Ulrich von Eyczing, herre zu Eyczing. 


Gotfrid, herre zu Eppenftein. 


Heinrih, Johan und Fridrich, gebrüder, herren zu Pe und 


ze Erenperg. 


Fridrich Griffenklo, herre zu Ippelporn. 
Gelbrid, berre zu Schönberg und zu Syren. 


[ "130° p. 


Walther von Eppſtein, herre von Prupperg?. 


Burckart Schenck, herre zu Tuttenperg. 


Ludwig, herre zu Lichtenperg. 


Utel Hanns von Krenckingen, frei. 
Mertein, Ruprecht und Jacob, herren zu Stauffen, freien. 


Jörg, herre zu Ochfenftein. 


Wilhalm, herre zu Vinftingen. 


Dietrich, fon, zu Reineck, herre zu Proyck und zu Thunpurg“. 
Dtt von Sliwen, lantvoit zu Yufit, mit allen mannen des lank zu 


Luſitzꝰ. 


Item ſo haben uns und unſern helfern ritter und knecht und der— 
ſelben knechte und diener in einer zale bei 7000 entſagt, die dann alle mit 


namen benent und beſchriben ſind. 


1, Jerziko 42, 4°. 
at, Greiffenklo «. 11. Prugperg A®. 
A®. Tuppenberg a. «. Tappenberg a®. 
R. a. Binftragen A®. 


zu’ fehlt A.R.a.a. 4. Alch R. a w. 
Prugkperg a. Purgpergf a?. 
14. Evtel R. a. 
23. Der Schluß des Verzeichnifjes in R. 3 lautet: 


die der ftat zu Nuremberg abgefagt haben, machen in einer ſum: 


9, Griffenkla a, Grieffenkla 
12, Tutenperg A?. 
17. Winjtragen 
Summa tota, 
xır (xxıı 3?) furften, 


15. Steffen a?. 


geiftlich und werntlich, xxxvırı graffen und bern, sm !vıCxıı ritter und knecht und allerlen. 


1. Georg von Kunſtadt, Herr zu Po- 
debrad, der jpätere König vou Böhmen. 
Eben jetst batte feine Macht in dieſem 
Lande ſich zu entfalten begonnen. K. 

2. Pirmunt (in der untern Moſel— 
gegend). 

Walther von Eppenftein zu Breu- 
En des oben S. 146 genannten Eber- 
bard von Epp. zu Königftein jüngerer 
Bruder. Bergl. Hopf, gencalog. Atlas 
©. 105. — K. 

4. Es ift der Sobu des Burggra 
jen Johann von Reined, Miterben von 


Tomburg. Bgl. Hopf, gemeal. Atlas 
S. 332 u. 293. —K. 

5. Otto von Schlieffen war wohl von 
Martgrafen Friederich von Brandenburg 
zum Verweſer der Landvogtei beſtellt wor 
den. Wahrſcheinlich iſt es derſelbe, der 
am 27. Juni 1450 dem Kurfürſten von 
Sachſen, mit welchem ſich der Plartgrai 
eben wegen der erſt Kürzlich pfaudweiſe 
erworbenen Landvogtei der Lauſitz im 
Streite befand, einen Abſagebrief ſchrieb. 
Bgl. Riedel, cod. dipl. Brand. II, 1, 
136. — K. Bgl. Beil. II. 
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Stette. 


Die ftat Bamberg, vie jtat Vorcheym, die ſtat zu Kronach, die ſtat 
zu Liechtenfels, die ſtat zu Koburg, die ſtat zu Alttorf, die ſtat zu Begnitz, 
die ſtat zu Eyſtet. 


5 f131" p.] Item als num der vorgeſchriben tag zu ſant Veitz tag vergangen !5.Iu- 
was und die fürften und herrn, die von Nürmberg und ander jtet an 
eng abgefchiden waren, do ſammet fich marggraff Albrecht ſtarck an ver 
Ayſch und nam ein alle dörfer, die die von Nürmberg daſelbſt hetten, 
und herrnheuſer. und die bauren muften dem marggraven jweren, bay 

10 fie im bie gült zu ewigen tagen raichen wolten; darauf fichert er die bau- 
ren und ließ fie unverbrant, welch pawern im aber nit ſweren wolten, 
den prennet er ab, waz fie hetten. 

tem am pfingztag nach unfer lieben frawen tag vifitacionis anno 3. Mi 
domini 1449 zugen die von Nürmberg aus mit etwe vil fußvolfs und 

15 ain tail geraifigs zeugs nach effens für daz ſſoß Malmspach'. darauf 
waren geweſt etwe vil gejellen, vie waren alle vavon geflohen, und man 
fant neur daranf Heinrich von Freiberg, ritter, ift nit wol weis, und ven 
alten Tandörffer; und funden vil fpeis und weine darauf. alſo prant 
man daz ſloß aus und brach e8 gang nider und fürten die zwen gefangen 

20 gen Nürmberg. " 

Item Erhart Schürftab was haubtinan vor Malmspach. 

Item am freitag früe nach unfer frawen tag vifitacionis was der 4.3 
marggraffe Albrecht mit andern fürften und mit dem ganczen heer von 
der Eyſche her gegen ver tat komen biß gen Prud, und prennet vil dor: 

2 fer ab von Pruck biß herein gen Puch?; auch brennet er Puch ab. und 


9. Item — berrnheufer: Item do fich marggraff Albrecht alfo an ver Eyſch (Aifch) mit et 
lichen feinen helffern gefammet het, do nam er ein alle dorffer, bie die v. N. an ver Eyſch 
betten und herrenheufer. R. Bu. C. Bergl. ven Anfang des Abfageverzeichniffes. 10. ewi⸗ 
gen zeitten (2. ewigen zeitten tagena. richten wolten 32. 13. am freitag A. R. a. «. 
In legterer Hi. beginnt der Kriegsbericht erft mit viefem Abfage, ver überfchrieben iſt: "ver 
erft zug‘. 17. Breiburg AH R. a. w. *ift — weiß" (weis «) fehlt ven R. a. €. = nicht 
recht bei Sinnen? 19. und zerbrafch 2°. 21. Item — Malmspach’ in A mit bläjfjerer 
Tinte nachgetragen und überhaupt nur in ver R. A vorhanven (fehlt 4%). 22. frew 2*. fro 
Ü, tag’ fehlt R. A. 23. mit den furften und mit feinem ganzen ber X. B. und ans 
dern f. und herrn mit dem — N. €. 24. vor ver ftat Anfch «. 25. herhein 2. 


I. Am linken Ufer der Begnit, zwei Stunde nörblic von Nürnberg. Das im 
Stunden von Nirnberg gegen Yauf. Folgenden genannte Newenhoff' ift Das 

2, Brud liegt an der NKegnig unweit Dorf Neuhof unweit des Flüßchens 
Erlangen, Buch (vgl. oben S. 15) eine Gründlad. 
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der margaraff beleib die nacht zu Pruck und het veifelben tags alle dörfer 
abprent zwifchen Prud und Puch an Grinvlach, daz ward nit verprant, 
aber Eiterstorf und Fach und Erafftshoff und Newenhoff ward auf ven 
tag als verprent. 

5 Item am famstag nach unjer lieben frawen tag vifitacionis zoch der 5. Iuti. 
marggraff mit feinem gangzen heer von Pruck und prennet daz dorf auch 
ab, und zoch an die Swabach! gen Eſchenaw wer& und verprent denfel- 
ben grunt an ver Swabach und allenthalben darumb, wo fie zugen, alles 
daz ab, daz den von Nürmberg zuftund, und prenten ab Kaldreut, Erm— 

so reut, Eſchenaw, marckt und floß, und Grefenberg, Heroltsperg und alle 
güter der von Nürmberg biß gen Rückersdorf?. 

131° p.) Item am mittwoch vor Margrethe was der marggraff mit fei> 9. Juli. 

nem heer fomen durch ven walt von dem Herolczperg biß gen dem Zigel- 
hoff und hielt mit feinem ganczen heer vorn in vem wald bei dem Zigel- 

15 hoff?, biß fein wagenburg und zeug hernach chomen, und ließ verprennen 
Erlaftegen, Spittelhoff, Schefhoff, Zigelhoff, Schoppershoff, Egeldorf 
ein tail*. da waren der unſern gereifingen ain tail hinaus geriten, die 
Iharmügelten mit in und fingen ain geraifing gefellen, hieß ver Scharpf 
Heinez?. alfo do der marggraff da gehalten hett, biß die vorgenanten dör— 

20 fer verprant waren und fein zeug hernach chomen was, do zoh er mit 
dem ganezen heer an den wald ab biß gen Fürt; do ſchoß man gar vaft 
aus der jtat gegen jeinem here mit großen und clain püchſen. und Die 
weil er alfo hin zoh do pranten die fein alle dörfer ab hinter ver fejten®: 


2. *an’, d. H. ohne. 5. am jontag A®. a. ſuntag «. 9. Krumremt (*. 12. vor Marg. 
from B. frew B?. fro €. früe (2. "16. Megelvorf R. a. «. Megelsoorf (2. 17. unver 
giellen ein teyl 3. unfer gefiel B?. unfer gef. eins tails R. €. 19, alio das ver 62. 
21. an dem A.a. R. B. antenw. hinab a®. 


1. Das unweit Gräfenberg entſprin- Häuſer. Biele derfelben haben fich noch 
genbe Flüßchen dieles Namens, welches bis beute im Welentlichen unverändert 
ei — in die Regnitz mündet. erhalten. — K | 

2. Herolbsberg liegt zwei Stunden 4. Das noch öfter vorkommende Egel- 
nerböftlih von Nürnberg, Rückersdorf dorf een Hoichr. R. — R\ 
ee Ufer ber Pegnitz unterhalb if Midgeldorf am linken Ufer der Pegnitz, 

a . — /, Stunden oberhalb Nürnberg; die vor— 

3. Deute — — Te lüblichen her genannten Höfe umd Ortſchaften lie- 
Ende des Sebalber Reihswaldes. Schwer- ge alle zwiichen Ziegelftein und dem 
lich ift die früher Ziegelhütte genannte rechten Pegnitufer 
Herrnbütte, welche etwas näher gegen Die —— — RN 
Stadt herein liegt, gemeint. Die meiften 5. ‘Being, Scharpff” wird auch im 
der in ber Umgegend Nürnberg’s genann- großen Abfageverzeihuiffe (B, ©. 7) 
ten „Höfe“ find im Viered eigenthümlich genannt, 
gebaute und (häufig auch mit wafjerge- 6. d. i. hinter der Burg zu Nürn— 
rüllten Gräben) befeftigte ſchloßähnliche berg, nordwärts von der Stadt. 


2 


-. 
a 


ar 
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Großreut, Clainreut, zu Tan, Loe!, Malmashoff, Snepfenreut, Höff- 
leins, Wetzendorf, Suygling”, und pleib fein dorf biß gen Fürt denn Pop: 
penreut. und der marggraff legert fich die nacht bei Fürt an daz waſſer 
bei Tanpach?. 


stem am pfincztag vor Margrete frü zohe der marggraff wider ges ın. u 


gen der jtat biß gen ſant Yinhart*, und brennet alle dorfer ab bif gen 
jant Yinhart: Großreut, Klainreut, Höfen, Geberstorf, Sinterspühel, 
Sweinawe”. 

Item auch prennet die jtat den Goſtenhoff ab®. 

stem am pfincztag veilelben tags zoch der marggraffe hinter ſich 
gen Raczwang”, do beleib er über nacht. darnach verprant ev Kurnburg, 
Wentelftain, Rötenpach?, Feucht und waz die von Nürmberg darumb 
hetten. und darnach zoch der marggraff für Heideck, die jtat, und lag 8 tag 
vor der jtat; do ergab ſich die jtat und es geſchahe nie fein ſturm an die 
jtat, und fie hetten oft und zeugs genung, daz fie die ftat wol lang ge 
halten [132* p.| hetten. wes die ſchuld was: die haubtleut bejchuldigten 
die bürger, dann die jach ward nit frümclich gehandelt, fo bejchulvigten 
die bürger die haubtleut. 

Item darnach legt ſich der marggraff für daz ſloß Heided und lag 
auch bei 8 tagen davor, und daz ſloß ward auch mit teiding übergeben als 


I. zum Tannloe B. (getvennt geichrieben, aber durch einen rothen Strich verbunven.) zum 
Tann loe B?. Tenaloe ©. Döneloe C?. ven Tan, die ?oe«. 2. Sniffling €. 4. Tams 
pach 3. (?. 5. frem 3? (uno fo imnter). 9. allen ab 4%. felberab R. Zu. ©. (in B Zu⸗ 
jaß von fpiterer Hand : 'mitwochen do vor’). *ab' fehlt 42. 4%. 10. am’ fehlt R. A. am 
jelben pfintzt. «. 11. Kürpurg A. A%. Kurpurg 43. 4%. Kornburd 3°. Kornberg (*. 
12. va umb ligen hetten R. 3. (2. vorumb ligen €. 16. behalten AM. C. 17. gaben ven 
purgern in der bie ſchult ZB. freuntlichen geb. A?. A°. freuntlich B. frewudlich C?. frunt: 
lich gehalten a. frumblich gehalten a?. frumcklich gehalten A. 18. fo gaben vie b. ven h. 
die ſchuld 3. R. C. *daz fie die tat — haubtlent fehlt 3°. 


I. ‘Tan’ ift das heutige Thon, über 
Yobe val. S. 20, A. 1 dieſes Bandes. 
Das folgende Malmashof' (in Endres 
Tucher's Baumeiſterbuch 204, 11: ‘Meil- 
mansboff') ift das gleich nordweftlich von 
Lohe gelegene Almoshof. 

2. Schniegling am nördlichen Ufer 
der Pegnitz ei Nürnberg und Fürth. 

3. Dambach jenfeits der Regnitz am 
Fuße der Alten Befte. 

4. Kirche und Siehenhaus im Süd— 
weften Nürnberg's. 

5. Dieſe Dörfer, unter denen Grof- 
und Klein -Reut mit den früher genann: 
ten gleichnamigen Orten nördlich von 
Nürnberg nicht zu verwechſeln find, lie- 


gen alle rechts von der Regnitz und jüb- 
lid der Pegnitz. 

6. Man jcheimt jich Schwer dazu ent- 
ichlofien zur haben. Obwohl im Ratbe am 
Ss. Juli ſchon angeordnet, muß der Befehl 
am folgenden Tage wiederholt werben. 
Rathsmanuale von 1449. Fasc. 6. Bl. 
234, 24b, 

7. Er zog der Regnig entlang aui- 
wärts, an beren rechtem Ufer Katzwang 
liegt. 

8. Das bier Ban Rötenbach (zum 
Unterſchiede von den vielen anderen gleich- 
namigen Orten auch Rötenbach bei St. 
Wolfgang gebeifen) liegt an der Schmwar- 
zach zwifchen Wenbdelftein und Feucht. 


— 
— 


— 


Kriegsbericht 1449. 
#’ 


151 


die jtat, aljo daz auch Fein fturm da geichahe; jo hetten jie auch Fein man- 
gel im jloß weder an leuten noch an koſt noch an zeug". 

In der zeit pranten des marggraffen leut allenthalben umb jich ver 
von Nürmberg güter, waz fie erreichen mochten. 


Item in der zeit zugen zu Nürmberg aus etlich fußgengel gen Tarın ?, 
und brochten ein großen raub von vihe herein. 
Auch zugen etlich fußgengel hie aus gen Frawnaurach und brochten 


auch ein großen raub herein. 


Auch zugen etlich fußgengel hie aus und branten das dorf zu Amers— 
torf? aus und füft etliche vörfer und gewunnen ven firchoff zu Amers- 
torf und brochten gar ein großen raub von plündern und allerlei hausrot 


und vil vihs. 


Item darnach zugen bie aus etlich fußvold und ein tail geraifigs 
zeugs und branten den markt am maijten zu Erlang aus und brochten 


ein groſſen raub. 


1. und gefchach nye Fein ft. voran B. und detten nie E. fl. toran 32. 

gen Tham 2. 
10, Emersdorff (2, 

kirchoff — brochten' fehlt 2. 
15. raub gen Nuremberg R. B. . 


ſchrift: Nürmberger". 
— raub herein’ fehlt R. a. u. 
Amerst.’ fehlt R. a. «. 
das meiſttheyll an d. m. €. 


1. Der Herr von Heide war nicht 
jelbft auf feinem reichslehnbaren (vgl. 
Reg. boic. 1424. Feb. 14) Schloffe. Die 
Beſehlshaber der Nürnbergiſchen Bela- 
kung in demjelben waren Konrad Frid— 
berßhofer (auch Fridpredhtsbofer) und Ut- 
vih Krag. Am 16. Juli wurden fie vom 
Rathe ermahnt, jo tapfer auszuhalten, 
wie bisher; wenige Tage jpäter, am 18. 
Juli, forderte I ber Rath auf, gegen den 
Ungehorfam ihrer Untergebeien auf das 
ftrengfte einzujchreiten und ihnen zu dro— 
ben, daß, im Falle fie widerfpenftig wä— 
ren, ihre Weiber und Kinder aus ber 
Stadt gejagt werben würden. Am nän- 
lichen Zage erließ ber Rath an die „ge- 
ſchworenen Schüten “ zu Heided eine 
böchft energiihe Anſprache in dieſem 
Sinne. Dre, Nr. 20. Bl. 101b—102b, 
— Bon dem Falle Heided's machte der 
Rath am 29. Juli Erhard Schürftab, 
der auswärts commanbirte, Anzeige, a. a. 
D. Bl. 116. Der Markgraf jelbft litt 
im Felde vor Heided Mangel. Er jchreibt 
am 14. Juli an Martin von Eyb und 
begehrt zwei Wagen mit ‘prennel’, zwei 
mit *arbays und etlich pachen flaiſch', 


‘ 


5. In a die lieber: 
6. von — herein’ fehlt B?. 8. Auch zugen 
gewunven 2. 11. ‘aus und — 
14, daß maftal an dem mardt €. 


Dinge, deren er ‘groß notturfftig' ift, und 
am Tage darauf —* er nach Brot, da 
die angekommenen Vorräthe zum großen 
Theil verdorben und verſchimmelt feien. 
(Briefe des Markgrafen, Orig. im Fasc. 
377 des Bamb. Arch. Nr. 45.46.) Aber 
trotzdem rubten feine Pläne nicht. Am 
25. Juli Schreibt er an Eyb und Gerlach 
von Eberftein: ſobald wir hie fertig wer- 
den, wellen wir — Lichtenaw zu ezichen 
und furder uff Die ſtete Rotemburg, Nord— 
liugen, Dinckelſpuhel und Hall, uns zu 
underſteen, ob wir uns ir hohmuts ein 
wenig erholen mugen'. (Nr. 47). — Bgl. 
Eikh. Arkt in Quell. u. Erört. U, 162 F. 

2. Tann', nicht zu verwechſeln mit 
bem oben genannten Tan' (= Thon), 
muß im der Gegend von Altdorf gefucht 
werben, wo nabe bei einander die Orte 
Altenthann und Burgthann liegen. Leb- 
teres war jeit langem burggräflid, und 
ift, wie fi aus der Erwähnung des 
Schloſſes in jpätern ZTertesftellen ergiebt, 
bier vorzugsweife gemeint. K. 

3. Ammerndorf an der Bibert, einem 
weftlichen Nebenfluffe der Regnit, ſüdlich 
von Kabolzburg. 


ei 


1 


= 
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Darnach rieten hie aus bei 100 pferben und brenten etliche vorfer 
ab umb Farnbach und Beitbrunn!, und brochten ein großen raub von 
fihe herein. 

‚tem darnach rait her Reuß von Blawen, der von Nürmberg haubt- 
man, hie aus mit 150 geraifigen pferden an die Sebach? und brant gar 
vil Dörfer ab. auch prant, er daz jloß zu der Newenburg aus und brant 
daz ſloß zu Weiffendorf aus und brocht ain großen raub von vihe. 

132° p.) Item darnach hetten die von Nürmberg ain anflag und chomen 
für die ftat Gzenn? mit etwe vil fußwolds und ein tail geraifigs zeugs. 
aber jie fonten nicht da ſchicken auf vie zeit, wann der marggraff bett vil 
geraifigs zeugs im feld; die ſcharmützelten mit ven unfern und fingen ven 
Fritz Tintner und fuft auch drei geraifig ver unfern, alfo daz fie an ent 
herhaim zugen. 

In der zeit prenten die von Nürmberg gar vil mül auf dem lant 
ab, wo fie mochten. 

Item an ſant Maria Magdalena abent zu nacht zugen hie aus bei 


21. ul. 


300 fußgengel, und an irm tag früe brenten fie ab daz dorf unter dem 22. Iut. 


Hilpoltjtain® und daz dorf bei Duesprunn und etliche dörfer und mül, 
und brachten ein groffen raub von füe, vos und jchaffen, bei 1150 haubt 
vihs. 

Und auf denſelben tag brenten auch die unſern geraiſigen ab daz 
dorf Kerspach unter Dfternohe? und ſüſt andre dörfer. 

‚Item an vdemjelben ſant Marin Magdalena tag zu nacht zugen zu 


I, rieten die von Nuremberg auf mit hundert pf. R. 2. C. 1, von Blawen’ fehlt 2. 
5. an die Swabach B2. Swowach C. Schwabach C?. Soebach a. 7. von v. gen Nurem— 
berg R. 2. £: 9. Czwenn 42. Czwein 4%. 10, nich daz A. ‘va’ fehlt 42. 11. mit 
den underen €. 12, ver unver B. ver undern 3°. ©. mit im ver nnfern 62. das die 
unfern ungebeuttet C?. herein zugen 42. 4°. 17. fußgengel mit armpruften,, puchjen 
und fpieffen R. B.C.  frew AP. 3%. 18. Ditesprunn 42. 4%. Duelsprun A. Deus: 
prun R. B. C. 21. prenten (perenten 3) ander ver von Nuremb. gereifig R. 2. Ü. 
22, Ofternodh 4°. Dfternoe B. C2. Ofterno B?, _ 


in der bayerifchen Oberpfalz gelegenen 


1. Burgfarnbach und Unterfarnbach 
Städtchen gleichen Namens nicht zu ver— 


liegen nicht weit von einander am Flüß— 


chen Farnbach, das unterhalb Fürth von 
Weſten her in die Regnitz fließt, das Dorf 
Veitsbronn von den genannten Orten 
nordweftlich im Thale der Zenit. 

2. Weftliches Nebenflüßchen der Reg— 
ni, das oberhalb Baiersdorf in Diele 
mindet. Zum folgenden Neuenburg val. 
2b. 1, S. 158. 

3. Langenzenn. 


4. Diefes Hilpoltftein, mit dem 


wechjeln, liegt anf dem „Gebirg“ zwiſchen 
Gräfenberg und Betzenſtein. Das fol- 
gende “Duesprumm’ iſt Thuisbrunn, nörd- 
lih von Gräfenberg; vgl. dazu Bb. I, 
43, 18 u. 157,4. 

5. Kerſchbach am Fuße des Noten- 
bergs, eine Stunde jüdlih von Ofter- 
nohe, zu unterſcheiden von dem gleich 
unten erwähnten Kerichbach ſüdlich von 
Forchheim. 


22, Jul. 
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Nürmberg aus bei 200 fußgengel und brenten am nechiten tag darnach 
ab daz dorf Pirpaum!, daz her Hanfen vom Wolffftain was, und brach- 
ten ain großen raub von plündern und bei 250 haubt wichs, eitel küe und 
pferd. 

5 Item an jant Jacobs tag zu abent zugen hie aus bei 300 geraifiger 25. Aut. 
gejellen auf daz pirg und prenten da etliche dörfer; auch brenten fie ab 
die dörfer Kerspach bei Borcheim und Sendelbach?. 

Item am eritag früe nach Jacobi zoch man hie aus mit eim tail29. Aut. 

geraifigs zeugs und mit fußwold und mit püchjen für daz floh Schön- 

jo berg?. do fant man denfelben tag nicht fchiefen und man muft mer volcks 
zu roſs umd zu fußen hinnach ſchicken und domit ein große püchlen, und 
man muſt über nacht außen beleiben. alſo ward ver haubtman [153° p.) 
in dem ſloß, genant Hittebeck, mit einer püchſen geſchoßen, daz im bie 
bleifugel in dem kopf belatb; alfo ergab er daz floh in ver nacht, und 

ıs man brennet daz ſloß aus und warf daz gemeur dernider. 


In der zeit was dem marggraffen botichaft chomen gen Haideck, 
wann er mit feinem here dennoch do lag, wie die Nürmberger zu Schön: 
berg legen vor dem floß. alfo brach der marggraff vor Haideck auf mit 
aller jeiner macht am mitwoch nach Jacobi und zoch her gen Nürmberg 30. Aut. 
3» und wolt daz ſloß zu Schönberg gerett haben. und do er verftund, daz 
eß gewunnen was umd die von Nürnberg wider heim warn, do zoch er 
mit feinem here durch ven walt gegen ver jtat her und hielt mit feinem 
geraifigen zeug vorn in dem wald auf ver ploßen lauben bei dem Yichten- 
boff*, und fie torjten nit baf ber gegen ver ftat vor ven püchjen aus der 
2 tat, und fie triben etlich füe hin vorn am wald. und alfo rant unfer 


1. fußgengel mit armpruften, puchfen, ſpieſſen R. B. C. 7, Kersp. und Sen. bei Vor— 
heim R. a. prenten va — Sendelbach: prenten etliche vorffer ab Sendelbach und andre 
dorffer und prenten Kerspach ben Korchem ab und zugen her wirer heym R. 2. €. 8. mit 
ain A. mit ein 3. 10. Schunberg ©. font man 4*. B. kunt man R. €. a. «. 'und mit 
püchfen — kant’ fehlt 3°. 11. hinaus fchiden R.A.C. 13. Hũtebeck 42. Hittenpeck B. 
Hitenpeck B2. C. Hindenweck 62. - 16. In « die Ueberſchrift: Marckgraffiſch'. 
18. Schonburg A*. vor Schonberck B. Schunenberg €. 21. gewonden K. 23. auf ver 
plojen ©. auf ver bleffe (2. (Hauben’ fehlt beiven Hif.) 24. vorfiten (2. a”. 25. alfo 
rehtten der von M. foloner hinauf 62. 


I. Pyrbaum, von Nürnberg ſüdöſt— 3. Die auch im 3. 1388 von ben 


lich, ein paar Stunden weftlih von Neu- 


. markt gelegen. 


2. Das bier genannte Senbelbach, 
an einer ſpätern Stelle auch ſchon mit der 
heutigen Benennung Yangenjendelbad) 
aufgeführt, liegt unweit Baiersdorf. 


Niürnbergern eingenommene Belte, amt 
Fuße des Moritsberges ſüdlich ven Lauf 
gelegen. 

4. An einer Yichtung des Waldes bei 
Lichtenhof eine Viertelftunde ſüdlich won 
der Stadt). Bol. Bd. J. 8.76. — K. 


1 


= 


= 
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raifiger zeug hinaus und vil plchlenjchügen zu fußen und ſchußen ſich 
mit in und werten in auf ven tag, daz fie mit herzu torjten, wann jie 
wolten die Dörfer vor Frawentor verprant haben; und ward auf ven tag 
nichg verbrant dann ein ftadel zum Weyrhaus'. alſo ward dem marg- 
grafen auf den tag von den püchſenſchützen vil geraifigs volcks und pferd 
erichoßen, die man auf wagen fürt alfo tod; und vil pferd fant man des 
morgens in dem wald tot Ligen, die erjchoßen warn, und auch geraifig tot 


leut. 
genant Hangenor ?. 


auch ward des marggrafen diner einer gefangen von Augspurg, 
auch wurden unſer püchſenſchützen auf ven tag bei 
5 erjtochen, die jich verloffen hetten. 


alſo zoch ver marggraffe im wald 


wider hinter gen Kurnburg und Katzwang und begruben vajelbft ir toten, 
pie in bie jcheven hetten genomen, und legten 18 toten in ein gruben umd 


hetten ir ſüſt auch vil in ein grab gelegt. 


aljo lag er da über nacht. 


Und Erhart Schürftab ift haubtman geweſt vor Schönberg. 


Item am pfingztag früe nach Jacobi zoch er mit allent feinem here 31.34. 
an der Rednitz von Katzwang gen dem Altenberg ? 


8. des margg. gereifig (geraifiger) einer gef. R. B. C. 


A 
unfern A. 


zu und verprent bo 


9. Hanns Hangenor 42. Hagenor 


der was ein Hangenor (Hangemor C. Hangener C?. Hanenor 3°.) von Augsp. R. B.C. 
10. die zu fer (fern 3°.) hin auz geloffen warn R. A. C. 
men: die vor Nuremb. erfchoffen waren R. 2. C. 


12. die in — geno— 
13. alfo — nacht: alfo lag der marg⸗ 


graff mit allem feinem here do jelbft uber nacht (zu Katzwang 2°.) an der (umb ver 3.) mit: 


wochen zu naht R. 3. C. 


14. und Erb. — Schönberg’ nur in A. A?. 4°. — In A mit 


bläfferer Tinte nachgetragen wie oben ©. 148. 


. Wie eine Bergleihung mit jpä- 
— Stellen zeigt, ohne Zweifel das 
noch lange Weyherhaus' genannte Hal— 
lerſchlößchen, öſtlich von Lichtenhof. An— 
dere Weiherhäuſer, die in der Nähe 
lagen, führt Bundſchuh) Yeric. v. Frank. 
VI, ©. 210 u. 21l auf. — K. 

2. Wilhelm Hangenor, ein Sohn des 
Augsburger Bürgermeifters und Städte- 
bauptmanns Stephan —— Die 
fünf Städteboten, welche zu Ulm verſam— 
melt ſind, verwenden ſich für ſeine Frei— 
laſſung, worauf ihnen der Rath am 7. 
December antwortet: obwohl der Mark 
graf Albrecht die gefangenen Nürnberger 
ſehr ſchlecht behandle, habe man doch den 
jungen Hangenor nicht in den Thurm 
gelegt, ſondern in ſeiner Herberge gelaſ— 
ſen, bis er eines Tages, als einige Nürn- 
berger verwundet worben waren, bieje 
von jeinem Fenfter aus verböhnte. Da 
wurde er auf zwei Tage in den Thurn 
geiperrt, aber daranf, jeinem Bater zu 
Yiebe, wieder in jeine Herberge entlafien. 


Die Städteboten würden einjehen, daß 
eine andere Behandlung unzuläffir fei. 
Brfb. Nr. 20.31.2575. — Seine Gefan- 
gennabme wird in dem Gefangenenbud 
(im Nürnb. Arch. Nr. 254. I. Bl. 7° 
alſo erzählt: ‘Der nachgeſchriben ift 
geanttiwort worden von Erhart Streden- 
part, bern Pauls Gruntberen knecht am 
mittwoch vor vincula Petri (30. Juli) 
anno ut }., an bemjelben tag waren bie - 
feynd vor der ftat Nürmberg mit großer 
macht, als fie von Haydeck abzugen, de 
ward der gefangen am ſcharmützel, gab 
man 1 fehgulden. — Wilhelm Hangenör, 
eins burgers fun bes rats zu Augipurg, 
die zeit marggraff Albrecht kamrer eyner, 
dem ward tag gegeben mit andern geray- 
Rigen’. 

3. So beißt heute nur mebr ein jüd- 
lich von der Alten Befte (j. oben ©. 150, 
A. 3) am der Bibert gelegener — 
früber die genannte aefte e jlelbit; 

Bd. I, 43, 10. — K. 
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etlich hoffitet, vie vor bejtanden waren. aber jie wolten jich veifelben 
tage der jtat nit neben, wann man bet ins,des tags vor mit ven püchſen 
erboten, als vor gejchriben tet, daz fie nit Lüftig warn. Bi. 133" p.) und 
er hielt mit feinem geraifigen zeug ob der Rednitz nahent ven ganczen 
> tag, biß fein wagen und fußvold hernach chomen, und legerte ſich va auf - 
ber wiſen enhalb ver Rednitz am weidach bei dem Altenperg. 


Item am freitag in vie vincula Petri lag er mit feinem here an ı. Aus. 


derjelben jtat und warn ftill und triben fein geraig gegen der jtat, dann 


waz er armen leuten tet ſcheden mit fütrung. 


und daſelbſt zoch der lant- 


10 grave von Heilen von im gen Bairstorf und zoch wider haimwartz. 


Item am ſamstag nach vincula Petri zohe er hinter fich, und zoch 2. Aug. 


für Yichtenawe' am juntag darnach und lag daver und tet groß ſchißen 
hinein und ſchoß alle wer ab am ſloß. alſo traffen die im ſloß ein teiding 


mit im am freitag vor Yaurenti, daz es in frid ſölt jten biß auf dem mitt 8. Aug. 
15 Woch nach Yaurenti: vettet man daz ſloß in ver zeit nit, jo ſolt daz ſloßis. Aug. 


verlorn fein. alſo was daz floh ungerett und ward verloren, wann ber 
marggraff mit aller jeiner macht do lag. 


Item am funtag nach vinenla Petri ves nach zugen bie aus bei 3. Aug. 


80 fußgengel und hetten 10 wagen und zugen in ein dorf, heijt Yerteten, 
2» ligt enhalb Kurnburg, und pranten daz dorf aus und nomen, waz fie gutz 


2. ims AR. 42. 


des nechften tags R. A. C. 
an ver Rednitz do bliben fie pie nacht R. 3. ©. 


3. nit mer luſtig R. A. C. 
7. lag der marggraff R. B. €. 


6, Altenp. 
9. auf 


der futrung mit abjneiden, waz fern bin dann waz R. 4. u. €. van oas fie abichniven, was 


vor in tan ſtund (*, 
15. die mitwoch A®. 


11. czoh der marggraff wider hinter ih R. Bun. ©. 
18, am freytag A. R. a. a. (in a? purchftrichen und fontag’ dar— 


14. freutag €. 


über gefchrieben.) am ſambstag 62. In « die Leberichrift: Nürmberger.. 


I. Dort befchligten: Jungel Doß, 
Hiltprand Nebwitser, Fritz Zenger, Conz 
Zerngibel und Ulrich Weiß. Am 6. Au— 
auft Schreibt ihnen der Rath, er babe er- 
fahren, daß fie ſich bielten als frum bis 
derlute' und jetst auch fürber feinen Zwei- 
fel in fie. ‘So ziehen uns auch' — fährt 
der Brief fort — ‘die reichftette mit gar 
einem guten zeuge zu, Die dann nicht ver- 
rer won euch vaft beren und premmen ; jo 
wollen auch wir nicht veyrn und baben 
auch wege vorhannden, damit wir das 
ber mit ber 
und von ftaf pringen wollen. darumb 
wöllet euch balten und tun, ale fed, 
ftrenng biderlut'. — Am 9. Auguft wird 
ihr bisheriges Berbalten belobt und bie 
‚Ermahnung beigefügt: ir wollet auch 


illff gottes wegig machen‘ 


hinfur zu behelltnuß deſſelben floß tum, 
alls ſtrenngen, frumen luten zu ſtet und 
ewer keck umerjchrofen menlicheit erſchei— 
nen laſſen, uf das, das es mit dem ge— 
nanten ſloß wicht ergee, als es mit ſloß 
und ſtat Heideck ſo gar on all not ergan— 
gen iſt'. — Am pämlichen Tage werden 
die Schüßen zu Lichtenau gemahnt, ihren 
Hauptleuten willig und geborfam zu fein 
und fich zur halten, wie c8 frommen Ge— 
jellen zuftebt, ‘uf das, das am euch nicht 
ericheyn enych unredlicheit, alle dann an 
etlichen andern zu Heybed erſchynen ift‘. 
Briefbuch Nr. 20. Bi. 1235, 1256, 1264. 
Warum fein Entiat kam, ſcheint der 
Schluß des Abſatzes im Terte: wan . .. 
lag’ zu erflären. Bat. Eikh. Artzt in Quell. 
u. Erört. TI, 163, u. oben ©. 130. Wr. 1. 
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in dem Firchoff funvden, und prachten ein großen raub!. und auf-viefel- 
ben zeit pranten ander unfer fußgengel etliche pörfer ab bei vem Kamer— 
ſtain. 

Item am montag nach vincula Petri des abentz zugen hie aus vil 

> fußgengel mit püchſen und wagen und bei 70 geraifigen pferden, und am 
eritag früe gewunnen fie daz jloß zu der Püeg? mit fturm, daz des Goß- 
mans was, und prenten daz aus?. 
[130°s.] Item am eritag nach vincula Petri des abent riten hie aus bei 450 
geraifiger und riten daz pirg auf und am mittwoch früe erftigen fie die 

1o ftat Begnitz und pranten die aus, und alle die hab, die in ver ftat was, 
verpran; wann fie nit wagen hetten, daz fie die hab gefürt hetten. und 
namen daz vihe dafelbit, und die von Begnit bürgten daz vihe wider aus 
umb 200 gulven. auch verpranten fie alle Dörfer umb Begnitz her ab 
wo fie riten. auch verprenten fie auf denſelben tag den mardt Perzen- 

15 ftain und chomen wider am mittwoch. 

Item am jelben mitwoch_zugen zu Nürmberg aus bei 130 wagen 
und vil fußvolds und 100 geraifige pferd und chomen für Cadoleczburg 
und pranten vil dörfer daſelbſt umb ab und wil mil, und prachten deſ— 
jelben tags ein großen raub von küen, pferden, fchafen und getraid, daz 

20 fie beffer hetten an ver beut dann 700 gülden wert*. 

Item am freitag vor Yaurenti zu mittag viten hie zu Nürmberg 
aus wol bei achtzig geraifig gefellen und namen einen großen vaub füe 
vor Tann und brachten fie veffelben tags herein. | 

In dem viten etlich unſerr geraifigen hie aus und ftraiften auf ver 

25 ſtroß; desgleichen teten die marggraffifchen von Pairstorf, und fomen 


2. zeit — etlihe: — zeit warn etlich fußgengel auf geloffen die pranten etlihe — R. 2. C. 
5. mit puchl. une arınpruften und bei 2. mit püchfen — pferven’ fehlt 2°. 6. Püg 
A. a. Pug' (Buy) vie übrigen außer A. 8. In a durchaus die Form erchtag', in €? 
erichta g'. 'vincula' fehlt R. A. des abent A. 9. geraifig A. gereifige pferd R. 2. 
u. 6. und equgen bad pirg auf R. 2. C. vas pirg hinauf R.a. 11. bie hab mit in R. 
B.C. 12. porgten A*. R.a. 14. umb Pegnik und von Pegnig herab Zu. R. €. alle 
d. vorumb 3°. 14. ein teil den marckt R. B. C. 15. Penczenftein 2. am mitw. gen 
Nuremb. R. 3. C. . 16. mitw. nach vincula Petri nach mittag R. B.C. 17. und bey 100 

‚R.A.C. 19, vesfelben nachts R. B.C. getraid und alleriey R. 3. u. ©. getr. und alles 
(2. 21, vor mittag R.a. 25. dez felben geleichen ftraifften dez marggraffen gefellen von 
Peyerstorff auch Zu. R. €. 


I. Fri Rimelein war Hauptmann; 3. Hauptmann war Fritz Derrer, 
es wurden 6 Gefangene zur Stadt ge- man machte 7 Gefangene a. a. O 
bracht. Gef. Buch I, Bl. 7b, Sa. BL. 8,9. 

2. Bueg im Schwabachgrunde zwi- 4. Hauptmann war Nidel Grich. 


ihen Eſchenau und Gräfenberg, von a. a. O. 3.9. 
Nürnberg norböftlic. 


4, Aug. 


5. Aug. 
6. Aug- 


8. Aug. 
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an einander und ftachen und bauten an einander. und da fingen bie un- 
jern den Heincz von Kotzaw, ein Voitlender; jo fingen fie der unfern ein, 
ein Büchner, Heincz von Weirk genant. , 
Item am freitag vor Yaurenti riten hie zu nacht aus bei 200 geraiz- 8. Aug. 
5 figer und pranten bei dem Regensperg uncz gegen VBorcheim etliche dör- 
fer ab. 
Item am jamstag vor Yaurenti zu mittag luffen hie bei SO fußgen-9. Aug. 
gel aus und ſtürmten den Firchoff zu Püchenbach bei Prud und namen 
groß traid heraus und allerlei, daz fie wol geladen Dee 9 — 
10 und vihe und vil pawern?. 
Item am ſamstag vor Laurentii zu nacht zugen hie aus bei SO fuß- 9. Aug. 
gengel und brachten ein großen raub von blundern und füe und pfert, 
ven hetten fie genomen bei Weünchaurach. 
[130° s.] Item am funtag in die Laurency zu abent zugen hie aus bei 600 10. Aug. 
15 trabanten und zugen an die Aiſch bei 6 meilen von binnen, und brenten 
am montag vil Dörfer und etlich herrenheufer herein gegen ver ftat, und !!.Mug. 
brochten ein großen raub fie, wein, jchaff und vil wagen mit allerlei ge 
laden. alſo machten jich die von VBorcheim und Bairstorf und die lant- 
ichaft an der Aisch auf und eilten den unjern nach biß gen Fach. aljo 
20 ftelten fich die unfern zu wer und fehußen in fie mit einer tarraßpüchſen 
und mit clain püchjen und erjchußen etlich man und pferd, daz fie wider 
hinter fich ructen und fluhen, daz den unfern nie Fain lait geſchahe, und 
chomen wol mit dem vaub. 


Item als ver krieg nun gewert bett von unfer frawen tag vifitacio=2, Zuti. 

25 mis biß auf jant Yorengzen tag, daz was 5 wochen, da het wir hie zu 10. Aug. 
Nürmberg dennoch nie fain Hilf gebabt von den gemmin reichjteten, die 
mit uns verpunten waren, und fam auch in der zeit nie niemant von iven 
wegen ung zu hilf dann die reichjtet, die bei uns im bunt waren, bie 


1. die undern 4,49. 2. 2. H. von Kocze B. R. C. Katzaw A, 3. Indem riten — ges 
nant’ fehlt 22. 6. vorffer ab und fomen am famstag (funtag 22) wider M. 2. C. *ab fehlt 
A. 7, am freitag 3°. 9. prachen A. daz fie wol geladen wegen prachten 42. 4°. daz fie 
wol gelaven mochten von wegen (von’ aus vırıı entftanden ?) und vihe u. p. R. a. A», 
vırrs (xı BE.) groſſ laft wagen vol ber prodyten u. v. und v. gefangen pawern R. B. €. 
11, am funtag 3°. 14. 600 fusgengel mit puchfen, armproiten, fpieffen und zugen R. 2. 
u.€ 16. herrnheuſel B. 19. ven undern R. A. B. 20. die undern gegen in zu wer . 
bie undern gegen in 3°. 22, ruckten' fehlt A®. 4%. den undern R. ZB. nyhe 2. 24, mit 
d. r. ber heym B. R. C. und — raub' fehlt 3°. 27. die pey uns im punt waren R. B. ©. 


I. Burg und Dorf zwifchen Gräfen- man, er erhielt als feinen Theil für Die 
berg und Forchheim. Ablieferung von 11 — 11 Sul» 
2. Hauptmann war Hans Fleiih- den. a. a. O. Bl. 


1 


2 


> 


= 


— 
= 
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ichieften bei 500 geraifiger pferd gen Rotenburg und gen Dincdelspühel. 
und derſelb zeug und die von Rotenburg und Dindelspühel die verbren- 
ten dem marggraffen und ven feinen gar wil und manig dorf und etliche 
berrenheufer ab umb Rotenburg und Waffertruheding und umb Din- 
ckelspühel. auch verbrenten die von Windsheim dem marggraffen gar vil 
großer dörfer ab, die bei Winshain gelegen waren, und ward auch des 
marggraffen leuten gor vil raubs und vihs genomen von den borgenan: 
ten fteten. 

Nochdem und daz ergangen was, do fchieften die reichftet etliche ge- 
raifig pferd gen Weyſſenburg und anderswo, und die chomen mit vem 
andern zeug her gen Nürmberg, als hernach gejchriben ftet. und deſſel 
ben geraifigen zeugs was als bei 400 pferven, die her chomen, und vefiel- 
ben zeugs waren haubtleut von aller ftet wegen her Jörg won Gerolted, 
ritter, und Walther Ehinger von Ulem und Stephan Hangenor von 
Augspurg und Jeronimus Poppfinger von Nörlingen!. 


131° 5.) Item am montag nach Yaurenti zugen hie aus am abent bei 4001.Au: 


geraifiger und mit wagen und fußvolck und chomen gen dem Newenhoff 
bei Raterbach?, und auf den tag brenten fie ven Newenhoff und füft bei 
18 vörfern ab daſelbſt umb gelegen und umb Ezenn und Kadolczburg, 
und brochten ein großen raub von füen und pferden und fchafen bei 2000 
haubt vihs und vil gefangner pawern?. und auf denfelben zug chomen zu 
in die fwebifchen ftet mit 400 pferven, als vor gejchriben ift; die waren 
deſſelben nacht von Rottenburg dahin geriten und betten unter wegen 


1. viꝰ B. R.a. 2. ‘und verfelb — Dindelöp.’ fehlt A. 5. umb D. waz fie mochten X. 
B. ©. 6. gar und groffe B. gar vil und vil groffe 3°. 9. etlich reichftet 4%. 13. ein rit- 
ter heyſt her Jorg von Geralczeck R. 3. Gerletzeck C?. 14. Walter Emger B?. 15. Ge 
vannimus ©. Nordling 4°. Nörling a. «. C. 17. *und’ fehlt R. a. und xx wagen mit 
fusvold und etlih wagen mit czewg und augen geinvem N. — R. B. C. 19. Gzenn' 
fehlt 3. *und umb — Kabolczb.' fehlt 2%. 21. — zug do die unfern pey dem Newenbofl 
waren R. 3. C. 22. vie fweb. reichftet N. 2. ©. 


J 


1. Bon ihrer Ernennung wird am Ulm, als nach dem Falle Heideck's Weij- 
25. Juli Niklas Muffel, der Gejandte ſenburg bedroht ſchien. a. a. O. BL. 11%. 
Nüruberg's am föniglichen Hofe, unter- 2. Neuhof am obern Yaufe der Zenn; 
richtet. Es Scheint fat, als ob die Städte- Die Dörfer Alt- und Neu - Katterbac lie: 
bauptleute, nachdem fie in Rotenburg gen öftlich davon. 
angelommen waren, hätten Krieg auf ci- 3. Die 12 Gefangenen, welche im 
gene Rechnung führen wollen. Am jel- Gefangenenbuch aufgeführt werben, be- 
ben Tage werben fie vom Nürnberger zahlten 23 Gulden und blieben s5 Gul- 
Rathe aufgefordert, fich fofort, ohne noh den ſchuldig; davon erhielt der Herr Reuß 
länger zu verziehen, in die Stadt Nürn- von Blauen 7 Guld. 3 //, 18 du. und 
berg zu verfügen. Brfb. Nr. 20.B1.109® einen Anfprucd von 28 Guld. 51 pn. auf 
— 11a, 113%. — Die Städte müfjen die Forderung von 85 Guld. Gefange- 
überhaupt immer wieder von neuem zur nenbuch II, Bi. 1b. 

Hilfeleiftung ermabnt werben, jo 3. B. 
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auch vil dörfer abprent. alſo zugen die unfern und die andern von reich- 
jteten hevem am eritag nach Laurency. | 12. Aug. 
Nochdem zugen teglich fußgengel bie ans und brochten vil raub 
herein. 
3Item an unſer frawen abent aſſumpeionis do riten etlich geraiſig 14. Aug. 
geſellen hie aus gegen Lauff wertz; alſo wurden ſie gejagt von den von 
Yauff, und der unſern wurden 4 gefangen: ver waren 3 des von Blawen 
diener, der vierd was burger, genant Gſwind. 
Item am juntag zu nacht nach affumpeionis Marie zoch em großer 17. Aug. 
io geraifiger zeug bie aus von ben unſern und ven ſwebiſchen fteten und 
pranten am montag früe ab den mardt Schnaitaich unter dem Roten: 
berg und füft etwe vil dörfer pafelbft umb gelegen, und chomen befjelben 
tags wider. 
Item am mitwoch vor Bartholomei zoch ein großer gereifiger zeug 20. Aug. 
5 hie aus von den-unfern und ven ſwebiſchen jteten und bei 200 trabanten 
und mit etlichen wagen, und pranten des andern tags früe daz dorf Ha- 
berstorf! und raumten ven firchoff und pranten umb ven Panhoff bei 
14 dörfern ab, und verpranten daz dorf Roßſtal unter dem berg gelegen, 
und brochten ein groffen raub von küen, pferden und ſwein und vil wa— 
2° gen mit allerlei wol geladen, und fomen wider am pfingztag ?. 21. Aug. 
Item am funtag an ſant Bartelmestag zu mittag riten bie aus bei2s. Aug. 
40 geraifiger und luffen mit in bei 50 trabanten und zugen für Swa- 
bach und namen vor der ftat.mer dan 100 fie und chomen deſſelben tags 
wider. 


2. alfo — Laurench : alfo czugen unfer lewwt von Nuremberg und vie reichftet mit einander 
ber gein Nuremberg am eritag noch Laur. 1449, und vorher waz niemant von den reichfteten 
bye gemeft 2.R. C. alſo zugen ſy mit einander her gen N. und prochten ein groffen rawb 
B*, 4, prochten rawb und fyh ber R. 3. nochdem — herein’ fehlt R. €. 7. von ven ges 
reifigen gefellen von Lauff 3. reifigen fnechten (*, dez Newifen diner von Plawen 2. 
s. der vierd — Gſwind: umd einer was (burger ©.) bie biejd ver Swind (Schwind €.) B. €. 
‘Item an unfer — Gſwind' fehlt 2%. 9. am ſamstag 3. am montag C?. 10. ein groff. 
czewg (zug C*?.) gereifige folds R. 2. C. 11. Schnaitach A?. 4°. 2°. Snaitach N. a. C. 
Sneittag ZB. 13. fomen am montag Z.R. C. *und homen — wider’ fehlt 2°. 14. ges 
teifer A. 15. 200 fusfolt R. 3. fußlneht R.C. 16. am pfingztag früe R. 2. C. 
17. Bünhoff 42. Punhoff 4%. Ponhof R. ZB. 18. Roftal R, 2.0. 28. und namen v. 
d. ftat’ fehlt 2. few 32, 24. und homen — wider' fehlt 32. — Der ganze Abfas fehlt 
c*, in «a fpäter 'am funtag nach ſ. B.stag". 


1. Groß-Habersdorf nördlich der Bir tem Löjegeld, was zujammen 87 Gulden 
bert; der Banbof, heute Bonnhof, liegt in betrug und zum größten Theil baar er- 
einem ſüdlichen Seitenthal deffelben Flüß- legt wurde. Reuß von Plauen erbielt 
chens gegen Heilsbronn. jedesmal ein Drittel der Summe. Ge— 

2. Dreizehn der Gefangenen bezahl- fangenenbuch II, Bi. 2 u. 3. 
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(131° s.] Item am funtag an fant Bartelmestag zu nacht zugen hie bei24.Aug. 
2000 trabanten und bei 40 geraifigen und mit etwe vil wagen aus, und 
am montag früe prenten fie enhalb ver Yeinburg auf herezog Otten! bei 23. Aug. 
14 dörfer ab: zumEntenberg und zu Ofenhaufen und andre dörfer?, und 

5 ftürmten ven firchoff zu Offenhaufen und gewunmen in mit gewalt und 
brachten ein großen raub herein, 57 wagen wol geladen mit allerlei gut, 
und brochten wol bei 300 haubt vihs, küe und pferd, und 40 gefangner 
pawern ®, 

Item an vemfelben ſuntag zu abent zugen hie aus die unfern und 

10 der ſwebiſchen jtet geraifiger zeug und hielten neben Bairstorf in einer 
hut und machten ein gerait und ließen etlich brennen bei Senvelbach auf 
daz, ob fich die von Pairstorf heraus wolten lafen, daz die unfern gern 
hinter fie chomen wern, wann marggraff Hanns auf die zeit jelber zu 
Bairstorf was; aber niemant wolt fich heraus laßen, daz die unjern am 

13 montag au eng ber heim riten. 

Und als fie wider chomen und chaum ein ftund hie gewejt waren, 

do rait der von Plawen mit etlichen andern ber unfern für Swabach 
und namen mer dann 100 fie daſelbſt und pranten die mül von Swa— 
bach ab und prachten etlich gefangen bawern von Swabach. 

20 Item am eritag nach Bartholomei luffen etlich trabanten hie aus 26. Aus. 
und namen mer dann 150 file vor der ſtat zu Altdorf und brachten die 
deſſelben abent herein. 


Item nachdem und ver marggraff Lichtenaw gewunnen bet, da lich 

er fein here Ligen umb Lichtenaw, daz fußvold, und zoch mit feinem gerai- 
25 figen zeug auf die von Winfheim und Rottenburg und brant in alles daz 
ab, daz er mocht, und zoch darnach mit feinem geratfigen zeug wider zu ſei— 
nem here und zoch doch mit feinem ganczen here herwerkg gegen Nürmberg 


1. des abencz R. 2.C. 2, In R. 2. ftatt *trabanten’ immer fußgengel' over fußvolck', 
und in ver Regel mit vem Zufage: "mit puchfen, arımpruften, fptejfen‘. und wol 60 gerei- 
fige pferd R. ©. 5. Fund andre — Offenh.' fehlt 2. 6. — qut, daz fie in dem Firchoff ges 
funven hetten R. 3. C. 7. vierzehen bauın (2. 9. die undern R. A. a. bes abencz zugen 
bie auz in der nacht (nach 2.) ein grofler hauff gereifigs folks ver undern iunfern 62.) und 
von ven fweb. ſteten R. 2. ©, 14. Die undern R. 2. 19. *bawern’ fehlt R. 3, €. 
24. in vemfelben grunt daz fußveld R. A. C. 26. zoch do mit R. 2. ©. 


I. Pfalzgraf Otto (I.) von Mosbad, und Offenhauſen öſtlich ven Lein— 
der eben nach König Chriſtoph's Tode burg. 
auch in Neumarkt gefolgt war. 3. Nach dem Gefangenenbuche wur- 
2. Bon den genannten Dörfern den gegen 60 Gefangene abgeliefert; bas 
liegt Leinburg ſüdlich vom Morigberg Löſegeld trug der Stadt 153%, Guld. 3 #4. 
zwiſchen Yauf und Altdorf, Endenberg 18 dm. ein. a.a. O. J, 8. 231—23. 
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und legt fich bei Roftal, und zoch an (81.132° s.) ver eritag nacht nach Bar- 26. Aus. 


tholomey und legert fich aber bei Czyrndorf! an ven Altenberg enhalb des 


waßers der Rednitz. da lag er den gangzen tag, und am pfincztag früe2s. Aus. 


2 jtund vor tags brach er mit feinem here auf. und belaitet herczog Wil⸗ 
5 hbalm von Sachfen volck hinweck. Ä 


In der zeit, die weil man alfo Friget, do macht herczog Heinrich von 


Pehern ain tag gen Ingeljtat auf ſant Margreten tag, und meint dem 13. Jut. 


krieg zu verrichten?. auf ven tag kam herczog Heinrich und herczog Al— 
brecht von Bayern und der piichoff von Augfpurg und des marggraffen 
10 rett und die von Nürmberg und vil ander leut. anf vemfelben tag ge- 
ſchah vil red und widerred und warb nicht gut gemacht auf dem tag; 
dam wolten die von Nürmberg vil gelt haben gegeben, des wern fie wol 

bechomen. und ver tag was an enk. 
Item darnach macht aber herczog Heinrich von Beyern ein andern 


15 tag gen Ingelſtat auf den mittwoch nach Jacobi. da warb auch nicht 30. Jul. 


guß gemacht und riten an eng von dann. 
Item darnach macht aber herczog Heinrich ein andern umverbingten 


tag gen Lawbing auf unferr lieben frawen tag affumpeionis. auf den tag 15. Aug. 


chom herczog Heinrich und herezog Albrecht von Beyern und ver bifchoff 
2 von Augſpurg und des marggraffen rett und die von Nürmberg und vil 
anderr fürften rett und jtet umd ritter und Fnecht. da gejchahe aber vil 
rede und wiberred, des zu vil zu jchreiben wer; dann die von Nürmberg 
betten hoffnung, herczog Heinrich und ander folten in die jach gangen 
fein nach gleichen und pillichen fachen, darinn fich dann die von Nürn- 
25 berg alzeit redlich finden hetten laßen; dann herczog Heinrich und ber 
bijchoff von Augipurg-und anderr hielten ven von Nürmberg für, fie jol- 
ten dem marggrafen gelt geben, over folten im gelt leihen, oder jolten im 
etliche ſtuck abfauffen. da des nit gefein mocht, do ging herczog Heinrich 
und der bijchoff von Augſpurg in fein andre fach, Lı32° s.) dann daz unfer 


1. Teigt fih 3%. Tegert ih R.a. 2. Zernporff a. an dem 42. 2, 3. ven yancjen 

tag am mitwoch R. 3. ©. 7. nad Marg.tag' führt « fort: ‘ven vindt man aigentlich 
hinten im puch geichriben von wort zu wort, er was on entz'. 10. *tag’ fehlt A. 16. om 
endte von einander R. a, om ent ber wider beim R. 3. C. 17. *unverbingten’ feblt «?. 
15. In « ftatt ver folgenden Ausführung nur die Verweifung: ſtet auch hinten geichriben'. 
25. — betten lafen, waz pillich und recht wer geweft R. BD. €. 26. von' fehlt A. 
29, ‘der’ nur AI. R. a. 


. Zirndorf, ſüdlich unter der Alten lungen, die biev nur kurz erwähnt wer: 
den, vergl. man die als Beilage I. fol- 


2. Ueber die diplomatiſchen Berband- gende Abhandlung. 
Stäptechronifen. Il. 11 


162 V. Nürnberg’s Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


herr ver römiſch fünig het in und dem bifchoff von Meintz einen brieff 
zu gefant, darinne er in volle macht geben bett, ven Frieg ab ze legen oder 
ein jtallung daran zu machen. des hetten fie ganczen fleiß gehabt und 
betten ein ftallung daran gemacht, wie die jach befteen ſölt, des hetten fie 
5 zwen brieff gemacht mit herezog Heinrichs umd des bifchoffs von Augs— 
purg anhangenden infigelen; des wolten fie ieder partei ein brieff geben. 
dabei ſolt es fürbaß beleiben pei der pen, die fie daruff geſetzt heiten. 
und daz was als gefchehen on der von Nürmberg wijjen, willen und 
wort. aljo namen des marggraven rette iren brieff von ftund an und 

10 riten domit hinweck; aber die von Nürnberg wolten irs briefs nit nemen 
und fprachen, fie wern auf ein unverbingten tag gen Lawbing chomen 
und hetten fein macht eins folchen ein zu gen. daz mocht fie als nit hel- 
fen; aljo riten die von Nürmberg wider heim. aljo gab herczog Heinrich 
ven brieff einem jungen Schenden von Geirn!, ver folt ven brieff einem 

15 ratt zu Nürmberg antwörten. verjelb Schend veit mit unfern herren 
von Lawbing her und was ir glaitzman und antwort den brieff; aber der 
rat wolt dorumb nit zufagen, daz fie ver fach alfo wolten eingen. und 
wie derſelb brieff laut von wort zu wort, ven herczog Heinrich und ber 
bijchoff von Augſpurg verfigelt hetten, ftet hernach gejchriben. 

20 Auch als unſer gnedigifter herr ver römiſch künig dem bifchoff von 
Meint die jach auch bevolhen het mitfampt herczog Heinrich und dem 
bifchoff von Augfpurg, und ver bifchoff von Meing auf dem tag zu Law— 
bing nit was, jo hetten fie e8 doch mit dem bifchoff von Meintz übertra- 
gen, daz er den von Nürmberg von ftund an ein brieff jchreib, daz jolcher 

25 ausfpruch, den herezog Heinrich und bifchoff von Augfpurg zu Lawbing 
geton hetten, dabei er nit fein het mügen, daz berjelbig aufßfpruch fein 
gangzer will und wort wer, als dann derſelb brieff ausweift?. 


|B1. 133" s.] Item hie hernach let der fridbrieff, den herczog Heinrich und 
biſchove von Augfpurg machten zu Lawbingen ®: 


30 Bon gottes gnaden wir Peter, bifchoff zu Augſpurg, und wir Hein- 


3. oder aufichlahung R. a. *aufflag’ A. aus *aufjlagung’ corrig. 4. ein ftillung a. ein 
ftellung a?. 10. beim weck C*. ’ 13. *eins folchen — alſo' fehlt 4°. (entfpricht genau einer 
Zeile von A?.) 24. von ftunven an A3. fehlt ©. 239. Item — Lawbingen: Item wie ver 
fridhrieff laut, ven herezog Heinr. und ver b. v. N. zu Lawbing verfigelt hetten, ftet hernach 
geichriben R. 3. C. 


1. Die Schent von Geyern find ein biſchofs von Mainz ift d. d. Ajchaffen- 
noch blühendes fränkiſches Geſchlecht. burg, 29. Auguft 1449. Relationen 
Geyern, ihr Stammfchloß, liegt etwa 1 {Mbg. A. Nr. 455) BI. 137. 

Meite norböftlich von Weiffenburg. 3. Die Originalausfertigung für Nürn- 

2. Der VBerwilligungsbrief des Erz- _ berg befindet ſich im Nbg. A. (VII, 60,4). 
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rich, pfalezgrave bei Kein und herezog in nidern und obern Payern ꝛc. 
befennen und tum kunt offenlichen mit diefem brieff, daz wir ein funig- 
lichen befelhnüsbrieff lautend von dem allerpurchleuchtigiften fürjten und 
herrn bern Fridrichen, römischen Fünig, zu allen zeiten merer des reiche, 
5 berczog zu Ofterreich zc. unſern gnedigften herrn mit ſchuldiger pflicht 
empfangen haben, der da laut von wort zu wort als hernach gefchri- 
ben jtet: 
Mir Fridrich von gottes genaden römifcher künig, zu allen zeiten 
merer des reichs, herczog zu Dfterreich, zu Steir, zu Kernven und zu 
so Krain, graff zu Tirol ꝛc. befennen und thun kunt allermeniglich, wann 
unſer füniglich gemüt alczeit darczu genaigt ift, daz fride und einigfeit in 
dem heiligen reich bejtatet und zwitracht und unrat zwiſchen unfern und 
des reich& untertan unterjtanden und hingelegt werd, daz wir betracht 
und angejehen haben in den zwitrechten, Jo dann zwijchen dem hochgeber- 
13 nen Albrecht, marggraff zu Brandenburg und burggraff zu Nürmberg, 
unferm lieben oheim und fürjten, ſein helfern und heifershelfern ains, 
und den erſamen burgermaijter, vat und burgern der ftat zu Nürmberg 
umd dem evelen Conraten, herrn zu Haideck, unjern und des reiche liben 
und getreiwen, auch allen iven helfern und heifershelfern des andern teils, 
20 die fich nu zu beven feiten zu offenen weintjcheften und kriegen gezogen 
haben, dadurch dem heiligen reich und gemein veutjchen landen groß un- 
rat, ſchant und ſchaden entjteen möcht, \133" s.| wo daz nit fürchomen 
wurd; und wann wir mit andern großen und merdlichen gejcheften nit 
allein daz heilig veiche funder auch unſerr erbliche und eigne fürjtentumb 
3 antreffend beladen fein, daz wir uns jelbs, als wol notdurft wer, hinauf 
im daz reich nit fügen mügen, jolch ſwer krieg und feintjchaft hin zu legen 
und die partei zu vereinen: dorumb jo haben wir ven erwirdigen Die- 
trich, erczbiſchoff zu Meincz, des heiligen römischen veichs in Germanien 
erczkanczler, unſerm lieben nefen und kurfürſten, Petern, biſchoff zu 
0 Augipurg und dem hochgepornen Heinrichen, pfalggrafen bei Nein und 
herczog in Beyrn, unferm lieben ſwager und fürften, unfern vollen ge- 
walt und gancze macht befolhen und gegeben, geben und befelhen in die 
mit diſem brieff, daz fie an unſerr jtat und in unferm namen als unfer 
anwalde zwifchen ven vorgenanten parteien alles daz fürnemen, handeln, 
35 auch bei penen und unfern ſweren ungenaden gepieten, fchaffen und tun 
jülfen und mügen, daz fie bepunden wirt nüg und notvürftig zu fein, 


5. pfleiht A. 10, Yu Steir — Tirol! fehlt 3. 11. fride' fehlt 42. AP. 16. bern 
oheim 3°. 17. rat’ feblt A®. 19. Hund’ fehle A. 20. zu’ fehlt R. A. 23, wann wir’ 
fehlt 2%. 27. zu einen 32; *zu’ feblt ven übrig. 32. gegeben hoben 42. 4°. 

11* 
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damit biefelben parteien gütlich mit einander vereint und folche frieg [und] 
veintjchefte gancz hingelegt oder verricht oder ein gütlich bejtant und frive 
auf ein zeit boran gemacht werben. und waz fie auch alfo hierinne han- 
deln, fürnemen, gepieten, tun und befließen, daz wollen wir gefellig hal- 

5 den. wir wöllen und mainen auch, daz daz die vorgenanten partei jtat 
halten und geleicher weife, ob daz durch uns ſelbs bejchehen und volfürt 
were. mit urkund dieß briefs, verfigelt mit unjerm füniglichen anhan- 
genden infigel. geben zu Lewben! am freitag vor fant Maria Magda: 1.3. 
lena tag nach Erifti gepurt virgzehenhundert und in dem neunundvirczi⸗ 

10 giften jar, unfers reichs in dem zehenven jar. 

Alſo haben wir egenant bifchoff Peter und wir herczog Heinrich vor 
dann uns des benanten unſers gnedigiſten herren des römijchen Einige 
brieff geantwort ift mit hilf des hochgebornen fürften unfern beſundern 
(Bl. 134°) lieben herrn und vettern herczog Albrecht, pfalczgrave bei Rein 

15 und herczogen in Beiern 2c. einen gütlichen unverbingten tag zwiſchen 
des hochgepornen fürften unfers lieben heren und oheims hern Albrecht, 
marggraff zu Brandeburg und burggraven zu Nürmberg und feinen 
parteien eins, und der erfamen, weifen, unfern liben befunbern der bur- 
germeifter, rat und burger der ftat zu Nürmberg und irer partei bes 

20 andern teils gen Lawbing gemacht auf unfer liben frawen tag affumpcio-15.4u. 
nis nechit vergangen. und wiewwol wir mit hilf bes benanten unſers lie- 
ben herrn und vettern herczog Albrechg und auch unferr rate und anderr 
unferr freund und gunner rate etlich tage here zwiſchen den egenanten 

parteien nach genungfamer verhörung großen fleiß, müe und arbeit 

25 geton haben, ob wir die jachen in befern ftant und friven hetten gejeczen 
oder bringen mügen, dann die her gewefen fein, jo hat daz doch in ber 
gütifeit nit fein wöllen und [wir] varinne nich zu ende, fride, richtigung 
oder bejtand Haben geton noch bringen mügen. und wann wir nun als 
gehorjam fürften des heiligen reichs und des benanten unjers herren bes 

30 künigs ſolcher feiner Füniglichen commiffion und bevelhnüs, als wir dann 
billich tan, mit demütigen fleiß angenomen haben, und der erwirbigft in 
got unſer befunder Lieber herr und freunde, ber Dietrich ergbiichoff zu 
Meintz, des heiligen römiſchen reichs in Germanien erklangzler, dem 


1. Das zweite und’ fehlt ven R.A.B, 3. gem. werben A. 2.02. 4, gefellig A?. fellige 4°. 
gefilig A“. geuillig 22. fehlt R.a. 8. Lauben (2. Lawbing2?. in B 'Rauben’ aus Lawbing' 
eorria. Lauging A. 10. unſ. reifch 2%. 15. finverpunden tag R. 2. unverbonen C*. 
20. Saugingen 4%. Lauging ZB. 26. vie bißher R.a. To hat dits AP. 


1. Leoben an ber Mur in Steiermart, auch aus Niklas Muffel’s Briefen hervor- 
wo ſich der König damals aufhielt (was gebt); vgl. Chmel, Reg. Frid. p. 263. 
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dann mitfampt uns fölch Füniglich befelhnüs auch laut, umb merdlicher 
und nemlicher urſach willen bei uns viefer zeit nit hat fein mügen, und 
aber ver krieg und offen feintfchaft zwifchen ven egenanten parteien jo 
groß und merdlich ift mit namen, brant, heresfreften zu felve Ligen und 
s andern feintlichen und heftigen taten ieder teil den andern befchebigt, da— 
durch auch daz heilig reiche und gemeine deutſche lant feer gefivechet und 
verberbet, clöfter, firchen und gotzheuſer verbrant und verwüftet, man- 
Hecht und totfleg von tag zu tage ergend, arm leut, wittiben und waijen 
verberbt und vertriben, des heiligen reichs lantjtraßen verhindert, bie 
10 erde geödet und ungebaut fıss®] und vil mangerlei frand, hindernüs, ver- 
derben und irfal, jo dann baiden ftanten, gaiftlich und werntlich, daraus 
erjtent, damit genivert und gemindert werden: dorumb mit guter betrach- 
tung und zeitigem rate, unfer und unferr freunt rate, fo haben wir als 
anwald in den ſachen des egenanten unfers guebigiften herrn bes römi- 
15 ſchen künigs bevechtlich ſölchs alles für augen genomen, und von befelh- 
nüs wegen des benanten unjers gnedigiften herrn des römischen künigs 
und feiner füniglichen majeftat jo gepieten wir als anwalde an ftat und 
in namen feiner füniglichen gnaben, von unfers lieben herrn und freunde 
des von Meincz und unfern ivegen den egenanten burgermaiftern, rate 
20 und burger der ftat zu Nürmberg, auch vem evelen Conraten, herren zu 
Haideck, und allen iren helfern und helfershelfern und allen ven iren, 
auch allen ven, die irs teils der jachen verdacht und verwenet fein, von 
feiner genaden römijchen küniglichen machtvolfumenheit ernftlih und 
veftiglich mit dem brieff, einen fteten, flechten, veſten und Friftenlichen 
25 fride zu halden mit dem obgenanten hochgebornen fürften, unſerm Lieben 
herrn und öheim marggraff Albrecht von Brandeburg, auch feinen hel— 
fern und heifershelfern und allen ven feinen, auch allen ven, die ſeins 
teil$ der jachen verdacht oder verwent fein. und meinen, jegen und wol 
fen, daz jolcher fride eingien füll auf den pfingztag an fant Auguftins tag, 25. Aus. 
30 nechft choment, mit der funnen aufgand [und] weren und bejteen [joll] 
ung auf fant Michels tag fchierft und darnach über ein gancz jar, daz 20. Ser 
nechſt chomend, zu der ſunnen untergand, daz wirdet hincz auf ſant Michels * 
tag, ſo man zalt von Criſti gepurt vierczehenhundert und in dem fünf— 
czigiſten jar, von beiden teilen treulich und ungeverlich gehalten zu wer— 


F 1. und merdlicher B. 2. und nentlicher C?. fehlt BU.R.a. 5. dem andern R. A. B. T. vers 
büftet haben A?. 4%. 8. Das erfte *und’ fehlt R. A. a. 9. und' nur in C?. 10. mangerl. 
drang R.a. krang A. 12. auch vomit C?. *genivert und’ fehlt R.a. A. 15. befellmüp A. 
16, ‘des röm. künigs — gned. herrn' fehlt AP. (Der Schreiber hat zwei Zeilen von A? über 
fprungen.) 20. “ver ſtat' fehlt A%. 29. *eingen’ alle außer A. 30. funnen anfang a. 
31. ſchierſt — Mich tag' fehlt R.a. 34. zu' fehlt R. a. 
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ven. anch fullen alle gefangen auf baiden tailen inner eins monatz, des 
nechjten nach dato diß briefs, ungeverlich betagt werden, daz egenant jar 
und zeit gancz aus ungemant [Br. 135") beleiben, nemlich edel und gereifig 
anf ir aide oder gelübde, burger und bawern auf redlich gewißheit oder 
burgichaft. auch ſol auf beiven teilen all ſchatzgelt, prantichagung, fancknüs, 
Ihatung und all ander unbezalt get, daz vor eingang des frids nit bezalt 
wer, auch daz egenant jar und zeit ungemant und unbezalt bleiben ange: 
verlich. es fol auch ieder teil, ob er dem andern ſloß, weiten, ftet ober 
merckte in dem Frieg icht angewunnen, daz er ieczund mit feiner koſt und 
jeinen leuten bejeßet und inn het, oder vor eingang des frides noch ge: 
wünn und daz alfo bejetet und innen bet, daz oder die inn haben und 
behalten mit jein oder irer zugehörung den frid gancz aus oder hincz er 
mit recht daraus gevertigt oder mit der gütigfeit davon geteidingt wirt; 
waz aber ein teil dem andern verprent oder entwert hat, und ver daz 
getan nit innen hat jo vor geichriben tet, ſol iedem teil und den feinen 
jein hoffftat mit ir zugehörung und waz da verhanden ift wider wolgen 
und mag fich des wol unterzihen. auch jol baiden egenanten parteien 
die porten der gerechtigfeit offen fein, und mag ietweder teil daz recht gen 
dem andern fuchen in bem fride, als vecht ift und fich vechtlich gepürt. 
und darumb, daz folcher fride vefter redlicher, ganzer und volfomenficher 
von den obgenanten von Nürmberg, auch Conraten herrn zu Haideck und 
allen iren helfern und heifershelfern, wie oben gelaut ift, gen der egenan- 
ten irer wiberpartei gehalten werde, jo jegen wir als anwalde des obge- 
nanten unfers herren des römiſchen fünigs an jtat und in namen feiner 
gnaden darauf zu pen, ob die von Nürmberg oder der von Haideck obge— 
nant folchem unſerm gepot ungehorfam wern und ven fride nit hielten in 
maß jo vorgefchriben tet, daz fie denn gen dem heiligen reich und unſerm 
herrn dem römischen künig alle iv genad, privilegia, freiheit und recht, 
die fie von dem reich und feinen genaden haben fullen, gancz und gar ver: 
worcht und verloren haben und davon mit der [135’] tat der umge 
horſam gefallen fein und darzu taufent mard golds halbe in fein fünig- 
liche fomer und halbs dem gehorfam teil unlaßlich zu bezalen, und darzu 
in fein fwere ungnad. wir haben auch dem andern teil folchen frid, als 
fich gepürt, auch gepoten mit anhang der pen. und darüber zu warem 


1, in einem monat R.a. 3. ungenant 3?. Das zweite und' fehlt A. R.a. 4. ober gelübde' 
fehlt B2. 5. burgerfchafft a. 9. nicht angewunden 32. nicht angewonnen C?. 12, over piß 
R. a. unger 02. 13, mit einer R.a. 15. dem jeinen R. A.R.a. 17. wol wider R. 2. 
und nach fich des wol verzeihen 0°. 20. ganczer' fehlt 0°. 26. in®. A. B: 'wer und 
"hielt. 30. verwurckt R,a. 0%. 31. ſelb in fein 2%, 
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und veften urkund jo haben wir als anwalde unfers obgenanten gnedigi— 
jten herren des römischen fünigs an ftat und in namen feiner küniglichen 
genaden unferr ieder fürfte fein infigel an ven brieff gehangen uns und 
unſerm ftift und erben an fchaben. und iſt ver brieff geben zu Yawging 

5 am eritag nach unfer lieben frawen tag ſchiedung, genant in latein aj=19. Aug. 
jumpeionis, nach Criſti unfers lieben herren gepurt vierczehenhundert 
und in dem neunundviergzigiften jare'. 


Und als num dem marggraffen der friobrieff den jeinen zu Lawgin— 
gen geben was und ber frid folt eingin am pfinktag an ſant Auguftins 25. Aug. 
10 tag mit der ſunnen aufganf, alfo ee verjelb pfincztag kam, do nötet der 
marggraff und vie fein und ver bifchoff von Bamberg und ander fein 
heifer alle die pawern, die ven von Nürmberg zuftunden, daz fie in hul— 
ben und fwern muften, furbaß im vie gült zu raichen und für herren ze 
haben; und welcher pawer daz nit ton wolt, ven fingen fie und namen im, 
15 was er hett, und triben großen gewalt mit armen leuten. darnach am 
pfineztag, da der frid nu ein folt fein gegangen, triben fie dennoch großen 
gwalt mit armen leuten, und was niemant ficher; und waz man ber jtat 
zufüren wolt, daz namen fie und wolten der jtat nich zugien laßen. alfo 
wolten die von Nürmberg des frids nit zujagen, wann fie groß mit ver 
20 verjchreibnüs verfürczt [B1. 130] warn, und ſchriben herczog Heinrich ven 
frid ab?. 
Item in der zeit hetten wil herren ven von Rottenburg und den von 
Efling und andern reichjteten, die bei uns im bunt warn, abgefagt?. 
diefelben herrn, die dann unfer feint auch waren, meinten, die weil e8 
3 mit ung in frid ftünd, fo müften wir ven frid alfo halten, fo wolten fie 
die andern reichjtet die weil überzihen. aljo waz geraifigs zeugs von ben 


2. fein R.A. 4. Lawging' aus Lawbing' corrig. A. Lauging A!. Die übrigen Laubing'. 
5. verfchivung C?. 9. beim margg. und ben feinen ber frivb. ? Laubing. Laubingen' 
alle außer A. 9. eingien A%. Die übrigen eingen'. 11. der b. v. B. und biſchoff von Ey: 
fit R. B. C. 12. — zuftunden, fie wern verprant ober nit verprant R. B. C. 15. was fie 
hetten R. B.C. 17. ver flat bie R. 2. C. 18. ‘zugen’ alle außer A. A. — laßen, und 
triben vil mutwillen R. 2. €. 


1. Das Driginal dieſes Friebbriefes er vertragsbrüdig wird. Aneb. Arch. 
ift im Nürnberger Archiv nicht mehr vor- Nürnberger Bücher! Nr. 20. Bl. 836— 
handen, wohl aber in einem Copialbuch 856b., . 


bes ehemaligen Ansbacher Archivs, Das 2. Am 9. September. Brieibub Nr. 
be Snberer ie if, ck Co- 20. SL. 136 o ab 
pie der Ausfertigung für den Marlgra- 3. f. Stäfin, Wirtembergi 

i — 3. |. Stälin, giſche Ge—⸗ 
fen, welche dieſen mit Verluſt ſeiner ſchichie Bo. I. &. 177 fa. 


Reichslehen und Regalien bedroht, wenn 
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ſwebiſchen reichiteten hie was, die riten wider heim am ſamstag vor fant30. Au. 
Diligen tag. alfo ſtund es an, daz die von Nürmberg gancz ftill ſaßen 
und nich friegten vom tag, als ver frid ein jolt jein gangen, biß auf ven 
pfincztag vor fant Matheus tag, dann daz die von Nürmberg teglich auf 4 
5 die ſtroß ſchickten etlich gereiſig volck, ob iemant die ſtroß rauben wolt 
oder weren wolten, daz man nichtz herzu füren ſolt, daz ſie daz unter— 
ſtunden. 
In der zeit zohe der marggraff auf die von Rottenburg und Hall 
und auf ander reichſtet, die im bunt warn, und brent ſie faſt und groß, 
10 waz er mocht mit ſeinen helfern; und bie reichſtet in Swaben werten ſich 
auch faſt und teten auch hinwider waz ſie mochten. alſo kam der marg- 
graff für ein kirchoff in einem dorf, heiſt Ulßhoven, ligt bei Kirchperg 
und] tft der ſtet!; da ſturmt er ven kirchoff, und davor warb der marg- - 
graff wunt und feiner Teut namen vil fchaden vor dem kirchoff. und vo 
15 er den Firchoff gewan, da ließ er wil leut zur tot jlahen, die in dem kirchoff 
geweft warn, darumb daz fie in gewunt hetten. alfo zohe er gen Streuls- 
heim ?. | 
Darnach am freitag vor ſant Matheus tag anno.2c. 1449 zugen . 
die von Nürmberg auf zu mittag mit 600 gereifigen und mit 2000 pra- 
20 bantenn und brenten vil dorfer ab umb Swabach und umb ven Kamer: 
jtain, umd zugen, daz fie am ſamstag friie für die ftat zu Windspach cr. 
chomen, und fturmten am jamstag früe die ftat und daz ſſoß und gewun— 
nen die bede und funden gar vil gut in beven, daz fie gar vil wagen mit 


I. “die fehlt R. A. 3. vom — gangen: von dem pfincztag an fant Auguſtins tag R. 2. C. 
4. teglich in ver czeyt R. B. C. 6: *vdaz fie’ fehlt 42. 4°. 10. mit — belfern: mit ander 
hern hilff, vie ven reichiteten auch abgefagt hetten R. 3B.C. 12, ‘Ulfhoven’ in A jpäter mit 
anderer Tinte über ein ausradirtes Wort gefchrieben ; — ftatt des Namens eine Lüde in 4°. 
42. A®; er fehlt ohne Lüde in B2. ‘heift Ulßh.' fehle R.a u. C. In B: *heyft nam’; 
der Name ift fpäter in die leer gelaffene Stelle hineingefchrieben. 16. varumb — hetten’ 
fehlt R. C. czoch der margg. alſo wunt gen K.R.2.C. 18. Mit darnach am f.' 
wird in « ver Kriegsbericht wieder aufgenommen. 21. — fru vor ſant Matheus tag R. B. 
22. die ſtat zu Winspach und auch daz ſloſs do ſelbſt R. B. D. 23. inn in beden A. in in 
Ar. 43, *und gewunnen — beven’ fehlt a. In ven R. B. C. hier, wie jo oft, mit unge: 
meiner Breite: *und gewunnen bie ftat und day flofs und funden vil gucz in ver flat und in 
dem flofs”, 


1. Ilshofen (heute Stabt) ſüdweſtlich mit den Worten charakterifirt, die Bam- 

von Kirchberg gegen Hall. bergiihe und Würzburgifhe Räthe dem 

2. Die Erftürmung von Ilshofen ge- Markgrafen in ven Mund legten: daß 

ihah am 12. Scptember. Während der der prant dem friege ziere, ald Das magni- 

- Markgraf zu Crailsheim an feiner Wunde ficat Die veſper'. Bol. Stälin a. a. O. 

frank lag, ſetzte fein Feldhauptmann S. 475, 476 und Ludwig von Eyb’s 

Heinrich won Krailsheim den Krieg in Denkwürdigfeiten, beransgegeben von 
derſelben Weije fort, Die fih am beften Höfler, Bayreuth 1849. ©. 77. 


= 


= 
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guten plundern, petten und allerlei Inden, waz fie fliren mochten, alfo 
I136°] daz fie dennoch daſelbſt fo vil gut verbranten von getraid und füft 
allerlei, daz fie damit noch 200 wagen geladen beten, warn fie die gehabt 
hetten. und verbranten do floß und ftat gancz aus und brachten vil gut 
herein. auch brachten fie wol 2000 haubt vihs, küe, ſchaff und vos und 
40 gefangener burger von Winspach und etlich edel und geraifig, bie 
Winspach innen gehabt beten. und am heimzihen pranten fie aber vil 
dorfer ab zwifchen Winspach und Swabad) '. 
Item am eritag vor fant Michels tag zu mittag zugen fie hie aus A, 

mit vil gernifigen wagen und fußvolds für die ftat Altdorf und chomen 


vejjelben abeng dafür mit plchjen und ſüſt wil zengs, und am mittwoch „2*- 


2 
Sert. 


1 


2 


5 


— 
_ 


früe ſchuſſen fie in die jtat zu Altvorf und fonten ir nit vil angewwinnen 
mit ſchießen, dann daz fie mit feur einfchußen, und brenten vie jtat wol 
halbe aus und gingen darnach an ven fturm. da warn vil leut in der 
ftat von edelen, geraifigen und paurfchaft, und vie werten ſich gar feer 
und triben die unfern ab von dem ſturm, und wurben bie unjern vaſt 
wunt und etlich zu tod gejchoßen und geivorfen. auch warb Endres 
Stromer, der haubtman einer, in ein pain geſchoßen, daz er darnach am 
14. tag ftarb?. und do fich die fach alfo lang verzihen ward, daz man 
lang. oa beleiben mujt, da ward daz gejchrei allenthalben, wie die von 
Nürmberg vor Altvorf legen, und ward allenthalben große ſamnung von 
den feinten, daz fie groß volf auf brachten und wolten die ſtat gerett 


5. vil — herein: und prochten bie vorgefchriben wagen mit plunvern herheim R. 2. C. 
6. nach ‘gefangener’ in A zwei Worte ausrabirt, wie es fcheint: 'purger und’. 7. und bie 
von Winspach her heym ezugen R. B. C. 9. fie’ fehlt R. A, «. czugen bie von Nuremb. 
R.B.C. 10. mit — für: mit vil gereifigen pferven und mit gar vil fusfolf, puchffen 
ſchuczen und armpruft ſchuczen und vil wagen und ezugen fur 3. C. Mit ähnlicher Breite 
in 32. C?. 11. mit vil egeugs von puchfen R. C. 15. von eveln lewten und gereifingen 
und pawrfolk 2. von edel leuten und pawrfolk 3%, von geraifen purgern und paursfold 
R. C. 16. die undern R. A. 2. die undern R. B. 18. Gunrabt Stromer a. mit 
eynem pfeyl in ein pein R. B.C. 21. — famnung von den hern hie umb und prochten vil 
folfs auf, daz man vie tat R. 2. C. 


1. Nach dem Gefangenenbuche belief 
ſich die Zahl der bei Windsbach Gefange- 
nen auf mehr als fechszig; die Geraiſi— 
gen’ find: Konrad Stüber, Hauptmann, 
mit 2 Knechten, Hand Spengler, Frit 
von Geyßling, Pfleger, und Sewbolt der 
altt, jein vogt’, Hans PBrünfter von Ka- 
merftein. Für „Schatung und Atzung“ 
mußten die Gefangenen 398 Guld. 4 /£, 
21 dn. erlegen. a. a. O. J. Bl. 26b—2nb, 

2. Dieſe Augabe findet ihre Beſtäti— 
gung durch eine Stelle in dem Buch von 


Hanſſen Stromers herlumen und ennet', 
Papierhdſchr. vom J. 1515. 4° im Freih. 
v. Stromer'ſchen Archiv in Nürnberg. 
Dort heißt es Bl. Tb: Endres Stromer, 
Sorgen fune, mein anher ift des rot ge— 
wejen und als ein velbthauptinan vor 
Altdorf geichoffen, das er gefterben im 
1449, gott ſey der ſel gnedig, am tag 
Dionifif’ (9. Oct.). Genau berechnet 
ftarb er danach nicht am 14., fondern am 
16. Tage nad feiner Verwunbung. 
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haben. alfo zugen die unfern wider her heim an ent am pfincztag vor &: 
Michahelis, und fie branten etliche dorfer daſelbſt umb ab'. * 
Item nach dem zugen teglich hie aus geraiſig und drabanten bei 
einczigen und brachten vil raubs herein und auch gefangen leut. 
5 Bl. 137) Item auch brant der marggraff und fein helfer in der zeit der 
von Nürmberg leut, wo ſie konten und mochten, und fingen ſie und namen 
in, waz ſie hetten. 
Item an ſant Michels tag branten der von Nurmberg etlich ges. u. 
raifig und fußvold bei 7 dörfern ab. zwilchen Pufchenborf und Emß— 
10 firchen?, Hagenpuchen, obern und niedern Reichenbach und andre börfer 
dabei gelegen, und brachten ein großen raub vihs. 
Item am mittwoch und pfincztag nach fant Michels tag zugen zu; Sc 
Nürmberg aus geraifig und fußvold auf 5 jtroß geteilt: ain tail waren 
ir zu dem Potenftein auf dem pirg und prochten pfert und gefangen her= 
15 ein; ain tail waren ir zu Snaitach unter dem Notenberg, die brachten ein 
großen raub von vihe; ain tail waren ir zu Haberstorf? und prachten 
ein großen raub vihs und branten baz dorf Bicenzenbrunn und etlich 
mül ab; ain tail warn ir umb Kadolgzburg in etlichen börfern und brach- 
ten ein großen raub vihs herein; ain tail warn ir umb ven Newenmarckt 
20 und branten da etliche dorfer ab und brachten ein großen raub herein, 


1. die undern R. B. an eng: und warb bie flat auff die czeyt nit gewunnen R. 2. C, 
2. ab umb Altvorf R. Bu.a. und — ab’ fehlt ©. In A? folgt nun noch ver Zuſatz: 
Item Erhart Schürftab waz haubtman vor Altorff und Enpres Stromer'. 4. allenthals 
ben pey eing. R, B. vaubs her gen Nuremb, von fyh R. 3. 5. pranten bez margg. 
lewt und bifchoff von Bamberg lewt und ander dez margg. helffer R. 2. 7. waz fie moch⸗ 
ten R. 3. "Item nachdem zugen — waz fie heiten’ fehlt R. C. 9. Puchendorf a. A*. in 
C undeutlich corrig. 10. Hagenpuchah R.a. und andre vorffer, die do zugehorten dem 
Sigmund (Sigmung B) von Sedenvorff und zu dem abt von Munchawrach R. B. In 
R. C fchließt ver Nelativfag gleih an Emßkirchen an, das Dazwifchenliegenve fehlt. 
14. Potetenftein A. Povenftain a. warn geweft auf bem pirg pey dem Pot. R. 2. C. 


15. fund — herein’ fehlt 2. — czugen gen Snait. R. B. C. 16, czugen gen Hab. R. 
B.C. 17. etl. mül und pranten umb Haberttorff auch ab waz vor beftanden waz R. 2. 


und prachten — mül ab’ fehlt R. C. 18. czugen umb vie Gab. in etl. vorffer R. B. (Kadeſch⸗ 
burg 32). in etl. — herein’ fehlt R.C. 19. czugen auff herezog Dtten gegen bem 
Newenmard (und pey Heinberg ZB.) R. B. C. 


I. In einem Briefe an Niclas Muf- 
fel vom 26. September wird hauptſäch⸗ 
lich ben ftarfen Befeſtigungswerken Alt- 


tung von Nürnberg nad) Neuftabt a. d. 


teres an der Aurach) liegen in der Rid)- 
Aiſch, Hagenbüchach —** beiden, Ober⸗ 


dorf's die Schuld des Mißlingens zuge⸗ 
ſchrieben: 'und als die ftat gar ein dicke 
gute mawr hat, do hat unſer volck die ſtat 
ſo gehling nicht erobern mugen'. Briefb. 
Nr. 20. Bl. 1756. 

2. Buſ ſcheudorf und Emslircheu (letj- 


und Unter-Reichenbach mehr nördlich. 

3. Weber Groß-) Habersdorf vgl. 
oben ©. 159, A. 1; bie beiden erften Der 
bier erwähnten Streifzüge richteten fich 
gegen Norboft und Often, biefer und ber 
folgende gegen Sidweften und Weften. 
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alfo daz alle die partei brachten bei 2500 haubt vihs, fie, vos, ſchaff 
und jwein. 

Item amt funtag nach fant Franciſſen tag zugen hie aus bei 5505. Det. 
drabanten und bei 50 geraifigen mit etwevil wagen, und branten am 

s montag früe daz dorf Schelnberg, auch branten fie in vem marckt Newn- 
firhen' und namen und luden wol 40 wagen und brachten plunvern, 
wein und traid und bei 400 haubt vihs von küen, roſſen, fchaffen und 
ſwein?. 

Item auf denſelben tag brachten ander der unſern vil vihs herein 

io bei einczigen, daz ſie anderswo genomen hetten. 

Item am eritag for? ſant Franciſſen tag 5 or vor tags reit der von 
Blawen aus mit 200 geraifigen und hielt am holcz vor Gzenn, ob fich 
iemant von Kadolczburg over Gzenn herans wolt laßen over ob fie daz 
vihe wolten heraus treiben; alſo wolt fich niemant heraus laßen, auch 

15 fein vihe heraus treiben, daz die unſern nicht jchickten. 

(137°) Item am mittwoch nechſt darnoch 3 or auf ven tag rait der von 
Blawen mit einem geraifigen zeug bie aus und vant für Altvorf und 
nam daſelbſt daz vihe bei ver ftat, wol 330 küe und füft vil allerlei vihs, 
108, ſchaff, geiß, und fing 25 burger und pauren und chomen bamit dej- 

20 jelben tags. 


3. B.tag dez abenez R. B.C. 5. daz borff unter dem ſloſs Schelnberg R.B.C. ven mardt 
ab zu Newentirchen vor dem clofter R.B.C. 9. ver unfer A. an. vie unfern A%. A®. prachten 
der von Nurmb, lewt R. 3. 10. "Item — hetten' fehlt R. ©. 12. reit— Czenn: reit zu 
Nuremb. auz her Rewß von Plawen und het per 200 gereifigs folfs und reit daz er fur Czenn 
fam vor tags und hilt am holez R. 3. 15. die undern R. A. B. Item ſchickten' fehlt 
R.C. Nach ſchicken' (ſchicken konten) fährt vie Reihe 3 fort: *in dez betten vie von Nurem— 
berg vil folks zu fuſs und zu roſs auff gepoten und vwil wagen und czewg und ſchickten vaz 
den Rewſſen von Plamen engegen, ob er ich gutz geſchicken mocht, und ee viefelben bin auf 
fomen, do kam in der News engegen, alfo daz fie all on ent her wider heim ezugen. 16, ‘3 or 
— tag’ fehlt R. C. 18. Fund fü — geiß' fehlt 9. 20. und fing — tage: und fingen wol 
25 (fuffjehen ©?) man von ver ftat (vor der ft. R. C) zu Altvorff, burger und pawrleut, und 
prochten daz fyh und die gefangen dez felben tag ber heim. B. R. C.*) In 3? fehlt der ganze 


Abſatz. 
*) Derartige Erweiterungen aus den Reihen B. C werben von nun an, ſofern fie ven 
Sinn nit ändern, nicht mehr unter ven Varianten aufgeführt. 


1. Schellenberg und Neunkirchen (am Variante der R. B. C.) und wurben 
Brand) ‚ leßteres mit einem bier in der darum von dem Rathe ledig gelaffen, dem 
Variante der Reibe B. C. erwähnten dortigen Propit zu Ehren. Gefangenen- 
Klofter regulirter Chorherren des Augu- buch I, Bit. 19. 


ftiner » Ordens, liegen ein paar Stunden 3. Ich vermutbhe, daß „nach“ bier 
öftlih von Erlangen, im Norden des richtig wäre. Der Dienftag vor fr. wäre 
Schwabahgrundes. K. der 30. September, während bier das 


2. Ulrich Krag, Ulrich Weiß und En- Datum des Dienftags nad Fr. (7. Octo- 
dres Fennd lieferten 10 Gefangene in die ber) emtichieden beſſer paßt. Daffelbe gilt 
Stadt; 7 Davon waren im. dem Klofter von dem folgenden Datum. 
gefangen genommen worden (vgl. bie 
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Item am mittwoch nach Franciffi waren von hie aufzogen gereifig s. Det. 
[und] trabanten mit wagen und wolten fein in daz Solczgaw!. alfo was 
die lantfchaft in warnung, alfo ferten die unfern wider und brachten bei 
40 küen mit in herheim. 
5 Item am freitag nach Dionify zugen bie aus etlich geraifig und fuß- 10. Oct. 
volk und chomen für daz floß Tann und branten die mül ab unter Tann 
und namen ein großen raub ba von füen, pferden und fchaffen bei 300 
haubt vihs, und chomen wider an bemfelben tag. 
Auch auf venfelben tag brachten etlich ander der unfern trabanten 
10 bei 100 küen; hetten fie bei Engeltal genomen. Ä 
Item am funtag vor ſant Gallen tag was bil geraifigs volcks gen ı2. Oct. 
der Kadolczburg chomen und am mantag früe fom berfelbig geraifig zeug 
herzu gegen ver ftat und ſchickten etlich geraifig herzu, und bie rieten in 
dem nebel herzu an die fehranden?, daz man nit weft, daz es weint waren; 
15 warn unferr gereifiger ein tail außen waren auf der hut, und die unter 
dem tor wenten, es wern die unjern, biß fie an den jchranden nach ven 
leuten ftachen und flugen, und flugen daz vihe an vor Spitlertor und 
triben hin bei 300 küen und bei 1500 fchaffen und fingen etlich baurn 
auf dem feld und zumten etlich ſtro am zu dem Goftenhoff. alſo rant ein 
20 großer raifiger zeug aus der ftat und vil püchfenfchügen, alfo wolt man 
in nit nach eilen, wann fie hetten ein großen reifigen zeug unb weren 
gern hinter die unfern chomen?. 
Item darnach teglich fingen fie unferr arm leut und bauen, wo fie 
fonten oder mochten. 


1. von bin R. A. a. 2, 'und’ fehle R. A. 4, Der Abſatz lautet ind. R. ZB: ‘Item auff 
d. m. n. fant F. tag bez obencz czugen zu N. auf etwe fusfolks und gereifig und etwe vil 
wagen und wolten in vem Solczgaw ein griff ton haben (ein ezw griff und haben 2°). alfo 
waz daz land in warung und waz zu beforgen, daz fie nich auz dem land mochten procht 
haben auff dy czeyt und czugen her wider heim und prochten dennoch pey Lır (1x 3?) füen 
mit in’. Der Abfag fehle R. C. 14. in ver dunckel R. B. C. 15. dort aufen B. daſelbs 
auf 22. fehlt c*. auff der wart C?. 16. unter ven torn 42. A®, do wolten die unter 
dem bor wen ez wern unfer gejellen R. 3. do wolten die unfern dem thor hutten ed wern 
unf. gef. C?. 20. alfo vorfi man R. B. 22. weren ger A. *alfo rant — chomen' fehlt 
R.C. 24. Item — mochten’ fehlt 3°. R. C. konten — mochten: konten und auch auff 
bie nacht a. konten over mochten und auch auf vie nacht a?. 


1. Es ift, wie noch deutlicher aus den des vor den Mauern der Stabt und dem 
jpätern Erwähnungen berworgeht, der dabei erlittenen Schaden wirb am 14. 
alte nad einem nörblicen Nebenfluffe Detober an Jörg Derrer, ben Nürnber- 
der Altmühl benannte und deffen Gebiet ger Abgeordneten beim Städtebund, be- 
umfaffende Sulzgau. Bgl. Rudhart, äl- richtet und dabei bie ſchon früher gethane 
tefte Gel. Bayerns ©. 514. — K. Aufforderung wiederholt, fi zu bemi- 

2. Vgl. unten die Ordnungen Nr. 19. ben, daß das Stäbteheer, wen e8 ſich am 

3. Bon dieſem Erfcheinen des Fein-  beftimmten Orte gefammelt habe, Nürn- 
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Bl. 135°) Item am pfingztag an fant Gallen tag! riten die unfern hie ı6. Oct. 
aus mit 24 pferden und hielten in einer huet bei Scheluberg und ließen 
ein paurn I fuder heus laden zu einem fürlaz. alfo vant ver Hans Miot- 
ſchidler heraus mit etlichen gejellen und wolt den pawern fahen; do ran- 

s ten die unfern über in und ftachen in unter daz pfert und fingen in und 
gaben im tag im feld, wann bie von VBorcheim gar jtard zu derſelben zeit 
im feld waren und fie beforgten, er wurd in ab gedrungen; alſo ftelt er 
fih am freitag darnach. 

tem am freitag nach Galli des nacht gingen hie etliche drabanten 17. Oet- 

10 aus, bei 300, und chomen enhalb Altvorf in etliche dörfer und brachten 
ein großen raub von füen, pferven, gaiß und fwein, mer dann 300. 
Auch luffen in ver zeit teglich die unfern hie aus und brachten groß 
-raub herein bei eingzigen und auch vil gefangner. 
Auch ward ver Concz Schütz von Erlang in der zeit gefangen von 
15 etlichen den unfern geraifigen und warb hereinbracht. 

Item am funtag nach Galli zu mitternacht zugen bie aus bei 100 19. Det. 
gereifiger und bei 200 trabanten und chomen in der nacht für Kadolcz— 
burg und branten bei ver firchen unten etwe vil heufer ab, und brachten 
bei 300 haubt vihs, fie, pfert, jchaff, jwein und etlich plundern herein. 

20 zu der zeit was vil gereifigs volds zu Kadolezburg, daz des nechjten tags 
da vor hinein was chomen, die luffen aus dem floß und ſlugen und 
fingen ver unfern. auch hetten vie zu der Kadolczburg die ganzen nacht 
nit vil rue; alfo do fie jahen, daz die unjern mit dem vihe herein zugen, 
da was der geraifig zeug daſelbſt und allenthalben auf und eilten ven 

2; unfern nach. alſo chomen die unfern mit dem raub an jchaden herein, 
und als fie neur herein chomen, da chomen bie feint hernach wol mit 300 

1. noch fant Gall. B?. die undern A. B?. 2. — pferben hin auff pey dem flofs Scheln= 
berg und hielten R. 3. 4. Notſchidigker ver pfleger von Schellenberg 3°. 5. vie undern 
R. A. B?. 6. gaben im tag herein zu ftellen gen Nuremb. war R. 3. C. 7. beforgten — 
gedrungen: betten dy unvern forg, man wurb in wiber ab eylen und prochten hengft und 
barnafch herein R. 3. (In R. C fehlt: *hetten — ab enlen’.) 9. etlihen A. 12. die uns 
dern R. A. 13. "auch luffen — gefangner’ fehlt ©. 15. Item am freitag — herein bracht’ 
fehle 02. Auch warb — ber. bracht’ fehlt 4%. A. 16. am freytag 02. 17. Karrelipurd 


2. 22. und flugen — unfern: u, flugen etlich ver unvern gar hart und fingen ir ein teyl 
fusfolfse R. B.C. 26. herein fomen am montag früe noch fant Gallen tag R. 2. 


berg zuziehe, andernfalls aber ſich ſammt 
dem Eontingente der Stabt auf den Heim- 
weg zu begeben. Briefbuch Nr. 20, BI. 
188°a (es find mehrere BI. nad) einan— 
ber 188 foliirt). 

1. Um dieſe Zeit verfprach der Biſchof 
von Bamberg auf eine Mahnung, die 
Markgraf Johannes durch Heinz von Auf- 


jeß an ihn hatte ergeben laſſen, nach reif- 
licher Ueberlegung mit feinen Räthen, 
1000 Mann zu Fuß und 200 Berittene 
zu dem markgräflichen Heere zu jchiden. 
DOriginalbrief an Markgraf Albrecht d. d. 
Sich, 16. October 1449, in Fascifel 
Nr. 377 des k. Archivs in Bamberg 
Nr. 87. 
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pferden für Spitalertor und wolten daz vihe hin treiben, daz aus der ſtat 
gangen wer; da was dennoch kein vihe aus der ſtat gangen. alſo chomen 
ſie an vier wagen mit wein, waren der teutſchen herrn; alſo namen ſie 
die pfert und flugen ven faßen die pöden aus. indem kam daz geſchrei 
5 herein, wie die feint [1as’] die füe wolten hin treiben. alſo chomen vil 
gereifiger und fußvolfs hinaus für Spitalertor gegen ven feinten, alſo 
bilten die feint bei jant Wilbolg prünfein!, und die unfern ranten hinaus 
gegen in und zetten fich lang mit in, ob fie in icht mochten abbrechen. 
desgleichen teten die feint und heiten ven unjern auch gern abbrochen; 
10 dann niemant mocht dem andern vil abbrechen, dann der feint einer, ein 
gereifiger, warb gefangen und was ein merckiſcher. alſo ruckten die feint 
hinter fich über die Rednitz an den Altenberg, und die unſern zugen in 
die jtat herein. 
Item als die unfern herein chomen und geeken heiten, da waren 
15 etlich fußgengel an der vorgenanten funtag nacht hie auß gegangen ein 8. Det 
meil von Sulezbach, heift zu Fürnriet, und hetten da umb drent und tri- 
ben ein großen raub von vihe herein. da kam potjchaft, man het venfelben 
mit dem raub nach geeilt und het fie belegt zu Swaig?. alfo pot man am 
mantag, als die potfchaft kam, hie auf gereifigen und fußvold; und als 20. De. 
20 jie hinaus homen enhalben Egelvorf, do chem in botjchaft von deu uns - 
jern, die auf dem birg bei Sulczbach geiveft warn, wie e8 in wol wer er— 
gangen nnd alles nit war wer. alſo zugen fie wider her, und die traban- 
ten brachten wol 250 haubt vihs, küe, jchaff, jwein und gaif. 
Item alsbald dieſelben und Die in entgegen zugen herein chomen 


2. daz — wer! fehlt 32. 4. mit wein — pöden aus: mit wein geladen vor ber fat (bie was 
ren der teutichen herrn 2°), vie warn von Sranden herauff gangen, do namen fie... podem 

. auz (und verfehutten ven wein allen in daz fott ) R. B. 8. czetten B?. 9. ven undern A. 
10, dann — brechen’ fehlt 2°. 13. "auch hetten vie zu der Kap. — in vie ftat herein’ fehlt 
R.C. 14. die undern 32°) 15. fan — nacht' fehlt 3’. 16. Sulpach 2, Furreyt 22, 
18. gelegt 4°. 19. hie auf — fußvolck: zu Nuremb. auff allem gereifigem folt und puchſſen 
ſchuczen und allerley am montag nad fant Gallen tag zu mittag, daz fie zu Swaig retten 
ſcholten R. 2. 230. Megelvorff R.a. u. 22. enhalben — war wer: enh. vem Egelvorff, 
ba waz ez als nit war, day man bie unfern belegt het R. 2. 23. In ver Reihe © fteht ftatt 
des ganzen Abſatzes nur: Auch waren ettlich fußknecht aufigeloffen und branten ettlich dorf— 
fer ab bey Furenreytt und brachten herr ein woll vritthalbhundert haubt vichs'. 


‚. Die in ver Reihe A u. B vorkommende Form under, die mit unfer ganz willfürs 
lich wechjelt, wird von nun an in ven Varianten nicht mehr aufgeführt if. das Gloſſar). 


1. Wie ſich ſchon aus der unten (Ord- wo in der Note die Lage falſch „nordöft- 
nung Nr. 19 u. 25) näher bezeichneten lich“ angegeben iſt. 
Lage ergicbt, das heute fo genannte „Reu— 2. Schwaig liegt am linfen Ufer ver 
tersbrünnlein“ im Weften der Stadt, am Pegnuitz zwiſchen Mögeldorf Egeldorf') 
Abhange des linken Pegnigufers. Bgl. und Lauf. 
Endres Tucher's Baumeifterbuh S. 159, 
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umb vejperzeit an demſelben mantag, do homen die feint wider gegen ber 20. Det. 
itat und betten fich gar ſeer gefterdt, daz man meint, fie beiten jich umb 
den Altenberg gefampt und daſelbſt geeſſen. aljo pot man in der jtat auf 
geraifigen und fußvold für Spitlertor; die chomen hinaus und hilten 
s aber gegen ven feinten und jcharmüczelten mit einander, biß man die tor 
ſchir wolt zu fließen. alſo zugen vie unjern herein, und die feint zugen 
hinter fich und jeczten etlichen baurn die pferd aus und fingen fie, die 
ruben und Fraut herein fürten. 
Bl. 139°] Item am mittwoch nach der 11000 maid tag in der vierden or 22. Oct. 
da chomen marggraff Albrecht und herczog Otto! mit einem geraifigen 
zeug gegen der jtat durch ven walt bei Frawentor und chomen ber auf 
dem weg gen Kurnburg, und do fie chomen im wald zum Yichtenhoff do 
ranten fie herzu und meinten, fie wolten ab brant haben Yichtenhoff, 
Galgenhoff und waz vor Frawentor gelegen was. alſo jchußen die vom 
15 Kichtenhoff gar faft unter fie, wann etwevil puchfenfchügen darin waren, 
aljo ward man der feint in der ftat gewar; da ranten unſer gereifig und 
daz fußvolck lieff aus der jtat, und die feint hetten anzünt neur ein haus 
zu dem eußern Galgeuhoff, da man ünflit innen ausſmelcz, und prenten 
ab ein haus zu dem Gzerczagelshoff?; ſüſt ward auf ven tag nichtz da 
» berprant. und unſer geraifig ſcharmüczelten mit in, auch fchußen unfer 
püchjenjchügen faſt in fie und aus der tat Schoß man auch gar fat gegen 
in, daz der feint auf ven tag vil ſchaden nam umd auch gar wil wunt wa— 
ven, die fie mit in hin fürten; auch beliben irr toten vil unterwegen. 
auch brachten die unjern 3 reifige pfert und etlich geraifig tot man, wol 
5 angelegt mit harnaſch. umd nach dem zugen die feint am wald auf gen 
Egeldorf und branten do etliche heufer ab, und zugen gen Lauffenholez 


2. — gefterft und beiten mer folfs dann fie des morgens gehabt hetten und man meint R. 2. 
5. mit einander, und va ez abent waz da man ſchier vie tor zu flieffen wolt do czog unfer 
folf gereifig und fusfolf her wider ein 3. und daz es abent warb do zoch unſer vold her 

wyder ein 3°. 7. ‘vie pferd’ fehlt allen außer R. B und wurde aus diefer Neihe ergänzt, , 
in der wörtlich fo fteht: “feczten ven pawrn etlich pferd auz die ruben und F. h. f. und fingen 
etlich pawrn'. 8. Item alsbald — fürten’ fehlt R. C. 10. und' fehlt R. A. 12, gegen 
— zum tichtenhoff: czu der flat vor Frawentor und waren durch ven wald komen auff vie 
firojs von Kurnburg herein und do fie vorn in ven wald fomen pey dem Lichtenhoff R. B. €. 
13. ‘do ranten — Lichtenh.' fehlt 4°. 14. Galgenhoff' fehlt 2°. 15. ‘zu dem e. Salgenb.’ 
feblt 2. C. (in (2 dafür: vor dem Frawentbor.) 19. Zerssagelähoff R. a. C. Ggernezus 
gelshoff ZB. 20. “zu dem eufern — verbrant’ fehlt 2°, unf. geraif. zeug czett (gettet 3°) 
fih und fcharmugelt mit in R.B. 21. ſüſt ward — faft in fie’ fehlt C?. 24. erberg wol 2. 
25, von harnaſch R. ZB. 26. Megelvorff R. a. a. 


1. ſ. oben ©. 160, 9. 1. 
2. Zerzabelshof oder Zabelshof, eine Heine Stunde ſüdöſtlich von der Stadt. 
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und branten auch do. alſo zohe der marggraff gen Lauff mit ven jein 
und herczog Dtto gen Altvorf, und hetten unterwegen ettlich pauren ge 
fangen und etlich file genomen. | 

Item am pfincztag vor Symonis et Jude zugen hie etlich gereifiga.c«. 

s und trabanten aus und pranten ab ven mard zu ven Allersberg, ver des 
Jacob vom Wolffjtain was, und brachten ein raub von küen und pferben 
und etlich gefangen pawern. 

In der zeit waren etlich fußgengel hie ausgegangen und prenten faſt 
enhalb Grefenberg. 

10 Item am freitag vor Simonis et Jude des abent zugen hie ausa.cı 

etlich gereifig und fußvold und luden bei Schelnberg mer dann 30 fuber 
heus, bie der feint warn, und fürten daz herein. auf demſelben zug na- 
men fie 6 wagen mit wein, ver warn 3 der feint und die anbern 3 ber 
von Amberg; ven gab man wider wagen und pfert und zalt in en wein. 

15 [159°] Item anf venfelben freitag des abeng waren etlich trabanten bie 
aus gangen, bei 40, und namen zu Rötenpach bei Vorcheim! bei 50 haubt 
vihs, fie, pferb und wein, und brachten auch 2 wagen mit wein und 11 
gefangner paurn. 

Auch in der zeit luffen vil vott hie aus in die dorfer umb Hail- 

20 brunn, VBorcheim und anderswo, und brachten vil reub herein. 

Item am mantag vor Symonis et Jude 2 or auf den tag zugen zur. 
Nürmberg aus etlich gereifig und fußvold gen Effeltrich bei Vorchaim 
und ließen ettlich daz vihe daſelbſt anflahen. alſo luffen vie baurn heraus 
und wolten daz vihe ab geeilt haben, und ber unfern binterhut weiten fie 

25 nicht. alfo ranten unfer geraifig zu; da fchußen die paurn in fie und 
werten fich gar faft, alfo daz fie der unfern aim tail wunten und in etliche 
pfert erjchußen. doch ranten die unfern in fie und ftachen und ſchußen 
in die pawern, daz ir mer dann 14 tot lagen, und brachten ir 11 gefan— 
gen und mer dann 250 haubt vihs und chomen wol herheim?. 


2. Altvorff, vo pleyben fie vie naht KR. B. 3. und nach dem — genomen’ fehlt R. €. 
5. gereif, und ein teyl fusfolf und czugen in daz Solczgaw und pranten R. ZB. Albers⸗ 
yerg a. Albersberg im Sulggen C?. ‘vem’ fehlt A. 9. enthalb BZ.  *Im der zeit — Gre— 
fenberg’ fehlt R. C. 11. pey dem flojs Schelnberg R. B. Schelmberg R. a. Schelberg 
Ar. u. 20. Auch — herein’ fehlt C?. 22. Effeltereich DR. BC. 23. etlich gefellen R. 
B.C. herauz mit wernder hant R. 2. C, 28. mer dann vierczig B. 


I. Röttenbach, drei Stunden ſüdweſt- altt Rechennberger und Albrecht Taüchers⸗ 
lich von Forchheim. törffer” nach der Stadt brachten, für de 

2. Nach dem Gefangenenbuch I. Bl. ven „Löſung und Atzung“ dem Rathe 
31, 32 waren es I1 Gefangene, die ‘ver 35 Gulden 2 77, 15 du. blieben. 
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Auch in der zeit warn etlich fußfnecht hie ausgeloffen und brachten 
ein großen raub von vihe, hetten fie genommen bei Amerßdorf. 
Auch warn etlich fußgengel ausgeloffen enhalb Weiſſennoch! und 
betten ein vaub an geflagen. die wurden geeilt von den pawern und etli- 
s hen geraifigen vom Hilpoltftein und von Regenſperg, daz die unjern 
kaum dovon kamen, und bliben bei 3 außen, die gefangen und erjtochen 
wurden. 
Item am pfingztag früe vor aller heiligen tag riten hie etlich ge=30. Oct. 
raifig aus umd hielten in einer hut neben Pairstorf. alſo waren etlich 
10 geraifig von Pairstorf heraus auf die futrung geriten, der fingen fie 6 
und erfchußen ein, und prachten diefelbigen geraifigen mit pferden und 
5 paurn und etliche pawerpfert herein. 
(81. 140°) Item am pfincztag vor aller heiligen tag des abent 5 or in diese, Det. 
nacht kam herczog Otten vold, ein großer zeug von raifigen und fußvold 
’s umd mit wil wagen und einer großen puchfen für Fifchpach? und prenten 
daz aus; darzır halfen im die marggraftfchen von Pairstorf. und die— 
jelbigen von Bairstorf zugen an aller heiligen tag wider haim und cho= 1. Nov. 
men für ven Newnhoff, bei Eſchenaw gelegen, und verfuchten fich und 
wolten daz haus aufgeprant haben. alfo werten jich die gar kecklich und 
> jchugen in pferd und leut, das etlich tod lagen; aljo ließen fie davon. 
Item am funtag an aller jele tag zu abent zugen etlich drabanten 2. Nov. 
hie auß wol mit 40 wagen und luden die wagen all mit heu und fraut 
und foren enhalb ver Yeinburg bet dem Entenperg. 
stem an demjelben juntag vor mitternacht zoch berr Rewß von 2. Nov. 
3 Dlawen hie aus und het mer dann 300 gereifige pferd, und waz er fehiekt 
auf demſelben zug ftet hernach gefchriben. 
Item am eritag vor jant Yinharg tag hielten unfer geraifigen bei 4. Nov. 


2. von vihe herein R. 3. pey Am. und anderswo 3. 3. Weiffenah R.a. Weyſenach 
R.B. 7. Auch in ver zeit — erftochen wurben’ fehlt C*. 9. riten — PBairstorf: rent zu 
Nürmb. auz ein gereifiger ezeug und ritten auff daz pirg pen dem Hebels (Hegelt B) neben 
Pairstorff, und hielten, ob fie hinter ymant gereifigs fomen mochten over hinter ander ding 
R.B.C. 15. in ven wald (dem wal 3%) fur Fiſpach 3. 18. fur daz hawz zu dem Newen— 
hoff R. 3. 20, In ©? ftatt des ganzen Abf, nur: — fomen bie feind bergog Dtten vold 
und des marggraffen und brantten Viſchpach aus’. 22. und wol xı. ler * R. A. Der 
Tert wird bier in €? unterbrochen, indem mindeſtens zwei Blätter fehlen. . Blauen 42. 
Blaumwen A. Plahen 2°. hie aus’ fehlt R. A. a. w. 


1. Weiffennobe, Benediktinerklofter Diejes Neunbof (das Dorf nebit 
und Dorf ſüdlich wor Gräfenberg. Bogteirecten und Halsgericht hatte 


2. Fiſchbach, Dorf im Lorenzer Reichs- Burggraf Friederich VI. im 3. 1405 
wald, 2 Stunden jüdöftlih von Nürn- au die Pirkheimer vertauft. Mon. Zoll. 
berg. VI, Nr. 270. — K. 

Städtechronifen. 11. 2 
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12 in einer huet. alfo Fam ein geraifiger zeug von Swabach gen Kadolcz— 
burg und die hetten zwen nachtraber; dieſelben 2 fingen die unfern, daz 
jein der zeug nie gewar ward, und prachten bie 2 herein: der 1 hieß 
Propel, 1 wirt zu Kadolczburg, ver ander 1 merkifcher. 

5 Item an demfelben eritag zu abent zugen bie aus etlicy gereifig 
und vil fußvolds mit püchfen und armbroften zc. und fomen am mittwoch 
friie für den mardt Pairstorf. und in dem markt warn gar vil gerei- 
figer von rittern und fnechten, und alfo ſchußen die unfern und wurfen 
mit feur ein und gingen kecklich hinan; alfo warb der marf prinnent, 

so und die ritter und Fnecht warden flihen in daz floß zu Pairstorf umd 
prachten etliche pferd und auch anders in daz ſloß, waz fie mochten auf- 
flipen. auch fluhen ir ein teil auf den firchturn; alfo gewunnen die un- 
fern die von dem Firchturn mit gewalt herab; auch prenten fie ven mardt 
ans, alſo fingen die unfern in ver firchen und mardt 35 edel [140”) und 

15°gereifig und prachten 43 gereifige pfert und die gefangen herein. wer fie 
fein und wie fie genant fein ftet hernach gejchriben. auch fingen die un- 
jern wol 35 der von Pairstorf und prachten wol 300 haubt vihs, füe, 
pfert der paurn und jchaff und wein. auch maint man, daz gar vil ge 
reifiger pfert in dem mardt verprunnen. und als bie unfern her heim 

20 zugen, da branten fie ab ein mül zwiſchen Pairstorf und Erlang. - auch 
branten fie etliche heufer zu Erlang ab, die vor beftanden waren. auch 
brachten die unfern vil pangzer und anders harnaſchs und hausratz, daz 
fie da genomen hetten. 

Hie ten gefchriben die gefangen von Pairstorf. 

25 Dswalt Nabenfieiner, Contz Sturmer, Hanns Tandorffer, Hanns 
Yengenfelder, Eberlein Grunwalt, Nikel Brantner, Hanns Flechßer, 
Heinez Heß, Hans Slanmerstorffer, Yinhart Haidnaber, Hanns von 
Haynnitz nent fih 1 herren, Clement Gotzman, Hanns KReichart, Concz 
Pötlinger, Steffan Pötzlinger, Dt Grelner, Heing Hurnig, Conez Pern— 


1. gereif. czeug dez marggraffen lewt R. 3. 2. die felben ezwen nochtraber die murben von 
unfern gefellen gefangen R. 3. 4. Pröppel «. ber wirt von der Kad. 2, 12, und aljo 
— fliben: alfo ſchußen die undern mit feoyr (mit fewer pfeyl 2?) in ven mardt und wurffen 
auch fewr ein, daz der m. prennen ward, und do fie in dem mardt gewar wurben, daz dit 
von Nuremb. vor dem mardt warh, do fluhen vie evel lewt und ritter in daz ſloſs zu P. und 
prachten pferd — waz fie mochten R. 3. und ähnlich in ©. *auf flihen’ feblt auh R. a. 
auch famen bie undern in ven mard und gewunnen vie von dem fircht. R. 3. €. 20. Payr⸗ 
vorff 4°, 21. auch branten — waren: auch pranten fie vem mardt zu Grlang etl. b. ab 
waz vor beftunden waz, daz man vor nit verprent het R. 2, (daz — het’ fehlt 32.) harnaſch 
A. 24, Item als vor geichriben flet, daz die undern von Nuremberg zu Pairstorff xxxv 
evel und gefangen haben, die heiffen mit namen alfo R. 3. 25. Strumer 42. Stromer 
B®, 26, Xengelfelver 2. Pranter 3. Floſcher R. a. 4%. Blefcher «. 27. Heiß R. a. w. 
Heiß A. Heydnaber B. 28. Socznanıen ©. 29. Hürnig A®. Hornig AP. 


4. Nov. 
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hart, Nikel Hiferlein, Eberhart Evelman, Concz Piderman, Pertolt 
Czollner, Jeronimus Krafft. 
Hie hernach ften die knecht bejchriben: 
tem Endres, hern Frivrich von Kinßberg fnecht, Niclas, des Fricz 
5 von Sparneck fnecht; Hanns [und] Albrecht, Friczen von Walnfels fnecht; 
Diez von Aderstorff, Fricz Koh, Hanns Klee und Francz des Heintz 
von Kotzaw Enecht; Concz Wüſtenwald und Hans Wüft des von Spar- 
ned necht. die find faſt Voitlender!. 
Bl. 101°) Item am pfincztag an fant Linhartz tag zu abent zugen hie aus 6. Nov. 
so etlich geraifig und vil fußvolcks mit etlichen wagen und chomen am freitag 
früe für den Notenberg und gewunnen daz ftetlein und ven vorhoff, oben 
auf vem Notenberg gelegen vor dem jloß?, und prenten daz jtetlein und 
den vorhoff gancz aus umd namen, waz fie darinn funden von vihe und 


2, Gzorner 4%. 3. Hie — beſchriben' fehlt A. 5. Walvenfeld B. 6. Klae R. a. «. 
8. Concz Wüſtenw. — Voitlender' fehlt 3°. 11. fußvorlds A. 


1. Nach dem Gefangenenbuche war und aczgelt' 117 Guld. und 52 bi. ; ba- 
Pinbart Grolant, “die zeit vorftmeifter, von wurden 70 Gobgulden’ gegeben (dev 
Hauptmann des Zuges. Das dert I. Lohn für den, der Die Gefangenen präjen- 
Bl. 34 aufgeführte Berzeihuiß der Ge- tirth; jo blieben 47 Guld. 52 dn. und ein 
jangenen weicht von dem im Texte gege- Fuder Wein, das Ulrich Boyt von Por 
benen nicht unweſentlich ab. Die nach- dorf zu liefern batte veriprechen müſſen. 
geihriben edel und geraifig find mit an» — Ueber die Eroberung von Bayersdorf 
dern erbergen geraigigen getegt: Oswalt wird am 11. November an Jobft Tegel 
vom Rabenftein, Hanns Tandorffer, Yin» berichtet, daß der Markgraf den Ort mit 
hart Heydenawer, Cunt Stürmer, Nidel gegen 350 Perfonen ‘guter leut’ beſetzt 
PBrandtner, Eumt Porlinger, Steffan hatte, mit Rittern und Knechten. In die— 
Boplinger, Heintz Heſſ, Hanns Lengen- ſem Berichte wird Die Zahl der Gefange- 
jelder, Element Gotönam, Hanns Flebj- men auf 73, worunter bei 30 Erberu', 
fing, Jeronimus Crafft, Cuntz Bernbhart, angegeben. Unter der Beute wären wohl 
Pertholt Zollner, Eberhart Edelmann, 50 gefattelte Hengfte, iiber 100 Kübe und 
Hanns Schmid, des Lichtenfteyners Fucht, viele gut gemäftete und andere Schweine 
Fran Koch, des Hafen Roders knecht, Dis geweſen. Bıfb. Nr. 20. Bl. 226. 
von Oderstorff, Fran, Hanſen von 2. Notenberg, jeit 1400 aus böhmi- 
Koczard kneht, Hanns Kefiler von Koburg, ſchem im pfälziihen Beſitz übergegangen 
Hanns NReichhart, Eberlein Grunwalt, vogl. Bd. I. d. Nbg. Ehr. ©. 365, 8 u. 
Ott Grellner und Steffan, ped des Na- 9. 5), war bei der Theilung der pfälzi- 
benfteyners knecht, Hauns Heniß, des von ſchen Yande durch die Söhne K. Rupredts- 
Wönaw knecht, Peter, der Heſſen kneht, an die Linie von Neumarkt gekommen 
Nidel Hejerlein, des von Veyltſch Fnecht, und daher jeßt (vgl. oben ©. 160, A. 1) 
Hanns Wüſt und Cuntz Wuftenwalt, des dem Pfalzgrafen Otto untergeben. Bol. 
lantgrafen (von Hefjen) kneht, Endres, C. L. Tolneri hist. pal. cod. dipl. 
herr Fridrichs kuecht von Kindsperg, Nidel p. 154 und dazu Feßmaier, Verſuch einer 
Voyt, des Sparneders knecht, Cuntz Pi- Staatsgeſch. d. Oberpfalz (Yandsh. 1803) 
derman, des Tobeneckers knecht, Haus, I, S. 59. Ueber Das heute ganz ver— 
des Fritz von Waldenfels knecht, Albreht, ſchwundene Städtchen vor der Burg vgl. 
Fri von Waldenfels Fnecht, Hans Gefat- 9. M. Fuchs, die chen. Bergvefte Ro— 
ter, des Roders knechtꝛ. — Außerdem tenberg im XIV. Jahresber. d. bift. Ber. 
wurden noch 37 Gefangene gemacht. f. Mittelfrauf. ©. 66. — K. 

Dieje zahlten baar Geld ‘on ir ſchaezung 
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allerlei; und gar vil traids warb darinn verbrant. auch ward der unfern 
vil wunt und etlich zu tot erfchoßen; und fie prochten vil wagen mit dem 
borgenanten raub und 200 haubt vihs von küen und pferden und vil ge- 
fangner pawern!. | 

5 Item am juntag vor fant Merteins tag des abent zugen zu Nürm- 9.Nw. 
berg aus etlich gereifig und vil fußwolfs und chomen für Kadolczburg 
und gewunnen ven mardt oben vor dem floß, ven hetten fie jo faft umb— 
graben und verplandt und gefeftigt, daz er gar hart was zu gewinnen; 
doch ſchußen fie feur ein und chomen in ven mardt, und waz ieglicher da— 

10 von mocht bringen, daz ließ man im, und brenten den mardt aus. aber 
fein fihe mocht man dovon bringen von vergrabens und verfchrandung 
wegen; und daz vihe und füft vil guß verpran in dem mardt. auch ſchoß 
man gar faſt aus dem floß, daz der unfern vil wunt und etlich tot ge- 
Ichoßen wurden. | 

1 Item an fant Merteins tag zu abent zogen hie etlich gereifig aug!!-Ner- 
und vil fußvolds mit wagen, und chomen für Gzenn und wolten Ezenn 
auch ausgebrant haben mit feur einjchiegen, und brochten auch püchſen 
dofür. alfo wolt daz feur mit dem einfchießen fein gut tun, auch wolten 
die püchjen nit lagen, daz fein unfer libe fraw wilfeicht nit haben wolt. 

20 alfo zugen die unfern an ent ber heim, und am haimher zihen teilten fie 
jich bei Farnbach von einander, und ain tail zugen gen Frawnaurach zu 
und wolten do ein raub genomen haben, alfo daz fie an alle ordnung 
herheim zugen. 

Indem het fich der marggraff geſammet, als er gehört het, daz bie 

25 unfern vor Ezenn wern, und hielt mit einem großen reifigen zeug in ver 
Hart? enhalb Fürt. und die unfern zugen bei eingzigen her heim, das fei- 
ner auf den andern wartet, und ir vil waren einczigen von Fürt her 


1. auch wurden R. B.a. 8, geplandt B. 9. jchuffen fy feint ein A. 10. mit mocht 
bringen’ beginnt ver Tert wieder in C?. 16. Ezein R. B. 19. auch wolten — wolt: 
auch w. d. buchien fein gut thun, den fie wolten nit laffen C?. nicht gehabt wolt haben 2*. 
21. Farmbach 2%. 21. Frawenaurbach 42. 4%. 22. orgnung 4%. 4%. 26. enhelb A. 
27, Indem het fih — von Fürt her: In dez do ber margg. vernomen het, daz bie von 
Nurmb, vor Czenn (Zein B?.) warn, da waz er auz (auf 2°.) mit vil gereifigs volf zu Smwos 
badı und Kadalezpurg und allenthalben va er vann fein volf bet, und furczoch (verzoch 2°.) 
unfer folf und hielt in vem holez in der Hart enhalb Kürt (hilt in ver Hart bei Fürt 2*.), 
alfo daz unfer lenst gen Swobach fomen (gen Varnbach fumen 3°.). do warn der unvern 
vor her vil pey einzigen herheym czogen, fusfolf und gereifig. und vie andern czugen auch 
pey einczigen herheym und ir keiner pleyb pey dem andern, und unvers fusfolfs mas pey 
einezigen vil von Furt her R. 2. 


— 


1. Nach dem oben angeführten Briefe löſten. — Hauptmann des * es war wie⸗ 
an Tetzel wurden bei dieſem Zuge 17Ge- der Linhart Grolant. Gef.«B. a. a. O. 
fangene gemacht, Die ſich nach dem Gef. B. 2. Der „Hart Wald“ nordöſtlich von 
I. Bl. 36, 37) mit 131Guld. 372,17 d.. Laugenzenn. K. 
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[141°] gegen ver ftat chomen. und do die marggrafifchen daz ſahen, da 
ſchickten fie etlich gereifig bei dem Altenberg über die Rednitz her gegen 
ber ftat biß gen fant Fohans!, daz man wolt ween, e8 wern unferr leut 
an dem herein zihen. und dieſelben ferten wider umb und vanten ven 
unſern entgegen hinaus, und waz fie unfers fußvolds anchomen, bie 
fugen fie und erftachen fie. indem warn bie unfern die leern hernach 
fomen biß gen Fürt mit den wagen und gereifig und ein tail fußvolck; 
und der gereifigen waren kaum bei 24, die dennoch bei ven wagen waren, 
und die andern waren alle anderswo geteilt, und ir warn ein teil vor 
herein geriten. alfo ranten die feint auf der Hart gegen unfern gereifigen 
und gegen den wagen mit dem zeug und gegen ven fußleuten, die dennoch 
bei den wagen waren; die waren zerjtreut und waren in feiner ordnung. 
alſo flohe iederman, geraifig und fußvold, überal aus, wo fie mochten, 
und chomen ir vil in daz waßer, daz villeicht etlich ertrunden fein. alſo 
ward des fußvolds vil gefangen und die gereifigen chomen davon; auch 
ward ver fußfnecht und wagenleut wol 100 erflagen und ertochen. und 
fürten die gefangen mit in hin, ver warn 50 oder mer eitel arm leut, 
pauren, wagenleut und ander brabanten, und die wagen mit püchſen und 
zeug und vil wagenpfert: und barımter was ein wagenpüchs, jchoß ein 
ſtain als ein kopf, und 4 karnpüchſen, ſchußen ftain als ein poßkugel?. 


1. und daz die R, A. 2, Rennyez 3°. 5. unfers volds R. a. 6. die letzten A’. a. a. vie 
legten hernach und fumen a’. 10. "indem — geriten' fehlt R. ©. Diefe Reihe giebt über: 
haupt von nun an ven Kriegsbericht nur auszugsweiſe, fo daß nur das Fehlen ganzer Abſätze 
angemerkt werben fann. 12. und waren R.a.u. 14. da villeiht R.a. das da villeicht «. 
16. erflagen und gefangen erftochen 42. 43, und fo urfprünglich auch in A. 20. In R. a. 
ſchließt viefer Abfag: *unn auf den tag in verfelben flucht ward einer, Imboff genant, An: 
thoni, des Chriſtan Imboffs fun bey fant Rorengen, erfchlagen bey Fürt'. 


1. St. Johannis Kirche und Kirh- ſultate bei, das auch unfer Kriegsbericht 


bof, kaum 10 Minuten weftlich von Nürn— 
berg entfernt. (Qgl. Bd. I, S. 353.) 
2. Ohne Zweifel ift es dieſer Zug, 
von dem Ludwig von Eyb in etwas con- 
fufer Weiſe (S. 128 f. der Ausgabe fei- 
ner Denkwürbigkeiten von Höfler) ſpricht. 
Danach wäre der Borgang folgender ge- 
weſen: Die Nürnberger zogen unter Reuß 
von Plauen und Kunz von Kauffungen 
nad Zenn. Als die martgräflichen Haupt- 
leute Walter von Hürnheim und Ludwig 
von Eyb davon Kunde erhalten, beunru— 
bigten fie die Nürnberger von Kabolzburg 
aus, wo fie bei 100 Pferde ftehen batten, 
und jchiekten den Zennern gerade noch zu 
rechter Zeit 40 bis 50 Mann zur Unter- 
ftügung. Diefe trugen dann zu dem Re— 


meldet. Indeß berachrichtigten Die Haupt- 
leute den Markgrafen, der zu Schwabad) 
lag, und diejer fam im Eilmarſch beran- 
gezogen, traf Die Nürnberger auf ihrem 
Rüdzuge bei Fürth, zeriprengte fie, fo 
daß ein Theil Über das Waffer nad) Bop- 
penreut, der andere direct nad Nürn— 
berg floh, verfolgte dieſe im fortwähren- 
den Handgemenge bis an den Stadtgra- 
ben und nahm ihnen Wagenburg und 
Geſchütz ab. — Der Rath berichtet iiber 
dieſen Vorfall am 13. November an Weif- 
jenburg: ‘als Die unfern nit gern feyern, 
jein fie mit einem ee zeug und 
einer merelichen antal fußvolfes, des un— 
fern, an ſaud Merteins tag zu nacht bey 
uns audgezogen und mit guter ordnung 
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stem darnach chomen des marggrafen leut über etlich unfer arm 
leut, die in den walt nach holcz furen, und über etlich arm vogler, und 
ermörten und erjlugen fie, 

Item als vor gefchriben ftet, daz der herr von Blawen hie an aller 


jele tag zu nacht außrait mer dann mit 300 gereifigen: und am mantag 2. An. 


früe darnach huben fie an zu brennen an einem dorf, genant zu Keten- 
dorf neben Hailsprunn', und brentem neben Onolezbach daz lant ein biß 
gen Winsheim, und verbrenten auf [Br. 142') den tag 13 große börfer 
und vil mül und jcheffhäff, und famen des abeng gen Winsheim und be- 
liben da, und riten darnach, fie und die von Winsheim, gen Rotenburg 
und brenten auch auf dem rit vil dörfer ab. und riten doch die unfern,: 
die von Rottenburg und die von Wingheim und brenten umb Kreulsheim 
vil dörfer ab und zugen da wider gen Rottenburg und darnach gen Wins— 
heim, und zugen darnach von Winsheim auf gen Kysing? und verpren- 
ten umb Kytzing vil Dörfer. darnach riten die unfern gen Heidingßfelt 
und riten auch gen Wyrezburg. alſo het ver marggraff vil belt auf die 
unfern bejtelt, daz er meint fie niderzelegen; alſo riten bie unfern von 
Heidingffelt über Steigerwalt für Stüßelfelt unbefchedigt her heim und 


fomen am montag frite nach Martini, und hetten auf dem vit umb Kytingı7.Ne. 


in ven dörfern gar vil weins verwüft und mer dann 70 große börfer 
und mül verbrent. 


7. huben die undern an zu prennen pey Halſprun R. 2. C. Anſpach 3°. C. Alerfbach C*, 
8. In A wechjelt vie Form Winsheim' mit Winßheim'. 11. und — nufern: und bo fie 
gen Rotenburg fomen do ritten vie undern R. B. darnach riten fie zu Rotenb. aus C*. 
12. dy von Nurmberg un dy von Winß. 4%. 15. Heydigsfelt 4%. Heydesfelt R. a. Hay: 
velfelt 2°. 17. geftelt B?. gefegt R. a. 1 8. Haidelfelt a?. Haidfelt 32. 20. erwüſt 4°. 
21. daz fie auff vem riet mer dann — verprenten R. B. 


gevertigt worden und in berjelben nacht 
gerudt fur Zenn die ftat, drey meyl fon 
unfer ftat, und wann nit in diefelben ftat 
Zenn, doch den unſern unwiſſenlich, et— 
wievil leut komen waren, darumb ſie als— 
dann daſelbiſt ſo geheling nicht geſchicken 
mochten, ſunder als fie nik darnach an ber 
mitwochen abzugen und biß gen Fürt, 
ein meyl von unfer ftat unbeleidigt ka⸗ 
men, in meynung daz ſie nü ſicher wern, 
trat unſer ci! auß feiner ordnung 
und geſchick und trantten ſich, alſo kamen 
die veynde wol mit virhundert pferden 
unter ſie gerannt und haben der unſern 
bey hünderten pawrsfolls und armer ge— 
ſellen erſlagen und etwievil gefan; gen, der 
zal wir noch nicht wiſſen, bey virtig wa— 
gen, vier karrenpuchfen und ein wagen— 
puchſen uns da genomen und hingefüret. 


aber umfer gerapfiger zeug ift von bei 
gnaden gots unverjeret wiber zu ung fo- 
men. ſollichs wir ewrer weisheit im beften 
verkunden, nachdem und Die veynde bie 
tat mit gefchrey vaft groß werden machen, 
daz ir denn bes aljo von uns unterrichtet 
ſeyet'. Nr. 97 im Faseikel 377 des 
Bamberger Archivs. — Original auf Per- 
gament.) 

1. Ketteldorf nordweſtlich von Heils⸗ 
bronn. 

2. Die Stadt Kitingen (am Maine), 
ichen früher theilweife in burggräflichem 
Beſitz, war feit 1443 durch pfanbweiie 
Erwerbung des letzten wirzburgijchen An- 
theils ganz in benfelben übergegangen. 
Dgl. J. A. v. Schultes, hifter. Schrift. 
I, ©. 158, 159; Cancizolle, Geſch. d. 
Bild. d. preuß. Staats ©. 4193. —K. 
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Item am mittwoch an fant Elfpeten tag da kam ein gereifiger zeug 19.Ner. 
von Swabach gen Yauff, und unterwegen fomen fie in dem wald bei dem 
Weirhaus heraus aus dem wald und verprenten etliche heufer zu dem 
Szernzagelshoff ab. alfo Shop man auf der Faleznerin hamer! und auf 
5 dem Weirhaus gar faft unter die feint und erjchußen ein geveifigen, ven 
fürten fie toten mit in hin gen Yauff und ſampten fich do, und brachten 
am pfingztag darnach an dem abent vil volds für daz haus zum Newn-20. Nov. 
hoff, zu vos und zu fußen, umd ein große puchſen; und daz jelbig haus 
was neur ein luſthaus, nit weit von Ejchenam gelegen. darauf waren et 
so Lich gefellen, und do fie ven gwalt fahen, do ergaben fie fich, und daz haus 
ward außgebrant. | 
In des waren etlich unjerr gereifig geriten gegen Erlang werk und 
brochten wol 54 haubt vihs, küe und pfert; auch waren etlich trabanten 
anderhalb und brachten much ein raub File herein. | 
15 Auch raubten die feint die unfern und namen in küe und pferd und 
fingen die pauren allenthalben wo fie mochten. 
[142°] Item am funtag zu abent vor Katerine riten hie auf etlich gesaz Nox. 
reiftg, bei 150, und hielten bei Yauff in einer hut und ſchickten am mon- 
tag früe irer gefelfen, daz fie folten brennen ob Lauff, ob fich iemant gerai- 
20 figs von Lauff heraus wolt laßen, ob fie hinter fie mochten chomen. alfo 
hielten die unfern lang, aber niemant wolt fich herauf laßen; alfo chomen 
die unjern am montag zu mittag her wider. 24. Nov. 
In dem hetten ſich die marggraffen und ir helfer gar ſtarck geſam— 
met und chomen an demſelben montag an ſant Kathrein abent zu mittemzi.Nov. 
25 tag und hielten neben Grindlach in dem wald wol mit 800 pferven, und - 
ſchickten etlich herein gen Buch, etliche heuſer da zu brennen, die vor be 
2. in ven wald vor Frawentor pey dem Weirh. R. B. 3. in ven w. bey dem Fronhoff ber: 
ausa. indem m. bey vem forhaus heraus AM. at. a. etliche dorffer RB. 4. Zerczas 
gelhoff A?. A®. B?. Zerszagelähoff R.a. Zagelhof «. Pfaltznerin @. des Falczners R. B. 
5. der Falcz. — unter’ fehlt 42. (= einer Zeile von 42.) 8. Newenh. pey Eſchenaw R. 2. 
9. und daz — gelegen: daz font feinem gewalt vor fein, warn ez newrt ein luſthaus waz R. B. 
14. auch anderswo R. 3. 16. Item am mittw. — wo fie mochten’ fehlt R. ©. 18. hut' 
fehlt A. 19. folten prennen vojelbft oben auff auf daz ob ih R. 2. 21. lang in vem halo 
B. 23, vie marggrevifhen R. 4. a. 24. In dem — chomen: In dez hetten die marggraf= 
fen vil fol zufamen procht von irem folf und ander bern volf, die ir helffer waren, zu (dy 


waren zu 3?) Borchaim und Pairstorffund anderswo gelegen und vie fomen R. 2. 26. und 
etlihe R. A. «. und lieflen doſelbſt zu Puch an czunden etl. heuf. R. 2. geftanten B. 


1. Eine Bergleihung ber verichiebe- 
nen bezil lichen Stellen im Kriegsbe- 
richte (3 ». ©. 186) und in E. Tucher’s 
Baumeiferöud (in letterem beſonders 
S. 163 u. 216) jcheint uns darzuthun, 
daß unter ber Ko ai hamer' der noch 


am Anfange des 15. Jahrh. im Beſitze 
Herdegen Falzner’s vorkommende (vgl. 
Würfel, Nachr. I, 40) Gleishammer, vom 
rauenthor eine Hehe balbe Stunde dit- 


lich, zu werftehen jet. 
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jtanden warn", und etlich ftrohauffen, und triben do etlich küe hin. alfo 
kam daz gejchrei herein, wie die feint do außen weren, aber man weit nit, 
daz fie als ftard weren. und der herr von Blawen und ander unferr ge- 
reifig ranten hinauf wol mit 400 pfervden nahent bif gen Grindlach; 
alſo ließen die feint unjern gereifigen vil fürlaß, daz fie gern hinter jie 
chomen wern. und die feint ſchickten ein Flein zeug, die fich jehen ließen 
auf daz, ob die unfern mit in treffen wolten, jo wolten fie dann mit dem 
ganczen hauffen auf die unjern brochen haben. in des waren etlich auf 
der wart und die hetten ven großen hauffen erjehen und teten daz unfern 
funt; aljo wenten fich die unjern wider gegen der ftat wert. da daz bie 
feint erjahen, da ranten fie in nach mit dem ganczen zeug und jagten vie 
unfern mit gewalt herein in bie zeum vor Zirgartner tor in der ftraße 
vom Tan?, und fie volgten in nach mit der ganczen macht. und do bie 
feint homen zu des Förchtels garten, der ieczund Peter von Wat ift, da 
bliben die feint halten, wann fie vorchten die püchſenſchüß aus der ftat. 
auch was gar vil fußvolds aus der ftat chomen, die jchußen gar fat in 
die feint mit püchjen und armbroſten; auch jchußen die feint gar vaſt 
gegen unfern leuten. auch warden der unfern gereifigen auf ven tag 2 
erichogen am einher Si. 143°) rennen; auch ward Cong von Rauffungen 
auf ven tag mit einem pfeil durch den Leib gejchoßen, doch ward er geheilt 
und gejunt (ver was der ftat Diener, ein evelman); auch ward Wilhelm 
Haller auf ven tag geſchoßen in ven leib, daz er am dritten tag ftarb. 
auch wurden ver unfern bei 5 gefangen, die vilen am herein rennen, aber 
die pferd kamen am meiften herein; auch ward unfer feint einer gefangen, 
des bijchoffs von Eyjtett diener einer, genant Appentefer. in dem als bie 
unfern und die veint herein ranten, da waren ber unfern trabanten vil 
auf den goßader, in ſant Johans firchen und in daz pfaffenhaus gefo- 
men, die ſchußen vaft in die feint; auch Schoß man gar vaſt auf ver ftat 
und vor der jtat in bie feint, daz der feint und irr pferd gar vil erſchoßen 
warden. daz wert alſo biß es abent warb und tundel. alſo zugen bie 


5. vil fürbas A2. 7. treffen wolten haben 3. ° 9. inves het ver Rews von Plawen etlich 
auff vie wart geſchickt R. 3. 13. per dem Ton 32. 14. von Watt R. a. 4*. des Peter 
v. Wat 3. 19. herein rennen 3°, Kuncz v. Rauffung B. Kauffingen «. von Kauf 2°. 
c*, von Rauffen ©. R. a. 25. Appoteler R. a. 02. 27. gogader geloffen 42. 43. 
in dez pf.haus B. 


I. Bgl. oben ©. 148, 25. fegteren Stelle, welche mit Baumeifter- 

2. Bgl. über die Schranken, welche buch 213, 28 zu — iſt, läßt ſich 
man bier errichtet hatte, Endres Tucher's auch die Lage des im Folgenden genanu— 
Banmeifterbuch 217, 3 5. und die unten ten Gartens deutlicher erfennen. K. 
folgenden Ordnungen Nr. 19. Aus der 
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unfern hinter fich in die ftat, und die feint zugen auch hinter fich und 
fürten von iren leuten, die ſchaden von den unfern genomen hetten, vil 
toter und wunter leut mit in bin, und begruben ver toten ein teil zu 
Frawnaurach und anderswo. und der feint zugen ein teil gen Gzenn, 
; und ein teil gen Pairstorf und ein teil gen Vorcheim. und do die gen 
Borcheim komen, da prachten fie etwe vil harnafch mit in, ven fie willeicht 
den iren abgezogen hetten, die jchaden genomen hetten, und jprachen, jie 
betten ven harnafch ver von Nürmberg leuten genommen, bie fie nider 
‚gelegt hetten, und peuten ven harnaſch. 


w Item darnach und daz ergangen was, da zugen die feint von Swa— 
bach, Yauff und alfenthalben herzu in vem wald teglich und warten auf 
unjer pawern, die auß der tat noch holcz furen; und wo fie die fingen, 
jo namen fie in wagen und pfert und fcheczten dann die pawwern, wann 
man in nit erwern Font, fie wolten te hinauf faren. 

15 Auch zugen unferr gereifig und fußvold teglich aus und brachten auch 
vil raub und treid und heu, wo fie mochten, 


Item am funtag an jant Enpres tag zu abent zugen hie etlich tra-30.Nov. 
banten aus an die Ayſch zu Keftel bei Dachßpach und brachten ein raub 
füe herein. 

20» (143) Item am montag nach fant Endres tag des morgens gar früe 1. Dec. 
da warn die feint aber herzu fomen in vem wald vor Frawentor bei dem 
Yichtenhoff und hetten ein großen gereifigen zeug und wil fußvolds, und 
betten auch hinter in im wald wil wagen mit püchſen und andern gezeug, 
daz fie meinten, fie wolten an Werd" fein, und meinten, fie wolten 3 or 

25 dor tags dafür chomen fein. daz het fich verzogen, daz fie erjt mitjampt 
dem tag aus dem wald chomen. und ir etlich ranten herzu biß zu ver pa- 
piermül?: des ward man von ftund an in der ftat gewar und fom vil 
volds hinauf zu ros und zu fußen. alſo het man ven Lichtenhoff befeczt, 
der Falcznerin hamer und daz Weirhaus mit vil püchſenſchützen, die ſchuſ— 

30 fen gar faft in die feint; auch die püchjenfchügen, die auß der ftat geloffen 


9. harniſch N. a. 11. allenth. pey einczigen in dem walt R. 3. 16. Auch czuhen unfer 
etlich gefellen auch pey einczigen auz und namen auch etlich rawb, trayb und hew und fyh, 
mo fie mochten 3. 18. Daspach 3. Dazpach 3. 19, 'und ver feint zugen ein teil — küe 
herein’ fehlt R. ©. Item am funtag — küe herein’ fehlt «. In R. a folgt nun noch einmal 
der Abſatz: "Item am funtag zu abent vor Katerine — biß: nahent biß gen Grindlach'. 
21, indem wol 2. 23. hinten im wald 2. 24. fie wollten Wertt gemunnen haben C?. 
‘fie wolten — fein’ fehlt a. fie fcholten A. 29. ver Balcın. hauß R. a. w. 


I. Die jegige Borftabt Wöhrd. u) “ ber Stabt; |. Bd. J. d. Nbg. 
2. Ober Gleißmühle, unmittelbar Chr. S 
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waren biß für ven walt, ſchußen auch gar faft in die feint. und biefelben 
hetten rettung von den vom Yichtenhoff, und wenn in die feint zu nahent 
chomen, fo fluhen fie gegen dem YLichtenhoff; jo jchußen dann die vom 
Yichtenhoff in die feint, jo wichen denn die feint wider hinter fich, und 
daz ſcharmüzelen wert lenger denn 2 ſtund. und unfer gereifiger zeug war 
auch do außen und ſchußen fich auch mit in. auch waren ber feint etlich 
herab gerant nahent bei Werd, und bie wurden auch gar hart gefchofien. 
und die feint zünten zum Gzernzagelshoff aber etliche heufer an. und daz 


ur 


wert aljo biß in die vierden or auf den tag: da zugen die feint wider hin= 


10 ter fich in dem wald, und die unjern zugen herein in die tat. und der 
feint wurden auf den tag gar vil wunt und zu tot gejchoßen; die fürten 
jie mit in hin. auch wurden ven feinten vil pferd erjchoßen, die man in 
dem wald darnach fant. und der unfern warb auf den tag nie feiner er- 
ſchoßen oder erftochen. ' 

15 Item am pfineztag zu nacht vor Nicolay riten hie auß bei 11 gerei- 
figer und namen mit in etlich trabanten, und famen gen Tann! und 
ſlugen etlich vihe für fih. da eilten in Br. 144°) die von Tann und etlich 
pawern mit einem großen gefchrei nach; da ſlugen fich vie unfern mit in, 
daz die unfern ver feint wol fünf erflugen und erftachen, und brachten 

20 mit in ein gefangen. und bie weil daz fcharmütelen wert in der nacht, da 
ſlugen die weiber daz vihe in dem grumt, daz Die unfern daz vihe nit davon 
mochten bringen. 

In derfelben nacht waren etlich fußgengel von Yauff herzu geflichen 
und verbrenten ein hausjtadel zu dem Feielhoff?. 


25 ‚tem am freitag vor Nycolay nach mittag chomen aber etlich feint 
herzu geriten in dem wald bei Egeldorf biß zu der Falcznerin hamer. da 
ſchoß man aus dem hamer gegen den feinten; da zugen fie wider hinter 
ſich gen Egeldorf und zunten aber etliche heufer an daſelbſt und zu Lauf— 
fenholcz. alſo komen die feint teglich bei tag und nacht herzu in dem 

30 wald und fingen und fürten etlich paurn mit wagen und pfert hinwegf, 
die nach holcz furen. 


Item am famstag an ſant Niclas tag in der nacht da fomen etlich ver 


I, viefelben puchienichuegen R. B. 2, rettigung B. 6. "auch warden' A. 7. herab fomen 
nahent per Werd R. F. 8. Zerszagelshoff R.a. Zagelboff «. Zerelgagelähof B2. 17. und 
namen das vich vor Than C*, 22, tun die weil— bringen’ fehlt R. C. 24. Stavelhoff 2. 
26. Megelvorff R. a. «. 


1. Ueber biefes Tann vgl. oben ©. 2. Beilhof am *— —— 
151, A. 2. oberhalb {ber — öhrd. 


4. Der. 


5. Der. 


6. Dee. 
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feint herzu und brenten ab ein haus am Küeperg! im weingarten, und 
auch etlich weinſtecken verbrenten fie. 


Item in der zeit luffen auch unfer fußgengel auß und prochten auch 
teglich reub herein. 


Item in der zeit was herr Conrat herr zu Heide hie von ver ftat 
wegen zu Weyſſenburg und etwe vil der unferen gereifigen mit im und 
warn etlich zeit da geweſt; alfo jchieften unfer herrn des rat mer gerei- 
figer dahin. alſo zugen die unferen und die von Weyßenburg auf am 
freitag vor fant Endrefen tag und verbrenten daz dorf vor Absberg?23.Nev. 
und waz vor dem ſloß was; auch brenten fie ab etlich ſcheffhöff und eins 
edelmans fit und ſüſt vil mül und waz fie fanten zwiſchen Absberg und 
Weyßenburg, und namen gar em großen raub von vihe, wol 150 Füe, 
900 ſchaff und vil pfert, und brachten den raub gar wol haim. alfo wa— 
ren die feint allenthalden auf und meinten, in den raub abzudringen; aber 
5 fie homen mit dem raub wol hin heim unbeſchedigt. 


Alfo het fih der marggraff 144”) und fein helfer allenthalben geſammet 
und am freitag vor ſant Nyclas tag da kom er für Weiffenburg wol mit 5. Dec 
600 pferden und hielt, daz man jeins zeugs nit gefehen mocht, und ſchickt 
ein clein gereifigen zeug gegen ver tat. alſo rant der won Heide und 
20 der gancz gereifig zeug herauf für die ftat und der von Weyßenburg fuß- 
volck und wolten mit den feinten gejcharmüczelt haben; alfo vanten bie 
feint mit ganczer irer macht zu, und da wichen die wider in bie jtat. bo 
ranten die feint biß in die zeun; und ven von Weißenburg ward ein fuß- 
fnecht erjtochen, jüjt nam von den unſern feiner ſchaden. auch jchußen 
35 die von Weiffenburg mit vil puchien gar faft unter vie feint, daz ir vil 
erichoßen wurben auf ven tag. | 
Item amı mittwoch zu nacht vor Yucie viten etlich gereifig hie auß 10. Der. 


[31 
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= 


_ 
- 


2. weinftöf «, weinfchrenden R. a. 4. In ver felben naht — reub berein’ fehlt R. €. 
7. *unfern’ A. 10. auch ven vorhoff und fuft vil fchefhoff R. C. 13. und triben ven raub 
allen gen Weyſſenburg R. 2. 15. unbefch. gen Weyſſenburg R. B. 19. der von H. und 
die von Weyſſenburg und die undern (unfern 3° herauf R. ZB. 24. *unfern’ fehlt R. A. 
(auch A*.) " 


älteren: Küeberg erft im 16. Jahrh. ver— 


1. Ohne Zweifel ift ven wie 
drängte, befagt die in letzterem abgefafite 


an einer jpäteren Stelle bes Kriegaberichts 


nicht der heute jog. Kühberg unmittelbar 
binter der Veſte, ſondern der Nechenberg 
gemeint, eine Anhöhe, welche an ber 
Straße nach Lauf, eine Viertelftunde von 
Nürnberg entfernt, gelegen ift und an 
deren Fuße noch heute ſich ein Bürgerfit 
befindet. Daß der Name Rechenberg den 


Zopograpbie des Nürnberger Gebiets von 
Boni. Nötel (Hofchr. d. 17. 3b. im Nbg. 
A. Nr. 281, Bl. 446). Vgl. auch Bund⸗ 
ichub) Lexikon von Franken IV, 442. — 
K 


2. Absberg liegt zwei Stunden nord- 
weitlic von Weißenburg. 
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und prenten etwe vil mül ab zwifchen ver Newvenftat' und Münchaurach 
und bei Reichenbach. 

Auch waren veifelben nacht etlich fußgengel außgangen und namen 
ein raub vihs zu obern Erbach? bei dem Negenfperg, wol 60 küe, 150 

5 jchaffe. 

Auch warn etlich ander prabanten deſſelben nach außgangen und 
brachten bei 20 küen, 25 fchafen; hetten fie genomen zu großen Buch? 
bei Schelnberg. 

Item am pfincztag vor Pucte waren etlich drabanten — Des 11. Der. 

10 nacht und wolten auch ein nam geton haben, da fomen fie unteriwegen 
an 3 wagen mit wein, die wolten von Swabach gen Ambergf faren, und 
domit gingen 6 drabanten von Smwabach, der fingen fie 4 und brachten 
die herein und die wagenleut und wein. alfo zalten unſer herrn ven von 
Ambergf ven wein und gaben in wider die wagen und pfert, und ließen 

15 die furleut wider ledig. 

Item am freitag vor Lucie riten etlich gereifig hie auf und brachten 12. Der. 
ein raub won küen und pferven, hetten fie genomen bei dem Aczelberg 
zwiſchen Bairstorf und Erlang. 

An demfelben freitag zu nacht waren anderr unfer gereifig hie auß— 

20 geriten und brenten bei Emßkirchen etliche pörfer ab Si. 145°] und ein mül. 

Auch an demſelben freitag des nacht warn etlich fußgengel hie 
ausgangen und brachten ein raub fie; hetten fie genomen zu Sebach an 
ver Sebach gelegen*. 

Auch waren etlich fußgengel hie anfgangen und brachten ein raub 

25 file am funtag früe; hetten fie genomen auf dem birg enhalben Willden- 14. Der. 
fels®, 

Item am montag nach Lucie des morgens hetten unfer herren etlich 15. Dec. 
gereifig hinauf in ven walt gefant bei dem Yichtenhoff, daz fie da warten . 
jolten, ob fich die feint indert herzu wolten laßen; wann es was warnung 

1. czwiſch A. 8. Schelmberg R. a. 10. ein rawb B. 11. die furen von Francken und 
warn zu Swobach dez obenez auz gefarn und wolten gein Amberg faren R. 3. 15. miver 
heym faren B. 20. b. Emst. und pey Prun R. Z. — ein mül, und fie fomen unbefchebigt 


ber haim @. 26. Willpfels 42. Wildenberg a. Wilvenfelt 4%. «. "Item am pfincztag vor 
Lucie — Wildenfels' fehlt R. €. 


Neuſtadt an ber Aiſch. Ueber das oberen Laufe bes glei — Flüßchens 


ig Reichenbach vgl. oben S. 170, (vgl. oben ©. 152, U. 2), zum linter- 
ſchiede von Kleinfeebach jo genannt, das 
* Heute Oberehrenbach. unweit dem Einfluſſe der Seebach in die 


3. Großen-⸗ er) oder Großenbug Regnit liegt. 
nörblich won Schellenberg und öftlich von - 5. Wildenfeld, Burg und Dorf, liegt 
Neunkirchen am Brand. Bftlih von Hilpoltftein gegen Plech. 

4. Ohne Zweifel Großenfeebah am 
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fumen, fie wolten herzu und die pauren im wald hinfüren, die nach holcz 
hinauf furen. und an dem felbigen tag komen bie feint mit eim großen 
gereifigen zeug herzu, leicht 2 or auf den tag, und der feint renten etlich 
herzu zu der ftat. und da biefelben feint auf dem wald chomen, do ranten 

s unferr gereifig, die hinauf gefchieft waren, hinten in diefelben und fingen 
verjelben feint wol 8, ver brachten fie fiben herein mit hengſt und har— 
nafch; und der waren 2 wunt auf den tot und ber acht bleib tod Ligen 
auf dem fleden. in des warn unſer gereifig und fußvold auch auf ver 
jtat homen und ſchußen in die feint gar faft, daz die feint auf den tag 

10 nit vil gewins dovon brachten; und der unfern nam auf den tag nie fei- 
ner ſchaden. und die feint ructen hinter fich in ven walt und zugen 
haim; und ward auf ven tag nit anders begunnen. 


‚tem am eritag nach Yucie des abent da chomen aber etlich feint 16. Der. 
herzu und prenten aber etliche heufer ab zu Egeldorf. und deſſelben abent 
15 waren etlich gereifig und fußvold hie ausgezogen und brachten wol 40 füe, 
betten fie genomen bei Emffirchen. 


‚tem am mittwochen vor jant Thomas tag zu nacht luffen ettich Der. 
trabanten hie auf und brachten ein raub küe, hetten fie genomen bei dem 
Rotenberg, und brachten auch damit ein wagen mit wein. 


20 Item am pfingtag vor Thome des nach gingen etlich trabanten 15. Der. 
bie auß und brochten wol 50 küe und etliche pfert und ein teil gefangner 
paweren; betten fie genomen zwifchen Rot und Küdorf!. 


15) Auch auf diefelben pfincztagnacht warn etlich trabanten hie auf- 
gangen und brachten ein vaub Füe, jwein und geiß; hetten fie genomen 
25 enhalb Reichned?. 
Auch riten unferr feint und gingen teglich herzu in dem wald und 
warten auf unſer pawern, die gen holez furen, und ſüſt wo fie die an- 
chomen, fo fingen fie die pawweren und feczten die pfert aus und namen die 
pawern und die pfert und fürten die hin. 


30 stem am freitag vor Ihome des nacht zugen hie aus geraifig und 19. Der. 


3. lecht R.a. 7. der prochten fie funff ber ein gefangen mit henaft und harnaſch und proch⸗ 
ten mer czwen mit h. u. h. bie woren auf ven tob wunt R. 2. C. 14. Megelvorf R.a. u. 
16, "Item am eritag — Emßkirchen' fehlt €?. 19. am Negenperg a. 25. Reicheneck R. a. 

«. B. 28. und pantten in die pfert außa. 29. pawern' fehlt R. A. und ſeezten in bie 
wagen auß und furten pawen und pfert bin R. 2. Item am yfineztag — die bin’ fehlt 
RC. 


1. Kübborf oder Kübenborf, eine 2. Reicheneck, eine Stunde ꝛ ſüdöſtlich 
Stunde nordweſtlich von der Stadt Rotb. von Herebruck. Vgl. Bd. I, ©. 427. 
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brabanten und brachten ein vaub füe, wol 37 fie, hetten fie genomen zu 
dem Hetzels!. 


Item auf denfelben freitag vor Thome zugen hie auß geraiſig und 19. Dec. 


fußgengel und chomen auf daz pirg und brenten ab ven marckt zum Plech 
5 und etliche dörfer und mül, und brachten ein großen raub von IE küe 
und ſwein, 200 haubt. 


Item am montag nach ſaut Thomas tag des nachtz zugen bie aus 22. Dec. 


etlich gereiſig und fußgengel und zugen in daz Solczgaw zu einem dorf, 
heiſt Ebenried?, und brenten daz dorf ab und ſlugen daz vihe für und tri— 

10 ben es her gegen ver ſtat. alſo ward ein groß geſchrei daſelbſt im land, 
und die pawern dajelbjt umb und allenthalben die ſampten fich, mit ei- 
nem großen gefchrei eilten fie den unfern nach biß herein gen Röttenbach? 
und meinten, fie wolten den unfern daz vihe abeilen, und chomen gar na- 
bent zu ven unfern. alſo jehußen die unjern gegen den feinten und van- 

15 ten do gegen den pawern und ftachen in fie; und unferr trabanten flugen 
auch in fie und erftachen und erjlugen iv gar vil zu tod und fingen ver 
paurn 24, die auch gar hart wunt waren. und die unferen brachten bie 
gefangen und 300 haubt vihs, Fe, pfert und fwein herein, und Die unjern 
chomen unbefchedigt davon *. 


20 Bi. 146% Item am eritag nach Thome da chomen aber etlich feint herzu 23. Der. 


in dem wald und fingen etlich pawern, die nach holez gefaren waren, und 
jeczten in die pfert auf und fürten auch etlich pfert und wagen bin. 
Item an demfelben eritag zu nacht zugen bie etlich trabanten auf 
und brachten ein vaub her heim, 34 küe und 8 pfert, hetten ſie genomen 
2»; zu Rütterspach enhalb Swabach?. 


2. auff dem pirg zu dem Heczels R. B. C. zu Heltzels a. "Item am freit — Hetzels' fehlt 
A2. 4. zu dem Pleich B. zu Pleich a. zum Pleich A. 6. Item auf d. j. freit. — haubt' 
fehlt a?. 7. Item — tag: auff venfelben freitag vor Thbome R.a. 8. Sulezgew 0%. w. 
9, Ebenreid A?. Ebenreut a?. Obernreidt C?. und namen das vich vo B*. 10, *es' nur 
in®#.a. 12, und bie paurn warn da ſelbſt allenthalben auff und ſamleten fich biß herein 
gen Rottenbach R.a. gen Rotenberg «. Rottenburg A%. 17. und unferen A. 19. unbeich. 
bereina.R.Z. 22. ‘Item am erit. — magen bin’ fehlt RN. ©. 23. etlich auf trabanten A. 
25, Rutterpach B. «. Rütterbach a. Nottenpady a?. 


1. Hezlas oder Hezles, nördlich von ber ſchaczung' 98 Guld. und 16 Gr. Bon 
Neunfirhen am Brand, 14 St. öftlih den bezahlten Geldern blieb dem Rathe 
von Bayersdorf. Vgl. oben ©. 177,Bar.9. an Schatung 53 Gutd. und für Abung 

2. Ebenricht oder Ebenried swoifchen 11 Guld. Dabei beißt «8: ‘Bon der red- 
a und Allersberg. Vgl. oben lichen dhatt wegen bat man .. den hamwbt- 

172,9. leuten bie jr ſchatzug (sie) föderlich 

3. Es in ohne : Zweifel baffelbe Rd- geben; die unbezalt ſchuld get unßeren 
tenbach (an der Schwarzach) gemeint, hern (db. b. dem Kath) an irem tbeil abe’. 
an oben S. 150 genannt wurde. (Gefangenenbuch I, Bl. 43, 44.) 

Hauptlente waren Frit ‚genger 5. Nittersbach, eine Stunde ſüdweſt⸗ 
— Haus Schynder, fie erhielten ‘zu hal- Lich von Roth. 


* 
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Item am mittwoch am Criſtabent riten hie etlich gereiſig auß und 
brachten ein raub, 27 küe, herein, hetten ſie genomen enhalb Herczog— 
aurach; auch prachten ſie 3 gefangner pawern. 

Item in der zeit und der krieg alſo gewert het biß her, in derſelben 
zeit ließen die von Nürmberg ein haus hie unter der feſten in der ſtat 
gelegen, was ver Seckendorffer, gancz ernider legen und ” brechen, und 
daz mas am berg gegen der ftat gelegen. 

Auch het ver bifchoff von Eyſtet ein ſchön Foftenlichen boff wol durch⸗ 


baut hie in der ſtat gelegen auf ſant Diligenhoff an der Koler haus; 


1 


venfelben hoff ließen unferr herrn im der zeit auch ganz ab brechen und 
dernider legen. 

Auch hetten die münch von Hailsbrunn zwen Eoftenlich höff hie in 
der jtat gelegen, Fojtenlichen und wol durchbaut; diefelben 2 höff ließen 
die von Nürmberg in der zeit auch gancz ab prechen und derniver legen ?, 

Item daz vorgefchriben ift alles gejchehen in dem jar, als man jchreibt 
anno domini milleſimo ccccMexLvıre; und bie hernach ftet gejchriben, 
waz gefchehen ift anno domini ꝛc. Lmo?, daz man nent daz gnadenreich jar*. 

1. Griß abent R. a. 3. "Item am mittw. — pawern’ fehlt RN. ©, 4. in vem felben lieffen 

R.a. 7. gegen ». fi. berab 3. 9. des Kolers «. "auf — haus’ fehlt R. ZB. 14. Auch 

betten — legen’ feblt C?. 17. Item day — gnad. jar: Item do hernoch volgt (volgz 2) daz 

jar noch Grifti gepurt anno tom, mcecer dag man nent baz genaden reich jor, dann got 


geb und dor inn und alwegen, waz und nucz feh an fel und Ieyb, amen (preimal *amen’ 2°) 
R. B. 


Der Eichftäbter Hof war einft ein nannte Peftftadel an ber Nordweſtecke des 


* der Herzoge von Oeſterreich gewe— 
fen und wurde ſeit 1371 gefreit im J. 
1469 von Biſchof Wilhelm au Jobſt 
Tegel verkauft; vgl. Nachricht. von d. 
hift. Commiff. III. Jahrg. 5.139, Bald 
darauf muß er (feit der Nieberlegung 
wohl kaum wieder völlig bergeftellt) vom 


Rathe erworben worden jein, ba nad 


Müllner's bier ganz glaubwürdiger An— 
gabe der im 3. 1480/1 erbaute (Die Jahr- 
zahl 1481 fteht an einem Thore) foge- 


Egidienplates, gegen Die Tetelgaffe biu, 
an jeiner Stelle aufgefiibrt wurde. Bgl. 
auch Yochner, Bon Nürmberger Rap 
Gymnaſialprogr. v. 1849) ©. 22.—-K. 

2. Vgl. S. 72, U. I dieſes Bandes. 

3. Das neue Jahr wurde mit dem 
Ehrifttag begonnen. 

4. d. b. ein Jubeljahr, in welchen 
der große Ablaß, feit 1300 alle 50 Jabre 
ertbeilt, vergeben wurde. 


(Bl. 146”) Wie kriegsleuft anno domini ıc. ımo, 


Item an dem andern Eriftag, jant Steffans tag, zu nacht zugen2.t« 
etlich gereifig und fußvold bie auß und brachten ein raub herein, wol 
100 haubf vihs, füe, pferd und jwein; die hetten fie genomen zu Prun, 

5 daz des Sigmund von Sedenvorff ift!. 

Auch vefjelben nacht riten etlich gereifig hie aus und namen vil vihs 
in den dörfern bei dem Turm?, bei Vorcheim gelegen. und da fie das 
vihe herein. triben, da eilten in die pawern nach und meinten ven umjern 
daz vihe ab ze eilen; und da fie ven unfern nahent chomen, do ranten die 

10 unfern in die pawern und erjtachen der paweren etwe vil zu tod und 
fingen der pawern 4, die andern die fluhen. und die unfern brachten vie 
gefangen und wol 60 haubt vihs, küe und ochjen. 

Item vor weihennachten in dem advent 30h marggraff Albrecht mit 
feinem gereifigen zeug hinauf gen Swaben und meint die von Ulem und 

15 die andern öbern reichjtet hart zu beſchedigen mit ver heren hilf in Swa 
ben. alſo fam der marggraff auf weihennacht von Swaben herwider 
gen Swabad) und bracht nit vil gewins mit im heim, dann daz fie ven 
von Ulem etliche vörfer abprent hetten und nit vil?. 

Item am mittwoch am jarsabent do fomen die feint früe 2 or auf. 

20 den tag aber für die ftat mit einem großen gereifigen zeug bei dem Lich 

1. Die Ueberfchrift nur in R. A. «. 2. Hfant St.tag’ fehlt 4%. A. u. R. B. C. 4. 3. Prun 


pey Emsfirhen R. 2.C. 14. gen Swobach Z. 15. v. Ulm und vie fwebifchen ftet R. 2. €. 
18. etl. Eleine dorfer 2°. 


1. Das bier erwähnte, ſchon in ber 3. Um dieje Zeit bedrängte eben wic- 
Variante der R. BC nad feiner Lage der Graf Ulrich von Wirtemberg die Ul- 
bezeichnete, Brunn, nad welchem ſich mer. Damit ftand diefe Erpedition det 
einft eine Linie der Sedenborf benannte, Markgrafen in Zufammenbang. Bgl. 
liegt gegen zwei Stunden öftlich von Neu-_ Stälin, Wirt. Geſch. III, ©. 483; Cil- 
ftabt an der Aiſch. K. bart Arkt (in den Quell. u. Erört. zur 

2. Dorf und Schloß Thurn, eine Bayer. u. deut. Gefch. II) ©. 166. 
Stunde ſüdweſtlich von Forchheim. 
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tenboff vor Frawentor. aljo kam vil volds aus der jtat von fußvold und 
geretfigem zeug und bielten bei dem galgen gegen den feinten, und die 
feint hilten in dem wald. und man ſchoß gar faſt aus der ftat gegen den 
jeinten und auch vor ver jtat mit großen püchjen; auch die püchjenjchügen, 
die hinauf waren geloffen und die, die zu dem Yichtenhoff waren und zu 
dem Weirhaus, ſchußen gar fat zu den feinten, daz die feint auf ven tag 
je nit vil gewins hinfürten. 

Und die weil das geveiß alfo Bi. 147%) vor Frawentor wert, waren 
etlich gereifig von Vorcheim durch ven walt gen dem Gzigelhoff chomen 
und verprenten zum Czigelhoff etliche heujer, die vor bejtanden waren !, 
und namen 11 fie und fingen 3 pawern dajelbjt und fürten und triben 
daz mit in hin, 

Und do daz geraig vor Frawentor aljo ein weil gewert beit, da 
ructen die feint wider hinter fich in ven walt; do zohe unfer volck auch 
herein. und die feint hetten fich ein weil enthalten in vem wald und 
waren nit we und betten jpeis mit in gefürt und betten in dem wald 
geeßen. und als pald man in der ftat geeßen bett, da chomen bie feint in 
dem wald bei dem Lichtenhoff herwider und hielten aber mit einem großen 
gereifigen zeug da und jchieften doch nich. alſo chom aber ein groß vold 
binauß von gereifigem und fußvold und ward aber gar groß allenthalben 
gegen ven feinten geſchoſſen, daz fie aber nit vil gewins davon brechten, 
dann etlich pawern waren nach dem erjten gevaig in ven walt gefaren 
noch holcz, die wurden gefangen und hin gefürt mit leib und gut. 
und do die feint hinwegk zugen, da teilten fie fich und zugen ein teil gen 
Vorcheim und ein teil gen Swabach. 

In der zeit riten unferr gereifigen 25 hie auß und verbreiten 6 mül, 
zwiſchen dem Newenhoff? und mardt Erelbach gelegen, und verbranten 
vil getraids in ven millen und viten auf dem vit gen Winsheim zu und 
riten darnach von Winsheim ber wider heim. 


stem am freitag nach dem jarstag waren etliche trabanten bie aus 2. Jan, 


gangen und namen ein großen vaub, wol 116 fie, 50 jwein, betten fie 
genomen zu Engelthal wann unſerr feint vil vihs ein daz clofter hetten 
geflöhet) und brachten ven vaub herein. alſo chomen dieſelben cloſter— 


5. *und die — waren’ fehlt Ra. 12. daz vich und dy paurn 2°. 16. nit wed zogen B?. 
17. gehen «. gegeffen 3°. 21. prochten 3. 25. ein teil gen dem Herolezperg gen Forchem 
zu R. B. ‘Item am mittwoch — Swabach' fehlt R. Cl. 31. auf gezogen 4*. R. 4. u. 
33. geflohent hetten R. B. 


1. Bgl. oben S. 149. | Neuhof, eine Stunde füdlich von Markt— 
2. Das oben ©. 158, 17. genannte erlbach. 
Stäptehronifen. IL. 13 


> 


10 
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frawen von jtund an bernach in Die ftat gefaren und begerten, daz man 
in ir vihe wider gebe; alfo gab man den frawen ir wihe wider, waz in zu— 
gepürt, und waz der feint was, daz behielt man. 

stem am funtag nach dem jarstag zu nacht zugen etlich gereifig bie + 3. 
aus und verbrenten daz derf Prunn, daz des Sigmund von Seden- 
dorff ift. 

1147”) Item am felben juntag zu nacht warn etlich gereifig hie aus ge- 
riten, bei 60 pferden, und namen ein großen vaub vihs zu Schawrbad 
bei Emßkirchen'‘. umd als fie ven raub herein triben, was marggraff 
Hanfen reifiger zeug gar ftare im feld; die riten von Pairstorf gen 
Ezenn. aljo wurden die unfern deſſelben zeugs innen, fo wurden bie 
feint der unfern gewwar, und die unfern muften daz vihe ften laßen und 
fluben dahin, und ward der unſern einer gefangen, des Tintners knecht, 
die andern chomen ein teil her heim und ain tail gen Winsheim unbe 


15 ſchedigt. 


20 


Item am freitag nach öberften zugen etlich gereifig und fußvold bie 9. 3«. 
auf, und des was haubtman Erafem Schürſtab ver jünger ?, und chomen 
gen Roßſtal und brenten daz dorf auf oben auf dem berg und daz haus, 
daz des Wolmantzhawſers was, auch daſelbſt gelegen ®. | 

stem am montag vor Anthony viten etlich geveifig hie auß und ver-ı.iu 
brenten ein mül zwifchen Czenn und Kadolczburg, und viten her wiver 
heim. 

Item am mittwoch vor Anthony des nacht riten etlich gereifig hie!! du 
auß und brenten 5 mül ab und viten gen Winsheim; und riten darnach 


vor vem 4*. a. «. (in a? *vorm’ in 'nachm' corrig.) 5. d. zu Prun 
ab pen Emskirchen R. 2.C. ti. von Eef. was N. a. 7. am jelb. famstag A. B. 
s. Schurbach C?. 9, treiben A. 15. die andern — unbejchebigt: die andern ver fomen per 
xxxırı ber heym unbefcevigt, (unmwefchebigt 3%) jo fomen vie ubrigen gen Winsheim zu in 
die jtat und komen vernoch von Winsheim auch ber beim R. B. fehlt R. C. 17. "und des 
— jünger fehlt R. B. 1%. Moftal’ alle außer A.«. 19. Wolniczhaufers 32. 22. "Item 
am freitag — ber wider heim’ fehlt R. €. 


4, am jamstag 2. 


1. Es kann nur das abe bei Ems- 
firchen liegende Schauerberg gemeint fein. 
2. Der Berfaffer des Schürftab’ichen 
Geſchlechtsbuches Nr. 251 des Nbg. A.), 
dem eine Abjchrift des Kriegsberichtes 
"AP, beigegeben ift. Sein Vater Sebald 
Schürftab und Erhard Schürftab waren 
Geſchwiſterlinder. Vgl. die Einleitung 
©. 102. 


3. Bgl. oben S. 159, 18, und unt. 202, 


+5 ff. die Stelle des Kriegäberichtes über 
einen abermals nach Roßtal gerichteten, am 


7. März ausgeführten Streifzug, wo der 
unter den Varianten gegebene Zuſatz von 
A? und A® (abgefeben von einer beſtimm- 
tern Angabe über den Befiter des ver- 
brannten Scloffes) genau dafjelbe be— 
jagt, was unfer Text bier erzäblt; es ift 
jelber deshalb ebenfalls auf den bier im 
Rede ftehenden Zug zu beziehen. Die 
von Wolmarshauſen, von denen im gro» 
en Ablageverzeichnifie (B, ©. 5) Burl- 
bard und Hans genannt-find, hatten zu 
Roßtal eine ihrer Dauptbefigungen. K. 
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von Winsheim ber heim und verbrenten aber ein mil und ein dorf 
enhalb Roßſtall. 
Item auf denſelben mittwoch zu nacht riten anderr unſerr gereiſig 
geſellen aus, die ſolten auch etlich mül verbrent haben; die konten auf die 
5 zeit nicht ſchiclen und chomen gen Winsheim zu, und do fie her wider 
beim riten von Winsheim, da brenten fie 2 mül ab und wolten die drit— 
ten auch verbrent haben, die lag im einem grunt. da beiten fich die 
pawern geſammet und fomen über ein bergf mit einem großen gefchrei 
geloffen, aljo fluhen die unfern und einer der unfern ward gefangen, 
vo fr. 145°) tem am freitag vor Anthoni gingen hie auf bei 70 trabanten 1% Jan. 
und namen ein vaub vihs zu Gſee! enhalb Wilvenfels. und do fie daz 
vihe her heim triben und chomen gegen ven Heroltzperg, da eilten in bie 
von Yauff nach mit einem gereifigen zeug und mit fußvold und ftachen 
und fingen in die unfern und fingen fie; und der unfern wurden 5 er- 
15 ftochen, umd fingen ir wol 50, und die andern chomen davon. und aljo 
fürten fie die gefangen mit in und daz wich pleib ften, und die peurin von 
Gſee hetten noch gewolgt, die triben daz vihe wider heim gen Gſee. und 
do fie die gefangen alſo hinfürten gegen Yauff zu, do was her Rewß von 
Dlawen wol mit 200 gereifigen ongeverd hinauf gegen Yauff geriten 
20 und weit nich von den gefangen; und herr Rewß ſchickt auf die wart. 
und do die feint gewar wurden, daz ünſerr leut im feld waren, do gaben 
jie von ftund an die flucht und ließen die gefangen ten. alſo machten 
unferr gereifig unferr fußvolck ledig, die gefangen waren, und erftachen ver 
feint trabanten 3 und brachten 11 gefangen trabanten, die fie im feld 
25 und vor der ftat Yauff gefangen hetten. auch brachten fie 3 gereifige pfert 
und ein gereijigen gejellen, hieß ver Flügler?. 
Item am montag nach Anthony do chomen die feint aber herzu für 19. Ian. 
die jtat bei dem Yichtenhoff und fingen die pawern, vie nach holz hinauf 
gefarn warn, und feczten im die pfert auß und zubadten in die wegen 


9. "Item a. d. mittw. — gefangen’ fehlt R. €. 11. Geſoe Ad. «. Geſe 3?. zum jebe C*. 
(ebenfo weiter unten). 16 *'und od. v. p. ften’ wurde zur Grgänzung aus R. 2 berüberges 
nommen, yaurn AP, R. d. «a. 3°, 19. do waß der Neuß von Plauen und Jobs Terzell 
die ezwen haubt man ungeverb auf griten €. 23. leydig 3°. 24. verfiachen ver feint mol 
drew trabbanten 2°. 


I. Wohl Großengfee, ſüdöſtlich von beißt cs: “An jant Antbonius tag do ber 
Hilpoitftein. Die Bezeihmung enhalb  berr von Plawen die fußichusen rettet, 
Wildenfels’ ließe freitih mehr auf das Die von den von Yauff gefangen waren, 
(von Nürnberg aus) unmittelbar jenjeit® da wurden geantwort . . .” S Gefangene, 
des genannten Scloffes gelegene Nei- von deren Pöjegeld dem Rathe 50 Guld. 
persgſee jchließen. K. wurden; Diefer gab davon 16 Guld. 3 #7. 

. 2. Im Gefangenenbuch II, Bl. 7° 18 da. dem Neuß von Plauen. 


13* 


1 


or 
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und fingen unferr geveifigen ein, des Yaubers knecht. und die feint betten 
ein großen gereifigen zeug; alfo ſchoß man gar faft unter die feint, alfo 
pliben die feint nit lang do und zugen wider wegk!. 

In der zeit reit ein gereifiger zeug mer dann mit 100 pferden bie 
auß und chomen gen Weiſſenburg; do folten zu in chomen die ſwebiſchen 
jtet. alfo lagen die unfern zu Weiffenburg wol 11 tag, daz niemant von 
den ſwebiſchen jteten zu in fom, dann die von Augfpurg chomen dar mer 
dann mit 100 pferden. alſo hetten vie unfern gern etwaz begunnen umb 
Weifjenburg, de wolten in die von Augfpurg nichtz darzu helfen und 
Iprachen: wenn die von Ulem gen Weiſſenburg fömen, [14s") waz fie dann 
ir oberſter haubtman hieß, daz wolten fie tun, ſünſt wolten fie nichg tun ?. 
aljo homen die von Ulm nit. und die unſern verbrenten etlich jcheff- 
böff umb Geirn? und riten doch an ent her heim. 

Item in des waren etlich unferr gereifig hie außgeriten und chomen 
gein Zabeljtain* in Franden gelegen, ver dem ftift zu Wirczburg zuge- 
hört; da ließ man fie ein und jolt in ſüſt mer jtet geöffent haben darauf 
zu frigen. alſo namen fie vil reub und fingen vil gefangen und fürten 
und prachten daz alles auf daz ſſoß, und brenten ein dorf ab, was des 


Buche". 


1. Laubes A. A», 
bolezſtain B. 


1. Berthold Boldamer, Jörg Derrer 
und Anthoni Talner, die Abgefandten der 
Stadt zu dem Heidelberger Tage, hatten 
in einem Briefe, den fie von dort am 23. 
Januar abgeſchickt und den der Rath am 
27. Januar erhalten bat, berührt, “wie 
margraf Albrecht ein groß froiofen habe 
von wegen des, Das uns Die fein vyl we- 
gen angewunnen und ben von Dindel- 
jpubel vyl vaifigs zeugs uyderlegt und 
abgeproden und ander mer gelangen ba- 
ben Full’, Nun tbut ihnen der Rath zu 
wiffen, ‘Das unfer wegen etwevil am mon— 
tag nach Antbonit gen walde gefaren wa— 
ven, liber Diefelben dann unjer wartlüt 
ordenlich genug geichickt waren, und alla 
diefelben unfer wartlüt der veynde gewar 
würden umd bie unſern zeitlich genug 
warnten, das fie wol on ſchaden Davon 
fomen weren, wollten fie ſich daran nicht 
feren, und alfo fein bey zweintzig wegen, 
darundter vaft armelüt pferde von gerin- 
gem chat gewejen fein, jo fein auch bey 
30 armer paurn und beder gefanngen, 
aljo das nich groß daran ligt. denn von 


13. umb Gereig A. umb Geritz a. Gereitzen #. Geraitz «. 


alſo do die unfern brennen wurden, do warb ver bijchoff von 


15. 3a 


dem abprüd den von Dinkelipübt geſche— 
ben ift uns furgebalten, wie ſy mit 8 pfer= 
den nydergelegen und Das ir burger einer 
darumbter ſey'. - Dat. feria quarta (28. 
Jan.) poft conwerfion. Pauli'“. Briefbuch 
Nr. 20. Bi. 306%. 

2. Mit den Augsburgern jcheinen 
um diefe Zeit mehrfache Konflicte vorge— 
fonımen zu fein, über deren Berlauf man 
doch aus den Briefbüchern fein klares 
Bild gewinnt. Es mag bie Gefangenichaft 
des jungen Hangenor (f. oben ©. 154, 
A. 2) zu der VBerftimmung gegen Nürn- 
berg beigetragen haben. Der Bater Han- 
genor tritt in denjelben Tagen von feiner 
Hauptmannsftelle zurüd. Bei der Frage 
der Neubejegung ſchlägt Nürnberg den 
Herrn Konrad von Heided vor, ſtößt aber 
auf ernftlichen Widerftand. Briefbuch Nr. 
20. Bl. 303 fg. Bol. Beil. J. 

3. Geyern, zwei Stunden norböftlic 
von Weißenburg. Vgl. oben 9.162, 4.1. 

4. Jetzt Ruine an den Nerbweitab- 
büngen des Steigerwalbs. 

5. Wahrſcheinlich deſſelben Jorg 
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Wirczburg zornig, daz fie brenten, und do muften die ımfern alles daz 
wider geben, twaz verhanten was, daz fie genomen hetten, und muften vie 
gefangen ledig laßen. alfo riten die unfern her wider heim. 
‚tem am pfingztag vor converfio Pauli riten unferr gereifiger hie 22. Ian. 
swol 20 aus und riten umb jtraiffen auf ver ftraßen. und do fie gen 
Farnbach fomen, do fomen fie an des marggraffen gejellen von Kadolcz— 
burg, die ftraiften auf der ftraß als die unfern mit 15 pferden. do cho- 
men die unfern an fie und traffen mit in und flugen und ftachen An ein- 
ander gar fat, daz ir vil wunt wurden; und die unjern fingen der feint 
4, die brachten fie herein mit hengft und harnafch, darunter was ein 
Schenck auß der foburgifchen art und ein Heßelstorffer von — 
burg und ein Wahrawß und ſuſt ein gereiſig gefell!. 
In der zeit het der marggraff eine große ſamnung zu Swabach und 
het vil volcks bei einander. alſo riten die unſern teglich auf die ſtroßen, 
5 ob fie den feinten etwaz abbrechen mochten; deſſelben geleichen teten vie 
feint, aber [wt. 149°) fie fonten auf beiden feiten nit vil ſchicken. 
In der zeit zurait daz geraifig volf zu Swabach am pfincztag vor 29. Ian. 
lichtmeſs und kom des gereifigen zeugs ein teil gegen Fürt und Poppen- 
rewt zu, und verbrenten zu Fürt etliche heujer, die vor bejtanden waren, 
und zünten daz dorf zu Poppenrewt an, waz die von Nürmberg darinn 
hetten; wann daz dorf was den gangzen frieg unverbrant beliben, wann 
daz dorf am meiften der thumherrn zu Bamberg ift. alfo die weil der 
marggraff dem dorf nicht tet, die weil tetten im die unfern auch nich; 
und als die feint früe da brenten, alſo jchieften unferr herrn nach eßens 
> hinaus und ließen daz dorf ganz aufbrennen. 
‚tem am pfingztag vor lichtmeſs riten etlich gereifig bie auf umd2». Ian. 
itraiften auf dem birg und feczten etlich pferd auf ſalezwegen und brach- 
ten 9 wagenpfert und 5 gefangen furleut, und brachten ein gereifigen ge- 
fangen mit hengft und harnafch, ver was des Wolfram von Egloffſtein 
30 Diener. 
3, leydig B? — wie faft immer in viefer Hf. In der zeit — wider heim! fehlt R. ©. 
5. ftreffen 32. 6. Farmbach 3%. Vornbach 02. 12. Karlipurg 2%. Wahrauß von 
Augspurg R. Bu. €. und einer was von Augsburg (?. Wahramier «. Wagrauß 4*. 
17. zerait «. rait a, (in a? zu' vurchftrichen). 25. "In d. zeit h. ver margg. — aufbren= 
nen’ fehlt R. €. 27. und feczten etlich falcgwegen auf R. 2. C. 


Fuchs, der jpäter bei den Verhandlungen edeln', die eynzig umb die ftat (während 


des Bamberger Tages eine Rolle jpielt, 
des biichöflichen Hofmeifters. Daber der 
— des Biſchofs. 

Im Gefangenenbuch werden am 
Ende (U, 81. 20) unter den 'geraißig 


des ganzen Kriege) gefangen worden: 

Hanns Schend von Sümring ohne Zwei⸗ 
fel ein Schent von Siemau oder ——— 

Apiez Kegel, Sewfrid Heczelstorffer, Hans 
Waraüß' genannt. K. 
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Item am ſamstag vor lichtmejs gingen etlich fußgengel hie auf undst.Iur. 
brenten daz haus ab zu dem Atzelperg! und waz umb daz haus was, 
jtevel und ander jcheurn, daz des Weigel Strobels was. 


tem in der zeit macht ver pfalszgraff? ein tag auf fant Lucas tagıs. du. 

5 anno domini a nativitate milleſimo 449- gen Pretheim? zwiſchen marg- 
graff Albrecht und den von Nürmberg, und der ward nit gefucht. 

Item darnach macht der pfalezgraff ein andern tag auf ven ſuntag nad) 16.0. 
jant Merteins tag auch gen Pretheim; verjelb tag ward auch nit gefucht. 
Item darnach macht er aber ein andern tag aber gen Pretheim auf 

10 ſant Thomas tag; derjelbig tag ward and) nit geſucht. A. De 
(149°) Item darnach macht herczog Ludwig, pfalczgraff bei Nein aber 

ein andern tag gen Heidelberg auf ven ſuntag nach oberjten anno domint 11. du. 
millefino 450. verjelb tag ward gejucht, und auf venfelben tag kom ber 
pfalggraff, marggraff Albrecht, herczog Albrecht von OÖfterreich, der 

15 marggraff von Baden, ver von Wirttenberg und des marggrafen von 
Baden 2 jün*, ver bifchoff von Augfpurg, des biſchoffs von Meint rett, 
ver bifchoff von Wurms, ver bifchoff von Speyr und vil herrn, vet und 
vil graben, vitter und fnecht, die von Nürmberg, die von Augjburg, die 
von Ulem und vil anderr irer buntgnoßen, und die von Pafel, die von 

20 Stroßburg, die von Speir und die von Wurmß, die von Mein und die 
von Cöln und vil anderr ftett leut. 

Alfo clagt marggraff Albrecht groß über die von Nürmberg ein 
große lange red, daran er ven von Nürmberg gar ungütlich tet gar mit 
vil und maniger clage, daz die von Nürmberg als verantworten mit war: 

25 heit; dobei meniclich wol verftund, daz er ven von Nürmberg groß gewalt 
und unrecht thet. auch clagten des bijchoffs von Meint rett von des bi- 
ſchofs von Meint wegen, und der von Wirttenberg und ver marggraff 
von Baden und ander fürjten groß über vie jwebilchen ſtet, darauf Die 
ſwebiſchen ftett auch ir antwort fölliglichen tetten; dabei man wol ver- 

30 ftund, wer gelimpf over ungelimpf hett. darnach ftund marggraff Al— 


I. am funtag AU. R. a. u. 0. 3. Weigels At. R. B. C. (Weygles B). "Item am ſamst. 
— Strob. was’ fehlt 42. 49. 5. Prethein A. Bretten C?, Perching B?. 8. Perdhing 2°. 
»Item darnach — gefucht’ fehlt R. C. 9. Perhung 3°. 17. Würmüs 4°. Wurmicz €. 
Wormitz 02. 3, *ein große — tet’ fehlt 3. 29. follichen 42. 


l. al: oben ©. 188, 17. Neffen angetreten hatte. ſ. Kremer, Geſch. 
2. Friedrich der Siegreiche, der nach Friedrich's des Siegreihen ©. 7 fg. 

dem Tode feines Bruders Ludwig im 3. Bretten. 

Auguft 1449 die Regierung und Vor— 4. Karl und Bernhard. 


mundſchaft über feinen minderjährigen 
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brecht auf ain höhe vor allermeniglich und verunglimpft die von Nürm- 
berg mit einer großen langen red und zohe ven-von Nürmberg jo vil 
übel$ zu mit worten und zelt in alles daz zu im übel, daz vor manigen 
jaren gejchehen was, ee marggraff Albrecht geporen was und auch darnach. 
5 daz fonten die von Nürmberg nit beifern, denn daz fie ir antivort reblich 
und fölliclich darauf tetten, dabei man wol verjtund, wer gelimpf oder 
ungelimpf bett; denn auf dem tag ward nit mer [Bt. 150°) gemacht, wann 
man ging in fain andre richtigung; denn wolten die von Nirmberg dem 
marggraffen ein große merdtich jum gel geben over wolten im etwas 
so abkauffen, jo wurd die jach richtig: des wolten die von Nürmberg nit 
tbon, warn fie warn im nicht ſchuldig, und puten im aber fölliglich vecht, 
wes er zu in zu jprechen het, als fie vormals auch albegen gethon heiten. 
dabei wolt er fie aber nit beleiben laßen, funder gewalt wolt er treiben 
und nit vecht. alſo ſchied iederman von dann an- en wider heim von 
ss dem tag '. 


Item amı eritag nach lichtmeſs riten etlich gereifig hie auß und 3. Behr. 
itraiften auf ver ſtraß und chomen an etlich trabanten bei Feitbrunn, 
die gruben ein weier ab. alfo ſlugen die unfern in fie; pa werten fich die 
trabanten gar jeer und ſchußen und ſlugen und jtachen in die unſern und 

» erjtachen ven unſern 2 pfert und wurden ber’ unſern etlich wunt. aljo 
jtachen die unfern in die feint und erjtachen ir fiben zu tot auf dem fled, 
umd der feint einer entlieff in und trug zwien pfeil in im wegk; und bie 
unfern brachten verjelben trabanten 2 gefangen herein. 

In des waren etlich unfer gereifigen geriten gen Winsheim, und die 

5 von Winsheim und unferr gejellen riten gegen marckt Erelbach und hiel- 
ten do in einer huet und Liegen etlich gejellen ein raub anflahen. alfo 
machten jich Die von markt Erelbach auf und volgten in nach und meinten 
in den vaub ab zu bringen. und als fie in nach eilten biß zu ber huet, 
da brach ver hauf auf der huet und fingen ver von mardt Erelbach 33 

» und brachten die gefangen gen Winsheim und 16 wagenpfert. und bes 
andern tags namen die von Winsheim und die unfern wol 700 fchaf bei 
der Newenftat und triben die auch gen Winsheim. 

1. auff hohe 42. hoch auf R. 3B.C. 7. dan man R. B.C. 13. do wolt er fie aber pen 
feinem recht piten plenben Toffen R. B.C. (bei feinem rechten beleiben €*.) 18. alfo — fie: 
und flugen an ſye R. B. 28. und wolten in ven raub wyder ab eylen 32. 29. un bo fie 


in etwe fer noch geeylt hetten, do prachen die unvern und vie von Winsh. a. d. hut R. 2. 
31. Weinheim 4°. 


1. Eine ausführliche Erörterung über man nach den gleichzeitigen Protokollen 
die Verhandlungen dieſes Tages findet in Beilage J. 
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[150°] Item am mittwoch zu nacht nach lichtmeſs riten unferr gereifigen +. Behr. 
bie auf, wol 200 gereifig, und riten hinaus an die Swabach enhalb 
Schelnberg und hielten in einer hut auf etlich weintwagen, die in verſpeht 
waren. alſo do fie lang hilten, do felt in die kuntſchaft, und riten an ent 

5 wiber heim. 

In des het ver marggraff ein großen gereifigen zeug zu Swabach 
bei einander, der was gewar worden, daz die unfern aufen waren. und 
am pfincztag zu mittag, alsbald die unjern her heim chomen, von ftund 5. Febr. 
an barnach chomen vie feint hernach mit einem großen gereifigen zeug, 

10 und waren marggraff Hanns und Albrecht im feld, und chomen allent- 
halben an dem wald zu einander bei dem Gzigelhoff; und fie meinten, fie 
wolten die unjern fürfomen, ee fie herein fomen weren. alfo beliben vie 
feint halten mit einem großen gereifigen zeug bei vem Gzigelhoff in dem 
wald und ſchickten ein elein geveifigen zeug hevein zu dem Schoppershoff 

15 gegen ver lantwer'. alfo fom von ftund an vil volds hinauf zu ros und 
zu fußen und ſchußen in die feint, daz die feint auf den tag nit vil gewins 
dovon brachten, und ruckten von ſtund an hinter fich und warn faft ge 
ſchoßen worden; und unferr gereifigen einer, eins ſoldners fnecht, ward 
auf der huet gefangen. 

20 In der zeit branten unfer feint unferr armen leut heufer und ftevel 
ab allenthalben, two fie die hetten, wie wol fie vormals mit in abgeteivingt 
hetten; daz half fie als mit. auch hackten fie unſern bawern ire hölczer 
ab und fürten daz holcz auf ire güter, daz fie meinten, wenn frid würd, 
daz fie ire güter damit bauten; auch brachen fie in ire heufer und ftevel 

3; ab an etlichen enten und fürten daz zimer auf ire güter; auch hadten fie 
ven unfern ir baum ab an etlichen enten, wo fie die hetten, und gruben 
in auch die baum auf: folcher unzimlicher fach begunnen fie gar vil. 

[81 151°; Item am pfincztag vor herrnvasnacht fomen vie feint aber 12.#ebr. 
herzu gerant enhalb des Schoppershoffs und chomen auch von Yauff 

30 herzu und hielten enhalb des Küebergs?. alfo chomen unferr gereifig und 
fußvold für Yauffertor; aber fie wolten nicht herzu, daz man fie mit fei- 


3. Schelmberg R. a. und riten auff daz pirg enhalb Schelnberg R. ZB. 10. Alwercht 2°. 
12. verfomen 2°. 14. inten Shop. R.a. u. Schoppßershoff AP. 214. prachen fie der 
von Nuremberg pawrn ire hewſer R. 3. 26. pamm ab auff iren qutern und gerten R. 2. 
31. Zoffertor 3°. 


I, Ueber den ‘Ezigelboff’ vgl. oben zu verfteben: fiche E. Tucher’s Baumei— 
©. 149, 9. 3; der Schoppershof liegt ſterbuch S. 210 und unten Nr. 19 ber 
eine Biertelftunde vor dem Yaufertbor „OÖrbnungen.“ K. 
gegen Nordoften. Inter ber *lantwer’ 2. Bgl. oben S. 187,4. 1. 
find die Schranken rings um die Stadt 
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nem gejchoß erreichen mocht. und do fie ein weil aljo gehalten hetten, do 
zünten fie ein haus an zu dem Czigelhoff und ranten do an dem wald ab- 
hin gegen dem Tan zu! und brenten zu der großen Rewt ein haus ab 
und ranten neben Peter von Watt garten hinauf biß zu dem ereutz en- 

"5 halb fant Sohanns?. und alfo was unferr gereifig und ettlich fußvolck 
herumb chomen und fchußen gar faſt gegen ven feinten; auch ſcharmützel 
ten unjerr gereifigen etlich mit in und ſchußen fich gar faft mit ven fein- 
ten, und warden den unſern etliche pferd erſchoßen; auch ward ven fein- 
ten gar vil pfert erfchoßen, daz man ber feint pfert funfe tod im felo 

10 fant hinter ven gerten und bei der fteinen prud?; und die feint gewunnen 

auf den tag nit vil. alfo vo die feint ein weil do hielten, do riten fie weck 
und riten ein taild gen Vorcheim zu und ein teils gen Swabach zu und 
auch in ander jtet. 

Item am montag nach herrnfasnacht da riten die feint aber herzu1s.sekr. 

15 bei dem Lichtenhoff: da ſchoß man gar faft von dem Lichtenhoff unter bie 
feint, alſo daz die feint auf ven tag nit vil gewunnen; und die feint riten 
nit neher herzu und hetten doch vil volds, und pliben nit lang do und 
riten wider wegf. 

Item darnach zugen unſerr gereifig hie aus und trabanten bei ein- 

20 czigen und brachten teglich reub und gefangen. deſſelben gleichen tetten 
auch die feint teglich. 

Item am eritag an ſant Mathias tag zu nacht riten etlich geveifig 24. Febr. 
hie auf und riten gen Allersberg und hetten bejtelt ein boten, ver an 
Allersberg ſölt hinlauffen, als er gen Nürnberg wolt; wann jie fingen 

2 die boten all und namen in die brieff. Tısı®| und do der bot zu Allers- 
berg fürlieff, da hielten unjerr gereifig in einer huet; aljo luffen vie von 
Allfersberg herauß und wolten den boten vahen. da vanten unferr gefellen 


4. von Map 4.4. Watsa. Marsa. Wacz 2%. 5. enhalb fentigenhans 2°. 
13. gen Vorch. — ftet: gen Forcham zu und dez marggraffn lewt zugen auch iven weck R. 2. 
14. vie riten A. 17. *w. die feint — lang bo’ fehlt a. 20. einczingen 42. 4°. 21. "Item 
am mittwoch; zu nacht — vie feint teglich' fehlt R. C. 22. Matheus A, AP, a?. a. Ma— 
theis a. 23. Allerswerg A?. A42. 26. für loff 2. 


I. Sie wandten fich in einem ziem- Felde (von der Stadt aus) jenhalb St. 
lich weiten Bogen, die Rordfeite der Stadt Johannis zu verſtehen fein. K. 
umfchreibend, von Oft nach Weit. 3, An eine Brüde über die Pegnitz ift 

2. Schwerlich ift bier die heil. Kreuz- hiebei nicht wohl zu denken. Es wird die 
fapelle ar der Straße vom Neuen Thore über den ſſüdlicheren) Pandgraben füh 
nach der Sobannisfirche gemeint, denn rende fleine fteinerne Brücke unterhalb 
fie befand fi innerhalb der Schranfen Thon gemeint fein, die fih auch im 
(vgl. unten Nr. 19 der Orbuumgen), fie E. Tucher’s Banmeifterbucdh 201, 7 ler— 
offenbar im gegebenen Falle nicht über- wähnt findet. K. 

Ihritten wurden. Es wird ein Kreuz im 
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zu und fingen ein jungen vom Wolfitain, genant Conrad, des alten Jacob 
vom Wolfitain jun, und brachten in gefangen herein, und fingen fujt 4 
pauren, die auch auf dem ſloß geloffen waren. 

stem am pfincztag zu nacht nach fant Mathias gingen etlich fuß-2.s8: 

5 gengel hie auß und brenten vie mül ab zu Yauff, an ver ftat gelegen. 

Auch an der freitag nacht Luffen etlich fußgengel hie und zu Werd '2r.Acr 
aus und brenten etliche vörfer ab neben Altvorf und ein mül. 

‚tem darnach am jamstag vor reminifcere riten etlich unferr gereis2s.rr 
figen hie aus und brenten ab daz dorf Faldendorf, bei Münchaurach ge 

10 legen, und brachten vil gefangner bauren und pferd und füe und ſwein; 
und auf biejelben jamstagnacht verbrenten die unfern daz dorf Ezirnporf. 

stem darnach luffen unferr trabanten teglich auß allenthalben und 
brachten reub herein, pferd, küe und felber, ſwein und jchaf und gefangen 
paweren. 

15 Item am jamstag vor oculi riten etlich unferr gereifig hie auf und ı.Ri; 
namen ein vaub fie zu Roßſtal, 59 file und 8 wagenpfert und etlich heut 
und falcz und etlich gefangen wagenleut und paweren. 

Item am montag nach oculi waren etlich unferr auf die wart geriss.Rin 
ten vor Frawentor bei dem Lichtenhoff. jo waren etlich gereifig zu Rot 

20 aufgeriten, bei 16, und wolten die pawern im wald ſuchen, vie nach holcz 
weren gefaren; und dieſelben hetten ein vortraber, ven fingen unſer 
Bl. 152°] gefellen, ver was Euſtachius Schenden fnecht, und brachten ven 
herein mit hengjt und harnafch. 

Item am ſuntag oculi des nacht zugen etlich gereifig und trabantens.mir. 

25 hie auß und waren ver vil und hetten vil wagen und zugen auf daz birg 
enhalb des Notenbergs und brenten bafelbit ümb vil dörfer auf: Su 
mersborf, Gſee und Sittenbach? und fuft vil dörfer da umb gelegen und 
vil jcheffhöff und ander einlug Hoff und vil mül, und werbranten ben 


4. Matheus 42. Ad. Matheyes a?. 11. Zirindorff 4°. " 14. "Item am pfineztag — gel. 
pameren’ fehlt R. C. 16, 1x111 füe R. B. 17. 'magenleut’ fehlt 2. nach paweren’ 
fährt A® (mit anderer Tinte) und A® fort: und gewunnen her Fribrich von Wolfnitzhauß, 
ritter, fein jlößlein va ab und verprenten taz und daz gang borf, deß waz haubtman ber 
Grafem Schurftab der junger ꝛe.“ Vgl. oben ven Tert ©. 194, 16 ff. 26. enhelb 4A. 
27, Geſoe ae. auf — börfer’ fehlt B. . 


1. Die jebige Vorſtadt Wöhrd. Vgl. lichen Seitenthälern der Pegnig. Ueber 
oben 185. Gſee' (hier ohne Zweifel Großengjee) vgl. 

2. Sumersdorf' ift ohne Zweifel oben ©. 195, A. 1. Das im Folgenden 
Simmelsdorf, über I Stundenörblihvom erwähnte Winterftein liegt‘ ſüdlich von 
Rotenberg; unter Sittenbach haben wir Hilpoltftein, von Großengfee eine halbe, 
bier wohl Kirchfittenbadh, eine Stunde von Simmelsborf eine ganze Stunde ent- 
oftwärts won der eben genannten Befte, fernt. K. 
zu verftehen. Beide Orte liegen in nörb- 
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vorhoff gancz zu Oſterno; und brenten auch ab, waz umb daz ſloß zum 
Winterftain ftund; und brenten ſüſt allenthalben, waz fie varumb fun- 
den, und brachten herheim bei 60 küen und die wagen geladen mit heu. 
und die fußgengel brachten allerlei, waz fie tragen mochten; wann man 
iedem ließ, waz er tragen mocht. 


[&. 225. Don dem flreit bei dem weier,*)] tem am mitiwoch noch oculi 
1450 do hot marggraff Albrecht ver jtat weyr pey Pilnrewt! dez nachts 
dorvor abgraben laffen, und am mitwoch frue reyt ver marggraff 
mit einem gereifigen zeug, wol mit 500 pferben, zu dem weyr und 
fief$ den weier fifchen, und -rayt aber herczu in dem wald pey dem 
Yichtenhoff; do jchoz man gar faft auz dem Yichtenhoff und pey dem 


11. 
März. 


galgen unter die feint. alſo pliben vie feint nit lang do und rudten 


wider hinter fich in dem wald zu vem weyr. im dez pot man in ver ftat 
yederman [S. 226] auff zu fufs und zu roſs, wer ez thon wolt, und jchickt 
vil wagen hinauz. alſo fam ein grojs volf hinauz fur Frawentor, wer 
czihen wolt, aljo daz pey 400 gereifig pferden hinauz fomen von unvdern 
eveln lewten und ſoldner und jungen purgern und purgers knechten und 
pen 4000 fusfolfs mit armpruſten, puchjen und ſpieſſen und jamten fich 
pey dem Yichtenhoff und machten vo ein geſchick: und Die geveifigen czu— 
gen vor und daz fusfolf mit ven wagen dornoch, und die gereifigen ordi— 
nirten ir geſchick, daz Cunrad von Kauffen? mit etwe vil pferden vor folt 
gihen, und wen er die feint anfichtig wurd, jo folt er wider hinter fich 
flihen gegen underm hauffen; jo folt dann her Rewß von Plawen und 
ber gancz geveifig hawff auff dy feint eylen und jolt mit ven feinten tref- 
fen, fo folten dann die fusgengel hernoch czyhen auff undern gereifigen ; 


1. vor dem flog zu Ofterno R. B. C. Oſternach a. a. 10. wier B. 11. nach vem erſten 
Lichtenhoff' in B mit rother Tinte purchftrichen: ‘und pen dem aalgen unter vie feint‘. 
18. puffen B. 25. 'ſo' aus 'vo’ corrig. 2. 


*) Diefer Titel findet fih nur in R. A; ver folgende Abjchnitt aber (bis S. 208, 14) ift 
aus der Handſchr. 3 entnommen. 5. vie Borrevde des Herausgebers zu Anfang des Bandes. 


wurde. Das Klofter war ſammt feinen 


1. Das (Auguftiner-) Nonnenkofter 
S nächftgelegenen Zugebörigfeiten von Wall 


Pillenrent lag ım Süden des Yorenzer 


Reichswalds zwei Stunden von Nürn- 
berg und ebenfoweit von Schwabach ent— 
fernt. Refte von den Baulichkeiten und 
der Beieftigung des jchon in Folge der 
Reformation eingegangenen Klofters ha— 
ben fich bis heute erhalten. Sie liegen 
auf einer von Often ber voripringenden 
geringen Bodenerhebung, die gegen Nor- 
den von bem erft in unlerm Jahrhundert 


troden gelegten Königsweiher begränzt 


und Graben umgeben, wie dieſe an den 
meiſten Stellen heute noch fichtbar find. 
In den verjchiedenen Heinen Einſenkun— 
gen, welce Die ganze umliegende, beute 
von Wald zum größeren Theil entblöfte 
Ebene harakterifiren, befanden fich noch 
mehrere andere Weiber. Auch von ihnen 
bat ſich jetzt nur mehr das Andenken er— 


halten. K. 
2. Kaufungen. 


2 


2: 


u 


= 


or 


= 


or 


204 V. Nürnberg’® Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


dann die fach machet fich gar pald, daz die feint Cunrat von Kauffen an— 
jichtig wurden, und die feint hylten pey dem weyr. do ſchoz fich Cunrad 
von Kauffen mit in und went fich do wider gegen underm hawffen, als 
ob er flyhen wolt; aljo het ſich her Rewß von Plawen die wehl geſchickt, 
daz er mit den feinten treffen wolt, und als pald ſich Cunrad von Kauf— 
fen wentet, do eylten die feint gegen den undern mit eynem 6. 227] groſ⸗ 
ſem geſchrei und trumeten, und do rant her Reuſs von Plauen mit dem 
ganczen hawffen in einen geſchick gegen den feinten. do fluhen die feint 
von ſtund an und die undern ftachen der feint vil dernyder und wurden 
der feint vil gefangen und erſtochen, als dann hernoch geſchriben ſtet. 
alſo do her Rewſs von Plawen alſo mit in traff, do het marggraff Al— 
brecht eyn groſs panyr und eyn rennfenlein und bet herczog Otten folk 
ein panyr, dieſelben drew panyr wurden von ſtund an dernyder geſtochen. 
do kam die flucht in marggraff Albrecht und in fein gereiſigen czewg, und 
unfer gereifiger zeug folgt im noch piß gen Swobach on dh feranden, 
do entreyt er und kum gen Swobach hin ein und etlich gereifig mit im; 
und bie andern fein geveifig Folk floch yderman auz, wo er mocht, und an 
ver Flucht verezetten fie fpiefs, eyfenhnet, venntarjchen, armpruft und 
allerley, und in dem flyhen ftachen die undern ver feint wil dernider. 
und die weyl daz geichag do waz unfer fusfolf nit dopey und daz waz bie 
weyl hinnoch fomen und hielt pey dem weir; alfo fert umfer gereifiger 
czewg zu Swobach wider umb zu dem fusfolk. do hetten daz fusfolf die 
weyl ver gereifigen etlich erſſahen, vie under gereifig abgeftochen hetten, 
und ezugen do unfer gereifig und fusfolf her wider heym und prochten 
die vorgejchriben prew panyr mit in her heym, die hing man zu unjer 
liben frawen in die firchen! und jagt got und unfer liben frawen [ob 
und dand?, auch [E. 228] procht man wol hundert gefangen herein; wer 

2. ven wehen 3°. 12, Die Hfſ. haben rennfeinlein’. 15. *on dy — gen Swobach' fehlt 2. 


16, mit in 2. 25. ftatt drew' in 3 urfprünglich ‘pie paworen’; diefe zwei Worte durch eine 
fpätere Hand ausgeftrichen und drew' bafür an ven Rand geſetzt. 


1. Ueber die Aufbewahrung der Pa- tage jelbft verkündet der Rath die frobe 
niere handelt Nr. 2 der unten folgenden Nachricht ber Stadt Augsburg und Jorg 
„Ordnungen.“ Vgl. dazu den Schlacht Geuder, dem leßteren mit dem Auftrage, 
bericht der R. A in Beil. II. und die fie den verfammelten Stäbtehmuptleuten, 


am Schluffe von Beil. I. mitgetheilte 
Unterredung zwiichen Markgraf Albrecht 
und Jobſt Tetzel. 

2. Die verſchiedenen Berichte über 
dieſe Schlacht find in Beil. III. zuſam— 
mengeftellt. Die Freude über den errun— 
genen Sieg war groß; noch bevor Die Na- 
men der Erichlagenen und Gefangenen 
ermittelt werden fonnten, am Schladht- 


der Stadt Donauwörth und andern Gön- 
nern und Freunden mitzuteilen. Gleich 
oder Ähnlich lautende Briefe gingen an 
diefem und dem folgenden Tage am den 
Biſchof von Wilrzburg, die Städte Ulm, 
Rotenburg, Windsheim, Weifienburg, an 
die Erzbiichöfe und ftädtifchen Behörden 
von Köln und Trier, die Stabt 


Frank⸗ 
furt, endlich an Nillas Muffel und — 
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diefelbigen warn, jtet da hernoch gejchriben, von edeln und uneveln und 


allerley '. 


stem Heinrich’ von Nechperg, item Yinhart von Newneck, item Eu- 
ſtachius Schene von Geirn?, ver jtarb hie zu dem arczt; item Caspar 


3, Neueneck 3°. 


Haller ab. Einigen diefer Schreiben ſchloß 
man bereit$ folgende von Webertreibung 
keineswegs freizufprechende Angaben über 
die Gefallenen und Gefangenen bei: “Auch 
wißt, das darundter etliche von Nechtperg, 
etfihe von Sawnßheim, etliche von Se— 
denndorf, etlihe Schennken von Geyru 
und Schennfenftein, etliche von Sparneck, 
etlibe von Wifentaw, etlich vom Naben- 
fein, Kotzaw und Mengerjrüt, alles 
lanntlüte und dabey gut ritter und knechte 
von Swaben, Beyrn, Frannken, Hefien, 
Sachſſen, Düringen, auß der marf und 
auf der vopt lande erjlac gen und gefangen 
jein, die wir in der eyle mit junderm na- 

men nicht wifjen zu nennen, denn wir 
jagen got lob und exe”. Briefb Nr. 20, 
Bl. 34663374, 3398.) Niklas Muffel 
wird am 16. Pärz geſchrieben, daß von 
Nürnbergiſcher Seite bei dem — nur 
2 Mann Schaden genommen, 5 oder 6 
nicht lebensgefährlich verwundet, etwa 4 
gefangen ; genommen worden jeien. (a. a. 

D.B1.314b.) Am darauf folgenden Tage 
berichtete der Rath ausführlicher über das 
Treffen an Augsburg und Ulm (vgl. 

Beil. III.) und am 29. März wird auch 
an die Eidgenofjen iiber das wichtige Er- 
eigniß geichrieben. Die bei ihnen gewor- 
benen Truppen waren zur Zeit ber 
Schlacht noch nicht ein getroffen, jo daß 
das Lob, Das ihnen Stumpf im feiner 
Chronik ipendet, ninbeften® 3 zu ſtark auf- 

getragen ſcheint. — Am Tage nad) der 
Schlacht erging an den Markgrafen und 
den Pfalzgrafen Otto von Neumarkt die 
Aufforderung ber nürnbergiichen O Ober: 

anfübrer Reuß und Tetzel, Diejenigen 
ihrer Leute, Die geftern fich hatten ergeben 
müffen und “auf ir trew und gelubde’ 
waren freigelaffen worden, zu ermabnen, 
ihrer Pflicht nachzukommen und fich “mit 
benaft, harnaſch und andern, in mafjen 
fie betretten find’, in der Stabt Nürnberg 
einzufinden. So lange dich nicht geſche⸗ 
ben, jolle feiner der jenfeitigen Geſange— 
nen zur Freiheit kommen. Brfb. Nr. 20, 
Bl. 3356, 340b (das Schreiben au den 
Plalzgrafen obne Datum). 


1. Außer dem im Terte folgenden (jo- 
wie der Schlachtbericht Beutnommenen) 
liegen uns noch drei andere Berzeichnifie 
der bei Pillenreut Gefangenen vor; zu— 
nächſt das lückenhafte und nicht jelten 
entjtellte Namensformen darbietende der 
Hd. A, dann zwei volljtändigere, welche 
beide officiellen Urſprungs find: das erfte 
derfelben lag höchſt wabrjcheinlich dem 
Schreiben bei, welcdes der Natb am 
Tage nad der Schladt an den Xitter 
Paulus Haller (vgl. iiber ibn Bd. I, 
S. 218 u.3%7) richtete, welcher in ſtädti— 
chen Angelegenbeiten auf einer Geſandt— 
ichaft in Böhmen verweilte (Brfb. Nr. 20, 
31.339.354): es ift nebſt dieſem Briefe 
(beide Stüde wurden, da fie jich im marf- 
gräflichen Archive fanden, obne Zweifel 
aufgefangen) im Fasc. 377 des Banıb. 
Archivs (Nr. 122) erhalten und entjpricht 
in feinen Schemten und nach feiner An 
ordnung am meiften dem offenbar auf 
eine ähnliche Aufzeichnung zuridzufüb- 
renden ber Hdſ. B, defjen Verſtändniß es 
bei jeiner größeren Genauigkeit ganz we- 
jentlich erleichtert; das zweite findet fich 
in dem ſchon öfter erwähnten Gefange- 
nenbuch (Nr. 254 des Nürnb. Arch.) : es 
entbält, jeinem Zwecke entiprechend, meh— 
vere Angaben, welche ben übrigen fehlen 
und weicht von ihnen in der Anordnung 
gänzlich ab, indem es won den Gefange- 
nen jene zuſammenreiht, welche einen 
und demjelben Fürften oder Herrn „zus 
ſtändig“ waren. Eine Vergleihung aller 
diefer Yiften läßt den richtigen Thatbe— 
jtand mit genügender Sicherbeit erfennen 
und geben uns jo die Namen der Gefan- 
genen erwünſchte Belege für die Zuſam— 
menſetzung des markgräflichen Heeres bei 
dem in Rede ſtehenden Feldzuge. 

Das Verzeichniß der Reihe A und das 
des Gefangenenbuchs werden in Beil. III. 
vollſtändig mitgetheilt, aus der an Paul 
Haller überſandten Liſte (des Bamb. Arch.) 
ſoll in den folgenden Noten, was fie Eigen- 
thümliches darbietet, angemerft werben. K, 

2. Des Markgrafen Hauptmann zu 
Not; vgl. Beil. U. Daß gerade von den 
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von Weyrs, item Hans von Koczam gab man teg auff dem felo, item 
Jorg von Sedendorff, item Sebaftian von Sedendorff, item Hans 
Schenck von Schendentain, item Ulrich Pod ', item Hans Gotford?, 
item Jacob Melinger, item Ruprecht Weinman, item Ott Bewuburg?, 
item Wilhelm Yeminger, item Nuprecht von Meengersreiwt, item Hans 
Eyſteter, item Hans Hewbjcher *, item Heinz Murrinf?, item Ott Senft, 
item Arnolt von Hirsfelt®, item Hans von Ezorba?, item Gebhart Peu— 
icher, item Jorg Hennberger, item Eberhart Triftram, item Jorg Raben- 
jteiner, item Gafpar von Eofpop, item Hans von Waczdorf, item Tho- 
man von Wifentam*, item Hans von Bor, item Thoman Pruuſter!“, 
item Hans Bulnhofer, item Cuncz Ebenhaufer, item Fricz Forfter von 
Wildenperg'', item Yinhart von Thabor '?, item Neichart von Harteim, 


1. Koczw B. 

5. Leiminger 3%. 7. Gorba 2%, 

bervorragenderen Theimehmern am Kam— 

pfe mebrere gefangen wurden, erhellt aus 

einer Bergleihung mit dem Berichte über 

die Schlacht, wie die R. A ibn überliefert 
K 


f 

Er war nach der Pifte des Gefan- 
— Herzog Heinrichs von Bayern- 
Yandsbut Pfleger zu Köſching. K. 

2. In der Haller überſandten Liſte 
Hans Godefart ein During, des von 
Gleichen diener, der hat bey 6000 guld. 
werdt'; im Verzeichniß des Gefangenen— 
buchs ‘Hans Godefurt von Pottelſtet': 
ein Goettfardt oder Gottfurt von Buttel— 
ſtedt. K. 

3. In dem Haller zugeſandten Ver— 
zeichniſſe: Ott Pewneburg ein Heß’, und 
äbnlich in der Liſte des Gefangenenbuths. 
Obne Zweifel ift e8 der im großen Ab- 
fageverzeihniß vgl. Beil. IT.) genannte 
Otto von Boyneburg. K. 

4. In der Lifte des Bamberg. Arc. : 
“Hans Hewbicher Eberbarten Triſtrams 
finecht’ ; im BVBerzeichniffe des Gefangenen- 
buchs beit er: Hanus Heüſſer', in dem 
der R. A: Heuſcher'. K. 

5. In der an Haller gefandten Lifte: 
Heintz Mirring — von Tobenecks 
knecht'. K. 

6. In der eben — Lifte: 
Arnolt von Hirfvelt Nudolfs von Bü: 
nam fnecht’, und Kunz vorher (mobei es 
übrigens nicht an Anzeichen einer Ver— 
wechslung feblt): Zeng von Hirßvelt, 
* ——— von Bunaw diener'. K. 

Im Verzeichniß des Gefangenen— 


3. In B anfcheinenp Gotfrid'. 
9, Coſpad 3. 


1. Meylinger BP, Weünwurck B?, 


12, Tabor M. 


buchs wird 9. v. Zorwa' den Leuten des 
Markgrafen Johannes zugetbeitt. Er ift 
wohl identijch mit dem ‘Hanns von Zar- 
wern’, der im großen Abjageverzeihniß 
unter denen aufgeführt wird, welche um 
des genannten Markgrafen willen der 
Stadt entjagten (vgl. Beil. I.). K. 

8. Alle bisber Genannten und von 
den Folgenden Cuntz Ebenhawſer des 
Beftenaders knecht' find in der an Paulus 
Haller zngefandten Lifte al® die gefange- 
sen *erberen’ bezeichnet, alle im Texte 
weiter Aufgeführten, mit Ausnahme des 
Ebenbanfers, dann Frig Forfters und der 
vier zuletzt Genannten, als ‘die gefangen 
knechte'. Unter den letzteren find bier (ent- 
ſprechend der Terminologie im Heinen 
Abſageverzeichniß der R. B) offenbar Die 
Dienſtknechte im Gegenjage zu den Edel— 
knechten zu verftehen, wobei jedoch von 
diefen einige wenige irrtbiimlich der zwei- 
tert Klaſſe zugezäbtt fein dürften (R. v. 
Hartbeim, der ficher zu den Edeln gebört, 
jebtt in der fraglichen Yifte ganz). K. 

9. In der Haller überlandten Lifte: 
"Hans von Por, Rudolf von Bünaw 
knecht' — wohl ein Bora. K. 

10. Er war mach den beiden officiellen 
Berzeichniffen des Pflegers zu Not, Al- 
— Klack, Knecht. K. 

Die beiden officiellen Liſten nen— 
* ibn —* dem Fußvolk. Bgl. unten 
S. 268, A. Der Ort iſt wahrſchein— 
lich Weiler Wibenbergen weftwärts von 
Schwabach. K. 
12. In der Lifte des Bamberg. Arc. : 


1 


on 


= 


or 
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item Clos, Jorg Veilstorffers knecht!; item Fritz Schultheys, Heingz 
Eberlein, Peter Steinmicz, all 3 dez Jorg von Seckendorf knecht; item 
Peter Lentersheimer, Kuncz Reiff, peyd her Sigmund von Lentersheym 
fnecht; item Hans Morcher, dez Ulrich Fronbergers fnecht?; item Jorg 
Lur, dez Henpergers fnecht; item Seyfriv [S. 220, Nenner, dez Michels von 
Kreulsheim? Fnecht; item Hans Coppenczeller, dez Stephan Schenden 
knecht; item Clos Albrecht, Clos Fiicher, peyd dez Mewsbachs Fnecht; 
item Paulus Seloner, Hans Graw, Moricz Wildenporn, all drey her 
Pernhart Vicztums knecht; item Erhart Wolfel, dez Hafen Roders 
fmecht *; item Hans Schimel, dez Wildners fnecht °; item Cuncz Walther, 
Hans von Sedendorfs knecht“; item Walther und Paulus, margraff Al 
brecht trummeter; item Cung, margraff Albrechtz marftaller; item Hans 
Apel, margraff Albrechg diner’; Thoman Heutjcher, herczog Dtten diner; 
item Henslein Schram, Heinez Jeger, peyd Cunez von Sedendorfs fnecht; 
item Heinz Nar, dez Hanßen Kromers fmecht; item Ulrich Smid, dez 
Rudiger von Sparned fnecht; item Jorg Kop, dez Wilhelm Hofers fnecht; 


1. Menelftorfers 22. 
4. In den Hoſſ. eher Morther' zu lefen. 
entfprechenve Leſung vorgezogen. 
fo immer. Fißer 2%. 8. Selner 2°. 
B. 


2. ſtatt P. Steinm. 
Wir haben jedoch vie ven officiellen Berzeichniffen 
5. Yuer 2%, 
9. dez des Hafen 3. des Hanßen 2?. 
15. dez Hanßen 3?. bez Heinegen 3. Die Yefeart von 3? entipricht der Haller über: 


in B?: ‘Better Schulthens‘. 3. Reyf B?. 


Alwercht B®, und 
14, Schran 


6, Goppengzell B. 7. 


fandten ("Hanjen Kramers £,') und ver Lifte des Sefangenenbuchs. 


Lienhart vom Thaber, Hannfen von Ober- 
nit knecht'. Bgl. das — des Ge⸗ 
fangenenbuchs in Beil. III. — 


1. Sp aud in dem an ee ge— 
ihidten Verzeichniſſe: *Clas, Jorgen 
Weilstorffs knecht'. In dem Verzʒeichniſſe 
der R. A beißt er (ohne Beifab) Clas 
Jörg', in jenem des Gefangenenbuchs 
jcheint der bloß mit dem Vornamen auf- 
eführte Knecht Sigmund’s von Lenters— 
Beim zu entjpredhen. K. 

2. In der Haller zugelandten Lifte: 
‘Hans Marcher, Ulrich Freudenbergers 
knecht'. Dagegen hat das Verzʒeichniß des 
Gefangenenbuchs ebenfalls Fronberger'. 
Im großen Abſageverzʒeichniß kommen 
außer Ulrich Fronberger zu Frouber 
auch Ulrich (umd) Heintz Frodemberger' 
(unter denen wir wohl eben Freudeuber— 


- ger zu verfteben haben) vor; Hauns Dar- 


ber’ wird dort im Gefolge weler Heinrich 
Fronberger genannt. K. 

3. Die beiden officiellen Verzeichniſſe 
haben Wilhelm von K. was ohne 


Zweifel das Richtige iſt; ein Michel von 
K. wird überhaupt nicht genannt. K. 

4. Haſſe Roder' wird im großen Ab— 
ſageverzeichniſſe unter denen genannt, die 
Markgraf Johanns wegen entſagten (vgl. 
Beil. II.) ; dem entiprechend wird in der 
Lifte Des Gefangenenbuchs Erhart Wolff- 
fein’ unter den Leuten bes genannten 
Markgrafen aufgeführt. Die Haller über- 
ſandte Lifte hat: *Erbart Wölffel des 
Haßenroders knecht'. K. 

5. In der zuleßt a. Lifte: ‘Hans Schy- 
mel, Fridel Wildners knecht'. K. 

6. In der eben angeführten Liſte: 
Cüntz Walther, Fritzen und Hannſen von 
Seckendorff knecht'; im Verzeichniſſe des 
Gefangenenbuchs iſt dann nur der erſte 
von dieſen beiden Seckendorf genaunt. K. 

7. In der Haller zugeſandten Liſte: 
Hans Apel von Münchberg marggrafen 
Albrechtz knecht.. In dem Verzeichniſſe 
des Gefangenenbuchs wird er dagegen 
unter denen genannt, welche dem Mark— 
grafen Johann „zuſtunden“. K. 
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item Heincz Altſch, dez Mandels knecht; item Heincz Drebijch knecht!; 
item Hans Cromer, dez Hans von Waldenfels fnecht; item Heinez Tre 


biich, dez Apel von Tetten knecht?; item Heinez 


Link von Swobad), item 


Herman Reyff, dez Walthafar Uffings knecht; item Herman Prem, de; 


an 


von Hohenſtein necht; item Jacob Krel?, dez Hans von Koczaw fnecht; 


item Erhart Beheim, dez Hans Seybers fnecht; item Cberlein Yorkes, 
dez Michel von Sainshaim fnecht; item Heincz Seauf, dez von Gleichen 


fnecht, item 


Sirt Stodel, dez Erbart von Melving knecht; item Clos 


Egen, dez Clein |S.230) Fridels fnecht *; item Hans, dez Kun knecht?; item 


> 


Lufas Fewrer, dez Jorgen Rabenjtainers fnecht; item Heincz Slewfinger, 


dez Ulrich Rumels® fnecht; item Hans Yanczhut”?, item Heincz May von 


Waßerungenaw, 


item Concz Pinczenſtock von Swabach, 


item Heincz 


Metner von Wuczdorff?, und ſuſt etwe vil purger von Swobach. 
[A 81. 158°) Die vorgeſchriben gefangen ſind ein teil marggraff Albrechtz 


=” 


1. Alſch 2°. 2. des Sans’ fehlt 2, 
das übrigens auch bier "Kramer? lieft. 
Uffings' fehlt 2°. 


Lifte: Lorkeis, 7. Sanseins BR. 
Haller überjannte Verzeichnis. 
12. Piczenſtock 3°. 13. 


1. Es ift vielleicht „Des 9. D. Knecht” 
gemeint. Da aber die übrigen Verzeich- 
rl nichts Davon enthalten, liegt wahr- 
Iheinlih eine Wiederholung (vgl. den 
— Namen im Texte) vor. K. 


2. In der Haller überfandten Liſte: 
Heintz Trebiſch Apels von Tetten und 
des Trijtrams knecht'. K. 

3. Die anderen Berzeichniffe baben 
übereinftimmend Kreb'. 

4. Mebereinftimmend die Haller zu— 
gejandte Lifte. Im VBerzeichniffe des Ge- 
fangenenbuchs wird Egen nicht, in dem 
der R. A ohne Beilat erwähnt. — ‘Klein 
Fridel’ wird im großen Abjageverzeichnif 
(B, S. 58) nach Apel Vitzthum zu Tanır- 
roda aufgeführt. K. 

In der Haller überfandten Yifte: 
“Hans Kin, des Kün knecht'. Vgl. das 
Verzeichuiß des Gefangenenbuchs (in Beil. 
IH.). K. 

6. Im Verzeichniſſe des Gefangenen 
buchs ift er Pfalzgraf Otto’s Yeuten bei- 
gezäblt, wie denn Ulrich Rummel int gro- 
pen Abjageverzeichniffe unter denen ge— 


leut, ein teil marggraff Hanſen leut, ein teil herczog Heinrichs ® Leut, ein 


Mit 3 ftimmt das Haller überſandte Verzeichnis, 
3. Heinez Trebifch' feblt 2%, 
üffings' das Haller überſandte Verzeichnis. 
B!, Fewlers' das Haller überfandte Verzeichniß. 

s. von Meldeck 2%, 
9. d. Klein Frydel 2?. 
Meutter' oder Mentter' 32, 


4. Herm. Bene BR. 
6. Pehem. Sewlers 
Lorkez 3°. Die Haller überſandte 
hern Erb. von Mellvingen’ das 
10. Fewer B2. 11. May 2. 
Wauczelvorf M. 


nannt wird, die um jenes Fürften willen 
— vgl. Beil. IL). K. 

Die Folgenden nebſt dem im Terte 
friiher genannten Forſter find in der P. 
Haller iiberfandten Lifte unter der Auf- 
ſchrift: Pawren und trabanten’, ebenfalls 
am Schluſſe, ſolchergeſtalt aufgeführt : 
Hans Lautzhüt von Katzwang; Hein 
May von Waffermungnam ; Fritz Förſter 
vom Willdenberg ; Cüntlen des Pinten- 
jtods ſünlein von Swabach; Heimice 
Mettner ein ſchuͤler'. — Im Berzeichnif 
des Sefangenenbuchs feblen fie, in dem 
ver R. A ſtehen nur die Namen obne 
Beiſatz. K. 

8. Es ift wohl das nabe bei Pillen- 
rent gelegene Worzeldorf gemeint, Dat 
urkundlich Woczelndorf' (wal. die Bar. 
von B*?) genannt wird (Würfel, Geld. d. 
Kloft. Pillenreut, ©. 18); jonft könnte 
man noch an MWozendorf, nördlich von 
Windsbach, in deſſen Näbe auch das frü— 
her genannte Waſſermungenau liegt, den— 
fen. K. 

9. Heinrich (Des Reihen‘ won Bavern- 
Yandebut. 
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teil herczog Dtten leut, ein teil bifchoffs von Eiftet leut, ein teil biſchoffs 
von Bamberg leut, ein teil graff Sigmund von Gleichen leut, ein teil 
Bernhart Bittum ! leut, ein teil des.von Hohenloch leut, ein teil der von 


Sawnßheim leut. 


Auch find der feint vil erftochen und erflagen; die fürt man ein teil 
bei nacht gen Swabach und ein teil anderfivo, der namen man noch nit 
wiſſen fan. auch brochten die unfern bei 150 gereifigen pferven und gar 
vil platharnafch und pangzer und eifenhüt und venntartfchen, armbroft 
und glefen, und brachten auch etlich wagen mit fifchen, die die feint gefan- 
10 gen betten, und die ſegen und jchaff brachten fie auch. auch wurden unfer 
gereifigen auf ven tag 4 gefangen und wurden ver unfern zwei geſchoßen, 
bie fturben darnach; ſuſt nam der unſern auf ven tag feiner ſchaden zc. 

I158°] Item darnach riten und luffen die unfern teglich auß und brach— 


ten füe und pfert teglich herein ?. 


4. Senshaim a. Schwashaim a?, 
ein t b. n. gen Sw. furen R. 2. €. 
ein teilnitw. ER. a. a. 


{hen 42. 4°. *eifenhüt, rennt. und armb.' fehlt R. a. «. 
10. und die — auch' fehlt R. 2. ©. 
14. prachten pey einczigen füe und pferb herein R. B. 


R. Bovafür: fund allerley'). 
verritten R. B. ©. 


1. Der Marfhall Ritter Bernhard 
Vitzthum hatte der Stabt mit den thü— 
ringiſch-ſächſiſchen Herren um Herzog Wil- 
helm's von Sachſen willen entjagt. - Vgl 
Beil. U. — K. 

2. Während es bier längere Zeit zu 
feinem größeren Zufammenftoße kam, er- 
rangen bie Stäbtijchen auf einem andern 
Schauplatz einen neuen Erfolg. Am 17. 
März (feria 3% poft fetare’) fchreibt ein 
mit den Buchftaben H. K. Unterzeichne- 
ter aus Dinkelsbühl an Johann Plater- 
berger d. Jüng. (wie fein gleichnamiger 
Bater feit 1445 ebenfalls Hatheichreiber 
in Nürnberg — Beftall. d. Lofungft. 
Nr. 296 d. N. A. Bl. 133). Nachdem 
vorher jhon von dem dem Grafen Wil- 
beim von Dettingen durch die ftäbtifchen 
Truppen auf ihrem Zuge von Donau— 
wörth nah Nördlingen und während ih— 
res Standguartierd an den genannten 
Orten zugefügten Schaden berichtet wor- 
den, beißt e8: ‘Item mir ift gefagt, wie 
der ftöt zeiög, als fie von Nordling gen 
Dinckelſpuhel rieten, das in die von Din- 
delfpuhel mit irem zeiög underwegen kom⸗ 
men fein zu einander ob 1200 mannen 
und haben fich underftanden zii arbeiten 

Stäptechroniten. 11. 


5. erſchoſſen A. R. a. «. 
7. fann man nody nit gewiflen 43. ver namen man 
pey ı uno x. 3. woll hundert virzehen C*. 


6. die ließ der marggr. 


8. renntars 
9. *glefen’ fehle R. B. C. (in 
11. gefangen, vie fich 


einen margft genant Aüffirchen, der dann 
graf Wilhelms von Oting befte kleinot 
gewefen ift und ben von Dindeljpübel 
teglichen ſchaden beweift hat. ben baben 
bie ftet erobert und zü gründ aüß gepren- 
net, on ander fcheden, dem felben von 
Oting und den korherrn zil Oneltzpach 
deſſelben tags beweift. das ift — 
an eritag nach letare und ſein herlich mit 
macht gein Dinckelſpuhel kommen die jel- 
ben nacht'. Indem er das Treffen bei 
Pillenreut meint, fährt dann der Schrei— 
bende fort: Item von der nydderlag des 
marggrafen haben alle ſtẽte gern vernom⸗ 
men und frewent ſich des ſere und hoffen 
gottes gnade werde ſich mit ſeligleit fur- 
baſs zu in’ naigen, den wir pillich loben 
und eren ſullen' — er bittet dann um ge— 
nauere Nachrichten über dem Hergang. 
Gegen Ende des Schreibens heißt es end- 
lih: ‘Item den fteten ift warnung fom- 
men, wie fi) der marggraf von fein fteten 
und mergkten zü voß und zu fuß vaft be- 
werbe und tn ſamnung zit Oneltpad) 
bab; was ir in ben felben dingen erfürt 
oder innen würdet laßt mich furderlich 
wiſſen'. Orig. im Fasc. 377 des Bamb 
Arch. Nr. 127. 
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tem am freitag vor judica des nacht riten etlich unferr gereifigen 
hie auß ftraiffen auf der ſtroßen. alfo komen fie gen Reichenbach enhalb 
Haberstorf gelegen’; do funden fie 7 wagen, waren ver feint, darauf 
was wein geladen auf 5 wagen und 2 mit habern geladen: alſo flugen 


m 


(ven habern], und namen 31 wagenpferd und brachten vie herein ?, 

‚tem am montag nach judica brachten etlich unſerr gereifig ein vaub ; 
fie von Ror enhalb Swabach, bei 20 küen und * pawernpfert und 
etlich gefangen pawern. 

Item anf denſelben tag brachten etlich ander unfer geveifig wol 28 
füe und 80 jwein; hetten fie zu Lauff an ber ſtat genomen. 

Auch auf venfelben tag brachten etlich ander unfer gereifig wol 
20 füe und 200 fchaf und etlich pawwernpfert und etlich gefangen pawern; 
die hetten fie genomen zu Gzenn an der ftat. 

Item an derſelben miontagnacht gingen hie etlich trabanten auf 
und brachten wol 40 küe, hetten fie genomen im den vörfern gegen dem 
Newenmarckt werk. 

tem am eritag nach jubica riten etlich unfer 'gereifig hie auß und 
brachten wol 90 küe und etlich fwein und pfert und gefangen bawern; 
hetten fie genomen bei Haberstorf. 

Item am mittwoch nach judiea zugen zu Nürmberg auf des nacht 
mer dann 600 gereifig und 3000 trabanten, und hetten wol 60 wagen 
und zugen gen Hailsprun Vi. 159°) zu und brenten gar vil dörfer großer 
und elainer umb Hailsprunn und jcheffhoff und mül, und brenten daz 
dorf zu Petersaurach ab und ftürmten den Firchoff und brenten ab vie 
dörfer Weiterdorff, Weiffenbrun, Tetelsam? und füjt wil anderr dörfer, 


2 


= 


2 


u 


2, aus ftraifften B. un firanften 49%. 22. Neichelpach «. Rechenp. 32. 5. verſchütten 
den habern’ alle außer 2, und verfehüitten — verftrewten! fehlt 3°. €?, *und verſtrew⸗ 
ten’ nur R. A. - 7. vor jubica 3%. 8, bey x füen«. 14. Gen (Czein 32) vor ver ftat 
R. 3. 17. Newnerd B. Newerck 2%. 20. Nach "Haberstorf’ folgt in 42. AP. ver Abs 
fchnitt beheltnuß der panyr' (Siehe bie „Orpnungen“). 23. Hoſprun B. 24. Holjprun 2. 
26. Winterborff A. Winterstorff 4%. Weittersvorff A. a. Widersdorff a?. Witterdorf 2. 


1. Oberreichenbac, eine Stunde norb- 
weitlih von Großhabersdorf, von dem 
friiher genannten Orte gleichen Namens 


zu unterſcheiden. K. 
2. Aus Ddiefer Zeit ift ein Brief des 


auch ben Biſchof von ı Würzburg und meb- 
rere Mitglieder des ———— Ratbes 
perjönlich angeht. d.d. 19. März. Brfb. 
Nr. 20. Bi. 3486. | 

3. MWeiterndorf i in unmittelbarer Näbe 


Rathes an Schweinfurt, in welchem er 
bittet, dem Markgrafen nicht, wie Diejer 
ed verlangt bat, ‘mit taufent malter 
melbs, auch willeicht mit wein, babern 
und anderm zu ftatterr zu kommen’, eine 
Bitte, um deren Unterftügung der Rath 


von Heilsbronn, die andern genannten 
Dörfer ſüdlich von letzterem Tetelsaw' 
— dgl. die folgende Anm. — ift obne 
Zweifel Neudettelsan, wo ſich ein Nitter- 
it befand und von dem der Weiler Alt- 
dettelsau wicht weit entfernt liegt). K. 


20, 
Mir. 


fie ven faßen die pöden auf und verfchütten ven wein und verſtrewten 


ar. 


1 


a 


= 


ur 
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alſo daz fie verbranten wol 16 dörfer, und brachten vil vihs herheim: 
wol 500 küe und felber und 1600 fchafe und lemmer und 100 und 80 
jwein und wol 40 pawernpfert, und wol 33 gefangner pawern und vil 
wagen mit alferlei geladen ', 

Item am freitag vor dem palmtag viten etlich gereifig bie auß, und Yan. 
mit in gingen etlich trabanten auf daz pirg und homen an ziven wagen 
mit ſalez geladen umd eifen und Sl, und brachten die wagen mit dem gut 


und pferd herein. 


stem am jelben tag zu abent gingen etlich unferr trabanten hie auß 
und chomen gen Bodstorff? bei Vorcheim gelegen und brachten 68 küe, 


40 jwein und 30 pawernpfert. 


Auf denfelben tag gingen etlich ander unferr trabanten bie auf 
und namen ein raub vihs auf dem pirg zu Erhenbach®, und — wol 


30 küe und 40 ſchaf. 


Auch deſſelben abentz riten etlich gereiſig hie — und brenten 4 
mül ab an der Aurach* enhalb des Kamerſtain. 
Item am ſamstag vorm palmtag riten etlich gereifig bie auß und 


1. vörffern A. 10, ſechzig küe 62. 
14. xxxırıı füeR. B, 


1. Reuf von Plauen und Jobſt Tetzel 
batten den Zug — Dem Rathe 
blieben ohne das nicht ſogleich ausgerich— 
tete Geld) aus der Löſung der Gefange— 
nen 94 Gulden baar, wovon Reuß von 
Plauen 31 Guld. 54 du. erhielt. Gefau— 
genenbuch II. Bl. 10, 11. — Ueber die— 
ſen Zug ſchreibt der Rath am 27. März 
au Niclas Muffel: Heilsbronn ſelbſt babe 
man, wie auch ber Abt beim Kriegsvolfe 
entgegengeichicdt und gebeten babe, fein 
Klofter zu schonen, nicht beſchädigen 
wollen, obwohl dort dem Feinde ftets viel 
Borihub geleiftet werde. Man babe da- 
gegen Tettelsawe den mardt und vorbof 
am jloß, die etwas wol beveftigt waren’, 
gewonnen und bei 22 Dörfer, Weiler und 
etwievil güter millen’ ausgebraunt, bei 
30 Gefangene gemacht und “ob 3000 haupt 
vichs' nad) der Stadt gebracht, nebſt vielen 
Wagen mit ſweynin pachen, ſmaltz, pluu⸗ 
bern und anderen Dingen’. Gleichzeitig 
waren etliche andere aus der Stadt ge— 
gangen und brachten 2 Hirfche und ande- 
res Rothwild zurüd, wohl erwünſchte 
Beute, da der Proviaut nicht immer allzu 
reichlich zufloß. (Brfb. Nr. 20, Bi. 352b 
353«.) Beiläufig mag bier der Spuren 


13, Eherenpach pri 


Erenpach 3. Erheimpach 22. 


von damals üblicher Ehiffrirung Erwäh— 
nung geiheben. Dieſer Brief wird be- 
zeichnet als Antwort auf Muffel’s Schrei⸗ 
ben p und q, und beigefügt iſt eine ‘ce- 
tula’: ‘auch die briefe alle mit iven zaichen 
und buchftaben, von den du meldung ge- 
tan —* wol geautwort worden'. An—⸗ 
derswo, Bl. 3416, wird dem Muffel “über 
l und m’ geantwortet. Und BI. 3706, 
371 fteben zwei Briefe an Jorg Geiober, 
der einen Schwejeltransport escortiren 
ſoll, in dem alle Namen chiffrirt find, und 
zwar mit Zablen. Hier ift befonders ei- 
genthümlich, daß die Ehiffrirung auch im 
— vorliegt. 

Poxdorf über eine Stunde ſüdlich 
von —— näher bei Bayersdorf. 

3. Ober- und Mittelehrenbach, nord- 
weftlich von Gräfenberg am Ehrenbach, 
(an das ſchon im Thale der Wieſent gele- 
je Kirchehrenbach ift bier nicht zu den- 

ent) find nicht weit von einander entfernt. 
Vgl. oben ©. 188,4. — K. 

4. Nicht der befanntere, weiter nörb- 
lich zuflichende, fondern ein gleichnami- 
ger, Rotb gegenüber mündender, ebenfalls 
von Welten kommender Nebenfluß der 
Rednitz. 


14* 


28, 
Maͤrz. 
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namen aber vihe vor Yauff an der ftat, küe, jchaff und pfert und etlich 
gefangen pawern; und an berjelben nacht riten etlich ander hie auß und 
namen vihe bei dem Bonhoff', küe, felber und jwein, und brachten etlich 
gefangen pawern, 


s [10°] Item am eritag nach dem palmtag viten etlich gereifig bie auf war; 
und namen ein vaub küe vor Tann, 34 küe, und etlich gefangen pawern, 


6, und etlich pfert?. 


Item am mitttwoch nach dem palmtag riten etlich gereifig hie außi. April. 


und brachten wol 44 fwein umd etliche pferd; hetten fie genomen zu 
10 Frawenawrach. 

Auch deſſelben tags riten etlich gereifig bie auß und namen ein 
raub füe enhalb ver Selingporten? in dem Solczgaw, 50 küe, 20 pfert 
und 10 gefangen pawern; und auf denſelben tag warb unfer gereifigen 
einer auf der wart gefangen, eins burgers fnecht, enhalb Sweinaw. 

15 Item in des waren etlich gereifig hie außgeriten und brenten etlich 
hemer ab nit weit von Aurbach* gelegen. 

Auch warn etlih trabanten in der zeit hie aufgegangen und broch- 
ten wol 30 küe; hetten fie genomen zu Hohenftat enhalb Heriprud. 


Item am ofterabent riten etlich gereifig hie auß und riten gen Pir- 4. Apr. 


20 pawm und gewunnen daz jloß zu Pirpawm? und brenten daz auß und 
namen, waz fie barinnen funden, und brachten daz herein, und brochten 
36 küe und etlich gefangen. 

Item auf denfelben tag viten ander unferr geveifig hie auß und riten 
für Altdorf und brachten 15 file und 3 gefangen pawern. 

23 ° tem am andern oftertag zugen etlich trabanten hie auß und brach- 
ten 59 küe; hetten fie genomen zu dem Negenfperg vor dem ſloß. 

[@t. 160°) Item amı mittwoch noch oftern riten etlich unferr gereifig bie 
auß und brochten 40 füe und vil ſwein; hetten fie genomen zu Herczog— 
aurach. 

30 Item auf denſelben mittwoch zugen unferr gereifig und fußvold bie 


3. Panhoff B. 7. W fehlt R.a:u. 9. pfreb 3° (eine Form, die in dieſer Hf. zum min- 
beiten fo oft vorfommt als *pferb’). 12. felbingen portten 42. Seligenporten «. 15. in 
dem 4°, 16. Aura a. 18. Hochſtat R. a. 0%. 22. xxvı five 2%, Nach ‘gefangen’ in 
B von fpäterer Hand: „Zenger teß'. 26. Regelſperg A. R. a. «. 29, Item am ofters 
abent — Herczogaurach' fehlt (2. 30, mittw, zu naht R. B. 


1. Bgl. oben ©. 159, 4. 1. den Sulzgan vgl. oben ©. 172, 4.1. — 
2. Hauptleute bed Zugs waren Se- K. 
bald Stard und Sigel Lantwüſt. Gefan- 4, Ohne Zweifel Auerbah in ber 
genenbuch I, Bl. 5tib, Oberpfalz. 
3. Das Nonnenkiofter Seligenporten 5. Das Dorf war jchon früher nie- 


zwijchen Allersberg und Neumarkt. Ueber  dergebrannt worden; vgl. oben ©. 153, 2. 


6, Apr. 


8. Apr. 
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anf und auf daz birg gein Egloffftein! und brenten die heufer auf dem 
berg vor dem ſloß ab, und brachten ein raub vihs herein, wol 60 küe und 
vil fwein, pfert und geiß und etlich gefangen. 
Item am freitag nach oftern riten etlich gereifig hie auß und brach-10. Apr. 
sten 15 füe; hetten fie genomen zu Erlang. 
Item am famstag darnach brochten etlich unferr gereifig 12 küe; 11. Ar. 
betten fie genomen zu dem Marolfftain?. 
Und am montag vor dem heiltum? brachten etlich unfer gereifig 13. Apr. 
12 fie; hetten fie genomen zu Grunfperg bei Altvorf. 
10 Item am eritag vor dem heiltum waren aber etlich unferr gereifig 14. Apr. 
hie aufßgeriten gen Grunfperg und brenten ab ven vorhoff daſelbſt und 
waz vor dem floß ftund, und brachten aber von Grunfperg bei 35 küen“. 
Item auf denſelben eritag waren etlich unjerr gereifigen hie aufge- 
riten und brenten zu Yangenfenvelbach und zu Effeltrich?, und brachten 
»s wol 50 füe und fwein. 
Auch auf venfelben tag brachten ander unfer gereifig wol 30 küe, 
betten fie genomen zu Sebach®, und 20 fwein. 
‚tem am mantag nach reminiscere in der faften ſchickten unferr2.März. 
herrn bie auf bei 100 gereifiger gen Weiffenburg; und ir haubtman was - 
» Jörg Gender. und riten da gen fwebifchen Werd; daſelbſt folten vie 
Iwebifchen und ander reichftet, die im bunt waren, hin fomen: alſo cho— 
men die von Augipurg, von Nörling, von Hall, von Rotenburg, von 
Winsheim und die obern ftet, und Bi. 160") brachten all zufammen bei 600 
pferden, und zugen da gen Nörling und verbrenten etliche dörfer im Rieß, 
> umd zugen do gen Dindeljpühel und zugen do gen Winsheim. da waren 


6. “ſamstag' in ſuntag' corrig. «. 14. Effertrich 42. 4°. Effeltereih R. 3. 16, waren 
etlich unfer gereif. gefellen hie auz geriten an vie Sebach und prochten R.B. 17. ‘Item am 
freitag — 20 ſwein' fehlt C?. Item auf denſ. eritag — 20 fwein’ fehlt a. 19. haubman 
4. 21. daſelbſt — fomen: do felbit jolten ver reichftet folk gemeinclich zu einander fomen 
R.B.0. 22. Nach Mörling’ in R. 3. C. noch: "von Dindelfpuel (Dindelfpubel)'. 

25. zugen doch A. AR. 42. c. zugen doch A.R.a.u. “und z. d. q. Winfh.’ fehlt A?. 42. 


nur eine halbe Stunde ſüdweſtlich ent- 

fernt, war nad Will, Geſch. von Altdorf 

S. 335 ‚gl: dazu Delic, topog. Nor. p. 
in 


1. Der Stammfit des gleichnamigen 
Adelsgeſchlechts, zwei Stunden nördlich 
— Gräfenberg in einem Seitenthale der 


Wieſent. 

2. Heute Marlofſtein, eine Stunde 
nordöſtlich von Erlangen 

3. D. h. vor dem Tage, an welchem 
jährlich die Reichsheiligthüimer dem Volle 
gewiejen wurden. Dieß geſchah jedesmal 
am zweiten — e nach Oſtern. Vgl. 
oben ©. 45, A. 3 dieſes Bandes. 

4. Schloß Grünsberg, von Altdorf 


50 u. v in den Verhandl. d. oberpfäl- 
ziſchen hiſt. Ver. V, ©. 59) damals (als 
pfälziiches Leben) im Beſitz der Freuden- 
berg, welches Geſchlecht auch im großen 
Abſageverzeichniſſe durch et Ötieber 
vertreten ift (vergl. Beil. IL). K. 

5. Beide liegen öftlich * Bayers · 


dorf. 
6. Bol. oben ©. 188,22 u, U. 4. 


1 


1 


2 


u 


= 


a 
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etlich wagen mit wein und putern von Francken gen Winsheim komen, 
jolt man ber gen Nürmberg gefürt haben. alſo lud man die wagen zu 
Winsheim ab und ließ daz da ligen, und der gereifig zeug aller zoh wider 
hinter fich gen Rottenburg und befaitet aljo die lern wegen wiver hinter 
jich heim werk, die ven wein und putern gen Winshein getragen hetten, 
und befeiten etlich [wagen mit] wein von Rottenburg gen Dindeljpühel, 
und riten do von Dindelipühel mit dem gereifigen. zeug allen gen Hall 
und brenten unter wegen etliche vörfer ab, und zugen do wiver gen Din- 


deljpühel. und zugen zu Dindeljpühel auß am eritag vor dem heiltum 1. Ar. 


und wolten gen Winsheim zihen und jolten ven von Nürmberg auch fojt 
und wein helfen mit gewalt füren. aljo beliben die von Ulem am meijten 
und etlich von den obern fteten wol mit 150 pferden zu Dindeljpühel. 
alfo zugen die von Nürmberg und die andern tet [auf] und hetten all 
bei 450 pferven und wolten gen Winsheim zihen; und zugen in den grunt 
bei Yewtershawjen und brenten etwe vil dörfer ab daſelbſt umb', und 
brenten gar ein groß dorf ab, heift Awrach, und namen gar vil vihs da- 
jelbjt. alſo was der marggraff auf zu Onolgpach und allenthalben mit 
ben fein gereifigen und fußvold?, va er die fewer fach aufgien? und eilt 
. die unjern; alfo muſten die unſern daz vihe laßen ften, und betten Feine 
vechte ordenung und gejchid, wann iede ftat für jich jelbs da was, und 
beiten kein öberjten hHaubtman, dem fie gehorjam wern; und ward die ſach 
übel gehandelt. aljo traffen etlich mit ven feinten, etlich gaben die flucht 
und fcharten Hinten davon. aljo mit ſolcher unordenung lagen vie jtet 
bernider und [rs1”| wurden iv mer dann 200 gefangen von allen fteten, 


5. “hinter ſich' fehlt A?. 


bye und den wein R. B. 


"8, doch wider R. A.u. 16. heiſt 


Reichenpach R. B. 17. Onoltzſpach A. Onelſpach B. Anſpach B?, Almfbah 062. 


1. Das Heer hatte ſich in ben obern 
Altmühlgrund gewendet, an welchem 
Fluſſe Leutershauſen liegt. Aurach ift 
1*/, Stunden ſüdlich von Leutershauſen 
entfernt. — Die Stelle, an welcher die 
im Folgenden erzählte Niederlage der 
Städter geihab, wird genauer von Eikh. 
Arkt (Duell. u. Erörterungen zur bayer. 
u. deut. Gefch. IE, S. 167 u. 168) be- 
eichnet. Es war der Brünft oder Brün- 
—* Nutzung genannte, wiſchen dem Klo⸗ 
ſter Sulz und dem Weiler Brünſt gele— 

ne Wald, von Leutershauſen etwa °/, 
tunden ſüdweſtlich. K. 

2. Zum Zwed der Vertheilung ber 

Beute ("Die pewt der geichicht amı montag 


vor ſant Jorgen tag ergangen’ lautet Die. 


Aufihrift) wurden Diejenigen aufgezeich- 
net, welche von markgräflicher Seite an 


dem in Rede ftehenden Zuge Theil ge 
nommen batten. E83 waren nebft den 
Grafen Sigmund von Gleichen und Hans 
von Hohnftein (Hoenftein’) gegen 200 
meist thüringiſche und fräntiiche Kitter 
und Knechte, von erfteren viele mit 2 
und mehr, Hilpolt von Thüngen jogar 
mit 14 Pferden. Jorg Marſchalck von 
Bappenbheim’ war mit 6 Pferden ebenfalls 
zugegen.) Fasc. 377 des Bamberg. Ard., 
Nr. 175. — K. 

3. Nah Eifhart Arkt (a. a.D.) hatte 
der Markgraf, 800 Pferde ftark, auf die 
beranziehenden Schweizer gehalten, ale 
ihm die Nähe des ftäbttichen Heeres ver- 
fündet wurde. Vgl. unten ©. 27, und 
den Rotenburger Bericht im XXIV. Jah- 
es d. hift. Ber. in Mittelfrant. ©. 70. 


u 
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die por genant fein, von ietlicher ein teil'; umd ver unfern wurden wol 
52 gefangen, darunter was Jorg Gender ver haubtman, Francz Pirda- 
mer, Jobs Fronhoffer und ein Czenger und ein Grieß und ein Rechen- 
berger, die andern waren flecht ſoldner und burgersfnecht. und die gefangen 


wurden all gen Onolezbach gefürt?. 


3. Pirckeymer 2. 


1. Im Fascik. 377 des Bamb. Arch. 
(Nr. 172 u. 173) find zwei „Gefange- 
nenzettel” erhalten, welche fich, wie ſchon 
aus der Uebereinftimmung der Namen 
hervorgeht, auf die bier erwähnte Nicber- 
lage der Städter bezichen. Beide gleich- 
zeitig (je 4 BU. in fol. obl.) ftimmen fie 
doch in Zahl und Reibenfolge der Namen 
nicht volllommen übereim, nur das Eine 
(Nr. 173) unterjcheidet die „Ehrbaren,“ 
unter denen wir bier Nitterbürtige zu 
verftehen haben, von Bürgern, Söldnern 
und Knechten, beide führen fie indeß bie 
Angehörigen der einzelnen Städte ge- 
trennt auf. Danach entfielen auf Niten- 
berg: 65 (Nr. 172: 70), worunter als 
Erber: Jobſt Fronhofer, Melchior Re- 
cheuberger, Parezifal Zenger (6 ſeiner 
Knechte wurden ebenfalls gefangen), Ul— 
rich Amer, Cuntz Amer, Cuncz Pircker, 
Ulrich Heymhauſer, Waltazar Yangenber- 
ger, Hans Hofer, Göez Grieß, Arnolt 
Hirſperger, Bartelmes Tieffenbacher, Ni— 
dei Kopp, Michel Kegler', als Bürger au— 
ßer Geuder und Pirkheimer noch Friez 
Dintner' und Cunez Hupfauf' hervor— 
gehoben werben; auf Augsburg kamen: 
69 (68), worunter die Erber: Claws von 
Langenlor, Johann von Langenlor jein 
fun genant Klendheimer Klinckheimer' in 
Kr. 872; vgl. Ludw. v. Eyb, Deufw., 
berausg. von Höfler, S. 120, wonad der 
Markgraf jelbit mit ibm kämpfte), Con- 
rat von Waltkirchen, Waltazar Hofreiv- 
ter, Rudolf Dietheimer’, und mehrere 
Bürger (zmmeift jolhe, die gegen Sold 
dienten); aufllim: 28, darunter der „Ehr- 
bare” Jobſt von Schina (Schinaw)’, anf 
Rördlingen: I5(17), unter ihnen der „Ehr- 
bare“ "Steffan Spet’, daun "Hans Berger’, 
Jorg Olhafen, Wilhelm Rigler burger 
zu Augſpurg, Hans Yangemantel von 
Augſpurg, Franez Graf burger’, auf Ro- 
tenburg: 17 (88), darunter die ‘Erberr: 
Kart Zobel (vgl. Eikh. Arkt a. a. O. 
S. 168), Eonnz von Hacziten, Craft 
Halber, Henn Hohenberger', der Bür— 
ger Jorg Schofer', auf Ravensburg: 


5. Olnſpach 3. Anſpach 22%. 0%, 


3 (Dttmar Zwid von fant Gallen’ 
nebſt zweien feiner Knechte), Mem— 
mingen und Dinkelsbühl je 4 (unter er— 
ſteren der Ulmer Bürger Peter Ungelter), 
Gmünd: 3 (Caſpar von Udingen, Swab- 
beincz Waltner, Henflein in der purger 
marftal’), und auf Windsheim 4, wor- 
unter ‘Peter Zolner burger und haubt— 
man’ und ‘Burdhart Pfaff’ ſich befand. 
Die Aufzählung der betheiligten Städte 
bei Eifh. Artzt bedarf une einer Be- 
richtigung. Seine Angabe Über die Zahl 
ber Gefangenen , welche in der angefübr- 
ten Ausgabe, wie man gleich ficht, falſch 
ift, ftebt richtig in der Mone'ſchen Edition 
Badiſches Archiv II, S. 230). — Zwei 
von den Nürnbergiihen Gefangenen 
wurden, wie es ſcheint fogleich, gegen 
ſolche ausgetauſcht die bei Pillenreut in 
die Hände der Städter gefallen waren: 
Albrecht Tawchersdorfer .. . gegen Geb- 
harten Pewſcher, Heintz Meinczer ... ge— 
gen Cunczen Reiffen herr Sigmunds 
(von Lentersheim) knecht (Bamberg. Fase. 
Nr. 173; vgl. oben ©. 206 u. 207.—K. 

2. Ueber diefen Zufammenftoß berich- 
ten ausführlich noch: Eikh. Arkt (Duell. 
u. Erört. U, 167, 16%), ber übrigens 
den Tag des Kampfes irrig als Dienstag 
vor Duafimodogeniti bezeichnet, und Lud⸗ 
wig von Eyb a. a. O. ©. 129, 130 (dort 
ift fälfchlich 119,120 gedruckt, und in der 
Anmerkung 17 der Tag des Pillenreuter 
Treffens irrig ala St: Georgi Abend [22. 
oder 23. April] ftatt St. Gregorit Abend 
(11. März] angegeben). Unter den Fein- 
den der Stadt war große Freude. Ein 
Zug, den Eyb mittheilt, beweift dieß im 
ſehr anichaulicher Weife. Es ift and der 
Brief erbalten, in dem der Markgraf Ja- 
fob von Baben jenen Eidanı, Markgraf 
Albrecht zu dieſem Erfolge beglückwünſcht; 
er lautet: Unſer fruntlich dienft und alles 
gitt zuvor, hochgeborner furft, lieber fün; 
uns ift von uch bewijet liebe und frunt- 
ſchafft an werfündung, die ir uns band 
getan der geichicht, Die uch widder uwere 
fynde von gnaden "gottes glucklich ift zu⸗ 
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brachten 12 küe und etliche fwein und bawernpfert; hetten fie genomen 


zu Amerstorf. 


Auch deſſelben tags gingen etlich trabanten hie auf und brachten 
5 15 füe; hetten fie genomen in den dörfern bei Winspach. 

Auch auf venfelben ſuntag ritten etlich gereifig bie auf und mit in 
gingen etlich trabanten und chomen für daz ſloß zu Tann! und zetzten 
ſich mit in; die weil luffen die trabanten in die mül unter dem floß gele- 
gen und zünten die an und verbrenten vie, und namen ein wagen mit 
10 wein vor dem ſloß hart an ver bruden und brachten ven wein herein. 

Item an demſelben funtag zu nacht riten etlich unfer gereifig hie 
auß und gingen mit in etlich trabanten und hilten auf etlich wagen mit 
wein, die folten gen Yauff zu gen. do waren die wegen mit dem wein gen 
Lauff in die ftat chomen, ee die umferen in ven halt chomen; aljo brenten 
15 die unfern vor Yauff etlich heufer und ſtedel ab. 


(21. 162") Item am montag nach vem heiltum riten hie etlich gereifig auf 20. Apr. 


und chomen an 4 wegen mit wein geladen nit ferr von dem Stain?, und 
ſlugen auf 2 wagen ven faßen vie böden auf und fpanten vie pfert alle 
an die andern 2 wegen, und triben die wagen mit dem wein und ein gro- 
20 Ben raub vihs herein werk. des ward der marggraff gewar zu Swabach 
und eilt nach mit einem großen gereifigen zeug, und es was nun abent 


3, Ammernvorff R. a. a. 5. Windelspach 32. Der Abjag fehlt in a, er ſteht in R. B vor 


dem vorhergehenven. 
fehlt R. 2. 


eſtanden uff dinftag nach dem fontag Qua⸗ 
mobogenitt nechftvergangen (14. Apr.), 
bes wir mit ud) fien erfrawet, dem al« 
. mecdhtigen, des lobe, ere und band ſagend 
und fin gottlich gnade bittend, das er für- 
bafjer mit glüdjamer ſchickung ud und 
alle, die mit uch zu den fachen find ge— 
wannt, Die wolle fügen zu freudenrichem 
ende, Das zu ewiger jelideyt fürdere'. 
Dann nah Mittheilungen, welche fich 
auf die Tage zu Tübingen und Mengen 
beziehen: “Wir wiffen anders nit, dann 
ben von Nuremberg fiend nu geantwurt 
unſers fwagers von Oſterrichs vehdebriefe 
. . . geben zu Baden uff donrſtag nach 
dem ſontag Jubilate (30. Apr.) anno ꝛc. 
50mo. Jacob von gotts gnaden marg- 
graff zu Baden und graff zů Spanheim. 
(Original mit den Spuren des Siegels 
in einem bie Streitigfeiten Albrechts von 
Brandenbur rer a ascifel des 
German. Mufeums zu- Nürnberg.) — 


6. funtag zu nacht A®. a. 
14. ee unfer lewt hin auz fomen R. 2. 


7. ‘zu’ fehle A. 10. hart a. d. bruden’ 
19, mit den A. 


Der Rath hebt in einem vom 17. April 
datirten Schreiben an Niklas Muffel und 
feine andern Botjchafter auf dem Münd- 
ner Tage das Lob hervor, welches der 
Markgraf jelbft ven Nürnbergiſchen Strei- 
tern ertbeilte. Die Schuld des Mißlin— 
— mißt er dem Abziehen der Reſerven 

i, die nicht nach geſchoben hant, ſunder 

. jewberlih abgetrabt fein’. Weiter 
heißt es nach Angabe der ſtädtiſchen Ber- 
Iufte: ‘Sunder ums ift mer anneme, Das 
fie mit ern nidergelegen fein, dann bas 
fie mit ſchannden geflohen weren’. Die 
Geſandten ſollen, jchließt der Rath, Durch 
diefen Schlag fich nicht einſchüchtern laſ— 
jen. Briefb. Nr. 20, Bl. 3746, 3758. 

1. Burgthann; vgl. ©. Stieber, hift. 
u. topogr. Nachricht von dem Fürftentb. 
Brand, - Onolzbah S. 267, und oben 
©. 151,4. 2. — K. 
2. Dorf Stein an ber Rebnit, eine 

Stunde ſüdweſtlich von Nürnberg. 
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und nacht worden, daz bie unfern den raub in dem wald muſten laßen 
ften, und er eilt fie herein biß an die fchranden bei der lantwer'. alſo 
waren bie fchnelfer verjpert, und die unfern muften abvallen und zu fuß 
durch die ſchrancken chomen, und ließen etliche pfert ften; etlich fluhen 
5 auf wo fie mochten; alfo daz der unfern auf den tag fünf gefangen wur- 
den, und verluen 11 pfert, die in genomen und erfchoßen wurden; auch 
ward der feint einer gefangen, hieß ver Windhetzer. 
Item in der zeit hetten unferr herrn des rat zu den Sweiczern 
gefant und hetten ir beftelt bei 1000 ümb folt, und gaben aim zu fuß ein 
10 manet 5 gulven. die zugen her gen Nürmberg und waren her chomen gen 
Rotenburg auf die zeit, do die niderlag am eritag vorm heiltum gefchahe?, 14. Apr. 
und zugen do von Rottenburg gen Winsheim. alfo het marggraff Al 
brecht groß ſamnung und meint die Sweiczer dernider ze legen, ee fie her- 
ein chomen; alfo beliben fie zu Winsheim biß auf den funtag nach ſant 26. Apr. 
15 Jörgen tag. do zoh man hie mit gewalt auf, gereifig und fußvold, und 
zugen den Sweitern entgegen biß enhalb Czenn; do chomen die Sweiczer 
hergegen von Winsheim biß enhalb Czenn und fomen do zu den unfern 
und zugen do mit gewalt herein ®, 
Item am eritag vor Walpurgis zu abent zugen hie auf bei 550 ge— 25. Apr. 
20 reifiger und vil fußvolcks; auch zugen die Sweiczer mit und hetten vil 
wagen und farnpüchfen, und zugen neben Swabach hinauf [162°] gegen 
Abenberg zu. do het fich ver marggraff auf gemacht und was auch gar 
ſtarck im feld mit einem großen geveifigen zeug. do machten bie unfern 
ir geſchick und wolten mit im getroffen haben und fchußen mit karnpüch— 
25 jen gegen feinem zeug; aber der marggraff wolt ir nit erpeiten und waich 
hinter fich, dann etlich fcharmüßelten mit den unfern und wurden ber 
feint etlich gefchoßen. und die unfern zugen für fich und brenten auf ben 
tag gar vil dörfer ab enhalb Abenberg: Mittelefchenbach, Waffermunge- 


1. — ber margg. gewar, ber waz gen Swobach fomen mit ırı© pferven, der macht ſich auff 
und eylt vie undern, wann ez waz am obent und nacht worden R. B. 2. er jagt fie 4°. 
3. lantwer — abvallen: Tantwer vor framentor, und vie jhranden warn zu gefloffen, war 
ez waz nacht und finfter, daz die unvern ab fielen an ven fchranden R. 2. 5. auf das jelb 
mal 4°. gefang. w. purgeröfnecht R. B. 6. erftochen 42. 42. 7. Winpherzel 3. Ben: 
niczer 3°, ‘tem am funt, n.d. heiltum — Windhetzer' fehlt C?. 8. des' fehlt A. 10. "und 
gaben — gufven‘ in A von ber gleichen Hand über ver Zeile; fehlt R. B. 12 u. 18. zugen 
boh A. 42. R.a. 21. und etliche karnp. B. C?. 24. ein geſchick A’. 25. mwolt nit am die 
unbern und waich R. 3. 28. Gbernberg 02. Mittereſchelpach 23°. 


1. Bal. oben ©. 200, U 1. Beziehungen Nürnberg’s zur Eidgenof- 
2. Vgl. oben ©. 214, 4. 2. fentehaft vgl. unten Beil. I, und die Bei» 
‚3. Ueber bie Anwerbung ber ſchwei- lage VIL in der Ausgabe Baader's. 
zerifchen Soldtruppen und bie bamaligen 


* 


1 


= 


15 
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naw und daz borf unter Wernfels und Küedorf, daz dorf und herenhaus, 
und ſüſt vil vörfer!. und ver marggraff was ſtetz im feld und muft do 
zujehen. und do fie ven tag alfo bremt hetten, vo augen fie gegen dem 
abent her heim werk und heiten vil vihs zufamen getriben in den börfern 
doſelbſt umb, do fie gebrant beten, und triben daz vihe mit im herein. 
und bo bie unſern herzu komen an ein furt an der Retnyg, do hielt ver 
marggraff mit feinem gereifigen zeug ob dem furt an einer höhe in einem 
geichi und het gar vil gereifigs zeugs. do machten die unfern auch ir 
geſchick und wolten aber mit im getroffen haben; do wolt der marggraff 
nit an fie und waich wider hinter fich. alfo zugen bie unfern durch ven 
furt und homen wol her heim mit dem vihe und brachten wol 450 fie 
und etlich pfert und 500 jchaf, 62 gefangner bawern; und brachten auch 
13 panger, hetten fie genomen auf einem wagen, ver wolt gen Abenberg 
jein gangen?. 


Item an fant Walpnrgen tag waren etlich unferr gereifig und tra= *. Mai. 


banten hie aufgezogen und chomen auf daz pirg enhalb des Rotenpergs 
und Ofterno, und brachten ein raub vihs, 119 fire, 30 ackerpferd [Si. 163* 
(in A falſch 153)] und vil fwein und geiß und [6 gefangen pawrn. 


Item am montag noch fant Walpurgen tag 1450 zugen etlich unfer 3. Mai. 


6. an ven furt 2. an 
11. 350 füc AM. a. a. 


1. Waffermügnam R. 2. Bernfelda. herrnheuſer R. a. a. 
dem f. 3®. C?, an einen f.a.«. aneinem f. a’. 8. ein geſchick 43. 
400 für a?. 14, ‘ver wolt — gangen’ fehlt A*. a. 


1. Die genannten Dörfer Liegen alte 


2 rayſigen zeuge’ zu ſchicken. Briefb. Nr. 
ſüdweſtlich 


i u 
von dem zu Eichſtädt gehöri- 20, Bl. 385. Bon dem Eintreffen ber 


gen Städtchen Abenberg, nur Kühdorf 
(vgl. oben S, 189, A. 1) nordöſtlich von 
bemjelben. K. 

2. Am 1. Mai fchrieb man von 
Nürnberg an den Bifchof von Würzburg: 
am letztem Mittwoch hätten bie Nürnber- 

er ben Feind um Abenberg, Spalt und 
fels gejucht und ermftlich bejchäbigt ; 

ber Markgraf babe ſich mit bedeutender 
Macht gezeigt, ſei aber vor den Nürnber- 
gern zurückgewichen, ſo daß dieſe “in jei- 
ner gegenwertikeit und auch im feinem 
anſchawen' bei 29 Dörfer und Weiler ab- 
gebrannt und über 1300 Haupt Vich’s 
in die Stabt gebracht hätten. Trotz bie- 
fer Erfolge und trog der nur eben erft 
angelommenen Schweizertruppeit glaubte 
man noch Maugel an Diannichaft zur ba- 
ben und bat den Biichof, jobald als mög— 
lih ‘ein guten merklichen wolgeruften 


Schweizer, Die bei dieſem Zuge zuerft vor 
bem Feinde verwendet wurden, wird mit 
dem Berichte über die Erpebition an Ni- 
Has Muffel gefchrieben. Der Rath nennt 
jene ‘... enndlich, fed, veblih und ge- 
firenng leute. a.a. D. BL. 3866. — 
In dem Gefangenenbud) (IL, Bl. 116b — 
13) ftebt angemerkt, daß 60 Gefangene 
eingeantwortet wurden, von denen man 
59 *fohgulden’ gab. 40 derjelben, deren 
Löſung 208 Gulden eintrug, werben mit 
Namen aufgeführt, von den iibrigen wird 
gejagt, Daß etliche arme Leute geweſen 
jeien, die man umb fuft bat af laſ⸗ 
ſen', ein Theil ſei im Gefängniß geſtor— 
ben, während wieder andere dalagen, bis 
der Friede einging. Die Herrn vom Rathe 
traf von jener Löſung 104 Guld., Reuß 
von Plauen 35 Guld. weniger 54 dn. 
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gereifig und trabanten auz und prochten 30 küe und 20 fwein und etlich 
gefangen pawrn, beten fie genomen auf dem pirg zu dem Heczels'. 
Item am mittwoch nach Walpurgis riten etlich gereifig hie auf und 6. Mai. 
brachten ein gereifigen gefangen mit hengit und harnaſch; was bes Gotz— 
> mans fnecht von ver Büg. 
Item am pfincztag nach des heiligen creuß tag invencio waren etlich 7. Mai. 
gereifig hie aufßgeriten und brachten 38 küe; hetten fie genomen bei Hoch- 
jtet an der Aiſch. 
Item am montag vor dem auffarttag riten etlich gereifig hie auf 11. Mai. 
10 amd brachten wol 25 füe; hetten fie genomen bei dem Hilpoltftein und 
Winterftain?. alſo eilten in die paiwern nach und wolten in daz vihe 
abeilen, und erſchußen ven unfern ein pfert; und die unfern erftachen und 
erjchußen ver paurn 4 und brachten daz vihe herein. 
Item am pfingtag am auffarttag viten etlich geveifig gejelfen hie 14. Mai. 
15 auß und chomen an etlich wagen mit falcz, ven ſpanten fie vie pferd auf. 
und homen darnach an zwen wagen mit wein, bie brachten fie herein mit 
wein und pferden; und die weinmwegen heiten fie genomen nit weit von 
Emßkirchen, und ver pfert waren aller 22. 
Item an bemfelben pfincztag zu nacht waren etlich trabanten hier Mai. 
20 außgangen und namen etlich küe bei Allerſperg. alfo eilten in die von 
Allerfperg noch und wolten in daz vih abgeeilt haben; do fchußen die un- 
fern tn diefelben paurn und erftachen ir ain, auch warb unjer trabanten 
eiiner erfchoßen. und die unfern brachten daz vihe herein; des was 16 küe. 
Auch auf venfelben abent waren etlich unferr gereifig und trabanten 
25 außen geweit und brachten etlich gefangen und trabanten, bie vie frawen 
teglich auf ver ftraß raubten, fo fie ver ftat zu [163”] tragen wolten, und 
brachten gefangen paurn und paurnpfert. 
Item am freitag noch dem auffarttag riten etlich gereiſig hie außis. Mai. 
2. Das Gingeflammerte ift nach BZ gegeben. In ven R. A. a. «a. find vie beiden Abfäge, ohne 
Zweifel durch ein Merfeben, in einen aufammengejogen, indem vort, während ber zweite 
fehlt, ver erſte Abſatz folgendermaßen ſchließt: und ettlich gefangen hetten fie genomen zu 
dem Hetzels'. 5. von dem pirg 3°. 13. hetten ſ. gen. zu dem Hetzels — daz vihe herein! 


feblt C?. 20. Allerſpach a. 22. und erflachen ven (ver 2) richter zu Allerſperg R. B. 
26. beraubten A2. R.d. waz ſie der ſt. R. 2. Die ver fl. zu trugen a. 


Daß in R. A, deren Leſung an tigt, wonach am Walburgen Tag Albrecht 
biefer Stelle nicht in den Zert aufgenom- Tauchersdorfer 6 Gefangene (aus ber 
men wurde, ein Verſehen des Schreiberse Umgegend bes Rotenbergs) ablieferte. 
vorliegt, in Folge u ein Abjag über- (Einer berfelben wurde dem Herzog Hein- 
ſprungen ift, und baß an beiden Stellen rich von Bayern - Yandsbut, dem cr wohl 
die R. B im Ganzen wie im Einzelnen — hat, außgeben'. K. 
den richtigen Wortlaut giebt, wirb durch Vgl. oben 9. 202, 42. 
die Angaben des Gefangenenbuchs beftä- 
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und brachten 22 paurnpfert und etlich gefangen paurn; hetten fie geno- 
men enhalb Kadolczburg. 

Item an demſelben freitag zu nacht waren etlich trabanten von hin-15.Mai. 
nen geweſt bei dem Regenfperg und zu dem Heßels, und hetten gebrent 

5 bor dem vorhoff zu dem Regenſperg, und warb unfer trabanten einer 
erichogen. 

Item am jamstag nach dem auffarttag waren etlich unferr gereisıs.Mai. 
jigen geriten und brachten wol 80 jwein und 12 küe und etlich paurn— 
pfert; hetten fie genomen enhalb Pairstorf. 

10 ‚tem auf venjelben tag waren etlich unferr gereifig geriten und 
brachten ein raub, 78 file, 24 pawernpferd und etlich geiß und 8 gefan- 
gen pawern; hetten fie genomen zu dem Hilpoltftain und zu Düefbrunn. 

Item am montag früe vor pfingften zugen hie auf vil gereifiger und 18. Mai. 
fußvolds mit wagen und chomen über ven walt bei dem Grafftshoff'. 

15 und do jie über walt chomen, do ließen fie die fußgengel enhalb des walds 
mit der wagenburg ftill halten; und der gereifig zeug reit fürbaß gegen 
Vorchaim werk im ein huet, und ſchickten etlich gereifig von in, die folten 
daz vihe vor Vorcheim anflahen und folten daz vihe treiben gegen dem 
gereifigen zeug, auf daz, ob man zu Vorcheim nacheilen wolt, daz [164”] Die 

20 unfern gern hinter fie wern fomen; dann die unfern flugen etlich küe vor 
Vorcheim an, und die von Vorcheim eilten in die küe wider ab und fingen 
ber unfern 3, wann unfer gereifiger zeug hielt zu verr von in in der Hut, 
alfo daz die unfern auf den tag daſelbſt nicht fchiekten und zugen an ent 
her heim. 

25 Item am eritag zu nacht vor pfingften zohe man bie auf mit wilt9.Mai. 
gereifigs zeugs und fußvold und Sweicgzer, und hetten vil wagen und 
farnpüchfen und zugen gen Emßkirchen zu, und chomen am mittwoch früe 
bar und branten daz dorf auf und ftürmten den Firchoff; do werten fich 
die pawern gar faft und wunten der unfern etive vil und erfchußen etlich 

30 zu tod. alſo gewunnen vie unfern ven firchoff und flugen ber pawern 
etwe vil ze tot. und etlich von den paurn waren auf dem firchturn, bie 

2. Rarlapurg B?. 6. "Item an vemfelben pfinezt. — erfchoßen fehlt 02. ‘Item an demſelb. 

freit. — erfchoßen’ fehlt a. 7. am funtag R.a.w. am montag 6(2. 8. achtzehen ſchwein C?. 

11. fiebzehen küe und vierzehen bamwren C*. 12. Deufprunn 4°. Dewsprun R. B. 16. in 

ftill 4°, 20. gern hinter ven gereifigen czeug komen wern, ver zu Forcheim lag R. 2. 

24. "Item am montag — beim’ fehlt C?. 28. do warn etlich pawrn in die (in ver 2) firs 

chen und auf ven firchturn kumen und werten fich fat R. 2. 31. alfo — kirchturn: alfo ko— 


men bie undern in bie firdhen und erflugen ver pawrn etwe vil zu tob in ber firchen, alfo 
warn etlich dennoch auf dem kirchturn R. B. 


I. Kraftshof ſſchon oben S. 149, 3 erwähnt) liegt 1‘, Stunden nördlih von 
Nürnberg. 


u 
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wolten fich nit ergeben. alſo hießen die unfern ven pfarrer auftragen, 
waz zu ber firchen gehört, und zünten do die firchen an und brenten fie 
aus. umd namen waz fie da funden von plundern, hausrot und etliche 
vaß mit wein, und [uden daz und fürten es herein, und flugen etlichen 
faßen die pöden auß in den felern. auch verbranten fie auf den tag gar 
vil dörfer umb Emffirchen gelegen, und zugen do her wider heim und 
brachten mer dann 300 füe und 100 fwein und etliche fchaff und etlich, 


gefangen pawern!. 


2, zünten voh R. A. «. 


3, und namen waz fie quez im der firchen funvden und namen (in 
namen 2) was fie gucz in dem vorff funden R. B. 


6. zugen voh R. A. «. 7. und proch⸗ 


ten daz vorgenant dinglach (vinglich 3°) mit in ber heym, auch procdhten fie vil fyh her heym 


mer dann R, B. 


1. Der Rath erzählt diefen Vorgang 
ausführlih und in intereffanter Weile in 
einem vom 21. Mai batirten Schreiben 
an Berthold Boldamer, Niklas Muffel, 
Konrad Paumgartuer und Anton Tall- 
ner (die „Ratböfreunde“, welche man zum 
Bamberger Tage abgeorbnet hatte), in— 
dem er an allgemeine Klagen über bie 
vielen Angriffe und Beihädigungen, 
welchen man während ber Dauer von 
Verhandlungen jederzeit ausgejett jei, 
anknüpft: ‘So haben auch die von Embß— 
firchen in difer wochen ben unſern unfer 
offenbarn veynde habe an wein, vich und 

efangen zu friiher tat abgebrungen, und 
fi auch in dien Friegsleuften gen uns 
und den unfern anders dann fich nad) 
pillicheit gepürt, gen uns und den unfern 
gehallten, darumb wir dann als durch 
recht urſach bewegt die unſern wider fie 
geihicdt haben, fie darumb zu ftraffen. 
und nachdem nu die unfern den mardt 
zu Embglirhen on groß verjerung ber 
inwoner bajelbjt eroberten, Das volk in 
firhbof, lirchen und ſloß gewichen, und 
ir die unfern gerne gejchonet hetten, jchid- 
ten unfer haubtlut zu in an den kirchhof 
begernde, das fie ir jelbs jhonen und ſich 
in gnabe ergeben folten ſollich mercklich 
macht die in vor augen were und der fie 
auch nit wiberften mochten an geſehen; 
fo wolten fie jy mit iren perjonen ſichern 
und den markt vor praunde verjorgen. 
follih8 nu die genanten von Embßlirchen 
frevenlich verachteten, die unſern mit fre- 
veln, ſmehen und untuchtigen worten 
bewegende. aljo uber follihe hochmütige 
verhaundlung ſchickten unſer hawtlute (sic) 
iren eigen pfarrer zu in werbenden, das 
fie nochmals irſelbs ſchonen und den groſ— 


ſern unrate mit dem myndern vermeyden 
und ſich gutlich ergeben wollten, ſo ſolten 
ſie inmaſſen vorgemeldet iſt gnedielich 
aufgenomen werden. das aber nicht allein 
von in verachtet warde, ſunder hetten ſie 
die unſern davor mit worten ſmehlich ge— 
halten, do tetten fie die werle alſdann 
dartzu und jchuffen der unfern funf, ber 
etliche nu geftorben fein: und wiewol nü 
die unfern durch follichen frevel nit un- 
pillic bewegt wurden, wolten fie fich doch 
darumb nit vereylen und patten iren 
pfarrer vorgenant, das er im bie firchen 
geen und das jacrament und ander bei- 
ligleit daruß tragen und die bewaren wolt, 
das berjelb pfarrer dann erſamelich aljo 
getan bat. und wann nu fein güt an in 
nicht furtragen noch gehelffen mocht, he— 
ten fih die unfern zum ſturm gerichte 
und den kirchhof mit gewalt erobert, und 
etlich in der firchen erflagen baben (“und 
etl. — haben’ nachgetragen), darumb 
dann der von Embffirchen etwe menicher 
in den thurn wichen und fich nit ergeben 
wolten. deßhalben mu die unjern als 
bewegte, und als die, Die vor auß dem 
firchof, lirchen und turn verletzt, geſchoſ— 
jen, verwundt und geworffen warı, ftro 
in die firhen tragen lieſſen in meynun 

die vom thurn fich zu ergeben mit rau 

und Dampf zu notigen, dadurch dann Die 
firhe angangen und außgeprannbdt jey. 
jollich8 wir euch zu wiffen tun uf das, ob 
die ding anders an euch wachflen wurde 
(sie), das ir uns daruf wißt zuverant- 
wurten’. Da man von den Feinden feine 
Schonung erfahren, jei es der Rath deu 
Seinigen ſchuldig, ebenfalls rückſichtslos 
vorzugehen. Briefb. Nr. 20, Bl. 401, 


402. (Der Rath juchte, wie man fieht, 


1 


2 


2 
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Item am freitag vor pfingften nach mittag chomen bie feint mit22.Mai. 


einem großen gereifigen zeug herzu biß gen ſaut Yinhart! und wolten 
villeicht küe hin haben triben. aljo was daz vihe hinn in der lantiver; 
alfo was iederman von ftund an in ver ftat auf und eilten hinauß für 
Spitalertor und zugen den feinten noch biß zu dem hohen creucz enhalb 
Sweinaw. do eilten die feint über daz waſſer zu Neichelstorf? und wol- 


„ten der unſern nit erpeiten; alſo zugen fie wider herein. 


[= 


* 


= 


u 


[Bl. 165°) Item amı pfingjtabent riten etlich gereifig bie auß und brachten 23. Mai. 


9 füe, 17 aderpfert; hetten fie genomen zu Reichenpach und zu Keftel bei 
Münchaurach? und brachten 7 gefangen pawern. 

Auch waren etlich anderr gereifigen aufgeriten zu Weifjenburg, bie 
bie unfern warn, und brachten 17 küe; hetten fie genomen bei Heydeck in 
einem dorf auf der ftroßen und brachten die herein. 

Item darnach jagt man hie, wie marggraff Albrecht vil volcks het 
in einer wagenburg bei Swabach, und hette auch vil gereifigs volds. alfo 


zoh man hie auf amı eritag nach pfingjten mit macht, gereifigen, fußvolck26. Mai. 


und wagen und mit püchlen, und zugen hinauf und liegen die wagenburg 
mit dem fußvolf bei Siwant*, auf daz, ob der marggraff mit feinem fuß- 
volf zu in zihen wolt, jo wolten fie e8 mit im genomen haben. und unfer 
gereifiger zeug vant für Rot und namen daz vihe daſelbſt und triben [e8] zu 
unferr wagenburg zu. die weil hetten unfer drabanten etliche heufer zu 
Swant abbrent. alſo zugen die unfern her wider heim, und des marg- 
graffen vol mit iv wagenburg was enhalb des waſſers gen Swabach 
und torften zu den unfern auf ven tag nit homen. und die unfern brach- 
ten verein mer denn 300 küe und wol 50 pawernpfert und 9 gefangen 
pawern?, die fie vor der ſtat Rot all genomen hetten®, 
3. do waz 2°. binnen AP. 9. Kaftel 4°. 11. hie aufiger. A?. A®, in A 'hye’ —— 
auſſen geweſt R. B. 13. "Item am freitag — herein’ fehlt 623 auch der folgende Abſatz 
nur in ganz kurzem Auszuge, beginnend: "am ertag nach pfingiten‘. 14. Mit ‘Item vars 
nach’ beginnt in A? wieder die erfte Hand. 17. bie auf 42. 19. m. fein. foltR. 3. mit 
in 42. Ad. 25. und vor A, AM. M. R. a. «. 


ben Beichwerben — welche 
man auf dem Bamberger Tage in der 
u über diefen Zug Es Vol. Beil. 
L) Reuf von Plauen und Jobft Tebel 
waren bie Hanptleute des Buges, von 


2. Reichelsborf liegt am rechten Ufer 
der Rednitz, zwei Stunden ſüdweſtlich 
von Nürnberg. 

3. Bgl. oben S. 170, X. 2 und 185, 
18, 188, 2. 


welhem man zehn Gefangene im bie 
Stadt brachte. Acht derielben bezahlten 
für ihre Pöjung baar 35 Guld. wovon 
17'% an den Ratb, 5 Guld. 4 77, 15 du. 
an Reuf von Planen fielen) und blieben 
17 Guld. jchuldig ; zwen pettler liß man 
— — Buch II, Bl. 13b u. 
14a, 


il, oben ©. 150. 


4. Schwand, zwei Stunden ſüdöſtlich 
von Schwabach, am Hembach. 

5. Diejelben find im Gefang. - Buch 
(U, Bl. 145— 15a) namentlich aufgeführt 
und bezahlten fir ihre Löſung baar 38 
Guld., wovon der Rath 19, Neuß von 
Plauen (der nebft Jobſt Tetsel den Zug 
anführte) 6 Guld. 51 pn. erbielt. 

6. Der Bericht des Rathes am jeine 
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Item am mittwoch nach pfingften riten etlich gereifig bie auf unb27.Mai. 
brochten 46 füe; hetten fie genomen zu Pirpawm bei Dachspach an ver 
Ayſch gelegen. 
Item am pfincztag nach pfingften zugen unferr gereifigen und fra-2s.Mai. 
s banten hie auf und brachten 13 Füe, 14 aderpfert, 9 gefangen pawern; 
hetten fie genomen bei dem Rotenberg und Dfterno. 
[165°] Item auf venfelben pfincztag viten etlich gereifig hie auß und na-23.Mai. 
men vor Kadolczburg 67 füe, 220 fchaff zu nechſt an dem jloß, und tri- 
ben die her gegen der jtat.- do machten fich die von Kadolczburg auf mit 
10 vil gereifigs zeug und eilten den unſern nach biß gen Fürt an daz wajler. 
do hetten die unſern die fie über daz waſſer bracht und muften die jchaff 
jten laßen; do triben die feint die jchaf wider weck. aljo kam daz gejchrei 
herein in die ftat, wie die feint die unfern eilten: do mas von ftund an 
teverman auf zu vos und zu fußen und eilten ven feinten nach big geu 
15 Kadolczburg an die jchranden; und die feint muſten die ſchaff jten laßen, 
und die unfern brachten die füe und fchaf und 3 gefangen paurn, die die 
unjern vor geeilt hetten?. 
Item auf venfelben pfincztag waren etlich gereiſig hie außgeriten 23. Mai. 
auf daz pirg umd brachten 80 fie, 25 wagenpfert und —— 30 geiß 
20 und etlich gefangen pawern; — fie genomen zu Brunn?, ein meil von 
Pegnig. 
Item am famstag vor trinitatis viten etlich gereifig hie aus undso.Mai. 
namen ein raub küe bei Höchftet an ver Ayſch in den dörfern. 
Item an vemfelben ſamstag waren etlich unfer geveifig hie aufge: 30. Mai. 
235 riten und brachten 13 küe und etlich geiß; beten fie genomen bei Yauff. 
Auch an demſelben ſamstag riten hie 8 gereifig auß auf die wart 


6. *und Oſterno' in A nachgetragen. “Item am mittw. — Ofterno’ fehlt (2. 17. *und 3 
— hetten’ fehlt R. 2. 22. am ſuntag 49. R. a, «. und fo auch vie beiden folgenden Male, 


(oben S. 221, U. I nambaft gemachten) 
Gejanbten bei dem Bamberger Tage 

immt mit dem bes Tertes in ber Haupt- 

ache überein. Wagenburg und Fußvolf 
warteten ibm zufolge “uf ben reifigen 
zeuge wie es demſelben zuſten wurde 
wurde' durchſtrichen), das fie einander, 
ob das mot tum wurde, weßten zuftatten 
ylommen'. Daß der Martgraf i im Felde 
ſtehe, hätten die Nürnbergifchen nach dem 
Rathsbericht erft erfahren, als ſchon bie 
Reiter das geraubte Bieh der Wagenburg 
zu trieben. Sie hätten dann länger als 
zwei Stumden vergeblich auf ihn gewar- 
tet, *aber er wolt fich mit den unfern nit 


befumern oder ſich ſtreites mit in under⸗ 
ften’. (Schreiben vom 27. Mai im Brfb. 
Nr. 20, Bl. 405b, 406°.) K. 

1. Das bier genannte Pirpawm' ift 
Birnbaum, % Stumde ſüdöſtlich von 
—— 

2. Nach dem Gefang.Buch (IL, BI, 
15b) wurden “am pfingtag noch Urbani 
anno ꝛc. 50mo, do man die von Eabolte- 
purg und Zeun eylet’, zwei Gefangene 
abgeliefert. K. 

3. Diefes Brunn, von dem früber 
genannten zu unterfcpeiben, liegt zwijchen 
Betzenſtein und der Stadt Pegnitz. 
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gegen Swabach wertz, und riten ferrer und wolten pawern vahen; alſo 
kamen die feint an fie und fingen ver unſern 2 und fürten die mit hengſt 
und harnafch gen Swabach. 


her. 166°) Item am montag vor unfers herrn leichnams tag des abeng 1. Jun. 


zohe man hie auf, 500 gereifig und vil fußvolcks mit vil wagen und farn- 


püchjen, und famen am eritag früe in den grunt enhalb bes Gnadenbergs 2. Sun. 


zwiſchen Hainburg und dem Newenmardt' und verbrenten gar vil großer 
börfer und weiler und höff und vil mül; und brenten daz dorf Pergen 
ab?. und darinn ftunden 2 flößlein oder herrenfiß, und gewunnen daz 
ein gar pald. aljo waren die pawern in daz ander haus chomen und 
werten fich gar faft darauf, und hetten unferr gereifigen ein in daz haus 
gefangen, der het fich verriten; den hetten fie gewunt biß auf den tot. 
aljo jchieften unjerr haubtleut zu dem ſlößlein, ob fie fich wolten ergeben, 
jo wolt man fie des lebens fichern; des wolten fie nit ton und handelten 
bie unſern gar faft und übel. aljo gingen bie unfern mit gewalt daran 
und gewunnen und erftigen daz haus und ſlugen all die zu tot, die dorinn 
waren, ber waren bei 19, und erjlugen ven unjern gereifigen, ven bie 
pawern vor hinein hetten gefangen, und brenten daz dorf und heufer auß 
und luden die blunbern, die fie funden in der Firchen und in den heufern; 
und zugen her heim und brachten 250 füe, 200 jwein, 300 jchaf, 20 ge- 
fangen pawern und etlich pawernpfert®. 


Item am mittwoch an unfers herren leichnams abent do brenten die 3. Sun. 


von Altvorf daz dorf zu Otenſos zwijchen Lauff und Herfprud und zün- 
ten der von Nürmberg güter an; do brann daz dorf am meiften als ab 


3. Item am ſamstag — Swabach' fehlt C?, 7. des Newenmardg A. und Newenmardg 
4%, 49. und des Newenmarks AH. R. a. «. 11. in daz flog 3%. 18, bei 19 — auf: pey 
xvrur, dan ein jungen lieflen fie leben, und flugen ven auch domit zu tod, den fie von den 
undern hin ein gefangen betten und brenten daz hauſs und vorf ab R. 3. 19. ven plun⸗ 
dern, ven fie 4°. 23. Herspurgf 4°, 


1. Es ift der Grund ber vorderen 
Schwarzach, welcher fih von Neumarkt 
nah dem (chemaligen) Kiofter Gnaben- 
berg zieht, gemeint. Heimburg liegt auf 
einer ber rechts das Thal begränzenden 
Höhen. K. ‘ i 

2. Berg füblih von Heimburg am 
linfen Ufer der Schwarzad). 

3. ‘Am eritag vor Erafmi, do man 
Perg und die dorffer dorumb im dem lan— 
gen tal 'oftwärts von Gnadenberg) auf- 
prennt’, waren Reuß und Tebel Haupt- 
leute; Gefangene wurden 14 abgeliefert. 
Gefang.Buch II, Bl. 16. Ueber biejen 


Zug warb vom Rathe am 8. Juni an 
Jorg Derrer berichtet. Es wird ihm er- 
zahlt, daß zu Sindeibah Sundelbach') 
und zu Berg (“Bergen’) die Kirchhöfe ver- 
brannt wurden, und im Ganzen 20 Dör- 
fer und 8 Müblen. Bon dem Herrnfite, 
ber fich jo lange bielt, erfahren wir, daß 
er mit Waffergräben, Zwingern und Zäu- 
nen wobl befeftigt war. Auf dem Rild- 
uge wurden die Nürnberger durch ben 
Fllen Lärm erjchredt, daß bie von 
Schwabach mit-einer Wagenburg und zu 
Roß und zu Fuß gegen fie berangezogen 
fümen. Briefb. Nr. 20, Bl. 413*2. 
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und die firch und firchturn, und verbrann groß gut in der firchen und 
vil vihs. und daz dorf ift am meiften herczog Otten und feiner edel leut 
und der frawen von Engeltal. 

Item an vemfelben mittwoch waren die von Rotenburg aufgeriten 
und jtürmten ein firchoff; do hetten wir und die gemein reichitet ein ge- 
reifig zeug zu Winsheim mit 60 pferven, Büchner, vie waren auch bei 
den von Rotenburg. alſo lagen die von Rotenburg auf denfelben tag 
ernider mol mit 90 pferden, darunter waren der vorgenanten Püchner 
ernider gelegt 17, und verlorn 35 pfert!. 

Item am freitag nach unjers herrn leichnams tag riten etlich ge— 
reifig bie auf, bei SO, und nanten ein vaub zu Dachspach und Gerolg- 
bofen? an der Ayſch und triben ven raub ber gegen ver ftat; do was 
man allentbalben zu Dachspach und zu ver Newenftat und anderswo auf 
und eilten den unfern nach. alſo fingen die unfern 3 gereifig, daz ein 
was ein evelman, genant Jacob Truchſeß, und figt zu Dachspach?, und 
2 necht; und brachten die gefangen und 134 küe herein und 17 ackerpfert 
und 6 gefangen pawern. «uch ward umjerer gereifigen einer gefangen. 

Item am ſamstag nach gotleichnamstag riten etlich Hereifig bie auf 
und brachten 40 fie; betten fie genomen enhalb Erlang zu Merndorf“. 


2. am mainften A®. 4°, 
R.B. Der Abfap fehlt C*. 
2?) die waren R. B. 


3. — Öngeltal und ander lewt und auch ver von Nuremberg 
5. ein kirchen Ad. 
8. mit ıxxx pf. 4°, mit xı. pf. «. 


6. mit ı oder Lx pferd puchner (puchen 
15. zu Dadısp. und ber ander 


waz Walther von Hurnbein Enecht, ver dryt waz auch ein gereifig gefell, und prachten R. 2. 


c. 
dorff A. 42. A. at. 


Eine ausfübrlibe Erzäblung von 
biefer Schlappe der Städte giebt der von 
Benien im XXIV. Jabresber. des bift. 
Ber. v. Mittelfrant. (1855) veröffent- 
lichte Rotenburger Bericht, ©. 70 u. 71. 
Ihm zufolge waren die Städter nad) ci- 
nem Gefechte an der Renbacher Brüde 
zwiichen Rotenburg und Krailsheim in 
den Kirchhof des benachbarten Dorfes 
Brettbeim geflohen, wo dann Die Mark— 
—— vollkommen Sieger blieben. 

(8 Anführer der Nürnberger wird in 
biefer Erzählung cbenfo wie in ben 
Daten, welche das Briefbuh (Nr. 20, 
Schreiben an ibn Bl. 415, 421, 423) 
giebt, Hans PVeldprecher genannt. Die 
Tagesangabe des Textes ftimmt mit 
den im Motenburger Bericht zu Anfang 
(we Bonifacii' zu leſen ift) gegebenen 
Zeitbeftimmungen überein {am Enbe 
joll es dort offenbar “ante” ftatt Ppoſt 

Städtechroniken. LI. 


17. audı wurden unfer gereifing auch wol drey gefangen, purgersfnecht N. 2. 
«. Mordorff a. zu Oberndorff und Mernporff R. 2. 


109, Mer: 


corp. Chriſti' beißen‘ und wird durch 
Ratbsichreiben an Windsbeim und Ro- 
tenburg im a. Briefb. Bi. 421*, 423% 
unterſtützt man batte in Nirnberg anı 
Ss. Juni umfichere Kunde, am 15. Juni 
aber noch immer keine genaue Nachricht 
über das Ereigniß erbalten). K. 

2. Diejes Geroltzhofen' ift das heu 
tige Gerbarbebofen (auch Geritsbofen) 
nicht weit oberhalb Dachsbach. 

3. Zu Dachsbach ſaß eine Yinie der 
Truchſeß von Wetbaufen. Bal. 3. B. 
Gauhe's Adelslexikon s. v. Tr. v. W,, 
und Salver, Broben d. dent. NeichSadels 
S. —* —K, 

4. Möbrendorf (auch Diebrendorf und 
Mobrenderf) ‚ wie das in der Variante 
der R. B genannte Oberndorf liegen zwi 
ſchen Erlangen und Baversdorf am lin 
ken Ufer der Regnitz. — Man brachte 
von dieſem Zug auch 3 Gefangene heim, 


15 


5. Jun. 


6. Jun. 
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Item in ber zeit zünten unfer feint den walt an umb die tat gegen 
Lauff werk, gegen Altporff, gegen Swabach und alfenthalben'; und riten 
die feint alfenthalben in dem wald herzu und namen etlich pawernpfert 
auf der waid und fingen die pawern bei den pferven, fo fie der pfert auf 
der waid hütten. 


[167°] Item am montag nach gotleichnamstag riten unferr gereifigen 8. Jun. 


bei 200 bie auß auf daz pirg gegen Felden werk und wolten küe bringen; 


und am eritag früe ſchickten unferr herrn ein großen reifigen zeug hinnach 9. Jun. 


und wol 2000 trabanten, Sweigzer und ander, die folten halten enhalb . 
des walds, ob man die 200 geveifigen icht eilen würd, daz in die zu Hilf 
femen. alfo fomen fie all an ent, wann die pawern daz vihe hetten geflö- 
het, dann daz fie 2 hemer, bei Felden gelegen, und etlich höff und ftevel 
unter wegen abprenten ?. 


Item an fant Bei tag zu abent 30h man hie auß mit vil gereifigs ı5. Jun. 


zeugs und mit vil fußvold, und hetten vil wagen und püchfen. und zugen 
enhalb Herkbrud und ließen do die wagenburg und fußvold zwifchen 
Herſchbruck und Hohenftat an dem waſſer; umd ver gereifig zeug teilt fich 
in 3 teil: ain teil viten iv für Sulczbach, bei 300, und diefelben namen 
daz vihe vor Sulczbach und trieben es zu der wagenburg und brenten 
von Sulczbach herab zu der wagenburg vil dörfer ab und mül; auch wa— 
ren etlich ander geriten und namen vihe zu und umb ven Künigftein und 
brenten den mardt Küngftain® und vil dörfer ab, und zugen und triben 
daz vihe zu der wagenburg. die weil hetten die trabanten die firchöff zu 

4. bei d. pferven’ fehlt 42. Ad, 5. Ho fie — hütten’ fehlt R. 2. 13. It. am ſamst. — 

abprenten' fehlt ©?. 17. czwiſchen Happurck und Hohenſt. R. BC. 21. Nach ‘zu’ in 


42. A® eine Lücke, wie für einen Ortsnamen gelaffen. *zu und’ fehlt Ra. auch waren — 
Künigftein’ fehlt R. 2 C. 


die man Hanſen Schurſtaben in jein 
haws betegt'. Gefang.-Buch II, BL. 17°. 
K 


l. Darüber wird den Rathsboten in 
Bamberg am 5. Juni gemelvet, daß bie 
Feinde ‘geftern und ben worbern tag un- 
fer welde gar an oyl und menichen enn- 
den beftellt haben an zu feroren, bie daun 
gar ſchedlich prynnen und auch nit wol 
zu lefchen fein, und meynen ye, das es 
ber fürften meynung nit jey, nachdem und 
es ein gemeiner ſchad ift und die iren alle 
wol berürt, all® uns und die unjern ; dar- 
umb wer und wol gemeint, das ir ſollichs 
yrgen einem biderman fürbielt, Durch ben 
das an die flirften gelanget, ob fie villeicht 
ſollich übel abjchaffen wolten, gemeinen 
landſchaden und auch verprennung irer 


holtzer damit zu vermeyden'. Brfb. Nr. 
20, Bl. 420. 

2. Auch zwei Gefangene brachte man 
berein do man für Fellden rant’; biejel- 
ben löften ſich gegen Sicherftellung von 
95 Guld. Schatungsgeld aus. Die ge- 
nannte Summe wurde (na Abzug ber 
‘2 fohgulden’) zwiſchen Albreht Zau- 
chersdorfer als eym pewtmeifter’ und dem 
Rath zu gleichen Hälften getheilt. Vom 
Antheil des letzteren erhielt dann noch 
Reuß von Plauen 15', Gulden. (Gef.- 
Bud II, Bl. 17°.) K. 

3. Der ſchon im großen Stäbtefrieg 
bes 14. Jahrh. verbrannte (vgl. Bd. I, 
43, 23 u. 159, 6) Markt Königftein, von 
Hersbrud ungefähr gleihweit wie Sulz- 
bach in nerböftlicher Richtung entfernt. K. 
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Hagburg! und Hohenſtat geraumt und hetten abbrent die dörfer Hohen— 
ſtat und Pomelsbrunn, und luden die wegen und zugen do her wider 
heim. und hetten auf den tag verbrent mer denn 40 dörfer, und brachten 
mer dann 700 küe und vil ſwein und ackerpfert und vil ſchaf und geiß?. 


(Bl. 108)) Item am freitag vor ſunbenden des abentz zohe man bie auß 10. Jun. 


mit vil gereiſigs zeugs und fußvolcks und mit vil wagen und karnpüchſen, 


und chomen am ſamstag früe in daz dorf Gmünd, bei Spalt gelegen ®,20.3un. 


und fturmten ven firchoff daſelbſt, den wolten die pawern nit geben; und 
gewunnen den mit gewalt und erjlugen 15 paurn darinn. und gewun— 
nen in einem andern dorf auch ein firchoff, daz heift Ezell*, bei Gmünd 
gelegen, ven wolten die pawern auch nit ergeben; do flugen fi auch etlich 
paurn zu tot, und zugen darnach für Spalt und legerten fich dafür. bie 
weil het marggraf Albrecht ein große ſamnung allenthalben im lant, und 
chomen die feint wol mit 400 gereifigen pferven in die ftat gen Spalt, 
alſo daz fie die-unfern hinein jahen reiten. und vie unſern jahen wol, 
daz e8 nit ze gefchehen wer, und zugen wider wegk hinter fich und brenten 
die vorgenanten börfer ab, darinn fie die Firchöff geftürmt hetten. Die 
weil was der marggraff mit dem gereifigen zeug, ven er zu Spalt het, 
wider herauf chomen und reit zu feinem gereifigen zeug und zu feiner 
wagenburg; die het er ligen an der Rednytz, und meint, er wolt die un— 
jern da bejtreiten und der unfern Fein her heim laßen chomen. vie weil 
zohe unfer vol mit ver wagenburg und gereifigem zeug in einem gejchie 
von Gmünd hernach; und do fie homen bei Hennbach? an die Rednytz, 
da het der marggraff ein große wagenburg und vil fußvolds enhalb ver 


2. Hocenftein 4°, Pomelprun B. Has 
6. wagen wagen A. 16. baz er nit 42. 49. alfo 


1. Happurg 3. Hafpurg 3°. Hagenpurd «. 
meljbrunn (2, jugen doch R. A w. 
waz ez nit mer zu geſchehen R. 2. 


1. Happurg liegt Hohenftabt gegen- 
über am linfen Ufer der Pegnitz, eine 
halbe Stunde von letzterer entfernt am 
Eingang eines Seitenthales. Mit Rüd- 
fiht auf die Lage der beiden genannten 
Orte jcheint auch oben die Lefeart der R. 
BC vorgezogen werben zu müſſen. K. 

2. Ueber dieſen Zug berichtete ber 
Rath am 16. Juni furz an Jorg Der- 
rer; Briefb. Nr. 20, Bl. 427. Die Ta- 
gesangabe des Kriegsberichtes wird burch 
dieſes Schreiben beftätigt, während bas 
fpätere Datum (17. Juni) des Gefange- 
nenbuchs (II, Bl. 176) fih nur auf Die 
Zeit der Ablieferung der Gefangenen 
nach Rückkehr der Truppen in die Stabt) 
bezieht. Bon legteren wurden 7 gegen 


Erbart Zettelpamm’ ftellten fi 


Löfegeld ausgegeben; Heintzel Seitzftorf- 
fer von Sulczpach ein gerayfiger und 
Kunz 
von Kaufungen, ‘der gab in tag’... Haupt- 
leute des Zuges waren Reuß von Plauen 
und Jobſt Tegel. K. 

3. Heute liegen in ber Gegend bes 
Aujammenfluffes der fränfifchen und 
Ihwäbifchen Rezat in unmittelbarer Näbe 
beifammen die drei Orte Georgens-, Be- 
terö- und a nt 

4. Wafferzell an der fränkischen Rezat 
zwifchen Spalt und Gmünd, näher bei 
erfterem. 

5. Rednitzhembach, am Einfluffe des 
von Often fommenden Hembaches in bie 
Rednitz, °/, Stunden unterhalb Rot. 
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Rednytz! und hielt wol mit 800 gereifigen auch da und wartet auf vie 
unſern. aljo ſchickten fich vie unfern und rucdten in nach biß über daz 
waſſer und jchußen gar faſt in des margraffen gereifigen zeug mit großen 
und clain püchlen; und von ftund an gab des marggraffen wagenburg vie 
Flucht und flohe [1ss"] eileng wegf. und des marggraffen zeug rudt auf 
ein höhe und zeczt fich mit ven unfern; do jchußen die unjern gar fait in 
fie. die weil flohe fein wagenburg ummer dar wegf und der marggraff 
flohe mit jeinem gereifigen zeug auch wegf; und es was nu nacht worden, 
daz die unjern nit nachwolgen mochten. und ver feint wurden vwil erjche- 
pen und auch irer pfert vil. da zugen Die unjern ber heim und brachten 
ein gereifigen gefangen und 4 gereifige pfert und mer dann 100 küe und 
400 ſchaf und etlich gefangen pawern?. 


Item am montag vor jünbenven zu abent riten etlich gereifig hie22. um. 


auß und brochten 28 aderpfert; hetten fie genomen an ver Ayſch bei vem 


Newenhauf?. 


Item am fünbentabent viten etlich gereifig bie auß und brachten 3023.3un. 


fie und 8 aderpfert; hetten fie genomen for dem jloß Scheinberg. 


Item am pfingztag nach ſünbenden gingen etlich trabanten bie auß25.3u. 


und brenten ab ein hamer und ein hernheufel, genant in dem Hirsbach*, 


1. xiiꝰ gereif. R. 2. 
boff 2. 


1. Am linken Ufer. 

2. Das Gefangenenbuch jagt über 
diefen Zug II, Bi. 18: ‘Capitanei: herr 
Heinrich Neuß berr zu Plaüben ꝛc. und 
herr Jobſt Teczel des rats ze Niirmberg. 
— Amsvjamsdtag vor fand Johans ta; 
fünbenden anno ac. 50mo, als man * 
für Spalt, do was marggraff Albrecht ge— 
ſammet mit großer macht zu roſs und 
füß, auch mit vil wegen an eyner wagen— 
purck. do die hauptlewt der ſtat Nürm— 
berg der feynd gewar wurden, zugen ſie 
gegen in mit wolbedachtem mut an das 
waſſer, do ſich dann der marggraff als— 
dann für ſie gefeſſtet hett, und ſchuſſen 
troſtlich zu in. do ward der marggraff 
mit den feinen weichen und flihen zu roſs 
und zu fuß, do von er kleynen frummen 
entpfing ꝛc. do wurden geantwort . . . 10 
Gefangene. Dieſes Scharmützel, das letzte 
größere des Krieges, iſt von Hans Roſen— 
plüt beſungen worden. Es iſt von den 
drei Gefechten, die er in ſeinem Gedichte: 
„Bon Nürmberger Rayß“ (berausgeg. v. 


3. in der marg. N. A. 
unter var M. imer dar A®. a. ymer mer «. 


umedar wedt 2. 
11. gerereifigen A. 15. Newen— 


7. umber var M. 4°. 
fehlt a2, 


Lochner, Nürnberg. Gymnafialprogramm 
1849) jehildert, das letste und am aus— 
fübrlichjten bebandelt, wohl deßhalb, weil 
der Dichter dabei jelbjt im Feuer war, 
(vgl. 3. B. Bers 217, 261, 262, 265, 267 
u.a.). Wie man früher das Gedicht für 
eine Berberrlihung des Pillenreuter Sie- 
ges halten konnte, ift jchwer zur begreifen, 
da, nachdem deſſelben und eines Gefechtes 
bei Abenberg flüchtig Erwähnung gejche- 
hen ift, der Dichter zur Bejchreibung 
unjerer Schlacht einen neuen, gewaltigen 
Anlauf nimmt umd die Ortöbezeihnund 
gar nicht genauer gewünicht werden famt: 
‘zu Hempach an des wahers fluß' (Vers 
268). 

3. Neubaus, eine Stunde ſüdöſtlich 
von Höchſtadt. 

4. Das Thal des Hirfchbachs, im dem 
das gleichnamige lang ausgedehnte Dorf 
liegt, mündet, von Norbojten fommend, 
bei Ejchenbach an der Pegnitz. Mach dem 
Gefangenenbubh (I, Bl. 688) murben 
‘als fie (das Nürnb. Kriegsvolf) den ba- 
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auf dem pirg enhalb Ejchenbach, und brachten etlich gefangen 
pawern. 

Auch waren etlich gereifig hie aufgeriten und brachten 9 aderpfert; 
hetten fie genomen zu Grunßberg. 

5 Item am freitag vor Petri et Pauli riten etlich gereifig hie auß und 26. Jun. 
brachten 40 küe, 200 jwein, 30 aderpfert und etlich gefangen; hetten jie 
genomen zu Bl. 169°) Perengaw bei vem Newenmardt?. 

Item am funtag vor Petri et Pauli riten etlich gereifig hie aufß28. Jun. 
und brachten 18 aderpfert, 8 küe; hetten fie Bart zu Brunn, bei 
 Emffirchen gelegen. 
Item an jant Peters und Pauls tag riten hie 5 gereifig auf die29. Jun. 
wart bei Katzwang; da fomen fie an 2 gereifig, die fingen fie und brach- 
ten fie herein mit hengſt und harnafch, die warn bev herr Walther von 
Hürnheim fnecht. 

15 Auch brachten unfer trabanten in der zeit vil veub herein von Fien 
und paurnpferben. 

Auch brenten unfer feint unfern armenlenten vil ab, das vor ven 
gangzen Frieg beftanden was, und die mit in vor ab gedingt betten umb 
gelt; daz half fie als nit. und unferer gereifigen riten ein teil gen Weif- 

2» jenburg; alfo chomen ir feint, gereifig und fußwold, bei nacht für die ftat 
und werherten in ir getraid auf dem feld und wuften im ir gerten und 
was in den gerten wuchs. 

Darnach an unfer frauen tag vifitacionis chomen die feint aber für 2. Iut. 
Weiffenburg mit vill wagen und fußvolck und wolten aber umb die ftat 

3 daz getraid verwüften; alfo rudten unfer und der von Weiffenburg ges 
reifig auß der jtat umd namen den feinten wol 50 pawernpfert, und 
ftachen in die feint und erjtachen ir bei 16 zu tod und fingen ir bei 14 
und flugen ir gar vil wunt, die die feint alfo wunt mit in bin fürten. 

"Item in der czeyt hetten under bern von Nuremberg- bejtelt ven 
sodon Swanberg? und etlich pemiſch hern, die folten uns helffen wiver 


1. Nach Eſchenbach' in A noch einmal *gelegen’. 8. am jamstag 3. amjfuntag nody Pet. 
2?. 20. *alio homen ir feine fehlt R. ZB. 28. "Item am montag — mit in hin fürten’ 
fehlt C*. 30, Swanwerd B2. penniſch 3. pemyß 22, 


mer im Hirßpach außpranten' 4 Gefan-  eingeantiwortet, die um 16 Guld. ausge— 

gene eingeliefert, die fih alle zufammen geben wurden. 

um : Guld. löften. K. 2. Hynek Kruſchina von Schwam— 
Berngau, %, Stunden ſüdweſtlich berg, mit dem man die betreffende Ver— 

von Ste Fritz Zennger’, heißt 8  eimbarung am 20. März 1450 abgeſchloſ— 

im Gefangenenbuch (I, Bl. 6657, bat ‘do - fen hatte, wgl. die Ordnungen“ Nr. 57. 

er das fih zu Perngaib nam’ 4 Gefangene Diele bähmifchen Herren waren lieber 
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under feint. aljo ſchickten die nit vil, van an unfer lieben frawen obent 1. Zur. 

vifitacionis 1450, ee daz der fride dornoch einging ', teten fie ein zug auff 

herczog Otten vor dem Pehemer wald und prenten auff venfelben unfer 

frawen tag wol 22 dorff ab, die herczog Otten und dez Pflugs? umd 2. Jul. 
5 ander feiner edel lewt waren. | 


Don der richtigunge. 


Item in der zeit vor fasnacht anno domini millefimo cccMme me 
ſchickt unſer herr der römifch künig fein rette herauf: den bifchoff von 
Kyemße, herr Hanjen Neiperger und meifter Ulrich Nievrer, und gab 

10 denjelben reten und dem bifchoff von Salzburg und herczog Albrecht 
von München ganzen vollen gewalt, die fach ze richten?. vie machten 
ein tag gen München 8 tag noch oftern. auf venfelben tag fomen bie 12. Apr. 
vorgenanten fürften und vette; auch chomen dohin der bijchoff von Seda, 
biſchoff von Paſſaw, bifchoff von Freyſing, marggraff Albrecht bottichaft, 

15 die von Nürmberg und anderr ſwebiſch reichftett des pundes und vil an- 
derr ritter und knecht. . 

Auf dem tag geichahe vil red und widerrede; doch ward nicht da 
geendet, dann fie machten dafelbjt ein andern tag gen Höchjtet an. vie 


1. ſchicken 32. 4. xxırıı 32, 5. Der eingeflammerte Abjag findet fi nur in ver R. BC. 
In a ſchließt ver Kriegsbericht: ‘Item vie veind gruben und zugen auch alle weyr ab, vie 
der ftat zugehörten, wa fie vie an fomen, und vifchten die, das yjn doch zu zwayhen malen gar 
ubel befom’. Vgl. Oron. Nr. 54. 6. Die Ueberfchrift fehlt R.BC. 9. Kemſe B. Nieder 
N. a. (4. Rider B?. 14. biſch. v. Secka — Frenfing’ fehlt 2°. 


des Strafonicer Bundes und batten in 
ber Zeit, von welcher bier die Rede ift, 
durch Beendigung des Krieges mit dem 
Bunde Georg’s von Podebrad mehr freie 
Hand befommen. Vgl. Palady, Geſch. 
v. Böhmen IV, 1, 238, 239. 
Stellung der böhmischen Parteien zu den 
fümpfenden Theilen im Städtefrieg |. im 
Allgemeinen Beil. I. — K. 

- 4. Im einem vom 28. Juni (aljo 
mehrere Tage nah Ausfertigung des 
Nichtigungbriefes) datirten Schreiben bes 
nachrichtigte der Rath den genannten 
Herrn von Schwamberg, daß man ‘nad 
clerlicher laut der anlajbrief darüber ge- 
geben’ auf rechtlichen Austrag durch den 
König gerichtet jei und daß am Freitag 
nach Bifitac. Marie der Friede eingeben 
folle, von welchem Tage an er alle um 


Ueber bie - 


der Nürnberger willen unternommenen 
Feindieligkeiten einzuftellen gebeten wird. 
Da übrigens, heißt e8 weiter, ‘nit ettlicher 
jachen halben noch zweifel darinne ift, öb 
ſollich — furgangk gewynne' (ogl. 
den Text am Schluſſe des folgenden Ab— 
ſchnittes, S. 238), jo werde man ibm ſpä— 
ter Genaueres ſchreiben. Das geſchah dann 
am 6. Juli, wobei die obige Aufforderung 
wiederholt ward. (Briefb. Nr. 20, Bl. 
4336: Nr. 21,81. 2b.) K. 

2. Sebaftian Pflug zu Schwarzen- 
berg (bei Röt im Landgericht Waldmün— 
hen) hatte der Stadt (zufolge dem gro- 
Ben Abfageverzeihniß; vgl. Beil. II.) 
unmittelbar um des Markgrafen willen 
feinen Fehdebrief geichrieben. K. 

3. Vgl. Beilage I. 


1 


1 


a 


= 


= 
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Aiſch auf den freitag nach unjers herren auffartag: do folten die fürften 15. Mai. 


und herrn jelbs perfünlich hin fomen, bie die jach mitfampt dem marg- 
grafen antreffent wer, und die reichſtet; auch jolten unſers herrn des rö- 
mijchen fünigs vett auch auf ven tag fomen. 

Aljo do man da hin auf den tag fom, do vereinten fich die fürften 
und die herren und bie reichftett und legten ven tag gen Bamberg, und 
zugen dohin auf ven tag von Höchftet gen Bamberg'. und chamen auf 
den tag unfers herren fünigs rette vorbenent, marggraff Albrecht, marg- 
graff Hanns, bifchoff (ar. 171") von Wirezburg, herczog Dtto von Payrn, 
bifchoff von Bamberg, bifchoff von Eyſtet, pfalezgraff bei Nein, ver 
deutſch meifter, des bifchoffs von Salzburg rette, herezog Albrecht von 
München rette, und vil ritter und fnecht, und die von Nürmberg und die 
andern reichitette des punds. da geichahe aber vil red und widerrede und 
e8 verzohe fich gar langk?; doch ward ein frid befloßen in maßen als ber: 
nach gefchriben ftet®: 

Bon gottes gnaden wir Gotfrid zu Wirgburg, Silveſter zu Kyemſe 
—— und wir Friderich, pfalezgraffe bei Rein, herczog in Peyrn, vor— 


d. tag g. Bamb. wann man zu Hochſtet nit gerawms gun bet jo vil folks R.C. 8. Die 
— der Raͤthe in R. ZB wieverholt. 16. Gottfr. zu Mens 48. 17, biſchoue Or.Urk. 


1. Nach der betreffenden Relation im hätten fie Die letzte Motel, welde mit 


Cod. 484 des Nbg. A. (Bl. 216%) wurde 
ber Tag ‘von unbequemlicheit wẽgen ber 
ftat und befunder von abweſens wegen 
unfers herrn von Wirkburg, der nit per 
fonlichen dahin fomen wölt gein Bam— 
berg „geljoben . K. 

Ueber den Gang dieſer Verhand— 
— iſt im Allgemeinen Beilage T. zu 
vergleichen. Nachdem von Seite Der ver- 
mittelnden Fürften, von ben königlichen 
Räthen, von den ftäbtiichen Botichaftern 
abwechſelnd mebrfache Entwürfe zu Tage 
geförbert worden, legten bie „Mittler“ 
am 5. Juni eine Notel vor, am welche 
fich die Nürnberger im Allgemeinen ans 
ſchließen zu können meinten. Sie ver- 
langten jedoch mehrere Aenderun en und 
drangen vor Allem auf m gl Pra⸗ 
ciſirung des Ausdrucks. heben zu 
den betreffenden Stellen der Urkunde ei— 
nige der dabei berührten Punkte in den 
Anmerkungen hervor, Sie legen Zeug- 

niß ab von der mißtrauiſchen Vorficht, 
mit der man namentlich von Seite der 
Städter jede Wendung und jedes Wort 
der Compromißurfunde abwog. Nicht 
Alles vermochten Die Nürnberger in die— 
fer Richtung durchzuſetzen und immer 


tbeilweifer Berüdfichtigung ibrer Forde- 
rungen abgefaßt war, und Die nun dem 
Friedbriefe zu Grunde gelegt wurde, ge— 
ren etwas leutrer gehabt’. Relationen 
band Nr. 184 des Nbg. A., Bi. 229b, 
Die berübrten Verhandlungen alle fteben 
auf Bl. 226-229. — K. 

3. Die Originalausfertigung biejer 
Urkunde für Nürnberg (auf Bergament) 
— ſich im Nbg. A. ©. VII, ð. 129, 

.8. HO.D. 43. Die Siegel der vier. 
re Mittler (in gleicher Ordnung, wie 
fie am Anfange der Urkunde aufgeführt 
find) und ia dieſen jene des Markgra— 
fen Albrecht, Konrad's von Heide und 
der Stabt Nürnberg bängen an Perga- 
mentjtreifen. Grün fiegelten der Biſchof 
von Wirzburg, Jorg Fuchs, Talbeim, 
Roſenberg, iengenauer, Püttrich und 
Konrad, Herr zu Heibed, alle übrigen 


roth. Die like Abweihungen 


dieſes Originals von dem Wortlaute un- 
jeres Tertes wurden unter den Varian— 
ten notirt. Ein Bidimus der Urkunde, 
vom Abte Georg zu St. Egibien in 
Nürnberg am 29. October 1450 ausge— 
ftelft, findet fich der Driginalausfertigung 
im Nbg. U. beiliegend. K. 
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mund sc. und wir bie bernach geichriben: Hauns von Neiperg, meifter 
Ulrich Riedrer, ret des allerpurchleuchtigiften fürjten und herren hern 
Friderichs des römiſchen künigs, zu aller zeit merer bes reichs und 
herczog ze Ofterreich, unſers gnedigſten herren; graff Jörg von Hennberg 
Jörg Fuchß zu Sweinshawbten des vorgenanten von Wirczburg hoff- 
meilter; Jobs von Vennigen, meifter deuiſch ordens in deutichen und 
welliichen landen; Heß, graff zu Yeining; Peter von Talheim, hoffmei- 
jter, und Ulrich von Roſenberg, marſchalck des egenanten herczog Frid— 
richs; Johanns Duſter, tumprobft zu Breßlaw, des hochwirdigen in 
gott vaters und herren bern Fridrichs ergbilchoff zu Salczburg; Dit 
Penczenawer zu Kempnaten und Jacob Butreich zu Reicharkhatfen, ves 
bochgepornen fürjten herren Albrechg, pfalezgraff bei Rein und herczog 
in Peyren 2e. rette befennen und thun kunt allerıneniglich, daz wir von 
wegen des egenanten unjers allergnedigiiten herren des römischen künigs 


5 auf heutigen tag von ſölcher zwitrecht, Frieg, vehde und veintfchaft wegen, 


wie fich die bißher zwifchen dem hochgebornen Iırı®) furſten, herrn AL 
brechten, marggrafen zu Brandenburg und burgraffen zu Nürmberg 
eins, und des edelen Conrads, herrn zu Heydeck, des andern teils, und 
aber zwifchen vem ießgenanten marggraff Albrechg eins, und der erfa- 
men, weijen burgermeijter, vate und burgere der ftat zu Nürmberg, des 
andern teils, helfer und belfershelfer, ver iren und aller der, jo in dieſen 
jochen zu baiden feiten verdacht oder gewant ſint, erhebt, verlauffen und 
begeben, beredt und beteibingt haben in hernach begriffuer forem und 
maß, nemlich umb alles, daz der egenant marggraff Albrecht und Conrat 
von Heide mit einander zu ſchicken haben, varumb füllen fie vor dem 
egenanten unferem gnedigjten herrn dem vömifchen künig unverdingt 
recht nemen und geben, geben und nemen als recht ift. item duch umb 
alles, daz die egemelten marggraff Albrecht und die von Nürmberg mit 
einander zu fchiefen haben, varumb- jchüllen jie vor unſerm allergnedig— 
jten herren dem römischen künig unverdingt recht nemen und geben, geben 


1. Neitperg Or.⸗Urk. 2. Riedrer ec. Or.⸗U. Nietter a’, Das Wort ‘ret’ findet fih nur 
in ver Gopie des Nelationenbandes 485, Bl. 244 b hineincorrig. 3. zu allen geiten Or.⸗U. 
4. bergogen Or.:U. Hennemberg Or.⸗U. 5.- Eweinhaupten O.⸗«ll. von Smeinsh. A?. 
6. Vennyngen Or.⸗“U. Vennygen B. Veinügen 42. Weingen 2°. 7, Leyningen D.=U. 
8. Rofemberg D.:U. 9. Duftier O.U., aber aufvem Siegel gleichfalls Duſter'. 11. Vien= 
tzenawer zu Kemnaten OD... Vuttrich zu Ridartshaufen O.«U. 12. pfalggrauen b. R. 

“u. bergogen D.ell. 14. "allervurchleuchtigiften’ alle außer A u. D.=U. 19. Albrechten 
DU. 20. burgermeifters O.⸗«U. u. R. 4. 21. ir helffer D.-U. 22. maiverfeitt D.=U. 
gewont D.:U. 24. ‘helfer u; helfershelf. — nemlich umb’ fehlt 2°. 26. 'marggraff — 
egenanten’ fehlt 42. 4°. egemelten uw. allergnevigiften O.=U. 29, vor demfelben uni. 
DU. 


1 


2 
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und nemen als recht ift'. item marggraff Albrecht füllen beleiben zu 
feinen handen die hernach gejchriben jtat und jloß, mit namen: Heideck 
ſloß und ftat, Lichtenaw, Prudperg?, Ultfelt und Yonrftat?” mit iren zu— 
gehorungen ongeverlich zu aufßtrag* des rechten, jo fich vor dem egenan- 
ten unferem allergnedigften herren dem römiſchen künig darumb ergen 
wirt in vorberürter maß ungeverde. item waz Fujt außerhalb der vorge— 
nanten floß und ver jelbigen zugehorung, Tloßer, beufer, ligenver güter, 
aigen oder lehen mit iren zugehorung, wo und wie die gelegen und genant 
find, die ein teil oder ir helfer und heifershelfer dem andern in dieſen 
for. 172°] kriegen angewunnen over fich der unterzogen het, zu denjelben, 
wie fie ietzo find, ſullen die entjegten on einrede wider an iren beſeſs* 
fomen und dorzu unverzogenlich gelaßen werben om geverde. und bie ir 
leben vor ir iedes vehde, fie weren burger, helfer oder viner, zu beiden 
teilen aufgeſant hetten, ven jullen veu wider gelihen und die jelbigen dar— 
zu unverzogenlich gelaßen werden om geverde. item waz auch marggraff 
Albrecht und der von Nürmberg burger und inwoner, die von demfelben 
marggraff Albrecht Lehen haben und die nit aufgejant hetten, mit ein= 
ander zu chiefen haben, darumb jullen fie zu entlichen auftrag vor un— 
jerem alfergnebigjten herren dem römiſchen fünig recht nenten und geben, 
geben und nemen als recht ijt®. item ob auch iemant von ben obgemelten 


= 


= 


or 


— 
— 


1. Albrechten O.⸗ll. 2. Heydegk O.⸗U. 3. Liechtenaw O.⸗-U. 4. ongeuerdlich D.=U. 
6. In A fteht vor vngev.: vnuerdingt', aber unterſtrichen, was wohl als durchſtrichen zu 
nehmen ift. 7. augehorungen D.=Ul. ligunder O.=U. 8. zugehörungen D,-U. 10. ons 
terz. biete O.=U. 11. amir beſeß D.=ll. 12. und bie, die ©... 17. Albrechten O.=U. 
18. das zweite zu' nur in der O.-U. entlichem O.⸗U. 


I. Hier follte nah dem Entwurfe 
vom 5. Juni das Wort “ungewaigert 
folgen. AufBerlangen der Städter wurde 


gewünjcht, aber nicht erreichen können. 
Anger. \ clat. Bl. 228, K. 
5. Im Entwurfe vom 5. Juni hatte 


K. 


es fortgelaflen. 
2. Brudberg, ungefähr 3 Stunden 
uordöftlih von Ansbach. Das Schloß 
war gleich den im Texte vorher und, wie 
ſich * aus dem Zuſammenhang er— 
giebt, auch den nachher genannten wäh— 
rend des Krieges vom Markgrafen ge— 
nommen worben. Vgl. die „O 
gen”, Nr. 26. — K. 
"3. Uhlfeld oder Uehlfeld liegt an ber 
Aiſch zwiſchen Dachsbach und Höchſtadt, 
—** in derſelben Gegend zwiſchen 
Uhlfeld und Höchſtadt vgl. ach Ord— 
ug Nr. 26) 

Rürmbergifcerfeite batte man bier 
— Einſchaltung: 'inmaſſen als die 
iene innegehabt haben, den ſie [von] inen 
entwert worden ſein, ung zü außtrag'.. 


rduun⸗ 


gewer' geſtanden; die Städter verlang— 
ten, man ſolle ſtatt deſſen beſeß' ſetzen. 
Nach dem folgenden “unverzogenlich’ 
wollte man unbeſwert' eingeichaltet wil- 
ſen, was gleichwohl unterblieb. Anger. 
Relat. Bl. 2278, 228°, — K. 

6. Die beiden Artikel über Die Lehen 
find zuletzt erft in dieſer Weiſe feitgeietst 
worden. Ju dem am 5. Juni vorgeleg- 
ten Entwinfe (a. a. O. Bl. 227°) hieß 
es nur: Doc die ire leben von biler 
riege wegen auffgeſaudt hetten, den ſul⸗ 
len ſie wider gelihen und dartzu komen 
und gelaſſen werden'. Dieſe Lehensver⸗ 
hältniſſe machten dem Rathe noch unmit— 
telbar vor dem Abſchluſſe Bedenlen. Man 
habe, heißt es in der betreffenden Relation 
(a. a. ©. Bl. 229») die fraglichen Artikel 
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parteien oder iren helfern und heifershelfern zu erbshuldung oder andern 
pflichten gedrungen over eingezogen worben wer, der over vie alfe ſchul⸗ 
fen der frei und ledig jein und ledig gefchaft werben, aufgenomen bie 
jenen, die zu der vorgenanten ftat und jloßen, die in marggraff Albrecht 
5 handen bejten und belriben Ichullen, gehörent, die füllen in des ießgenan- 
ten marggraff Albrecht huldung beleiben zu außtrag des rechten, als vor 
“ berürt ift, alles ongeverlich, item waz vor datum dicz briefs aufgehebter 
zing, nücz oder gulte von aigen, lehen oder pfantjchafft, von welcher par— 
thei oder iren helfern die aufgehebt werden, die ſchullen zu bever feit 
10 nachgelaßen werben; waz aber verfallener und unaufgehebter zins oder 
gült weren', die füllen iven herrn, die fie vor diefen Friegen inn gehabt? 
betten, bezalt werden und ben jelbigen volgen. item es fol auch vie be— 
richt und teiding an leipgeding, ewigen gülten, pfantjchaft oder andern 
verbrieften oder willentlichen ſchulden peverfeit einem ieden unvergreiffen- 
15 lich und fein gerechtigfeit behalten ® fein ongeverde. [172] item waz auch 
in diefen friegen und dovor einig parthei oder die iren in der andern 
parthei jloß, ftett oder merdt in gutem gelauben hab, gut, brieff oder 
anders, wie oder waz daz wer, iemant zu getrewen handen zu behalten 
geflöhnet oder eingeantwort het, daz alles, nicht außgenomen, jol einem 
20 jedem over fein erben on eintrag wider volgen und nachgelaßen werben. 
item waz totſleg, prant, name und verwüftung* in diefen Friegen befche- 
hend find, die ſullen unberechtet beleiben; wolt aber iemant der _partheien 
oder irer helfer icht in friobruch zihen oder daz Die vor diefer vehede be- 
fchehen weren, daz fte zu erfentnüs des rechten und beſchehe darumb waz 
25 recht ift. doch daz ſolche ſtück als dann nit weiter dann für jlechten ſcha— 
den dargelegt und berecht werden. dann umb die name, brant und tot- 


1. erbhuldungen O.⸗U. erbichuldung R. Aw, 4. die yhenen R. A. zu den Dell. 
7. vngeuerdlich O.⸗U. 8. pfanndtfchefften D.:U. 9. weren O.⸗U. 13. vife berichte 
O.⸗U. leibgedingen O.-U. pfanndtſchafften O.«U. 15. vorbehalten R.a. 16. eynigch 
4. 22. beſchehen D.=UI. R.a a. beſchehenden 42. 23. ſölh ftuf icht O.«U. 26, werde A. 


lange erwogen, ‘wann barinmen fere zu Nürnbergifcherfeits, daß das erftere Wort 
bejorgen ift, daz Die unferem widertail fortfallen folle. A. Rel. Bl. 2276, 2256, 
vaft zu nütz und ums zu Schaden gefetstt K. 
ein’. K. 3. und — behalten’ hatte in dem 

1. Im Entwurfe vom 5. Juni hieß Entwurfe vom 5. Jumi noch nicht geſtan— 
es weiter: ‘und künfticlich gefallen wür- ben, es kam erft auf Verlangen der Städ— 
den’; Die Nürnberger verlangten, es ſolle ter hinein. K. 


‘oder künftichich’ beißen. A. Rel. BI. 4. Die Einfchaltung des Wortes ‘ver: 
227», 22806. Wie man fieht, ließ man wüſtung' und der Worte “irer beifer’ hatte 
nun Beides fort. K. man von Seite Nürnberg's ausdrücklich 


2. Im angeführten Entwurfe: ‘ger gewünſcht. K. 
nofien und inngebabt'; man begehrte 
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flege zu Emßkirchen, Roßſtal, Veigbrunn und Swant, der von Nürme 
berg halben ietzo bejchehen ', ſol marggraff Albrecht fein anfpruch nach- 
lagen; und da entgegen jullen die von Nürmberg vorvderung der erfta- 
tung ſolchs abgangs ir gülte, jo fie auf ven gemelten pfantjcheften und 
5 börfern haben, marggraff Albrechten auch nachlaßen, ob fie folchen ab- 
gand nach laut ver verjchreibung darüber zu vordern hetten?. item als 
alle totjlege, name, prant und verwuftung in vorberurter maße gancz ab 
und unberecht befeiben füllen, jo mag doch verjelbigen ſtück iede parthei 
gebrauchen zu Freftigung anderer irer fprüch. item all gefangen von be- 
10 den partheien over iren helfern, die dieſer Frieg halben Bi. 173°) gefangen 
worden fein®, fullen auf ein alte gewonliche urfehde, wann fie des nach 
datum dieß briefs begern, unverczogenlich ledig gejagt und gelaßen wer- 
den, doch daz ein iever gefangen fein atzung bezal. item es fol auch alle 
unbezalte jchagung und brantſchatzung ab und auf beiven teilen nachge- 
lagen werden und die burgen dorumb ledig fein. item es ift auch nemlich 
beredt und beteidingt worden, daz die vorgemelten parteien darauf ge- 
licht und gericht und folch vorgemelt krieg und vehde gancz hin gelegt 
und ab fein jüllen, und fol diefe bericht und verjönung in vorberürter 
moß eingen am freitag nach unjerer lieben frawen tag vifitacionis ſchierſt 3. Juli. 
fünftig mit aufaang ver funnen ongeverlich*. des zu urkunt haben wir 
obgenant teivingslente und mittler unferer ieder fein infigel an diſen brieff 
gehangen. und wann nu dieſe bericht und teiding, wie vor gejchriben ftet, 
mit unferer vorgemelten marggraff Albrecht und des von Heided und der 
von Nürmberg willen und wiſſen zugangen und bejchehen ijt, als wir 


1 


a 


2 


=> 


1. Roftal D.-U. 2. anfprah D.-U. 
15. werten’ fehlt D.-U. porgen D.ell. 
Nurmb. burger — ledig fein’ fehlt 3. 20, vngeuerblichen O,-U. 
auch d. v. Heydegk D.=Ul. 24. zugegangen O.⸗U. 


9. befreffitigung DO.:U. 11. gewonklih D.=U. 
‘item waz auch margg. Albrecht und d. v. 
23. Albrechte D.-U. 


gebrungen würden, fi auf markgräfli 
en Gütern nieberzufaffen. Relat. Bd. 
Nr. 484, Bl. 1566. 


Vgl. den Kriegsbericht oben 159, 
18; ver 199, 16 ff.; 220; 221; 222. 
2. Unter ben Klagen, welche Die 


Nürnberger auf dem erften Bamberger 
Tage (im Juni 1449) vorbrachten, be- 
fand fich auch die über Beeinträchtigung 
Niürnbergiiher Bürger, denen *ettliche 
ber berichafft dorffer und güter nemlichen 
Emſſkirchen, Swannt und Roſſſtal' theils 
als Pfand, theils als Leibgeding mit al⸗ 
leinigem Vorbehalt der Erhebung einer 
„gemeinen Landſteur“ iiberlaffen worden, 
deren Hinterjafjen aber von den Amtleu- 
ten des Markgrafen mit völlig ungerecht- 
fertigten Anforderungen bejchwert und 


3, Diefer Zwiſchenſatz wurde eben 
falls erſt auf Veranlaſſung der Nürnber— 
ger eiugeſchoben. Angef. Relat.Bd, Bl. 
228. Solde, die bei anderen Gelegen- 
beiten (3. B. bei gewöhnlichen Friedens- 
brüchen/ gefangen wurden, jollten aus- 
geſchloſſen bleiben. K. 

4. Wie man aus den legten Stellen 
des Kriegsberichtes (oben ©. 229) ficht, 
wurden die Tage, welche noch der Krieg- 
führung geftattet waren, bis La letzten 
benutzt. 
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auch die in craft diß briefs verwilligen, jo befennen und gereven wir 
marggraff Albrecht bei unfern fürftenfichen eren und wirben, und mir 
der egenant von Heide und wir burgermeifter, rate und die burgere 
gemeinchich der ftat zu Nürmberg bei unfern waren trewen an eides ftat 

5 dife bericht und teiding für uns und zu beven teilen unferer helfer und 
helfershelfer, die unfern und alle, die auf bever feit darunter verdacht 
oder gewont find, an allen jtuden, pundten und artifelen, darinn begrif 
fen, treulich und vefticlich zu halten, alle argelift außgeſchaiden, und haben 
den auch zufampt der egemelten teivingsleute infigel unfer infigel an 

. 10 diſen brieff gehangen. beichehen und geben zu Bamberg 173°) am men: 
tag vor jant Johanns tag zu ſünbenden nach Erifti gepurt wierezehen:2. I. 
hundert und in dem fünfczigſten jaren. 

Item auch ift zu Bamberg beteidingt worden die zwitrecht und krieg 
zwifchen ven andern fürjten und herren und ven fteten des pumdes; und 

15 wie daz beteidingt und geflicht ift, ftet da hernach geichriben. 

stem der bifchoff von Meint ift bericht mit den von Rotenburg 
und Hall von des ſloß Newenfels! und anderer fach wegen, daz bie felbi- 
gen reichjtett vor dem römischen künig oder einem furfürjten des reich, 

dem der fünig die fach bevelhen wirt, ſchüllen eins rechten fein; waz zu 
2» recht geiprochen wirt, jol von beiden teilen aufgenomen und dem nachge: 
gangen werben getreufich und ungeverlich?. 

Item herczog Albrecht von Ofterreich ift gericht mit den von Ulem 
und andern reichftetten, die des zu thun haben, umb Rotenburg, Horb, 
Vinczendorf und Schonberg, diefelben pfantſchaft antreffend, daz fie im 

25 chomen jüllen für herczog Fridriche, pfalggranen ꝛc. und fein erberg rett 
auf einen genanten tag, den herczog Fridrich darumb zwifchen hie und 
ſant Barthelmes tag beſcheiden jol; da jchullen (fie eins rechten ?] tonz.is. 
von der jelben pfantichaft, und waz der pfalggraff und fein erbere rett 

3, wir’ fehlt D.=U. 7. gemonet O.⸗U. 5. *unferer belfer — begriffen’ fehlt 2°. alle 
— haben’ fehlt 22. 9. und haben des auch D.:U. teydingsleuten infigeln D.=11. 11. funs 
nenwennten D.=ll. 12. vnd darnach im f. O.⸗ll. 13. Die folgenden Richtigungen fehlen 


in 6(2. 15. und dorauf gefligt 3. 20. *und' fehlt R. AB. 24. Bintzend. 4%. Wingent. 
R.au, pantſchafft 3. "Horb — antreffend' fehlt B?. 27. thun R. Bw. fehlt a. 


Neufels über dem rechten Ufer der Auguft 1449 den Städten Rotenburg 
Bu zwiſchen Kupferzell und Forchten- und Hall abgejagt, weil dieſe ihm ben 
berg. Ueber die Kechte, welche die Erz Schaden noch nicht erſetzt hatten, der ihm 
biichöfe von Mainz an dieſem Schlofle durch die Zerftörung von Neufeis (Ende 
hatten vgl. I. Albrecht, an Neufels März 1441) ae war. Bgl. Stä- 
im u 2 — Geſch. I, beſon- Im Bd. S. 453, 475; Benſen, hi— 
ders ©. 195 f. ftor. ei über die Reichoſtadt 

2. Der hbihot Dietrich von Mainz Rotenburg S. 217. 
und mit ihm 86 Herren hatten am 31. 


1 


1 


u 


© 


a 
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nach beder teil fürbringung und verhorung in der gütikeit mit wiſſen nit 
mag Bli. 174°] abgetragen, darumb ſullen fie die partheien mit irem 
rechtlichen jpruch entjcheiven; und waz do gejprochen wirt, fol von beiden 
teilen aufgenomen und gehalten werden getreulich und ungewerlich '. 
Item herczog Albrecht ift gericht mit ven von Notweil umb ven 
brant und jpruch an dem jloß Hohemberg und umb die zwen erjlagen 
fnecht der von Villing zu rechtlichen außtrag auf ven-pfalgzgraffen und 


fein erbere rett, ver zwifchen hie und ſant Barthelmes tag fchierit teg2s. Aug. 


darumb bejcheiven jol; und waz nach beiver teil fürbringen und verho- 
rung zu recht geiprochen wirvet, fol von beiden teilen aufgenomen und 
dem nachgangen werden getrenlich und ungeverlich. totjleg und brant 


julfen für flecht fcheven berecht werden?. | 

Item herczog Albrecht ijt gericht mit den von Schaffhawſen umb 
daz jtetlein zu Rinaw, daz Jloß Balmen und vie. jmehe an ver wittiben 
von Sulcz ꝛc. begangen? auf außtrag des rechten, als vor geſchriben jtet 


mit den von Rotweil. 


Item herczog Albrecht ijt gericht mit ven von Schaffhawſen umd 


7. Billing’ fehlt A®. a. «; in A*. a dafür eine Lücke gelaffen. 
und waz — teil: von beiden teilen R. A a 2. 
Palman R. aa. Balmon 2°, 


len ton — beicheiven fol’ fehlt 42. 
12. verricht 3°. 14. Reinaw 43. 
*an ven’ vie übrigen Hſſ. 


1. Herzog Albrecht hatte den Vertrag 
vom Januar 1450 hauptſächlich abge- 
ichlofjen, um fich des Beiftandes der Für- 
ften gegen „Rotweil, Scaffbauien, Zell 
am Unterjee, Ulm und andere, welche mit 
denjelben den größten Theil der Herr- 
ihaft Hobenberg (Rotenburg am Nedar, 
Horb, Schömberg, Binsdorf) von Oeſter— 
reich zum Pfand hatten und die Löſung 
dieſes Pfandes nicht geftatten wollten.” 
In den vollen Befit des fraglichen Thei- 
led dieſer Herrichaft gelangte der Herzog 


doch erſt nad) langen —— — im 
Jahre 1454. ſ. Staͤlin Bd. II. ©. 483, 
489. 


2. Die von Rotweil hatten die Burg 
Hoheuberg zerſtört, Die Jobſt von Horn- 
ſtein von Herzog Albrecht zu Lehen trug. 
Diejer ſchickte ihnen darum mit 62 Edeln 
umd ben Städten Freiburg und Villingen 
(den Billingern waren bei der Erſtürmung 
Hohenberg's zwei Knechte erichlagen wor⸗ 
den) am 23. April d. 3. 1450 Abfage- 
briefe. Bollftändig ausgeglichen wurde 
der Streit erft auf einem Tage zu 
Neuftadt am 20. December 1453 unter 
Bermittlung Markgraf Albrecht's von 


Winlling 2. 9. *va ſchul⸗ 


an ber witwein 2°. 


Brandenburg. 7. v. Yangen, Beiträge 
zur Gejchichte der Stadt Rotweil , 1827. 
S. 215— 223; Stälin Bd. III. 9.480, 


184, 489. 

3. Die Schaffhauſener hatten Rheinau 
und Schloß Laufen (am Rbeinfall ein- 
genommen, besgleichen die Burg Balm 
(am Rhein, ſchräg gegenüber von Rhei— 
nau) erobert, won wo fie die Beſitzerin 
Urfula von Habspurg-Laufenburg, Witwe 
des Grafen Rudolf von Sulz (die auf 
dieſe Burg geweiſt' und mit irm leyb 
und gut’ in des Herzogs Schirm geweien) 
gefangen betwungenlichen') mach ibrer 
Stadt führten. Deßhalb hatten Herzog 
Albrecht und jeine VBerbiindeten am 24. 
April 1450 Schaffhaufen abgejagt. Val. 
Ehmel, Material. zur öfter. Geſch. I", 
©. 313, Nr. 147; Reg. Frid. p. 268. 
Den hier in Rebe ftebenden Bamberger 
Vergleich zwiichen der Stadt Schaffhau- 
fen und dem öſterreichiſchen Herzog ſ. bei 
Chmel, Mater. a.a. O. ©. 318, Nr. 
150. Der Einnahme von Schloß Laufen 
wird im dieſer Urkunde, entjpredhend dem 
Berichte unſeres — nicht beſonders 
gedacht. K. 


on 


2 


© 


or 


= 
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'Ezell am Unterjehe von der huldung wegen, die er an fie begert hat, daz 
jie mit einander ein gütlichen tag juchen auf ſant Michels tag jchierit; en. 


und waz fie unfer herr ver Fünig jolcher fach in der gütifeit nit vertragen 
mocht, fol iever partheie ir gerechtigfeit vor behalten jein!. 

174°] Item margraff von Baven ift gericht mit den gemein reichfteten 
umb ain gelaigbruch und totflag an feinem jchultheißen von Hohenwart, 
von der ftet volf darinne gefchehen; darumb füllen fie im vor dem römi- 
ſchen fünig zu recht ſten zu entlichen rechten biß zu außtrag der jach?. 

Item der von Wirtenberg ift gericht mit den von Eflingen, daz die 
new newerung des z0l8 aufgehebt fein und nit gebraucht werben, es wer 
dann durch die von Efling mit pillichen rechten aufgetragen ?. 

Item des von Wirttenberg rette nicht hetten macht dieſe richtigung 
zu befigelen. nu waren die brieff gefchriben und hingen alle infigel daran, 
außgenomen des von Wirttenbergs. hat fich der pfalgzgraff mit ſamt 
dem von Meincz und des von Baden reten erhaben, gen Marbach zu dem 
von Wirttenberg zu reiten und fein infigel an ven brief ze bringen. und 
wann daz daran gebracht würd, fo gen die richtigung alle an am freitag 
nach vifitacionis Marie mit aufgang der ſunnen; würd aber der von 
Wirttenberg nicht verfigelen, daz doch nicht zu beforgen ijt, jo wern bie 
richtigung alle entzwei und ftünden die fache offen als vor *. 

Item auch hat der von Wirtenberg verfigelt?. 


10. gepracht 32. 20, vie richtig 4. 21. ‘Item auch — verfigelt' in A fpäter eingetragen. 
Ueber das in ven Codd. ver R. A, a, B. noch Folgende vgl. Orbnung. Nr. 5. 


Später wurbe biejer Stabt fiir bie 
Gutbigumgleiftung an Defterreich ein güt- 
licher Tag geſetzt; fie antwortete darauf, 
indem fie fi an Die Eidgenoſſen anſchloß, 
am 1. Juni 1454. ſ. Stälin Bd. III. 
S. 484, 489, 490. 

2. Den Schultbeißen hatte ein Knecht 
ans Rotenburg a. d. Tauber erſchlagen. 
ſ. Stälin IIL ©. 478, Anm. 1. 

3. Die Beranlaffung des Streites 
war bier der Zoll geweſen, den bie Stabt 
mit Erlaubniß König Friedrich's 1447 
erhöht hatte. Gefchlichtet wurde die An- 

elegenheit erft am 29. Auguft 1454 zu 
Ansbach unter Markgraf Albrecht's Ber- 
mittlung, als Eßlingen fich bereit finden 


ließ, den Zoll durchaus und ganz abzu- 
a“ j. Pfaff, Geſch. v. —— (1852) 

©. 341— 351; Stälin Bd. IU. ©. 476, 
488. 

4. Hierauf ohne Zweifel bezieht es 
fih, wenn der Rath von Nürnberg am 
28. Juni noch ungewiß ift, ob ber Frie- 
densvertrag in Ausführung kommen 
werde. Bol. oben ©. 230, 4. 1. — K. 

5. Wegen ber Ricptigung überhaupt 
vgl. man Stälin Bd. III. ©. 488, 4. 1. 
— In A“, Bl. 2176 ff. finden fich Co⸗ 
pien der ſämmtlichen am 22. Juni zu 
Bamberg ausgeſtellten Vergleichsurkun— 
den. 
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Vorwort zu den Ordnungen. 


Die folgenden Aufzeichnungen, welche in den Handichriften der Rei— 
hen A, a und « dem Kriegsberichte zur Seite ftehen und die auf ven 
Krieg be; züglichen Vorkehrungen Des Raths, die getroffenen Einrichtungen, 
fowie einzelne auf die ganze Kriegsdauer fi erftredende oder den Frie— 
densſchluß berührende Vorkommniſſe behandeln, find, wie die Handſchriften 
fie ohne allen Plan auf einander folgen laffen, in ihnen eben nur zufan- 
mengereibht, nicht zu einem Ganzen verarbeitet worden. 

Es wurde bereits angedeutet, dag die Ordnungen“ nicht bloß 
zum überwiegend größten Theile auf officielle Schriftftüde zurückzuführkn 
find, ſondern diefe ſelbſt häufig einfach wiedergeben. Der Text der eins 
zelnen Stüde iſt hiebei jo wenig verändert worden, daß wir in mehreren 
derſelben verſchiedene Verfaſſer in erjter Perſon vevend auftreten fehen 
(vgl. Nr. 36, 38 und 49), im anderen ſogar Verweiſungen finden, die auf 
feinen unferer Codd., fonvern auf den dem Originale in feinem urfprüng- 
lichen Zuſammenhange folgenden Theil Bezug nehmen (Nr. 15). Unter 
dieſen Berhältniffen darf es nicht auffallen, daß bei den einzelnen Stüden 
nur felgen eine Bezugnahme auf einander hevvortritt', daß häufig im einem 
von ihnen mit andern Worten dafjelbe gejagt wird, was weitläufiger oder 
fürzer ſchon in eimem der übrigen ſteht. Es entipricht endlich nur der 
Natur der ganzen Sammlung, dag aud die Abfaffungszeit der einzelnen 
Theile eine ſehr verſchiedene iſt. Wir begegnen Anordnungen, Die ganz 
oder theilmeife genau in diefer Form vor Beginn des Krieges oder in der 
erften Periode jeiner Dauer erlaffen wurden (vgl. z. B. Nr. 1, 20, 26, 27, 
41), anderen, die erft gegen Ende oder nad) Abſchluß des Krieges (vgl. 
3.8. 15, 28 ff., 47, 48, 49 ff., 55, 56, 57, 60 ff.) niedergefchrieben find. 
Die letteven Dürfen wir als die zahlveichjten bezeichnen, und fie namentlich 
find von dem freilich in gewiſſem Sinne bei der ganzen Zufammenftellung 
maßgebenven Grundgedanken durchzogen, daß man in diefen Aufzeichnuns 
gen dort, wo die Anordnungen und Einrichtungen ſich bewährten, eine 
Kichtfchnun, in den andern Fällen aber, wo fid) Uebelſtände bemerklich mach⸗ 
ten, eine Warnung für die Zukunft finden ſolle. 

Die Anordnung, welche wir hergeſtellt haben, weicht von der ganz zu— 
fälligen und unter ſich verſchiedenen, welche die Codd. darbieten, vollkom— 
men ab. Der maßgebende Geſichtspunkt hiebei war, das Zuſammengehörige 
zuſammenzuſtellen und wo es ſich thunlich zeigte, auch das urſprünglich frü— 


1. Auch wo fie ſich findet, bleibt fie Wir haben uns deßhalb bei der von uns 
meift äußerlich und ſieht man leicht, daß — Anordnung der verſchiedenen 
fie vom Rebactor hinzugefügt worden, Nummern nicht buch fie beftimmen 
ohne den Text danach umzugeftalten. laſſen. 
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ber Sefchriebene dem fpäter Abgefaßten voranzuftellen. Die Gliederung in 
einzelne größere Abjchnitte, um ver Heberfichtlichfett willen geboten, bean— 
ſprucht nur eine allgemeine Geltung, da die in faft allen Fällen ſchon im 
den Handjchriften vorliegenden Ueberjchriften ver einzelnen Nummern nicht 
immer den Inhalt Des ganzen, wenn auch urjpringlich bereits zuſammen— 
gehörigen, jo doch oft jehr verſchiedene Gegenftände berührenden Stüdes 
richtig bezeichnen und außerdem mande der legteren bei der Vielfeitigfeit 
oder Unbeſtimmtheit ihres Geſammtinhaltes ebenjo gut Diefer wie jener. 
Gruppe zugezäblt werden fonnten. j . 

Unter ven Hilfsmitteln, welche zur Erklärung und nähern Erläuterung 
diefer „ Orpnungen“ herbeigezogen wurten, nimmt Das fogenannte Raths— 
manual die wichtigfte Stelle ein. Es enthält, oft nur in funzen Schlag: 
wörtern, die Angabe eines jeden Rathsbeſchluſſes, in der betreffenden Raths— 
ſitzung ſelbſt ſummariſch protofollivt, und giebt jo ein überaus lebendiges 
und unterrichtendes Bild von der unabläffigen und ausgebreiteten, neben 
den wichtigiten Staatsangelegenheiten auch Das kleinſte Detail ver Redhte- 
pflege, dev Verwaltung und Kriegspolizei umfaſſenden Thätigfeit Des Raths. 
Bei jedem Befehl find vie mit der Ausführung betrauten Perfonen ges 
nannt und werben wir auf dieſe Weile aud) mit dem vorwiegend auf Die 
Glieder des kleineren oder größeren Raths beſchränkten Kreis der Regie 
renden näher befannt. Einige Schwierigfeit im der Benugung veranlaft 
die Kürze der Ausorudsweife und die nicht ſeltene Wiederholung deſſelben 
(oft wielleicht zuerft einer Borberathung unterzogenen) Beſchluſſes nad) furzen 
Zwifchenräunen, endlich Das zuweilen kaum unterichervbare Nebeneinan= 
derftehen von allgemeimen Anordnungen und peciellen Vollzugsmaßregeln. 
Theile deshalb, noch mehr aber, un die Anfchaulichkeit zu erhöhen, wurden 
die fir unfere Zwecke befonders wichtigen Rathsbeſchlüſſe (Die natürlich nur 
einen geringen Theil won jenem reihen Material bilden) meiſt nach dem 
Wortlaute Des Manuals mitgetheilt. Diefes it ung nun leiver nicht für 
Die ganze Zeitdauer des Krieges, jondern nur für die Periode vor dem 
Kriege und bis zum 22. Januar 1450 in 13 Original-Fascikeln (von 
denen jeder den vier Wochen der Amtsverwaltung zweier Bürgermeijter 
entfpricht) im Nürnberger Archiv erhalten. „Bei der, wie die Natur der 
ganzen Aufzeichnung es mit fih brachte, ftreng chronologiſchen Eintheilung 
des Ganzen ſchien ein Citiven nad (reducirten) Daten zu genügen. 

Auf die einzelnen der den folgenden Ordnungen entjpredhenden Eins 
richtungen und Anordnungen im Städtekrieg ver Jahre 1388/89 ift, ſoweit 
letere im erften Bande der Nürnberger Chroniken zum Abrrud gelangten, 
am betreffenden Orte hingewieſen werden. 

Nürnberg im Juni 1863. Dr. Theodor v, Kern. 


I. Verjchieden von diefen Mannalen Rathsbuch von 1441 — 1461 Nbg. N. 
find die ausfübrlicheren Rathöprotofolle, Nr. 952) BL. 211: Notandum, das von 
welche — für das J. 1441 aufbewahrt datum der obgemelten bat. in diß puch 
find, aber während bes Krieges nicht fort- nit geſchriben iſt, won menigveltiger ge— 
geſetzt wurden. Es heißt am Der betref- " fchefte wegen, Die einem rate furgevallen 
fenden Stelle (um Oftern 1449) im fein 2c. underwegen beliben. 


Verzeichniß der Ordnungen. 


Bon einer warnung gejchehen vor dem frieg. 


eonmumunn 


I. 
Heer und Kriegswejen. 


. Nota von kriegsherrn. 


on dem zujag, den man den amptleuten tbet. 
berft haubtleut der gereiſigen. 

Bon aufpieten dem gereifigen. 

Bon den gereifigen pferden der burger. 


. Bom bejchreiben der trabanten an den jolt. 
- Bon dem mupftern. 

. Bon — — 

. Bon dem zeug 

. Ordenung ber jhidung bes zeugs. 

. Bon der ladung bes zeug®. 

. Bon amptleuten und werdleuten, jo man zu veld zeucht. 
. Orbdenung bes aufpietten und der peute. 

. Ordnung, wie mans gehalten * mit den raiſing, die ber gefangen warn. 
. Ordnung, wie mans gehalten ba 

. Item ber gefangen eit, jo man fie teget. 


r wagenburg. 


t mit den gefangen pawern. _ 


ung: wie man es gehalten hat mit ber fiat armen leuten, jo bie gefangen 
wurden. 


I. 
Bertheidigungsanftalten. 


. Bon verhawung des walds. 

. Bon ben jchranden. 

. Ordnung der tor [und Thürme] bie in der ftat. 

. Bon öffenung der tor bei nacht. 

. Orbenung auf der feften. — 

3. Hie nach iſt verzaichent die ordnung ber püchſenmeiſter zu dem groſſen werd auf 


ben türnen umb die ftat. 


. Bon ordnung ber püchien unter bie tor. 

. Bon den zaichen der püchien. 

. [Musrüftung und Beſetzung fefter Plätze.)] 
. Bon der wart. 


II. 
Berpflegung ber Stadt und des Heeres. 


.Vom korn und barnafch. 
. Item ordnung des getraids. 


Ordenung vom melb, baden und vom brot. 
Stäptechronifen. UI. 16 


Berzeichniß der Ordnungen. 


. Bon behitung der mil in ber flat. i ‚ 
. Orbenung bes flaiſchs. 

3. Orbenung in der fuchen. 

. Bom malt und pehem fleiſch. 

. Bon der pubenhütten und pubenvater. 

. Item Fricz kelerknechts ordnung vom wein. 

. Item bie ftet gefchriben waz gehört zu fpeifen 2000 perjon auf 8 tag. 

. Nota. Im anfand des krigs jo fein diſe noch geſchriben dind von mir Erhart 


Schürſtab ıc. 
IV. 
Kriegsftener und Kriegspolizei. 


. Bon der lofung und fteur- 

. Bon ben jüben. 

. Der eide der gefte und hantwerd und anberr knecht. 
. Dom feur. 

. Bon ber ſchiltwache. 

. Bon der lojung bei nacht auf der gaßen. 

. Bon der polliden. 

. Item fo potichaft bei nacht fam und von ben briffen. 
. Orbnung bes walds in fant Lorengzen pfarr. 

. tem vom bolten, daz man ber ftat tet. 


V, 
Kriegsgebrehen und Kriegsſchäden. 


. Bon merdlichen gebrechen, die fürbaß zu verchomen weren. 

. Item bie fteen wermerdt die dingk an den mangel ift geweſen in dem krieg. 
. Bon den dingen, die aus ber ftat den veinten wurben zugetragen. ' 

. Bon beſchedigung der bruden umb die ftat über Die waſſer. 

. Bon den zaichen ber veint. 

. Bon der unfuer bes kriege. 


v1 


Allgemeine Anorbuungen und Vorkommniſſe während des Kriegs 


und nah Beendigung befjelben. 


. Bon dem auffenten ber Iehen. 
. Item vom ſchreiben unferm heiligen vater bem babft, dem römiſchen künig und 


allen hohen ſchulen. 


. Bon den von Swanberg und Ryfenberg. 

. Bon der erung, bie man ben thet, die rebliche tat begingen. 

. Bon ’ber ftat ertsten im krieg. 

. Bon der vertigung ber gefte. 

. Bon procefjen bie im krieg geſchehen. 

. Bon dem beiligtum. 

. [Bon Dingen, die feinen Schaden genommen im Krieg.) 

. Anno dom. 1449 do herrn und ftett mit einander friegten, bo fturben bie von 


ben erbern ıc. 


Verkündung der richtigung. 
. Bon bebeltnüffe der panyr. 


Die Kriegsanftalten nach Reihe B. 


ur 


> 


(Bl. 60°) Don einer warnung gefhehen vor dem krieg. 


Item ain jar vor, ee fich ver frieg anving, warnet man iederman, 
daz er ſich fürjehe mit allerlei, daz da gehöret zu der weer, und mit ges 
traid und Fuchenfpeis; man pot auch den Ienten, als daz puch außweiſt!, 


pfert, foren, jalg und harnafch. 


Item man warnet auch die pawern und riet in, alle ir pefte hab 


herein ze bringen. — 


Item ee fich der frieg anving, do gab man den paurn hinhaim, daz 
ir ieder möcht fliehen zu der ftat Nürmberg oder zu iren floßen; und 
muften ſweren, doſelbſt zu befeiben und ven haubtlenten gehorfam zu 
fein?. und wie e8 mit ven floßen ging ftet do hinten im puch gefchriben®. 

Item man tet auch ein vermanung, daz man niemant beherbergen 


folt, venn ven man wol fennet*. 
11. do vorn R. a. 


1. Bol. unten Nr. 5 und 28. Bon 
dem Gebot, auch Salz in Bereitichaft zu 
balten, defien am lettangeführten Orte 
nicht gedacht wird, wie von der Sorgfalt, 
mit welcher man über der Ausführung 
aller der im Terte erwähnten Anorbnun- 
gen wachte, legen mehrere Stellen des 
Rathsmanuals von 1449 (die Manuale 
aus den vorhergehenden Jahren fehlen) 
niß ab. Als man am 8. Mai be- 
ichloffen hatte, den Genaunten eine ‘tref- 
fenlih warnung frembbifeit der left’ 
halben vorzubalten, erneuerte man bie 
fraglichen Gebote insgefammt. R.-M. 
zu dieſem Tage; vgl. auch 7. Mai: ‘Item 
pierd, er forn und jalcz, daz yder⸗ 
man gejeczt ift worden, fleyßig beichawen, 
ob man es hab: Die, Die vor dar über ge- 
jeczt find oder der mererteil”.) 


2. Die ‘armenlut auf dem lannd’ 
wurden mehrmals in der angegebenen 
Weife gewarnt; R.-M. von 1449, 12, 
April (und auch ſchon I. Februar, mit 
dem Berbote: “ich nicht prantichaczen zu 
laffen’), 5, 6, 10, 16 (die armenlüt umb 
Erlanng ꝛc. warnen’), 28 und 30, Jumi 
u. ſ. w. Am 21. Juni beriethb man über 
eine orduung', welche für Die “armenlüt, 
bie in ber flucht fein’, gemacht werben 
jollte. — Den Eid, welden die Bauern 
Ihwören mußten, vgl. unten bei Nr. 49, 


3. Siehe Nr. 26. 


4. Das betreffende Rathögebot erging 
am 5. April 1449 an die Viertelmeifter 
und Gafjenbauptleute. Angef. R.-M. 
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F 


Heer- und Kriegsweſen. 


[Bi. 9") 1. Nota von kriegsherrn. 


Item von der gepurt Criſti ein tauſent vierhundert und im 49. jare 
5 in der wochen nach Petri et Pauli fein die hernach geſchriben dingk ge— 
ſchehen und angefangen worden zum Eriege. 

Item des erjten gab man auf dem rate fünfe und einen von der 
gemein, die ob den hernach gejchriben fachen nach und vor tifche ſaßen in 
einer beſündern ftuben auf dem rathaus!. 

10 Item die obgenanten krigsherrn beftelten Euntjchafter auf dem lant . 
und in der ftat, frawen und man, und fie hetten auch auf den genanten ? 
etlich beftelt, die diejelben Funtjchafter verhörten und! außfanten wohin 
fie gut daucht. 

Item mer ward einer des rates geſetzt zu einem oberjten haubtman - 

15 über den gereifigen zeug; derjelb was auch vor und nach tijch bei den 
friegsherrn und beftelt auch die funtjchaft und verhörte vie. 

Item diefelben Friegsherren- hetten auch bejtelt, daz man Fein vott, 
weder reittent noch gient, nicht hinauf ließen die haubtleut und hüeter 
unter den toren?, e8 wer denn, daz diefelben rott hetten ein wortzeichen 

20 von in oder von einem burgermeifter. und in ward auch allwegen von 
den frigsherren befolhen, daz fie gehorfam und menlich fein ſölten und 
bei einander beleiben, und daz fie ſchonten ver firchen und geiftlicher leut 
und ber freunt*. 

Auch ward in ftatlich bevolhen, daz fie den genjen und hünern nit 

25 folten nachlaufen, oder man wolt fie ftraffen an leib und gut. 


4. vierhunder A. xırjare. Aa. 10, vie obgefchriben obgenanten 42. 43. obgeſchri⸗ 
ben R. aa —; ina folgt viefer Satz gehöriger Weife erft nah Aufzählung ver Krieges 
herren. 13. wohin fein 42. 18, giend A*, die übrigen außer A ‘gent'. 19, warzeichen 
R.a. A. 24, beftetliche bevolhen 42. A®. (in A? vie Silbe be' purchftrichen). 


1. Der betreffende Rathsbeſchluß, wo- Waldenfelfiichen Fehde im 3. 1444 ge- 
durch die im unferm Texte — nament- troffen, vgl. S. 63 und 82 dieſes Bandes. 
Ei Kurgerährien mit *beftellung des kriege 2. d. b. aus dem größeren Rath. 
und aller ordnung des kriege’ betraut Bol. Bo. I, S. XXIV. 
wurden und biezu “ganın macht’ erbiel- 3. Bol. unten Nr. 20. y 
ten, bdatirt vom 3. Juli. R.-M. von 4. Im R.-M. von 1449 heißt es 
14149. Am 5. September werben dann beim 17. Juli: “Item zu beruffen, das 
die “die vor zum krieg geweſen fein’ nah die unfern fein kirchen anfürn ſullen' —. 
berjelben Duelle ‘aber ermftlich gepeten Ueber Nichteinhaltung des Gebotes wird 
fleiß in den kriegsleuften zu tum’. — Eine in dem Berichte von merdlichen gebrechen’ 
ähnliche Einrichtung wurde jhon bei der (Nr. 49) geklagt. 


Ordnungen 1. 2. 
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[61] Item die hernachgefchriben waren die krigsherrn: Karel Holgz- 
ſchuher, Bertholt Volckmer, Erhart Schürftab, Conrat Baumgartner 
ber elter ', Ulınan Hegnen und ver Talner?. 

Item Jörg Haller was etwelang von rat wegen öberjter haubtman 
» des gereifigen zeugs; darnach ward gejett zu haubtman ver gereifigen 


Jobſt Tegel ?. 


Item es befanten auch die Friegsherrn etlich redlich leut von bur— 
gern und edelen, jo man anfleg wolt machen, und hetten iren rate. 

Item e8 ward auch bevolhen 6 genanten, daz die alfenthalben im 
ıo lant kuntſchaft beftellen fölten ; und die Funtfchaft gieng vaſt durch frawen. 

Item man bet vil frawen beftelt, die teglich Funtjchaft triben, bie 
man teglich außſant auf daz lant und in die ftet. 

Item man beftelt auch funtjchaft durch jüden. 


[81. 78°] 2. Don dem zufaß, den man den amptleuten thet. 


Item es ift auch zu wiffen, daz man dem zeugmeifter zwien von den 
genanten ze hilf zu gab, daz der zeug noch orbnung und notdurft auß— 


geteilt und verſehen würde!. 


2. Voldamer A! a. a. Volckmeir a. Volckumer «a. 


Hegnen'. Hegner w. 
1. Der „Aeltere“ heißt er zum Un— 
terſchiede von ſeinem (1406 geborenen) 
gleichnamigen Sohne; vgl. dieS. 5, A. I 
dieſes Bandes angeführte Aufzeihnung. 
2. Anton Talner, der offenbar das 
den fünfen ‘auf Dem rate’ beigegebene 
jechfte Mitglied des Kriegsraths “von ber 
gemein’ ift, befand fich feit 1437 unter 
den Handwerkern des Raths Rathsliſten 
aus der Mitte des 15. Jahrh. in Nr. 5052 
der Bibl. des German. Muſ. u. Schwarz 
Kapſ. R der Stabtbibl. zu Nürnberg). 
Er war (nad den angeführten Ouellen 
zum Jahre 1438) ein Kürjchner und an 
des oben ©. 16, A. 7 dieſes Bandes ge- 
nannten, 1436 verftorbenen Kefchinger 
Stelle getreten. — Die beiden zuerft auf- 
geführten unter ben Kriegsheren waren 
nebft dem wohl hauptſächlich als Loſun— 
ger thätigen Ulrich Haller die verfaffungs- 
mäßigen Oberfthauptleute ber Stadt; 
vgl. unten Nr. 20 u. Bd. I, S.XXVL. 
3. Bol. unten Nr. 3. Im R.-M. 
heißt e8 beim 29. Juni: ‘Item der von 
fawen hawbtmann zu jein mitjampt 
orgen Haller uber ben reifigen zeug und 


3. ‘ver elter' ſteht in R. a nad 


15. *zmen’ alle außer A; ebenfo meiter unten. 


wazu man im geprauchen wurde'. Die 
Angelegenheit war ſchon am 27. Juni im 
Rathe zur Verhandlung gelommen. Nach 
der letteren Notiz jollten die Beiden ber- 
borragende Bürger (ber ftändige Kriegs- 
rath war noch nicht geichaffen) in wichti— 
gern Fällen zu Rathe ziehen: ‘Item in 
anlegen und reten zu im ziehen, fo bes 
not tün wurd, ber Franntzen [Rummel], 
bern Paulus |Haller], €. Krel, Eichen» 
lober junior mitjampt den andern, Die vor 
ob den jachen fein’ (am 25. Jumi waren 
neben ben bier wieder genannten Frank 
Rummel und Paul Haller und aufer 
Jorg Haller: Tetel, Hegnein und Erhard 
Haller den Ebdellenten ‘zur gelegenheit des 
kriegs zu raten’ beigeordnet worden). 

Am 29. November trat dann Tebel 
an Hallers Stelle: ‘Item Jobſten Tetzl 
pitten zu dem von Plawen zu der haubt- 
manfchaft’ (ang. R.-M.). 

4. Bol. unten Nr. I1 ‘von der la- 
dung des zeugs'. — Am 16. Mai 1449 
hatte der Zeugmeifter auch den Auftrag 
erhalten ‘ein zeugbuch' machen zu laffen 


(R.-M.) 


Dr 


u 
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Item es wurden auch iedem firteil zwien von den genanten zu ge— 
geben, die ven firteilmeiftern beholfen weren, daz fie alle jach deſter vol- 


fumenlicher aufrichten. 


Item der elter purgermeifter muft alweg wartent fein auf Die 
kriegshern, ob man eines ratz bebürft, daz er ven machet!. 
Item es warn auch etlich beſchiden zu dem jungen purgermeifter, 


die den hader alle tag aufrichten. 


Item man meret auch die ftatfnecht mit 4 vedlichen gefellen; ver 


gab man einem ain tag 2 groſs. 


Item man thet auch der kantzley einen zufaß. 
Item wo man in der ftat weit frand und prechenhaftig haubtleut?, 


bohin jet und bejtelt man anderr. 


1. 102°) 3. Öberfl haubtleut der gereifigen. 


Item herr Reuß von Blawen was öberfter haubtman von ven ede— 
ien?, und Jörg Haller was etwelang auch öberfter haubtman mit dem 
herrn von Blawen; darnach warb an feiner ftat Jobs Tetzel, die vom 


rate waren ®. 


4. warten fein @. gewarten fein R. a. 
wegen R. a. 


lt. d. 5. zufammenberiefe. 

2. Es find die Gaffenhauptlente ge- 
meint. Bgl. Bo. I, ©. 169 u. 173. 

3, Heinrich der Jüngere aus der Linie 
Plauen» Greiz. Zugleih mit ihm trat 
auch fein gleihnamiger älterer Bruder in 
ben Dienft der Stabt. Im Beftallungs- 
buch der Yofungftube (Nbg. A. Nr. 296) 
heit e8 (BI. 156): ‘Zu wiffen, das man 
herrn Heinrichen den eltern und bern 
Heinrichen den jungern die Rewſſen von 
Blawen herrn zu Greutz bejtelt bat, das 

e ben burgern und ber flat Nuremberg 
elbvierundzweingigft wol erkeugt und 
wol gerüft dienen jullen von liechtmeß 
(dierft uber breid gante jare die nechſten 
nach einander jchierftlunftig; und man 
gibt in yglichs jars bejunder 300 gulden 
landswerung, halb auff Walburgis und 
halb auff Dlichaelis, nach innhalt irs be- 
ftallungbriefs. actum feria 5° ante An- 
tony (16. Jänner) anno 49°’. Heinrich 
ber Aeltere ift wohl nur al® Barteigänger 
mit herbeigehoaen, und weil beide Herren 
Greiz als ſachſiſches) Geſammtlehen be» 
faßen; vgl. Zimmer, Geſch. d. Voigtl. II, 


16, ſtat' fehlt A. 


17, die — waren: von rat 


766. Auf dem Kriegeihauplage ift er, 
foviel wir wiffen, nicht erſchienen, wäh— 
rend Dagegen Heinrich dem Jüngeren ge- 
en Ende des 3. 1452 der Contract für 
dh allein ganz zu dem gleichen Bebin- 
guugen, wie fie hier für beide Brüder fti- 
pulirt find, auf weitere 3 Jahre verlän- 
gert wurde (a. a. O.). 

4. Bgl. oben Ar. 1,245, 4—b und was 
Br. I, ©. 383, U. 1 über den Haupt- 
mann „von des Raths wegen” bei aus— 
wärtigen Feldzügen gejagt ift. Es han- 
beit fih bier um eine analoge Einrich- 
tung, Die aber der ganzen Sachlage nad 
auch jehr wejentliche Berfchiedenheiten von 
ber dort erwähnten aufweift. Blieb doch 
dem Rathe die Möglichkeit unmittelbaren 
Eingreifens bier ungleich leichter gewahrt 
und war durch die Aufitellung eines 
Kriegsrathes („der Kriegsberren“) dieſem 
die oberfte — des Ganzen, ſoweit ſie 
nicht (was, wie das Rathsmanual dar— 
thut, ſehr häufig und oft in geringfügigen ' 
Punkten der Fall war) durch den vollen 
Rath gelibt wurbe,- ausdrücklich übertra- 
gen. Ueberdieß ift in unſerem Falle ber 


Ordnungen 3. 4. 
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Item Conrat von Kauffungen! was haubtman ver armbroſtſchützen 
und der Cottwig was haubtman ver fpifer, und der was des herrn von 


Blawen diner. 


Item man bet hie beftelt bei 500 ſoldner zu ros. 

Item es was auch geraten von des peften wegen, daz man ben folo- 
nern gab zwifachen fold und fein ſpeis, alſo daz fich ieder felber muft ver: 
fegen, venn allein im veld gab man in koſt, narunge zc. und man gab 
einem auf ein pfert ain monet 6 gülden. 

Item fo etlich aufriten und peliben außen ’%, monet oder ein gant 
0 monet, fo warb im neuren halber fold gegeben, warın man muft fie alweg 
verzeren; und es was einem befolhen, ver darauf merdt und daz an— 


ſchreib. 


[Bl. s0ꝰ 


4. Don aufpieten den gereiſigen. 


Item wenn man vem gereifigen zeug wolt aufpieten, fo hette ber 
15 öberſte haubtman des gereifigen zeugs, ber einer des rat mas, einen 
ichreiber, der im zugeben was; derſelb hette die folpner alle angezaichent 
an 8 oder 9 zettelein, minder oder mer, darnach unb man fie in kürcz 
wolt aufbringen. und viefelben zettelein gab der egenant öberft haubt- 
man iedem ftatfnecht oder pitel eins, ver muft denn ben, bie an feiner 
20 zetel gefchriben ftunden, aufbieten und heißen bereiten, zu welcher ftund 
man fie wolt haben; und die befched man an ven Mardt, auf die Schüt 
oder Newenbawe oder in einen twinger. 
Item wenn man dann feint blies, alfo daz e8 zu gach was, daz man 


1. KRauffingen «. Rauffen R.a. 2. Gottbig A.«. 7. in 'narunge! ift wol zu verbeflern das 
nage' ver R. A, woraus R. a genug’, R. a 'nagel’ und Herr Baader nach' gemacht haben 


(vgl. mh. kost und spise), 
13. Bom ausbyten A®. 
A.a. 
23, gauch A*. geh a. god a?, a?. 


ber gereif. a. 


Wirkungskreis des fraglichen Hauptmanns 
auf das berittene Kriegsvolk beichräntt 
und erſcheint auch feine Stellung zu dem 
Hauptmanne „von den Edeln“ nicht als 
diefelbe. An der militärifchen Leitung ba- 
egen bat er, wie fih aus zahlreichen 
telfen in Tert und Noten bes nur 
bericht8 ergiebt, einen weit größeren An— 
theil genommen, als jener Hauptmann 
„von bes Raths ober ber Stabt wegen“, 
dem wir in den Hulfitenzligen begegnen. 
1. Der befannte Kunz von Kaufun— 
pen; vgl. über ihn unten Nr. 48. Er trat 
m Juni 1449 auf 3 Jahre in der Stadt 


10, newer 42. newr AP, a. nur R. a. 
19, muft denn die w. dann bie A® 
21. befhaid a?. as. u. beſchied A. a. fehlt 42. 22. zwinger' alle außer A. 


11. verzereren A. 
feinem zetel 


Dienfte ‘mit fein felbs perfon und 24 reb- 
licher gefellen und 25 pferben’, unb man 
jagte ihm ben gewöhnlichen Sold “auff 
yglichs pferd’, dazu “Loft, futer, nagel und 
eyien’, oder für Alles zufammen zwei- 
fachen Sold zu, außerdem jedes Jahr 200 
Gulden. Nah Ablauf feiner Dienftzeit 
im J. 1452 wurbe ber Contract unter 
gleichen Bedingungen auf weitere 3 Jahre 
erneuert, nur daß man ihm (ftatt ber jähr- 
lichen 200, alfo 600) jetzt 800 Guld. zum 
voraus baar bezahlte Beſtallungsbuch d. 
Lojungftube im Nbg. A. Nr. 296, Bl. 
160%). “ 
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nit als pald mocht aufpieten, fo ranten alle gereifig und Lieffen all fuß— 
fnecht und anderr purger und Fnecht gegen ven torn, gegen den man die 


ſieb außredt zc. ut prius!. 


Item man hette auch 4 trumeter, und wenn bie türner auf den tür- 
5 nen feint bliefen und wenn die geraifigen und fußvolck fich zuberaiten, 
jo ranten viefelben trumeter alle gaßen auf und ab und drumeten auf. 
auch hett man etlich mit jadpfeifen und etlich mit paufen bejtelt; biejel- 
ben pfiffen und paudten dem fußvolck auf, und die ranten und luffen 


denn zu den torn ꝛc. 


o [so] Item derſelben 4 drumeter muſte einer ain nacht auf dem rathaus 
— wenn es not thet, bei den ſtatknechten und aufpietern?, alſo wenn 
es not thet, daz man in weit zu finden. 

Auch muften diefelben drumeter, wenn e8 zu beforgen was, daz bie 
feint ein gerenn für die ftat machten oder daz ein mercflicher zeug aufen 
15 was, den ganten tag gejtiffelt und geiport warten, ob ichtz mot geichehe, 
daz fie vertig und aller fach ungehindert weren. 

- Item derſelbig öberft hHaubtman ver gereifigen, und ver einer was 
des raß, het der vorgenanten trumeter ein im haus. 

Item es waren hie von gereifigen pferven bei taujenten: bei 500 
20 gereifiger pferden am ſold, aljo gab man ven alten jolonern, die vor lang 
am jold warn gewejt, einem auf ein pfert 3 gülven lanbswerung, und 
den, die man auf ven frieg betelt het, einem auf ein pfert 6 gulven lante- 
werung; und 500 gereifiger pferd muften die purger halten ?®, 


[:8t. 103°) 


5. Don den gereifigen pferden der burger. 


Item als es fich ie zu Frieg fügen wolt, do puten unſerr herrn bes 


raß ben purgern pferd, einem ieden darnach und er vermocht*, 


3. auß het geregt «. ec. ut prius' fehlt R. ac. 
13, berforgen A. 
(ven andern a?, a?) was ainer des rats R, a. und ver andern was bes rats A#..«. 
20. *gereifiger' fehlt a, jo auch weiter unten. 


4%. 11, "wenn ed — alfo’ fehlt «. 


genanten türner 42. 4°, 


1. Hier ift auf die im Koder (A) 
voranftehende Ordnung der Thore und 
Thürme, welche in —— Terte unten 
Nr. 20 folgt, Bezug genommen; bie 
Stelle findet fih unter jenen, welche 
über die Beſetzung der Thürme in der 
Stadt handeln (A, Bl. ba). Aus den 
letzteren gab man durch die auf Stangen 
binausgehängten ſieb das Zeichen, in 
weicher Richtung die Feinde fich näherten 


einem 


5. zuberaitet Ad. 7. hetten man A. A’. 
15. und — raß: und ber andern - 


ber ob» 


und zu welchem Thore das Kriegevolt 
aus * Stadt ziehen ſollte. 

Ueber die aufpieter' vgl. unten 
Nr. 3 ©. 251, 11f. 

3. Bol. unten Nr. 49. 

4. Bol. oben ©. 243, 4. 1. Shen 
im Jänner 1449 finden wir in einem 
dem erften Fascikel des R.-M. von bie 
jem Jahre beiliegenden Zettel die Mab- 
nung ausgejprochen, ‘dem anjlag von der 


— 


5 


10 


15 
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dreu pfert, einem 2, einem 1, einem ein halbs pfert, alfo daz ie zwien ein 
pfert haben muften und einen knecht; und als manig pfert einer het als 
manigen fmecht muſt er auch haben, es wer denn fach, daz einer jelber 
wolt reiten. 

tem unferr herrn vom rate ſetzten haubtleut über diefelben gerei- 
figen auß den purgern. und wenn man auß wolt reifen, jo thet man daz 
funt einem haubtinan; verjelbig pot in denn fürpaß auf, zu welcher ſtund 
man fie haben wolt. und die gereifigen jampten fich gewönlich auf dem 
Mardt oder auf fand Diligen hoff oder auf dem Newenpawe oder auf 
der Schüt. 

Item die purger hie hetten bei 500 gereifiger pfert; dieſelben muſtret 
man zu zeiten, und welcher dann nit tügelich Fnecht und pfert het, muſte 
anderr ftellen !, 


.[ar. 18?) 6. Dom befchreiben der trabanten an den folt. 


Item es ward gehalten in dem Frieg, daz man jchraib purger und 
geft, welch tüglich warn zu der weer von trabanten mit püchfen und mit 
armbroften?. daz ward einem bevolhen aus dem vatt, der hett der an- 
dern ratt daran, hantwerckleut und ander, die dieſelben fanten. bopei 


1. ‘wen’ alle außer A. 5. von A. 9, Gilgen Hoff AH. R. a. 13. beftellen 42. 4%. R. a. 


anftellen «. 
dieſer Hf. fehr oft wieberfehrt). 


pferd wegen in ber ftat fleyfig nachezu- 
geen’. Als man am 8. Mai dieſes Gebot 
nebft andern erneuerte (vgl. Die eben angef. 
Anm.) ließ man biebei die vordern zaldh- 
nüß der pferd fürnemen’. Strenge wachte 
man über der Ausführung der einichlä- 
gigen Befehle; vgl. die folgende Anm. 
1. Im R.-M. von 1449 heißt es 
beim 24. Mai: Es fol feiner fein pferbe 
auf leihen oder ſelbs aufreiten denn mit 
willen feins haubtmans, und das auch 
der haubtmann nit verrer erlaub dann 2 
oder 3 tag und 6 meil’. — Durd den 
Rath jelbit wurden die Einzelnen ohne 
Rückſicht des Standes gemahnt, wenn fie 
ihren ———— nicht nachgekom—⸗ 
men waren. So werben 3. B., nachdem 
am 9. Juni die ungehorſamen lewt von 
ber pferb wegen’ is den folgenden Tag 
vor den Rath gefordert worden, am 10. 
Juni mehrere Bürger aus ben Rathsge— 
ſchlechtern durch Androhung von Stroren 
oder Setzen einer Frift angehalten, die ih- 
nen auferlegten Pferde und Knechte zu 


14. *Bon befchreibung' alle aufer A. 


16, mit pugfchen a. (welche Form in 


ftellen. Später (23. Juli) forderte man 
von den Säumigen Schabenerfat in Geld 
für Die Ben Zeit; am 18. Sep- 
tember verlangte man ftatt jeden nicht 
gelieferten Pferdes die — einen Gul- 
den, und am 11. Oftober jettte man ben 
Tag 1 47. Haller zu pen’. In der That 
wurde auch, wie einjchlägige Notizen im 
R.-M. zum 23. November ergeben, von 
Einzelnen Geld ftatt der bemannten Pferde 
erhoben. Solche, die furnemen, das fie 
ire pferd zu halten nicht vermugen’, muß- 
ten darauf einen Eid ſchwören. Andere 
hatten bis gegen Ende ſich ſäumig erwie- 
jen, wie denn auch unten (Nr. 49) geflagt 
wird, daß die Bürger ſich nicht mehr “an- 
griffen mit pferden zu halten’. 

2. Hierauf bezieht fich ohne Zweifel 
die folgende beim 18. Juni eingetragene 
Stelle des R.-M. von 1449: It. der 
hanntwerk gezelt aufjlaben, ein pannyr 
ausftefen und ſchutzen jchreiben: Pfin— 
ing, Gewder. — it. des rats gezelt auch 
ufllahen”. 


1 


2 


Bi 


or 


= 
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was, daz man fie albeg über 6 oder 8 wochen muſtret ainmol mit irem 
ſchießen mit püchjen und armbroften: und welcher dann untügenlich was, 
ben verwarf man und fchraib im ven folt ab. viefelben fchüten hielt 
man, wozu man ir beborft, und gab ie 10 einen haubtman. 

Derjelben hauptmanfchaft legt man drei auf den Lichtenhoff und 
brei zu der Faleznerin hamer und zwu zu dem Weirhaus!, die muften 
tag und nacht do wachen mit abbechſeln, die bejchedigten die feint gar 
faft; dorumb gab man einem zu folt 1 wochen drei pfunt. 

Auch waren alle tor? mit ven obgefchriben ſchützen beftalt, die in 
ſumma waren bei 1200°; do warn gefchriben zu ieglichem tor fünf 
baubtmanjchaften, die wachten albeg halb tag und nacht zwijchen ven 
toren und vor den toren, die giengen auf den gräben und vor den toren 
die ſchiltwach all nacht; dorumb gab man einem 2'% 7/, die wochen. 

Auch leget man fteg gen Werd bei 6 over 7 haubtmanfchaft und oft 
bei zehen, darnach die leuft waren, die wachten auch tag und nacht mit 
abbechjeln; ven gab man einem die wochen 3 . 

Auch Teget man derſelben fchügen 5 haubtmanjchaft gen ver Wei- 
denmüel“, 3 enshalben des waßers und 2 hervishalben des waßers, bie 
ftunden auch tag und nacht und hetten bie fchiltwach innen heroben bei 
fant Johannes und hinüber bei dem Wilbolg brunnen; des warn fie ver- 
punben all nacht zu thun, darumb gab man einem zu lon ain wochen 3 X. 

Item waz denn der andern ſchützen warn, die nicht an ber wach 


7. befcheivigten A?. 10. “Auch waren — bei 1200°: in 42. A’ nur ‘auch warn bey 1200, 
do’, 18. 3 aushalben A. aufferhalb a?, a?. aufferhalben «. 20. ver warn A?. 


I. Dieje drei im Süboften der Stabt 
iemlich gleichteit von einander gelegenen 
feftigten Häuſer (vgl. oben ©. 149, 
A. 3) beberrichten den der Stabt zuge— 
wandten Theil vom Norbrande des Lo— 
renzer Neichswaldes. Im Kriegsbericht 
werben fie an mehreren Stellen (fiehe 
3.8. 185, 28 ff.) genannt. Ueber die bei- 
ben letsten vgl. noch ©. 151, A. 1 und 
183, 4. 1. 
2. Bol. unten Wr. 20. 
3. Es ſcheint bier die Zahl aller be- 
joldeten Büchſen- und Armbruft-Schüßen 
emeint, jo daß der größere Theil des im 
olde der Stabt ftehenden Fußvolls mit 
Hellebarden und Spießen bewaffıtet ge» 
wejen wäre. Wollte man die Zahl nur 
auf die Schüten unter den Thoren bezie- 
ben, jo müßte 200 gelejen werben, was 
der Angabe, daß e8 5 Hauptmannjcaften 


(50 Mann) an jedem Thore waren, aber 
nur dann entſpricht, wenn man das |pü- 
ter verfperrte Neue Thor abrechnet; vgl. 
unten Nr. 20, wonach zuerft an ben 
fünf Thoren nur je 30 Diann die Wache 
hatten. 

4. Die zwei im Weften vor ber Stabt 
(am Ende der Hallerwieſe) a Sei⸗ 
ten der Pegnitz gelegenen Weidenmühlen 
waren 1431 (in dem über den Fortbe— 
ftand der „Neuen Mühlen“ geſchloſſenen 
Bertrage; vgl. ©. 29, A. 3 dieſes Ban- 
des) aus dem Beſitze Des beutichen Ordens 
in den des Rathes übergegangen. Müll- 
ner an dem ©. 29 angeführten Orte und 
nad. ihm Waldau, Neue Beytr. II, ©. 52. 

5. Bgl. oben ©. 174, A. 1, wo mit 
Nr. 25 auf dieſe unfere Ordnung ver- 
wiefen werben jollte. 
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waren, ven gab man einem 60 dn. die wochen; bie nüßet mon, wo man 
ir hin bevorft. 

Es warn auch die zwen fiwipogen in der tat" beſetzt, auch mit fünf 
haubtinanfchaft; die ftunden auch tag und nacht, ven gab man auch einem 

3 44. ain wochen. 
ıs®] Item man nam auch auf und fchraib nach egerifchen geſellen?, ver 
fomen bei 100, der man einem die wochen 4 %. und zu efen gab. die 
nüget man, wo man ir hin bevorft; die waren vom erjten endlich un keck. 
Item die obgefchriben ſchützen all ze mal hielt man ven Frieg aus 
m und aus. 

Item man het auch zu den trabanten 4 aufpieter, und wenn man 
auf jolt bieten, jo buten fie neur ven haubtleuten; und waren allweg bei 
der zalung, fo man den trabanten ven folt gab. auch muſt der aufpieter 
einer oder 2 alweg mit, jo man mit macht aufzog, und jteg all nacht 1 

15 auf dem haus Ligen. auch muft einer alle wochen 2 oder 3 nacht vor dem 
tor fein und do eben merden, ob die vorn torn recht fchiltiwachten. un 
ir lon was einem 1 wochen 3 &, 


[81.797] 7. Don dem muflern. 


Item man muftret auch zu zeiten die wegen, die am jolo waren, und 
2 anderr wegen ber pawern und purger. - 
Item man muftret auch alle monet die püchfen und armbroſtſchützen, 
und welche untügelich worn, die verwarf man; darumb muften fie fich 
fleißen und gehorfam fein. 
Item als die Sweiger her chomen, als das puch da hinten auf- 
25 weift?, do muftret Heinrich Sloßer von Bern, der Sweiter haubtman, 
alfes fußvold hie, purger, pawern und trabanten, und orbent, daz fie 


3, fwigepogen «. 8. von erſten 42. 43. 4*. a2. ad, am erften «. 9. allzubant mal «. 
18. mufter a.u. 25. "als das — aufiweift’ fehlt R. a. , 


1. Die Bogen, durch welche die Stabt- 
mauer beim Ein= und Ausfluß der Peg- 
nit über dieſe gefiihrt war. Bgl. unten 
Nr. 20, wonach in unferer Nummer auch 
hier ein verftärkter Anfag angenommen ift. 

2. In einem Rathsjchreiben vom 27. 
Juni 1449, das an die Stabt Eger ge- 
richtet ift, wird ger geführt, daß, wie 
man vernommen babe, die von Eger ‘et- 
liche (zu Nürnberg's Dienft beitellte ) 
trabannten und fchligen wider hinder ſich 
— hätten, hierauf die Bitte und 

wartung ausgeſprochen, wenn die Stadt 


—* wirklich “durch eynicherley bewegung' 
Nürnbergiſche Diener ‘aufgehalten’ babe, 
jo werbe fie doch auf dieſes Schreiben bin 
ben Rath ‘diefelben on eintrage gutlich 
volgen und zukomen laffen’. Briefb, Nr. 
20, Bl. 67. 

3. Damit ift auf den Kriegsbericht 
Bezug genommten, dem in A ber größere 
Theil der Ordnungen voranfteht. Bat. 
unferen Tert ©. 217. Heinrich Schlofier 
wurde nach Beendigung des Krieges auf 
längere Zeit im Dienfte der Stadt feftge- 
halten; j. unten Nr. 60. 
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betten kurtz gewant und daz ein ieber het ein gut armbroft, püchfen over 

heimparten, und darzu ein gut lang meßer over fwert over peihel an ver 

feiten bangen; auch verbot er in ze tragen klein pös fpies, Tanken, fap- 

pen, fernier und anderr je und mentel, ver wolt er gant feins haben 
‚5 zu velb. 


(ar. 39°] 8. Don wagenburgmeiflern. 


Item es waren 2 öberft wagenpurgmaifter, die die wagenpurgk re— 
girten, und die hetten ander 6 unter in, die alle waren borob, daz Die 
wagenpurgf recht zugieng, und bie waren alle zu vos 2c. die oberften 

10 Wagenpurgmeifter warn Hanns von Rechenberg und der Weyß!. 


- [B1. 40") 9. Don dem zeng der wagenburg. 


Item darnach ftet gejchriben, waz man wegen und farn mit geno- 
men hat, bie zu der wagenburg gehören, wenn man ausgezogen ift?. 

Item man hat zu dem erften mitgenomen 2 wagenpüchfen, vie Wi- 

15 berfteinin genant®, darzu 50 ftein, die hat man geladen auf 3 wegen und 
tamfail darzu; und an die zwen püchjenwegen 16 pfert und an ain ieven 
ſtainwagen 4 pferd. 

Item mer hat man mit genomen 3 wegen, darauf da lagen 3 püdh- 
jen mit einem kreucz und auf ietlichem wagen 15 ftain; an tetlichem wagen 

20 4 pfert. 

Item mer hat man mit genomen 2 farrenpüchjen mit zweien creu- 
zen, an einem faren 3 pfert, und zu ietlicher püchfen 25 ftain, bie fol 
man befunder legen auf einen wagen und 3 pfert daran. 

Item mer hat man mit genomen 7 farnpüchfen mit eim creugz, und 


3. ter’ fehlt A. Fein protſpieß A. 49. 4, karnier 44. karnir «. 
6, Nr. 8 fehlta. 10. 'warn? fehlt R. Au. 12. wegen ober korrn AP. 
4%. danſail a. tanfail a. fpanfail a. 


gar keins a. 
16. tonfeil 


1. Hans von Nechenberg war jchon 
im $. 1445 mit 3 Knechten und 4 Pfer- 
den unter der Bedingung, daß er in ber- 
felben wohnen jolle, in den Sold der 
Stadt genommen worden und blich aud) 
nach dem Kriege noch in ihrem Dienfte. 
Nbg. A. Nr. 296, Bl. 78 u. 164. Der 
in den Anmerkungen zum. Kriegsbericht 
ebenfall® öfter genannte Ulrich Weiß 
wurde zuerft am 8. Juli 1419 nebft ei- 
nem Kuechte (beide zu Pferde wohl ge- 


rüftet) um 170 Gulden Landswährung 
jährlich zum ftäbtifchen Kriegsbienft be- 
ftellt. Angef. Eod. Bl. 162. 

2. Vgl. zu dem Folgenden bie ent- 
ſprechenden Angaben in der Beichreibung 
der Heeresausrüftung im großen Stäbte- 
krieg des 14. Jahrh., welche Bd. I, ©. 177 
— 150 mitgetheilt ift. 

3. Ueber die Namen und Zei ber 
Büchfen vgl. unten Nr. 25 !und Nr. 23 
gegen Ende. 
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an ain tetlichen karn 2 pfert, und zu tetlicher püchfen 25 ftain, die jol 
man befunder legen auf ain wagen und 4 pfert daran. 
Item mer hat man mit gefürt 2 ſchermpüchſen auf faren, zu ietli- 
chem karn 20 pleifugeln, gezaichent mit 2 ftrolen, die kugeln in irm 
s trüchlein; an iedem karn 3 pfert. 
Item mer 4 karn mit pleipüchjen, die jchießen pleifugeln als die tau= 
benaier; an ietlichem faren 2 pferd. 
stem wer aber, daz man her raifen wolt, mit brennen oder belt zu 
jlahen, jo hat man nit als vil zeugs genomen als vor; funder ver püch- 
ıo jen fol man defter minner nit nemen, ob es an ein treffen ging als vor 
Spalt', aber der ftein hat man am halbteil genung. 
21.41") Item zum erjten hat man mit genomen 2 wegen mit pulver und 
hauspfeil und feurpfeil und feurkugelen, und an einem wagen 4 pfert. 
Item ain wagen mit pafefen und daran 4 pfert. 

15 ‚tem zwen wegen mit laitern, lang und kurcz, bei 7, und an eim 

wagen 4 pfert. 

Item 2 wegen mit maurpenden, an einem wagen 4 pfert. 

Item man hat auch einem etlichen geſchriben wagen geben ain Feten 
bei 1% cloftern lang, ob man wolt ein wagenpurg fließen; und vie Feten 

2 bejchreib man, went man fie leicht, daz man fie wiß an im zu vordern. 

Item man bat auch einem tetlichen firtelmaifter hin heim gefent von 
der jtat zeug 25 ſpieß und 25 heimparten, daz fie die iren haubtleuten 
antworteten und lihen, ob man auszug, daz einer eim ein weer lihe, der 
feine het oder gehaben möcht, als vor gefchriben ift?. 

% Item mer was bejtelt zu einem ieden wagen ein große plahen, und 
wenn man außzohe, daz man bie mit füret, ob fein not gejchehe, daz man 
darein lüde. ’ 

Item mer het man beftelt zu ievem wagen, ber an dem ſold was, 

ein große lagelen; und wenn man aufßzohe, jo muft fie der wagenman 

so füllen mit waßer und auf den wagen legen, wann ver wein was gar teur. 
auch was bei einem ieden wagen ein hawe und ein fchaufel. 


3. chirmpuchfen’ alle aufer A. 4. iniren®.ac«. iniren trülein A. 6. fchuffen A®. 
10, minner mit nemen 4?. 43, 4%. minner nit mit nemen a?. a?. 17. maurpeden 42. 4°, 
19. fleufen «. 20. wen man 42. 4*. 42. ad. wann man AB. an in AR. AB. 42. aꝰ. an fie 
A». 22. hermparten 4%. 49, helnparten a?. hellenparten ad. 26. ‘man außzohe daz' fehlt 
«. 29, wagman A. furman A. 4°, 


1. Es ift der Zug nah Spalt ge- 2. Hier ift auf die im Coder (A) vor- 
meint, welcher mit dem Treffen bei Red- hergehende, im unferem Texte unter Nr. 
uighembah (Juni 1450) endete. Bol. 13 folgende Ordenung des aufpietten 
oben ©. 227. und der peute' Bezug genommen. 
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Item diejelben wegen ſampten fich am Marckt und ven bott auf ver 
Puchner und die aufpinger. 
Item mer bett man bejtelt breter, und wenn man aufzoch, fo mujten 
fie die breter an die wegen henden '; und welcher fie nit anhing, dem gab 
5 man biejelben wochen Fein folt. 


‚tem es ift auch zu merden, daz im krieg bejtelt waren zwiſchen 40 
und 60 wegen, die ber jtat teglich wartend waren; der gab man einem 
ain wochen auf 4 pfert 8 74 alt, und wenn man aufßzohe, jo gab ınan 
einem auf 1 pfert tag und nacht 2 gr/ojs). auch wenn ein großer zug 

10 was, fo pot man allen gefchirren auf, daz man zu zeiten bei 200 over 
300 wegen oft het; und jo gab man auch auf ieds pferd 2 gr[ojs]. 


81. 39°) 10. Ordenung der ſchichung des zeugs 


‚tem zum erjten hat man daz gehalten: wenn man einen anjlag 
machet, fo teten die aufpieter, die dann darzu geferzt warn, dem püchfen 

15 maifter?, der zu einem karn oder wagen gefeczt ward oder gehöret, zu 
wiſſen, daz er feinen farın oder wagen zurichtet in ſtille mit pulfer und 
ftein und ladzeug, der darzu gehöret; auch fol er fich beivaren mit guten 
ladzeug und pulfer. 

Item es fol ein ietlicher püchfenmaifter fein pichfen beivaren, daß 

20 er wiß, waran er fei, daz im Fein züntloch verilagen werd, wann es ligt 
nit ein cleines daran. 

Item mer e8 fol auch ein itlicher püchſenmaiſter ein zwirel over 3 
haben, wenn er auszihen wil, ob im ein züntloch verrent oder verjlagen 
würde, daz er möcht ein anders machen. 

25 Item mer hat man dife hernach gefchriben ordnung gehabt: wenne 
man auszihen wolt, daz fich daz vold ſamnet, e8 wer auf der Schüt over 
auf dem Newenbawe oder bei ven 12 prüvern?, fo füret man vohin bei 
100 (77.) gut hantpüchfenpulwers und bei 2000 hauspfeilen, und fchidet 
ain darzu, der daz aufgab, einem püchjenfchligen mit einer hantpüchſen 

30 bei 6 ſchüßen und aim armbroftichügen bei 4 pfeilen. 

2. "Item dieſelben — aufbinger’ fehlt a. 3. hetten man A. 4. brieter A. 11. Der legte 


Abſatz von ‘Item es iſt' angefangen, ift in A nachgetragen und fehlt a. 15. oder wagen: 
püchfen «. 22. jwirln 42. a?. 


Sie follten dazu dienen, fih im gang ber Kartheufergaffe) ; heute ift dort 
Rita durch diefelben deden zu können. der anmenplag. (Dal. H. Roſen—⸗ 
2 unten > 23. plüt’3 Sprud von Nürnberg, beransg. 
3. i. auf dem Plate vor dem von Lochner, ©.3 u. 23.) 
Menbeiigen Zmölfbrüberhans (am Ein- 
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Item man orvenet auch, zu welchem tor man aufzihen wolt, darun— 
ter füret man 2000 hauspfeil und gab einem reuter bei 5 pfeiln. 
Item mer hat man georbent: wenn man etwas für hant wolt ne 
men, daz man außzihen wolt, jo haben die aufpieter, die darzu gefeczt find, 
5 ben haubtleuten der püchſenſchützen zu wiſſen thun, daz fie fich zurichten 
jolten mit pulver und plei; dem [haubtinan] hat man geben ain zaichen 
an den, der daz pulver und plei ausgab, und hat im geben 10 &, pleis 
und 4 pulvers, daz er daz unter fein gejellen tail!. 
[9°] Item mer: wer aber, daz einer feinen haubtman het und für fich 
1 jelb8 auszüg, dem haben die aufpieter befunder zaichen geben an ven, ver 
plei und pulver ausgeit. 
Item man gab auch ven obgejchriben püchſenſchützen gut pulver, 
domit fie bewart waren. 


[81. 10°) 11. Don der ladung des zeugs. 


15 Item darnach ftet gejchriben, wie man einen zeug aufladen fol, er 
ſei groß oder clain, ein ietlichen wagen nach feinen ftaten; darob fol ein 
zeugmaiſter fein. 

Item zum erjten, wenn man ein Freftigen anflag ınachet auf 6000 
man, als vor Windspach?, oder ander mechtig züg, als die Sweiczer her 

20 homen?, darnach fol man fich richten mit dem laden, als hie gefchriben ift: 

Item zum erften fol man laden auf 4 wegen geteilt 12 zentner pul- 
vers, auf einen wagen 3 zentner, und barzu 2000 hauspheil und 150 
feurpfeil und 200 feurfugel und ftabflingen darzu, domit man wirft; und 
bie wagen gezaichent mit fenlein und voran gemalt, waz auf einem itli- 

3 hen wagen leit umb des willen, daz man wiß ben zeug zu fuchen; und 
bei einem 2%, züntpulbers zu itlichem wagen. mer fol man zu ven 4 we— 
gen 4 man beftellen, ven zu trawen fei, daz fie des zeugs warten, und 
dam an ein wagen feßen 4 pfert. 

1. man orbeniert «. 5. ben hauptman 4%. ‘ven püchfenich.” alle außer a?. a. 11. auss 
gibt A%. a. ausgab a?. a. 15. aufeinen zug laden A. zugfa; die übrigen außer « "auf 


einen ezeug laden'. 19. mechtig czeug' alle außer A. a. 22. wagen ın“ und A. 24. ges 
czachent A. 42. 


1. Es traf auf einen Schüßen ein 
Pfund Blei, da über je zehn derſelben ein 
erg gejegt war. Vgl. oben Nr. 6 

. 250, 4, » 

2. Es kann bier nur auf die Erftür- 
mung von Windsbach (20. Septbr. 1449) 
Bezug genommen fein. Dabei war aber 


zufolge dem Kriegsberichte bie ins Feld 
ezogene Truppenzahl nicht fo groß, wie 
Bier angegeben ift. Vgl. oben ©.168, 169. 

3. Man zog ihnen am 26. April 
1450 mit großen Heeresfräften entgegei, 
um fie ficher in die Stabt zu 'geleiten. 
Bol. oben ©. 217. 
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‚tem mer hat man geladen auf 2 wegen 31 jchaufel, 60 hawen, 
60 picel, 8 gaißfüß, 7 hebeifen, 40 ftainert, eiferein feil, eiferein flegel; 
und zwen man darzu, die des zeugs warten und aufheben, und an einem 
wagen 4 pfert. 

5 ‚tem 2 wegen mit 120 pafefen, halb geedert und halb von pretern 
gemacht, und zwen man darzu, die die pafefen aufheben; an 1 wagen 
4 pfert. 

Item 4 wegen mit jecztarkhen, auf einem bei 10, und find von bre- 
tern gemacht; an ieden wagen 4 pfert. 
10 Item 4 wegen mit fteiglaitern, lang und kurcz, und an einem wagen 
4 pfert. 


|21. 75°) 12. Don amptlenten und werdleuten, fo man zu veld zeucht. 


‚tem wenn man aufßzeucht zu veld, jo gepürt fich zu haben mar: 
Ichald, füchenmeifter, Feiner, protgeben, köch, fpeifer, ic fütermei- 
15 jter ꝛtc. 
stem man bat bejtelt etlich hantwerckleut mit ivem zeug. umb ben 
jolt als die fußfnecht, als hernach gefchriben ftet. 
Item man bet bejtelt umb folt 6 flaifchhader und gab einem ben 
jolt als einem fußfnecht, darzu hetten fie auch alle heut won dem vihe, 
20 daz fie jchunten im feld. 
Item man bet auch bejtelt einen wagnerfnecht umb denfelben ſolt, 
der muſt auch mit gen veld ziehen. 
Item man hette auch beſtelt 2 ſmid umb ven ſolt; und wenn man 
aufßzohe, jo muft albegen einer oder fie ped mit zihen und junderbar mit 
25 dem gereifigen zeug reiten. 
Item man het auch bejtelt 40 zimerleut und maurer, die luffen auch 
mit mit iven waffen umb den egenanten jolt. 
Item man het auch beftelt einen priefter und einen münich, die mit- 
zohen, wenn man außzohe, und die leut pewarten. 


30 (81. 20°| 13. Ordenung des aufpietten und der peute. 


Item in dem frieg nam man aus den genanten etlich und gab die 
zu hilf ven firteilmaiftern, die fchuffen denn mit denjelben, waz not was 


2. eifener 4°, A. eifne a. ad. eyſſener 4%. eifne ad, ah 5. geobert Ad, u. 8. ſetz⸗ 
targaben 4°. fegtrahen A. fegtargichen a. fegtartfchen a*. a’. ſetztarzſen c. auß einem 
42. 4°, 18. flaifehader A. a. 30. die ſie R. a. fehltw. 24. funder war 42,4%, 29, vie 
(eut bewaren muften, wenn fein not gefhach R.a. 30. des aufpietten und’ haben nur a°. ad. 
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ven haubtleuten in demfelben firteil’ zu verkünden, daz fie in daz ze willen 
tetten und dann die haubtleut dem fürbaß nachgingen. 
Item wenn man aus wolt ziehen mit einem großen zug, jo bott 
man auf den haubtleuten und dem geraifing zeug, auf welche or man 
5 dann bereit jolt fein, daz die an dem Margkt fich famten. venjelben rai- 
jigen ließ aufpiten ver haubtman, der aus dem rat geſeczt was, ver bet 
diener, die daz dem raifing zeug ze wißen tetten?. 
Item darnach warn ander geornt von ber ftat, die den geſworen 
fußfnechten aufputen, fich an einer andern ftat zu fammen, die gemein- 
10 clih auf der Schütt oder auf dem Newenbawe genant was; und do 
jampten fich alle vrabanten, die jolt hetten, und die, den man aus den 
firteilen aufbot, und die, die mit wolten zihen auf gleiche beut®. 
Item und wenn es not tet, daz man mer leut muſt haben dann bie 
an dem fold warn, dann jo jehnfen die firtelmaifter mit den genanten, 
5 die in zu warn geben, daz die durch ir firteil, in dem fie dann geornt 
warn, gingen zu allen haubtleuten und fagten ven, daz bie in irm haubt- 
manfchaften aufpüten ven burgern minner und mer, darnach man ir 
haben wolt, etwe 15 man, etiven 25 man, etwen 50 man, etiven 100 man, 
[29] Item man bet auch ausgerechnet, darnach ain haubtman vil pur- 
20 ger bet in feiner haubtmanfchaft, darnach was im aufgefeczt aufzepiten; 
wann etlicher hat zwir als vil volds weder der ander unter im in feiner 
baubtmanfchaft, verjelbig muft auch mer haben dann ver ander, alſo daz 
man ie die aufgefarzten zal aus einem firteil nam. 
Auch welcher purger folt het von der ftat, derfelb muft mit, wo man 
3 fein beborft; und wenn es an in kam in der haubtmanfchaft, daz man den 
burgern aufbot, fo muft er denn aim an fein ftat jtellen, der für im zoch, 
domit muft er auch ein mitleiden haben als ain anderer burger. 
Item unferr herrn vom rat hetten geben in ivem virteil heimbarten 
und lang fpieß von der ftat were; die jelben wer gaben dann die genan- 
0 te, die den firtelmeiftern zugeben waren, den haubtleuten in ven firtei- 
(en. und dann, wann die haubtleut aufputen, fo famen dann diefelben, 
2. furpaßer a. 3. großen zeug Ad. at. ad. w. 4. fo bott — zeug’ fehlte. 14. an dem 
ſold lagen 42. A®. an dem veld waren «. 17. mynder ober mer «. vil over wenig a?, a®. 


18. etwem 100 A. 21. ald ter ander R.a wu. 29, weren A. von ber fl. wegen «. 31, ume 
wenn denn die haubtl. «. 


I. Hier wie unten find wieder bie 3. Es wirb bier das im Solde ſte 
— zu verſtehen, und iſt zu- hende Fußvolk, das ſtädtiſche Aufgebot 
nächſt vom Bürgeraufgebote die Rede. (won welchem gleich weiter im Texte be— 
Bgl. hiezu Bo. I, ©. 181. richtet wird) und der Zuzug von Frei— 

2. Bgl. oben Nr. 4: von aufpieten willigen, bie fich jeweiten anichloffen, un— 


den gereifigen. terichieben. 
Stäptechronifen. 11. 17 
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den man aufgepoten bet, zu ven haubtleuten, wann fie ausgin wolten, 
die beſchauten fie dann mit irer weer, und welcher dann nicht ain püchjen 
oder armbroft, ain helmparten over ain guten langen ſpies bet, der es 
vermocht, mit dem jchuff der haubtman, daz er daz haben muſt; wer aber 

5 zu arm was und baz nicht vermocht zu faufen, dem lehe er daz von ben 
obgefchriben waffen. und wann dann diejelben wider chomen, jo muften 
fie diefelben weer, die man in gelihen hat, ven haubtleuten von ftund an 
wider tragen und antworten, aljo daz man hinfür den andern, den man 
aufpot, auch zu leihen het in obgejchribner maß. 

10 Item wann denn die haubtleut iever fein volck het, fo fürt er fie 
dann dem genanten zu, ber fein firtelmeiftern zu was gegeben. wann 
dann dazfelb firteil pei einander was, jo fürt [Br.30*) fie dann der genant 
an die ftat, dohin man boten bet, zufammen. do warn dann 3 panier 
aufgeſteckt: an aim ain püchs gemalt, zu dem gingen dann die plchjen- 

15 ſchützen; an dem andern was gemalt ain armbroft, zu dem gingen die 
armbroſtſchützen; an dem dritten was gemalt ein helmpart und 1 fpies, 
zu dem gingen die mit venfelben weren. 

Item fo waren dann brei aus den gnanten darzu geben, bie zu vos 
riten, wann man dann fich gancz geſammet het; ver nam iever der vor- 

20 gefchriben panier ains und fürt daz, jo gingen um dann viefelben mit iver 
weer unter vemfelben panir nach in die veis aus und ein, wo man dann 


binzobe. 


Item jo hetten die Sweigzer ir ſunder haubtleut, die gingen dann 
auch under in irm geſchick unter ver ftat venlein, was rot und weiß. 

25 Item jo waren dann alle wagen do, die jolt von ver ftatt hetten; 
fo bot man darzu auf, wer wagen bet, daz der fie gin ließ. und die paurı, 
die in der ftat waren, muften auch ie halb ausziehen. wer dann ſüſt an 
gepot mitlaufen wolt, ver mocht auf fein abentewer mitzihen, ven ſahe 
man auch gern. 

30 Item man het auch geornt, daz ein ieder wagen bet ein eifnein ven- 
lein, an den was ein zaichen gemacht, dobei man denſelben wagen mocht 
erfennen, waz darauf lag; auch die leut, die denſelben wagen zugejchaffen 
warn, mochten erfennen im velve bei demſelben gemerd, ob ein wagen in 
dem felo wer umb gefallen over bejtedt, daz die in wider gelebigt und 

35 aufgehaben hetten!. 

I. ausgein 42. angien a. ausgeen «. 20. ver vorgefchribner A. 26. gen lieb A?. A2. a. u. 


‘pen paurn’ alle außer a?. a’. 33, gemerdt 4°. 31. ‘bei — feld' fehlt a’. 35. uffgehal- 
ten 40. aufgehalten «. 


I. Bol. oben Nr. I1: von der labung bes zeugs' ©. 255, 24 ff. 
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#) Item wenn man aljo auszoch, jo het man unter die tor beftelt 
pfeil und brot; und wer brot nemen wolt und pfeil bevorft, dem gab man 
daz!. auch fürt man alweg pfeil, pulver, plei und waz not was auf wa- 
gen mit. 

5 Stem man gab ven geraifing auch albeg zaichen, daz einer den an— 
dern mocht erkennen: daz warn pinten, ein weil rot, ein weil weiß, ein 
weil ploe, nicht ain weil von varben als die andern, auf daz, daz bie veint 
binnach nit desgleichen von farben machten und ſich darnach richten, 

tem jo hetten die fußfnecht alle weiße creutz, von tuch gemacht, 

o hinten und vorn am fich gemeet, daz fie auch an einander weiten zu er- 
kennen. 

Item zu den wagen waren auch ſunder haubtleut; und die wegen 
hetten keten, domit man ſie zuſammen mocht pinden, wo ſein not hette 
tan, und preter außen daran gehangen, darhinter man ſich decken mocht?. 

1 tem auch hetten gemainclich albeg 10 fußfmecht unter in einen 
baubtman, die an dem ſold waren; und wenn man dem ven haubtman 
zalt oder im aufbot, fo was fein genugf, und ver jagt denn das den an— 
dern zu ®, 

Item man ließ auch niemant auf die wegen fien, ex wer denn als 

2» mid oder Frand zc. | 


et. 31] Item wenn man dann wider haim zoch und fürten plündern, 
oder waz raub man bracht, und gefangen, jo macht man auf dem feld, 
ee man zu der ftat Fam, pentmaifter: jo gab danı der von Plawen und 
der von Kauffungen iever ain aus fein. geſellen varzu; jo gab ver haubt- 
> man vom rat und der ftat alt ſoldner iede partei einen darzu; jo hetten 
die Sweiczer ain dabei; jo jeczte dann der rat ein darzıı aus dem andern 
fußvolck. der waren dann aller 6, die muften dann fiveren, getrenlich 
und gerecht domit umb zu gen. und wenn man den raub zu ver ftat 
bracht, jo waren dieſelben peutmeifter, die auf dem feld gejeczt warben, 
do unter den toren und nomen etlich vom vat zu fteur und aus den hü— 
tern der tor, und bejchauten daz volck nach einander, daz einging; und 


* 14, bett thun a, vie übrigen außer A *gethan’. 17, genunfat. ad, «. 18. In Avon der 
gleihen Hand nachgetragen folgt bier: “Item man gab auch auff ein yde wagenpfert pewt 
als einem fußknecht und deggleichen gab man vem furman'. Diefer in a fehlende Sab, ber 
offenbar nicht bieher gehört, befagt genau vaffelbe, was gleich unten an der rechten Stelle 
folgt. 19, es wer Ad, a. 20, It. m. ließ — kranck' fehlte. 21. heimb 309 das man 
plundern over was raubs (raubt a2) m. pracht a?. a®. 


1. Bgl. oben Nr. 10, ©. 355, If. u. 2. Vgl. oben ©. 254, 31. 
unten die Ordnung vom Brot (Nr. 30). 3. Bol. oben Wr. 6, ©. 251, Il ff. 
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wer icht trug, daz an die peut gehört, dem nam man daz; und waz man 
bracht von plundern, traid oder petgivant, ſmalcz, Hausrat, welcherlei daz 
was, daz tet man in den zwinger und verjloß daz, und darnach fürt man 
daz auf den mardt und-verfauft daz einem iedem, der am maijten bar- 
umb gab!. 

Item daz vihe, daz man dann bracht, daz flug man in den ftatgra> 
ben, und welche frawe Fam und bracht ain pürde graſs dem fihe zu eßen, 
die lieg man. ver file melden, ſüſt feine, die nichg bracht, domit man daz 
vihe vor hunger ernert?. viefelben küe und ander vihe, wenn man baz 
pracht, jo was der zehent teil der ftat, die man denn nam davon?. fo 
gab man dann dem von Blawen als dem öberften haubtman auch darvon 
2 oder 4 oder 8 over 12 füe und des andern vihs, als fwein oder fchaf, 
in bie füchen minner oder meer, darnach des vihs was. darnach gab 
man dem von Kauffungen, aber nicht als vil; darnach der ftat haubtman 
aus dem rat auch ein bejchaidens davon, darnach iedem panierfürer ain 
fue, dem geraifing fchütenmaifter ain kue; den fürern in die lant ain kue 
oder 2 oder 3, in allen, darnach ir vil warn und der raub gros was. 

Item wann dann unferr herren daz vihe felber haben wolten, jo 
gab man in daz umb ain bejchaiden gelt über haupt, als vor gejchriben 
ift. ‚die ließen es dann flahen und. der gemain geben, als weit die ftat 
was, armen und reichen, wer fein begert; und ain tail jlugen fie fein und 
ließen daz einfalgzen, ob fein not gejchehe; ain tail [31”| ſlugen fie fein in 
bie gemein fuchen, die der ftat was, da jpeiften fie dann ir fußfnecht, als 
vor gefchriben ftet von ordnung der kuchen“. 

Item wenn man dann daz gelt aus ver hab löst, jo befchraib man 
alle die, die nach der hab aufen waren geweſt. darnach flug man dann 
dazjelbig gelt an und gab einem geraifing zwir als vil als einem fuß— 
fnecht, und einem wagenfnecht als einem fußfnecht; und als vil pfert einer 
bett in einem wagen, als oft.gab man auf ein pfert als vil als einem fuß- 
fnecht. jo gab die ftat venfelben wagenlenten tag und nacht auf ain pfert 
2 grlofs] zu dem fold, ven fie füft beten von ver jtat; und wenn man 


8. der füe mil A9. ad. ad. wu. 13, im der kuchen ad. ad. 22. um liß R. A. und ain 
tail — gefchehe' fehlt a. 27, Hals vil' fehlt 42. AP, z 


I. Ein ähnliches Verfahren in Bezug gemeine ftäbtifche Küche, welche man wäh— 
auf bie Vertheilung der Beute ift ſchon rend ber Dauer bes Kriege errichtet hatte, 
im Stäbtefrieg von 138%/9 bezeugt. Bgl. zu verfehen. Vgl. die Ordenung in ber 


Bd. I, 176, 20 ff. kuchen'. 
2. Bol. unten Nr. 32 die Ordenung 4. Diefe von uns eben angeführte 
des flaifche”. Orbnung, welche im Kober (A) vorber- 


3. Dieles Bieb diente Dazu, die alle gebt, folgt unten Wr. 33. 
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den andern und den pawern auf mit iren wagen pot, die nit am der ftat 
jolt waren, fo gab man auch ir aim auf ain pfert tag und nacht 2 
ariojs]'. 
Item ee man diefelben beut gab, fo jeczten die beutmaifter einen tag 
5 und flugen des ain zetel an an den tod bei dem fchonen brunnen. bie 
zetel hielt innen: welcher auf dem tag im felo mit und bei vem raub ge- 
wejen wern, e8 wer zu ros, zu fußen oder mit wagen, der folt fumen auf 
den tag in daz haus? und mit im bringen, ob er icht het noch innen, 
daz an die beut gehört, und da beutrecht thun und fich jehen laßen; un 
io welcher nit köm zu rechter zeit, dem wolt man hinfür nicht ſchuldig fein, 
auch ob einer meint, er bet innen befer, dann im zur beut möcht gefallen, 
und durch daz nicht homen und ſweren wolt, und meint, er müſt daz 
geben an bie beut, und belieb aljo geferlich außen: wo man daz erfür, jo 
wolt man dem daz nicht vertragen, ſunder ven umbjlahen, als recht beut- 
15 recht wer, und ain rat barinnen zu hilf nemen, alſo laut die jelbig zetel. 
Item man fatt zu einer beut 3 jchreiber. und wenn daz vold kam 
und beutrecht tet, jo muften fie auf einem ſwert fweren, und gab liieder 
am erften fein treiw, dann jwur er aljo: 
(81. 52") Die trewe, bie ich geben han, daz ich auf ven tag im feld vor 
2» der tat oder dem ſloß, wie daz genant was, und Theil dem raub geweſen 
bin, waz ich beut, daz ich daz zalen will, und waz ich waiß, daz ich daz 
melven wil getreulich und an alles geferve, als mir daz got helf und all 
heiligen ꝛc. 
Item alfo muſten die geraifing am erjten, darnach die fußfnecht und 
35 wagenfnecht alle nach einander fweren. und wann fie Dann gefworen het— 
ten, fo jchraib man fie dann mit namen an und fragt fie dann, ob fie icht 
innen hetten bei demſelben aid, daz fie daz prechten. barnach fragt man 
jie aber, ob fie icht weiten, dDaz ander innen betten, daz an bie beut ge- 
bört, daz fie daz melden folten. waz fie dann fagten, daz bejchraib man 
dann und ſchickten dann nach denſelben und jaczt fie zu ved, und die 
muften daz jagen bei dem aid, ven fie gefiworen hetten; hetten fie aber 
nit gefworen, jo muften fie noch fiweren. mit dem pracht man fil heraus; 
daz hieß man aus der rug zettelen. 
Item wann denn die fußfnecht fwuren, ver was bil, und ſölt man 
3» jedem den aid junder geben haben, het lang weil genomen; do tet man 


6. welch auf a*?. ad. ventagu?.ad. «a. 19. geben baba. 20. und ven raub 42. 4°. in 
tem raub A%. a2. a?. «. 


I. Bol. oben Nr. 9, ©. 254, 8 fi. 2. Das Rathhaus. 
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denn aljo, daz man 10 zu einander nam, waz von purgern aufpoten was 
over daz an pot mit liff von pawern oder wer Die warn, bie nit ſold het- 
ten. und biefelben 10 machten ain haubtman unter in, welcher in 
dann darzu gefiel; die ſpuren dann mit einander. fo befchreib man dann 

5 benjelben haubtmann allein mit dem namen, alfo: “Item Concz Pöll felb 
10 et cetera’ in bie beutzetelen; jo was dann der ander jchreiber, ver gab 
denjelben zehen ain funder zetteln, daran was der haubtman zu öberſt 
und die andern 9 darnach ieder finder mit namen gejchriben, wie ber 
hies; demſelben fchreiber gaben fie all zehen 2 pn. und dann jo trug 

ıo der haubtman dazjelb zevelein mit im und behilt daz bis auf den tag, daz 
man bie beut auszalen wolt. 

Item die, die jolt hetten von der ftat von fußfnechten, die hetten 
ſelbs albeg 10 over oft mer ain haubtman!; die ſwuren denn auch mit 
einander und namen zevelen in obgefchribner maß. 

15 [32°] Item wenn man alles vol zu ros, fuß und wagen aufgeichriben 
und gerechnet het, waz eim ieven, er wer zu vos, zu fuß ober wie es ge- 
nant wer, zugehört in maß als vor gefchriben ift, fo flug man aber ain 
zebel an, daran ftund: alle, die auf dem tag da gewvefen find und peut— 
recht thun haben, die fumen auf den tag, fo will man iedem fein beut 

zu geben; und feczt ven ain tag. 

Item wann man dann kam, was einer geraifig, jo fragt man nach 
feinem namen und fchaut dann in Die peutzettelen, ob er allein ober mer 
pfert unter im het, darnach zalt man in. man ſchaut auch in die rugzet- 
tefen, ob er icht gerüigt wer, daz melt man auf in; hett er dann icht in- 

35 nen, daz muft herfür oder man gab im ber beut nicht. warn man bann 
ain zalt, fo thet man in aus. 

Item warn dann die fußfnecht chomen, fo fam neur ver haubtman, 
ver gab fein zettel dar; daz befchaut dann der fchreiber, ver e8 gefchriben 
het, ob es jein hantjchrift wer. fo [a8 man fein namen und wie vil er 

so unter im bett, fo ſchaut dann ver fchreiber in diefelben peutzetelen, wo er 
in fant: ftund es dann gleich, fo nam man die zettelen von im und behielt 
die und gab im dann fein beut auf als fil als er unter im het, und tet in 
auch ab; aber daz man die zettelen behielt daz was darumb, daz ainer 
icht ain falfche zetteln precht und zu dem andern mal köm und zwue beut 

3» einnem, daz man in mit der erften zevel möcht überzeugen. derſelb haupt: 

. 2. over daz ain pot A®. AP. At. at. ad.a. mit folt bett. A?. 11, aufzelen wolt 42. aufs 


zelen folt oder wolt A®. a’. ad, «. 22. nach feinen K.a. 23, hinter im het @. 26. einen 
zalt, fo thet man in auf ver zeteln «. 33. fund gab — behielt! fehlt 42. a?. «. 


1. Bol. oben S. 259, 15 ff. 
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man der gab dann ven andern, die in unter in gemacht heiten, ir beut, 
daz die beutmeiſter nich mer ſchuldig waren zu verantwörten. 
Item man ftroffet auch die gar hart, die die peut abtrugen. 
Auch wenn man bracht hab, vie geiftlichen leuten oder den freunten 
zugehört, jo Faiı man mit in ab, jo man nechſt mocht, oder gab in bie 


hab wieder‘. 


(21. 33?) Item jo ettlich pöje puben, wann jölchs nit frum leut thuen, 
beraubten goßheufer, e8 wer an püchern, Felchen over anderer gezird, jo 
muften fie.daz wider geben und wurden darzu hart gejtraft?, 


1 Bl. 18?) 


14. Ordnung, wie mans gehalten hat mit den raifing, die her 


gefangen warn. 


tem waz man gefangen fing vom geraifing zeug, die hilt man all 
erberclich und teget fie all in die herberg zu ven wirten und gab in ie tag 
von einem auf den andern; die hielten fich auch redlichen und ir feiner 


ıs ward nie geſchatzt. 


(81. 19°] 


15. Ordnung, wie mans gehalten hat mit den gefangen pawern?. 


Item der frig ging an anno domint millefimo quabringentefimo 


quabragefimo nono an unjer lieben frawen tag vifitacionis; des tags ko— 2. Zut. 


men die feingbrieff von marggraff Albrecht*. 


3, die peut entrungen (entrugen a?) wo man fie erfur a?. ad. vie p. haymlich abtrugen «. 


4, hab bracht a?. a? 
nachgetragen, fehlt a. 
bracht von gereyſigen a®?. a°., 


ven Aufzeichnung bes Gefangenenbuchs im Nbg. A. bezeichnen wir mit Ar. 


ſern A. 


Diele einzelne Fälle diefer Art, 
in — ber Rath energiſch auf Rücker— 
fattung des Raubes drang, oder Scha- 
denerfatg Teiftete, finden fih im R.-M. 
bon 1449 erwähnt. 

2. Auch biefür liefert Das angeführte 
RM. Einzelbelege. Vgl. noch unten 
Nr, 49. 

3. Der folgende Abſchnitt ift, wie 
ſchon feine ganze Faſſung verräth ud bie 
in beiden Terten enthaltenen Berweilun- 
gen vgl. oben ©. 239 u. unten S. 265,4. 


3; 266, 9. 3) unwiderleglich darthun, aus. 


dem von Sebald Scheurer zufammenge- 
tragenen Gefangenenbuche (Nbg. A. Nr. 
254; vgl. oben ©. 97 u. 105) genom— 
men, wo er (ohne bie Aufchrift am Be- 


9. Item man ftroffet — hart geftraft’ in A von ver gleichen Hand 
10, den raifigen A. R. a. 
16. Die Varianten der diefem Abfchnitte zu Grunde liegen- 


geraifigen «. 12. way m. gefangner 


18, an un— 


aaa: nad den den Coder einleitenden 
orten: In dem namen goted amen. 
bye ſein verzeichent Die form und handel, 
jo in dem krieg ber herren und ftet von 
allen gefangen, Die gen Nurmberg wiſſent⸗ 
lich komen find ꝛc. ergangen fein ꝛc.', 
ſteht. Nur dorthin paßt auch der in un— 
ſerem Zuſammenhange ganz unmotivirte 
Anfang des Abſchnittes. 

4. Im R.-M. heißt es bei dieſem 
Tage: Item Die veindsbrief fein hüt 
umb die andern ſtund geantwort'. Es 
ſollte ſogleich im Rathe darüber verhan— 
delt werden, wie denn das Abſageſchreiben 
der Stadt auch vom — Tage da⸗ 
tirt ift. Bol. im Uebrigen Beil. u. V. 


264 V. Nürnberg's Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


Item darnach am nechjten ſamstag beftelten die erfamen, fürfichti- 5. Zur. 
gen und weifen herren vom rat der ftat Nürmberg zu ſtockmaiſtern 
Hannjen Tracht und Sebolten Schewrer, ir burger‘. 

Item zu dem erften ift ze wiſſen, daz die gefangen am maiften ge- 

> legt fein worden in den turn hinter fant Kathrein am waffer?, wann ver 
was am gelegjten zu ver gemain fuchen. 

‚tem die ſpeis gab man den gefangen aus der gemain Fuchen, die zu 
der zeit auf ver Schütt bei vem Wiltpad ® geordent und gehalten warb. 

‚stem der innwoner auf dem genanten turn trug den gefangen bie 

ıo fpeis, und gewonlich was der ſtockmaiſter einer dabei, der jagt ven fuchen- 

maiftern zu, wie manger zu jpeifen wer. 

‚tem dem turner oder inwoner auf dem turn gab man auch die ge- 
wonlichen koſt und feinem weib, und ein gefangen 12 vn. zuflißgelt, die 
e8 anders zu geben hetten; verjelb turner muſt auch allen unflat aus 

15 dem turn von in zihen. 

Item darumb daz die ſchatzung, fo von den gefangen gefiel, als ma- 
nigen tail bett, daucht die ſtockmaiſter geraten, daz fie in ſunderheit die 
agung nemen von den gefangen, doch nach gnaden, nachdem und die ſach 
und daz vermügen was“. | 

20 [19°] Item einen ieden, der es vermocht, vechet man daz mol umb 8 on., 

und dorumb jo vil, wann manger umbjujt und eglih an agung- aufge: 
laßen ward; ettlich jchuffen unfer herrn an entgeltnus (08, die ven freun: 
den zuftunden, etlich, die umb andern, die unfern herrn zuftunden und do 
außen in gefencknus lagen, ledig geben wurden. 

2 Auch femlich Hirten, dinftfnecht, und do man wol verftund, die nicht 
3, Schewrern a?. Schowern a?, in A ftarf corrig., fcheint dort urfpr. „Schreyner' gehei— 
fen zu haben. 6. gelegenften A%. a?. ad. gem. kuchen auf ver Schütt a’. a’. 13. gefanz 
ger A?. AP. w. gefangner a?. a’. und ein yder gefangen Ar. 17. als als manger teil het= 
ten A*. als mancher tail beten «. doch die ſtockm. A*. @. wart durch die ftodm. geraten 
a?,a?d, 21. wann’ fehlt AM. «. 22. aufgel. wurden Ar. unfern berren A. «. *los' 


fehlt A!. a2. ad. w. 23. *etlich, die — zuftunden' fehlt a. ad. 25. auch veintlich hirten «. 
Auch ver feind hieltten dienftf. a?. auch ver feind hietten vienftfn. a?. ueftund A. 


I. Im R.-M. beißt e8 beim 7. Juli die ‘gemain fuchen’ wird unten Nr. 33 
‘fer. 2 poft Udalrici’): “Item aufnemung gehandelt. 
und orbinyren die gefaungen, und ſich 3. Ein heute noch beftehendes Bad 
umbjeben mb fennknuß: Hanns Tracht im öftlichen, der Stadtmauer zugefehrten 
und S.) Schewrer; dartzu ein genanter . ber Inſel Schütt. 
zuvertigen. die ſechs, Die über den krieg 4. „Schatzung“ und „Abung“ wer- 
gejetst jein’. Die Vollmacht “die gefann- den Daher auch bei Aufzäblung der von 
gen zu ſchatzen' erhielten Tracht und den einzelnen Gefangenen erhobenen Gel— 
Scheurer nebſt Haſenneſt erft acht Tage der im Gefaugenenbuch, aus dem mehrere 
ſpäter. R.-M. zum 14. Juli. einſchlägige Stellen in den Anmerkungen 
2. Bgl. Bd. ], 357,4, 4. 2umd E. zum Kriegsberichte mitgetheilt wurden, 
Tucher's Baumeifterbuch 136, 15. Ueber immer unterjchieden. 
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hatten: jo man ven tag gab, fwuren fie agung zu geben und zalen, ver 
bil außen pliben ift. 

Item einem ieven, er fei evel over nit, helfer, diener oder purger, 
geraifig oder fusfnecht, die oder derfelbig, ver bejunvder anfleg furnant 

s mit laub und wißen unfer herrn: waz do gefangner pracht und ben jtod- 
maiftern geantivort wurd, die jchriben fie einem haubtman deſſelbigen 
anflags aigentlich zu; wolten ſie dann der jchatung peiten, daz jtund zu 
in: jo jchet man jölch gefangen mit ivem wiſſen, und waz do bezalt 
ward, richtet man die jenen auß, den fie als dann zu geczaichent warn!. 

" Item welch aber ver jchatung nit erpeiten wolten, namen bie fahe— 
gulven, fo hetten fie an jolchen nit mer. 

Item wenn auch etlich vermerdten, daz ir gefangen wenig oder gar 
nichg zu geben betten, die voderten ir fohgulven: die muft man in geben, - 
der vil verlorn iſt. | 

5 Es ift auch wol zu ſchulden homen, daz der herr von Plauen, ver 
dann im krieg der ftat helfer und haubtman was, oder Concz von Rauf- 
fungen, der auch die zeit helfer und diener was, gefangen hetten, dovon 
in halb ſchatzung zuftund?, jo gros anlangen hetten und einen rat fo feer 
überfuffen durch iv diener, daz die ftodmaifter gehaißen wurden, daz fie 

» in irn, tail aufrichten, ee er gefiel; und ver ain tails noch unbezalt ift, als 
do hernach aigentlich in dem puch gefchriben ftet?, do fie daz fih vor 
Atorf namen, zu Zenn und Cadoltzpurg. | 

Item fie prachten auch zu weg, daz man irm bienern die fahgulven 
gab von ungeteilter ſchatzumg 2c. daz hernach in allen großen zügen für: 

35 gand bett. 

[21. 20°| Item wenn man mit macht ain großen zug für hant nam ꝛc., 
waz do gefangner ven ſliockmaiſtern geantwort warden, zaichenten fie einem 


1. das fie nicht hetten ad. ad. 3, ydem R. A. ein yerera. 5. was das 4?. 6, geantw. 
wurden Ar. einem yden haubtm. Ar. 7. erpaitten Ar. 8. jo feczt man 42. 9. richtet 
m, yhenen R. A. vr. m. die yhenen Ar. reichet man ve einem, dem fie.. a?. a?. rechet man 
be einem, ven.. A%. a. den fie dann alfo Ar. 10. Welcher aber ver ſchatzung nit erpeit= 
ten wolt oder mocht a?. as. melcher ver fh. n. erp. moht«. I. an folichem 4*. a. «. 
14. ver — iſt' fehlt Ar. derſelben gulden find vil verloren a?. a. 22. zu langen Zen a?. 
a’. namen ıc. Czenn Ar. 27. worten 42. 43. a. wurden a?. a? «. jaichenten feinen 
vden AP. w. *fie’ fehlt a. eynen iven zu ſeynem gefangnen Ar. 


I. Sie erhielten ihren Theil an der gehabt hat’, im lib. II. die, doran er ge- 


- bezahlten Schaung. rechtifeit hat’. Bol. 3. 16, X. 3 auf der 
„> Das Gefangenenbuch jcheidet die folg. Seite. 
lämmtlichen Gefangenen nad) zwei Kate— 3. Diefe Verweiſung gebt auf den 


gerien: im lib. I, werben jene aufgeführt zweiten Theil des Gefangenenbuchs. Vgl. 
doran der herr von Plawen keynen tayl Dazu den Kriegsberiht ©. 171 u. 173. 
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teden zu feinen gefangen, ver in do pracht und gefangen bett; dem ober 
denſelben gab man vie fohgulven. 

Item und viefelben halben fchatung, die do gefiel von den gefangen, 
die zu felde gefangen wurden, iſt man pflichtig den pentmaiftern der ge: 

5 wunnen hab vejfelben zugs ein vechnung, fo fie jein begern, und die ſcha— 
sung in eingeben an ein gleiche peuth'. 

Item do hernach in dem puch ift aigentlich verzaichent, welche peut: 
maifter halbe ſchatzung genomen haben oder welich fie unfern herren zu 
geriven haben? 

10 Item waz gefangner, die auf den zügen, do ber herr von Plawen 
bei im feld geweſt iſt oder ſein diener von ſeintwegen, die do geſchatzt ſein, 
waz dann ver ſtat Nürmberg zuſtet oder geſtanden iſt irstails halben von 
bezalter ſchatzung in ir kamer, dovon hat man dem herrn von Plawen 
einen drittail zugerechent und bezalt; daz haben die ſtockmaiſter gethan ee 

ı5 fie ſölch gelt in der herrn kamern geraicht haben ꝛc. als daz in dem puch 
in des von Plawen rechnung? aigentlich geſchriben ſtet. 

Item welch aber in ſteten, merckten, gemeur und plancken betreten 
oder gefangen ſein als Windspach, Bayerstorf und Erlang ꝛc., an ſölchen 
gefangen hat niemant keinen tail noch recht, ſunder allein die fohgulden 

zu den zu geben, die fie gefangen und ven ſtockmaiſtern geantwort haben. 

Item do nun der fachen fo vil warn mit ven pürgen und fchulven 
und fich die leut nit finten wolten, fonder man fie fuchen und an in for- 
bern muft: do namen bie ſtockmaiſter einen auf, genant Concz Rumpler, 
dem gaben fie 30 pn. die wochen und des tags ainft die jpeis aus der 

25 fuchen, ver ging zu den pürgen und pracht fehult ein fo er pejt mocht. 

Item es ift zu ſchulden chomen, daz ein anzal panrn aus einer ge- 
gent gefangen waren, bo bie ftodmaifter nit aigentlich konden willen ir 

3. ‘halben’ fehlt A®. a?. ad. a. 5. deſſelb. krigs 42. 40. deſſelb. zeugs AP. a?. a?. ift man 
— zuge: ift man pflichtig ben peutmaiftern halbe ſchatzung gewonnen halb des felben zeugs «. 
halbe fhakung und ein rechnung a?. a. einer rechnung Ar. 6. die halb ſchatzung Ar. 
(halb' nachgetragen). ſchatzung inem geben ainem gleiche peuth a?. inen vorgeben an ein 
9. peut ad, 7. "ind. puch’ fehlt ad. a. aygentlicher Ar. 9. gerieben Ar. geritten a’. 
ad. zugeaigent «. in A* ſtark eorrig. 11. von feinen wegen nider gelegen a?. a. 12. wan 
tan a?. ad. *maz’ fehlta. 16. engentlicher Ar. 19. die roth gulden ad. 21. purgern' 


alle außer A. a und Ar, 24. eineſt a?. ad. eins A2. a.a. 25. gemann kuchen Ar. pur: 
gern AP, ad, a. 


Die Summe der ausgetheilten Schatzung an die Einbringenden verab- 
— ſollte ihnen angegeben werden, reicht und demgemäß abgerechnet worden 
um fie bei der gleichmäßigen Vertheilung - oder en 


der Beute mit in Rechnung bringen zu 3. Nemlich im 2. Theile - ei 
fünnen. germbndes; © ‚dgl. oben ©. 265, 4. 
"2. Es ift bei jedem einzelnen Falle 158 159, A. 2; 195, % 2; 


im Gefangenenbuch bemerkt, ob die halbe 211,4. 1. 
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gelegenheit; jo namen fie einen aus in und verfprachen ven umb fuft aus 
je laßen. ver jelbig gab venn zu erkennen daz vermügen feiner nachpawvern. 
[20°] Item auch find etlichen tag gegeben und etlich auch ganczlich los 
gelaßen, vie fich unterftunven kuntſchaft zu geben; aber es ift wenig ver- 

5 fangen gewejt ꝛc. jemlichen hat man wol gelt zugeben. 

Item waz gel von ven gefangen unfern herem zugepürt und zus 
ftund, daz trug ie der ftoctmeifter einer den herrn in die lofungftuben, 
ie bei fünfezig gulven, etwenn hundert gulden, etwen zwei, etwenn brei 
hundert gulven, darnach und verhanden was ꝛc. als dann daz in dem 

io puch in der rechnung eigentlich verclert ift. 

tem waz pöſer puben gefangen wurden, die do nit ſchatzmeßig 
warn, als pöd, bie die framwen hetten aufgezogen, ließ man herdurch in 
dem ftoc mit gepunden henden, daz fie mit dem leib fwebten; man fregt - 
auch die und ander in folcher form, man Fant aber nie nicht an ſölchen 

is ereifchen, da auf zu halten wer. 

Item und waz fölcher pöck und puben in fendnüs chomen fein, bie 
fein in ein ſunder gefendnüs und nit zu den andern gefangen gelegt 
worden. 

tem etlich paurn, die zu geben hetten, daz wifjenlich was, von ven 

20 man mit worten nit pringen mocht', die wurden gefchatt in dem ſtock 
mit aufpunden henden, daz fie mit dem leib ſwebten. 

Auch ift zu wiffen, daz große mie und arbeit ven ftocfmaiftern ge- 
weſen ift, auch forgfeltigfett mit orvenlichen verzaichen und einem iedem 
wiſſen antwort ze thun umb fein gefangen, auch umb die ſchatzung, baz 

3 man die mit wißen aufßgeb, wann eim ieglichen, ver an fölchen gefangen 
teil hat, wo dem zu kurtz von feinen gefelfen gefchicht, wil er an ven tod: 
maiftern zufomen; und vesgleichen, daz fich die obgenanten ftodmaifter 
nit albeg erfarn konden von den herrn bes rag in vil fachen, waz ze thun 

“ oder ze laßen ift, unmuß halben, großers gefcheft ꝛc.?. 
2. gab dann a?. a®. 5. verfendlich ar. ad. ſolchen bat man a?. a. a. ‘u’ in Ar 
durchſtrichen. 6. zugebört Ad, 42. ad. a. 10. eygentlicher Ar. in db. p. von ber rech⸗ 
nung vorhanden ift @?. @®. in d. p. ber rechmung verzaichent ift At. «. 12. als ped die vo 
framen 4°. ließ man hernach in ven a?. a. 13. in den c mit aufgepunben Ar. 

14. font AM. 42. ad. kunt. 15. an foldhen erforfchen a2. ad. 21. fwelten A. 29. un: 

map R.A.a. in maß a. unmaß haben großers gefeh 42. AP. Das Zeichen *ıc.’ fehlt R. A. 
Ar fährt dann fort: dorumb fie groß müe und fleiß gehabt haben, wie fie on Flag auf recht 


ob ven fachen weren, das ven herrn der ftat Nürmberg fein unratt dorauß entſtünd, nadıs 
dem und die ftocfmeifter im anfang fein unterweißung hetten'. 


‚1. d. 5. von denen man, ob man 2. Doc finden fih ım R.“M. von 
gleich wußte, daß fie nicht ohne Vermögen 1449 mehrere Stellen, wonach der Rath 
* die Summe deſſelben nicht erfah⸗ auch bier in Einzelfällen Beſchlüfſſe faßte 
ren fonnte. j 
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Auch find ftochnaifter gewejen Hanns Tracht, Sebolt Schewrrer. 
(2.21%) Item zu lichtmejs vor dem aingang des frids do warb ben 2, Betr. 


ſtockmeiſtern geraten, fie mochten in wol zu ſtunden 1 ftodgulven dingen, 
wann daz in allen Eriegen recht wer, daz in bie ftochmaifter mochten würtz, 
5 parchant oder armproft ꝛc. dingen; des haben fie nicht gethan noch begert, 
ſunder fiver der obgenanten zeit haben fie in zu zeiten ain ſtockgulden 
gedingt!. 


Bl. 26) 


* 


16. Item der geſangen eit, ſo man ſie teget?. 


Item zum erſten, daz ir keinerlei ſagt, meldt noch beteutet, waz ir 

10 vormals und vor und ietzund hie in der ſtat geſehen, gehört, vernomen 

over erfarn habt, von welcherlei daz ſei, feinerlei aufgenommen, daz der 

jtat Nürmberg, iven helfern und ven iren zu ſchaden und übel, und marg- 

graff Albrecht, feinen helfern und den iren zu nu und frommen fomen 
möcht, ſunder daz gang verfwigen halten. 


2. Item zu — frivs: Item in dem anfang haben vie ftocdmeifter kein wiflen nit gehabt, was 
fie umb folch iren fleif und mü haben folten anders, dann angefehen eyns rats gnaben, und 
eynicherley andre zueygnung zu thun von ennem noch feinem gefangen als lang piß zu licht- 
meſs vor dem eyngang des frids, do warb in geraten. .. Ar. 7. gebingt von ven ſchatzmeſ⸗ 
figen Ar. In Ar folgt die Bittever beiden Stodmeifter an ven Rath, fie entfchulpigt zu halten, 
wenn fie irgendwie ven Anforderungen deffelben nicht entſprochen hätten, und vie Verfiches 
rung, daß fie nach wie vor mit Fleiß und Treue ihren Dienft verfehen würden. Dann in 
Gurfiv wohl von Seb. Scheurer’3 eigener Hand: ‘Item es ift auch wol zu ſchulden komen, 
das etlich von purdfchaft wegen in ven thurn gelegt fein worben, beſunder aufßlenvig, al 

vawern, und fein purger nicht. doch find ir nicht fil alfo umb burgſchaft eingelegt, anges 
jehen vil nochreb zu vermeiden'. 

‘Item auch ift zu wifen: wen vie ſtockmeiſter vie aczung nicht hetten alfo in funderheitt 
ein genomen, das mein bern gar winig beftanpen wer an der ſchaczung nach dem und fo fil 
do von aufgeben ift worden, wan befunver ift zu wiffen, was dem von Blawen und von 
Kauffung oder irnn dinern zuftund, das geſchatz was, wolten fie irn teil haben, es wer zalt 
oder nit, wan wol zu ſchulden fomen ift, das ettliche ſchaczung halbe wezalt warb: wen fie 
des gewar würben, fo muft man in ir anzal geben, ob wol meiner bern theil nimer gefille:c.' 
(Bgl. oben ven Tert S.264, 16 ff.u.265, 15 ff. Die Geſammteinnahme des Raths betrug, ohne 
Abzug der Koften, nady Gef.=B. 11, BL. 19: 2764 Guld. 344. 23 pn.) Nun folgen erklärenve 
Bemerkungen zum Berftänbniß ver hiemit eingeleiteten beiven Theile des Gefangenenbuchs. 
8. Nr. 16 fehlt a. 10. vormals uber und ytzund a?. ad, 11. wann welcerlei A*. «a. 


oder die Stodmeifter iiber ihr Verfahren 
zur Rebe ſetzte. 

1. Ganz analoge Angaben wie Die- 
jer Abſchnitt giebt in kürzefter Faffung 
ber ſchon oben ©. 225, A. 1 erwähnte 
Rotenburger Beriht XXIV. Jahresber. 
d. bift. Ber. in Mittelfrant. S. 68) in 
Bezug auf diefe Stadt. 

2. Diefer Eid findet ſich in kürzerer 
Form und mit etwas veränderter Anorb- 
nung im Gefangenenbuch gelegentlich des 


Pillenreuter Sieges (II, BL. 9b) angege- 
ben und wird daraus in Beilage III mit- 
getheilt, der Darauf folgende fteht Gef.-B. 
U, 81.21 verzeichnet, wo er mitnachftehen- 
den Worten eingeleitet ift: ‘Alle die, bie 
auff den frid ledig gefagt find, haben bije 
nachgeſchribne flechte alte urfehde getan, 
jo hernachgeſchriben ftet, e8 ſeyen ritter, 
edel und geraißig, auch fußlewt amd 
pawern'. 
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Item daz fich ewer ieder ftellen wölle her gen Nürmberg in fein 
berberg uff fant Jacobstag vel ꝛc. fchirjtlünftig ungeverlich, und auß der 
herberg nicht ze fomen, denn mit des burgermeifters und rag zu Nürm- 
berg willen und gunft. 

5 Und ob man euch innen ver egemelten zeit ee manen würd, daz ir 
euch denn auch aljo ungeverlich jtellen wöllet, und do würd man euch 
jolih manbrieff gen Swabach an daz tor fehiefen, do fol ein ieder bejtel- 
(en, daz diejelben manbrieff da aufgenomen und im verkünth werde, fih 
alſo wifjen zu ftellen. 

10 stem daz auch eur ieder der von Nürmberg, irer belfer und ber 
iren leib und gut unfchedfich fein wöll heimlich und offenlichen; auch we— 
der pfert, fnecht noch harnaſch auf iren fchaden leihen ongeverde. 

‚tem daz fich auch eur iever bei jeinem rechten namen genennt hab, 
ald man in pfligt zu nennen. 

1 [26°] Auch jo wöllet alle und ewer iever durch marggraff Albrechten 
oder anderr die feinen bei demſelben aid beftellen, daz euch daz on verzi- 
hen zu wifjen getan werde, ob und wenn marggraff Albrecht over die fei- 
nen der von Nürmberg leut, die fein gewangen fein, ir einen oder mer 
über fur oder langf in der obgefchriben zeit fich zu ftellen manen würde, 

2» daz ir euch denn auch alle auf venfelben tag und zeit an alle verzihen in 
obgeſchribner maffe wider her ftellen wollet ongeverde. 3 


Der eit, als dieſelben gefangen ledig wurden gelaßen: 


Bon fölcher fengknus wegen, darein ich denn als des hochgeporen 
fürften, meins guedigen herren, marggraff Albrechg von Brandemburg 
5 belfer homen pin, daz ich diefelben fendnuffe und waz fich darunter ver- 
laufen und ergangen hat gegen ven von Nürmberg, iren belfern, helfers— 
beifern, vheinen den iren noch iemang von iren wegen darunter gewant 
in argem und unfreuntjchaft nit anten, effern noch vechen fol noch will 
in dhein weis an alle geverde und argelift, als pit zc. 
”» (Br. 21) 17. Ordnung, wie man es gehalten hat mit der at armen 
leuten, fo die gefangen wurden. 


Item es find zwen von den genanten geornt geweſen, jo die unfern, 
die gefangen gewejen warn und aus chomen, daz fie denfelben zwein ge- 


2. ſchirſtk. unverzogenlih 49. R. a. unverzagenlich «. 6, aljo unverzogenlih AH. R. a «w. 
14. als man ir pflicht =. 17. unverzigen A%. unverzogenlih «. 21. *an alle — wiper' 
fehlt R. aa. 27, keinen ver iren «. dheynen ber i. Ar. noch nymang a*. noch vor: 
mals von iren wegen a?. 2%. "ala pit' feblt a®!. ale pit mir as. alſo pit ih mir got au 
helfen und all heiligen «. 
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nanten, Hanns Rieter und N. Pömer, muſten jagen bei irn aiden, wie 
fie gefchatzt weren worden und wie fie in gefengfnüs gehalten weren wor: 
den, und ob man fie icht gemartert heit, und ob man fie icht cheinerlei 
angemutt bett, feur einzelegen oder verretherei ze treiben, over füjt chei- 


» nerlei ıc. ". 


II. 
Bertheidigungsanftalten. 


(81. 110°) 18. Don verhawung des walds?. 


Item Hanns Hawg vieng an ven walt zu verhawen zum erjten an 
so dem Lohenhoff? und verhieb ven walt uncz an die ftraßen, die gen Rei— 
chelstorf get, und verhieb in uncz am die wien, die Sebolt Grolant it, 
die in dem Steinnach liegt; diefelb wifen het ein graben ze rings umb. 
und hub oben an der wiefen an und verhieb den walt biß an ven Kunigs— 
prugf weier*, der der ftat ift; und hub aber an oben an demſelben weier 
15 und verhieb den walt biß an den Kurnbergc?, do es an dem Höhelftain 
beift. und hub an an dem Kurnberge und verhieb den walt uncz an bie 
jtraß, die gen Wentelftein geet, hergeket des Kornberge von Wenteljteiner 
ftraß; und verhieb den walt uncz auf Röttenpacher ftraß®, von Nötten- 


1. Pimer 4%. Ir. Poner At. Sebolt Pemer a. Iorgen Pömer a?. a?. «. 


2. geſchatzt 


werben worben A. A?. geichagt worben 42. geſchatzt wurden 4*. a?. 42. w. geſch. worden 


weren a. 
den’ fehlt A®. 
4%, 13. und verhielt 4°, 
15. Kornberg R.a « und fo auch unten. 
17. ber genflet «. 


1. Aus einem nad bem Kriege (4. 
September 1450) erfolgten (beftätigen- 
den) Rathsbeſchluß erfahren wir, daß 
ihon früher ‘ein gejeß gemacht und in 
unfer ftat puch verjchriben’ wurde, wo— 
nach fein gefangener Bürger ‘hoher dann 
umb 13 baller’ gelöst werben jolte. 
Rathsbuch im Nbg. A. Nr. 952, Bl. 2156. 
Es ift bier ausprüdtid auch von Bürgern 
die Rede; im Bezug auf die Söldner fin- 
den wir genau biejelbe Summe jchon in 
ber Sölduerordnung von 1356 genannt. 
Bgl. Bd. I. d. Nbg. Ehr. 171, 12. 

2. Am 29. Juni wurde ‘dem Pfin- 
- Bing, Groland und Hawgen gewalt geben, 
die weld zu verflagen'. Am I. Juli beor- 


8. verhawhung R. A. 
14, an bed Kunigspurgk weier 4°. Kunigsperg A. N, a «, 
an ven Höh. R. A. 


gehalt. werden worden A. und wie — worden' fehlt 42. a?. a?. weren wor: 
5. fonft einicherley a®. a3, 


10, an ven Lohenhoffen 


Hohenftein 4°. Holftain «, 


berte man 20 Schützen zu biefer Arbeit. 
(RM. von 1449.) 

3. Lohhof am rechten Ufer der Red— 
nitz, eine Strede unterhalb Reichelsporf, 


- 1° Stimbden {fübweftlich) von Nürnberg 


entfernt. 

4. Es ift der von uns jhon oben ©. 
203, U. 1 erwähnte Königsweiber nörd- 
lich von Pillenreut. Bgl. den Bericht der 
Reihe A über den Sieg vom 11. März 
1450 in Beil. III. 

3. Bol. oben ©. 138, 4. 2. 

6. Es ift die Straße nach dem jchon 
im Kriegäberichte erwähnten Röttenbach 
bei St. Wolfgang (vgl. ©. 150, N. 8) 
gemeint. 
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pacher ftraß big an des Halbpachjen weier, vom weier biß auf Feuchter 
ſtras. 
Item Ludwig Pfinczing vieng an den walt zu verhawen hergegen 
als der Rötenbach! in die Pegnitz get, und verhieb in uncz gen Neideck?, 
5 und Neideck was auswendig auf ein ackerleng; und von Neideck ung au 
den Pirntan?, und ver Pirntan was auswendig, und die ftraß, die von 
Altdorf herein get, was gar wol verhawen; und vom Pirntan ung gen 
der Ronlach was es wol verhawen, und von der Ronlach bik auf daz 
Swarczwaſſer“, und bon dem Swarczenwaſſer biß auf. Feuchter traf, 
10 und Feucht was auswendig: alſo ift der walt verhawen von der Kennik 
vom Lohenhoff ungz an die Pegnig, als der Rötenpach, ver pach, darein 
geet; aljo was der walt verhawen an dem ent. 
[sto®] Item es ift aber nimmer zu vaten den walt zu verhawen, darumb, 
dann wann unferr gejellen außen waren und ein nam gethan betten, jo 
15 weften die veinde wol, daz fie neur auf der ftraßen herein muften, und 
verluffen in die ftraß und trumgen in die nam zu zeiten ab. 
Auch jo verhielten fie zu zeiten die ftraßen, wenn unferr gejellen 
hinaus zugen, und wurfen fie erniver; wann fie weiten wol, daz fie neur 
zu ver ſtraßen hinaus muften. auch fo raumten die veinde zu zeiten daz 
20 gehew oder geheg auf, und machten in ven weg darburch und triben wihe 
und leut hinauf, und wenn man in die ftraßen verlief, jo triben fie zu 
demjelben gereum hinauß; alfo daz eß mit vaft muß ift, den walt zu ver- 
hawen. 


(Bl. 1117 19. Don den ſchranchen?. 


26 stem Hanns Hawg fing an mit den jchranden zu machen an dem 


t. Rotenweder R. A an beiten Stellen. Rotenberger firafs 4%. Halbwachſen R. a «. 
4, ftatt verhieb im’ haben alle Codd. verhieben. 6. an vem A. gen dem 42. 42. 8, uns 
ven Ronlach «. 10. Regnig A. Rednitz R.aw. 11. Pengnig A. 14, ein man 408. 
16. dann he zu zeitten gang ab at. ad, 20. *gehem oder’ fehlt R. a. ‘pen’ fehlt A. 
22, zu venfelben geraumpten wegen (flrafen c) R. a «. 


1. Diefer Rötenbah mündet, von 3. Birnthon, drei Stunden jüböftlich 
Süden fommend, eine Stumbe unterbalb von Nürnberg, gegen Altborf. 


Yanf /bei einem mit dem vorhin genanu- 
ten nicht zu verwechjelnden gleichnamigen 
Orte) in die Pegnitz. Die Arbeiten wur- 
den vom rechten Ufer ber Rednitz und 


‚vom linken Ufer der Pegnit aus einander 


entgegen gefübrt. 
2. Dieſes Neided, das öſtlich von dem 
gdoſchloſſe Brunn gelegen baben muß, 
eute nicht mehr befannt und finde ich 
es auch ſonſt an feiner Stelle erwäbnt. 


I 
iſt 


4. Dieſe Bäche, wie einige der früher 
genannten Punkte, finden fi auch auf 
den älteren Karten nicht angegeben. 

5. Dieſer Abſchnitt ift mit dem ent: 
iprechenden, wenig ſpäter abgefaßten und 
viel ausführlicheren im Endres Tucher’s 
Baumeiſterbuch (S. 210 -— 216) zu ver- 
gleichen. Die „Landwehr“ (cin Ausbrud, 
welcher für Die Schranten um die Stabt 
ſchon oben S. 200, 15 und regelmäßig 


=” 


= 


=. 
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meurlein an des Stüßelfelders weier, der ver Snödin gewefen ift', und 
macht ein reiden auf dem weg, ver gen der Thulnaw get, und verſchrencktz 
big an den Dürnhoff? an den zaun. und hub an genhalb an dem zaun 
und verjchrendg big an den fiechgraben, und daz fiechhaus was aufer- 
halben?, und fürbaß biß auf ven weg, ver gen Feucht get, da macht er 
aber ein reiden; und verjchrendg biß an ven Viſchpach auf das nechit. 
und verſchrencktz fürbaß auf dem Viſchpach biß zu dem öbern Galgenhof; 
do macht er aber ein reiven, und ver Vifchpach ivas auswendig. und ver- 
ſchrencktz aber fürbaß biß auf ven untern Galgenhiff* auf daz öber haus, 
und der Viſchpach was aber außerhalb, und macht ein veiven auf dem 
weg, der nen Kornburg get. und hub aber an und verfchrendg auf der 
mitten zwijchen dem übern und untern Galgenhoff und verjchrendt biß 
auf ven graben, ver daſelbſt gen jant Yinhart in den wifen geet”; und 
macht aber ein reiben auf dem weg, der gen Kornburg geet. und hub auf 
demjelben graben an und verjchrendg auf vemfelben graben biß an ven 
Sintersbühel® an ven zaun, do des Nuczels haus ftund; und macht aber 


2. Slußelders A. Sluſſelters 4%. Sleißelfelder 4°. 


R. a u. 
pach 4. 


geinhalb 4. jenhalb R. a. 


im Baumeiſterbuch vorfommt) findet man 
auf Grundriſſen der Stadt noch im vori— 
gen Jahrhundert eingezeichnet, was aber 


nur im Allgemeinen zur Orientirung die— 


ven fan, während fich begreiflichermeife 
im Einzelnen manche Abweihungen für- 
den. Die befte Auskunft in Bezug auf 
die alten Dertlichleitöbezeichnungen geben 
ein freisförmig gebaltener Holzſchnitt, 
welcher dem in der Mitte des 16. Jahrh. 
verftorbenen Erhard Etlaub zugeichrieben 
wird (f. Will, Bibl. Nor. I, p. 12, Nr. 
26 und €. ©. Miller, Berzeihn. Nbg. 
topogr. = bift. Kupferftihe und Holzichn. 
©. 8), und eine jüngere in der Amber- 
ger’ihen Sammlung der Nbg. Stabtbibl. 
MNorica- Kupfer Nr. 82, Berzeihn. d. 
Grundr. ©. 15, Nr. 4) aufbewahrte, von 
Ehr. Ludw. Kaul gefertigte Handzeich- 
nung einer Karte der Stadt und ihrer 
nächtten Umgebung. Ein allgemeiner zu- 
gängliches Hilfsmittel gewährt der 1732 
in der Homann'ſchen Offiein erichienene 
Grundriß. 

1. Dan begann im Often der Stabt. 
Bol. Baumeifterbuch 210, 26 ff. Danach 
ift der im Terte genannte Weiber ber jüb- 
lich vom linten Pegnitzarm im jpäter jog. 


Bogelögarten befindliche; Die im Folgen- 


12, biß an 42. ung auf 4*. R. au. 


Snödig A. 3. Turnhoff 4°. 40. 
verführen A. 9. Sangenboff A. 10. Vis— 
13, in die wifen a. 


den erwähnte Thulnau liegt am jelben 
Ufer weiter oben, eine Biertelftunde von 
der Stadt entfernt. 

2. Der Dürnbof, nur wenige Minu- 
ten vom genannten Flußarme in jübdlicher 
Richtung entfernt, fteht bereits auf der 
Höhe des Heinen Abhangs, welcher fich 
dem — entlang hinzieht. 

3. Es iſt das Siechhaus von St. Pe— 
ter gemeint. 

4. Ober- und Unter-Galgenhof find 
auf den Karten (3. B. aud * dem A. 5 
zu vor. Seite angeführten Grundriß von 
1732) häufig verkehrt angegeben. Richtig iſt 
ihre gegenjeitige Lage, — Terte und 
bem Laufe des 5 chbachs entiprechend, 
auf der Etzlaub'ſchen Karte bezeichnet. 

5. Der Landgraben, welcher au St. 
Leonhard vorbei, parallel dem Laufe ber 
Pegnitz, ſich der Rednitz zu wendet. Man 
ſieht bei näherer Betrachtung des Textes 
leicht, daß an dieſer Stelle doppelte 
Schrauken gezogen wurden. Eudres Tu— 
cher Baumeiſterb. 211, 31 ff.) befchreibt 
nur mehr die Äußere Linie. 

6. Das auch im Kriegsberiht (150, 
7) ſchon erwähnte Sündersbühl liegt eine 
Biertelftunde ſüdweſtlich von Nürnberg. 


1 


2 


nr 


wi 


— 
= 


Ordnungen 19. 273 


ein reiden auf dem weg, der von der zigelhütten in den newen walt get, 
den man nent den zigelwegk!, und macht ein cleine reiden auf dem weg, 
der von dem Stainpübel? durch die wifen in den newen walt get, und 
macht ein reiden auf dem wegf, ver vom Stainpühel gen Maya? get, und 
macht aber ein reiden auf dem weck, ver von der flat gen ſaut Yinhart 
geet. umd macht ein veiden auf dem weg, ver durch den Sinterspühel 
get, und do was ein zaun und graben won derſelben veiven herein gen der 
jtat auf ein aderleng; do macht man In’) ein graben von vemfelben 
zaun und graben auf daz mechit an vie Pegnit öberhalben des Wilwolg- 
brünlein®, und macht 2 reiven auf den wegen, der ein von Fürt und der 
anderr von Höffen herein gent?. 

Item jo hub man aber an unterhalben ver Weydenmül? und grub 
an den garten, ver ieczund Peter von Watt ift und vor Pauls Förchtels 
jeligen geweft?, und fant Johanns firchoff was inwendig, und macht ein 
reiden auf dent weg bei fant Johans. item jo hub man neben dem gar- 
ten an und grub an den garten, der bei den fiben creugen jtet®; derſelbig 
gart het ein zaun uncz auf den weg, der von der ftat get gen dem Ton; 
und macht 2 veiden auf dem weg, der von ver ftat zum Ton geet?. item 
jo was e8 hinumb verzennt mit den zeumen vor den gerten biß auf ven 
weg, der von der jtat gen dem Schoppershoff get'”. item jo waren bie 
2 clein weg, der ein von der clein Rewt get und der ander von der Yoh, 


-4. und m. e. cleine reiden — auf d. weg!’ fehlt a. Mayach N. a. 
11. getR.a. 13. an dem 4%. 4, 16. !an dem’ die Hbfchr. außer N. a. 
dem wege a?, ad. a. *umcz’ fehlt a. dem weg A.a. 18. Than Nam. 
21, Loe Ra. gen ver Loe «. 


9, Pengnig 4. 
17. und auf 
20, dem weg 4A. 


I. Der 'newe walt' ift ohne Zmeifel 
derielbe, welchen man 1368 in dieſer Ge— 
gend angepflanzt hatte; vgl. Bd. I.- der 
Nbg. Chr. 76,1. Während des Krie- 
ges ging er zum größten Theil wieder zu 
Grunde; vgl. unten Nr. 47!) Die, obi- 

er Annabme vollkommen entiprechende 

Sichtung des Ziegelweges beftimmt fich 
genau aus dem Folgenden und aus Bau- 
meifterbuch 212, 9 ff. Auf ber Kaul'ſchen 
Karte (vgl. S. 271, U. 5) findet er fich 
auch noch eingetragen. 

2. Im Süden von Nitrnberg zwi— 
ihen Galgenhof und Sündersbühl. 

3. Maiach, eine Stunde jüblid von 
Nürnberg im Lorenzer Reichswald. 

4. Vgl. oben 174, A. 1 (wo ftatt 
Nr. 25: Nr. 6 zu leſen ift). 

5. Letzteres ſſ. oben 150, 7) % 
Stunden weftlih von Nürnberg. 

Stäptechronifen. II. 


6. Bol. oben Ar. 6 der Ordnungen 
S. 250, W. 5. * 

7. Vgl. oben 184, A. 2; 201, 4. 

8. Bei den „ſieben Kreuzen“ (eine 
Benennung, die fih noch auf dem Me— 
rian'ſchen und dem Grundriſſe von 1732 
eingetragen findet) bieß cin (heute mit 
Anlagen bepflanzter) won ber Erlanger 
Strake (dem Wege nah Thon) durch— 
ichnittener Plag 5 Minuten auferbalb 
des Thiergärtner Thors. Verſchiedene 
Wege laufen dort zufammen, unter denen 
der von Südweſten kommende noch auf 
den Merian’ichen Grunbrifie als die „alt 
Land gewehr“ bezeichnet ift. Bal. hierzu 
Baumeifterbndh 213 u. 214. 

9. Vgl. oben ©. 184. 

10. Gegen Norboften. Bgt. oben ©. 
200, 9. }. 
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bie warn zwifach verjchrendt. fo waren die gerten zwiſchen ven wegen, 
die vom Schoppershoff und von fant Jobs! gent, mit guten zeun ver- 
zeunt. jo grub man ein graben von venjelbigen gerten ung an bie Peg- 
nig oberhalben Werd mit einem guten graben und macht ein reiden auf 
dem weg von Egelvorf und ein reiden ar dem eh der don Schoppers- 
hoff herein get”. 

Item fo het man ain bejtelt von va wegen, der die fchrenden alle 
morgen berait, ob man ich& daran verhaut oder verfert het, und daz muſt 
er von jtund an einem jüngern burgermeijter und zweien des rats jagen, 
ee der rat auf ftunt, daz bie jchrenden nicht verhaut noch verfert waren. 

Bl. 112°) Item jo macht man ain graben von dem graben, der umb 
Werd get?, ung auf den Rennweg an den garten, ver ieczund Hanns 
Grolant ift*; und von dem graben grub man hinauf une an den abge: 
Ichriben graben, 

Item fo waren bei iever reiden 10 fchügen beftelt, die alfe tag dabei 
mujten fein und warten, und die auf und zu muften thun Die reiden oder 
jchnelfer. daz waren am erjten armbroft und püchlenfchügen; und als 
der frieg etwe lang gewert het, da nam man boch eitel püchfenfchüten 
zu den reiden oder ſnellern und fein armbroftichügen. 

Item die reiven oder ſchneller waren alfo gemacht: e8 was ein hole 
28 jchuhe langf, 18 ſchuhe langk reichet es über 2 fartvegen und do mas 
es in einem ſtock gemacht, und die 9 fchuhe gingen hinten hinauf, die 
waren befivert mit einem andern holcz, daz man mocht auf und zu thun. 
und bei dem ſtock was ein jtuben gemacht mit eingraben planden, darinne 
ftunden die jchügen, die die reiden auf und zu tetten, wenn fie wolten, 
alfo daz man fie nit ſchießen mocht und ficher darinne ftunden, und dar— 

2, 'gent’ fehlt a. 4. Pengnyg A. oberhalben un da. Werd — graben’ fehlt R. a. 
5. Egelvoff A. Megelvorff R.a. Egeldorf — weg’ fehlt «. 7. ſchrancken' alle außer 
A, ebenjo unten. 8. verbawen #.a«. 9, von flunpen einem A?. 4°. 14. and. obge 


nanten AH. R. a «. 18. etwa lang wereta. 24. mit eim graben penden 4%. mit einem 
graben und penden R. a, mit einem graben panden «. 


1. Kirche und Siehhaus, ', Stunde Wöhrd jehr energiich eingriff, beweift fol- 
öftlich von Nürnberg am rechten Ufer dev gende Stelle des R. -M. von 1449: 28. 


Pegnitz. 

=. d. h. herein gegen Wöhrd; von 
der oben genannten Straße nad) Schop- 
pershof zu unterfcheiden. Vgl. auch Bau⸗ 
meifterbuch 214, 26 ff. 

3. Wöhrd war, abgefehen von ben 
dem Flufie zugefehrten Seiten, ganz mit 
Gräben und Schranken umzogen (vgl. 
Baumeifterb. 215, 4f.). Daß der Nürn— 
berger Rath auch bei u Befeftigung von 


Detbr. Item dem graben umb Werd 
vollen nachgen und auf iglidem bams 
bie ein mentſch dartzu a: bey einer 
pen 20 br.’ 

4. Es ift bier von einer innern Linie 
die Rebe. Der Rennweg find die Häufer 
und in norböftlich vom Laufertbor. 

d. b. den oben im Texte 3. 3 fi. 
— Graben. 
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ein waren fchieglöcher gemacht; und wenn die feint unfer gefellen herein 
drungen, jo mochten fie den ſchneller auf und zu thun, alſo daz fie ſtun— 
den jicher darinnen. 
‚tem wenn man holezen wolt oder jo warnung fon, daz bie feint 

für die. ftat wolten vennen, jo pot man auf 300 over 400, oder wie vil 
man iv haben wolt, ſchützen zu dem Galgenhoff, zu vem untern und obern, 
und Die betten ie 10 einen haubtman unter in und die warten, wenn Die 
feint chomen, daz fie fich mit in ſchüßen, biß daz der geraifig zeug und 
daz ander vold auß ver ſtat fomen. item jo gab man in ein baubtman 
von rag wegen, und wann denn bie weint chomen, jo muften fie alle auf 
in warten und im gehorjam jein, 

112’, Item den drawanten, die zu den veiden over ſchnellern warn be- 
jteit, gab man einem 1 wochen 2 7%, und zu effen.auß der fuchen, als vor 
beichriben ftet'. 


zu 


— 
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15 [81. 1") 20. Ordnung der tor [und türue) hie in der Nat. 


Yauffertor. 


Die ordnung und bejegung des Yauffertors tag und unchg. actum 
jeria quinta Galli anno dm, 1449, 16, Det. 
Zum erjten jo füllen die nachgefchriben mit namen Albrecht Kreß, 
Mertein Haller, Ludwig Haller, Görg Pfinging, Erdeniprecht Goler und 
Anthoni Tucher, ir iever ein wochen des nacht in dem vorwerck des vor- 
genanten tors fein und Ligen, und alſo auf heut pfinttag zu abend zu 
dem garauß anfahen und antretten, und ir jeder jein wochen alle nacht 
ordenlich volbringen. darnach fol denn ver ander mit jeiner wochen Der 
> nacht antretten- und darnach der dritt, und alfo nach einander, big iv 
ieder fein wochen alfo volbringt. darnach fol denn der erſt wider anfa- 
ben mit feiner wochen, und fol aljo in der ordnung zechet umbgeen, als 


2 


[= 


157 
. 


I. ‘und fiher — gemacht' fehlt 42. 4°. 4. holczeu folt AM, R.a.a. 11. und im A, 
12. trabenten a. *trabanten' die übrig. außer 4. 14. gefchriben 42. AP, 4. fehlt R. a. 
15. Die ordnung d. tor’ bis ord. von unferen beren’ (279, 11) in A von einer zweiten 
Hand, bie auch in ver Schreibung einige Gigenthümlichkeiten bat: ß' erfcheine nur im Auss 
laute, im Inlaute immer ‘ff; auf die organifch Langen *e' (ae), felbft auf ‘ce’ jeht ver Schreiber 
zwei Punkte, um, wie es fcheint, dadurch die Länge des Vocals zu bezeichnen: *geen, fieen, 
vernem’ rc. Ebenſo findet fich in "as, des, was, als, alfo’ immer nur einfaches *s', wäh 
rend von der erften Hand häufig dafür *3' gefeßt wird. 24. volbrengen A?. 4%, 25. ders 
nad) antreten 42. 4°. 26. volbrengt 4°. 


1. Bgl. die (in ABI. 16 u. 17 ſte- ſo, wie fie erlaffen worden, bier Aufnahme 
bende) Ordnung in der kuchen’ unten gefunden bat, zeigt fich deutlich genug aus 
Nr. 33. der ganzen Faſſung des Textes. 

2. Daß die folgende Ordnung gerabe 


15* 
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fie hievor nach einander geſetzt fein und das alfo mit loſe unter in ſelbs 
angevangen haben. und fol ir Feiner, welicher unter in alfo in dem vor— 
werd ift, des morgens nit abgeen, es ſei denn ver hauptman, der des 
tags unter dem tor jein fol, vor kumen. 

5 Und welicher hauptman alfo in dem genanten vorwerck des nach 
oder des tags fein wirdet, der wirt "bei im haben die hernach gefchriben 
drei püchjenmeijter mit dem groffen were, mit namen Contzen Gewman, 
Symon Santman und Congen Kanplgieffer', und die nachgefchriben 
hauptleut [1] mit iren unvertanen, püchfen und armpruftfchügen?, mit 

ıo namen jo füllen Ulrich Gewman mit ſein neun geſellen und Albrecht 
Volckwein mit ſeiner hauptmanſchaft halber auf ſampstag am morgen 
zu dem garauß in dem vorgenanten vorwerck ſein und antretten, und den— 
ſelben tag und die nacht gantz biß am ſunntag am morgen zum garauß 
da beleiben und dem hauptman, der des nachts im vorwerck iſt, und auch 

15 dem hauptman, der des tags unter dem tor fein wirdet, gehorſam fein 
und der ordnung, als hernach gejchriben ift, getreulich nachgeen. 

So füllen Jörg Yochner mit fein neun gefellen und Albrecht Vold- 
wein mit dem anderen balbteil feiner hauptmanfchaft an dem ſunntag 
am morgen zu dem garauß, jo die vorgefchriben abgeen wöllen, antretten 

20 und denſelben tag und die nacht biß am montag am morgen zum garauß 
da bleiben und dem hauptman, ver des nachts im vorwerck ift, und auch 
dem hauptman, der des tags under dem tor fein wirdet, gehorſam fein 
und der ordnung, wie hernach begriffen ift, nachgeen. und alfo füllen Die 
obgenanten hauptmanfchaften ir ordnung mit ab und angeen haben, aljo 

235 daz ir dheiner dennoch nach feiner gefetsten zeite nit abgeen fol, es fei 
denn der ander teil mit fein gejellen da. 

Zum erjten füllen auß denſelben 15 fchügen allweg des nachtz zwen 
inwendig am ftattor fern und beleiben und da fleifficlich wachen, ob man 
botſchaft herein over hinauf tum wölt, daz fie darzu gefliffen und gehor- 

30 fam fein. 

Es füllen auch auf denfelben 15 ſchützen alle nacht ſechs vor dem 
tor und vorwerd aufferhalb ver pruden in ven ſchrancken?ꝰ fein und be- 
leiben, daſelbs fleiffig zufehen und ir wach wol in acht haben; und ob 
keinerlei botfchaft heran köme oder fie juft ichg vermerdten, daz jüllen fie 


3. vorwerdt 42. 11. Woldwein R. a «. fo auch weiter unten. 25. “ir ordnung — bheis 
ner’ fehlt 42. 31, 15 gefellen 42. 


I. Bgl. Ordnung Nr. 23. 3. dah. wohl: innerhalb der Schran- 
2. Bgl. oben Wr. 6. ten. 
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fürbaß den, die im — ſein, ze wiſſen tun; dieſelben denn das für— 
baß herein zu wiſſen tun ſullen. 

(81. 2°) Derſelb hauptman, ver des — alſo im vorwerck iſt und die 
— 7 ſchützen bei im hat, der ſol fleiſſiclich beſtellen auß denſelben 
7 zwen ſchützen, die da geen auf die linden ſeiten! in zwinger, und zwen 
ſchützen, die da geen auf die rechten ſeiten in zwinger ie zu zeiten des 
nachts, und über die greben hinauß ſehen; und ob die ichtz vernemen oder 
vermerckten, das ſolten ſie demſelben irem oberſten hauptman im vor— 
werck zu wiſſen tun, der das fürbaß, ob des not tett, pringen und eim 
burgermeiſter zu wiſſen tun ſolt. 

Sehe oder vernem aber der hauptman oder die andern ſchützen bei 
im oder die vor dem tor in den ſchrancken, daz man die ſtat beſleichen 
oder ſich ſüſt iemant mit ernſte oder anderm deßgleichen davor erzeigen 
wölt, da ſolten der hauptman, auch die püchſenmeiſter mit dem groſſen 
15 werd und die anderen ſchützen ſich mit ſchieſſen und anderm zu der wer 
gehörnde ernſtlich Dagegen ſetzen und ſich emſſielich weren, und das ben- 
noch unvertzogenlich eim burgermeiſter oder den oberſten hauptleuten? 
oder ir einem, nemlichen herrn Ulrichen Haller, herrn Karln Holtzſchu— 
her oder herrn Berchtolten Volckmer zu wiſſen tum. 

Item fo ſol Contz Pfnürr, der des tags hauptman unter dem Lauf— 
fertor ift, allweg des morgens zum garauß unter dem tor fein und bes 
abends zum garauß dennoch nit abgeen, es ſei denn der hauptman, ber 
des nachts im vorwerck fein jol, fumen. 

Derjelb Hauptman des tags unter dem tor fol mitfampt den 15 
ſchützen, die er bei im hat und die vor benennt fein, daſſelb tor des tage 
wol und in guter acht haben und fleifficlich zufehen, wer auf oder eingee, 
und e8 damit halten, als fie des denn unterfchiven fein und werben. 

2°] Und aljo und mit folicher ordnung, hauptleuten, püchjfenmeiftern 
und ſchützen, wie vor gejchriben teet, find die anderen vier tor ir jegliche 
bejunder auch bejegt worden, als denn die hauptleut und püchlenmeifter 
zu teglichem tor gehörnde hernach gejchriben ſteen. 
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Frawentor. 
Item die hauptleut des nachts im vorwerck unter Srawenter find 
5. und in zwing. a. im zwing. A. a2. a. 6. vie da — fchügen’ fehlt «. in ben zwin⸗ 


ger a. im zwing. AM. a?. a?. 19. Boldmeyr a.a?. Volckhamer a?. 27. unterſcheiden A?. 
As. u. 29. ir itlichs 42. 40. 


1. Des Thores nemlich. ganzen Wemeinweſens ſtellte, gemeint. 
2. Hier find bie 3 ſtändigen oberſten Vgl. Bd. I, S. XXVII u. oben S. 245, 
Hauptleute der Stabt, welde bie Nürm- U. 6. 
bergiſche Berfaffung an die Spite des 
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die mit namen: Conrad Pfifter, Wilhelm Rumel Wilhelms fun, Iacob 
Awer, Lienhart Hirkvogel, Herman Sterneder, Peter Thntner. 

Item die püchlenmeifter mit dem groffen werd unter Frawentor 
find die mit namen: Hans Sneprer, Clas Püff, Hertel Püttner. 

5 Item die hauptleut der püchfen und armpruftfchügen unter Frawen- 
tor find die mit namen: Andres Frawnberger mit fein 9 gefellen [und] 
Herman Ortel mit fein 9 gefellen, püchſenſchützen; Peter Golfer mit fein 

9 gejellen, armbroftjchügen. 

Item fo ift hauptman des tags unter Frawentor ver Hedenhofer. 


10 81.3") Spitalertor. 


Item die hauptleut des nachts im vorwerck unter dem Spitaler- 
tor find die mit namen: Hanns Smidmayr, Ott Haiden, Stephan Vold- 
meir, Fritz Deüffellein, Ulrich Pennynger, Seit Trawtskircher. 

Item jo find das bie püchfenmeifter mit dem grofjen werd unter 

15 Spitalertor mit namen; meifter Conrat Steinmig, Seit Keß, Rubel 
Wagner. 

Item jo find das bie hauptlent der püchſen und armpruſtſchützen 
unter Spitalertor mit namen: Jörg Criſtan mit fein 9 geſellen [und] 
Ulrich Witel mit jein 9 gefellen, piichjenjchügen; Sebolt Künig mit fein 

2» 9 gejellen, armpruftichügen. 
Item jo ift hauptman des tags unter Spitalertor Hanns Meihjsner. 
3] Newentor. 

Item die hauptleut des nachts im vorwerd unter dem Newentor 

find die mit namen: Peter Pfintzing, Fritz Kammermeifter, Berchtolt 
25 Kraft, Hanns Yoffelholg auf ver Füll, Erhart Frey, Thoman Reich. 

Item jo find daz die püchjenmeifter mit dem groffen werd unter 
dem Newentor mit namen: Herman Kaw, Hanns Kammacher, Hartman 
Unverdroſſen. 

Item ſo ſind das die hauptleut der püchſen und armbruſtſchützen 

zo unter dem Newentor mit namen: Hanns Salman mit fein 9 gefellen 
und; Sebolt Flafchner mit fein 9 gefellen, püchjenjchügen; Weigel Dt- 
nant mit fein 9 gejellen, armpruſtſchützen. 

Item fo iſt hauptman des tags unter dem Newentor Marquart uͤtz. 


Bi.“] Tiergartnertor. 
35 Item fo find das die hauptleut des nachts im worwerd unter dem 


7. Orter 42. 12. Smidmer A!. 13, Trautzkirchner A®. A. a.a. 15. Steinmetz die 
übrigen Hoſchr. außer A. c. 27. Hannſen A. 33. tag A. Margq. Vitz at. Witz a), Be u. 
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Tirgartnertor mit namen: Heing Spörlein, Hanns Löffelholg an ber 
Smidgaffen, Fritz Amman, Hanns Voyt, Hanns Hölkel, Andres Imhof. 
Item fo find das die püchjenmeifter mit dem groffen werd unter 
dem Tiergartnertor mit namen: Fritz Storr, Fri Keym, Fritz Weigel. 
Item fo find das die hauptleut der püchfen und armbruſtſchützen 
unter dem Tiergartnertor mit namen: Heinrich Vorfter mit fein 9 gefel- 
fen [und] Hanns Vorſter mit fein 9 gefellen, püchjenfchügen; Ulrich Keſer 


mit fein 9 gefellen, armpruftfchügen. 


Item fo ift Heing Helmreich hauptman des tags unter dem obge- 


so nanten Tiergartnertor. 


4] Ordenunge von unjeren berrn des rates gejekt, wie 
. ein iedes tor verwart fein fal. 


Zum erjten mit einem heuptman', einem fchreieber, einem pawer- 


pütel, der bie leut fennet. 


Einem heuptman feint zu gegeben fumfczig gefellen?; ver haben alle 
wege zehen ein heuptman, der gehen fumfundzweingig an ein tag und ein 
nacht und des andern tags aber fumfundzweingig, alſo das fie ein tag 


und nacht miteinander abwechjeln. 


Item der obgemelte heuptman, fchreiber und pamwerpütel fullen den 
20 tag allewege da fein biß man des nachtes zugefpert hat, unde denn alle 
tage frü wiber da jein, wenn man das tor aufiperret. 

Item zwenn buchjenmeifter auf iedes vorwerg, die tage unde nacht 


da ſullen ſein?. 


Item zwenn buchſenmeiſter für das tor, wenn das not tut. 


Türnlein am Fiſchpach?. 
Item in dieſem türnlein, als der Fiſchpach herein fleust, im zwinger 


2. Veit 49. Roitz a2. 


4, Störr 42. 42. Stoer a. Stoir A®. «. 


10, *tor’ fehlt A. 42. 


12. Diefer Abfag biß Türnlein am Fiſchpach', der fich (aber nur in A) auch fprachlich von 


den andern unterfcheidet, von einer vritten Kant. 


twinger A. a. "im zw.' fehlt «. 


1. Wie fih aus dem Folgenben er- 
giebt, ift bier der Hauptmann „des Ta- 
ges“ gemeint, 

2. Im Borbergebenden find nur 3 
Hauptmannfchaften (= 30 Mann) für 
jedes der fünf (Haypt-) Thore angenont- 
men. Die bier gegebene, offenbar auf eine 
ipäter eingetretene Berftärtung zurüdzu- 
führenbe größere Zahl ſtimmt mit ben 
Angaben in Ar. 6 überein. 

3. Früher waren für jedes Borwerf 


26. in dieſ. zwinger a. Fiſpach A. 


drei Büchjenmeifter augejeht; in dem un- 
ter Nr. 23 folgenden Berzeihniß ber 
Büchſenmeiſter an Thoren und Thürnten 
ift Die Zahl derfelben auch bei den Haupt- 
thoren eine wechſelnde; zumeift erjcheint 
fie viel höher gegriffen. 

4. Der Thurm an der Südſeite der 
Stadtmauer, durch welchen noch beute 
der Fiſchbach in die Stadt geleitet wird. 
Bol. unten Nr. 23. 
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waren zwen beftelt, einer der do wachet vor mitternacht, der ander nach 


mitternacht. 


Wajferturn!, 


tem im worwerd bei dem neuen turn im waßer do warn zwen 
5 wachter bejtelt, ver ain der wachet vor mitternacht, ver ander darnach. 


Drdenung der fwipogen?. 
Item auf ievem jwipogen ober und unter ver ftat warn 4 man be- 


ftelt, die Do zumwarten tag und nacht. 


Item unter jedem jwipogen warn 8 man bejtelt, die do zuwarten 


10 tag und nacht. 


81. 5) Neuentor und Hyrhertürlein?, 
Item Nemwentor und Hirhertürlein, die zwai warn den gangzen 


frieg aus verfpert tag und nacht *. 


Sant Sebolg turn?., 


Item auf fant Sebolt turn fein befchieven 6 genant, der muft ie 
einer noch dem andern 6 tag auf dem turn beleiben und örbenlich darob 
fein, daz die turner ördenlichen wachten, und fo fie feur in der ftat jahen 
aufgen, daz fie daz von ftund an dem burgermaifter und feurmaiftern ® 
zu wifjen teten; auch dorften fie nit plojen noch anfchlahen, es wer denn 
20 ein gar groß feur, fo möchten fie wol ainſt anflahen oder plofen. 

Auch müften fie des tags fte in daz felt jehen noch den feinten auf 


7. auf dem fwip. 42. A®. 42. «. In A* immer 'ſchwinbogen'. 
bertürl. a. a?. «. SIrertürl... a. Hyrhertürnlein A*. 


18. ven burgermeiftern «. 


1. Nicht der fpäter jogenannte Waj- 
jertburm an ber alten Stabtmauer, fon- 
bern ber im 3. 1422 erbaute Schleier- 
thurm am Ausfluffe der Pegnit aus ber 
Stadt. Bgl. Bo. I, ©. 371,4. 1. 

2. Durch welche die Stabtmaner 
über die Pegnit geführt wird. Cs find je 
zwei am Ein- und Ausfluffe, daher es 
ganz dem folgenden Angaben entjpricht, 
wenn nah dem R.-M. von 1449 am 
2. Juli “zu den vier jchoßgattern 32 
ſchuezen' beftellt wurden. 

3. Irhertürlein, das heutige Haller- 
thörlein. 

4. Das Neue Thor hatte man am 
12. Septbr. ‘wider öffnen’ und wie bie 


11, *und' nur in w. Ir⸗ 
15. beſcheiden 42. AP, 42. a°. 


andern beſtellen laſſen. Am 5. Deebr. 
ließ man es ſchließen und fortan verſperrt 
halten. R.-M. von 1449 z. d. ang. Tgen. 
5. Bon ben beiden Kirchthürmen zu 
St. Sebald und zu St. Lorenz wurbe je 
einer, der, auf welchen fich Die Ubr- und 
die Sturmglode befanden) auch in Frie- 
denseiten als Wachtthurm gebraucht. 
S. 3b. I, 268, 38; 273, 1,3; 274, 1, 
5: wie an ber letztern Stelle find bie frag- 
lichen Thürme auch in allen folgenden 
Stadtrehnungen umter der Rubrif “Zur- 
res civitatis et caftri’ aufgeführt. 
6. Ueber die Feuermeiſter vgl. Endres 
Tuchers Baumeiſterbuch ©. 140. 
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aff ent, und wo und werm- fie feint fahen, fo pfifen die turner feint und 
ſteckten dann ein fib an einer ftangen gegen vemfelben ent, do die feint 
warn, ze öberft bei der horgloden hinauß, und ob feint auf zweien ober 
dreien enten einranten, jo fteeft man jo viel fib auf diefelben ent; alſo 
5 rant dann ber vaifig zengf und bie prabanten luffen gegen venjelben torn 


gegen ven feinten. 


Auch was den genanten bevolhen, daz fie die ſturmglocken bewarten, 
daz bie nit geleut würb und nit domit teten, fie würden denn von ben 


öberften haubtleuten geheißen'. 


Sant Lorentzen turn x. 


Item desgleichen ward beftelt auf ſant Xorengen turn, auf dem in- 
nern Laufferturn, auf dem weifjen turn? und auf fant Margreten turn®. 


Item auf den worgefchriben türnen warn die fieb auf ieder jeiten 
eins an ein lange ftangen gepunven; dieſelben ftangen ftieß man auß und 
1 ein, wenn man wolt. alfo waren biefelben flangen eingezogen und bie 
fieb hiengen hart an ven mawern, biß daz die vorgejchriben türner oder 
genanten feint fahen: denn fo ftießen fie die fib hinauß und bliefen bie 
feint an, fo riten den die geraifigen und lieffen bie fußfnecht ꝛc. ut prius. 


's’| Item mer ordenung der tor. 


Item mer zwen püchjenmaifter für iedes tor, wenn daz not thut*, 
und 2 püchfen auf karn für daz tor füren und jo lang bo fein, biß man 


fie heift abgen. 


Item mer der vorgenant jchreiber fol anfchreiben alles fremdes volck, 
wie fie heißen und von wann fie fein, umd die jchreiben, wer für fie ver- 
35 ſpricht, und befchreiben, waz not tut over geheißen wirt. 


8. und nichts domit a?. a?, «. 


10, Die Ueberichrift nur in «. 


12, *und auf — turn’ fehlt a. 


18. fo riten — prius: fo was man bann auf als vor geichriben ftet a?. a®. ‘Item auf ben 
— prius’ fehlt a. 25. oder beißen A. 4*. a. "oder — wirt’ fehlt «. 


1. Dieje Anordnung wurde am 12. 
Juli 1449 getroffen; a. R.-M. 

2. Beides Thorthürme der alten 
Stabtmauer, der eine dem (äußern) Lau— 
fer», ber andere (no in ber Stabtredh- 
nung von 1442 als Innerſpitalertor' be- 
zeichnet) dem Spittlertbor entſprechend. 

3. Der Thurm über den Doppel» 
fapellen auf der Reichsveſte. Nach ber 
aus Müllner entnommenen Angabe bei 


Murr, Merkwürd. 2. Aufl. S. 53, Anm. 
war er fritber (bis 1566) höher als jet. 

4. Bgl. oben ©. 279, 22 ff. 

5. Die am Lauferthor (vom 1. Juli 
1449 bis 30. Juni 1450) joldhergeftalt 
efertigte Lifte der hereingefommenen Per— 
a bat fih im Nbg. U. (Nr. 802. 
gleichzeit. Pap. hoſchr. in fol. obl.) noch 
erhalten. Der „Verſprecher“ (vgl. unten 
253, t) oder Beberberger des Ankömmlings 


382 V. Nürnberg's Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


Item mer ain pawernpütel, ver daz pawersvolck kent, daz auß und 
ein get und unſern herren und ven purgern in ber ftat zuftet. 
‚tem der obgejchriben 25 gejellen' ver fein vier des nachtes in dem 
vorwerck und die andern alle vor dem tor. 
5 ‚tem den in dem vorwerck gibt man zu alle nacht ain genanten over 
jüft ein reblichen man, ver einer leit ain wochen in dem vorwerck; ber 
fein 6 man und get von aim an ben andern ?, 

Item mer fein zwen wachter in der ftat an daz tor beftelt, und waz 
pottichaft außen an daz tor fümpt, daz fie daz von ftund an einem bur: 
germaifter zu willen thun füllen ®. 

Item fo tft auf ven türnen beftelt bei 24 genanter over füft erber: 
ger purger, der iſt einer tet vier tag und nacht darauf, und wechſeln ab 
ie einer nach dem andern; die füllen die turner manen und felber umb- 
jehen nach notpurft. 

15 Item mer 2 puchjenmaijter füllen auf dem turn fein, wenn man 
fich beforgt*. | 

Item der haubtman, der des tags unter dem tor ift, dem ift bevol- 
ben, daz er fein gejelfen darzu halt und er felber dorob ſei, daz niemant 
in die ftat.fom, der, er over fein herr, feint her fei, on wilfen eins bur- 
germaifters, e8 wer denn fach, daz er der jtat zufüret ober trüg, daz der 
jtat notdurft wer, jo fol er in hinein laßen und fol ein feiner gejellen mit 
im ſchicken auf den mardt und in laßen verfauffen und in wider aus ber 
jtat jchiden. 

Item waz aber unjerer pauern wern, die hern in der ſtat hetten, ober 
ander leut, die nit feint her weren, bo fol der haubtman ir treu von in 
nemen, daz ſie dem rat der ftat und der ganzen gemein unſchedlich wöl— 
len fein, und fol darnach ein feiner gejellen mit im in die ftat jenten zu 


— 
o 


2 


= 


2 


or 


5. ven’ fehlt @?. ad. w. 6. leut at. a®. 15. Die Lesart des Tertes geben A*. a?. a?. a. auf 
d. tor R.Au. a. 19, das er a. feint fein «. feint ſey A. ſein — wiffen: fein herr 
feind fie on wiffen a?. a?. unwiffent «. 25. her waren a u. in' fehlt A. a. a. 


in den meisten Fällen wohl ein und Die- unten Nr. 46. Auch für den Fall, daß 
jelbe Perſon) findet fi bei faft allen lateiniſche Briefe anfamen, traf man 
Namen. Eine entiprechende, aber ganz Vorſorge; im R.-M. von 1449 heißt es 
furze Aufzeichnung in Bezug auf das beim 15. Oktober: “Item beftellen unter 
Wöhrdertbörlein liegt obiger Sanbichrift den toren, daz fie feinen latynifchen brief 
bei. eynnemen, bie botten behalten und nad 
1. Bol. oben S. 279, 15 ff. Die fol- einem ſchreiber jchifen, die zu verhören'. 


gende Anordnung weicht won den bezüig- 4. Die in ben Tert aufgenommene 
lichen früheren Beftinumungen (S.276) ab. Leſeart ift, wenn man bie früheren Anga- 
2. Vgl. oben 275, 19f. ben (vgl. oben 276, 5 ff.; 279, 22 fi.; 


3. Ueber die bejonderen Vorfihte- 281, 20) umd die ımten (Nr. 23) fol- 
maßregeln, welche getroffen waren, wenn .. Ordnung ber Büchjenmeifter in 
Botfchaft bei Nachtzeit anlangte, handelt Betracht zieht, fär Die richtige zu balten. 
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irm herren ober jüft zu aim andern piderman, daz er für in fprech, daz 
fie unſchedlich wöllen fein in obgejchribner maß. 

[B1. 6*) Item waz aber leut, e8 wern purger oder geft, aus der tat 
geen, do fol man aigentlich befehen waz fie tragen, und fie bejuchen, ob 

5 fie icht8 tragen oder füren, pulver oder harnaſch oder besgleichen, daz 
wider bie ſtat ift!. 

Auch fo fol man niemant hinaus wegk laßen gien, es fei fraw over 
man, es hab dann ein polfiden?; es hab dann ein gute funtichaft, daz es 
der jtat unfcheplich ſei und recht jach für. 

10 Item auch fol man befehen, waz die paurn in dem mift aus ber ftat 
fürn und mit langen fpiefen durchſtechen, daz fie icht fürn, daz ver ftat 
ſchedlich ſei. 

Auch ſol man die laib zuſchneiden, das ſie icht geferliche ſach dar— 

innen hin auß tragen?. 

15 Item mer ver haubtman fol fainen trabanten aus laßen laufen, 
fie haben dann laub von friegsherren und jagen dem haubtman ain wort- 
zaichen. 

Auch ob ain raub kim, jo fol in ver haubtman nicht in die ftat 
laßen, e8 jei dann mit willen eins bürgermaijters*. 

2 Item mer ift georvent geweſen, daz man unter ein ietlich tor bei 
funfgzig fpiefen und bei 25 helmparten getan bat und bie gezaichent, daz 
man fie fenn, und die hat man dem oberjten haubtman bevolhen. 

Item ob man leut begriff unter den toren, es weren man ober 
framwen, darauf man arckwan het, bie folt man füren für bie friegsheren. 


25 er. 7°] 21. Don öffenung der tor bei nacht. 


Item fo man die tor bei nacht öffnet, dobei muft fein ein burger: 
meifter, ber bie torjlieffer hieß aufſlieſſen; fo hette man beftelt ein merck 
lich vold, die dobei waren. 

8.45%) 22. Ordenung auf der feflen. 
30 Item Sebolt Kreß? ift auf der fejten beliben, fo er allermaift ge: 


13. die laib prot «. 16. von kriegs wegen «. 17. 'wars({morz) zeichen’ alle aufer A. 
24. Item ob — kriegsherrn' fehlt a. 


I, Man vermochte nicht ganz zu ver- 3. Bgl. unten Nr. 51. 
binbern, daß letsteres geſchah. Vgl. unten 4. Vgl. oben 259, 260. 
Nr. 51. 5. Er war (ftäbtifcher) amptman auf 


2. Bol. unten Nr. 45: Von der des veichs veſten', wie jein Titel im gleich- 
polliden’. zeitigen Aemterbuch (Nr. 2 im Nbg. A.) 
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mügt hat, von feurs und fürzihens wegen; und fo er ſölchs vernomen 
hat, jo hat er e8 zu wißen geton ben öberjten haubtleuten. 

Item er bett auch auf fant Margreten turn 4 fieb an langen ftan- 
gen zugericht, und wo die feint für die ftat ranten, fo jtießen die turner 

> daz fieb gegen vemjelben tor weit hinaus, alfo daz der raifig zeug und daz 
fußvolck fich darnach weten ze richten. 

Item er bejtellet auch mit feinen turnern und wachtern, daz fie tag 
und nacht gar fleißig muften fein mit irer wart und wach, und die vor 
oder nach wachten, die muften bei ver nacht alle jtund melden, und waz 

10 fie vermerckten von feur oder won cheinerlei, daz teten fie vem Kreßen zu 
wißen, ver tet es denn ven öberjten haubtleuten ze wißen und ven öber- 
jten friegherrn. 

Item dem Sebolt Kreßen fein von ven vberjten haubtleuten zuge— 
ſchickt und befchiven worden von den genanten mit namen: Heincz Ka— 

15 mermeifter, Heincz Topler, Thoma Hübner, Kuncz Halbpachien, Peter 
Helchner, Lorencz Storr. die ſechs waren ir ietlicher 4 tag auf ber 
vejten und hulfen zulugen nach dem pejten, und lagen des nacht do oben, 
und wechjelten (45°; ab nach einander; und wenn ein gerenn für die ftat 
chom, jo chomen fie alle auf die feiten. 

20 Item auch muſten die zwen torwarten in großer befunmenbeit fein, 
wer auf die fejten ging aus und ein, alſo daz das jelbig ampt auch ge- 
treulich verforgt jei. 

Item er hat auch zu zeiten 6 püchjenfchügen in dem zwinger gehabt, 
die wachten halb vor mitternacht und halb nach mitternacht; und biejel- 

25 ben jüllen frum und ftille gejellen fein. 


15. Halbwachſen N. a a. 20, torwarter 42. 49. torwartner «. befunverheit 4?. 


beim 3. 1445 lautet. Im den Stadtrech-⸗ d. faij. u. Reiche-Landvögte zu Nürnberg 
nungen (Jahresregifter III.) heißt er wie (1757) ©. 19 u. 20. Dat es die Aufgabe 
in End. Tucher's DBaumeifterbud) er der drei oberften Hauptleute, denen wir 
gras’, feine Vorgänger auch ‘pfleger”. Kreß untergeben ſehen, war, die Burg im 
in Bezug auf dieſes Amt die freili —* Vertheidigungsſtand zu erhalten, geht 
näheren Belegftellen darbietenden Anga- auch aus Baumeifterbuch 134, 8 f. hervor. 
ben in v. Ebner’s Fragmente zur Geſch. 


5 


10 


Orbnungen 23. 


[81. 7") 
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23. Hie nad) ifl verzaichent die ordnung der püchfenmeifter zu dem 


groffen werd auf den türnen umb die flat‘. 


Alt Nürmberg?: Hanns Prenttel, Feigenhenslein, Hanns Pfannen- 


mid, 
Luginslant?: Fricz Appel. 


In dem twinger* auswendig des Yuginslants im andern turn: 


Heinz Wilhelm, Hanns Staud. 


Im dritten turn: Michahel Grym, Peter Pöglinger. 
Im vierden turn: Sebolt Golnhoffer. 
Im fünften turn: Hanns Meaijter. 

(7°) Im fechjten turn: Fricz Aichelperger, pedilaher. 
Im fibenvden turn: Hanns Doren. 


Im achten turn: Fricz Maier. 


2. groffen werden a. 8. Porlinger 4°. 
1. Ein analoges Verzeichniß aus ct- 
was fpäterer Zeit, in welchem großentbeils 
diejelben Perſonennamen und zwar faft im- 
mer mit Angabe des Standes — es waren 
meift Rothſchmiede — wiederfehren, ſteht 
im &od. A, Bl. 184— 192. Einige Büch— 
fenmeifter von Fach, die dann insbejon 
dere die Herftellung von Geſchützen zu 
beforgen batten, finden wir jederzeit tn 
Dienften der Stadt, namentlich aud) Aus- 
wärtige, deren Kunftfertigfeit gerübmt 
war. Sie erbielten neben ihrem gewöhn— 
lichen Lohn einen bejonderen — 
der nach der Fähigkeit des Einzelnen und 
nach den Zeitwerbältnifjen verjchieben war. 
Im Allgemeinen ſchwankt er zwiichen 10 
und 40 Gulden; auch wird ftatt feiner 
einem Auswärtigen zuweilen das Bürger- 
recht ertbeilt.) Mehrere derartige Con— 
tracte fteben im Beſtallungsbuch der Lo— 
fungftube (Nbg. A. Nr. 296), wo fi 
(81. 106) auch der ‘piichfenmeifter aybe’ 
eingetragen findet. Er lautet: Es fol ein 
veglicher püchſemeiſter weren zu got und 
den heiligen, daz er der ftat und den bur- 
ern getreulichen diene und gewartt mit 
— kunſt, was im empholhen wirbt 
von des rat wegen, und, wenn man fein 
bebarff in der ftat zu pübfen, pulver oder 
andern ſachen, jo fol er den burgern ar- 
beiten umb einen gleichen fon, werm man 
aber fein aufferhalb der ftat bedarff, jo jol 
man im bie wochen zu geben 1 #2. 
balfer über fein zimliche koftung und 
uber feinen gewönlichen jarsſold, und fol 


11. peckſlaher' fehlt A®. 


auch von der ftat nicht zieben, dieweil er 
bejtellt ift, on de8 rats urlaub ongeverbe. 
Zuſatz einer ſpätern jedoch noch dem 
15. Jahrh. angehörenden Hand:) und ob 
man ſie yemants lihe, es wer furſten, 
herren oder ſteten, ſo ſol man in nichtz 
ſchuldig ſein zu geben von der ſtat wegen 
dann ein beſtimpten iar ſolde ongeverde. 

2. Der fünfeckige Thurm auf der 
Veſte, welcher die Reichsburg, zu der er 
noch gehörte, einſt gegen jene des Burg— 
grafen abgränzte. Den Namen Alt Nü- 
vemberg’ führt er auch in Endres Tucher’s 
Baumeifterbuch: derjelbe beftätigt ebenſo 
wie die Bauart des Thurms die An- 
nahme, daß er Nürnbergs älteftes Bau: 
denkmal ei. 

3. Der hohe und ſchöne Thurm, wel: 
chen die Stadt (wie fich bei einer jpätern 
Gelegenheit genauer wirb nachweiſen 
laſſen) gegen das Ende des 14. Jahrh. im 
Dften der burggräflichen Burg batte er- 
bauen laſſen. 

4. Unter den Thürmen im Zwinger 
find in diefer Ordnung durchweg jene an 
der äußern, unmittelbar iiber dem Gra- 
ben ſich erhebenden Mauer zu verfteben. 
Dagegen unterjcheidet ein ebenfalls noch 
dem 15. Jahrh. angeböriges Regifter aller 
Schlüffel zu den Stabtmauern Nbg. N. 
Nr. 792. Pap.boichr. fol. obl.) den 
Zwinger (db. i. den Raum zwifchen beiden 
Mauern) von ber ‘ewfler” und von ber 
hoch ſtatmaur'. 
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Im neunden turn: Hanns Gewman. 
Auf dem turn an der ftatmaurn!... 
Im ailften turn: Endres Pedflaber. 
Im zwelften turn: Peter Smauf. 
Auf dem Fröichsturn?: Bartholmes Gutpier, Marguart IH: 
Im turn dobei: Fricz Kniſtling, Endres Doner. 
Auf dem Yaufferturn: Eberhart Edftein. 
(21.5) Auf dem vorwerk vor Yauffertor: Hanns Fuloner, Symon 
Santman, Conez Frand, Concz Heuß, Hartman Unverdroſſen. 


0 Unter dem Yauffertor zum groffen werd: Conez Gewman, Hanns 
Suepprer?. 
Im zwinger neben dem Yauffertor herab gein Wervertürlein, im 
erjten turn... 
Im andern turn: Herman Prückner. 
15 Im dritten turen: Herman Wersgern. 
Auf dem Werderturn“: Hanns Gerftner, Fricz Kaltenhamfer, Jacob 
Gerſtner. 
Im zwinger neben dem Werdertürlein hinab gein der Pegnitz, im 
erſten turn: Hainez Strolock. 
20 s*) Im andern turn: Eberlein Heutz. 


Im dritten turn: Ludwig Stör, Heincz Tampach. 
Im türnlein auf dem waſſer: Cuncz Mülich, Hanns Singer. 


Auf des Mollen turn? 


2. In « mit dem Folgd. zufammengezogen : 


Name des Büchfenmeifters ſcheint zu fehlen. 


verjelbe *G. Henng, rindenmacher'; vgl. unten. 
20. A, Bl. 187a Gb. Henng, ringſmyd'; vgl. oben. 


Groſtner A®. a. 
23. Th. Heyn a. 


1. Nemlich an der hoben Stadtmaner, 
im Gegenjat zu den Thirmen des Zwin- 
gers. 

2. Der Thurm bat jeinen Namen 
„Fröſchthurm“) bis heute bewahrt. Er 
liegt öftlih von dem in unſeren Tagen 
neu ausgebrodenen Marthor. 

3. Hans Sneperrer (A, Bl. 1858 ein- 
fach als Rothſchmied bezeichnet; früber — 
vgl. oben 278,4 — am Frauenthor poftirt) 
war 1444 als Büchjenmeifter mit eiuem 
Yabresjold von 20 Gulden in der Stabt 
Dienfte getreten. Beftall. d. Yojungftube, 
Nbg. A. Nr. 296, Bi. 312. Will man ber 
Meinung beipflichten, daß Rojenplüt nur 
ein Dichtername jei, jo dürfte die Ver— 


: Thoman Hemn. 


*auff vem xı turn an der flat mawr'. — Der 
6, Rnifchling AM. 9. A, Bl. 191 a offenbar 

13, Der Name fehlt. 14. In' A. 16.9. 
21. Tanpad A. 


muthung, es jei der am Kriege thätigen 
Antheil nehmende Dichter Hans Schnep⸗ 
perer (wie er fich zweimal neunt) und 
unſer Büchjenmteifter eine Perſon, einige 
Haltpunkte immerhin darbieten. 

4. Thurn am Wöhrder Thörlein in 
= „boben Stadtmauer” (Reg. d. Schlüſſ. 

1.5). 

5. A, Bl. 185b ‘auf des Diollen turen 
in dem waſſer': er muß noch am rechten 
Ufer der Pegnitz geſucht und das vorber- 
gehende ‘türnlein’ der äußeren Mauer 
(dem Zwinger) beigezählt werden. Glei— 
hen Namen führt der Thurm auch in 
dem Bierteilmeifterbuch für das Bierteil 
am Salzmarkt Pergamenthdſchr. in 4°. 
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Auf des ſchütmeiſters turn ': Berchtolt Dürer. 
Auf dem turn hinter dem wilpad: Hanns von Steten?. 
Auf dem gang bei dem wilpad®.... 
Auf dem turn hinter jant Kathrein*: Eberlein Henlein. 
Im zwinger vor der Pleich’: Hanns Ruprecht, Hanns Kanvel- 
gießer. 
81. 9] Auf dem turn hinter ſant Kathrein mit dem bloen ff“: Erhart 
Maier. | 
Im zwinger hinter fant Kathreien, (im erjten tun): Hanns Smauf, 
io Hanns Knylein. 
Im andern turn: Hanns Maller. 
Im dritten turn: Cuncz Pfeilſmid, N. Sneidenwint. 
Im vierden turn: Concz Sloßer), Hanns Bamberger, Criſtan 
Drechſel. | 
15 Auf vem Frawenturn: Dietel Schreiner. 
Im vorwerck vor Frawentor: Kung Ratmann, Claus Puff, Eras- 
mus Guldenmunt, Heinrich Heberlein. 
Zu dem groſſen werd unter dem Frawentor: Hanns Hertenftain, 
Ulrich Moienjchein. 
2» (P) Im zwinger neben dem Frawentor, im erften turn: Fricz Singer, 


Hanns Prügel. 
Im andern turn: 
Im dritten turn: 


Diez Swind, Heinez Prophet. 
Hanns Jacob, Hanns Pradenlver. 


Im vierden turn: Michel Stainpruder, Peter Petzenſteiner. 


* Im funften turn: 


1. Bercht. Dürr a. 
vnterkewffel'. 2. wildpad R. a. 


Bercht. Turn a?. a°. u. 
3, Der Name fehlt. 


Heinez Begenfteiner, Herman Bayer. 


Durn A. In 4, 


7. ploben a. 


BL 185b: Betz Dürr, 
11, Maler 42. 4°, 


a.a. 13. Conez Sloßer' in A. A? unterftrichen, wahrfcheinlich fo viel als getilgt. Her 


Bamberger R. A. außer A®, 
«. Priff 49. 17. Guldemut a?. 


im Nbg. A. Nr. 548 mit dem voran- 
ftehenden Datum ‘Anno 49 zu jünben- 
den’), wo (BI. 10a) jeine Ausrüftung, Die 
ſehr beträchtlich erfcheint, angegeben wird. 

1. Bol. End. Tucher’s Baumeifter- 
buch 58, 34. Im angel. Bierteilmeilter- 
buch Si. 10) wird dieſer Thurm nur 2 
der “tun auf der Pleiche' bezeichnet: 
trug ‘ein ſteinpuchß auf einem haben 
gerußt' — 

2. In dem ©. 285, 4. 1 angef. 
Verzʒeichniß aus etwas ſpatere Zeit heißt 
er "ein ſnytzer' (A, Bl. 185b). 


Conez — Bamb.’ in A? unterftrichen. 
19. Ulrich’ nur in a. 


16. Glauf Brieff 
20. Stinger A®. «. 


3. Wohl der Gang auf dem über 
den ſüdlichen Arm der Pegnig führenden 
Bogen. 

4. Bgl. Bd. I, 357,4. 

5. d. h. im Zwinger zwiſchen den 
beiden Armen der Pegnig. Die Bleich 
bezeichnet den nörblih vom Wildbad ge- 
fegenen, öftlih an die Stadtmauer grän- 
zenden Theil der Inſel Schütt. 


6. Ale Thieme der Stadtmauer ' 
waren fund find zum Theil noch) mit 
verichtedenfarbigen Buchftaben bezeichnet. 
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Im jechjten turn: Götz Reitter, Cuncz Smid. 
In dem fibenden turn: Heinz Sonner, Concz Flod. 
[8110] Ir achten turn: Heinz Hirkvogel, Erhart Hofman. 
Im neunden turn: Fridrich Sweygzer, Herman Newmeiſter. 
5 Im zehenden turn: Claus Kaltenhawfer. 
Auf dem turn in der ſtatmaurn am Viſchpach!, do das bloe y an— 
jtet: Herman Wernlein. 
Auf dem turn darnach, do daz bloe 3 anftet: Niclas Peſſler. 
Auf dem turn hinter ven carteufern: Hertlem Viſcher, Hanns 
10 Gewman. 
Auf dem turn, do daz grün E anftet.. 
Auf dem Spitalerturn: Hanns Freiberger. 
0°, Unter dem euſſern Spitalertor: Hanns Hamer. 
Auf dem vorwerd vor Spitalertor: Rudolf Wagner, Erhart Zu 
15 pfenmacher, Seytz Keſs, Herman Clein, Heincz —— Hanns Kalten- 
hawſer. 
Im zwinger neben Spitalertor hinab gein der Pegnitz, im er 
turn: Hanns Frick. 
| Auf dem turn hinter des Peslers ftadel?: Hanns Werk, Frig 
20 Pfanſmid. 
In dem andern turn: Fricz Prunner. 
Im dritten turn: Michel Slawerspach. 
Im vierden turn... 
par. 11") Im underjten turn: Concz Gabler, Hanns Mard. 
25 In dem zwinger auf dem Newenpamwe gegen dem Thoman Mülner?: 
Sebolt Gerjtner, Hanns Stödlein. 
In dem turn nechft noch des Künige Aa: Steffan Prophet, Fricz 
Ortel. 
Der [ander] turn nach des in turn: Hanns Kaltenhamier, 
so Eberhart Fund. 


- 


2. Im dem A. Senner 4°. Söner «. C. Fold 4%. 4. In dem newen turn A, vri— 
drich' nurina. 6. Vispach R. A. 15. Seitz Keiß 4*. H. Fridman' in 4. 42 unter 
ſtrichen. 26. Greſtner 4*. a. 29. *anver’ fehlt allen Hoſchr. 


1. Bgl. ©. 279. A. 3 u. Bd. 1, 400, 4. 4. Der Zwinger 


2. Wie A, Bl. 158» auspritdlid) 
bejagt ift, befand fich diejer Thurm an 
der hohen © Stadtmauer. Die Zählung der 

Thürme im Zwinger geht mit dem fol- 
genben weiter. 


3. Thoman Müllner war Deüller ° 


auf der Neuen Mühle in Loren ge Pfarre. 
Baumeijterb. 122, 3f.; vgl. o 


n ©.29, 


lag mithin noch am linken Ufer ber 
Pegnitz. 

4. Hier beginnen offenbar wieder die 
Thürme an der hoben Stabtmauer, wie 
dieß auch eine Vergleichung mit dem 
— ſpäteren Verzeichniſſe in A dar— 
thut 
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Auf den dreien fürnen neben bem fpital’ in des Rumels viertail: 
Lienhart Newburger, Herman Hof, Ulfein Kalthenhawſer. 
Im vorwerk neben dem großen turn in der Pegnig?: Heincz Pfur- 
rer, Lienhart Peheim. 
s [nP} Auf dem groffen turn in ver Pegnit und vorwerck dabei: Heincz 
Hamer, Herman Manrieder, Dietrich Sloßer, Ulrich Kawer. 
Auf dem Newentor und vorwerd davor: Sewolt Wagner, Her- 
mann Kab, Hanns Kammacher. 
Im ziwinger bei dem Newentor hinab gein ver Pegnig: Fricz Senf- 
10 tenberger, Haincz Mader. 
Auf des Ewlnſmids turn: Fricz Bayer, Ulrich Ernft. 
Unter dem Tirgartnertor: Fricz Stör, Ulein Mayer. 
Auf Tirgartner vorwerd: Fricz Keim, Fricz Weigel. 
[81. 12°) Auf Tirgartnerturn: Concz Slemm. 
15 Im turn im zwinger: Jacob Kurs, Haincz Hornrichter, 
Im zwinger der veften: Claus Weigel. 
Auf des künigs veften in dem halbfimbeln turen im zwinger: Her- 
man Ernßt, Hanns Peringer, Prokiſch. 


12°) Zu ven karnpüchſen unter die tor: Heinz Widerolt, mai- 

2 fter Pauls, jehirmmaifter, Claus Stör, Heinz Hawendoren, Ulrich 
Springling, Hanns Windler, Concz Bayer, Gilig Doppel, Concz Stegel, 
Herman Grafer, Hanns Freiburger. 


Item daz find die püchſen“ georvent unter die tor: 
Item die größer Vifcherin* unter Tirgartnertor; item die clain 


2. *Ullein’ nur ina. 4. Pfnurr u. Pfurrer a. Pful at. In A, Bl.189: Heintz Pinürr, 
wagner. Pehein 42. 8. H. Kammerer A. a?. a?. «, 11, Ewlſmids 42. 4%. 13. 8. 
Klein a?. a?. «. = Fritzlein AM. 14. Slen 4%, 4°. Slemmen a. 15. Hornwachter 42, 
A, Hornmacher a?. ad.a, 17. in dem halben finbeln a®?. a®, nyderhalb ſynbeln turn «. 
15. Pinger AP. Preniger A. ao. Preninger a?. a®, Profiftus a?. fehlt ad. 20. fhirs 
maiftere. 21. Widler 43, 


‚ 1. Es muf bier das alte Elifabeth- 
jpital neben dem Deutſchordenshaus zu 
verftehen fein. Die Bezeichnung bleibt, 
ba doch fchlechterbings nur Thürme an 


Nr. 26 (zu Anfang) bervorgebt, von ben 
Bichfenmeiftern, welche fie verfertigt bat- 
ten. Da jeder der letzteren vorzugsweiſe 
eine Art von Geſchützen liefern mochte, 


der Stadtmauer gemeint fein können, 
gleichwohl ungenau. 

2. Es iſt der Schleiertburm. Bol. 
oben 280, U. 1. 

3. Es find Wagenbüchjen, die bier 
aufgeführt werden. Ihre Namen trugen 
fie, wie am beutlichften aus der Orbn. 

Städtehronifen. II. 5 


jeben wir in Nr. 25 die Namen auch auf 
beftimmte Kategorien der Büchſen über- 
tragen, wobei das unterſcheidende Mert- 
mal bauptjächlich wohl im Kaliber zu 
ſuchen ift. 

4. Benannt nach dem Büchſenmeiſter 
Hans Biſcher, welcher 1441 zuerft in 


19 
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Bifcherin unter Lauffertor; item die wagenplichfen in einen ring gegoßen 
unter Frawentor; item die Ulrichin unter Spitalertsr; item die plchfen 
in eiſnen ring gegoßen in einer laitern unter daz Newetor; item die groß 
- Grönwaltin, die fün genant!, in den zwinger unter dem Newentor auf 
5 die linden hant. 


(st. a1) 24. Don ordnung der püchſen unter die tor. 


‚tem darnach jtet gejchriben, wie vil man püchjen unter ein ietlich 
tor gejtellet hat ongeverlich, und wie vil pferb darzu gehörend fein. 
‚tem es ift unter einem ietlichem tor gejtellet worden ain wagen- 

10 püchien, ſcheußt bei 36 . 

tem mer 2 farnpuchjen mit zweien freuczen bezaichent. 

Item fünf farrenpüchfen gezaichent mit aim kreucz. 

Item ain fchermpiüchjen auf einem karn mit 2 ftrolen gezaichent 
freuczweis ?, . 

15 Item ain farren, darauf ligen 18 hodenpüchfen. 

Item man fol unter ain ietlich tor zu einer jeglichen püchfen ftain 
ain notburft füren, die gerecht find, und 100 [7%] pulvers. 

Item man fol auch zu einer wagenpüchjen bejtellen 4 pfert bei dem 
tor, ob fein not gefchehe, daz man bie-anfeczt. 

20 Item man fol auch unter ein ieglich tor 3 pferd beftellen zu ben 
farren mit irem futer, die dorauf warten, ob fein not tett, hinaus zu 
füren. 

ten mer, wenn man feurpfeil ausgeit oder heimliche feur, fo fol 
man fie leuten geben, die darmit künnen und wiffen zu prauchen; man fol 

235 auch wiffen, wen man fie geb. wer auch, daz man ber nicht gebraucht 
bet, fo fol man fie wider vordern an ben, dem man fie geben bet, baz er 
fie wider antworte, wann ir vil in biefem frieg verloren fein worden, 
der man fain gebraucht hat; wann es tut not, daz fie nit in anderer leut 
hent chomen als jchir ver feint als der freumt. 


3, unter Framwentor 42. 42, 5. "Item daz find — linden hant’ fehlt a. 8. gehört find 
4°. @. gehorten a?. a, georbent fein 42, 4°. 10.37 @.4%. ad. a?.a. Al. ‘2 karnpüch⸗ 
fen’ lefen A*. Ra. Die Reihe A hat IL karren'. 13. ſchirmp. Ad. a?. aꝰ. c. Statt ſtro⸗ 
len’ haben vie Hff. ‘ftolen, ſtollen'. 17, einen zentner pulfers At. «. 23. ausgibt a*. a’. 
‘oder’ in A? pucchftrichen. 25. wenn man 42. wen man fie gibt a. ad, 27, 'an den — 
worben’ fehlt A®. u. 


frädtifche Dienfte trat und 1449 — wohl 2. Die (in ben Tert aufgenommtene) 
ohne Zweifel im Felde — ftarb. Beftall. richtige Lejeart ergiebt ſich aus einer Ber- 
d. Loſungſt. Nbg. A. Nr. 296, Bl. 118. gleichung ber folgenden Orbnung. 

1. Bal. Bb. I, 181, 26. 


Ordnungen 24. 391 


[B1. 42") Item darnach ftet gefehriben, wie mans wor einem tetlichen tor 
gehandelt hat mit ven großen werden und gelegert igliche püchjen nach 
irem ftaten und zugehorung, mit irer laitern und ftain, bie darzu gehö— 
ren. auch mer tft auf ein igliche püchjen gefchriben, wie fie mit namen 

5 heift, daz man fie dabei wiß zu fuchen. 

Item mer, e8 ift auch ein igliche ftainpüchs in befunderheit gezai— 
chent, fie fei gros oder clain‘; und wenn bu bie ftain ſuchen wilo, fo fihe 
oben auf ver püchjen nach dem zaichen umb und gee an bie ftat, do bie 
ftain Ligen: des gleichen vindeſtu die zaichen ob den ftainen als auf ber 

10 püchfen, bie darzu gehört. 

Item welliche große püchs unter ietlichem tor zugericht und georvent 
ift gewefen, fint man gejchriben nach der ordenumg der büchjenmaifter zu 
dem groffen werd auf den türnen von bem plat an dem dreißigſten plat 
da vorn?. 


15 Item darnach fol man ein teglichen zeug laden nach dem als ber 
anflag gefchicht?, er jei clain over gros, darnach fol man fich richten und 
laden. 

Item iſt der anflag gros, jo fol man die wegen meren mit pulver, 
bauspfeilen, feurpfeilen, feurfugeln, pavefen, maurhaden, laitern, hawen, 

20 ſchaufeln und erte und püchſenſtain; an den dingen allen fol man fein 
veriparung haben und ieglichs ain notdurft laden, daz zu dem ernft ge- 
hört von red und notburft wegen. 

Item wer aber, daz man ain befchaiden anflag machet, jo mag man 
wol diejer vorgefchribner ftüd minner nemen als: pulver, hauspfeif, feur- 

25 pfeil, feurfugelen, pavefen, hawen, fchaufelen und laitern. 

Item es ift auch mer geornt ain etliche pleipüchfen *- mit irem zai— 
2. gehalten hat 4°. 49. 3. nach iren a. a?. a. zugehorbung a?, mit ber irer «. 
6. es nur A. Ad. 4. im beiund. A. 9. Nach "vindeftu’ in A: *auff ven püchfen’ durch 
Unterftreichen getilgt. 10. geboren A. 14. d. h. auf BI. 12, wie es in A auch ſtimmt; 
das Gitat haben 42. A? genau nachgeichriben ; in a: ‘von dem plat an dem plat da vorn’; in 
a?. ad: *als das vorn an dem plat gefchrieben ftet’; in «: am xxx plat da vorn’; in A® eine 


Lücke. 16. geihit 4%. 19, maurpenden A. a. maurlaitern a?. a?. «. 4%. 21, erfparung 
a?, a, ſparung w. 22. ftatt von rev’ in a?. a?: vorrat'. 


1. Bgl. die folgende Nummer. bie Rebe, jo daß ber Anſchluß an das 
2. Siehe oben ©. 289, 23 ff. Vorhergehende ein ziemlich Außerlicher ift 
3. Wie fi aus dem Folgenden und und hier nur weiter ausgeführt wird, was 
einer Bergleihung mit Nr. I und Il er- im ben genannten Ordnungen (vgl. be 
tebt, ift bier wicht etwa von einem An- ſonders ©. 253) ſchon angedeutet war. ;; 
chlag auf die Stadt, ſondern von einem 4. Bgl. oben ©. 253, 6. 
Auszug des nürnbergiſchen Kriegsvolkes 


19 * 


292 


V. Nürnberg's Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


chen, fie fei gros oder clein, jo ftet daz zaichen auf der püchfen umb des 
willen, daz man wiß, waz ein ietliche püchs ſchies, tetliche nach ihrem 


model. 


[42°] „Item mer nim daz zaichen von ber pleipüchſen, fie ſei gros oder 
5 clein, und gee uber die truhen an bie ftet, do fie ligen, fo vindeſt du ob 
einer ietlichen gattung ir zaichen, daz auf ven büchſen iſt. 


(Br. 43°] 


25. Don den zaichen der püchfen. 


Item hernach ftet geichriben von den zaichen der püchjen, wie man 
fie erfennen fol und wie fie genant fint!. 
Item daz erjt zaichen auf der püchjen mit einem ganzen ftrol daz ift 


die notpüchs, die Gronwaltin genant. 


Item die ander ift gezaichent mit zweien ſtrolen kreuczweis überein⸗ 
ander, mit namen geheißen die Widerſteinin?. 


is ſtrol. 


Item die drit, genant die Steudin?, iſt gezaichent mit dem halben 


Item bie vierd, die Windspacherin genant, gezaichent mit dem a 
und ain kreucz darhinter. ver find etlich auf ferren und poden. 

Die fünften find gezaichent mit dem a, der find etwe vil auf ven 
türnen und find kurcz und find in holcz gefafet. 

Item die jechjten find gezaichent mit vem b, ber ift auch etwe vil 
auf den türnen in hol gefaßet und ein teil in eijen geſmidt, und heißen 


notpüchjen. 


Die fibenden find gezaichent mit dem c, find hodenpüchfen. 
Die achten find gezaichent mit d, find hockenpüchſen. 
Die neunten find gezaichent mit e, find fimbel hantpüchjen und ain 


tail hockenpüchſen. 


3. mobeln 49. 11, Growaltin 42. 4%, 


püchfen’ fehlt 42. 49, 


1. Bgl. oben S. 289, U. 3. 

2. Herman Widerſtein, einer der am 
häufigſten genannten Biüchienmeifter, 
wurde als jolder am 4, November 1449 
gegen einen Yahresjold von 36 Gulden 
vom Rathe aufgenommen. Nah Ablauf 
biefer Zeit wurde jein Contract auf wei- 
tere 9 Jahre verlängert, fein Sold auf 
50 Gulden Landswähr. erböbt. Auch im 


Grunwaltin 4*. 
woran biefe Hff. gleich ven zmeiten Theil des folg. Sages ſchließen. 
23. vie fechsten A*. 24. die ſibenden A*. 


at, 26. Die achten' bis zu Ende fehlt a°. 


18. mit bem b At. at. a?. a, 
22. *in holtz — note 


25. die achten 4*. finbel 


3. 1460 ließ man ihn nicht ziehen, ſon⸗ 
dern beftellte ihn noch einmal auf 14 
Jahre. Beſtall. d. Loſungſtube, Nbg. 4. 
Nr. 296, Bl. 155 u. 183. 

3. Wohl nach dem oben ©. 285,7 ge- 
nannten Büchlenmeifter Hans Staub, 
welcher A, BI. 184* vgl. ©. 285; 4.1) 
näher, bloß als Rothſchmied bezeichnet 
wird. 
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26. [Ausrüflung und Befekung feler Pläbe*.) 


[81 156°] Nota. dieſe hernachgefchriben haubtleut, einroffer und jchugen 
ſchullen dieſe hernach gejchriben jloß, ftett und armen feut getreulichen 
bewaren und ieverman ordiniren noch feinen jtäten dartzu er bejchiven 


's were, das alſo in einem ratt verlajfen und beſloſſen ift 2c. ; actum feria 2° 


poft Viti martyris?. 


Heideck?. 
Sl.i22) Nota. hienach ſtett geſchriben, waz wir gein Haideck gelihen und 
geihict Haben anno pn. 1400 und im 49mo,. 
1. Die acht Abſchnitte von Nr. 26 finden ſich in R. A an verjchieb. Stellen des Kriegsberiche 
tes zerfireut , und zwar in A, wie es jcheint, von gleichzeitiger Hand wieder durchſtrichen; 


ind Negifter aufgenommen wurben fie nur von 42. 4%, Die R. a « haben die zerftreuten ” 
Stellen zufammengefchrieben (Heideck' fehlt vieien zwei R., ſowie A*) und nach "vertigung 


der gefte' (in « nach ordnung des waig') eingereiht. 


6. Auf diefe Stelle folgt in A (mo 


allein fie fich findet) BL. 157a der auf Lichtenau bezügliche Abfag. Vgl. unten. 9. gefchid A. 


‚1 Man vgl. zu biefer Abtheilung 
die analogen, übrigens mehr nur ben 
Stand und die Verpflegung der Befatung 
betreffenden Anordnungen, welche man 
im Stäbtefrieg von 1395/89 in Bezug auf 
die Schlöffer BVeftenberg und Schönberg 
traf: Bd. I. d. Nbg. Chr. ©. 182f. — 
Fetzt hatte man bei nahender Kriegsgefahr, 
theilweife ſchon am Beginne des % 1449, 
auf die Vertheidigung wie Heideds jo 
aud der verjchiedenen Nürnberger Bür- 
gern zuftehenden Schlöffer Bedacht ge— 
nommen, kam aber noch vor dem Falle 
der beiden wichtigften Heideck und Lich— 
tenau) zu der Erfenntniß, daß eine zu 
weite Ausdehnung dieſes Schutzes leicht 
eine gefährliche Zeriplitterung ber Streit- 
käfte zur Folge haben könnte. Auf jol- 
den Motiven berubte ohne Zweifel ber 


Beihluß, welchen uns (nachdem bereits. 


am 6. Juni won ber floß wegen uf dem 
lannd, welliche zu behalten jein’ Rath 
gepflogen worden) folgende beim 26. Jumi 
eingetragene Stelle des Rathsmanuals 
von 1449 zu erkennen giebt: ‘Item von 
der dryer jloß wegen Heydeck, Liechtnaw 
und Grefenberg, das man dartzu tim ſüll 
und wöll ala Das man müg, ob man die 
behalten müg ; denn umb die andere ſloß: 
wer das fein zu behalten getram, der mug 
das tün, denn der rat wöll über das, das 
man in vor zu denſelben ſloſſen zu fteror 
pn ‚und zugejagt habe, nicht mer bar- 
egen. 


2. Das Datum fteht mit jenem ber 
Abjendung von Schützen nad Lichtenau 
in Uebereinftimmung, wie auch der Die 
letztere betreffende Abſatz in A auf Diefe 
Stelle zunädft folgt. Im Rathsmanual 
findet fich ebenfalls nur eine auf die Aus- 
rüftung und Bejegung Lichtenaus bezüg— 
lihe Stelle beim 15. Juni (dominica 
Viti) eingetragen. Da übrigens im Fol- 
genden vorzugsweiſe mit die Ausrüftung 
der fraglichen Pläße ins Auge gefaßt wird, 
eigt * die Ueberſchrift auch in der In— 
— nicht genau. 

3. Schon beim 31. März heißt es im 
ang. R.-M.: “Item Haydek flofs und 
ftat mit grayfigen, püchſen und armbroft 
ſchüezen fterfen auf unfer cöft auch mit 
unjerm zeidg’. Man hatte fünf zu ben 
Dingen geſetzt', welche Die Zuſendung von 
Kriegsmaterial und Truppen bewerfftel- 
ligen, auch zeitweiſe den Pla in Augen- 
jchein nehmen follten (R.-M. 5. Junt). 

Jedoch nicht ohne Entihädigung dachte 
man dem Bundesgenofjen r räftige 
Unterftütung angebeihen zu laffen ; beim 
5. Juni’ lefen wir im R.-M.: ‘It. was 
man furbaß auf Heided mit zeig, koſt, 
pewen und anberm legen wurde, zu einer 
Ihulde machen und auf Heidek ſlahen'. — 
‘Zt. ein verjchriben gewalt von dem von 
Heydek nemen’. Und beim 7. Juni: ‘St. 
dem von Heydeck nad feiner begerung 
nichts abrechen. auf die verſchreibung 
umb Heided baß gedennken' — 


16. Jun. 
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122”) Item zum erften 2 fcherembüchfen, eine, vie ver Holtinger hat laf- 
fen machen und die andern der Widerſtein!, auf einem gerüft mit reveren. 
Item 2 tunnen pulvers, bei fechs zentmer; item pet 75 bleifugelen; 
item mer vier taufent pfeil; item pei zehen pfunt pleis; item pet 20 pfunt 
5 süntpulvers. 
Item am freitag vor trinitatis haben wir mer vargelihen 3 fche= 6. Jun. 
rembüchjen, Wyderſtein, auf gerüften; item ſechs zentner und 36 pfunt 
gu pulvers; item taufent pfeil; item 200 pleifugelen. 
Item mer haben wir gejchieft 15 püchjenfchügen und 5 armbruft- 
10 ſchützen auf den vorgefchriben tag?. 
Item mer haben wir geſchickt meifter Hennicken, den zimmerman, 
und zwen gejellen mit im; item 2 maurer. 
[Bl. 123°) Item auf ven funtag trinitatis haben wir gein Haideck gefchict 8. Sun. 
4%, fuder weins und jechs virteil und den gefauft umb bern Berchtolt 
5 Volkaymer ie ein fuder umb 18 guldein. 

Item mer ein krieg mit ſailen?. 

Item fo haben wir beftellet ein wundargt, mit namen meijter Pau⸗ 
fus, und den gein Haideck geſchickt; und ſullen im alle wochen 1 gulven 
geben, die weil er zu Haideck ift. 

Item 4 hadenpüchien, 4 ladeiſen, 4 trichter varku und 200 minus 
dreier bleifugelen und 50 fugelen mit eim creug zu darraßpüchien, am 
freitag nach corporig Chrifti. 

Item 45°, eimer weing gekauft am freitag noch corporis Chrifti 
zu 6 74, und 4 vaf ie ein vaß umb 4 glroſs, und den geſchickt gein 
> Heideck. 

Item als ſlos und ſtat ergeben wurben*, do warb auch der vorge— 
ſchriben zeug verlorn. 


x 


20 


13. Jun. 


3. thunen A. 14. Hennicken' in A unveutlich corrig. 
A. u grg 42. 49, 


15. Boldmer 4°. 49. 24. ıımı GE 


Daß bem aber noch eine weitergehende 
Abficht zu Grunde lag, verräth ums bie 
folgende am jelben Tage eingetragene 
Stelle: 

Auch umb Heybed an uns zu pringen 
wol gebennten’. 

Am 23. Juni beißt e8 dann: “It. des 
reychs panyr zu Hayded nicht auffteden’ 
— eine Stelle, die freilich zwei ganz ver- 
ſchiedene Deutungen zuläßt, eber aber 
doch für ein Fefthalten an jenem Plane 
ſpricht. 

1. Bgl. oben S. 289, U. 3. 

2. Die Nürnbergifche Beſatzung auf 


dem Schloſſe war natürlich zahlreicher ; 
nach dem Rathsmanual hatte man erft 
am 21. Mai beichlofien, dem Herrn von 
Heibed noch 40 ſchutzen' zu leihen. Noch 
am 18. Juli ſchickte man eine äbnliche 
— ab (R.-M. a. a. T.). 
Im R.-M. beißt es beim 

8. Si: ‘It. dem von Heyded ſchicken 
zwen ertt umb ein friegen’. Weber bie 
Bedeutung des letsteren Worts an dieſer 
Stelle ſ. das Gloffar zu diefem Bande. 

4. Es geihah Ende Juli 1449; vgl. 
oben ©. 150 u. 151, 4. 1. 
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BL. 157°] Lichtenaw. 
Item wir haben bern Franzen Rumel, ritter', gelihen und geſchickt 
gein Lichtenaw als hernach gejchriben ſtett: 
Item zwu ſchermbüchſen des Widerſteins mit zweien gerüſten, zwu 


sechd, A rad, 100 pleikugeln, 1 kammerbüchſen mit einem kreutz gezeichent 
und 3 kamerbuchſen auf eim farren, 100 ftein, 2 vaß mit pulver, die wo— 


gen 25 &, und 6 zentner. 


Item jo haben wir von rates wegen geſchickt und gelihen gein Lich— 
tenaw Cuntzen Zerrengibel und 12 püchfenfchügen am montag noch Biti 


10 martyrig?. 


16. Jun. 


Item do fich die auf dem ſloß und baz floß ergaben“, da ward ver- 
lorn der vorgejchriben zeug. 


[gr 101°) Prudperg‘. 
Item Wilhelm Haller haben wir gelihen ein ſchermbüchſen, des 


15 Stauden, 50 pleifugelen, 50 pfunt pulfers, 500 pfeil. 


Item jo haben wir gejchieft und gelihen von rats wegen Jorgen 


Erelbecken und zwen ſchützen gein Pruckperg am montag noch trinitatis®. 9. Jun. 


Item als daz jloß verlorn ward®, da ward der zeug auch verlorn. 


1. Der Abſatz Lichtenaw' fehlt A?. AP, «. 


erften puchfen bes Wid. At, 
3 farn (farren a) R.a. T, wagen R.a, 
reng. ad. 13, PBurgfpergf a?. a°. 
fehlt R. A. 


boden &. 09. Pruchpergk a, a?. 


Siehe über ihn Beilage I. Er 
* Befiper der Befte; vgl. oben ©. 
130, 4. I und Eifb. Artst Quell. u. 
Erörterung. I) ©. 163. Es bezicht 
fih ohne Zweifel auf die Rechte, welche 
fih der Nürnberger Rath im Fichtenau 
gejichert hatte, wenn wir im Rathöma- 
nuale von 1449 beim 29. April leſen: 
Item die brief über Liechtnawe ſuchen 
und börm’. — Schon am 7. Februar 
batte man (nachdem früher Teßel beauf- 
tragt worden zu beſchawen, wes da not⸗ 
durfft ſey zu der were’) beſchloſſen, Frantz 
Rummel ‘an dem IB zu Liechtnawe 
mit hundert gulden r[einifch] zuftatten’ zu 
fommen. Rathsbuch Nr. 952 im Nbg. 
4, Bi. 2098; Rathsman. zum 30. Jän- 
ner 1449). 
2. Später gewährte man Rummel 
weit —— Zuzüge von Schützen 
Rathsmaun. 11., 16., 22., 26, u. 31. 


5. eſchs A. A*. 
9. Zerrengickel A%. Zorngibel a. Zoreng. a*. Zor⸗ 
14. fhirmbüchfen A*. R. a « (u. fo immer). 16. 
17. Erlbeck' aus Erlbach’ corrig. 49. 


4. ein puchfen des Wiverfteins R. a. It. zum 
6. tamerbuchſen' in A ſtark abgekürzt. 


mir’ 


Grelleden A. Grolbeden a. Grels 


Juli), fo daß die Befatung eine viel grö- 
here war, als im Terte lie iſt; 
vgl. auch oben ©. 155, 4. I 
3. Am 13. —*— Vol. oben ©. 155. 
4. Bgl. oben ©. 233, A 
5. Im Rathsmanual * ſich der 
betreffende Beſchluß beim 3. Juni Er 
er 


merkt. Ebenjo wie Brudberg und 


nau (vgl. Die jolg. Seite) verjorgte — 
auch Deinſchwang — —————— 
ſchen Altdorf und Kaſtel in der Oberpfalz, 
welches Schloß im 14. Jahrh. an die 
Valzner gelommen war (vgl. Bavaria IL, 
1, 518,9. 1). Am 14. Juli zog man 
jeboch die letztere Unterſtützung wieder 
zurück R.M. a. a. Tage). 
6. Im Auguft. Daß 'ſich die mar 

3 Pruckpergs, —S 

achſpach und anderr der unſeren güter 
an der Eyſch gelegen undertzogen' haben, 
berichtete der Rath in den erſten Tagen 
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fer. 164") Pertelstorf. 
Item Sigmund Snoven haben wir gelihen 1 ſchermbüchſen, 50 ku— 
gel, 50 pfunt pulvers, 500 pfeil. 
Item jo haben wir geſchickt und gelihen gen Pertolstorf von rats 
5 wegen ven Geftel, ein einroffer, und zwen fchüten am freitag vor trini- 
tatis '. 6. Jun. 
Item als daz floß verlorn warb?, do warb auch werlorn der zeug. 


ar. 107") Eichenam. 
Item bern Erhart Haller? haben wir gelihen 500 pfeil, 50 pleifu- 
10 geln zu des Stauden fchermbüchfen, 50 pfunt pulvers in einem faß. 
Item gein Ejchenatw haben wir gefchieft von rats wegen Gebhart 
Stören, doſelbs das floß zu bewaren mitjampt andern, die im zugeſchickt 
warden. 
Item als daz floß gewunnen ward und dem marggranen ergeben *, 
15 bo warb auch der zeug verloren. 


(ar. 170] Greffenberg. 

Item bern Ulrichen Haller jeniori” haben wir gelihen 2 fteinpüch- 
fen mit einem kreutz auf 2 farren, 60 ſtein darku; item mer 24 bant- 
büchjen mit dem e gezeichent, und darzu 2000 fugeln, 500 pfeil, 1 zent- 

20 ner 35 pfunt pulver in einem faß und in einem ftübich. 

Item in die ſancti Viti do ſchickten wir gein Greffenberg meifter 15.3un. 
Herman Herttenftein®, büchjenmeifter, mit einem groffen werd, doſelbs 
die ftat und daz jloß zu bewaren. 


2. Schnöven R.au. 5. Gaftel 4°. Koftela. Tegel ad. 13. werden R. A, in « ‘werben’ 
aus 'wurben’ corrig. 16. Greffenburg « (u. fo auch unten). Die Ueberſchrift fehlt A*. 
17. U. Hall. vem elterna, 48. auf — darzu: und auff in fure fleine darzu AU, R. ac. 
22. Hertenfteiner A*. a?. ad. «. Hartenftainer a. bufchenmeifter A. 233. ‘vaz’ nurin 


42. a. 
bes Be a Jorg Derrer. Briefb. 3. Die Haller hatten während bes 
Nr. 20, Bi. ganzen 15. Jahrh. einen Theil von Eſche— 


1. Shen n 7. Februar dachte man nau inne; vgl. Lang im IV. Jahresber. 
daran, Berchtoleztorff' (wohl ohne e Zwei⸗ des hi. Ser. im Rezatkreis ©. 67. 


fel das zwiichen Windsbach und Schwa- 4. Am 5. Juli. Vgl. den Kriegs- 
bad) an der Aurach gelegene) zu ſchützen bericht 149, 10. 
(ang. R.-M.); bHinfichtlih der Sen- 5. Ulrich Haller, wie ſchon erwähnt 


dung, von se ir: Tert berichtet, mit den höchſten Aemtern der Stadt be— 
beißt es im R.⸗M. beim 7. Juni: traut (vgl. oben ©. 245, A. 2), war 
It. des gleichen Berchtoldsdorf auch mit Hatiptbefier von Gräfenberg, das jeit 
etlichem zeug furfehen ; wer zu machen mit längerer Zeit bereits in feinem Gejchlechte 
ben 40 gulden, nemlich ein De vererbte. Vgl. Lehmus, Geſch. v. Gräf. 
ein tarraſchpuchſen, '/. zennten pulvers, im Arch. f. Geſch. u. Alterthumetde v. 
500 ei! und 2 fhuten”. ——— III, 3, ©. 59. 

2. Bol. Anım. 6 auf der vor. Seite. . Er war zu Anfang bes %. 1449 


1 
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Item am montag nach Bit do fehickten wir Ditzen Wirt, den hant-16. un. 
büchjenjchügen gein Greffenberg umb ven gemein folt. 
Item fo haben wir beftellt und gefchieft gein Greffenberg von rats 


| wegen Peter Moter, den Lengenfelver und Hannjen Pogner mit 8 pfer- 


o 


o 


den am bonerstag vor trinitatis'. 5. Jun. 
Item als man daz floß und marckt ergab ?, do wird verloren ber 


vorgejchriben zeug. 


fer. 17) Marolfjtein?, 
Item Michel von Ehenheim und Ludwig Haller, ſeind hauptleute, 
bie fein außgetzogen von binnen an fant Johanns obent Baptijte*. 
Item Cung Gewmann, ratjmit, püchſenſchütz ift mit 10 ſchützen ge- 
vertigt worden geim Marolfitein jabbato vor Johannis Baptifte. 


23. Jun. 


21. Jun. 


Item 20 gulden hat man dem Ludwig Haller geantwort, ſpeis dar: 


umb zu faufen. 


2.-*It. a. montag — ſolt' fehlt AH. R. a u. 
7, Item ald — zeug! fehlt 4°. 
am fambstag a. an fant Ioh. obent Baptiftt «. 


ten a#, a?, 


fhug A. 12. Marolftein A. 


. gegen einen Jabresjold von 32 Gulden 


vom Rathe der Stadt (derem Bürger er 
war) in Dienft genommen worden. Be— 
ftall. d. Lofungft. Nbg. A. Nr. 296, Bl. 
155. Ende Juli wurde er — vielleicht 
aus Verdacht der Verrätherei — auf eine 
a gefangen geſetzt. R.-M. 26. 
uli u. 7. Auguft; Beftall. a. a. O. 

1. zuge dem Rathsmanuale (22., 
23., 27. uni, 1. u. 4. Juli) jandte man 
fpäter noch eine viel anfehnlichere Befat- 
zung m mei 

2. Wie Ejchenau am 5. Juli 1449. 
Bol. oben 149, 10. Im Rathsmanual 
heißt e8 beim 6. Juli: It. Ulrich Haller 
jagen, Grefemberg beftellen augezuprennen 
und davon zu bringen was man mag”. 
Eine ähnliche Inftruction ertheilte man 
gleichzeitig dem Erhard Haller in Bezug 
auf Eichenau. 

3. Marlofftein (vgl. oben ©. 213, 
A. 2), das unter Bambergiicher Lehens- 
bobeit ftand, hatte zu den ausgedehnten 
Beſitzungen ber Balzner gehört (Würfel, 
Nachricht. Le: Nbg. Stadt- u. Adelsgeſch. 
1, 37; ectaneenbb. H d. v. Scheurl'⸗ 
ſchen Ir DB. 470) und ift aus dieſem 
Erbe mwahricheinlih an Ludwig Haller 
übergegangen. Iatob Kraftshofer fchreibt 
(wie ein gleichzeitig abgeſchickter Brief des 
Raths an Haller darthut, auf Anordnung 


4. Mötter A. Merte 4%. Moton a. Mots 
10. Baptiſte' fehlt R. a «a. 4%. 11. pufchens 


des erftern) am 24. Juni an den Bijchof 
Anton von Bamberg, er werde es nad 
Vorſchrift des Ludwig Haller (von des 
wegen mir bafjelb jloß furbter bevolhen 
ft) mit dem Marlofftein halten nach 
außweiſung ſollicher verſchreibung', die 
von dem Biſchof und Domlapitel ausge- 
gangen feien (Brfb. Nr. 20, Bl. 61, 62). 
Am 25. Sa inftruirte der Rath ben 
Ludwig Haller: ‘ob ymands an bir erler- 
nen wolt, von wes wegen du den Arnolf- 
ftein (sie) innbabft, das dann dein ant- 
wurt jey, das du den von deinſelbs und 
nicht won unsern we gen innbabft und es 
auch damit halten mölleft nach außweiſung 
ber verſchreibunge darüber lautende' — 
(a. Brfb. Bl. 65). Die BVerfchreibung 
verlangte nach Anficht des Ratbs, ‘das der 
biichoff von Bamberg wider uns und wir 
uns wider in — (aus dem Schloſſe) 
und darein nicht behelffen ſullen'. Schrei⸗ 
ben an Kraftshofer v. 8. Juli im a. Brfb. 
Bl. 92.) 

4. Nah der betreffenden Stelle des 
Rathsmanuals (22. Jumi) ſcheint unfer 
Tert in Bezug auf Haller bier einer Be— 
rihtigung zu bebürfen: ‘Item Ludwigen 
Haller ein haubtmann zum Mearolfftein 
und im mit zeugen und andbrer notburft 
zufchiden’. Vgl auch die vorige Anm. 
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[Si.isi]) Lanerſtatt!. 


Item wir haben geſchickt Cuntzen Haller gein Lanerſtat am doners— 
tag octava corporis Chriſti bei 50 pfunt pulvers, 30 pfunt pleies und 219. Jun, 
püchſenſchützen?. 


5 [Bl. 48°) 27. Don der wart. " 


Item Sigmund Eſchenfelder dem ift die wart bevolhen worden ven 
frieg auß und die hat er alfo beftelt: 

‚tem zum erften hat er gehabt 2 man zu Megelvorf in dem kirch— 
turn, und die haben aufgeftoßen zaiger, daz waren groß koften; und wenn 

10 die die feint fahen, fo ließen fie die zaiger over foften fallen. 

Item des geleichen hat er auch 2 man gehabt zu Boppenrent in dem 
fiechturen. 

tem mer hat er bejtelt 1 man in den firchturn zu fant Linhart. 
und in fünfen gab man zu lon ir ievem ain wochen 3, €, 

15 Item er hat auch ein frawenpild beftelt zu ver großen Rewt? hoch 
oben in einem ſtadel; diefelbig fraw het fein zaiger, und wenn fie feint 
ſahe, jo lief fie von ftund an zu fant Linhart und fagt daz demfelben - 
wartman, und ber ließ denn fein zaiger fallen, und berjelben frawen 
gab man zu fon aiı wochen 3 4 

20 Item er hat auch gehabt ein Inaben gar auf einem refchen pfert, ver 
bat alle morgen früe die fürt an der Rednytz müßen bereiten und do be- 
jehen, ob die feint icht dardurch in der nacht weren geriten, 

Item er hat auch unter im gehabt 4 fnecht, bie die weld feer wol 
haben gewift zu reiten, der hat er alle tag 2 gefchict, daz die hielten und 

25 fahen gen Swabach in die tor, waz auf over ein kom; und fo ver tag 
furcz was, fo muften 2 den ganczen tag do halten, und do ver tag langt 


1.2. Sonerftat R. a. 6. Gfelfelder A, ar. ad. a. 15. geftelt AR. 


1. Den Burgftall zu Lonerftadt be- mit Leib und Gut in die Stadt herein zu 


faßen feit Beginn des 15. Jahrh. bie 
Rummel als böhmisches Lehen Original— 
lehensurff. beim Diagiftrat zu Nürn erg). 

2. Beim 24. Juni beißt es im 
R.- DM. v. 1449: “Item gen Loncrftat 
noch 2 ſchutzen hinauf jchiden und juft 
ben kirchof laſſen rawmen'. Am 1. Juli 
Ichrieb dann der Rath den ‘hamwbtluten, 
borfmeiftern und armeninten zu Lonrftat'; 
man hätte ihnen früber ftets geratben, 


ziehen, jet könne man ihnen die Hilfe, 
welche fie begehrten (‘ein ſollichen groffen 
zeuge in ewerm brief benent’), nicht ge— 
währen, fie möchten ſich daher flüchten, 
wohin fie wollten, nur nicht zu der Stadt 
Feinden. Briefb. Nr. 20, Bl. 78, 

3. Wie fih ſchon aus dem Folgenden 


‚ ergiebt das k Stunden weſtlich von 
Nürnberg ge 2 Groß Reut. Bol. 
oben ©. 150, 9. 5. 


Drbnungen 27.28, 299 


ward, fo riten zu mittem tag 2 an und vie andern 2 ab, alſo daz fie 2 
do waren, ber ievem gab man ain menet 32 d, 

[4°] Item man ſchickt im auch alle tag 15 oder 16 pfert für die tür, 
die hat er geteilt, daz fie haben müßen halten auf 4 örten vor ber jtat 

s dort außen. der erjt ort ift gewejen an vem hohen berg am wald hinter 
‚dem Lichtenhoff; daz ander ort ijt geweſen auf der höhe bei dem Spitel- 
boff bei dem Katzenloe!; ver dritt ort iſt geweſen neben Poppenrewt auf 
einer höhe, do man auch weit umb mag gejehen; ver viert ort ift geweſen 
zunechſt bei Rötenbach? auf einem pühel, genant auf ber Hawg. und ver 

so Sigmund Ejchenfelver hat auch alle tag müßen reiten auf die 4 ört und’ 
zu ben borgenanten türnen und wartleuten und do befehen, ob die ir 
wart recht innen hetten in maß als er in bevolhen bett. 

Item als ver tag nun langl warb, do wechjelt man alle tag zu mit- 
tem tag und riten ander an und bie vorbern ab, 

15 Item mer het er unter im 43 ſchützen, fußknecht, die die weld all 
wol weiten zu gien; und biefelben gingen ftraifen auf die böd, vie feint 
waren, und verbrenten auch mül und börfer, und warzu man ir bevorft, 
fo muſten fie fein bereit. 


III. 
20 Verpflegung der Stadt und des Heeres. 


(ar. 113°] 28. Dom korn und harnaſch. 


Item vom forn und harnafch, wein, Fuchenfpeis, habern, hew und 
waz zu dem krig notourftig wer, folt fich ein teder mol verfehen, daz er 
ein jar oder 2 ein ausfomen bet; daz faget man ein jar vor, ee fich ver 

25 frieg erhub®. 

Item ein jor vor dem frieg do jeget man ben leuten korn, daz ein 

iever, der 200 gulven wert het, 1 fümer forns folt fchüten auf fein poven; 


2. monet a.a, monat ad, a, 5. geweſen HR. A. 6. In a iſt ver d. als der 1. und dieſer 
als ver 4. Ort geſetzt. der ander a. 7. dad dritt al. ad.a. 8. das viert ad. ad. 10. Giels 
felder A. Eſchelfelder . 14. und die — ab’ fehlta. 16. *gen’ alle aufer A. A, a}. 
bot A. 2. harniſch R.a. 23. ein yder vor mit verfehen A. R. a. vor verichen «. 
27. der 200 g. vermocht a. 


1. Nach Chmel, Reg. Frid. I, Wr. 2. Es fann bier nur da® eine Heine 
1695 bieß der vom Spitalbof nur wenig Stunde fübweftlih von Nürnberg, uns» 
entfernte (fhon oben 149, 16 genannte) weit Stein an ber Rednitz, gelegene Röt- 
Schafhof Kaczenloch'. Die Höhe liegt in tenbach gemeint fein. 
der Näbe beider Bunte. 3. Bol. oben S. 243. 
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und welcher 400 gulven wert het, folt 2 jumer jchüten; und welcher 1000 
gulden wert het, ſolt 5 jumer ſchüten und zu eim man harnafch haben; 
und welcher 4000 gulven wert het, folt 20 ſümer korns fchüten und folt 
zu 2 mannen harnaſch haben. und muft ein iever felber fagen, waz er 

5 fehüiten wolt; und welcher über 4000 gulden wert het dorft nit mer fchü- 
ten denn 20 ſümer forns. 

Item man befchreib alles korn vor, waz ein iever het, von rag we⸗ 
gen, Hanns QTucher und Jörg Gewder, ee und fich ver krieg erhub und 
anving; und galt ein ſümer forns bei 1 gulven und ver wait bei 7 4! 

10 und der habern bei 8 @&%, und der hirß bei 12 &%,, und fuchenfpeis was 
etwas gar teur. 

Item als fich der frieg erhub, da ſeczet mar daz korn und habern 
1 ſümer umb 10 4? und füft allerlei getraid und kuchenſpeis?. 

Item daz foren wolten die leut nit hingeben, alfo ward Jörg Geu- 

15 der und Peter Rieter darzu geben*, daz fie bie leut, die die großen hau- 
fen forns hetten, jcholten 1 firtail heißen hingeben und darnach ain brit- 
tail?. item darnach vor weirtachten® f113') do muften bie fiertelmeifter 
umbgen mit den haubtleuten zu iren untertan von haus zu haus, und 
muſten bejchreiben und ein ieven fragen auf feinen ait, den er der ftat 

20 geſworen het, daz er ein warhait jagen wolt, wie vil er bet von allerlei 
getraids und auch von fuchenfpeis, und auch wie vil man und frawen, 
finder, fnecht und maid in feinem brot wern; und daz muft man alles or- 
denlichen bejchriben geben und darnach ain ſum zu ietlicher haubtman- 


3, foren A,fehlta. 8. das erſte und’ fehlt R.Au,. 9, *undanving'fehlta. forn A. 11. was 
etwas teurer a. 17, breitail A?. 4°, 23. *orbenlichen befchreiben und’, . alle außer, A. a. 


1. Es find bier und fpäter immer 
„Pfund alt“ zur verftehen; vgl. Bd. I, 
248, 23 f. Ueber die Getreibepreile in 
früheren Jahren ſ. ebda ©. 256. 

2. ©. die folgende Ordnung. Das 
Gebot, welches fpäter mehrmals, am 29. 
October unter Androhung einer Strafe 
von 1 //, meu für jebes höher verlaufte 
Simmer ſowie der Einziehung des Mehr- 
gewinns, neu eingeichärft wurde, ift in 
Betreff des Habers am 27. Juni und 
binfichtlic des Korns am 5. Auguft 1449 
ergangen. (R.-M. zu den angef. Tagen; 
vgl. auch 3. und 25. Octbr.) Für das 
Kom glaubte man zu Anfang des Krie— 
es noch einen etwas niedrigeren Anſatz 
ftbalten zu können, denn beim 24. Juli 
findet fih a. a. DO. bemertt: "Item das 
korn binfür umb 9 47, geben’. 

3, Ueber die kuchenſpeis' |. das Gloſ⸗ 


far. Zufolge dem R.-M. von 1449 (28. 
Decbr.) ſollte von jedem Metzen, ber um 
einen höheren Preis verlauft wurde ‘dann 
er geſetzt ift’, ber Mehrgewinn und 30 
Penn. als Strafe eingezogen werben. 

4. Der Auftrag wurde ihnen am 
4. Deebr. 1449 ertheilt. Vorber (28. 
Novbr.) hatte man jhen den Meffern 
eine dahin zielende Weifung gegeben, wo— 
bei fie ‘an dem rat anheben’, d. b. von 
befien Mitgliedern zuerft den Verkauf des 
Viertels verlangen follten. (R.-M. zu 
den ange. Tagen.) Bol. die folgende 
a 

5. Nach ber folgenden Orbnung ban- 
beite e8 fi) auch das zweitemal um ein 
Viertel. 

6. Die betreffenden Rathsbeſchlüſſe 
wird Herr Prof. Hegel in Beilage I 
mittheilen. 
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haft fergen, und auch an der lecz des ganczen virteild, wie vil man, 
frawen, Finder, knecht und maid und auch foren, habern, hirß, waig und 
kuchenſpeis wer in dem felben virtail!. 
Item darnach ward Hans Koler und Peter Rieter darzu geben, daz 
s ein iever foren hingeben fölt, waz er übrigs het über 1 jar fein notdurft?; 
und daz wert biß zu dem newen rat?. und darnach muften aber vir alt 
genant* umbgien in ver jtat und muſten ein ieven fragen auf jein ait, 
den er ber jtat getan het, daz er wolt jagen ein worheit, wie vil er leut 
bett und allerlei getraids; daz beichraib man gar örbenlichen in maß als 
10 die firteilmeifter dann vor getan hetten, und gab und hieß Die weil Die 
jüden und gotzheuſer, die auch foren von der ftatt wegen geſchütt hetten 
und daz in auch gefeczt was, auch hin geben, als bi die püchlein gemacht 
wurben®,. darnach ward Peter Nieter und Hans Volckmer darczu geben 
mit folcher ordnung, daz man eim ieden beden zwei ſümer melbs gab von 
5 der ftat faften, und gab ie aim 5 firteil geftrichen für 1 fümer forng”. 
jo muft Peter Rieter und Hans Volckmer mit ven leuten reden, bie 
übrigs Toren hetten, daz fie eim ieden beden nach dem melb 2 jümer korns 


‚ gaben und fchaften®. 


1. des genanten virteld R. a. 


2. over maib A. 


und man ließ auch ietlichem nit mer für ain per- 


forns haberns 42. A. 3, ind. f. virt. 


als vorn gar clerlich in dem puch gefchriben ftet a. 5. feiner nottorft a?. a®. 9. *allerlei’ 
fehlt a. 10. in maß — betten: wie dann vor gemelt a. und gab’ fehlt a. und ließ 
R.au. 12, biß vie püfchlein A. R. a. (in a? aus ‘püchlein’ corrig.) biß bie garben «a. 


13. Voldmair R. a. 
A. 18. *fchaften’ fehlt a. 


1. Bgl. Orbn. Nr. 38. 
2. Bgl. die folgende Ordnung. 


3. Der neue Rath (defien Wahl da- 
mals ſchon um die Ofterzeit ftattfand) 
trat im $. 1450 am $. April feine Wirk— 
ſamkeit an. (Brfb. Nr. 20, Bl. 362.) 


4. Bgl. Bd. I, ©. XXVI, 


5. Wie man den Klerus mit zum 
Tragen von Kriegslaften beranzog, hatte 
man es auch nicht unterlaffen,, fich jeiner 
Treue zu verfihern, und ihm wie den 
übrigen Nichtbürgern eine Eidesleiftung 
auferlegt. Man bezog ſich dabei auf Die 
entſprechenden Anordnungen im Stäbte- 
frieg Des vorangegangenen Jahrhunderts ; 
vgl. Bd. I. der Nbg. Ehron. 174, 32 fi. 
Im R.-M. von 1449 beißt e8 beim 29. 
Juni: ‘Item nad tiſch das buchlin der 
ordnung des alten kriegs von ber geift- 
licheit wegen horn'. Und an demſelben 
Tage ‘poft prandium: Item die geiſtlicheit 
alle laſſen ſwern mit iren undertanen ut 


14. eim ied. b. eim zwei ſümer A. einem zwei füm, «. 


16. Vockmer 


in antiquis bifjenfionibus. Hanns Tucher 
und Parmmgartner”. 

6. Der Sinn ift wohl der: Bis die 
Aufzeihnungen (“püchlein’) über den Be- 
ftand in den einzelnen Stadtvierteln voll- 
endet waren und danach der Anja ber 
abzuliefernden Getreidequoten gemacht 
werden konnte, forderte man vom Klerus 
und den Juden, welche befonders gezäblt 
worden waren, ihr Beitragsquantum ein. 
Vgl. im Uebrigen Ordn. Nr. 38. 

7. Zu dem feftgefetsten Preife; vgl. 
unten 302, 8 und die folgende Orbnung 
unter „Korn.“ 

8. Das Berfahren wird etwas beut- 
liher in der Ordnung Nr. 30 unter 
„Meib“ befchrieben. Nach einer Berglei- 
hung der einichlägigen Stellen gab’ das 
Duantum, welches ber Bäder vom ftäbti- 
hen Mehlvorrath zu Kauf erhielt, ven 
Maßſtab für jenes, welches ihm die Bür- 
ger zu dem feftgefegten Preife überlaſſen 
mußten. 
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fon, [t. 114°) die er in ſeim brot het, denn ain ſümer korns oder 1°, auf 
daz maiſt!, und daz übrig muft er alſo ven bedien zu Lauffen geben noch 
dem melb in vorgefchribner maß; und welcher meſſer daz forn hinmaß, 
ber muſt denn zu dem Steffan Schuler gien und muft im ab laßen fchrei- 
5 ben an feinem forn, wann ber Steffan Schuler bie rechnung davon hielt. 
Item man beborft aljo ven beden alle wochen bei 300 flimer melbs 
und forns, daz fie alfo puchen zu verkaufen. und ver Niclos Köler was 
zu dem melb geben von der ftat wegen zu verkaufen, und ver gab albeg 
bie pecken geſchriben dem Peter Rieter und Hanfen Voldmair, bie denn 
10 melb genumen hetten?; die gaben bern ven meſſern vie zettelen und 
weilten fie, wo fie daz forn fünden und hinmeßen ſölten ven bedfen und 
ach den armen leuten ze ', fümern und ze virteilen. aljo hört ver Frieg 
bomit auf am freitag nach vifitacionis Marie; und ee daz vier wochen duo 
bin chomen im frid, da galt 1 fümer forns 7 «4, ain fer weit 2 gul- 
15 ven, der habern 1 ſümer 9% &. 
Item man fand forns genung ben gangen frieg und auch haberns 
als hinnach geichriben tet, aber weit was etivaz mangel; darumb fo mul 
man bir zu muesmel als hinmach auch gefchriben ftet von dem weig!. , 


[Bi. 117°) 29. Item ordnung des getraids *. 


20 Habern. 

Als num der krieg etwe lang weret und der habern gemindert ward, 
da beſched man zwen, Mertein Holtjchuher und ven Tucher, daz fie dem 
raifing zeug habern befchiven und etlichen gefchriben furleuten; und gaben 
ie aim auf ain pfert ſümer, und wenn er niemer het jo kam er wider. 

25 Item wir namen den burgern ben übrigen habern, bie fein hetten 
über ir notborft, und den, die nit pfert hetten, ven-namen wir irn habern 
auch; doch ließ man einem ein wenig; aber den, die gaftung hetten, namen 


3. und welcher — hinmaß' fehlt 42. 43. 7. puchlen A. 10, ven meff. A. bie weiften a. 
14. forn A. 15. 81, . R. a u. 20. haber 4%. 49. 22. beſcheid 4*. beſchied a. beſchide 
a?ꝰ. aꝰ. Boltſchuer R.a. 27. aber ven gaftgeben namen w. nichts a. 


I. Was filr ein Jahr ausreichen ſollte; am 15. Juli 1449 ausarbeiten; wir leſen 
vgl. — Re Orbrrung. bei dieſem Tage im R.-M.: tem zum 

2. ‘Die peden , bie denn melb getreybe ordnung machen: Beter Menbel, 
— a folgende ‘die’ bezieht fich auf Bfinging” Unſer Text giebt bier eine 


ieter und Boldanner. nad dem Kriege gemachte Zuſammenſtel⸗ 
3. Beide Verweifungen gehen auf die lung der betreffenden, wie das angel. 
folgende Ordnung. Manual beftätigt, meift unmittelbar vom 


4. Eine allgemeine anf biefen Gegen- Rathe ausgegangenen Anordnungen. 
ftanb bezügliche Norm hieß ber Rath ſchon 
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wir nichg. und wir muften ain wochen bei hundert ſümer haberns 


haben ', 


Item ber haber warb gejeßt zu verkaufen ain ſümer umb 10 %, 
und nit höher?, und man bett fein ain gute notvorft den frieg aus und 
saus; ſoͤlt aber ver Frieg etwe wil lenger gewert haben, jo wer mangel 


daran geworden.  - 


1) Korn. 


tem als der frieg hie zu Nürmberg anging und bo man ber ftat 
nit mer von getraid zufüren mocht?, aljo het man in ber ftat korns ein 
so große gnüng unter ven purgern: do feßten unfere herren des rats, daz 
man daz forn nit höher geben folt dann ain ſümer umb 10 7/, und gepot 
den burgern, daz iederman ben vierden tail von feinem korn verkaufen 
jolt, wenn e8 au einen köm und im gepoten würd *; und bo derſelb virtail 
von dem korn verkauft warb gerings herumb in der ftat, darnach bot 
ss man aber ain firtail zu verkaufen. und do die zwei firtail alfo verkauft 
wurden, do nam man für fich, daz iederman verkaufen folt, twaz er an 
for het, und folt im fo vil behalten, daz er und fein gefind ein jar ge- 
nung in feinem hans hetten®. in dem het ver krieg alfo ain gancz jar 
gewert, daz dennoch iederman vil forns bett; auch hetten die pawern, bie 
» ber in die ftat warn geflohen, dennoch vil forns und fuchenfpeis. 

. Auch hetten unfere herren bes rats der ftat fornpöden dennoch nie 
kain aufgethan zu verkaufen, denn daz fie etlich forn malen ließen, und 
wenn bie pecken nit zu paden hetten, oder daz man nottigs prot beborft, 
jo gab man ven pecken mel zu kaufen, daz man ungefaumt was®, 


. 

I. habern A.R.a. 10. ven’ fehlt R. A. 14. geringe vumb a. ger. umb «a. 
15. czwie firtail A. "16. und bo — wurden: und big viertail auch verfaufft wars 
19. vil foren A. 21. umfern A. 23. pachen 43, At. a? a?, 


R. A. 
ben «. 17. jar: gar' A. 

I. Man ſuchte Haber von Seite der 
Stadt auch auswärts anzufaufen. So ift 
in einem Rathsſchreiben an Weißenburg 
vom 26. Septbr. 1449 die Bitte ausge- 
Iprodhen, man möge dort 500—600 Sim- 
mer, oder ſoviel man befommen fönne, 
zu erwerben ſuchen. (Brfb. Nr. 20, Bi. 
177.) Die Ausfuhr von Haber hatte man 
hen am 13. Mai des gen. 3. verboten. 
R.-M. zu diefem Tage.) 

2. Bgl. oben ©. 300, U. 2. 

3. Die in Die Stadt geflohenen Bauern 
batten vieles Getreide mitgebraht. — 
Ganz abgefchnitten war die rer indeß 
auch ſpäter nicht. Im R.-M. von 1449 
beißt es z. B. beim 24. Juli: “Item ver» 


batt man 


gundt das getreyde herein zufurn, wer es 
anders umdter obdad) pringen mag’; beim 
15. Auguft: “Item wer zu ber ftat effend 
ober ander ding fürt ober bringt den jol 
man fichern, er wölt denn kuntſchaft trei- 
ben’. Natürlich begünftigte man die Ein— 
fuhr jo viel als möglich: mehrere Stellen - 
des R.-M. geben biefür ausdrücklich 
Zeugniß; vgl. auch oben ©. 252, 20 ff. 

4. Bal. oben ©. 300, 14 ff. 

5. Bol. oben ©. 301. 

6. Bal. oben ©. 301, 302 und ben 
Schluß der folgenden Ordnung, wonach 
diefe Einſchränkung doch nicht unerheblich 
war. Nach dem Rathsmanual von 1449 
icheint ferner auch (ungemahlenes) Korn 
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Waitz. 

Item man het nit vil waitz hie; do verputen unſere herrn, daz man 
kain waitzen prot pachen ſolt, darumb, daz man den wait den pfragnern 
(geben?) het und waitzen meel daraus machet und daz meel verkaufet, 

5 aljo daz man, die weil der krieg weret, waitzenmeel het ain notdurft; und 
den wait dorft man nit höher geben venn 1 fümer umb 16 @'. 
[B1.118°) Item die linfen wurden geſetzt 1 meße umb 60 dn., item vie arbei- 
gen 1 meßen umb 6 gr[ojs], item den haniff 1 meten umb 2 on. ; item 
den hirk 1 meten umb 1 4, und des fant man ein große genung und 

10 fein ward auch vil gemalen zu muesmelb für wais, wann großer mangel 
was an wait. item bie gerjten umb 40 pn. 1 megen, 


[81. 35°) 30. Ordenung vom melb, bahen und vom brot. 


Item am erjten, als manig fümer forns man gen müle faßet? io 
zalt man davon ven hernach gejchriben Ion: 

15 Item dem meßer zu meßen vom fümer 1 dn., item dem trager ein- 
zufaſſen und ze tragen 2 dn., dem mülner furfnecht hin und her zu füren 
vom jümer 1 dn., item dem mülfnecht vom ſümer 1 dn., item bem mül- 
bofler zu fegen vom ſümer 1 baller. 

Und wenn man daz melb ven beden haim fürt, jo gab man in für 

20 alle arbeit, beuteln, holcz, baden und fnechtlon vom ſümer 35 pn. 

Item man fol nun merden: am anfang des kriegs do buch man zu 
mangen armen beden bin und her in der ftat, wann die reichen wolten 
fich fein nicht unterwinten; einer buch vil der ander wenig, einer buch 
400 brot ver ander 500 brot aus einem fümer, ainer machet drei ver 

25 ander 4 metzen Heien aus aim jümer, und ging wild zu, wann man muft 
von in nemen waz fie gaben; man muft in darüber getrawen, fie buchen 
in iren heufern, man fant fain orvenliche rechnung von in gehaben. 

[35°] Auch ift zu wiſſen, daz die beden ftalen und vertrugen die jed fie 
3. ven pfragnerin 42. 4°. 7. in 42. 42. a. « immer metzen'. 8. erbeis AI. R.a. hannff A*. 


R.ac. 10, vermalen A. NR.aa. 12, bachen A2.A®. 20. holcz, pecken a?.a®. holczhaden 
a. 24. Die Zahl in A nicht ganz deutlich, eher iiijC (350) zu fefen. 27. font a?. a?. kund a. 


jedes Simmer). R.-M. v. 1449 zum 


(mar nicht zu einem niebrigeren als dem 
’ 28. Nov. Früher (5. Auguft) war ber 


allgemein feftgefetsten Preife) aus ben 


Kornhäufern der Stabt verkauft. worden 
u jein (30. October) : ‘Item ein hundert 
mein bon unſerm podem auftün und 
zu 10 #4, fugeben, ‘und unfelbs darnach 
auch angreifen und bingeben’; vgl. 
28. uni: ‘ein bodem auftun 200 fumer”. 

1. Bei Strafe von 1 #4, Haller (für 


Preis des Waitzens auf 12 €2, Enge 
worden ; 4 es zum ang. T., vgl. oben 
©. 300, A 

2. & if im Folgenden, mie man 
feicht fieht, von dem für bie Krieg smann- 
ichaft auf ſtädtiſche Koften en Brod 
bie Rebe. 
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ſelbs aneinander, und wurden auch vil herrnſeck! verloren; und waz ber 
beden jede verlorn wurden, die muft man in zalen von rat wegen, wann 
der rat wolt nit leiden, daz iemant claghaft wurd überal. 

Item do ed nun fo wild zuging, do fing man an zu paden? in dem 
5 marftall® und zu den parfufen und ftelt fremd beden von dem lant dar— 
ein, und die betten auch ir aigne verlegnus mit allen Dingen; und ven 
gab man den obgejchriben lon vom jumer 35 dn., und ven lech man 
herrnjed, die mujten jie wider verrechen; die herberg hetten jie enpfor. 

Item auch ift zu merden, daz diefelben beden flugen albeg aus einem 
10 ſumer 5 oder 6 metzen Kleien, nachdem und daz forn gut und wolgemalen 
was; und jo gab man dann ain megen umb 5 vn. am anfang des frigs* 
und am end umb 6 dn., und man fammet fie all wochen zufammen und 
gab fie hin am jamstag armen leuten, einem 2 oder 3 metzen. 

Auch iſt zu wiſſen, daz diefelben becken puchen foverlichen aus ainem 
15 ſümer 600 prot, ver wug ains am taigf 22 oder 24 lot, und gebachen 
wugen fie bei 18 und 20 Ioten, und was gutz veſtz brot von wol gearbei- 
tem taigf ald man zu fodern hauslaiben nimpt; und der brot ains galt 
gern 1 haller, ver beden hallerwert warn den nit gleich”. 

tem wenn die brot nun gebachen waren im marftal, jo het man 
20 bejtelt ain armen man, ver trug daz brot auf den boden, und der ging 


bei ven beden aljo umb. 


wenn man brot wolt laden, es wer in bie 


fuchen® oder in die reis, fo fürt man die wegen oder die karn unter ven 
boden und fer. 36°) lud durch ein rören von dem boden als vil man fein 
bedorft, und ging aldo gar behent zu; waz man aber zu den parfußen 
25 puch, daz ſchütt man in ein kammern in der pfiftrei, und wenn man fein 


8, entpfer 4°, entpfar a2. a?, 


verR.au. 17, vorvern ad, ad. u, 


1. D. b. der Stadt (dem Herren des 
Raths/ gehörige. 

2. Schon am 8. Juli 1449 im R.-M.: 
‘ofen anrichten und baden laſſen' — 

3. Diefer war ſchon damals gegen- 
über St. Katbarinen gelegen; vgl. Bau- 
meifterbuh S. 188. 

4. Der Preis wurde noch am 14. Dec. 


1449 und I. Januar 1450 zu 5 Penn. 


vom Rathe angefett. R.-M. zu d. ang. 
Tagen. . 

5. Im R.-M. v. 1449 beißt e8 beim 
10. October: “Item den beden ift ernft- 
lich gejagt, das fie redliche pfennwert und 
ballerwert paden jülllen], und welliche zu 
clein paden, den will man on gnad jnei- 

Stäbtechronifen. 11. 


empfor A®. a. 
nymp A. 


12, man fumet «. 
19. gebaden A. «. 


16. gut veßtz A. gut 
22. ven farn R. A. 


den (am einer andern Stelle — 29. Dec. 
— das prot zufneiden) und das prot in 
jpital_ geben und muffen dartzu veirn. 
Item fo ift den frembden peden vergundt 
auch vauf ihre eigne Hand — vgl. oben ben 
Tert 3. 6) zu paden’. Daß der Rath wäh— 
rend der Kriegäzeit immer wieder auf's 
Neue Veranlaſſung fand, das Verfahren 
der Bäder zu überwachen und ihnen Zu— 
rechtweifungen zu ertbeilen, davon legen 
zabtreiche Stellen des angeführten R.-M. 
Zeugniß ab. 

6. Die für die Kriegsdauer errichtete 
allgemeine Stadtküche; vgl. unten bie 
*ordenung in der kuchen’ (Nr. 33). 


20 
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bedorft jo muft man e8 heraus tragen in ven marftal, und daz ging gar 
landjam zu; aber waz man lud aus dem marjtal, daz ging gar behent 
und haimlich zu. 

Item mer man bet beftelt ain farnman, ver fürt alle tag früe und 

5 ſpat, wenn man fein bedorft; und dem gab man zu eßen aus der Firchen 
und gab im die wochen zu trindgelt 8 oder 10 pn. und beweilen nicht, 
nachdem und die arbeit gros was. 

Item auch ift zu willen, als ver frig nun etlich zeit lang geivert het 
und am leisten warb holcz und ander ding teur werben, und pie beden 

10 mochten mit dem worgefchriben lon nicht wol zuchomen; do fom man in 
zu hilf mit eim trindgelt, nachdem und die arbeit gros was, warn bie 
herrn des rat verlißen, daz man meniglichen feiner müe und arbeit un- 
gelonet nit lies umd meniglich feiner müe unclaghaft hielt, newer daz es 
reblich und aufricht zuging. 

15 ‚tem auch ift zu merden: am anfang des krigs wenn man ie aus: 
zoch, jo lud man oft 8 oder 12 wegen mit brot, und daz ging denn alles 
auf; und am leczten wenn man auszoch, jo fürt mans unter daz tor: 
was dann der zug fern und jwer, jo gab man aim 2 brot, was aber ver 
zug nit aufs ferft oder jwerft, jo gab man aim ain brot. item oft muft 

20 man haben 3500 brot, oft 6500 brot, nachdem und der zug was; und 
daz vol was williger und ging geleicher zu, dann im dem velde. 


(se) Vom melb. 


Auch ift zu merden: als nun der Frieg etlich zeit gewert het und 

man niemer herein wurd füren und etlich niemer forn hin wolten geben, 

25 do fur der rat zu und gab melb hin'; wann fie hetten etive wil melbs für- 
gemalen auf fürforg. man gab daz melb ven beden nach anzal aim 2 
oder 3 fümer, 1 fümer umb 10 &%;, auch gab man es ven armen leuten 
bei megen und firtailn, daz was ein gros hilf armen leuten. 

Auch ift zu willen, daß man albeg maß des melbs ie fünf geftrichne 

30 firtail für ain fümer.. 

Auch iſt zu wiſſen, als manig ſümer melbs ain beck nam, ſo beſtellet 
man, daz im albeg von den burgern hin und her ſo vil korns 
muſten geben werden?. 

6. bei weilen a. und weilen a?. ad. 9. werden' fehlt a?. a®. w 1. meniglich: 'nemlich' 


alle außer R.a. 14. aufgeriht R.a. 15, anfag A. 18. ber zu vorn und ſchwer af, a°. 
19, ferſt oder' nur ad. ad, 20, *oft 6500 brot’ fehlt a. 32. korn R. M4. ebenfo weiter unten. 


I. Vgl. oben Nr. 29, unter, Korn,“ 2. Bgl. oben 301, 13ff., 302. 
303. 


0) 
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Item die mülner hielten fich alfo: wenn man in haim faßet 10 fü- 
mer forns, des jein 20 jed vol, jo brachten fie albeg 21 ſeck voll für aus: 
malung; und wenn man dann alfo nach anzal vil oder wenig melbs ver: 
faufet, jo maß man aber aus 10 ſümern föverlichen 11 oder 111% ſümer, 
als vorgejchriben jtet ie 5 firtatl für 1 ſümer. 

Item mer jol man wiſſen, wenn man forn gen mül faßet, To gab 
man albeg tragern, mejjern und mülfnechten ven vorgeſchriben! lon; um 
wenn man nun daz melb aufjchüten wolt, fo gab man ven tragern von 
einem ſümer 2 dn. aufzutragen und auszufchiten; und wenn man es 
10 verkaufet, als obgejchriben ftet ie 5 firtail für ain fümer, jo gab man 

dent mefjer vom ſümer 1 don. 

[Bl. 377 tem auch ift zu merden, ob man hinfür meer melbs fürmalen 
wolt, es wer auf teurung oder frieg, wenn man daz melb außſchütt, daz 
man es über acht tag mit unzelegt oder ungewent laf, es verbürbe anders; 

15 wann wenn man cs ausfchütt, fo vellt es knollet heraus, und in venfelben 
knollen wachjen dann würm, die verderben es. auch jchol man es jchüten 
an ein ent oder ort, daz fain trupfe darauf vall, und fol vejter ofter 
darzu warten; wann es verdirbt gar leicht, wenn man fein nit wart. 

‚tem auch tft ze wißen, daz unferr herrn des ratz albeg auf ein für: 
jorg hetten bei 1000 fiimer melbs; und jo man ie ein teil verfauft und 
verbuech, jo Liegen fie ander forn malen und daz meel wieder auffchüten, 
alfo daz es mit gemindert ward. 


2) 


2 


< 


Bt. 35°) 31. Don behittung der mül in der flat. 


. ‚ten in ieder mül in der ftat ward bejtelt ein frumm mann, der 
25 jteß do hüten muſt, daz niemant die mül befcheviget. 


2. pas feina?. a®. 12, vermalen A®. 14. unguleget A?. 4°. "gewennt’ alle außer AP. 15. fnol= 
lat A. 16. würmena. 17. k. tropf@. 22. Der letzte Abſatz, in A von ver gleichen Hand 
nachgetragen, fehlt ina. 23. Bon behaltung AM. N.a uw. Ver. 31 feblta; iſt in 4 durch— 
ſtrichen une won anderer Hand Folgendes darunter gefchrieben : "Item die müle waren alfo 
beftelt, das zu itlicher mül warn geben vir manne: alfo wenn zwen abgingen, das bie ans 
dern zwen aufgingen, alfo das albeg zwen auf itlicher mül fein muften. und wenn viejelben 
auf der mül alſo nit funden würden, fo gab man in urlaub, wann man ander gnug fand; 
und gab einem vie wochen zu Ion 10 grofch. auch die der mül hutten, dorjten in vie mül 
uymant laffen dann ven fie fennten. auch wann man korn oder ander ding in vie mül pracht, 
fo muft man das alles auffchütten zu bejehben, ob ycht varinne verporgen wer, bavon bie 
müle enzundt werben mocht. auch muften vie der mül hutten wiffen alle nacht, was bie lo— 
fung was, das fie vermerdfen mochten, was leutt va umbgingen, 


1, Zu Anfang diefer Ordnung. 
20* 


2 


ot 


= 
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[Bl. 46°) 32. Ordenung des flaifche. 


Item als fich der frieg anhub, do was am erjten des flaijchs ein 
genüng und man gab ein pfunt flaifch umb 1 vı., und umb 3 halter, 
und umb 2 dn. auf daz höchſt, von der zeit an, als fich ver Frieg erhub, 
ung auf weihennachten !. 

Item von weihennachten big auf fasnacht was merclicher bruch an 
flaifch, und man gab daz flaiſch 1 4 umb 3 pn. und umb 4 pn. 

Item darnach zu oftern da bejtellet der ratt, daz man alle füe und 
jchaf, die die reuter ‚und trabanten brachten, jolt der jtat kaufen; und 
man gab für 1 fue 3 gulven und für 100 jchaf, die ungejchorn warn, 
32 gulden, und für gejchorne ſchaf gab man 22 gulven, und zu zeiten 
fomen die lemmer darein. 

Item waz man küe pracht, davon heit die jtat die zehenden fie umb— 
ſüſt in ir kuchen?. 

Item unjerr herrn des raß beftelten etlich fremd flaiſchhacer, die 
daz vihe verniver jlugen; und man wug daz flaiſch auß auf dem Newen— 
bawe bei ven Hiſerlein“, und man gab daz . umb 5 haller, und man 


beſtelt ven flaifchadern leut zu, die daz gelt einnamen und eim ratt ant- 


= 


worteten. 
Item es ward daz gedreng jo groß umb daz flaiſch, daz man bie 
gemein an einer ftat mit flaifch nit gefpeifen mocht, und ez fom ein ratt 
daran, daz man die gefivoren meifter von ven flaifchadern* bat, daz fie 
dem ratt daz flaifch aufhieben; des warn fie willig, und man trawet in 
umb daz gelt ein zu nemen. und ber gejivoren meijter waren 6 unter 
- 1. flaifch A. AR. a. 


at. a?. genüg a. 
antwurtten a?. a?. antworten thet «a. 


2. des' fehlt 42. des flaifch A. A. R.a. 3. genüngen 4°. genug 
9. Nach Holt’ in A noch einmal Iman! eingeſchaltet. 19. antwortten a, 
23. trewet 4°, 


1. Die Fleifchpreife wurden jederzeit gutlih tum’. — Bom Schweinefleiſch 


vom Rathe feſtgeſetzt; vgl. Nürnb. Poli- 
zeiordnung., herausg. v. Baader ©. 226, 
227, Bereits zu Anfang bes 3. 1449 
RM. zum 31, Jänner, 31. Mär u. 
30. Dal) hatte man das Fleiſch um 4 
Haller (2 Dun.) zu verfaufen erlaubt, da- 
gegen lefen wir beim 1. Juli im R. .M.: 

“Item den geſworn meiftern der flaifch- 
haker jagen, das fleisch, hemlin und rint- 
fleifch, geben umb 3 haller: Pawmgart— 
ner’; und ähnlich beim 8. Juli; am 
6. Noveniber find es dann wieder 4 Hal- 
ler: ‘Item den flayichafern ift ernftlich 
gefagt: das flaiſch hiezwiſchen und Aubree 
(30. Now.) umb 4 baller und der gemeyn 


wurde am 23. Auguft erlaubt 5 Haller 
zu nehmen: “doch auf des rats wiber- 
ruffen’; am 4. December wurde e8 zu 
6 Haller angeſetzt 

2. Bgl. oben 9.260, If. und die fol- 
gende Ordnung. 

3. Der Hiferleinbrummen lag auf dem 
Neuenbau Lorenzer Seite; vgl. Bd. I, 
S. 276,9. I und ©. 400, H. 5. 

4. Ueber die „geſchwornen Meifter“ 
unter ben‘; leiſchhauern vgl. Nürnb. Po- 
lizeiordn. 223. Sie werden auch in 
den Aemterbüchern der Stadt zu jedem 
Jahre namentlich aufgeführt. 


# 
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den alten benden und 4 unter den newen [as”] penden, bomit warb daz 
vold wol gefürdert und aufgericht an gedreng. 

Item den fremden flatichadern gab man einem zu lon 2 gr/ois] 
1 tag und in ver ftat fuchen zu eßen, wenn fie jlugen oder aufhieben. 

5 Item den geſwornen maiftern-gab man ir ievem ain wochen für fein 
mie und arbeit mit ſampt feinen Enechten *% gülvden, daz fie daz flaiſch 
aufhieben; und die fremden flatfchader flugen in daz vihe albeg dernider 
auf irer Hlahpruden, und ven gab man zu lon als vor gejchriben ftet. 

Item jo bat man alle ſamstag durchauß zu fpeifen bedurft bei 120 

10 küen; wenn man aber auch fchaff ftach, jo bevorft man als vil dejter min- 
der fie. und man bevorft ſüſt die andern tag all in der wochen auch wol 
als vil. 

Item als unferr herrn daz flaifch zu 5 hallern ließen geben, do font 
man nit zufomen, aljo daz verluft dobei was; do ließen fie e8 geben umb 

15 3 dn., domit mocht man wol zufomen an verluft. 

Item wenn man groß merclich züg tet, alfo daz man mit der wa— 
genburg außzoh: wenn man denn berheim kom, jo gab man von rat 
wegen ven dreien haubtleuten, daz warn der püchjenfchügen, armbroſt— 
Ihüßen und der fpiefer, ir ievdem ein kue; und fo riten auch 3 des raß 

20 mit denjelben haubtleuten, gab man ir iedem auch alweg ein kue!. 

Pat. 17°] Item man bet daz vihe alweg bei Frawentor im graben ?, und 
fo het man etwe vil nütung von wijen in der lantwer? fauft, do traib 
man daz vihe des tags Darauf und des nach gab man in im graben gras 
oder kraut, daz brachten arm fraiwen für milch; warn welche frawe Die 

25 füe wolt melden, die muft des nacht bringen ein pürd graſs, die 5 pfen- 
ning wert was, jo ließ man fie des nacht und des morgens bofür mel 
den. und dovon ward krautz und graſs genung, daz man keins Faufen 
borft. 

Item wenn man zu wil vichs het, jo gab man ie die guten milchküe 

30 hin den purgern in der ftat. 

Item wenn man groß merdlich haufen vihs bracht, jo Liegen unſer 


2. gefudert 42. 4%. gefuttert a?. a, 6. ‘qulven’ in A? nachgetragen, fehlt 4°. 11. *all’ 
fehlt 42. 4°. 18. daz warn die «. warn van die at.a?. 19. tarmbrofifch.' fehlt A!. ar. a®, 

‚3. in « fand urfprünglich: hauffen viſch', daher über dem Abfag die Ueberſchrift ‘von 
vifchen’; fpäter durchſtrichen und an vie Stelle von viſch küe' gefegt. 


1. Nemlich aus der Beute. Bgl. oben meifterb. ©. 123 u. 292,35. Am 28, 
&. 259 und ©. 260. September 1449 hatte der Nath dem 
2. Im" Stadtgraben links vom Stabtbaumeifter befohlen: das rotwild 
Frauenthor hielt man in Friedenszeiten im graben abtun’; a. R.-M. 
damals Wild; vgl. E. Tucher's Bau- 3. D. b. innerhalb der Landwehr. 
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herrn den flaifchadern auf dem hantwerck zu zeiten ein dritteil oder ain 
firteil widerfarn in dem gelt, als fie es gefauft hetten !; doch muften fie 
gereven, daz fie es als ſſahen wolten und der gemein mitteilen in dem 
gelt, als e8 in gejett was, und daz fie es firteilweis nit verfaufen wolten. 
5 Item jo gaben euch unferr herum zu zeiten, wenn man groß züg 
auf gethan bett, in die klöſter, pfarrhöff, in ſpital küe durch goß willen. 


(Br. 1077 33. Ordenung in der kuchen. 


Item zum erjten ward einer des rag mit namen ber Jobs Tetel 
öberjter Fuchenmaifter gemacht und noch im zwen Fuchenmaifter Yaurenz 
1 Memminger und Hanns Sammenhamer, die teten dem obgenanten Tegel 
alle vir oder acht wochen, nachdem und jie muß hetten, rechnung; und 
diefe zwen unterfuchenmaifter hetten alle wochen irn folarium, iever 4 

pfunt, ie dreißig pfenning für ain pfunt ze rechen?. 
Item mer ward gemacht auf ver Schüt bei dem waßer und Wildpad 

15 ain füichen mit zweien laden, do man außhin daz vold jpeifet, und vor 
tedem laden ein geheus mit zweien türen, zu einer tür [ward] daz vold 
ein, zu der andern aus gelaßen; und zu dem ain laden [wurden] aus ge- 
jpeift frawen und fint, zu dem andern man, umb daz, daz frawen und 
fint nit gedrungen würden. 

20 Item bei difen vier türen und den femmerlein vor den laden bet 
iedem türlein ain man, der einließ daz vold, der ander ließ auß; und Die 
hetten nit mer dovon zu lon denn die jpeis. 

Item mer in diefer fuchen ain foch, der het alle tag 2 gr/ofs, zu 
(on und het 2 fnecht, der bet iever alle tag 1 gr[ofs) lons, und mer 3 

25 fnecht, die dinten umb die ſpeis in ver fuchen, und zu zeiten ward in Fauft 
von den kuchenmaiſtern hemd und jchuch. 

Item mer bei diefer Fuchen nechſt am waßer ward ain ſlahaus ge 

macht, dorinn man als vihe zu der fuchen notburft flug, und dobei 2 
flaifchhader und ain knecht; gab man iedem maifter atn wochen 60 on. 
so und dem knecht 4 griofs', und fie aßen teglich in ver ftat Fuchen. und 


2, *ein viertail oder ein halbs viertel «. 7. küchein 4%. 9, burgermaifter 4%. 10. Sa— 
menbanmer a. Summenbeimer a’. a, 11. muſt hetten 4°. 12. vyefje A. dyeſelben zwen 
A, A (in A? aus dyeſe' corrig.). irmfoltae. 17. auf zu lafen«. 19. gedrengt 42. a°. 


20, "vier" fehlt «. und dem 42. 4°. vier femerlein und türen a. burnen und ven fem, 

at. a°. 

1. Vgl. die folgende Ordnung ©. 2. Bgl. binfichtlih der Münzangabe 
311, 13 ff. Br. 1, ©. 238. 
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waz man aus intum löſet, was der vierd pn. der 2 flaifchader ver maifter, 
und alle herczen, biren und adern warn ir. 

Item am anfang des Friegs nam man von allem vihe, daz zu eßen 
docht und lebentig ber geprocht ward, daz zehent haubt in die fuchen, und 

5 daz muſt man geben an widerred; und wenn der zehent Des vihs geant- 
wurt ward den füchenmaiftern, jo gab man denn allen trabanten, die 
nach vemjelben raub geweit warn, ainmal aus ver Stat Fuchen zu eßen: 
iedem ain ſtück flaifch von '% pfund und auf ain feivel gekochts hirs und 
2 brot, darzu gab man venjelben trabanten auch alweg zaichen von plech 

10 gemacht zu der kuchen, wenn fie daz zehend haubt vihs gaben, darumb, 

j daz nit mer kömen und koſt holten denn ir aus geweſt waren, und daz es 
fein unrechter für ven rechten nem. und ven reutern gab man fain ſpeiſe. 
(16) Item mer am anfang fauft der rat daz vihe zu der füchen von ven 
beuten ain rind umb I gulven, darnach ain rint umb 2 gulden, auf bie 

15 le fauft der rat als vihe, beſunder alle rinder, zu dreien gulven und all- 
weg 2 falben für. 1 fue; und bet ver rat flaijch vail der gemain ven frieg 
lang 1 &. umb 5 haller, auf die leg 1 umb 3 pn. ', und man gab fein 
der gemain genund und die flaifchader feirten. und dietz flaiſch ließ der 
rat vail haben am erften auf dem Newenbaw in einer hütten, was do 

20 dor ain fuchen, und auf die let ließ mans vailhaben unter ven penden 
geſworen maijter auf widerrechen ?. 

Item mer am anfang waz fchoff und wein der ſtat von penten ge 
vilen, die verkauft man wider der gemein alſo lebentig, ie funfe für 1 
gulven; und man gab ie einer perjon ain jchoff zu kaufen und nit mer. 

25 darnach fauft der rat die jchoff alle, wenn man fie herbracht, daz hundert 
umb 25 in 30 gülden; und man bejtellet jcheffer und lies fie zu feld gin, 
und man jtachs alle jamstag gemach ab und wugs der gemam aus, te 
ain &%, umb 3 on. 

Item alle jchofffel die wurden von ftund an verkauft aim ledrer ains 

so umb 15 du. "auch neher, noch der zeit und die fel wollen betten. 

Item mer wenn man aufßzoch mit aim vedlichen zug und wider kom, 
fo gingen die füchenmaifter und namen zu in drei oder vier für daz tor 
an die jchranden und hettem von plech gemachte zaichen und gaben ivent, 
der aus was geweft, ain zuichen zu der Füchen umb jpeis; und wenn die— 

1. intun 4°. auf vem inthum over ingerait a?. auf dem futen oder ingeraiv a.  flaiis 
bader A. der fleiibader a. ver flaifchadfer «. ‘ver maifter' fehlt a?. a?. 2. und andern a, 


14. von d, leutten a*. ad. 16. ein falben a?.a?.«. 18, flaifhader A. 26. fie nur a?, a. 
29. alle ſcheffvel (aus *ichefflein' corrig.) «. 


1. Bol. oben ©. 309, 13 ff. 2. Bgl. oben ©. 308, 309. 
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jelben zaichen zu der kuchen procht wurden, ven gab man denn ein ftüd 
fleifch von '% 4. und prüe daran, und '% moß gefochts hirß und 2 prot; 
und man fpeifet neur ainmol umb 1 zaichen!. 

Item mer jo was einer pei der füchen, ver nam dieſelben zaichen 

5 alle ein und gab teglich prot und ſpeis zu ven leven dem vold hinauf, 
und antwort die zaichen fürpaf ven fuchenmaiftern mit ver zal; dem gab 
man alle wochen 6 grojs zu Ion. 

Item mer jo jpeifet man ven frig allen bei 100 und ſechczig egeriich 
geiellen? alle tag ainft und gab) ievem ain ftüc fleifch und hirs und 

0 2 prot, und man gab in barzu alle wochen 4 @/ einem. 

Item mer am anfang des krigs gab man den, die an ber wart waren 
zum Lichtenhoff, zum Weirhaus, zum Hamer?, zu Werd und unter dei 
torn, an fnellern*, bei ven jchesgattern, ver was aller mer denn 200°, 
ivem alle tag fein jpeis als ven egrifchen, und 60 on. ſolds darzu®, 

15 Bi. 17°] darnach gab man ven allen 24, #4. die wochen für koſt und folt; 
daz bejtund alfo den frieg aus. 

Item mer fo fpeifet man aus der küchen alle gefangen, die in ven 
türnen lagen”, alle tag des morgens aim ain ſtück flaiſch? und mos 
hirs und. 2 prot, auf ven abent hirs und 1 prot. i 

20 Item mer fpeifet man alle wunt leut alfo: iever, der wunt ward, 
der muft von dem arczt, der in pant, ain zaichen bringen auf aim papir 
zu der fuchen; do nam man ims denn und gab im von plech gemacht 1 
zaichen, daz ſant er all tag noch ver jpeis. und die Füchenmaifter gingen 
alle 14 tag oder 3 wochen zu den erczten und namen dev wunten namen 

25 geichriben; und [von] welchem ver arczt jprach, der ver fojt nit mer not 
dürftig was und gehailt was, demjelben nam man denn daz zaichen in der 
füchen und gab im ber jpeis nit mer. 


2. 1 feivell Hirf a. 7. vıqulden zu lonn 4%. 12. Weirßhauß 42. 4°. 15. iii . A, 
43, 4%. «. iii &,a?.ad,. 19, “Item mer fo was einer pei ver fühen — und 1 prot' fehlt a. 


20, alle veint leut A*. «. der veint warb AM. «. 21. von dem arczt,in dem pant 4°. 
von d. argit in vem pant A9. In 4*. «. a?. a’ nur: ‘ver muſt Yen ven erezten ain zaichen 
bringen’, 


1. Diefer Ablat wiederholt zum Nr.19,9.274, 15 ff., wonach der Schützen 
Theil daffelbe, was eben früher 311, 6ff. am dem genannten Punkten mehr als dop⸗ 
gejagt wurde. pelt jo viele waren. 


2. Bol. oben ©. 251, 6ff., wonach es 6. Nemlich alle Wochen; vgl. oben 
‚ nur 100 gewejen wären. 275, 12ff. 
3. Es ift „der Balznerin Hammer“ 7. Bol. oben ©. 261. 
(Gteißhammer) gemeint; vgl. oben ©. 8. Am 14. December 1449 orbnete, 
250. der Rath an, man ſolle den Gefangenen 


4. Den Durchlaãſſen an der Land- neir drey tag {im der Woche flaiſch ge— 
wehr; F Nr. 19: Bon den Schranken. ben'. R.-M. a. a. X. 
5. Bgl. oben die Ordnung Nr. 6 u. 


’ 
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Item mer was} bei der Füchen zumechjt ain kammer, barein man 
holcz und alle notdurft der kuchen von weg leget, und darinn tifch auf 
gemacht, darauf affen Sweigzer und ander frum der ftat helfer umb ir 
gelt; darpei ein alt man, der teglich holcz hadet zu ver fuchen, ver hett 

stein folt ſunder die ſpeis und zu zeiten won den Füchenmaiftern 1 hemb 
und ſchuch. 

Item als prot, daz in diſer fuchen verfpeift ward, enpfingen bie 
fuhenmaifter von dem Niclos Koler! altag mit der zal, und fchriben bie 
zal an. 

o Item alle putern wurd genomen aus dem rothaus, und bie fuchen- 
maijter enpfingen es mit der way an ver ftat wog. 

Item mer auf fürforg ward in dieſem krieg im herbſt in weinfeßer 
geſalczen bet 200 rindern, und in rauch gehangen auch bei 150 rindern; 
und daz flaifch ward behalten und nit verzert biß des krigs ende, 

15 Item die kuchenmaiſter gaben nach mittag alle tag bei der füchen 
im jlahaus der Sweigzer wirt flaifch: als mangen Sweiczer einer bet, 
als manig flaiſch auf ain tag, zu dreien pn. 1 A,; daz weret ven krieg 
aus?. 

Item in dieſem krig was, gar vil hirs hie in iedermans hant, daz 

I ain me genewens hirs galt 26 und 28 dn.?* und zu mitten des krigs 
ving man an und kochet hirs, alle tag ven krieg aus, der gemain; ieder— 
man, der in holet, dem gab man 1 moß* hirs wol gefocht umb 1 pn. und 
1 jeivel umb 1 haller; und man thet alweg in ain megen hirs 2 @%, pu⸗ 
tern, und man job ven hirs in waljer. und man gewann in dem hirs 

3 verfaufen alweg in 20 meten bei 20 pfunven, ie 30 pn. für ain @%, zu 
rechen. und man gab ievem zu aim halferivert hirs ain oder 2 prot, 
I prot umb 1 halfer; und dieſelben prot waren gepachen 1 ſümer forn 
auf I 4. 
17°) Item mer als holcz, baz in der kuchen verprant ward, kauften die 

30 küchenmaiſter an ſtößen und ſchröten wo fie mochten. 


7. auß d. fuchen a. 8. N. Köeler A. Koelera. Koller ad. a?d. 11. enpf. fiew. 13. au 


bei 11“ rindern 42. 4°. 14. by des fr. 42. bey d. krigs A. 17. zu dreyen tagen du. 1 &&.o. 
20. genemwes 4*. genemeng a. geneut a?. a’. geneutz «. 25. an 20 meßena.«. 28. auf 
ix pn. 42. 


I. Bal. oben ©. 302, 8. Ein Simmer gefmäuter Hirfe batte zu 

2. Nur im Felde wurben®ie ſchwei-⸗ Nirnberg wenigftens jpäter) 16 glatte 
zeriichen Selbtruppen auf Koften der Getreidemeten. S. Murr, Merkwürd. 
Stadt ernährt; vgl. den Vertrag mit den- 2. Aufl. ©. 625. 
leiben in Baader's Ausgabe ©. 260 u. 4. Der Meten enthielt 16 Maß; 
261. Murr a. a. O. 

3. Bgl. oben S. 300, 10 und 304, 9. 
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‚tem mer als vihe, daz der rat ließ ſlahen und ftechen, daz tetten 
als fremd flaifchhader, und wugens auch fremd flaifchhader aus am erjten 
und nit purger', 

‚tem mer jo het der rat bei der füchen ir aigen keßeldrifüß, der wa— 

s ren fteß 20; und löffel und wes man bevorft het die ſtat als ſelber. 

Item von allem vihe die heut die hingen die flaifchhader auf bei der 
jtat füchen und verten die ven jumer am luft den winter in einer ftuben 
im Wildpad; und wenn bie heut an ir rechte ftat gedert wurden, denn jo 
antiwortens und ließens füren die fuchenmaifter ins rathaus in ein fam- 

so mern, und aldo wurden fie an jchaden mit guter wart ven krieg aus un- 
verfauft gehalten. 

Item als unflit, daz von den rindern gefammet ward, daz muſten 
die flaiichhader auslogen, und ir lon darumb warn die griben; daz unſlit 
verfauften die fuchenmaifter und aigenten daz gelt vem rat und ver jtat 

15 zu in ir rechnung einnemen. 

Item mer jo ward alle fuchenfpeis ven krig aus fauft von ven 

pfragnern und paurn und von der ftat pöven nit genomen. 


[81. 77°) 34. Dom ſmalß und pechem fleifch. 
Item unſerr herrn hetten eingefauft ſmaltz und pechen fleiſch, und 
20 daz verfaufte man wieder armen leuten, einem I, 2, 3 oder’ 4 pfunt une 
darüber nicht; und man gab in daz umb 1 gleich gelt, daz jmalt etwe 
lange 1, umb 7 on. und an ver leg umb 10 on.?, und daz pechen 
fleiich auch darnach und es fich gepürt gegen dem fleisch ze vechen. 


(81. 106°, 35. Don der pubenhütten und pubenvaler?. 


25 Item am anfang des kriegs hette man auch ein pubenvater gemacht 
2. flaißhacker A. (fo auch an ven folg. Stellen). 9. 'antworten' alle außer a. 13, geroben 


14. fuchemaifter A. 15. einemens 42. a?. 


a. grieben «. 
4°. pachen R. a. 


I. Bal. oben ©. 308, 15 ff. 

2. Dertebtere Anſatz galt bereits am 
1. Jänner 1450. R.-M. zum a. T. 

3. Der Hanptzwed bei Erridtung 
einer „Bubenbütte“ war obne Zweifel die 
gemeinfame Beldftigung der Knappe. 
Die Aufftelung eines „Bubenvaters“ 
batte man am 23. Juni zuerſt in Aus— 
fiht genommen R.M. v. 1449 zum 
ang. Zage: ‘Item mit den ftatfnechten zu 


18. pehen A. 4°. «. böchem 


19. pachenfleiich R. a, u. fo auch unten. 


reden von eins bubenfaters wegen reitend 
und laffend: Groß’) und am 25. Jumi 
bejhlofjen (a. a. D. “Item einen buben- 
vatter'; vgl. 27. Juni u. I. Juli). Wie 
ſich aus eier Stelle des Rathsman. zum 
26. Juli (wonach ibm verkündet wurde, 
daß man ‘eins jpils noch pläg nit ver- 
gunnen' wolle) ergiebt, hatte er beſonders 
ür Aufrechtbaltung der Disciplin zu ſor— 
gen. Am 12. October wird ibm aufge- 
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und hette ein panier aufgeredt in einem ſtadel bei ver Weydenmüel!; 
da fomen hin bei 300 puben, ven gab man koſt. man lies [es] aber bei zeit 
abgien, wann man verjtund wol, daz es nit nüß und gut was; wann do 
betten fich Funtfchafter, die unfern feinten zugeftanden weren, mügen zu= 
5 flagen ꝛc. | 


(Bl. 21”) 36. Item Fricz helerknedts ordnung vom wein?. 


Item ver Fricz felerfnecht gibt gejchriben alle feine hantirung, die 
er gehabt hat als von der tat wegen, wie er e8 gehalten hat mit vem 
wein, funderwar mit ben, die do wunt fein worden im der jtat dinſt: 

so den hat man geben einem ain moß, dem andern ain feidel nach ver erczt 
rat; und denſelben erczten han ich geben zaichen, daz fie diefelben zaichen 
den wunten leuten gaben an mich, umd ich gab venjelben wunten, leu— 
ten andre zaichen in die füchen; und ich hab die zaichen all acht tag ab» 
gewechjelt. 

15 Item als ich gehailjen pin worden von rat wegen ven edelen leuten 
wein zu geben, mit namen dem von Plawen und dem von Kauffungen, 
den man geben bat all vierezehen tag I aimer weins, und ſüſt etlichen 
des tags einem I moß. 

Item fo hab ich geben armen Fintpetterin des tags einer ain moß 

20 weins acht tag, und auch vesgleichen andern Franden leuten; und ich hab 
geben zuichen den hebammen an die Fintpetterin, daz fie mir dieſelben zai— 
chen widerumb antworten, daz ich weit, went ich den wein gub. 


8. vom A. 9, fonverbar a?. a. funverbar A*. «. 
no mit vem unbeftimmten 'man’ (ftatt ich”) fort. 
Brit kellerknecht a?. a?, 


11. 42. a? fahren in viefem Abſatze 
12. "an mich’ fehlt ad. ad.w. 15. ich 


tragen, mit dem Buben ‘zu wachen bey der 
Weydenmil’. Von ‘ver pwben kuchen" ift 
noch am 27. Scptember die Rede. Da- 
gegen batte man eine, wie es ſcheint für 
ausgedehntere Ziwede, am Anfang Des 
Kriegs errichtete kuchin zur Weydenmul' 
bereits Mitte Inli wieder eingeben laffen; 
R.-M. von 1449 zum 10. u. 19. Juli. 

1. Vergl. oben S. 250, 9.4. 

2. Auch in Bezug auf die Herbei- 
ſchaffung der fiir den öffentlichen Ge— 
brauch nötbigen Weinvorrätbe ergriff man 
energiihe Maßregeln, allerdings erſt, 
nachdem der Krieg bereits ein halbes Jabr 
gebauert hatte, und, wie die Klagen in 
dem unten Nr. 39 folgenden Abichnitt 


‘von merdlichen gebrechen’ darthun, zu 
jpät, um verbiten zu fünnen, daß cin 
empfindlicher Mangel fich ſchließlich gel= 
tend machte. Im R.= Dt. beißt c8 (nach 
dem man jehen am 25. October “in den 
feleren ſchawen' hatte laffen, wievil weine 
noch bie jey’) beim 26. November 1449: 
‘Item bey den carteröfern vier fuer weins 
beftellen: M. Gruntberr. — Item vou 
ben predigern zwey fuber weines beftellen ; 
und wer juft wein bie hat, uber I fuber, 
der ftat zu iren handen nemen; und yder— 
man empfelben mit jeinen weinen nichts 
zu tum, denn mit des rats willen: Michel 
Gruntherr'. 
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stem den föchen und füchenmaiftern gab ich alle tag iedem ain moß 
weind. 


[BSl. 108°) 37. Item hie ſtet gefchriben, waz gehört zu fpeifen 2000 
perfon auf S tag‘. 


5 Item zum erjten 2 föch und 4 fnecht zu der Fuchen. item 4 flaiſch— 
ader mit allem irm zeug. item 2 parten, 2 ſtückmeſſer ſullen fie au 
haben. it. 2 ſtarck pend füllen fie auch haben, darauf man in ver fuchen 
flaiſch, kraut und ander ding had und anricht. 

| Item 2000 hofffchüßelen, und 50 fchüßelen für die erbern; it. Agrof 
10 keßel, da in iedem keßel bei 600 ſtück fleiſch ein gien; it. 4 keßel, die etwas 

cleiner fein, zu der Euchenfpeis; it. aber 4 fefel, die etwas minner fein, 
für die erbern; it. mer 4 clein keßel, die cleiner fein dann die vorigen, 
da man fweinen fmalcz und ander ſmalcz darinnen zufmelez; it. zu den 
feßeln gehören 16 drifüß, da man die keßel auffeg. item 6 gros pfannen, 

15 it. 2 durchſleg, it. 1 mörfer, it. 2 par großer fochlöffel, do mit man 
ſchaim und flaifch außhebt; it. 6 par eifner Fochlöffel, it. 6 par hackmeſ 
jer, it. 2 vöft, it. 2 pratipieß, [nos] it. 4 züber zu dem waßer, it. 4 
ſchaff, it. 6 multer, it. 4 waßervaß, damit. man waßer zu ver füchen 
fürt; it. 4 jchuffen, damit man waßer in die vaß fchöpft. 

20 Item 4 centner ſmalcz, it. 2 centner pachenfleiſch, it. ſümer ge— 
rendelter arbeiß, it. 1'/, ſümer ganger arbeiß, it. 1 fümer geneutz hirß, 
it. 1 ſümer geneuter gerſten, it. 1 ſümer habermelbs, it. 2 ſcheiben ſalcz. 

Item 100 ſtockfiſch fir die erbern, it. 1000 aier für ain ſamstag 
den erbern, it. 1 tunnen gejalezuer fiſch ven erbern, it. 4 ſeck mit zwife: 

25 len, it. ain tunnen eßigs, it. 30 keeſs, it. 1 tunnen krautz, it. Ya 44 jaf- 
frans, it. 2 // ingwers, it. 1% #4 negelein, it. 2 @Z. pfeifers, it. 1 4 
ziminrörn. als den erbern. 

2. In A it am Schluffe von Nr. 36 von ver gleichen Hand das „Gebrechen an Wein“ nad: 
getragen (die Veranlaffung zum Irrthum mag die Ueberſchrift ſordnung vom mein’ gegeben 
haben), tarauf aber am Rande bemerkt *gehort auf fo. 66' (S. Nr. 49: Item ein gros ge 
prechen was — zu feinen hanten nam’). Afle Hff. gebtn nun viefen Nachtrag an ver falfchen 
Etelle, nura bat ibn nicht, audy nicht unter den Gebrechen. 3. "Item — geichriben' 
fehlt R.au. 8. hadt 42. 4°. “hack und’ fehlt R.a. 12. ‘it. aber 4. — erbern’ fehlt a. 
dann d. vorigen’ fehlt R, Au. 14. x drifüß R. Au. (ed find 16 Kefjel, aljo wohl aud 
16 Dreifüße). 16. den jhaum vom fleifh außerheb R. a. ſchaum fon flaiſch außheb «. 
*it. 6 par — fochl.’ fehle A. R.aw. 20. ıısı centner pachenf. A?. A? (bechenjleiih 49. 


In 49 vie Formen *fomer' u. ſumer'. 21. gerenlter A. a?. gerengelter ad. 25, thunnen 4. 
27, zimmerrörn a. zimotrorn 4*. zimetrorn a?. a’. zimerörn «. 


1. Bei einem Auszug. Unterneb- angegebenen Stärke ausrücte, werben im 
mungen, bei denen das Fußvolk in der Kriegsberichte ©. 160 u. 16% erwähnt. 
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81. 109°) Item jo vil je, darein man die fuchenfpeis tut; it. ain großen 
beutel mit 4 beutelen zu den wurgzen, it. ain groß fpeislagel. 
Item waz tin den feler gehört: 
stem 40 gezinter becher für die erbern, it. 4 rörn, damit man dei 
s wein leßt; it. 4 flafchen und 2 ſtützen, it. 4 tijchlach, it. 4 hantwehelen. 
‚tem ieder perjon alle tag 3 brot. 
Item waz zu der füchenfpeis gehört: 
Item 4 wagen, die die fuchenfpeis tragen und waz zu der Fuchen ge- 
hört, und zu ieden wagen ain wagenman und zwen fnecht, die des alles 
vo wartent fein auf und ab zu laden; it. zu iedem wagen 2 jchaufelen, 2 
hawen, und 2 jchrothaden muß man zu der fuchen haben; it. 4 ſpeisvaß, 
da man die Fuchenfpeis ein thut und darinnen fürt, daz fie nit nas werd 
bon dem regen. 


Bl. sı] 38. Nota. Im anfand des krigs fo fein dife nochgeſchriben dind 
ss von mir Erhart Schürflab alle worlich in groffer heimlikeit und guter orde- 
nung verfamet und verfchriben worden, und ifl niemancz zu wiffen worden 
denn allein den elteren herren des racz. 


(1) Summa der perfon und des getreids in Perchtold Tuchers und 
Erhart Schürftabs firtel: 
Summa der purger 349, fa. ver frawen 367, fa. der fint 642, fa. 
2 der fnecht und maid 492; ja. ver puren und gejt 203, ja. ver frawen 
207, ja. der find, fnecht und maid 378. 
Summa der burger forn 2524 jumer, fa. des habern 497 jumer, 
ja. des weicz 63'% jumer, ja. des hirß 103", ſumer, fa. der gerften 5'% 
jumer, ja. allerlei fuchenjpeis 27 jumer; ja. ver pauren forn 651 ſumer, 
25 ja. des habern 25 ſumer, ja. des weicz 3'% jumer, fa. des hirk 200 
und 18%, fumer, ja. allerlei fuchenpeis 27 jumer 3'% megzen?. 





13. von dem reng A. regnen a. 14, Nr.38 in A 
16, verfriben A. beichriben R. a. geichriben «. 
frawen 347 alle außer A. 21. geft 


2. fpeißlagelen R. a. 4%, ſpeisladen a. 
von anderer Hand ald ver Kriegsbericht. 
17. ven allein A. 20. purger 345 42. AP, a2, a?. 
206 42. 26. weit 6Y, a. 


I. Da Herr Prof. Hegel über die die— 2. „Ein Siimmer bart Getreid, als 


fen Abjchnitt berührenden Fragen eine 
eigene Beilage auszuarbeiten beabfichtigt, 
wird bier auf Diele verwieſen, und batte 
er auch die Güte, die folgenden kurzen 
Erläuterungen anzufügen. Meine Anficht 
im Bezug auf die Brauchbarfeit der vor- 
liegenden Zählung für die Berechnung 
von Nürnbergs Einwohnerzahl babe ich 
S. 27, U. 1 dieſes Bandes kurz anzu— 
deuten verfucht. 


Korn, Erbien, Linſen bat 2 Malter oder 
4 Viertel oder 16 Megen; ein Sümmer 
rauh Getreid, als Dinkel, Gerjte, Haber 
bat 4 Malter oder 32 Metsen“. Klee— 
mann’s großes Nürnb. Rechenbuch, 1715, 
©. 37. — 100 Nürnb. Kornjimmer find 
= 143,, bayr. Schäffel, 100 Haferjim- 
mer = 264,, bayr. Schäffel; vgl. Bd. I, 
S. 256. 
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'sı") (2) Summa der perjon und des getreibs in herren Erhart Hallers 
und Paulus Gruntherrn firtail: 

Summa der purger 337, fa. der frawen 332, fa. ver fint 488, ja. 
ver fnecht 177, fa. der maid 232; fa. der pauren 209, fa. ver frawen 

5 100 und 70, fa. ver fint 381, fa. der fuecht 30, fa. ver maid 43. 

(3) Summa der perjon und des getreids in Niclas Muffels und 
Berchtold Pfingings firtail: 

Summa der burger 493, fa. der frawen 602, ja. der fint 784, fa. 
ber knecht 210, ja. der maid 267; fa. der pauren 407, ja. der frawen 

10 287, fa. ver finder 611, fa. der fnecht 33, fa. der maid 35. i 

Summa der burger forn 2641'% fumer, ja. des habern 721%, 
ſumer, fa. des hirß 1584, fumer, fa. des weicz 24 fumer, fa. des bin- 
ckels 163 fumer, fa. ver arbeiß 13 fumer, fa. der gerften 18 ſumer, fa. 
ver fuchenfpeis 45 fumer; ja. der paurn korn 990 ſumer, fa. des ha- 

15 bern 81'% fumer, fa. des hirß 154 jumer, fa. des weicz und dindels 18'% 
ſumer, ja. der kuchenſpeis 37 jumer. 
(81. s2"; (4) Summa ber perfon und des getreids in Conrat Paum— 
gartners und Peter Riters firtail: 

Summa der burger 749, ja. ver frawen 905, fa. ver fint 1394, 

20 ja. der fnecht 353, ja. der maid 487; fa. der pamweren 497, fa. der 
frawen 462, ja. ver finder 673. 

Summa der purger forn 4512 fumer, fa. des habern 187 jumer, 
ja. des hirß 436 fumer, fa. des weicz und dindels 486 fumer, fa. ver 
gerjten 61 ſumer, ja. an heidenforn und fuchenfpeis 28 ſumer; fa. ver 

25 paurn forn 176 fumer, fa. des habern 166 ſumer, fa. des hirß 165 fu- 
mer, fa. des weicz, dinckels und Fuchenfpeis 42 ſumer. 

5) Summa der perfon und des getraids in Erhart Zolmers und 
Stefan Hallers firteil: 

Summa der burger 469, fa. der frawen 559, ja. ver finder 801, 


5. maid 48 4°, fehlt 4%. Die nun zu erwartende Aufzäblung des „Getreives“ fehlt allen 
Hff., in a ift dafür eine Lücke gelaffen. 8. Eint 783 49. 9, pauren 209 4°. 4°, 10, frawen 
170 42. 270 4%. ver fint 376 4°.4°. Im 4 xxxiri aus xxxıı corrig. tnecht 30 42. 
Ad. maid 43 4%. 4%. 11. Summa des fornd X. Au. 12, ver hirß A. hitß 159. u. 
14. fumma des forne R, Au. u. fo auch an den folg. Stellen, da in biefen Hſſ. Bürger u. 
Bauern je eine befondere Spalte haben, 15. hirß 153 4°. 4%. 18, Nietters R. a. *und 
Pet. R. fehlt u. 19, burger 748 42. 4°, 20, ‘pameren 397’ alle aufer A. 21. frawen 
362 At. ad. ad. «; 905 a. In a noch: “ſumma ver fnecht Lırı, fumma ber maid xuım. 
23. birß: griß 4°. dinckels 23R.ac. 24. "an heidenkorn' fehlt a. 
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fa. der knecht 90, fa. der maid 126; ja. der pauren 389, ja. der frawen 
315, ja. der finder 592, 

Summa der burger forn 732°, funter, fa. des habern 172 ſumer, 
fa. des weicz 57 fumer, fa. des hirß 86 ſumer, fa. des malcz 30 ſumer, 

5 fa. ver kuchenſpeis 21 jumer 14 meczen; fa. der pauren forn 801 fumer, 
ja. des habern 26 jumer, ja. des weicz 8 fumer, ja. des hirk 92%, fu: 
mer, ja. ver kuchenſpeis 40 ſumer. 

(s2?] (6) Summa der perfon und des getreids in herrn Frangen Ru— 
mels und Jorg Hallers firtail: 

10 Summa der burger 492, ja. der frawen 600, fa. der find 714, fa. 
ver knecht 123, ja. der maid 192; ja. ver pauren 361, fa. ver frawen 
314, ja. der find 659, ja. ver fnecht 55, jr. ver maid 51. 

Summa der burger forn 992 jumer, ja. des babern 173 jumer, 
ja. des weicz 8 jumer, ja. des hirß 20°, ſumer, ja. des malcz 286 jumer, 

15 fa. des dinckels 24 jumer, fa. der fuchenfpeis 16 ſumer; fa. der pauren 
forn 930 fuer, ja. des habern 18 ſumer, ja. des weicz 1, jumer, ja. 
des dinckels 6 jumer, ja. des hirß 123 fumer, fa. der gerjten 3 ſumer, 
ja, ver arbeiß 2%, jumer, fa. ver fuchenipeis 23 ſumer. 

(7) Summa der perfon und des getreids in Hanſen Voldamers 

%» und Michel Gruntherrn firtail: 

Summa der burger 440, ja. der frawen 565, fa. ver find 691, fa. 
der fnecht 119, ja. der maid 124; fa. der pauren 326, ja..ver frawen 
342, ja. ver find 709, ja. der fnecht 23, ja. der maid 30. 

Summa der burger forn 2164 jumer, fa. des habern 483 jumer, 

2» fa. des hirß 154%, jumer, fa. des weicz 105%, fumer, ja. des dinckels 
8 jumer, ja. des malcz 105'% fumer, ja. ver gerjten 1°, jumer minus 
I met, fa. des heidens und ver fuchenipeis 26", jumer; fa. ver pauren 
forn 1038 fumer, fa. des habern 17%, ſumer, fa. des mweicz 23 fumer, 
ja. des dindels 2 jumer, ja. des hirß 145 fumer, fa. der gerften 8%, fu- 

30 mer, ja. des heidens 21 fumer, ja. der arbeiß 5 ſumer, fa. ver fuchen- 
ſpeis und wicken 10 fumer. 


2. In a noch: ſumma ver fnecht 1x, ſumma ber maidt xCıtır (sic!) 5. kuczenſpeiß A- 
21" aus +25’ corrig. A. 7. ſumer' fehlt A. Summa d. burger forn — 40 ſumer' fehlt 
a. 11. knecht 124 4°. 49, 12. knecht 60 R.aw. 13. forn 900a. habern 1T2R.au. 
*fumer’ fehlt A. 16. fon 39a. 17. *. des bind. 6 fum.' fehlt 42, 42, hirß 124 42, 
4%. 18. *. ver arb, 21, fum.’ fehlt a. kuchenſp. 25", a. 21. Ein 690 R. am. 
23. framen 346 R. a wu. tnecht 24° alle außer A (in A xxııı aus xxıım corrig.). 25. hirß 
160 4°. 26, des mals A. 27, ‘ver’ fehlt 4. 31. und wicken' fehlt a. 
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(1. 83] (8) Summa der perfon und des getreids in Gorgen Geubers 


und Lorencz Rumels firteil: 


Summa der burger 424, ja. der frawen 453, ja. der find 659, fa. 
der fnecht 147, fa. ver maid 135; fa. der pawern 355, fa. der framwen 
5 307, ja. ver find 527, ja. ver fuecht 35, ja. der maid 36. 

Summa der burger forn 902 jumer, ja! des habern 63 fumer, ja. 
des weicz 150 ſumer, ja. ver gerften 6 fumer, fa. des malcz 30 fumer, 
ja. des hirß 121 jumer, ja. ver arbaiß 2 jumer, ja. ver fuchenfpeis 508 
megzen; ja. ber pauren forn 825 fumer, ja. des weicz 34 fumer, ja. 
10 des heidenforns 19 jumer, fa. des hirß 148 jumer, ja. ver gerjten 9 ſu— 


mer, ja. ver fuchenjpeis 335 meczen. 


Item jo find in allen pfarrkirchen und cloftern mit ſamt iren die: 


nern 446 perjon. 


tem jo ijt juden und jübin, find und ehalten, vie alle juden find, 


150 perfon. 


[s3?] Item ſumma ſummarum der burger aller in den acht, firteln 


3756'. 


Summa fummarum aller burgerin und ir tochter, jundfrawen 4565°. 
Summa jummarum aller burger find 6173 ?, 

Summa fummarum aller purger fnecht 1475*. 

Summa fummarum aller purger maid 1855. 

Summa funmmarum aller pauren und ir knecht 2951 °., 

Summa aller peurin und ir maid 2604. 

Summa aller pauren finde 4357. 


4. knecht 146 a. 
42. 4°, 


maid 140 R. ae. 


pauren 324 a. 
8, kuchenſp. 5 fumer 8 megen a. — 5 megen 35 a?. — 5 meßen 8 a®. 


kind 627 
15. Nach 


5. framen 607 4°, 4°, 


*150 perfon’ in At noch Bolgendes, das den übrig. Hi. fehlt: ſumma aller mann, purger, 
pauren, fnecht, geft 7541; ſumma aller frawen 8825 mit purgerin, maiden, peurin; fumma 


aller finder purgerin und peurin, bie ditzmals binnen waren 11084, 

18. 4363 a. 42. Die Zahl fehlt a®. 
In a?, ad fehlt vieje fowie die folgenden Zahlen bis zur Hauptfumme. 
22. aller baurn 2647 4. u, darauf noch ‘340 baurn knecht'. 
peurin 2303 a, darauf noch ‘364 baurn maidt'. 


Die Zahl fehlt a®. 
20, knecht 1461 a. 
21, maiv 1567 a. 


1. Die Addition in A ergiebt 3753, 
wie auch a? richtig bat. 

2. Unfere Addition ergiebt 4363. 
Nimmt man aber die Zahl der Frauen 
im 1. Biertel zu 347 an, wie in allen 
Handichr. außer A ftebt, fo ift Die Summe 
4363 in a und a? wieder richtig. 

3. Hier bat A allein die richtige Zahl. 

4. Diefe und Die folgende Zahl ber 


3753 at. 
6367 at. 


17. 3762 a. 
19. Einv 6137 a. 


23, aller 
24, paurn kindt 4421 a. 


Mägde laſſen fich einzeln nicht contro- 
liren, da beide Zahlen im Genius des 
1. Biertels Schon zufammengezogen find. 

5. Auch dieſe und die nächſt folgenden 


Zahlen bis 8777 laſſen fih nicht confta- 


tiren, weil im 1. Biertel bei den Bauern 
nur die Summe der Kinder, Knechte und 
Mägde, nicht die einzelnen Zahlen von 
dieſen angegeben find. 
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Summa aller purger, pauren und ir fnecht 8182". 

Summa aller burgerin, peurin und iv maid 9024, 

Summa aller burger und pauren finde 8777?,. — 

Summa fummarum aller perjon, burger, burgerin, pauren, peive- 
srin, aller irer finder, knecht und maid 25,982, die auf diſen tag leben 


und bie find 2c. ®. 


(21.54) Item ſumma jummarum ver burger forn im ven acht firteln 
17,700, ja. der pauren forn 6300; ſumma ſummarum 24000 jumer 


forns*, 
10 


Summa der burger habern ift 3800 jumer, ja. ver pauren ha— 


bern 334 ſumer; ſumma ſummarum alles habern 4134 jumer. 
Summa jummarum der burger und der pauren weicz und dindel 


1150 jumer. 


Summa fummarum ver burger und der pauren hirß 2597 fumer. 


15 


Summa fummarum aller gerjten und malcz 600 ſumer. 


Summa jummarum aller kuchenſpeis der burger und der pauren 


431%, fumer. 


Summa fummarum als heidenforns 90 jumer. 
Summa fummarum als getreids und kuchenfpeis 33,303 jumer. 


» 4*)] Item von den, die nit purger find und nit auf zu fumen haben 


auf 1% jar’: 


Item in des Erhart Schürftabs firtel find 106 perjon, item in ber 
Erhart Hallers firtel 115 perfon, item in des Niclaß Muffels firtel 126 


3. Summa aller purger — 8777’ fehlt R. a. 
8. Beim Korn ıc. fehlen vie Zahlen in R. a. 


weit a. 


1. Diefe und. die nächſt folgende 
Summe ergeben ſich in der That durch 
Addition der unmittelbar vorhergehenden 
einzelnen Summen. 

2. Dieje Zahl, die fih nur in A fin- 
det, weicht in der auffallendften Weife von 
derjenigen Summe ab, welche man durch 
Addition der beiden vorhergehenden Zah— 
len:6173 Bürgerfinder und 4357 Bauern- 
finder, erbält, nämlich 10,530, aljo 1753 
mehr. 

3. Die Addition der letsten drei Haupt- 
jummen ergiebt die Gejammtjumme 
25,953. Addirt man Dagegen Die Haupt- 
zahlen der verjchiedenen Klafien nad) A, 
jo findet man als Summe der Bürger 
17,524 und al® Summe der Bauern 

Stäptechronifen. II. 


6, haben gelebt und zu Nuremberg find ges 
11. haberr 6034 42. 4°, 


9912, und als die Summe von beiden: 
27,136. 

4. Dieje jo wie die folgenden Sum- 
men der Vorräthe entzieben fich aller ge- 
naueren Controle, weil die Zahlen im 
2. Viertel fehlen. 

5. Welche Klafie von Berfonen unter 
biejen Einwohnern, die nicht Bürger und 
nicht mit Vorräthen auf ein halbes Jahr, 
d. i. bis zur nächſten Ernte verjeben wa- 
ren, zu verfteben jet, ift nicht Deutlich. 
Vermuthlich gehörten dazu die Söldner 
und andere Fremde im Dienft der Stadt, 
ferner fremde, welche Dort vorübergehend 
ibr Gewerbe betrieben, Handwerker und 
Kaufleute. Die Summe beträgt, obne die 
ausgefallene Zahl des 4. Viertels, 1547. 
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perjon, item in des Konrat Paumgartuers firtel...., item in herr Eber- 
hart Zolners firtel 299 perjon, item in des Jorg Hallers firtel 287 per- 
jon, item in des Michel Gruntherrn firteil 370 perfon, item in des Jorg 
Geuders firtel 244 perjon. 


s (er. ss‘) Summa aller burger, die in Berchtold Tuchers und Erhart 
Schürſtabs viertel fein, der 11 haubtmanfchaft find, und treid als her- 
nach gejchriben jtet': 

Summa der burger 349, ja. ver frawen 367, ja. ver find 642, ja. 
der fnecht und maid 492; ja. der burger forn 2524 jumer, fa. des 

10 habern 497 jumer, ja. des weicz 63%, jumer, ja. deshirß 103'/, fumer, 
ja. der gerjten 5%, jumer, ja. allerlei fuchenfpeis 27 ſumer. 

Summa wie vil pauren in dem obgejchriben firteil und etlich geſt 
und ander vol, auch getreit iſt, als hernoch gejchriben jtets 
Summa der panren und geſt 203, fa. ver frawen 1572, ja. [ber] 

15 finder, fnecht und maid 378; fa. des forns 651 jumer, ja. des weicz 3% 
jumer, ja. des hir 168°, fumer?, ja. des habern 25 jumer, fa. aller- 
lei kuchenſpeis 27 jumer 31, meczen. 

oob] Summma als volds, frawen und man, knecht, find und maid, das 
in der burger brot ift in dem vorgeichriben [firtetl], ift als 1850 men- 

20 jchen *. | 

Sıumma an allerlei getreid, das den bemelten purgern zu gebort, 
in einer fum an den habern iſt 2723'% jumer. 

Summa als fremden volds von pauren, gejten, frawen, finden, 
fnechten und maiden in dem firteil, das iegumt hie ift, als in einer ſum 

25 macht 738 menjchen®. 


1. daserftetin’ fehlt A. 2. 208 2. 4. "244 perſon'. Damit fchließt dieſe Ir- in a. 7. gefriben 
4, *alles ift vor geichriben’ (ohne Angabe ver folgd. Zahlen) R. a. Das noch Äolgenve in 
R. a nur auszugsweiſe und ohne Zahlenangabe. 12. inven 42. "obgeiriben A, ebenfo 
fpäter *geiriben‘. 19. vorgefriben A. 24, veunt A, 


4. Dieſe und die folgende Zahl der 
Simmer find — hiernach kam 
auf dem Kopf der Bürgerfamilien 1,arsı 


Der Autor fügt zum Ueberfluß in 
— Aufzählung den Cenſus ſei⸗ 
nes (des erſten Viertels hinzu, wie es 


ſcheint, lediglich zu dem Zweck, um durch 
eine etwas andere Zuſammenſtellung noch 
beſonders die Kopfzahl der Bürger mit 
deren Vorräthen, ſo wie die der Bauern 
mit den ihrigen zu verglei en. Auffallend 
iſt, daß auch bei dieſer bloßen Wieder— 
bolung der Zahlen noch zwei nicht umer- 
hebliche Abweichungen vorlommen. 

2. Statt dieſer Zahl ftand oben 207. 

3. Oben batten wir 218%. 


Simmer. 

5. Auch dieſe und Die folgende Summe 
nur daß bei dieſer letzteren 2 halbe Sim- 
mer überjeben find) ftimmen: alſo müflen 
die beiden von der früheren Lifte abwei- 
chenden Zablen bier für richtig gelten. 
Nehmen wir im runder Zahl S50 Sim- 
mer, jo fam auf den bäuerlichen Kopf 
a Simmer, 
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Summa an allerlei getreid, das die benanten bauren hinen haben 
an den habern in einer ſum ift 849 jumer 32 megzen!. 


IV. 
Kriegsfteuer und Kriegspolizei. 


81. 104°] 39. Don der lofung und fleur. 


Item im anfang des kriegs mufte ein ieglicher purger geben ein ge— 


wonliche loſung?. 


Item darnach do der krieg gewert het bei dreien virteilen jars, do 
legt man ein jteur an, daz ein ieder purger, der hundert gülden wert het, 
so und als oft er 100 gülden wert het, als oft muſt er 4 gulven geben, alle 
clainat, ſchetz, parfchaft, herrngelt? ꝛc. wie e8 genant fei angejlagen; und 
umb daz jelbig gelt, daz einer alfo ze ftenr gab, gab man im ein gülven 
leibgedings auf einen leib umb 8 gülden, auf zwien leib umb 10 gulden, 
und einen ewigen gülden umb +18 gülven*, alfo daz es zu eines guten 
15 willen ſtund, daz er fauft ewigs gelt oder leibgeding auf einen oder zwien 


leib ꝛc.ꝰ. 


1. allerly A. 2. 484 fumer 42. 48, 
13. *einen’ fehlt 4°. 


7. Item — loſung' ftebt in A? am Ende des Abſatzes. 
14. zu eines gulden willen a®. 


16. alſo — leib: alſo des het er fein 


willen auf einen over zwen leip leipgeving oder ewige [gelt] zu kauffen «. 


1. Sollte heißen 850; die halben find 
nicht gerechnet. 

2. Bgl. über die Yofung im Allgem. 
8.1, ©. 282. — ein lofung für hannd’ 
zu nehmen batte man ſchon am 8. Mai 
1449 bejchloffen. Im Juni defjelben 3. 
ſollte Die Abgabe ausgeichrieben und ber 
päteſte Termin der Einzahlung auf den 
29. Septbr., einem nachherigen Beſchluß 
zufolge auf den 1. September angeſetzt 
werben. (R.-M. 8. Dat, 5. u. 27. Juni.) 
Am 8. Juli meldet dann das augef. Ma— 
nual: ‘Item die loſung vollen lafien be» 
ihreiben und vollen laſſen vollenden post 
duos dies sequentes’, Gleichwohl mußte 
man nad derjelben Quelle noch am 29. 
December ‘die befennden, die lofung noch 
nit geſworn baben’. Auch jonft begegnen 
Spuren, daß Widerfpänftige und Säu— 
mige vorhanden waren; jo wird am 8. 
November dem Hans Ebner befohlen, die 
Loſung ohne Berzug zu ſchwören, daz er 
fie hie zwiichen weybennachten beczal oder 
daz er auf einen turn gee unez er es tut’ 


— und am 22. December wurde ben 
Lofungern Vollmacht ertheilt, die Frift 
bis zum 2. Februar (1450) zu verlän— 
gern. 
3. Die Einnabmen aus den Gütern 
vom Lande; ſ. das Gloſſar. 

4. Das betreffende Ratbsgebot erging 
am 5. Septbr. R.-M. von 1449 3.0.8. 
(vgl. 21. Auguſt), wobei hinfichtlich des 
Emwiggeides bemerkt ift, daß es “auf ab- 
lofung’ ausgegeben worden. Am 8. Dat 
hatte man (mach derfelben Quelle) Yeib- 
gebinge “auf zwen leibe um 12 Gulden 
verkauft. — Uebrigens follten Yeibgedinge 
wie Emwiggelder auch den Feinden wäh- 
rend des Krieges ausbezahlt werben. 
Rathsbeſchluß vom 20. Septbr. 1449 im 
angef. Manuale. 

5. Dieſe Kriegsftener war demnach 
ein Zwangsanleben ber Stadt bei ben 
Bürgern, welches zum Sat von 4 Pro- 
cent vom verzinslihen und unverzins— 
lichen Gelbcapttal (zu dem auch Kleino— 
dien gerechnet wurden) ausgeichrieben 

21* 
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(81.76) 40. Item von den jüden. 


tem die jüden hie theten der ſtat im krieg ein erung und ſchanckung. 


(Bl. 116°) 41. Der eide der gefle und hanlwerd und anderer knecht. 


Daz ich, Die weil ich hie zu Nürmberg bin, den burgern des rat zu 

5 Nürmberg, auch ven haubtlenten der haubtmanſchaft, darinne ich dafelbit 

wonhaft bin, willig und gehorfam fein; auch verfelben burger des vak, 

des communs und der ftat zu Nürmberg fchaden warnen und fromen 

werben fol und will getreulich on all geverde und argelift, alſo bitt ich ıc. 
Item nachgeen durch vierteilmeifter und haubtleute ac. '. 


[Bi. 788] 42. 


Dom ſeur. 


Item ob bei nacht oder tag ains, zwei oder mer feur aufgingen, 
wer darob fein over darzır laufen folt, hilt man fich, als auf dem rat- 


haus verſchriben ift?. 


Br. 107") 


43. Don der ſchiltwache. 


Item es was beftelt, daz alle nacht einer des ratz muft reiten, nach 
dem und e8 zweu in bie nacht biß daz es eins gen tage gejlagen bette?, 
und muſt allentbalben in der ſtat zu allen wachen und zu allen toren hin 


8. alfo pit ih mir got zu helfen und vie heiligen «. 


11, Heur’feblt 4%. 4°. 13, befihriben R. a. 


wurde. Dean erbielt dafür nah Wahl 
entweder Peibrenten oder Ewiggeld, und 
zwar jene entweder auf ein Yeben ver— 
fichert zu 12", Procent, oder auf zwei 
Leben zu 10 Broc., das Ewiggeld aber zu 
5%, Proc. Diefer Zinsfuß war Doch um 
15 bis 2%, Proc. höher als der gewöhn— 
liche. Vgl. meine Abhandlung über den 
Stadtbausbalt im I. Bande der Nürnb. 
Chroniken ©. 285. 295. — H. 

I. Am R.-M. beißt es beim 23. 
Juni: ‘Item ein evtt maden von Der 
fucchtt und ander geit wegen, dij binnen 
jein; füllen dy firteyl jelber fürbant ne— 
men’. Am 26. Juni befahl bierauf Der 
Rath den Viertelmeiftern, an Diefem und 
dem folgenden Tage Die Eidesleiſtung 
vorzunehmen. — Im Städtekrieg der Jj. 
1358/89 mußten Die wenigen Klaſſen von 
Nichtbürgern, welche man nicht wegzichen 


9. "Item — baubtleute' fehlt R. a. 
16. das 2te es' fehlt R. A. pis gen eim gentage. 


bieß, ebenfalls einen Eid ſchwören; vgl. 
3.1, ©. 175. — Ausgewieſen wurden 
jetzt nur Die nicht der Stadt angebörigen 
Bettler und ander leüt . . . Die nicht bur- 
ger ſeyn und Die nicht zu eſſen baben’ 
R.M. von 1449 zum 22. December; 
vgl. 26. November, 19., 21. u. 23. Des 
cember), oder wie es (a.a. DO.) beim 
S, December beißt: ‘das arm und unnüß 
volk'. 

2. Das Fewerpüchel', auf welches 
biev Bezug genommen und das vom 9. 
Juni 1449 Datirt ift, findet fich abgedruckt 
als Anbang zu Endres Tucher's Bau- 
meifterbuch ©. 327— 333. 

3. d.h. von Beginn Der dritten 
Stunde nad Sonnenuntergang bis eine 
Stunde vor Tagesanbruch; vgl. Bo. I, 
S. 305,4. 2. 
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und here reiten und aufmerfung haben, ob die jchartwachter, turner und 
hüeter bei den toren und fwipogen munter weren, und ob er feinerlei un— 
fur, feur ac. vermerckte, daz er daz von ftundan den öberiten haubtleuten 
und kriegsherrn kunt thet und daz unterſtünd, ſo er peſt möcht. 

5 tem mer was im bevolhen, daz er eben aufmerdt, daz die turner 
alfenthalben in ver ſtat bei nacht alle ftund muften melven; auch jo fie 
feur auf dem lant'ſahen, thetten fie auch kunt demſelben ſchiltwacher durch 
die fcharwachter oder thorhütter". 

Item man ftercfet auch zu zeiten bie ſchiltwache, wenn es not thet, 

10 zu vos und auch zu fußen. 


181. 70°) 44. Don der lofung bei nacht auf der gaßen. 


Item alle nacht holet einer die lojung, dem es befolhen was von 
den friegsherrn; und berjelbig verkündet denn diejelbigen lojung fürpaß 
dem, der auf der fchiltiwache vait, und den jcharwachtern. und wen die— 

15 felben noch zweien horen auf ver gaßen begriffen, ver die lofung nicht 
weit, ven fürten fie von ftund an in daz loch. und die lofung was jant 
Michel, fant Yoreng, jant Sebolt oder jant Jacob ꝛc. 


[81. 28°] 45. Don der polliden®. 


Item die hernach gejchriben von den genanten bejtellet man an bie 

2» polfiden?, mit namen Lucz Stainlinger, Steffan Schuler, Otto Lüſmer, 

Linhart Numel, Hanns Sigwein, Hanns Hofman, alfo daz ie zwen am 

tag darob warn und ven dingen mit fleig aufwarten; alfo befalb man 

denfelben 2 zaichen, domit man auforudet die polliden, und diefelben zai— 

chen waren meſſen und verguft und ein I was darein gegraben, daz 
25 drucket man einem iglichen auf ven daumen ꝛc. 

Item in ward bevolhen, daz man niemant fein polliden dorſt geben 

denn ven man fennet; und wen man nit fennet, derjelb muft ain bürgen 


7. ſchiltwachter N, a. 10. das zweite zu' fehlt A. 11. von dem loß a. 25. man 
yttlichem A*. einem iglichen fehlt «. 


1. Feuer inder Stadt hätten fieeinem Man hatte dieſe Einrichtung bereits im 
der (amtführenden) Bürgermeifter und 9. 1398 in Gebrauch; vgl. Bd. I, 175, 
den Fenermeiftern zu melden; vgl. oben 14f. 

S. 250, 17 ff. 3. Der betreffende Erlaß des Raths 

2. Das Zeichen, wodurd die Erlaub- Datirt vom 25. Juni 1449: Item ein 
niß ertheilt wurde, die Thore zu paffiren; pollyten furtzunemen und auf den ge- 
vgl. oben die „Orbnung der Thore“ nanten dartzu aufzaichen’. Am 30. Juni 
©. 282, 283, wo bie näberen Inftructio- erhielt Schürftab ven Auftrag: ‘Die polli» 
nen für die Therwade angegeben find. ten’ am folgenden Tage 'angen' zu laffen. 
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jeten, dieſelben ped fchreib man ein daz buch, daz in geben was und daz 
zu der polliden gehöret!. 

Item es muften polliden nemen grafsmeid und] birten, die daz vihe 
außtriben, hausfnecht und maid, wer denn deſſelben tags vor der ftat zu 

> ſchaffen bet. 

Item man gab auch polliden ven, die heu und ftro in die ftat für- 
ten; die muften bei iren eiden behalten, daz ſolch heu und jtro unter ob- 
dach gefürt wurd. 

Item wenn man die gefangen teget, jo muſten fie auch pollicen ne— 

10 men am anfang, es ging aber pald ab. 


[8.71] 46. Item fo potfchaft bei naht ham und von den briffen ıc. 


Item jo potjchaft oder funtjchaft bei nacht an die tor ham, fo wei- 
jet man die poten alle an daz Irhertürlein, und es was von rat wegen 
einer bejtelt, ver daſelbſt die potfchaft vernam?. 

1 Item man bet bejtelt 4 gejworen poten, die brieff hin und her tru— 
gen; und fie trugen fie vaft verporgen im jteben, alſo daz die ſteb unten 
warn aufßgeport und bie brieff parein getan und zapfen dafür geflagen, 
auch trugen fie die brieff in ſchüßelen und flafchen mit zwifachen pöden. 

Item man brach auch Alle brieff auf in ver friegftuben, die man her 

20 bracht, fie gehorten purgern oder gejten. 


(81. 23°] 47. Ordnung des walds in fant Lorenczen pfarr. 


Item vorm frieg was die meil verpoten: wer dorinn ein fueder 
holcz hieb, ver muft 4 on gnad geben®. und als fich ver Frieg anving 
und bie armen leut herein chomen, und waz die armen leut bauten zu 

25 hüttlein oder prennholez, do dorften fie niemant nich umb geben; waz 
fie aber fürten, daz fie verkauften, do nam man ain bejcheiden gelt von, 
darnach als einer gut holcz oder vil oder wenig fürt zc. von einem fuder 
3, 4, 6, 8, 12, 14 dn. und darüber nicht. do galt etlichem pawern ain 
fuder holez 1 gulden und dobei, ver 14 dn. gab zu pfant. 

1. in daz 4%. 49. eininvazat. ad. 11. ‘bei nacht’ fehlt 42. 42. 17. rapfen 42. 4°, in 

A das z' nicht deutlich, fo daß es auch für *r’ gelefen werden könnte, 


1. Bol. oben ©. 281, A. 5 und im auferorbentlichen Fällen und unter 
©. 282, 241 ff. großen Vorſichtsmaßregeln geöffitet, wie 
2. Diejes Heine Thor war jonft wäh- ſich aus der Ordnung Nr. 21 erg iebt. 
rend des Krieges Tag und Nacht ver— 3. Vgl. auch Nürnb. inne; 
ſperrt. Vgl. oben ©. 250. Im Uebri-  berausg. v. Baader, ©. 307 (zu Ende). 

gen wurden die Thore zur Nachtzeit nur 
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tem darnach woren unferr herren zu rot und ließen zu zeiten ain 

tag oder 2 in der wochen, zu zeiten über 14 tag oder oft über lenger zeit 

iederman holezen, wer wolt, in dem newen wald '; und ließ mit geraifigen 

zeug und mit püchfen und armbroftichügen zu fuß darob halten?, und 

s wer im ein fuber fürt, der mujt ver jtat auch ein fuder füren. do ließ 

die jtat dann ſtöß aushawen und folen prennen und ein lantwer machen 

von planden vom Dürnhoff biß zu fant Linhart 2c.?. auch fo gab man 

dem von Blawen, unferm haubtman, und dem von Kauffungen auch 

holcz genung, und an alle wach und unter alfe tor ꝛc. umd ee der frieg 
1 ein ent nam, do het man den newen walt allen ab gehawen. 


(81. 77°] 48. Item vom holken, da; man der flat tet. 


Item unferr herren muften behültzen alle tor in vorwercken und in 
hütten vor den toren, und an den fchranden und fchnelleren und an allen 
wachen; auch muſt man behülgen den herren von Plawen, auch behültet 

ss man Conrat von KRauffungen, wann er hielt fich gar redlich, alfo daz im 
meniglich Tiep het." und dazſelbig holtz muſten füren die, Die wegen am 
jolt hetten*, und auch ander purger und pawern, die holten jo man 
darob hielt”. und wenn man alfo holten wolt, fo fchieften unferr herren 
gereifig und fußfnecht, die muften ob den wegen halten, biß daz ir tever, 

2» der holgen wolt, er wer am fold oder nicht, arım oder reich, zwei fuder 
holt gefürt: daz erſt gehört der ftat, das ander im jelber, alfo daz man 
auf ein tag wol 500 oder 600 fuer herein fürt. 

Item man holtet zu zeiten, wenn man die wegen und leut auf lies, 
jo niemant darob hielt; jo Famen auch zu ftunden die feint und fürten 

23 leut und gut hin, wann fie wolten in nit laßen weren, als daz puch da 
hinten clerlich aufweift ®. 

5. Kauffen a? a?. Kaufüngenae. 10. halben abgehawen a2.ad. 11, Vom holtz ver 


ftata. 15. Kauffen R.a. Kauffingene. 17. pürgen und p. 4%. die holtzen R. A. 
26. als — außmeift: als vor davon gefchriben ift R. a. 
4 


1. Bol. oben ©. 273,9. 1. 4. Bol. oben 254, 6 ff. 
2. Bol. oben ©. 275, 4 ff. und die fol- 5. Bgl. oben 3. 4 ff. 
gende Ordnung. 6. Hier ift auf den Kriegäbericht Be- 


3: Es ift jener Theil der „Landwehr“, zug genommen, welcher zahlreiche ein- 
welcher die Stadt im Süden umzog, wäh- ſchlägige Stellen enthält; vgl. insbejon- 
rend norbmwärts die Zäune der Gärten ale dere 185, 10f. 

Schranfen dienten. Vgl. oben Nr. 19. 
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V. 
Kriegsgebrechen und Kriegsſchäden. 


(88. 66°) 49. Don merdlichen gebrechen, die ſürbaß zu verchomen weren ', 


tem man hette ein großen gebrechen am fußvold, daz die nit gehor— 

5 jam-jein wolten; wann waz man im gepot, daz wolten fie nit halten und 
wolten im veld nicht bei einander beleiben big jo lang, daz ir von’ den 
feinten wol 100 erflagen und 60 gefangen wurden, als daz buch do hin- 
ten clerlich innen helt?. 

Item mer ain bruch, daz man und frawen, bie da freunt oder gön— 

10 ner hetten unter unferen feinten, ben teglich unfer gebrechen durch prieff 
zu wißen teten, dardurch fich unfer feint wol ze richten weiten und ung 
deſter lenger im frieg behilten und uns mainten auß zu hungern, auch 
auf tegen und teivingen dejter herter gen uns waren; daz fürbaß zu ver: 
fomen wer. 

15 Item wir hetten auch gebruch an jmalg, daz fürbaz zu verfomen 
wer, daz man von gemeiner ftat [wegen] vor jmalg faufet, jo vil man 
des anchomen möcht. 

Item mer ein geprechen an habern; folt ver frieg lenger gewert 
haben, jo bet man ven gereifigen zeug nit lenger behalten mügen; daz 

20 fürbaz zu verfomen thut not. 

[21”) Item ein gros geprechen was: als fich der Frieg anhub, do was 
ein mercklich wein in der jtat, da ließ man ein ieden chenden, wenn er 
wolt; und es was ein groß vold in die jtat herein komen und trand 
iederman wein. und do der krieg jo lang weret und alle fürjten umb ung 

25 bejtelt hetten, daz uns nicht zu gen mocht, da gewunnen wir gebruch an, 
der merdlichen was; daz fürbaz zu verfomen wer gar gut, daz der rat 
den wein von ftund an zu feinen hanten nem®, 

3. fürbas in krigen a. (ftatt ‘rigen’ in a? eine Lücke). fürb. in fuchen ad. zu verch. wer: 
ven R. Au. 6. pis das «. 8. "bo hinten’ fehlt a. puch vorne a?. ad. 11. durch prieff 


zugejant wurden R. A. a. 16. wer' fehlt R. Au. 27. ‘Item ein gros gep. — hanten 
nem’ fehlt a. (Bol, oben S.316, Var. 2.) 


1. Sie anzumerken hatte man fhen von Langenzenn am 12. November 1449; 
frübzeitig Sorge getragen. Wir lefen im vgl. den Kriegebericht, oben S. 181. 
R.-M. v. 1449 beim 29. Auguft: ‘ge- 3. Bal..oben ©. 315 9. 2 und ben 
prechen werzaichen ; Schürftab’”. Daß üb- am Schluffe ver Ordnungen folgenden Be- 
rigens ber folgende Abichnitt erft nad richt ver KR. B. Die Weinausfuhr wurde 
dem Kriege niedergeichrieben wurde, er⸗ indeß bereits am 27. Juni 1449 verboten. 
fieht man leicht. (R.-M. zu bie. Tage.) 

2. Bei dem vwerunglüdten Rüdzuge 
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6°) Item man het auch ein gebrechen, wenn man bie feint ving und 
daz man jie fchaget, jo wurden unfer burger für die feint pürgen und 
namen jie auf und warn dann gar ungetreulich darob, daz die ſchatzung 
von in nit eingebracht ward, Daran ger merdlichen abging; daz zu beven- 
5 den und bejtellen, ob fein mer not gefchehe, daz es von ftund bezalt würd 
auf die erſten früt. | 
Item mer ein gebrechen an ven, die man auf die mawern und auf 
bie türn bejtelt het zu ven püchfen: an alle not verfchußen vie bet tag und 
nacht ein merdlich pulver und wolten in nit weren laßen; daz auch zu 
19 beenden fünftiglichen. 
tem mer ein merdlicher gebrechen: wenn man die unfern auffant, 
bie feint zu bejcheding, fo ward in alweg bevolhen, die firchen und gaift- 
(ich dinck und auch die freunt unbeſchedigt zu laßen, des fie denn nicht 
hilten ſunder die freunt als wol bejchedigten als die feint, darauf dem 
15 rat vil mie und unrue entjtunden; daz auch fürbaz zu verkomen tft not!. 
‚tem man het auch ein gebrechen: wenn man in ven haubtmanjchef: 
ten aufpot?, jo die feint vor der ftat waren, jo leget fich einer in harnaſch 
an der ander nicht, und luffen denn unter die tor frawen und man an 
alle wer und irten bie, die wieder die feint vechten jölten; Bi. 67°) darauf 
2» auch vil murmelung und rede geſchahen, daz auch fürbaß zu bedencken ift. 
‚tem mer ein gebrechen: wenn man aufzihen wolt und fich die ge— 
reifigen jampten, es wer auf dem Marckt, auf ver Schütt, bei der fol- 
hütten? oder anderswo, es were bei tag oder nacht, und wenn fie ein 
cleine weile hilten, jo riten etlich ab und riten wider heim vom haufen, 
235 dardurch die zul gemindert ward, die denn die, [die] ob dem frieg waren, 
für fich genomen hetten; und burch daz wurden etlich zuge verhindert, 
daz man fie mujt unter wegen laßen, daz fürbaz zu bevenden. 
Item mer ein gebrechen: wenn man außzohe die feint zu bejchebigen, 
jo juchet iever fein eigen nut, einer lieff nach genjen over nad) hüneren, 
30 und kant ir der haubtman bei einander nicht behalten; und wenn man 
etivaz fürhant wolt nemen, daz treffenlich was, jo het man ver leut nit 
bei einander. und wenn man heim zihen wolt und wenn man benmoch 


1. einen brechen A. 15. müe und unratt a?. 16, haubtmanſchaften' alle außer A. 
22, Schüthb A. 26. bie denn — heiten’ fehlt R.a. 30. kunt a. c. man' fehlt R. A. 


1. Vgl. oben S. 244, 4.4 und S. dem Neuenbau Lorenzer Seite eine Kobl- 
263, 4 ff. hütte jtand_(vgl. Baumeifterb. 195, 4 u. 
2. d. b. den Bürgern durch die Gaf- Nopitich, Wegweiſer ©. 51), fo ift wohl 
—— aufbot; vgl. oben ©. 257. au hier bieee a et Sonft 
3. Da oben ©. 247, 22 an gleicher könnte man noch an ben heutigen Sgrau⸗ 
Stelle der Neuebau genannt iſt und auf nenplatz denken; vgl. Nop. a. a. O. S. 82. 
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ein oder zwue meil zu ver ftat bett, jo beliben fie nit bei einander und 
betten fein jorg auf ir feint, dadurch in denn von den feinten abbrochen 
ward, des fie jünft vertragen weren geweſt, weren fie bei einander beli- 


ben; daz hinfure ie zu bevenden iſt!. 


5 [s7°) Item und ob fich mer ein frieg erhübe, do got lang vor fei, daz 
man fich denn bei zeit bewürbe umb gereifigen zeug und umb fußwold, 
jo man maift vermöcht, und daz fich auch die purger revlichen unter ein 
ander angriffen mit pferden zu halten, fo fie maijt vermöchten?; und fo 
man daz ie ee thet, jo ver frieg ie ee ein ent hett, wann man müft es doch 
10 zum letzten thun, wolt man des kriegs ein ent haben. 

Item wenn man ie mer friegen-müft, daz man denn wor, als feren 
man möcht, ein fürjten oder zivien bejtellet, wie man möcht, daz man ein 
(och bet, daz wir nit gant umbgeben weren als in dem vergangen frieg; 
möcht daz aber te nicht gejein, daz man fich denn mit habern, wein und 
15 anderer fojt gar wol verfehe, daz man dadurch icht getrungen oder genötet 


würde. 


Item es iſt gar wol ze bevenden und zu herten ze nemen, wen 
man mer frigen müjt und bei des heiligen reiches jteten in verbüntnüs 
were, daz man fich denn auf iren troft noch hilf nicht verließ in feinerlei 
20 weis, weder umb leut noch umb gut?; wann wenn ein gemeiner Frieg an- 
gehet, jo hat iederman jo vil mit im zu fchaffen, daz einer dem andern 
nit ze ftaten fomen mag; und wir muften ven Heinen jteten umb ung bel- 
fen und zu vettunig her. 6s*) fomen, oder fie würben verloren“: aber jie 


1. betten A. 
15. ich A. 


1. Vgl. den Anfang diefer Ordnung. 

2. Bgl. oben S. 249,2. 1. 

3. Dieje Anklagen (ohne die folgende 
Entihuldigung) wiederbolen fih auch 
im Kriegsbericht öfters; vgl. 127, 9f., 
128, 8f., 157,158, 9. 1. Ganz äbnlic) 
war man ſchon im erften großen Städte- 
krieg der Meinung, daß das Büudniß mit 
den Reichsftädten in Schwaben und Fran- 
fen Nürnberg wenig Vortheil gebracht 
“ babe; vgl. Beil. IV, A zu Ulm. Stro- 
mer im I, Bde. d. Nbg. Chron. 

4. Die Stadt Windsheim batte vor 
Beginn des Krieges ſchon gebeten, fie 
„nicht zur werlaflen“, worauf der Rath 
verſprach: ‘wenn das joverren füme, ba 
got vor ſey, wolten wir uns nach gepür- 
lichen Dingen darinnen balten’. (Origi— 
naljchreib. des Nbg. Raths an Winds- 


5. ein frieg hieb a. hub «. 


6. bewerbe R.au. 9. man mus R.a«. 


beim vom 31. Mai 1449 beim Magiitrat 
zu Nbg.) Im Berlaufe des Kriegs mebr- 
ten fich, wie aus verichiedenen Stellen des 
Briefbuchs Nr. 20 hervorgeht, Die Hülfe- 
gejuche der Heinen Stadt, wurden aber 
bäufig genug abichlägig beichieden. Eine 
Windsheim unmittelbar geliehene Kriege- 
unterftügung von irgend erheblicher Be- 
deutung findet fih am angef. Orte nur 
zweimal erwähnt. (Dan jandte amı 23. 
Juni auf gemeiner ftette köſte' und auf 
deren Beranlafjung 32 Biüchjen- und 
Armbruſtſchützen und — wenn. bier nidt, 
da jebe gg sorgen auf die frühere Sen- 
dung feblt, bloß eine veripätete Ausfüb- 
rung jenes erften Beichlufjes vorliegt — 
am 29. Jumi die gleiche Anzahl Schügen 
nebſt 2 Gereifigen. Ratbsjchreib. von 
23. Juni im Brfb. Nr. 20, Bl. 61 und 
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können uns nicht helfen, darumb ift fich nicht ze laßen auf iren troft over 
zufagen in keinerlei weis. 

‚tem es iſt auch gar gut, ald man vor dem vergangen Frieg den 
leuten gepoten hat foren zu ſchüten, auch den firchenmeiftern und jüben, 
daz man daz im guter gewonheit behalt und nicht ab laß gen; wann wo 
vor etwaß ift, da mag man leicht ein wenig darzu bringen, daz es vil 
macht. und darumb wer gar gut, daz man ven habenten leuten etwaz 
babern zu dem forn aufgejetst het, daz ieder ein wenig bett, daz machet 
ein großen haufen unter vil perſon!. 

Item auch wer gar gut, ob man fich bejorget, daz ver krieg wider 
an würd gien, daz man venn iegund alle ftette, jlößer und merckt befliche, 
und gar eben bejchribe, wo die am aller peſten zu eroberen und zu gewin- 
nen weren; daz thet man ietzunt gar wol und dienet gar faft, wenn man 
frigen wolt?, 

Item auch were gar gut, daz man ietzund kuntſchafter beftellet in 
feinen? fteten, und ob man einen darumb thet*, daz er ein purger würd 
in feinen jteten; daz deucht mich gar gut, daz man die funtjchaft deſter 
gewifer het, wann es dienet nicht baß denn gute, ware funtjchaft. 

(os®] Item es wer not, daz man auch vil plahen und feten beftellet zu 
den wegen, fo man auß wolt zihen®, 

Item mangel ift auch gewejen an leuten, die da geweſt hetten gele- 
genheit ver meuren, greben und weer in den jteten und flogen umb ung 
gelegen. 


1. könten 42. 4°. 11. merdt befuche 4°. 
und befchüttet a? (aus beſchicket' corrig.). 


beichlihe und befichtigt a. und beſchichtet a?. 
22. ‘ber mauren’ alle außer A. 42. 


* 


R.-M. zum 20. Juni; a. Brfb. Bl. 72 
u.R-M. zum 29. Juni.) Daß gegen 
Ende des. 1449 noch eine Anzahl nürn- 
bergiichen Kriegsvolfes unter dem Befeble 
des Hans Goldner in Windsheim ver- 
weilte, gebt aus ben Rathsſchreiben ber- 
vor, welche am 21. October an dieſe Stabt 
und an Goldner (Brfb. Nr. 20, Bl. 197), 
am 14. December an Windsheim allein 
Orig. beim Magiftr. in Nbg. u. Brfb. 
Nr. 20, Bl. 275) gerichtet wurden. Die 
Verpflegung befjelben jollte, wie ſich aus 
dem erjten der zuleßt angef. Schreiben 
entnehmen läßt, vom Städtebunde be- 
ftritten und vorderhand durch Nürnberg 
bezahlt werben. Zunächſt mußte aber 
Windsheim ſelbſt das Geld häufig vor- 
ftreden. 

Zu Weißenburg lag im November 


und December 1449 ein Theil der nürn— 
bergiichen Reiterei (vgl. den Kriegäbericht 
©. 187), wie benn alle die Heineren 
Städte worübergebend durch die Kriegs— 
° züge der Städteheere Dedung erbielten. 

1. Bgl. oben die warnung geicheben 
vor dem frieg’ ©. 243 und ©. 299, 
300. 

2. Bor dem Kriege hatte man, indeh 
wohl nur in der Abficht, die Orte zu ver- 
zeichnen, welche angegriffen werben durf— 
ten, folgenden Rathsbeſchluß gefaft: 
‘tem der furften, herrn und ritterichaft 
ſtett, jloß, clofter, dorffer 2c. verjchreiben". 
R.-M. zum 21. Mat 1449. 

3. offenbar: des Markgrafen. 

4. dazu veranlaßte, dazu beftellte. 

5. Bgl. oben ©. 253, 18 ff., 25 ff. 
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Item es tut auch not in friegen, daz man alle tag wiß, wie bil man 


vermüg zu ros und auch zu fußen!. 


Item es iſt auch in acht ze haben, anfleg zu machen auf unferr und 
anber weir, jo man bie abgrebt und aufzeucht. 

Item es ift auch bruch geweſen an gereifigem zeug, uud hette man 
am erjten taufent gereifige pfert gehabt, do mocht man große dingk mit 


geichaft haben ?. 


. Item es wer auch not, daz man bei 20 meilen wegs von binnen 
umb und umb auf all feiten bei merdlichen fteten hette gut freunt und 
leuftig leut, die da liegen wießen von ſamnung und gejchiden. 

Item e8 was auch gebruch, daz wir gelegen ftete nit ains wurben 
und anfleg machten, die feint auf einen tage mit macht zu beſchedigen. 

Item ee fich ver krieg anving, do hetten wir unter unfern armen 
leuten auf dem lant unter in te 10 einen haubtman gefegt, und fetten 
darnach von folonern und purgern anderr haubtleut über dieſelben?; daz 


ging im Erieg alles ab. 


1, in: "innen’Ad. 4, und ander weer N. a. were «. 
geſchickten «. von geichiden und gewerben R. a. 


1. Im R.-M. vw. 1449 findet fich 
zum öftern angemerkt, Daß der Auftrag 
ertheilt wurde, eine Zählung namentlich 
ber Gereifigen, welche fich in der Stabt 
befauben, vorzunehmen. 

2. Wie fid) aus den Ordnungen 3—5 
ergiebt, batte man 500 berittene Söldner 
während bes Krieges im Dienft und war 
ben Bürgern geboten, eben fewiel bes 
mannte Pferde in Bereitichoft zu halten. 
Daß aber am Anfang des Kriegs ber 
Stadt noch nicht 1000 Reiter zur Ver— 
fügung ftanden, geht aus dem am Schluffe 
der Ordnungen folgenden Bericht ber 
Reihe B hervor, wonach man zuerft nur 
200 Söldner beftellt hatte. 
Kriegsberichte fehen wir das erftemal, um 
die Mitte September 1449, bei der Ein- 
nahme von Windsbach, 600 Gereifige im 
Felde; vgl. S. 168, 19ff. Bon neuen 
Anwerbungen ift im R.-M. von 1449 
an verjchiedenen Stellen die Rede: am 
19. December find Kotwis und Kaufun— 
gen damit beauftragt. 

3. Das uns (im Nbg. A. Nr. 328) 
erhaltene ‘puch uber die drey haubtman— 
ichafft vor dem wald’ Pap.-Hdſchr. des 
15. Ib. 4°.), welches Yubwig Pfinting 
zu Walburgis (1. Mai) 1449 zufamment- 
ftellte, läßt die Art, wie man bier die 


Nah dem” 


außczeucht A?. 43. 10. gefchichten 4. 
11. nit' fehlt a?, 14. ‘einen’ fehlt a. 


Bauerſchaften für dem Krieg zu organifie 
ren verſuchte, deutlicher erfennen. Ueber 
die Hauptleute {von denen in diefer Auf 
zeichnung zu jedem Dorfe oder Hofe nur 
einer genannt wird) hatte man oberfte 
Hauptleute gefetst, und dem entfprechend 
die in dem Buche Pfintzings (alletır) bes 
rücfichtigte Gegend jüblich der Pegnitz in 
A oberfte Hauptmannſchaften einge 
theilt: 

1, Megelndorff' (.. ‘bo iſt ober— 
ſter hauptmann Seitz Brünner, dem ſind 
die hernach geſchriben haubtleut und 
dorffer zubeſcheiden'?: Megelndorff, 
Pürgles, Wetzendorff zwiſchen Lauf und 
Röttenbach), Rotenbach, Sweig, Lauffen— 
holtz'; man hatte in der Hauptmannſchaft 
33 Panzer, 33 Armbrüfte und 8 Büchien. 

2) Yiehtenboff. Oberfter Haupt- 
mann: Hanns Hell. Zugetheilte Ort- 
ſchaften: Liechtenhoff, Pappirmüll, Zigel- 
hütt won der oben ©. 149, A. 3 genann— 
ten zu untericheiden) , Untteren Galgenboff, 
Altenfürt, Stardenweyerbauß üdentiſch 
mit dem ©. 154, 9. 1 näher bezeichne— 
ten; vgl. Baumeifterbuh S. XI — 
220, 35 — u. 211, unb cod. Schwarz 
fol. 344 d. Nbg. Stabtbibl., BI. 1470), 
Zun Höffen, Mugenboff (zwifchen Nürn— 
berg und Fürth), Zum Hoff wahrſchein— 


Ordnungen 49. 


333 


Bl. 69°) Item es iſt auch not, daz man in kriegen daz teutjch haus, 
Ehracher hoff ', Newnkircher und ander geijtlich höff, in ver ftat gelegen, 


in acht hab. 


Item jo man in dem vorgenanten Frieg bei nacht wolt aufziben, fo 

s betten die weint etlich Funtjchafter bie, die ſchußen mit püchjen in daz felt, 
und daz hörten denn die veint, wo fie hielten die jchiltwache, und fahen 
auch die fackelen bei ven toren prinnen, dadurch fie gewarnet wurden; daz 


fürbaz zu verfomen thut not. 


Item man jucht und bejchaut auch ſaltz und barnafch, wann man 


ı0 bette daz vor gepoten?. 


Item man braucht auch die genanten allenthalben in der ftat und 
auf dem lant; wohin man ir bevorft, do teilt man fie auf. 


2. Neunfirchen a. Newenfirchen a?. a3. 


ih Gaismannsbof, vgl. Baumeijterb. 
209, 25), Weickerſhoff an der Rednitzh, 
Sintterfpühel, Zerzagelßboff, Valtznerin 
bamer, Peter Diendels hamer- (im Negis 
jter corrig.: weyr-) hauß (am ſog. Du- 
bend- [(Zutichen-] Teih; vgl. Würfel, 
Nachr. I, 55,56 u. Baumeifterb,. 219, 
5f.), Öygitenboff, Steinpübel, Zum Ley, 
Oberen Galgenboff'; man batte in diejer 
Hauptmannjchaft 25 Panzer, 45 Arm- 
brüfte und 7 Büchjen. 

3) Reichelftorff!. Oberfter Haupt- 
mann: Hermann Viſcher. Zugetbeilte Ort- 
Ihaften: Reichelſtorff, Herperſtorff (bei 
Pillenreut', Wotelndorf h. Worzeldorf), 
Gaulenbofjen ſüdlich von Herpersporf), 
Yoenboff und Gerberäimut /b. Geretsmühle, 
Lohhof ſchräg gegenüber am linfen Ufer der 
Rednig), Eybach, Steyn, Gerberftorff, 
Rottenbach (Nöttenbach bei Stein), Mey— 
ah’; man batte in der Hauptmannſchaft 
23 Banzer, 33 Armbrifte und ? Bücien. 
In den drei Hauptmannjchaften zır- 
ſammen ſtanden 92 (mach den einzelnen 
Poften vielmehr 103) Wägen bereit. 
Ueber die Stärke der Mannſchaft, welche 
man aufbieten fonnte, gewährt uniere 
Aufzeihnung feine pofitive Angabe; es 
find nur alle diejenigen (oft Frauen oder 
Befigungen) aufgeführt, welche beſtimmte 
(bis auf Hafen und Handſchuhe genau 
angegebene) Ausrüftungsgegenftände zu 
liefern hatten: ihrer waren in der Haupt— 
mannjchaft Mögeldorf: 118, in der Haupt- 
mannjchaft Lichtenhof: 183, in der Haupt— 
mannjchaft Neichelsporf: 98. — Pfin- 
tzing's Buch enthält (Bl. 1b) auch den 


Eid, welchen die Bauern leiften mußten 
(‘der arm leut eyd auff dem land’), und 
deſſen Wortlaut folgender ift: ‘Das ich 
mit ſampt der ich ungeverlich mechtig pin 
meinem bauptman, Dev mir ye zw zeiten 
von einem ratt zw Nurenberg geben wirt, 
an jtat des ſelben rat geborjam, willig 
und untertenig fein und, was fie mit mir 
ſchaffen getreulich thun fol und wil om all 
ner und arglift alfo pit mir got zw 
yelffen und au heiligen’. Der Befehl: 
‘die armenlüt auf dem lannd lafien jwern 
und des ein eyde verzaichen’ war nad 
dem R.-M. hen am 11. Jänner 1449 
ergangen. Bol. oben ©. 243. 

1. Er war, wie der folgende Neun- 
kircher Hof ohne Zweifel dem Kloſter 
Neunkirchen am Brand (vgl. oben ©. 171, 
A.5) gehörte, ein Beſitzthum des Klofters 
Ebrach und liegt auf der Yorenzer Stadt- 
jeite zwijchen der beut. Karolinenftraße 
(früher „am Fiſchbach“ und dem eben. 
Roßmarkt j. Adiersftraße). Vgl. Loch— 
ner) Abzeichen Nürnb. Häuſer (Nbg. 
1855) S. 14* und Rettberg, Nürnb. Kunſt— 
leben S. 61. Auch das Kloſter Seligen— 
porten (vgl. ©. 212, A. 3) beſaß einen 
Hof zu Nürnberg; ſ. Kiefhaber, Nachr. 
zur Geſch. v. Nürnb. III, S. ff. Jene 
des Biſchofs von Eichſtädt und des Klo— 
ſters Heilsbronn hatte der Rath nieder— 
reißen laſſen vgl. oben ©. 191), nach— 
dent letterer früber dem Reuß von Blauen 
‘eingeben’, d. b. als Wohnung angewielen 
worden war. R.-M. zum 7. u. S. Juli 
1449, 

2. Vgl. oben ©. 243 u. A. 1 dazu. 


1 


2 


or 


or 


=) 
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Item man bejtelt auch allenthalben in ver ftat und zu ven torn 
fadeln, pechenein ring und latern, ob man der bevorft, daz man die hett. 

Item es ift auch groß gebruch gewejen an kolen, daz fürbaß zu ver: 
kumen. 

Item zumol ein großer bruch geweſen iſt an wolreitenden knechten 
und fürern, daz fürpaß zu verkumen. 

(69%) Item in kriegen thet auch gar not, daz man vil ſtroes het und 

daz man halm lies fürhaden in 2 oder 3 türn, und wenn abgieng am 
fueter, daz man dann foren mit einem groben müljtein erjchriet und bie 
helm domit machet und fie vor wol neket; daz erjparet gros futer und 
dörft nit heus. 


[81. 115°) 50. Item hie fleen vermercht die dingk an den mangel iſt 
gewefen in dem krieg !. 


Item von fant Kathrein tag biß an daz ent diecz Friegs iſt mangel? 
geweſt an wait; item mangel ift gewefen an gelt?; it. mangel ift geweſen 
an gerjten; it, großer mangel ijt gewejen an malg; it. mangel tft gewefen 
an habern; it. großer mangel ift geweſen an erbeiß und anderer Fuchen- 
jpeis; it. mangel an heu und ftreu; it. mangel an pechem fleifch; it. gros 
mangel an jmalcz; tt. mangel an wagenholcz; it. mangel an pretern; it. 
mangel an zimerholcz; it. mangel an fald; it. großer mangel an foln; 
us] it. mangel an fegepaumen; it. großer mangel ift gewejen an wein 
und an pier; it. mangel an laimen zu hefen; it. mangel an flachs; it. 
mangel an haniff; it. mangel an grün fifchen und ftocfifchen und ge- 
jalezen fiichen; it. mangel an öl und an fefen; it. mangel an prennholez; 


2. und laitern 42. 5. wolreiteten A. A?. gereitteten AP. 6. daz' fehlt A. “Item es ift auch 
— zu verfumen’ in A von anderer Hand, fehlt Au.R.a«. 8. fürhauen R.a. 11. ‘Item 
in £riegen — heus’ fehlt 42. 4°. 15. vaserftetan’ fehlt A. *itenm mangel — gelt’ in A unters 
ftrihen. geweſen ift A. 18. pachen fleiſch R. a. 23. grun fiſch A. 


1. Im dieſem Abjchnitte wird Alles 
kurz zufammengeftellt, woran man wäh— 
rend oder gegen Ende bed Krieges Mangel 
litt oder wobei man Mißſtände wahr- 
nahm. Ein großer Theil von dieſen 
Punkten ift in andern Nummern fon 
ausführlicher erörtert. 

2. Man fuchte baares Geld au fern 
gelegenen Orten aufzunehmen: nad Ve— 
nedig beihloß man eine eigene Botſchaft 
zu ſchicken, welche 'arbeyten' follte umb 
gelt zu leyhen', und ging außerdem 


Nürnberger Kaufleute an, bort Gelber 
für die Stabt auszubringen. (R.-M. v. 
1449 zum 21. Auguft.) Andererjeits war 
man jelbt genöthigt, ven Hauptleuten des 
Bunbesheeres bei ihrer Anweſenheit zu 
Nürnberg im Auguft 1449 (vgl. oben 
S. 158) beträchtlihe Summen vorzu- 
ftreden. (R.-M. 14. Aug.: 300 Gulden; 
17. Autg.: wieder 300 Gulden; 28. Aug.: 
600 Gulden; ein weiteres Begehren wies 
man am 30. Aug. ab.) 


3. Nov. 


1449. 
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it. mangel an loe; it. mangel an langen fpiefen; it. mangel an dachen zu 
armbrojten und an adern; it. großer mangel an plahen und jeden zu ge: 
traid; it. mangel an filen, daz man oft wegen zu peut het gepracht, fo 
mangelten jillen 2c. ; it. gebruch, daz die ratherrn des rat und gericht 

s nit fleißig außwarten!; auch ift zu wißen, daz man daz gericht oft 3, 4 
oder 5 wochen, darnach und daz gejtreuß heftig was, ließ feiren?; 
(21. 116") it. großer gebruch ift geweſen an wolreitenden knechten; it. 
großer gebruch ift gewejen an Euntjchaft, die gewwieß wer, und an warhaf- 
tigen leuten; it, mangel ift auch geweſen an wolwerbenten fnechten zu 

10 ros und zu fußen und an poten; it. großer gepruch an pech; it. ein merd- 
lich großer gepruch an raiſigem gezeug. 


51. Don den dingen, die auf der flat den veinten wurden 
zu gelragen, 


[B81. 71°] 


Item man trug auf der jtat pulver in brot, alſo daz man die laib 

s und ander prot innen außholdert und jchuben pulver darein und ver— 
machten daz brot gar fauber und trugen denn dgz den weinten zu; allo 
warb man jein — und zeſnaidt doch daz brot, daz man auß der jtat 


trug, unter den torn?®. 
1. ſpyſen A. 


fillen: ‘wegen bett bradıt x<.' 
baushaltet (!) a42. 18. tragen A, 


Daß man den Rath nicht immer 
vottgählig verfammelt jab, dürfte folgen- 
der in Die Zeit unmittelbar vor dem 
Kriege fallende ung des R.-M. 
von1449 beftätigen. . Mai: ‘Item 
wen ein ae zum rat geperöt 
tags oder nachts, jo fol yederman auf Die= 
jelben zeit unverczogenlich fomen’. 

2. Mehrere Stellen des R.-M. von 
1449 legen biefür gleichfalls Zeuguiß ab; 
jo heißt e8, nachdem bereits am 5. Juli 
das Gerichtbalten yederman unſchedlich' 
ausgelegt worden war, beim 22. Juli: 
‘Item das ftatgericht wider augeen laflen, 
doch daz man die leiöt, Die won ber ftat 
wegen an wachten, auf türnen oder an- 
dern enden find, mit vollung nicht ubers 
eylen jol. — Am 2. October ließ man 
mit den „Eltern Herrn“ über die ‘gepre- 
chen’ des Gerichts fleyßig reden’; am 28. 
November begegnet der Verſuch, eine Ab- 
hilfe zu treffen: ‘Item 12 auf den genan- 


tochen A?. zu tachen AM. a?. a. «. 
andern A. an odern A®. «, in welcher Hf. das Folgende dieſes Abſatzes fehlt. 
alle außer a2, a®. 


2. zu adern R.a. und 
4. wegen — 
15. außböllet a. 


zu tafchen a. 


9. an wolredetten a?. 


tert zaychen auch ar das ericht zu geen. 
Holtſchuher; Vollmer; Talluer'. So auch 
am 5. December: Atem uf beftellung des 
gerichts paß gedennken und wiber fur» 
legen’. Aber ſchon am 19. December leſen 
wir wieder: “tem furtzulegen, ob man 
das gerichte in dien Friegsleuften rwen 
lafjen wol’; am 26. December: Item 
die eltern morgen fleyßig reden von not» 
durfft des gerichts und juchen was man 
zu tund hab’; 29. December: ‘Item ſu— 
hen freybeit zum gericht dienent'. Daß 
man auch bie Abhaltung des ‘pawren 
gericht" unterbrochen hatte, gebt aufs einem 
—— zum 22. Jänner 1450 hervor. 
nn * verſchiedenen Gerichte Bd. I, 


a 5 einschlägige Rathsbefehl ift 
im Manuale beim 14. Januar 1450 an— 
emerft. Auch veßlin, krüg' und Anderes 
—* man unterſuchen. 
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Auch ward ſüſt brot auf der jtat getragen, daz fürbaß zu verfom- 
men wer, jo man pejt ınocht. 
Item man trug und fürt auch harnajch auß der ftat in pürden und 
miſtwegen; darumb beftelt man Lang ſpieß, daz man all wegen durchſtach, 
5 die mit mift auf der jtat wurden gefürt, und bejchaut alle pürd, die auf 
der ſtat wurden getragen. 


[81.73] 52. Item von befchedigung der brucken umb die flat über die waffer. 


Item unſerr veint jegten alle bruden umb bie jtat über die waſſer 

ab, aljo daz man fein hültzene pruden umb die ftat über fein waſſer fant; 

so und daz jaumet bie unjern gar vaft, fo fie mit grofien zügen außzohen, 

wann es nam gar große weil, bif fie hojen und ſchuhe aufzugen und 
wider anlegten ꝛc.! 


[73°] 53. Von den zaichen der weint. 


Item jo die unjern aufzugen mit merdlichen großen zügen und 
15 gegen welchem ent fie hinauf zugen: jo daz die veint daſelbſt umb ver- 
merdten, jo machten fie daſelbſt umb auf ven höhften pergen feur, und 
fo dann daz die andern unferr veint fahen, jo machten fie auch feur auf 
die hohen perg; alfo ward fein die lantjchaft allenthalben gewar und 
zugen denn allenthalben zu, alfo daz die unferen fein lang beleiben im 
20 veld mochten haben. 


[81. 105°) 54. Don der unfuer des hriegs. 


Item es ift auch zu gevenden, daz marggraffe Albrecht und ſein hel— 
fer dieſen frig fo unfriftenlichen gefürt haben, wann fie ver gotzheuſer 
und firchen gant nicht gejcehont haben; und ſunderbar im anfangf, in 14 

»25 tagen als ung die feingbrieff zugefant wurden, do verbranten bie von der 
Kadoltzburg und die von Roßſtal daz wirdig gotzhaus zu Puchfwabach? 
und beraubten auch daz an aller gezivde; jo fürten die von Windspach j 
die gloden von Puchſwabache heim gein Windspach. 


13. auffegügen A®. aufftzeugen 4°. 16. in « wart’ ftatt eur’, 19, ‘und ſo — perg' fehlt 
R.ac. 21. ungefur R. a. At. Bon ver ungefur ver veind «. 24. ſunderwar 42. 4°, 


luten' 20 Schüßen, um ‘die bruden zu 
1. Man fuchte dieſem Mebelftande peſſern', zugefandt; a. R.-M. 
ſchon zu Anfang des Kriegs zu begegnen. 2. Bucichwabadı liegt eine fieine 
Am 6. Auguft 1449 wurden den armen- Stunde füblieb von Roßtal. 


Ordnungen 54. 55. 837 


Item jie verpranten auch darnach füft vil wirdiger gotzheuſer mit 
allen ornaten und gezirden der firchen. auch warb von in in etwe vill 
gogheuferen verprant daz hohegelobt und wirdig jacrament, gottes leich- 
nam, daz ie uncrijtenliche und unfürftenliche ift, als zu Otenfos ꝛc.'. 

5 ‚tem es ift auch zur gedenden, als der Frieg etwe lang gewert het, yuri 
vorf unferer frawen tag vifitacionis biß zu oftern, und die feint der ftat Sy... 
nimmer wejten an zu gewinnen, do zünten fie doch die weld an, daz fie zu 1450. 
jeiten an 5 ober 6 enten prunnen, daz boch unfürjtlich ijt, wann niemat 
fein nug darauf chom?, 

10 [105°] Item die feint gruben und zugen auch alle weir ab, die ver ftat 
jugehörten, wo fie die anchomen, und viſchten die, daz in Doch zu zweien 
malen gar übel befam?, 


VI. 


Allgemeine Anordnungen und Vorkommniſſe während 
5 und nad Beendigung des Kriegs. 


(81. 72°) 55. Don dem auffenten der leben“. 


Item als der biichove von Bamberg abgejagt hette, do janten unferr 
berrn vom rate von aller lehenmann wegen ver ftat vem tumbrobft zu 
Bamberg vie lehen auf, wann er wolt nit abjagen, und wer gar gern 

2 ftille gefeßen und freunt gewefen; fo aber fein öberſtz haubt, ver bijchove, 
bette abgefagt und was feint worden, darumb ward im abgefagt und 
muſte veint fein®. und nach ver richtigung, als er nun die leben ſölt lei- 


8. undriftlib ita. 12, ‘Item d. feint — befam’ fehlte. Vgl. oben S. 2330, Bar. 5. 


16, von dem aufueniren d. leben «. 


1. Bol. den Kriegsbericht 224, 23 f. 
Der Rath lief ſolche Vorkommniſſe eigens 
aufzeichnen, ohne Zweifel um die Krieg. 
führung der Feinde in feinen Rundſchrei— 
ben näher beleuchten zu fönnen. So beißt 
es im R.-M. v. 1449 beim 20. Novbr. : 
“Item anzaichen, das Die margraviichen 
das facrament zu Grevenberg ausgeſchut 
haben’; am 3. December ließ man vom 
— ein Inſtrument darüber anfer- 

gen. 

2. Bgl. oben ©. 226, A. 1. 

3. Neben der Schlacht von Pillenreut 
ift bier wohl das Treffen bei Veitsbronn 
am 3. Februar 1450 gemeint; vgl. den 
Kriegsbericht 199, 16 ff. 

Stäptechronifen. IL. 


4. Im R.-M. von 1449 beißt es 
beim 23. Juni: ‘Item ratt haben von 
der lechen wegen und auch ein ezeychnuß 
machen, wie man ſy awff wol jagen’. Amt 
5. Juni hatte man bereits durch Die Vier— 
telmeifter allen jenen, bie markgräfliche 
Leben befaßen, aufgetragen: fire namen 
beichribens beruf (auf das Ratbhaus) zu 
geben’. 

5. Nachdem die Stadt am 5. Juli 
1449 dem Dompropft Georg von Schaum— 
berg nebft dem Kapitel auf eine Bitte um 
Schonung ihrer Güter ablebnend geant- 
wortet hatte, wurden am jelben Tage von 
ben ‘burgern und inwoneren zu Nürem— 
berg allen und ygelichen’, die vom Dom- 


22 


1 


1 


on 


= 


a 
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ben, wolt er fie lang nit leihen und thet gar vil eintreg piß fo lang, daz 
im ein römiſcher fünig gepot: do lebe er doch die. 

Item es iſt auch wol in acht ze haben, ob mer gefriegt würd, wen 
man lehen aufjenten jölt. 


[72°] 56. Item vom fhreiben unferm heiligen vater dem babfl, dem rämi- 
Shen künig und allen hohen fchulen ꝛc. 


Item unjerr herren vom ratte ſchriben im etlicher maje unſerm heili- 
gen vater dem babjt, unjerm gnebigen herrn dem römijchem künig und 
allen fürjten und zu allen hohen fchulen!. es wer aber gar not und gut 
geweit, daz fie mer hetten gejchriben und im ir gerechtifeit und glimpf 
erzelt und beclagt, wie fie wieder got und alle pilligfeit umerclagt und 
unerfolt aller rechten jo groblichen befriegt und bejchebigt würden mit 
taub, brant, mort, firchenprechen, verprennen und erjtören. 

Item jo etliche gejchicht geſchahen, alfo daz wir ob oder unter lagen, 
jo jchreib wir denn von ftund an daz den fürften und herren und teten, 
zu den wir ein gut getrawen hetten, aljo daz man des ein warheit weit. 


(81. 6) 57. Don den von Swanberg und Rpfenberg. 


Item unferr herrn vom ratte hetten beftelt ven von Swanberg und 


1. fie’ fehlt N. a. fein lang AM. «. 5. unfers 42. 4°. 6. hob. ſtenden AM. Hohen ftulen 
a. ad, «, ebenſo weiter unten. 11. ze erzelen und beclagen R. A. angezeigt und beclagt R. a. 


zu erzaigen u. beclagen «. 
clagt — beſchedigt' fehlt R. a. 
ren R. A. zu verpr. und zu verftören «. 
berg R. a. 


propft ‘als von ber tumprobftey wegen’ 
belehnt waren, dieſem, dem techand und 
capitel gemeinlich’” zu Bamberg alle Ge- 
lübde, Eide und Pflichten aufgefagt, bie 
fie ihnen von Lehen wegen’ ſchuldig gewe⸗ 
fen. Da der Biſchof — lautete ihre Be- 
— — der Stadt den Krieg ange- 

nbigt habe, fie aber derfelben 'alſo ver» 
pflichtet und gewandt’ feien, daß die Fehde 
fie ‘als burger zu Niüremberg berürt, 
während der Dompropft in gleicher Weije 
dem Bifchof verpflichtet jei darumb ir 
und ewre güter niht fteet zu jüinderen’), 
erfennen fie fi in der Stadt “ride und 
unfride begriffen’. DerDompropft erhebt 
dagegen in einem Schreiben vom 9. Juli 
nachdrücklichen Einſpruch, verweiſt fie, Die 
ihm ihre Pflichten und doch nit die guter 
zu diſem mal aufgeſagt', an ein Schiebs- 
gericht und droht im Falle der Beſchädi— 


12. unervolgt 4A, 
‘mürben’ in R. Au am Schluſſe ves Abf. 
16, warhet A. 
18. Schunberg a. Schaumberg a?. Schamberg a’. 


*unerclagt — befriegt’ fehlt«. “uner⸗ 
13. zu erftös 


17. von dem 42. 4°. Schaums 


gung mit rechtlicher Klage. (Briefb. Nr. 
20, Bi. 87; Rel.-Eod. Nr. 484, Bl. 164 
u. 166,167.) Einem erneuerten Anfuchen 
vom Dompropft, Dombefan und Kapitel 
begegnet der Rath (am 13. Juli) mit dem 
Bormwurfe'‘, daß fie, ohne deren Einwilli- 
gung der Biſchof fich verpflichtet habe, 
bheinerley confeberacion, eynuug oder 
verpiintnüß’ einzugehen, diejen nicht von 
dem Bunde mit dem Markgrafen zu— 
rüdgehalten hätten. (a. Briefb. Bl. 99.) 
Im hierauf erfolgten Antwortichreiben 
(vom 30. Juli) wirb die bejagte Ver- 
pflihtung des Biſchofs feierlich in Abrede 
geftellt. (Briefb. Nr. 20, Bl. 99 u. Rel.- 
Cod. Nr. 484, Bl. 165 u. 167.) 

1. Bgl. Beil. V, wo das an Die ho- 
ben Schulen gerichtete Schreiben vom 8. 
Mai 1450 dem Wortlaute nach mitge- 
theilt wird. 
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den von Ryſenberg umb jolt, und ſchickten zu in von ver ftat wegen herrn 
Paulus Haller; und vie befchedigten marggraff Haufen und herkog 


Otten auch teglich gar vaſt?. 


[8t. 76°] 58. Don der erung, die man den thet, die redliche tat begingen. 


5 Item als oft einer auf den unfern ein redliche tat tet, er wer pur= 
ger oder biener, jo tet im ein rat ein erung, darnach und bie tat was. 
Auch wenn man etiwaz jturmen wolt, es wer ftat oder mardt oder 
jloß, fo rüft man auf, wer der erft hinein wer, vem wolt man geben 100 
oder funfzig gulven, und dem andern halb als vil, und dem britten ein 
10 firteil; und daz ward in redlich gehalten. 


[81 77°] 


59. Don der flat erbten im krieg. 


Item unferr herren vom rate hetten bejtelt zwen ertt, die vie leut 
punden und heilten?, fie wern edel oder unebel, purger oder fußfnecht. 


2. herr Pauls A. 11, tat’ fehlt 42. 
1. Seine Erebitive an Burian von 
Gutenftein Herrn zum Rabenftein) ift 
vom 7. März 1450 datirt. Durch gleich- 
lautende Schreiben wurbe er auch bei 
hern Ratzko von Janumicz zu Rifemberg’, 
bei Heinrich von Kolowrat, Hinek Kru— 
ſchina von Schwamberg (mit dem man 
mehreren Stellen des R.-M. zufolge 
ſchon feit September 1449 in Unterhand- 
lungen ftand) und ‘den von Newenpilzen’ 
beglaubigt. (Briefb. Nr. 20, Bl. 334b.) 
Nah Pillen, wohn der Nürnbergiſche 
Geſandte fih wendete, war eben auf den 
15. März eine VBerfammlung der Mit- 


glieder des Strafonicer Bundes anbe- _ 


raumt. Palady, Geich. v. Böhm. IV, 1, 
©. 226 u. 227. — Bol. oben ©. 205, 
1: 

Der Vertrag, welchen Paulus Haller 
im Namen des Raths mit dem Herren 
Hincko Eruffina von Schwanberg und 
Ratzko von Jonowitz geſeſſen zu Ryſem— 
berg’ abſchloß, wurde bereits am 20. März 
ratificirt. Ihm zufolge jollten die beiden 
genannten noch wor dem 29. März ben 
Markgrafen Albrecht und Johann, dem 
Pfalzgrafen Otto und allen ihren Helfern 
abfagen und die folgenden 6 Monate ſich 
*mit ir hilff und macht' in Der ‘bern bes 
rats der ftat zu Nurenberg frid und um- 
frid’ feßen. Die Nürnberger erhalten 


auch das Net, in ben am günftigften 
biezu gelegenen Schlöffern beider Herren 
je 6 ihrer Diener auf eigene Koften zu 
unterhalten. Dem von Schwamberg fol- 
len für ‘190 reyſiger pfert und guter ru— 
ftiger gejellen daraufj, dy er yn halten 
jol, auf ydes pfert und gejellen’ jeden 
Monat 6 Guld. rhein., mithin für bie 
genannte Anzahl 1140 Guld. rhein. mo» 
natlicy bezahlt werden; Niefenberg unter 
gleichen Bedingungen für 60 Pferde: 360 
Guld. rhein. Außerdem entrichtet Nürn— 
berg dem Herrn von Schwamberg noch 
1900 Guld. rhein. Fur rüft gelt’, und 
ebenjo dem von Niejenberg 400 Guld. 
bein. Eine Entihädigung dir im Kriege 
erlittene Schäden wird ihnen nicht ver— 
ſprochen, wohl aber ſollen alle die genann— 
ten Summen auch in dem Falle bezahlt 
werden, als die Stadt innerhalb jener 
6 Monate Frieden ſchließen würde, wel— 
hen einzuhalten und deſſen Bedingungen 
zu vollführen die beiden Herren eintre- 
tenden Falls ausdrücklich verpflichtet wer- 
den. (Am 26. Mai 1450 ansgefertigtes 
Transſumt des Beftallungsbriefes in 
deuticher Sprache im Nbg. A. VII, 43, 
10. Nr. 46.) 

2. Bol. oben ©. 229, 230. 

3. Tegel erhielt am 17. September 
1449 den Auftrag, 2 oder 3 Aerzte zw 


Ay 


>) 


o 
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fo richten unferr Herrn daz arktlon alles auf, daz ir feiner nich dorft 
geben, und gaben auch ven armen gefellen, vie geſchoßen waren, foft und 


wein, die weil fie frand waren". 


[at. 176°] 60. Don der vertigung der gefle. 


Item als der Frieg verricht und die richtigung was ein gegangen, 
do beliben der herr von Blawen und Congz von Kauffungen mit iren 
bieneren und anderr der ftat ſoldner von erbern und auch von fueßfnech- 
ten bie dennoch bei monet?. darnach fchendten unferr herrn des rat 
einem ieden erbern, er wer von Fraucken, von Peirn, von Meichfen, auf 
der Püchen? oder wann er were, an gelt, darnach er fich in dem krieg 
gehalten und vil oder wenig fnecht gehabt hette, alfo daz fie fich gar vaft 
lobten von einem rate, und fchieden gar frölich von hinnen und hetten 
fich gar wol gepeßert an hengſt und harnafch und an parem gelt, und 
fprachen, ob e8 fürbaß mer zu frieg fen, fo man ains beborft, fo wolten 
fie wol acht aufbringen, die der ftat gar gern zu dinſt riten 2c. 

Item die Sweigzer vertiget man alfo von hinnen: man claivet fie 
alle in einerlei cleivung, halb weiß und halb rot röd, und begabet bie 
haubtleut auch mit gelt, alfo daz fie fich gar ſeer Lobten von einem rat, 
und ſchieden gar fröfichen von binnen und ſprachen, gefchehe fein fürbaf 
mer not, fo man 1000 begert von ven aidgenoßen, fo fümen ir gar gern 


10000*. 


‚tem man gab auch einem ieden Sweitzer zu ſolt 1 wochen 1 gulden 


reinifch und 1 ort?., 


[81. 177°) Die egrifchen fußfnecht® vertiget man alfo von hinnen, daz 


1. richteten R.a. 6. Fund’ fehlt R. Au. 
‘von wann’ auch im mho. Val. mbr. Wb 
ten) und lobten «. 
mer a?. aꝰ. 


— wünden zu beftellen’; R.-M. z. 
a 


1. Bgl. oben ©. 312,20 ff.; 315,9 ff. 

2. Im Dienfte der Stadt blieben 
Reuß und Kaufungen, wie fie den gleich) 
anfangs beide jeber auf 3 Jahre beftellt 
waren, noch länger. Bgl. oben ©. 246, 
A. 3 u. ©. 247,4. 1. 

3. Dem Buchenlandbe; ſ. Bd. Id, 
Nbg. Chr. ©. 58,4. 4. 

4. Der Hauptmann der Schweizer, 
der ſchon oben S. 251, 25 erwähnte Hein- 


‚III. 504, 
14. fürtter mer R. a. 


10. Das einfache wann’ (wannen, waune) für 
12. belobten R. a. gewoten (rühm= 
18, belobten R. a. 19, füran mer @. fürter 


rich Schlofier von Bern, blieb noch weiter 
im Solde Nürnbergs. Man kam gegen 
Ende des Jahres 1450 mit ibm überein, 
daß er während ber nächſten 12 Sabre 
egen einen Jahresſold von 300 Gulden 
— mit 2 Knechten und 3 
Pferden der Stadt dienen folle. Beftal- 
lungsbuch d. Rofungftube Nr. 296 im 
Nbg. A., Bl. 165. Rathabuh Nr. 952, 
Bl. 2178, 

5. Bol. oben ©. 217. 

6. Bol. oben S.251,6ff.; 312,9. 2. 


Di 
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man auch fchendt ven haubtleuten, darnach und fie fich gehalten hetten 
und willig geweft waren, ꝛc. 


Bl. 19’) 61. Don proceffen hie-im krieg gefchehen. 


Item man macht farm alle freitag in dem krieg proceffen, und bie 
priefter und jchüler iver pfarr gingen in alle kirchen verjelben pfarr. 
und es was etive lang auch ein großer fterb hie'. auch fang man alle 
tag meſs in beven pfarrkirchen, zu dem Newen fpital und in allen clöjtern, 


von dem heiligen geift und ruft got an umb ein feligen frid und daz er 


-. 
or 


20 


abwent feinen zoren 2c. ?, 

Item man beftelt auch anderr frum leut, wo man die wet, daz fie 
got anruften umb ein feligen frid ac. 

Item die frawen von Pilnreut waren auch ven 'ganten frieg hie in 
ber ſunderſichen haus ?®. 


[81. so’) 62. Don dem Heiligtum, 


Item daz wirdig heiligtum ward im frieg nicht geweift am Marckt 
nach alter gewonheit und altem herfomen *, und ward auch nit ven erbern 
leuten geweift in dem gewelb; auch ward es geweift ven Sweikern, als fie 
am erſten herfomen, in dem gewelb. 


(er. 12”) 63. [Don Dingen, die keinen Schaden genommen im Aricg.) 


Nota. es ift zu willen, als lang der krick wert zwifchen herren [und] 
jtetten jo ift bei 100 und 70 perjon binnen in Newen fpital geweſt. und 


3, von proceifion R. a a. (fo auch unten.) 4. famt allea. imA. 3. ruf A 19. Nr.63 


nur in A, und zwar von anderer Hand (ohne Ueberfchrift). 


I. Im Herbfte 1449, zu welcher Zeit 
wir darauf bezügliche Anordnungen im 
R.M. erwähnt finden. So heißt es am 
3. September: ‘Item bie gruben uf den 
firhoffen tief genug machen und allweg 
eins mit ertrich eins ſchuchß Diet beveden: 
Schurftab’; am 16. defj. Monats wurde 
von des yetzigen fterben wegen’ eine aus⸗ 
nahmsweiſe Verfügung in Bezug auf 
Teftirende erlafien. 

2. Dal. das R.-M. zum 4. Jänner 
1450: ‘Item fo unſer potichaft uf den ta 
(nach Heidelberg) reiten woirbet, —* 
meſſe vom hailigen geiſt und den patron 
zu ſingen'. 


3. Man wies ihnen dieſen Aufent- 
haltsort am 26. Mai 1449 an. Den 
Frauen von Engeltbal hatte man das 
Begehren, in bie Stadt flüchten zur dür— 
fen, furz vorher abgeſchlagen. (R.-M. 
beim 24. u. 26. Mai d. gen. 3.) Klofter 
Pillenreut batte der Rath zufolge eines 
Beichluffes vom 31. Mai nad) Abzug der 
Nonnen militärisch befegen laſſen: nach 
fpätern Stellen des Manuals (zum 28. 
Juni u. 5. Juli) waren ‘fünf gefellen’ 
in daſſelbe gelegt worden. 

4. Bgl. oben ©. 45 u. 213,9. 3. 


in 
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ſein auch alle ſelgeret und die reichen almuſen! in dem krig und noch dem 


krig albeg außgericht worden. 


Auch iſt der ſtat getraid noch pöden in der rais nie keiner angegrif— 


fen worden?. 


% 


[Bi. ı73°] 64. Anno domini 1449 do herrn und flett mil einander hriegten, 
do flurben hie von den erbern, die hernach gefchriben ſten?. 


Bertholt Nüczel jenior (und) fein hausfraw; Eriftanin Imhoff*; 
5. Nr. 64 fehlt «. 6, fen’ fehlt A. A. R.a. 7. In A fteht gegenüber am Anfang der zweis 
ten Spalte ‘fein haußfraw', was folgerichtig auf ven am Ente ver erften Spalte genannten " 
Heinez Geuder' (f. 3.4 auf ver folg. ©.) bezogen werben müßte, aber gleichwohl eher hieher 
gehört. Die andern Hanpichriften ziehen auch beive Worte zu Nügel, einige jegen *unt' 


dazwiſchen. Eriftan Imh. R. A u. 


1. Das „reihe Almoſen“ bieß vor- 
zugsweiſe eine Stiftung Burkhard Sai- 
ler's (geft. 1390); vgl. Waldau, Bern. 
Beitr. IV, 162 u. 381 ff., Siebentees, 
Nachr. von Armenftift. in Nürnb. (Nbg. 
1792) ©. 42ff. 

2) Bol. oben S. 303; 301, 302, 307, 
19 ff. 
3. Es muß auffallen, im folgenden 
Berzeichniffe eine nicht unbedeutende Zahl 
von Handwerkern jealiher Art aufgeführt 
zu ſehen. Für die Nichtigkeit der fragli- 
hen Namen und Gewerbsbezeihnungen 
bürgen übrigens noch bie gleichzeitigen 
Meifteraufnahmsliften (Nr. 234 im Nbg. 
A). Dana wäre der Stand der Ehrba- 
ren um dieſe Zeit gegen die Handwerke 
noch nicht abgeichloffen geweien, was das 
zablveihe Vorkommen ehrbarer und felbft 
altpatricifcher Geichlechternamen in ben 
Meifterbüichern und ben den Aemterbü— 
bern (Nr. im.2 im Nbg. A. — aus der 
erften Hälfte des 15. Ih.) zu jedem Jahre 
beigeichriebenen Berzeichniffen der beeide- 
ten Handwerker zu beftätigen jcheint, wenn 
man auf die Gleichheit der Namen irgend 
ein Gewicht legen darf. Nach unjerem 


Berzeichniffe müfjen namentlich die Gold- 


Schmiede eine bevorzugte Stellung einge- 
nommen baben, und dehnt daffelbe den 
Begriff der Ehrbarkeit auch auf einen 
großen Theil der ftädtiichen Diener aus, 
einzelne Gereifige nicht ausgeichlofien, Die 
zu den Ehrbaren auf dem Lande zählten. 
Bemerkung des Herausgebers: 
Der vorſtehenden Anſicht oder Vermu— 
thung meines Mitarbeiters kann ich nicht 
beipflichten. Aus den Verzeichniſſen der 
Ehrbaren von Ulman Stromer, J. 1390, 
von Hans Haller, J. 1490, und Lazarus 


Holzſchuher, 3. 1511 (vgl. Beil. IX zu 
Um. Stromer im 1. Bande der Nbg. 
Chron.), ergiebt fi, daß der Stand ber 
Ehrbaren, aus welchem das Patriciat ber- 
vorging, auf wenig über bunbert ange 
jebene Gejchlechter und einzelne Perjonen 
abgejchlofjen war, welche Zahl ſich mit ber 
Zeit immer mehr verminderte. Schon zu 
Anfang des 16. Jahrh. waren die ver- 
fchiedenen Rangftufen innerhalb der Ari- 
ftofratie der Ehrbaren ganz ni abge- 
grenzt. Ausgeichloffen von den Ehren- 
porzügen der Ehrbaren waren die, welche 
fih mit Krambandel oder einem Handwerk 
befaßten, ober welche fih unter ihrem 
Stand verheiratheten. Denn den Stand 
der Ehrbaren beftimmte der Gegenſatz zu 
den Handwerkern. Dieſen Sab balte " 
auch gegenüber dem folgenden Berzeichni 
Nr. 64 aufrecht. Wiewohl die Meberficht 
nur von Erbern' redet, bringt das Ber- 
zeichniß durch einander alte patrieiſche 
Gejichlechter und Handwerker aller Art 
nebft deren Frauen und Töchtern: Gold- 
ſchmiede und Rothſchmiede, Bäder und 
Fleiſchhacker, Krämer und Büchfenmeifter, 
ja jogar einen Barbier und ſtädtiſche 
Diener in untergeordneten Aemtern. Da 
ift offenbar von Dem Stande der Ehrbaren 
als ſolchem nicht Die Rede. 

Daraus aber, daß im den Berzeich- 
nifjen der Handwerfsmeifter adelige und 
patriciiche Familiennamen vorkommen, 
folgt nicht, daß dieſe Handwerker zu den 
Ehrbaren gezählt wurden. Durch den 
Handwerfsbetrieb gaben fie den Standes- 
vorzug auf, wenn anders aus der Gleich» 
beit der Namen auf die Identität der Ge— 
ſchlechter geichloffen werben darf. H. 

4. Die Leſeart der R. a ift nach ber 


1 


5 


=> 
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Hanns Gralant fenior', fein hausfrawe; Mathes Ebner, fein hausfraw; 
Concz Gewder; Sebolt Gender; Hanns Rümlin ſenior?; Iobs Topler?; 
officialis von Bamberg; Hanns Ulrich; Peter Flechstorffer; Mathes 
Ammon; Heincz Geuderin; Heinz Geuder; Sigwein fenior, Falcznerin 
pie alt’; Ludwig Hallerin; Hein Rümlin jenior; Concz Paumgartnerin 
fenior?; Bernolt von fant Kathrein; Steffan Grolantin; Steffan Gro- 
lant; Hanns Tegel; Jobs Hawg; Sigmund Schnöd; Lorencz Pirckame— 
rin; Leupolt Haller; Fricz Geier; Hanns Schürftab fenior?; Ulrich Hal- 
lerin; Marftallerin; (Br. 179°) Jörg Tegel fenior; Bertholt Holtzſchuherꝰ; 
Ott Melber; Burdart Löffelholczin; Iacob Schopperin; Heing Ketzman, 
fein hausfraw; Yörg Kolerin; Jorg Koler; Michel Ehenhaimer, fein 
hausfraw; Peter Zolner, fein hausfraw; Frig Ulrich; Sebolt Pawm— 
gartner; Frig Schön; Hanns Tucher fenior?; Hanns Tucherin die jung; 
Koburger, bed, junior '%; Stubeneder; Perchtolt Haller; Jorg Halferin 


1, *fein hausfr.' in A unterftrihen. Math. Erbne 42. 4°. 2. Rumelin 4°. Numlin Ar. 
Johannes T. A®. 3. Fleckſtorffer 42. 49. Fleſchtorffer R. a. 4%. 4. Heincz Geuder' fehlt 
42. 4%. In A nach Geuder: "ein haußfrawe' (vgl. oben). Nach Geuderin folgt in A?. 4°: 
‘Jörg Tegel’, va ver Schreiber je eine Spalte von A durch alle Blätter fortlaufenn geleien 


hat. 
nior' fehlt R. a. 4°. 


4a}. 
4, 


ſenior' fehlt R. a. 


in Ms. Schwarz fol. 265, ©. 461 d. 
Nbg. Stotbibl. mitgetheilten Inſchrift der 
Toptentafel von Ehriftian Imbofs Frau 
(fie befand fi über dem unten 9.345, 4. 3 
erwähnten Bilde) in der Lorenzkirche wor- 
zuziehen. 

1. Er war wie Berthold Nützel und 
ber folgende Mathes Ebner Mitglied des 
Raths und ftarb am 9. Juli 1449. 
Ratbelift. am oben S. 245, 9. 2 ang. 
Orte; die Inſchrift feines Todtenſchilds 
in Cod. Will. 1353 der Nbg. Stdtbibl., 
Bl. 90. 

2. d. h. Hans Rummel des Aelt. 
Frau. 

3. Wie aus der Cod. Will. 1353, 
DI. 87 erhaltenen Inſchrift ſeines Tod⸗ 
tenſchildes hervorgeht, iſt das Folgende 
nicht auf ihn zu beziehen. Bgl. Wuͤrfel, 
Nadır. U, 661. 

4. Margarete, die Witwe Herdegen 
Balzner’s, mit welcher dieſes reiche Ge— 
ſchlecht aus der Geſchichte Nürnbergs 
verichwindet. Bal. Würfel, Nachr. I, 41 
u. 211, 212. (Daß das Jahr 1448 an 


©. Sigm. 42.49, 5. Heing Rümlin R. a. 4°. 
Perolt A. a?. Pertolt a. A®. 
Sigm. Schon 42. Schenn 4°. Snod 4°. 
10. Loffelezin 42. 49, 
14. Stübeneder A. Sterbeneder 4°. 


8. Pirckamer' alle außer A. 


Gong Baumbgartner a?. 6. "es 
Srolatin A. 7. Hanns $. as. 
9. Ulr. Haller 
Ketzm. und fein b.a?. 13, Schonn 


der erften ber angeführten Stellen falſch 
ift, ergiebt fich aus dem Datum bes Tefta- 
ments.) . 

5. Des ©. 5 dieſ. Bandes genannten 
Konrad Baumgartner zweite Frau, wie fich 
aus der ebenda A. 1 angef. Aufzeichnung 
ergiebt. 

6. Bol. Würfel, Tobtenfalend. d. 
Katharinenkioft. in Nbg. ©. 38. 

7. Er gehörte zu den „Alten Genann— 
ten” des Raths (vgl. BP. J. S. XXVI). 
Ang. Ratbeliften, u. Rathsman. zum 
17. April. 

8. Er war Mitglich des Raths und 
zwar gleichfalls Alter Genannter, auch 
Spitalpfleger. Würfel, Nachr. I, 197; 
R.-M. v. 1449, 17. April u. 2. Sept. 

9, Alter Genannter des Raths und 
Bruder des Ehroniften Endres Tucher’s 
(vgl. ©. 5 diefes Bandes); R.-M. zum 
17. April 1449. 

10. Reinhart Koburger’ wurde im J. 
1443 unter die Büdermeifter aufgenom- 
men. Handwerferaufnabmsliften im Nbg. 
A. Nr. 234, Bi. 59. 
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zu der grün linten; Peter Helchner, 2 feiner töchter; Pfnurrin, golt- 
ſmidin; Grindlach, geltimid; Herman Herheimerin; Ulrich Sterfin; Pe- 
ter von Wa tochter; Swergerin, kremerin; Fridmantzhofer; Pirde- 
nawerin; Hanns Nörtweinin, Wilhalm Rümlin; Heincz Gwichtmacherin; 
Sebaftian Volkmer; Hanns Kolers tochter; jundfram Reinspergerin; 
püchjenmeifters tochter des Walhen '; maifter Jobs Tegel; Hamer, rot 
mid; Heincz Pehemin; Singerin tochter, junckfraw; Mathes Landawer; 
Hanns Krefftin; Dit Lüſmer; Hanns Ulſtat; Wilhalem Hirßvogel; An— 
thony Ejchenloer; Heincz Stüffelfelverin; Mugenhofers tochter, jund- 
fraw; Sebolt Hornungin; Hanns Kromerin; Heinrich Kreuczer?; Fiſcher, 
puchjenmeifterin ®; Criftan Pfinczing; Concz Ejchenlverin; Spalter, an- 
ſtecher; Criſtan Creuger; [179°] Concz Imhoff; Hanns Pirdamer, ward 
geichoffen; Hanns Prunfterin; Nathelfferin, Hanns von der Maß; Se- 
bolt Kreugzer; Pauls Tucherin; Kolbin, Preglers tochter; Michel Grunt- 
herren tochter; Ulrich Stromers tochter; Jörg Volkmers tochter; Pock— 
ſtorfferin; Kriftan Deichslers tochter; herr Hanns von der Weyden; 
Deocary Hirkvoglin; Ulrich, Yeupolt Hallers fun; Endres Stromer, 
ward gejchoffen*; Concz Hallerin; Concz Haller; Michel Peheims toch- 
ter; Jorg Hallerin die lang; Gotlieb Volkmeirin; Concz Fügel, ward 
erjlagen; Gabriel Grolant; Gabriel Tegel; Hanns Flaiſchman; Sebolt 
Yochner; Ott Pawr; Hanns Amberger, goltſmid*; Angnes, C. Paum— 
gartners tochter; Sebolt Schopper fenior; Sebolt Tewflin; Pauls He- 
gelstörfer; Hans Volkmeirs tochter; Peter Henifen fun; Schüffler, ſpitel⸗ 


1, Helchn. und zwo fein. ad, Pfnürin 42. 
jmiv A. Hoheimmerin 49. Stercken 4*. 
5. Voldmair R. a. Voldamer A*. ad. 7. ratſmid A. Heintz Behaim R.a. *undfram’ 
fehlt R. a. 8. Lufmer 42. 43. 9, Ant. Eſchender a. Gichenner at. ad. Schlüffelvelver 
a.ad. 10. Komerin A. A. R. a. Viſcher 4%. Viſcherin ad, 13. erfchoflen 42. 43, 
Notbelff. A. ad. 15. Joͤrg — tochter! fehlt A. 16. Deichlers A. Deichhles A?. 4. 
18. Nach *gefchoffen' in 42. 4°: waz burgermeifter‘, 19. Voldamerin 42. 4°. A. 20.4 
bat beivesmal Gabrieb'. 21. Amberg 4%, gotimiv A. 22. Agnes Cuncz Paumgartnes 
rin R.a. Agnes Paumgartnerin A. 23. Boldamer 4*. a’, Hennicain a. Henican AP. 
a?, ad. 


2. gotjmivrin A. Grundlah R.a. gol— 
4. Pirdamerin a?, Nortwein A. AP. 


1. Wohl des Hanns Wider von Wäl’, die Umichrift: Anno dom. 1449 jar am 


ber fich jeit 1447 als Büchienmeifter im 
Dienfte der Stadt befand. Beftallungsb. 
d. Yolungft., Bl. 139. 

2. Er befand fi unter den Hanb- 
werfern des Raths. Anger. Rathsliſten. 

‚3. Hans Bilcher jelbit ftarb während 
des Krieges. Vgl. oben ©. 289, A. 4. 

4. Vgl. oben S. 169. Sein (in ber 
Spitalficche befindlicher)mohl ohne Zweifel 
gleichzeitiger Todtenichilb in Bronze trägt 


mitwochen nad) fancte Dienify (15. Octo- 
ber) ftarb der erber man Endres Stromer 
ber elter, dem got gnabe’. (Ein jpäterer, 
indeß ebenfall® noch dem 15. Ih. ange» 
höriger Todtenſchild in der Rorenzfirche 
nennt ben Mittwoh vor Dioniſius als 
Todestag.) 

5. In der Meifteraufnahmstifte (Nbg. 
A. Nr. 234, BI. 64) "Hanns Abenberger’. 
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maiſter!; Singerin tochter; Gartners tochter; Frig Ortel; Fri Kreßin, 
ir fun; die alt Singerin; Ott Melbers tochter; Lichteneder; Jobs Kap⸗ 
pfer?; Eberhart Zolners tochter; Rechenbergers fun; Hanns Mendlin; 
Hanns Menvel; Sigmund Sweifer; Jacob Prünfterin; Jorg Kopf; 
Kriftan Kolerin tochter; Steffan Kamermeifterin; Merten Heydnin; 
Michel Bechlinger; herr Purdart, ein prieſter; Römel, flaifchaderin, ir 
tochter; Wilhalem Rümlin tochter; Michel Peheim; Michel Pehemin; 
(1. 180°) Vogelſteins tochter; Hans Pirckamers tochter; Francz Ebner; 
Sebolt Elwanger; Wilhalm Rumlin; Anthony Imhoff*; Mugenhoferin; 
Wilhalem Schoppers tochter; Jörg Gronetel; Hanns Wagnerin;, Hanne 
Singer der jung; Gabriel Füterin; Wilhalem Haller’; Lawbingers toch- 
ter; Eberhart Zolner ber jung; Heincz Neff; Sebolt Püchler; Mardart 
Mendlin; Peter Pfingzings tochter; Radneckers tochter; Heinez Pfeiffer; 
jundfram Kreßin; Widmanin; Steffan Grolant; Hanns Spornlin, 
Clar ir tochter; Hanns Pirdmers tochter; Sterneder; Hanns Yawberin; 
Pauls Gruntherin; Gabriel Ujmer; Rudolf in der wag; Jacob Hallers 
jun; Erfebrecht Kolerin; Hanns Fridreder; maifter Niclas, parbirer; 
Fricz Hegelstorffer; Hanns Bogner’; Peter Gruntherin; Hans Mairin; 
Auracherin, goltimidin; Endres Hallerin; Förſter ver jung; Dgeltalerin; 
Parthelmes Neithart®; Albrecht Ebner; Michel Gruntherr”, fein haus- 
fram; Sebolt Imhoff; Schnigerin, goltſmidin; der Yang Niclaß; die 
1. Gratners 4°. 4. Schmeiffer a°. 
tochter’ fehlt A9. 6. Pochlinger a. Romel 4%. Rumel A. RumlinR.a. 7. Beheis 
myn ſeyn wirtin A2, 4°. 8, Pirdmers 42. 4°. 9. W. Rumel 4%. 10, Grantel a. 
Grannetel a?, ad. 11. Fütererin a?d.ad. MB. Haller warb erfchofen an fant Kathrin 
abent 42.43, 13. Menvelein 4%. Menplein a. Radeckers 42. 4%, 14. “St. Grolant' in A 
unterftrichen, fcheint wieverholt; vgl. oben S.343, 6,7. Spornlein A%. Sporleina. Sporlin 
aꝰ. aꝰ. 15. Clar' fehlt ad. Pirdenauers a. Pirdamers 4%. 42. a — wahrſcheinlich wieder⸗ 
holt; vgl. oben 3.8. Nach Lawberin' in a?. a’: "Hanns Schwenter'. 16, Ufmer 42. 49. a? 
ad. Uffmer a. 17. Erdenprebt R. a. Brivereder 42. 4°. 18. Hanns Mair 44. H. Mayr 
a’. 19. Aurachin ®. Au. 4%. 21. M. Grunthern hauffram ad. Snytzerin 4°. 


Kepff A. 42. 5. Mechenbergers jun — Kolerin 


1. Vgl. Würfel, Nachr. I, 217. 

2. Er war Stabtichreiber. Beftal- 
lungsb. Bl. 43. 

3. Vgl. oben ©. 181, Bar. 20. In 
ber Lorenzkirche befand fich früher unter 
dem zu feinem und jeiner Mutter (ogl. oben 
©. 342,4. 4) Gedächtniß geftifteten, in der 
Kunftgeihichte befannten Madonnabild 
(vgl. Rettberg, Nürnbergs Kunftleben ©. 
49 u. 50) eine jeßt im german. Muſeum 
aufbewahrte Heine Tafel mit dem Bilde 
und Wappen des Berftorbenen (erfteres 
in voller Rüftung) und mit folgender In- 
ſchrift: Anno Dom. mcccexLvamm? iar do 


bern und ftet mitenanber frigten nam Xır- 
toni Eriftan Im Hoff fun Schaden bey Fürt 
am neſten mitwoch noch Martini (12. No— 
vemb.) der hy begraben leit'. 

4. Bgl. zur Variante von A’ u. A® 
oben ©. 184, 22. 

5. Er war im Kriegsjold der Stadt 
und erft am 25. Jänner 1450 neu bes 
ftellt worden. Beftall. ꝛc. BI. 91. 

6. Ohne Zweifel der oft vorfommende 
langjährige Ratbsichreiber. 

7. Er batte als Alter Genannter im 
Rathe geſeſſen; oben ang. Rathsliſt., u. 
R.-M. z. 17. April. 
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Lang Madelen, kremerin; Sigmund Fürer; des Grimthern fun; Heinez 
Imhoff; Heinz Plandenfteiner; Kaspar Lawberin; Strofferin; Pern— 
bartin, rotſmidin; Grolantin die alt; Hanns Schürftabin; Tıso’) Jorg 
Tetzlin; Peter Helchuerin; Hanns Sigweinin; Hanns von Ploben. 


5 (Bi. ıs2?] 65. Verkündung der richtigung. 


Lieben fründe! wann unfer herren die fürften mit unfern herren 
vom rate auch anderen fteten auf rechtlichen austrag für unjern gnebigi- 
jten herren ven römiſchen füng gütlich gericht und gefönet fein, und auch 
derſelben richtung genezlich vermeinen nachzugeen: dorumb jo verkünden 

10 euch ſollichs diefelben unfer herren vom rate ernftlich gepietende, daz ir 
jolfich richtung auch wiffet zu halten und euch auch ſuſt mit worten und 
mit werten bejcheivenlich und züchtiglich haltet. daz ift eins ratz ernftliche 
meinung. i 

Actum feria ſecunda poſt Udalrici anno 50. 


15 [Bl. 1337] 66. Don beheltnüffe der panter. 


Zu wiſſen, als der ftreit bei den weiern ergieng und die von Nu— 
remberg breu panier eroberten, mit namen herkog Otten von Beyern pa- 
nier, Pfalcz und Beyerlant voran vermolet, und ein groß burgreftich 

_ ftreitpanier, ſwartz und weiß quartirt, und ein cleiner burgreftich panier, 
20 auch fwark und weiß, als da vorn folio 152 gejchriben ſtet!; des andern 
tags nach dem ftreit wurden die obgemelten dreu panier durch den rate 
mitfanıpt iven edeln und erbern dienern von dem rathaus erfantlich ge 
tragen in unfer lieben frawen cappel, bie am plaß gelegen, do alsdann 
ein loblich mefje gefungen, und die panier unter der meſs dem almechtigen 
25 got zu lob, auf des güte aller fige entipringt und flenft, feiner lieben 
muter Marien und allen heiligen zu eren mit groffer folfempnitet, inni- 
ger und andehtiger vandberfeit geopfert, darnach mitten in verjelben fir- 
chen an die mitteln fetten gefmitt und aufgeftedt wurden, mit namen zu 


3. ratfmidin A. Grolatin A. vie alt’ fehlt 42. 4%. 4A. Helgnerina. Sygwein A®, 
5. Verf. ves frids A®. Verfünpung ver gemain «. Die Ueberichrift fehlt R. A. 6. freind 
Ad, Die übrigen außer A freund‘. 8. feint A®. 14. ſecunda' fehlta. 15. Von ben pas 
nern R.a. Wa pie panir bin fumen «. Nr. 66 in Avon ber gleichen Hand wie Nr. 63. 
16, ‘dem meier' alle aufer Au. 20. “Folio 152’ nur in A. AM. 22. ‘erbern’ fehlt a?. a®, 
erfamtlich A.u. 2%. wurd A. 


1. Den Schlachtbericht von A, wor- mac welchem ber betreffende Abſchnitt 
auf dieſe Berwetfung gebt, findet man in unſeres Tertes gegeben tft, der Eroberung 
Beilage III. Uebrigens erwähnt auch B, der Baniere. Bgl. oben S. 204. 


6. Zul, 
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oberſt hertzog Otten panter, darnach das gröffer und zu underjt das clei- 
ner burgrefiſch panier, die auch alsdann etliche jare offenlich und vor me- 
niglich ftedoten und erjchinen. und wann nu gar vil merdlicher und 
treffenlicher bete von durchleuchtigen und hochgepornen fürften an ven 
s rate langoten, folche panier ab zu tum ꝛc. mit namen von herren Ludwi— 
gen, pfalggraven bei Rein und hertzog in nidern und obern Beyern, 
herrn Albrechten, ergherkog zu Ofterreich, von herrn Fridrichen, marg- 
graven zu Brandemburg, und andern, das in aber durch ven rate algzit 
mit erfamen, gepürlichen worten geleint, abgeflagen und verfagt ward": 
10 bat doch der rate zu finne genomen und weislich bevaht, nachdem die ftat 
Nüremberg vil jare von vil merdlichen geiftlichen und werltlichen fürften 
befucht worben ift und in künftig zeite gefchehen mag, mochte villeicht Jolch 
bete von der panier wegen an ben rate fomen fein, die nicht zu verachten 
noch zu verjagen wern, dorauß dann von ben worgemelten fürften, der 
15 bete man verflagen hat, ungnad und unwille erfprieffen möhte, und hat 
der rate gefchaft, jolche panier ab zu nemen und den oberften hauptleuten 
diſer jtat zu antivorten, die zu bewaren, die auch folche panier in der ob- 
gemelten unfer frawen cappel an ein ficher gewarfame behalten haben, 
do fie dann dem rate [ıss?] gewarten in funftig zeite, die wider uff zu 
9 ftedden oder das zu vermeiden, nach bes rats gutbedunden und wolgefallen. 
Actum umb omnium janctorum anno ꝛc. 93. 
3. ſteckten 42.42. ſtecketen R.a«. 7. herr Albrecht R. A. und bern AI. R.au. 8. al⸗ 
gjeit’ alle außer A. 11. werntlichen 42. AP. a?.a?, weltlichen a. 13, gebette A®. 15. ent: 
fpreiffen 42. 4°, entſprieſſen R.aa. 21. Mit viefem Abfage fchliefen vie Codd. ver Reihe 
au. A*, in welchen, fomwie in R. A (in A? nad) verkündung der richtigung”) noch folgende 
Zeilen ftehn: Wer fich in frig geben wolt, dem wer not, has er vor wol geſchickt mern mit 
fveiß und zeug und leuten und kuntſchaft und mit vil parm gelt'. "(Raus deo R. a, in a bie 


Jahrzahl 1453, in a? 1529 vurchftrichen; in 4*: *finitum kalend. mareij anno ꝛe. 93 manu 
Nicolaj Fleiſchman'.) 


1. Bgl. biegu die Unterredung Markgraf Albrecht's mit Jobſt Tetzel, welche in 
Beilage V mitgetbeilt wird. 


1. Nov. 


Die Ariegsanftalten nad Reihe B. 


Der folgende Bericht der Handjchriftenreihe B, nur in wenigen Punk— 
ten ausführlicher al8 die „Ordnungen“ der Reihe A, faht im Ganzen Das 
Wichtigfte kurz zuſammen, was jene enthalten. Im der Form mejentlicd von 

5 ihnen verschieden behauptet er eine, der eigenthinmlichen Stellung jener 
Handſchriftenreihe entſprechende jelbftändige Geltung. Wir dürfen anneh— 
men, er habe urſprünglich, dem Kriegsbericht zur Seite ftehend, die Stelle 
der „Ordnungen“ vertreten. 


[&. 273) Item do fich der Frieg aljo te machen wolt und die von Nurem- 

10 berg ver marggraff pei feinen vechten pleiben wolt loſſen und ie gewalt 
mit in treiben wolt, do fagzten die von Nurenberg ven burgern in ver 
ſtat pferd und knecht zu halten: etlichem burger zwei pferd und zwen 
fnecht, etlichen ein pferd und ein Fnecht, etlichen burgern ir zweien ein 
pferd und ein Fnecht, alſo daz man pei den burgern bet pei 600 gereifigen 
15 pferden!. jo het man beftelt ven Neuffen von Plawen von Grecz zu 
einem haubtman mit etwe vil [274] pferden und Conrat von Kauffungen 
auch mit etwe vil pferden und juft ander edelleut und ſoldner, als bei 
200 gereifigen pferven?. jo het man in ver ftat ein groß merdlich folf 
und ander trabanten, bie mar bejtelt het umb folt, mit puchjen und arme 


9. Diefes Stüd bildet den Schluß ver Codd. B. B?, Den Anfang bis und auch magenleut 
mit iren wagen’ (349, 1) haben auch vie Codd. ver R. A und a, und zwar nach ver „Richtigung“. 
11, den burgern’ fehlt 32. irm burgern pfert R. Aa. 12. etlichen burgern N. Aa. 
13. etlichen R. Aa. 15. von Grecz' fehlt R. Aa. 17. "und Gonrat — pferden' fehlt 
R. B. 19, die man beieg het 4°. *und' fehlt R. 2. 


1. Bgl. oben die Ordnung Nr. 5. Dinge aus, welcher wor dem, bem bie 
Der vorliegende Bericht ift im einigen angel. Ordnung ins Auge faßt, Die Prio- 
Einzelbeiten deutlicher und ausführlicher, rität behauptet. 
und gebt, wie aus dem Folgenden fich 2. Bgl. oben Nr. 3 und ©. 332, 
beftimmter ergiebt, von einem Stande br 4.2. 
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prujten, die der tat wartent waren, und auch wagenleut mit iren wagen 
und pferden'. aljo wenn man einen groffen zug auzzihen wolt, jo pot 
man ben purgern in der ſtat auch auf im iezlicher Haubtmanfchaft ein 
anzall?; jo het man der Sweiczer beftelt pei 800 mannen?, ven man 
auch iren ſolt gab, daz man ein groß wolf zu weg procht, wenn man mit 
macht auzzihen wolt, und in welches furjten lant man zoh, daz man al 
wegen unbejtriten her wider heim zoh. und unfer feint die hetten oft 
groß folk im feld von gereifigem zeug und fusfolf, vil mer dann die von 
Nuremberg; fie toriten aber die von Nuremberg nie angreiffen. 

Item die weil ver frieg aljo wert, do hetten wir hie zu Nuremberg 
nit vil hilf gehabt von allen unfern puntgenofjen; die ſwebiſchen jtet ko— 


men her zu fant Lorengzen tag 1449 mit 400 pferden und pliben hie pei 10. Aug. 


zwengzig tagen und zugen wider heim und ſchickten ung dornoch den ˖gan— 
zen krieg nie fein hilf, weber clain noch groß*; dann alles, daz wir ton 
haben in [275] diſem krieg und wie wir uns unfer feint aufgehalten haben, 
daz hab wir als durch die ton, die die ftat hie verjolt hot und Durch unfer 
mitburger. auch hab wir nie fein hilf gehabt von dem pifchoff von Wirgz- 
purg, ber auch pei ung im punt was und uns groß hilf verheiſſen bet, 
dann er ſchickt uns ein fart pei 80 gereifigen pferden her, die warn ein 
Heine zeit bie und ritten wider heim, und dornoch tet er ung fein hilf 
mer’. und waren von allen ven verloffen, die uns von eids und puntnus 


2. mit iren wagen, ale dann daz buch clerlich va vorn an feiner ftat innen belt R.A. — eler⸗ 
lich außweiſt an einem andern ent, nemlih R. a. (Hiemit ſchließt ver Abjag in R. Aa.) 
3. auch auß R. B. itlicher 2%. 5. procdhten B. 6. mit madı 3. 7. feint die bern B. 
8, nach feld' noch einmal hetten' R. 2. 9, nyhe 3. 11. undern R.B. 14, nyhe kein 2. 


ney fein B2. 19, ſchickt uns eins pei 22, 
1. In Reihe Aa, die bis bieher den feinen Zufagen ‘mit volbrengung ber 
Bericht ebenfalls mittheilt (ogl. oben Bar. werke Frafte geben’ (wie es in einem 


Schreiben vom 26. Juli im a. Brfb. Bi. 


zu 348, 9), ift an dieſer Stelle auf die 
Ordnungen Nr. 6 u. 9 verwiefen. 

2. Bol. oben ©. 257. 

3. Es waren 1000 Mann Schweizer, 
welche die Stadt in ihre Dienfte nahm. 
Doch hatte man anfänglid nur eine ge- 
ringere Zahl anmwerben wollen. Vgl. oben 
©. 217 und die unten folgende Beilage I. 

4. Bgl. oben ©. 133, 157 u. 158, 
und 330, 17 ff. 

5. Vgl. oben ©. 126, 30f. Schon 
am 1. und wieber am 2. Juli 1449, nach. 
Eintreffen der Feindsbriefe, hatte der Rat 
den Bijchof gebeten, ihm unverzüglich ‘ein 
treffentichen raifigen zewg' zu ſenden 


- (Brib. Nr.20. Bl. 78 u. 83). Die Mab- 


nungen, er möge feinem Bündniß und 


113 beißt), werben ſeitdem immer dring- 
licher. Am 18. September, als das in— 
zwischen eingetroffene wirzburgiſche Rei- 
terpolf bereits wieder 'aynczingen' abzu- 
gieen begann, bat man ihn, Diefe Truppen 

er Stadt wieber zuzufenden. (a. Brfb. 
BI. 165.) Um die Mitte October war 
noch ein Theil jenes Kriegsvolkes da, 
dem man nicht urlabs geben’ wollte, den 
man aber gleichwohl nicht Länger zu bal- 
ten vermodte. Die neue Bitte um Hilfe- 
leiftung, welche der Rath am 16. Octob. 
an Biſchof Gottfried richtete, begann mit 
der Klage, daß von feinen Neitern ‘ber 
mererteyl alls einzelig abgeritten ift, und 
nu die ubrigen doch on unfern willen 


350 V. Nürnberg’s Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


wegen geholfen jolten haben, und beten auch fein hilf fuft von niemant 
weber von bern noch andern fteten, ber uns mit treiwen meint. und 
marggraf Albrecht het uns jo groß beclagt gen alfermeniclich mit unwar⸗ 
heit, daz fich erfand, daz er uns ungutlich tet, und unfere bern vom rate 
5 heten mit getraut, daz er uns alfo wiber got und recht gefrigt jolt haben. 
und unfer bern vom rate beten fich auf ven frig nit verforgt mit fpeis 
und mit brand, als not was zu folcher groffer menig folls als in ver 
ſtat was. und aljo het fich marggraff Albrecht mit ven bern, die im bul- 
fen, vereint, daz fie der ftat Nuremberg nicht zugen wolten loffen, weber 
10 clein noch groß, und meinten bie jtat Nuremberg auz zu hungern und 
verputen daz in allen iren landen; und waz man [276] ver jtat Nurem- 
berg zufuret oder trug, daz namen unfer feint, wo fie daz ankomen. alio 
het man in der ftat zu Nuremberg korn ein groffe genung; da ſeczten 
unfer bern vom rote, daz man daz forn nit hoher geben dorft dann ein 
15 fümer umb 10 ,; daz muſten bie burger noch anzal verfauffen ben 
peden und wer fein vorft', alfo daz unfer bern vom rot der ſtat forn auf 
per ftat poden in dem frieg nit dorften verfauffen. fo het man auch weicz 
ein befcheivenheit hie, den Lieffen unfer hern behalten, daz man melb var: 
auz machen folt ben pfragnern, des het man ven krieg auch ein notburft 
20 zu melb; aber fein weigzen prot liß man nit pachen?. auch het man ha- 
bern ven krieg auch em notdurft, den feczten unfer bern, daz man ben 
habern auch nit hoher dorft geben dann ein fümer umb 10 @°. fuft 
was allerlei Fuchenjpeis und vorauz hirß ein gute notdurft hie, da dann 
ven frieg daz die pauren herein procht heten*. dann die reichen leut beten 
25 fich verforgt mit allerlei jo fie pejt mochten, dann daz arm volf het an 
mangerlei mangel und beſunder an puttern. auch het man nit vil wein 
hie in der ftat, ver het pald ein ent mit [277] weinjchenden, dann der wein 
het, ver behilt im fein teil zu trinden?. dornach trug man teglich gar vil 
weins herein in bie ftat in feßlein und in Frügen und verfauft in hie pei 
30 dem fchön prunnen ieverman, fo er hochſt mocht, ein moß umb 26 und 


3. Alwerch 2°. 5, kriegen folt haben 3°. 6. ‘bern’ fehlt B. 12. under feint R. 3 (und 
fo gewöhnlich under' ftatt “unfer‘). 13. daz ſeczten R.B. 18. beſchedhayt 22. 19. machen’ 
aus 'machten’ corrig,. B. ypfragnerin B. pfragner 3%. 23. firchenfpenff 3. 29. feslin 2. 


auch abſcheiden'. (R.-M. v. 1449, 16. 3. Bgl. oben ©. 302, 303. 
Octob. und a. Brfb. BI. 189.) Sein An- 4. Sal oben ©. 303, 4. 3. 
fuchen wiederholte dann der Rath no 5. Schon am 3. November 1449 ſah 
öfter; vgl. oben ©. 218, 9. 2. man fich genötbigt darob zur fein: welliche 


1. Bgl. oben Orbn. Nr. 28 u. 29. wein haben, das bie jchennten’; R.⸗M. 
2. Bgl. oben ©. 304. z. a. T., vol. 9. Novemb. 
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umb 24 und 22 piß in 16 pn. '. venfelben wein fauften dann bie fichen 
und wunt leut, auch gefunt leut, die in mit abprechen wolten und die ber 
ful gewont beten. auch preut man gar vil piers hie, daz man piers ge— 
nund fant piß auf pfingften 1450, gemein pier ein moß umb 2 dn., daz 
pet pier zu 3 und zu 4 oder 5 dn.?. do die zeit verging bo muft iever- 
man brinden waz er bet, waſſer was day pejt prand. auch trug man ber 
jtat teglich zu keſs, ſmalcz und allerlei, daz iederman wol zu fauffen fant 
allerlei; aber man muft ez tewr Fauffen: ſmalcz fant man genund ein . 
umb 14 bn. und desgleichen ander ding, und 3 eir umb 2 pn. jo procht 
man teglich groß reub herein als vor gefchriben ftet?, daz man fleifch ge- 
nund het. jo richten unfer bern vom rate ein Fuchen auf auf ver Schutt 
pei dem Wilpad* und liefen dorinn [275] kochen hirk, geſmalczen und ge— 
ſalczen, und gaben deſſelben fochten hirß ein ſeidel umb ein haller; daz 
fauften dann armb leut, dorvon gefchah der gemein gar gutlich und are 
men leuten, und wer efjen wolt, ver ſaß nider pei der kuchen, dem richt 
man als vil er wolt, ein feivel umb ein haller. auch beten unfer bern 
prot loffen pachen, hallerwerd roden prot?, daz fant man auch pei ber 


2. Das zweite und' fehlt 2. 


13, umb ein on. R. B, in B *on.’ purchftrichen und von 


fpäterer Hann ‘haller’ an ven Rand gefchrieben; fo auch an ben zwei folgenven Stellen. 


Val. Nr. 33, ©. 313, 3, 


1. Am 20. November erlaubte mau 
‘die wein, bie man bin für herbring, zu 
ichenden wie man wil’. Im Uebrigen 
hatte der Rath den Weinverfauf feines- 
wegs freigegeben: am 23. April 1449 
wird Franfenwein die Maß um 5 br. 
u geben geftattet, ein Anſatz, der am 27. 
Juni — feſtgehalten erſcheint, während 
am 25. October, als der neue Wein zu 
haben und auf höchſtens 4 dir. im Preiſe 
angeſetzt war, ‘der virn wein’ um 6 bn. 
verfauft werden durfte. R.-M. zu den 
angef. Tagen; vgl. 29. Octob. u. 3. No- 
vernber, nad welch letzterer Stelle ber 
Weinfat auch von den Bewohnern Wöhrds 
eingehalten werben niufte. — Die Aus- 
führung aller diefer Gebote wurde, nad) 
mebreren Stellen des angef. Manuals zu 
ichließen, ftrenge überwacht. — Bgl. oben 
Nr. 36 und ©. 328, 21 fi. 

2. Der Rath hatte amı 7. Mai 1449 
das Bier um 3 Haller zu geben erlaubt 
und verbot noch am $. u. 29. October 
es höher zu verkaufen. Doch bedurfte es 
um bie letstere Zeit einer eindringlichen 
Aufforderung an die Bräuer, Bier (in 


17, ruden prot B®, 


genügender Maffe) zu bereiten. Es heißt 
im R.-M. beim 28. October: ‘Item 
mit dem bierfchennten ernftlich reden zu 
bremen und fie bejennden’; beim 29. 
October: ‘Item mit den Pyerprewen 
ernftlich reden zu preiven furberlich, und 
niht höher denn umb 3 baller zu geben’. 

3. Hier ift ohne Zweifel auf ben 
Kriegsbericht Bezug genommen. 

4. In ber Zeit des Krieges 
‚Juni u. Juli 1449) hatte man noch zwei 
andere Küchen errichtet: eine bei der Wei- 
denmühle (vgl. oben ©. 314, U. 3) und 
eine zu Wöhrd (lettere, an verichiebenen 
Stellen des R.-M. erwähnt, wurde am 
29. Juli ebenfalls wieder abgeichafft! : 
“Item die kuchen zu Werd abgeen laßen’ ; 
vgl. auch ſchon IS. Juli: Item bie cöft 
zu Werde abftellen und aufrichten”). 

5. Bol. oben ©. 305. Auch zu ver- 
ſchiedenen höheren Preifen ließ der Rath 
Brod bereiten, wie 3. B. folgende beim 
26. Juli eingetragene Stelle des R.-M. 
darthut: ‘Item laffen paden von ruden 
prot 1, 2, 3, 4 dn., und das beftellen: 
Ebner; Ortiolf) Stromer; Koler’. 
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fuchen; und wer fein eſſen heim wolt tragen von ber fuchen, dem gab 
man auch wie wil er wolt, ein ſeidel umb ein baller und ein prot umb ein 
haller!. 
3. In B* noch Folgendes: “Item nicht lanck noch dem kryg do kom ein große güß und floſſet 
vie pruden alle weck und ging uncz berauf zu dem ſchun prunnen, und gejchach vor lichtmeß 


im virczehenhundert und in dem ein und funfczigftem jar'. 


1. Bol. oben ©. 313, 19 ff. 


Beilagen 


zu Nürnbergs Krieg gegen Markgraf Albrecht. 


Städtechroniken. II. 23 


. Hiftorifhe Darftellung der Berhandlungen zwifchen a 


Albrecht und Nürnberg. 


. Die Fürftenpartei im Stäptefrieg. 
. Die Berichte über die Schlacht bei Pillenreut (11. März 1450). 
. Nürnberg's Einwohnerzahl. 


Urkundliche Beilagen. 


I. 


Hiftorifche Darjtellung der zwiſchen Markgraf Albrecht von 
Brandenburg und Heided — Nürnberg geführten Kriegs - 
und Friedensverhandlungen. 

5 ‚Von Dr. Friederich von Weed).) 


Es war ein gewaltiger Kampf, als in der Mitte des fünfzehnten Jahr— 
hunderts Fürften und Adel auf der einen, das mächtig emporgemachfene 
Bürgertum der Städte auf der andern Seite in einem furchtbaren, weite 
Lande erfchütternden Anprall auf einander ftießen. 

10 Bon den Schweizer Alpen bis zur Nordſee, vom Rheinſtrom bis über 
den Böhmerwald mußte jede Provinz die Schreden blutiger Bruderfriege, 
die Berheerungen roher Fehden erleben. Ein bitterer, durch alle Yebensver- 
hältnifje gehenvder Haf trennte Adel und Bürger: “Der adel' — fagt Damals 
ein bürgerlicher Dichter! — iſt ein fharphe gert, der uns umb unfer ubel 

15 ftrafft, ir hercz hat eins dyamanten hertt’, und ein adelicher Sänger hebt an?: 
ven ftetten hat er (ver Böfe) hochvart geben, wie fi dem adel widerftreben, 
und den genzlid; vertreiben, wider got, on alles recht, auch Damit gaiftlichs 
geichlecht, fi ließens wol beleiben’. 

In den Jahren 1449 und 1450 find hauptfählich Franken und 

» Schwaben die Schaupläge heißer Kämpfe gewefen. In feft gejchlofienen 
Vereinigungen traten ſich hier die Feinde gegenüber. Einunddreißig Städte 
hatten am 22. März 1446 em enges Bündniß gefchloffen, dem bald ſogar 
einige Fürften beitraten: Pfalzgraf Ludwig, Graf Ludwig von Wirtemberg, 
Herzog Albrecht von Bayern, die Biihöfe von Augsburg und Würzburg; 

3 der lettere, während er nod) al8 Pfleger das Bisthum verwaltete, mit Mark— 


I. Hans Rofenplüt, ‘Bon Nürmber- 2. Ubland’s Volkslieder. Bd. I, ©. 
ger ray’, — v. Lochner. Nürn- 427. 
berg 1849. ©. 3, B. 21—23. 
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graf Albreht und dem Erzbifhof von Mainz verbunden, jest, aus Furcht 
vor Albrecht's Bergrößerungsgelüften, ven Städten zugewendet!. 
Diejer Bereinigung ftanden enge Bindniffe der Fürften und des Adels 
entgegen. In Schwaben war Graf Ulrich von Wirtemberg, in Franken 
5 Markgraf Albreht von Brandenburg-Ansbad der Mittelpunkt, um welchen 
fi die in ihren höchſten Intereffen bedrohten Standesgenofjen fchaarten. 
Anı heftigften war der Kampf natürlich da, wo die beveutenpften Gegner auf 
einander trafen, in Franken. Markgraf Albrecht, von feinen Zeitgenofjen 
Achilles genannt, ver hervorragenpfte Feldherr, Staatsmann und Redner 
so feiner Zeit, fah Das üppige Aufblühen der Macht Nürnberg's nur mit dem 
tebhafteften Unwillen. Der engere Wirfungsfreis, ven feine Geburt ihm 
angewiejen, konnte der feurigen, herrſchſüchtigen, groß angelegten Natur nicht 
genügen. Er ftrebte nad) Erweiterung feines Gebietes, nad Vergrößerung 
feiner Mittel. In der Mark Brandenburg hatte Markgraf Friedrich eben 
15 erſt (1448) mit glüdlichen Waffen die Macht der Stadt Berlin zu Boden 
geworfen, ihr „Patriciat fir immer gebrochen"? ; follte e8 einem Markgrafen 
Albrecht nicht möglich erichienen fein, in Nürnberg zu wieverhofen, was fein 
Bruder in Berlin vollbracht? Freilich erfreute fi; Nürnberg höherer Blüthe, 
größerer Macht, ausgebreiteterer Verbindungen als Berlin- Köln; aber 
20 Markgraf Albrecht mochte fich fühlen als der ftärkjte, friegstüchtigfte Fürft 
des Reiches, und bald konnte ex fich rühmen, daß Fürften und Avel von 
nah und fern in engfter Verbindung mit ihm den Städten entgegentreten 
würben. . 
Es wurde dem Markgrafen nicht ſchwer, eine Beranlafjung zu finden, 
25 die feinem Angriffe auf Nürnberg wenigftens den Schern eimes rechtlichen 
Berfahrens lieh. Bor kurzer Zeit hatte ver Rath den Herrn Konrad von 
Heide zum Diener angenommen. Diefer hatte auf eigenem, ringsum won 
marfgräflichem Gebiete umgebenen Boden, in Laibſtadt ſüdlich von Heideck), 
ein Bergwerk angelegt und eine Anzahl von Nürnbergern war in jeinen 
30 Gruben thätig. Davon nahm der Markgraf Anlaß, ſich bei verſchiedenen 
Fürſten über den Herrn von Heided und die Nürnberger zu befchweren und 
deren Intervention zu erbitten, die denn auch von mehreren Seiten erfolgte. 
Der Rath von Nürnberg befchränfte ſich vorerft darauf, dem Herin von 


1. Stälin, Wirtemberg. Gefhichte Gulden erhalten. Cod. 296 des Nbg. A., 
II, ©. 464 ff. Biſchof Gotfried von BI. 135. 

Würzburg, ein Schent von Limpurg, 2. Der „Berliner Unwillen“, Droy- 
batte fich ſchon am 10. Auguft 1445 der ſen's Gefchichte der preußifchen Politik, 
Stadt Nürnberg mit 100 Perfonen opne II, 1, ©. 117—119; ©. 113—130 ift 
Pferde und Harnifh auf 2 Jahre ver- überhaupt für bie Geſchichte des Stäbte- 
ſchrieben. Dafür follte er jedes Jahr 2000 krieges zu vergleichen. 


or 
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Heide die eingelaufenen Schreiben mitzutheilen und deſſen Bereitwilligfeit, 
den Rechtsweg einzufchlagen, zu bezeugen !. 

Indeß ſchickte der Markgraf den Ansbacher Chorherrn Johannes Med— 
linger nach Nürnberg, um ſich darüber zu beſchweren, daß Nürnberger Bür— 
ger in dem Bergwerke des Heideckers arbeiteten. Dieſe Botſchaft beantwor— 
tete der Rath durch die Sendung? zweier Rathsfreunde, Karl Holzſchuher 
und Niclas Muffel, nach Kadolzburg, die Dort in Gegenwart der marfgräf: 
lichen Räthe Hans von Sedendorff, genannt Stornſchatz, Kunz von Seden- 
dorff und Martin ven Eyb eine längere Beſprechung mit Markgraf Albrecht 
hatten. Bor Allen wiefen fie den Vorwurf zurüd, den ihnen ver Markgraf 
daraus gemacht hatte, daß ihre Bürger in dem Bergwerk des Heideders thä— 
tig-feien, Da doch dem nichts entgegenftehe; dann erfuchten fie, ohne darüber 
entfcheiven zu wollen, wer im Recht, wer im Unrecht fei, ven Markgrafen, 
die Sache vor ihrem Rath, deſſen Schuß fi) der Herr von Heideck anver— 
traut habe, oder vor dem Pfalzgrafen Ludwig (al8 Reichsvicar) rechtlich aus— 
zutragen, mogegen der Markgraf immer wieder betonte, daß der Heiveder 
jein Landſaſſe fei und auf marfgräflichen Grund und Boden fein Bergmwerf 
anzulegen gewagt habe. So fer er denn keineswegs gejonnen, vor dem Rathe 
von Nürnberg oder vor dem Pfalzgrafen, fondern nur vor den römischen 
Könige zu rechten, mie e8 feiner Herrlichkeit gebühre als einem Fürften des 
Neiches. Als ihm hierauf die Gefandten erfuchten, einftweilen, bis Die Ange— 
legenheit rechtlich entfchieven jet, den Heiveder ungefchädigt zu laffen und es 
nicht zu ahnden, daß er ihr Diener geworden fei, erwiderte Albrecht: ev merfe 
wohl, daß der Rath von Nürnberg den Heideder gegen ihn halten wolle; 
aber er werde ſich das Seine nicht nehmen lafjen. Es feien zwei Meilen von 
Nürnberg nad) Kadolzburg und ebenfoviele von Kadolzburg nad) Nürnberg; 
er hoffe Herrn und Freunde zu haben, daß er feine Fürſtenmacht vor ven 
Nürnbergern behalten wolle. Eines fei er bereit zuzugejtehen: er wolle den 
Heideder nicht beſchweren, wenn dieſer fofort die Arbeit an feinem Bergwerk 
einftelle. Wenn der Heideder zum König ſchicke, wolle auch ev hinſchicken. 
Da die Gefandten nicht Vollmacht hatten, auf diefe Vorſchläge einzugehen 
und nur erklärten, dem Nathe würde e8 leid fein, wenn der Herr von Heided 
beſchädigt werben follte, ward der Markgraf heftig: er wolle nicht, Daß dieſer 
an dem Bergwerk arbeite, den Kern herausziehe und ihm die Spreu laſſe. 
Er wolle doch jehen — fuhr er auf — ob er und fein Bruder Markgraf 

1. Relationen- Bd. 484 des Nbg. N. 2. Relationen-®d. 484, BI.-76--81; 
Bl. 69-74 ; Eod. 485, Bl. 1a— Tb. Der Cod. 485, 7b—14*, Die Sendung erfolgte 
erfte Brief in dieſer Angelegenheit ift von am 3. Juli 1448, 


dem Biſchof von Eichſtädt mit dem Datum 
5. Auguft 1448, 
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Johannes Fürſtenrecht und Herrlichkeit in ihrem Territorium behalten foll- 

ten, das ſich anfinge zu Eger an der Mauer und reiche bis au Das Kreuz, 

Das unter Uffenheim ftehe, und an das Gefteig ob Eichftädt; Darauf feien fie 

gefürftet und fei ihrer Eltern Herrlichkeit angefommen; fie hätten ihr Blut 
5 darum vergofjen; das wollten fie aud) jetzt behalten. Er habe immer gehofft, 
die von Nürnberg würden ihm, wenn Jemand daran greifen wolle, helfen, 
das Seine zu behaupten. Die Gefandten antworteten in ruhigem Tone: 
ihre Stadt würde ungern dazu helfen, ihn an feinen Fürftenrechten zu be= 
ſchädigen, und fei gemeint, daß jegliches bleiben folle, wie e8 hergefommen ; 
fie bäten ihn nur, ven Herrn von Heide nicht zu beunrubigen, fondern ven 
Ausgang des Rechtshandeld abzuwarten. Aber für ruhige Borftellungen war 
ver Markgraf nicht zugänglid. Er wolle denen von Nürnberg wehren, — 
antwortete ev — ihm das Seine zu nehmen, und follte fein Fürftenthum 
darüber zu Grunde gehen. Er werde nicht dulden, daß fie Alle, Die gegen 
ihn feien, aufnähmen; nicht alfo hätten ihre Vorfahren gehandelt; aber heute 
unterfingen fie ji) vieler Anmafungen, während fie doch nicht weiter zu 
richten hätten, als innerhalb ihrer Mauern. Er fei Landesfürſt, er habe feine 
Kegalia und Territoria von dem heiligen Reich und Kaifer und Könige von 
einem zum andern und alle Kurfürften hätten fie beftätigt; auch fer er mit 
vielen Fürſten im Bindniffe, die ihm gewiß helfen würden, das Seine zu 
behalten. — Um endlich ein Refultat zu erzielen, legten ſich die Käthe in's 
Mittel und präcifirten als die Forderung des Markgrafen, daß Konrad von 
Heideck mit dem Bergwerk feire und ſeine Sache vor den König bringe, wor: 
auf die Geſandten erklärten, dieß ihren Herrn vorlegen zu wollen und noch— 
mal die Hoffnung ausfprachen, der Markgraf werde vor der rechtlichen Ent— 
ſcheidung ſich jever Beſchädigung des Heidecker's enthalten. 

Man begreift ſchwer, wie der Markgraf in einem Rundſchreiben an 
befreundete Fürſten dieſe Beſprechung eine „ſchwere und grobe Verhandlung“ 
nennen oder dem Pfalzgrafen melden fonnte, daß „mit viel groben Worten 
30 auf beiden Seiten"! verhandelt worden ſei; die Nürnberger Gefandten 

wenigfteng fehen wir lediglich den Stanppunft des Rechtes, entſchieden aber 
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1. Es ift das Concept eines Schrei- ein Aktenſtück, das die Nürnberger über 
bens des Markgrafen Albrecht an den ihren und dem Heidediichen Handel an 
Palzgrafen vorbanden'Bamb. Ach. Fase. den Pfalzgrafen geſchickt und dieſer wieder 
377. Wr. 205), indem er u. a. auch dad Albrecht mitgetbeilt batte, könne unmög— 
Kadolzburger „Gewerbe“ erörtert, ziem- lich auf dem Rathhauſe zu Nürnberg ge- 
lieh kurz: demm, jagt er am Schluffe, macht jein. “Wann mo das wäre, bett 
“was junft wort uf beid jeiten ergangen villeicht ir einer Des rats uber fich gejeben, 
weren, Die wir bievor zu jchreiben vermy- da ſtet gejchriben: “Eins manns rede ein 
den haben, das wern ſchoswort geweſt'. halbe rede, man fol fie verhören bede“, 
Im Anfange Diefes umfangreichen Schreis und bett zu des von Haydegk antwurt und 
bens jpricht der Markgraf die Anficht aus, rechtgebotten die unlern auch geſaczt'. — 
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ruhig, gegen die Willfür des Markgrafen aufrecht halten. Freilich ſcheint ver 
Markgraf auch dieſes Shen als eine unzuläffige Ausjchreitung der Städter 
betradhtet zu haben. 

Während im Zufammenhange mit dem Kadolzburger „Gewerbe“ weitere 
Unterhandlungen ftatt fanden, in deren Verlauf des Markgrafen Hofjurift 
Dr. Peter Knorr nad Nürnberg fam und außer den Klagen über das Berg- 
werk nody allerlei Beſchuldigungen gegen Konrad von Heide vorbrachte, 
griff Markgraf Albrecht eine Reihe von Punkten auf, die fi auf das Ver— 
hältniß, in dem feine Vorfahren als Burggrafen zu der Stadt Nürnberg 
geſtanden hatten, bezogen, die zum Theil ſchon feit geraumer Zeit hin und 
wieder Gelegenheit zu Zwiftigfeiten zwifchen Burggrafen und Stadt gegeben 
hatten. Von diefen Punkten aus hat fid) Das Gewebe verwidelter Rechts: 
handel entfponnen, welche während des Krieges von 1449/50 in zahlreichen 
Unterhandlungen Gegenftand der eingehenpften Erörterungen waren !. 

Unmittelbar vor dem Spittlev Thore, ſüdweſtlich vor Nürnberg, liegt 
der Goftenhof, ein Dorf, das im Jahre 1342 won den Burggrafen an die 
Nürnbergiiche Familie Waldſtromer mit Vorbehalt der Yehenfchaft verfauft 
worden war?. Während die Burggrafen und ihre Lehensleute dort noch ihre 
eigenen Civilgerichte behielten und alle Fälle, die in das Gebiet der Crimi— 
naljuftiz gehörten, vor des heiligen Reichs Gericht zu Nürnberg geforvert 
werden jollten, ließen jene dennoch auch Verbrecher ergreifen. Der Rath, 
der feiner Mahnung, dieſem Borgehen Einhalt zu thun, nicht Folge geleiftet 
ſah, zerichlug dort Bande und Eifen, ließ die Gefangenen in die Stadt füh— 
ren und ftrafte die Gerichtsihöffen. Der Markgraf hielt dieß für ungerecht 
fertigt und beflagte ſich ernftlih Darüber ®. 

Ein anderer Punkt betraf den Schug dreier Klöfter zu Nürnberg. 
Das Egivienklofter war im Jahre 1340 von Kaifer Yudwig dem Bayern 
unter den Schuß des Schultheigen von Nürnberg geftellt worden. Als vie 
Klofterzucht dort fpäter in Verfall gerieth, der Biſchof von Bamberg eine 
Bifitation anordnete und eine Reformation vorzunehmen gedachte, wandte 
ſich der Abt, um dich zu vermeiden, an den Burggrafen und unterwarf deſſen 
Schutze fein Klofter mit allem Vermögen, ein Verhältniß, welches Kaiſer 
Sigmund 1415 beftätigte. Nachdem aber der Abt ſich einer Reformation 


1. Das Folgende ift der ausführlichen 3. Auszüge aus dem Rathsbuche von 
Relation des Rathsſchreibers Müllner 1441—61, die ſich auf Diefen Streit be- 
„Bon der Burggrafen Ankunft und Hand» ziehen, fteben in ber Hist. dipl. Nor, 
lungen mit der St. Nürnb.“ (B. I der prodrom. p. 246, 47. 

Drig.-Hdichr. im Nbg. A. entnommen. +. Bol. hiezu Waldau, Neue Beitr. 

2. Hist. dipl. Nor. p. 305. Mon. 3. Geſch. d. St. Nbg. II, 307 — 322, 
Zoll. III, Nr. Ss». bejonders 314 ff. 
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doch nicht entziehen konnte und das Klofter neue Bewohner erhalten hatte, 
erbat der Convent im Jahre 1426 vom Kaiſer wieder den Schuß des Rathes 
der Stadt Nürnberg, den Sigmund fofort befahl und 1428 beftätigte, eine 
Beftätigung, welche König Friedrich III. 1444 wiederholte. 

Ebenfo hatte Kaiſer Ludwig das Katharinenklofter in des Rathes Schuß 
befohlen (1325), wogegen die Burggrafen fih im Jahre 1379 von König 
Wenzel die Freiheit, dieß Klofter zu ſchützen und zu fchirmen, zu verfchaffen 
wußten. Dagegen hatten die Burggrafen gar feinen Anhaltspunkt für ihre 
Forderung, auch das Klarenklofter zu ſchirmen, das ebenfall® von Kaifer 
Ludwig in des Reichs Schuß genommen und von Wenzel dem Schirme Des 
Raths empfohlen worden war. 

Schon früher war ein Streit über den Kloſterſchutz zwiſchen Burg- 
grafen und Stadt entftanden, der 1391 in der Vertragsbeftimmung fein 
Ende fand, daß Burggraf Friedrich feine Ansprüche mit den vn ſelbſt 


s austragen ſolle. 


Noch einmal war diefelbe Frage angeregt worden, ald Markgraf Fried- 
rich 1431 zu feinem Zuge gegen die Huffiten Dienfte von den drei Klöftern 
verlangte!. Sigmund entſchied auf die Beſchwerde des Rathes, daß die 
Klöſter dem Markgrafen viefes Mal dienen follten, was aud geſchah, doch 
ohne daß der einzelne Fall von Folgen für Die Zufunft gewejen wäre, da 
fortan der Zuzug von den Klöftern, fo oft er auch verlangt werden mochte, 
beharrlich verweigert wurde. Jetzt jchien der Markgraf Albrecht diefe Frage 
neuerdings anregen zu wollen. 

Das Landgericht in Nürnberg? war faiferlih. Wenn die Bürger zu 
Nürnberg zu des Burggrafen Leuten zu flagen haben, deſſen fol er ihnen 
Verhelf thun am Landgericht; was aber der Burggraf zu den Bürgern over 
ven Hübnern zu Hagen hat, fol er thun vor der Stadt Richter oder des 
Hübners Eigenherrn. — Die Freiheit des Yandgerichtes war mit 5 Mark 
Goldes verpönt. — Durd) die Errichtung des „Bauerngerichtes" hielt Mark: 
graf Albrecht fein Recht beeinträchtigt, was er allerdings erſt jetzt bemerkte, 
obwohl jenes Gericht fehon feit langen Iahren eingeführt war. 

ALS die Burggrafen im Jahre 1427 ihre Burg der Stadt verkauften, 
entäußerten fie ſich auch der beiden ‚,Reichswälder“ zu S. Yorenz und ©. Se— 
bald, indem fie fi nur den Wildbann vorbehielten, ein Punkt, der unver— 


35 meidlich zu häufigen Conflikten führte; dafielbe war mit dem Geleitsrechte 


ver Fall, das ſich die Burggrafen bei jenen Berfaufe ebenfall8 vorbehalten 
hatten. 


1. Vgl. Bo. I, 448,9. 1. faif. Landger. im I. Bde. d. Orig.⸗Hdſchr. 
2. Bgl. Mülner’s Relation vom von Müllner’s Relationen im Nbg. 4. 
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Zu diefem Allem famen nod Streitigkeiten über Die Münzverhältnifje', 
— lauter Dinge, die mit gutem Willen von beiden Seiten leicht zu einem 
geveihlichen Ende geführt werden konnten, jo aber, wo auf der einen bie un- 
verfennbare Sudt, Händel anzubinden, auf der andern das ftarrfte Feſt— 

5 halten an dem einmal Errungenen obwaltete, den Keim endlofer Zwifte in 
ſich trugen. 

Während der Kath über dieſe Angelegenheiten eine weitverzweigte 
Gorrefpondenz führte, namentlich die verbündeten Städte vor einem Angriffe 
des Herzogs Wilhelm von Sadffen, der in den engften Beziehungen zu 

ıo Markgraf Albrecht ftand, warnte?, famen von mehreren Seiten Vermitt- 
lungsvorſchläge in Nürnberg an. 

Bor Allen bot Herzog Albrept von Bayern- Münden feine guten 
Dienfte an und lud die Parteien ein, fi am 12. Januar 1449 zu einer 
Beiprehung auf feinem Schloſſe zu Pfaffenhofen (an der Ilm) einzufinden. 

15 Markgraf Albrecht, den e8 durchaus nicht um friedliche Auseinanderfegung 
zu thun war, lehnte unter dem Vorwande ab, daß er die Yadung zu jpät er= 
halten habe, um ihr noch folgen zu können?. 

Auch Herzog Otto von Bayern, der zu Neumarkt vefidirte, erffärte auf 
der Durchreife durch Nürnberg den Rathsherren Berthold Volkamer und 

» Paulus Gruntherr, die ihn begrüfßten, daß ihm die Wiverwärtigfeit zwifchen 
dem Markgrafen und der Stadt nicht lieb fei und daß er gern dazwischen 
treten wolle*. Auf pofitive Vorschläge, die er dem Rathsherrn Karl Holz- 
Ihuher machte, als dieſer ihn auf fein Verlangen zu Neumarkt befuchte, be— 
dauerte der Rath vor ver Hand nicht eingehen zu fönnen, da inzwiſchen aud) 

» Herzog Heinrich von Bayern-Landshut als Vermittler aufgetreten war. Er 
hatte durch den Rath von Regensburg zuerft die Vereitwilligfeit der Nürn— 
berger prüfen laffen und ſchickte jett zwei feiner Räthe, Ritter Wilhelm 
Fraunhofer und Jörg von Camer, ab, die in Begleitung zweier Negens- 
burger Rathöfreunde, Gumprecht und Grefenreuter, am 29. Januar in 

Nürnberg anfamen. Sie meldeten, daß Markgraf Albrecht bei Herzog Hein- 
rich gewefen fei und geffagt habe, wie der Kath in feine Herrlichkeit eingreife 
und ihm Eintrag thue, worauf Herzog Heinrich ihm zugefagt habe, einen 
gütlichen unverbundenen Tag zu veranftalten, und dieß einzuleiten feten fie 
hieher gefommen. Der Herzog fei gefonnen, den Sonntag Deuli der Faften 


I. In einem Rundſchreiben an die 3. Relat.Bd. 484, Bl. 101 ff., 108; 
deutichen Fürften erörtert der Rath dDiefe 485, Bl. 38, 39 u. 45. | 
Punkte. Relationen-®d. 485, Bl. 3ub— 4. Dieß und das Folgende ſ. Nelat.- 
3de, Bd. 4184, Bl. 114 ff. ; 485, Bl. 49-6 1b, 


2. Anfang 1449. Briefbuh Nr. 19, Briefbuch Nr. 19, Bl. 279—81, 299— 
Bl. 259, 260, 263 u. a. m. 307. 
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(16. März) zu dieſem Zwede feitzufegen; ob ver Rath bereit ſei, ven Tag 
zu beſchicken. Nachden erklärt worden war, nad) des Rathes Meinung habe 
nicht der Markgraf Urfache, über die Stadt Nürnberg zu Elagen, ſondern 
umgefehrt dieſe über ihn, und nachdem man ausprüdlich betont hatte, daß es 
5 ji nicht um eine Sadye des Markgrafen Albrecht mit Nürnberg, ſondern 
um Streitigfeiten der Markgrafen Albreht und Johannes mit der Stadt 
Nürnberg und dem Herrn Konrad von Heideck handle, erklärte der Nath am 
andern Morgen feine Bereitwilligfeit, ven Tag zu beſchicken. 
Diefer Tag ift jevod an dem bezeidmeten Zeitpunfte nicht zu Stande 

10 gekommen, da Herzog Heinrich felbft ihn abſchrieb. Der Rath, der eine ganze 

Keihe von Fürften und Städten Dazu geladen hatte!, verband mit der Ab- 
ſage des Tages die Anzeige, Daß er beveit fei, Die Angelegenheit vor den 
römischen König zu bringen?. Noch einmal machte Herzog Heinrich Verſuche, 
eine Berföhnung anzubahnen, indem er den Rathsherrn Peter Rieter zu fich 

15 befchted, der mit einem Rathsſchreiber nad) Landshut fam. In wohlmwellend- 
fter Weife, in förmlichen und gelegentlichen Unterredungen, im Audienzzims- 
mer und über Tiſch, beſprach der alte Herzog mit Nieter die Angelegenheit 
der Stadt, aber von einem gütlichen Tage war vor der Hand nicht mehr die 
Rede?. 

20 Um diefe Zeit ſchloß Herzog Albrecht von Bayern durch feine Räthe 
Marquard von Schellenberg und Konvad von Egloffftein ein Bündniß mit 
Nürnberg ab*. 

Eine neue Oelegenbeit, die befprochenen Punkte zu erledigen, ſchien die 
Zufammenkunft am Sonntag Reminiscere (9. März) zu Bamberg zu bieten, 

25 die beftimmt war, Streitigkeiten zwifchen dem Bifchof von Würzburg, Got— 
fried Schenk von Limpurg einerjeit8 und Herzog Wilhelm von Sadjen, 
Graf Sigmund von Gleichen und Apel Vizthum anderſeits beizulegen®. 
Dem Biſchof hatten die Städte Nürnberg, Augsburg, Nördlingen, Ulm und 
Rotenburg ihre Rathsfreunde zur Unterftügung geſchickt, auf der andern 

30 Seite war als Beiſtand Markgraf Albrecht mit feinen Räthen erſchienen. 
Die Städteboten Stephan Hangenor, Hans Einkürn, Hans Ehinger genannt 


1. Außer den befreundeten Reichs- ten am königlichen Hofe, Niclas Muffel, 
ftäbten erhielt auh Münden eine Ein» zu vergleichen: Brfb. Nr. 19, Bl. 313— 
ladung, den Tag zu bejuchen. Briefbuh 315. 

Nr. 19, Bi. 289295. 4. Am $. März 1449 wird die Eini- 

2. Am 19. Februar 1449. Brief. gung geichloffen, ‘Die weren und beiten 
Nr. 19, Bl. 300, 301; Relat.-Bd. 454, fol ung auf ſannt Beitstag ſchierſt und 


Bl. 118; 485, Bl. 59, 60. von dann drew gantze jare ungeverlich".... 
3. Neben den Relat.-Bon. 484, Bl. R.M. v. 1449. 
115, 119; 485, Bl. 60° —61b ift bier 5. Das Folgende ſ. Relat.-Bd. 454, 


der Bericht des Rathes an feinen Gefand- BI. 121, 126f. 485, Bl. 61-78. 
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Rümelin und N. Werniger verfucten dort vergeblih, ven Markgrafen zur 
Nachgiebigkeit zu bewegen. Darauf vereinigten fie ſich mit feinen Räthen 
Dr. Peter Knorr, Sigmund von Lentersheim, Jörg von Ehenheim und Hans 
von Seckendorff⸗ Aberdar, am 19. März in Schwabach zufammenzufommen !. 
5 Dort machten dieſe den Vorſchlag, der Herr von Heided jolle fid) vor dem 
Markgrafen vemüthigen, ferner, wenn er von denen von Nürnberg käme, 
dem Markgrafen auf deſſen Begehren gewappnet zu Roſſe zwei Monate lang 
dienen, wohin derjelbe das innerhalb der vier Wälder haben wolle, auf des 
Markgrafen Koften und feinen eigenen Schaden. Damit jolle deſſen Ungnade 

ı aufgehoben jein. Die Stäpteboten brachten diefe Bedingungen nad) Nürn— 
berg, wo man fie mit einer Heinen Beihränfung des letzten Punftes an— 
nahm; als fie aber zurückkehrten und abzuſchließen gedachten, wollten Die 
Andern die Vorſchläge zuerft noch ihrem Herrn vorlegen, der fie dann vers 
warf. 

15 Um viefe Zeit? kam ver päpftliche Protonotar, Pfarrer zu St. Sebald 
in Nürnberg und Domherr in Regensburg Dr. Heinrich Yeubing aus Köln, 
wo er bei den Cardinal-Legaten ©. Angeli (Yuan de Carvajal) gewejen war, 
in Nürnberg an und veranlafte im Auftrage des Cardinals die Biſchöfe von 
Bamberg und Würzburg, einen Tag nad Bamberg auf den Sonntag Quaſi— 

» modogeniti (20. April) auszufchreiben. Dev Markgraf verichob den Termin 
auf ven Sonntag nad) Frohnleihnam (15. Juni) ®. 

Nach der Dfterzeit traf aud ein Brief des römischen Königs Fried— 
rich III. ein, der dem Markgrafen von Brandenburg, dem Erzbiſchof von 
Mainz (dev mit feiner Stadt im Streit lebte), der Stadt Nürnberg, vem 

235 Herrn von Heideck und dem ſchwäbiſchen Stäpteverein gebot, ruhig zu figen, 
bi8 der Austrag ihrer Zwiftigfeiten erfolgt ſein würde“. Das war auf lange 
Zeit Die einzige Thätigfeit des Königs in der wichtigen Sache. 

Indeß bereiteten fich die Nürnberger fo gut fie fonnten auf den Bam— 
berger Tag vor’. Ihren Gefandten am königlichen Hofe, Niclas Muffel, 

30 forderten jie zu unermüdeter Ausdauer auf; an den Herzog Albrecht von 
Bayern, an den Biſchof Peter von Augsburg, an eine Reihe befreumdeter 
Städte lie der Rath Einladungen ergehen; Ulm als Vorort des Städte- 
bundes ward erfucht, „von gemeiner Städte wegen“ den Augsburger Rathe- 
herrn Gabriel Rivler und Hans Ehinger, und als ihren eigenen Abgeord— 


I. Bgl. Briefbud Nr. 19, Bl. 3216. deren Räthe er gebeten batte, den Tag 

2. Relat.-Bd. 484, Bl. 1324 ff.; nicht mehr widerbieten fonnte; |. Nelat.- 
485, Bl. ı3ff. Bde 485, Bl. 1248. 

3. Wie zum Hohne ſchrieb der Marf- 4. d. d. Neuftadt 25. Aprit 1449. 
graf den Tag fo ipät ab, daß der Rath Nelat.-Bb. 185, Bi. 78:— Sub. 

von Nürnberg Fürften und Städten, um 5. Briefbuh Nr. 19 Bl. 320 — 342, 
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neten Walter Ehinger, Augsburg den Stephan Hangenor nad) Bamberg zu 
entfenden; auch an Dr. Gregor Heimburg', ‘lerer beider rechte’, und an ven 
Pfarrer Yeubing erging bie Aufforderung, dahin zu kommen, und ſowohl ver 
Biſchof von Bamberg, als Dechant und Capitel des Domftiftes dafelbjt wur— 
den gebeten, ven zu den Verhandlungen reifenden Nürnbergern ven nöthigen 
Schutz zuzufihern. 

Freilich waren die Ausfichten auf friedliche Ausgleihung gering. Des 
Markgrafen umfaſſende Rüftungen waren bereits offenfundig, und man 
fieht aus ver Correſpondenz des Nathes?, wie lebhaft man in Nürnberg die 
drohende Gefahr empfand. Mit ver Nachricht von Albrecht's Thätigfeit wurde ° 
an Ulm die Bitte geftellt, „eine Mahnung der Städte vorzunehmen“ auf Das 
fürzefte, als fie es immer zu Stande bringen möchten; dem Biſchof von 
Würzburg, den Stävten Windsheim, Dinkelsbühl, Rotenburg, Nördlingen 
und Weilfenburg ward angekündigt, Daß „merklich gereifig Zeug" in Ansbach 
zufammengezogen worden fer; Erhart Schürftab, einer der Bürgermeifter, 
Ichrieb an ven Bafeler Bürger Heinrich Halbeifen und bat um Nachricht über 


. Werbungen, die Marfgraf Albrecht in der Gegend von Bafel und Mömpel- 


= 


ar 


gard vornehmen fafje, der Rath hinwieder wandte fih um Aufklärung über 
*merdliche gewerbe und ſamnunge', die in Böhmen fein follen, an die Stadt 
Eger, den Burggrafen von Eger und Elbogen, Mathes von Yazarı, genant 
Stu’, und an den Abt von Waldſaſſen, er ging endlich Georg Podebrad 
jelöft und die gefammte böhmiſche Kitterfnaft an, dem Markgrafen feinen 
Beiſtand zuzumenden. 

Am 4. Juni erging eine Denffchrift des Rathes an Kurfürften, Fürften 
und Adel des Reiches, Die in furzen Zügen den Stand der Streitigkeiten 
zwifchen dem Markgrafen und der Stadt darlegte*, und am folgenden Tage 
wurden die beiden Markgrafen Friedrich von Brandenburg, der Aeltere und 
Jüngere, gebeten, ihren Berter zur Einwilligung in einen gütlihen Vergleich 


1. Diefer berühmte Rechtsgelehrte war 
hen int Sabre 1435 und wieder 1444, 
immer aufs Jahre, als „der Stadt Jurift“ 
beftellt worden. Ebenio wieder 1450, 


200 Guld., in den Jahren 1458— 
1461. Bejtall. d. Loſungſt. Nr. 296 d. 
Nbg. A. Bi. 82, 163. — Uchrigens hatte 
er für befendere Bemühungen noch eigene 


Nach letzterem Vertrage erbielt er Die bei— 
den erften Jahre je 500 &uld. Lands— 
währung und 20 Guld. Yandewährung 
zu Steuer an dem Ungeld, das er wie bie 
Bürger Nürnbergs entrichten ſoll. Für 
Die zwei folgenden Sabre {Die Beitallung 
erſtreckte ſich dießmal auf Jahre erhielt 
er 400 Guld. und 20 &uld. zu demſelben 
Zweck. — Im 3. 1455 erbielt er nur 


Einnahmen, 3. B. für feine Auweſenheit 
bei den Tagen von Bamberg u. Yauingen 
erbielt er 100 Gulden. R.-M. v. 1449 
zum 26. Auguſt. 

2. Briefbuh Nr. 20, Bi. 16—37. 

3. Yazzarı = Laſſan; Stut ift identisch 
mit Schlid. Bol. Achbach, Seid. Sigm. 
IV, Beit. III; Nbg. Chron. I, S. 395, 9.4. 

4. Briefbuc Nr. 20, &. 45, 46. 
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zu bewegen, jedenfalls aber nicht durch ihre Unterftügung feine Macht zu 
vermehren !. 
In der Zwiſchenzeit? war aud ver Cardinal-Legat ©. Angelt nad) 
Nürnberg gekommen, hatte fih von der Sachlage unterrichtet und, als er 
5 hierauf zu Donaumörth mit den Biſchöfen von Augsburg und Eichſtädt zu— 
ſammentraf, auch dieſe vermocht, Nürnberg zu befuchen und ſich von da, ala 
Bertreter des Cardinals und des römischen Stuhles, nad) Bamberg zu be- 
geben; am 6. Juni endlich erfchienen der Deutſch-Ordensmeiſter Jobſt von 
Benningen und der Dompropft von Worms Ludwig von Aft, um im Namen 
10 des Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein? über ven nahen Bamberger Tag Nach— 
richten einzuziehen und deſſen perjönliche Ankunft anzufündigen. 
Am 15. Juni* trafen die Abgeordneten der Stadt Nürnberg, Karl 
Holzſchuher, Berthold Bolfamer, Konrad Baumgartner und (von den Hand: 
“ werfen) Anton Tallner? in Bamberg ein. In den Borverhandlungen zeigte 
15 fich fofort das Beftreben des Markgrafen, vie Kräfte feiner Gegner durch 
Theilung zu ſchwächen. Doch proteftirten die Rathsboten gegen feine Abficht, 
ihre Sache von der Konrad's von Heide zu trennen und gefondert zu bes 
handeln, mit Erfolg und wußten mit Unterftügung des Biſchofs von Winz- 
burg, troß der Gegenargumente des Deutfch-Ordensmeifters, auch ven Bi— 
20 ſchof von Bamberg ihrer Anficht geneigt zu machen. Inzwiſchen hatte der 
Markgraf verſchiedene Beiprechungen mit ven anweſenden Fürften, in denen 
er fich mit großer Heftigfeit über die Nürnberger äußerte. 
Am Mittwoch (18. Juni) früh endlich begannen die eigentlichen Ver— 
bandlungen, vie fih bis zum nächſten Sonntag Abend hinauszogen®. 
3 Dr. Knorr fing die Erörterungen mit den Befchwerden des Markgrafen über 
das Verfahren der Nürnberger in Goftenhof an. Die Gefangenen, weldhe fie 
dort weggeführt, hätten fi nur mit Haufen vergangen. Was aber das Be— 
tragen der Nürnberger befonders ungebührlich erfcheinen taffe, ſei der Um— 
ftand, daß ‘per mererteile des rates’ vom Markgrafen Lehen trage und ihm 
30 deßhalb den Yehenseid geſchworen habe. 
Die Rathsbotichaft antwortete darauf: es jei dem Rathe nicht in den 
Sinn gefonmen, die Gerihtöbarkeit, welche den Inhabern des Goftenhofs 
zuftehe, beſchränken zu wollen; jene, die man aus dem dortigen Gefängniffe 
4. Relat, -Bh. 484, Bl. 142 ff.; 485, 


1. a. a. O. 3. 49—51.. 

2. Das Sol; ende ſ. Relat.“Bd. 484, 
Bl. 142; 485, BI. SOb. Briefb. Nr. 20, 
Bl. iof,, 50, 51. 

8. An diefen war Schon im Februar 
ein befonberer Gefandter, der Nürnberger 
Bürger Herman SHerbeim, — 
worden. Briefb. Nr. 19, Bl. 2 


Bl. 50—11 

5. Ober Tollner, wie er auch genannt 
wird.. Tallner ift Die häufiger vorkom— 
menbe orm. (Vgl. über ihn oben ©. 245, 


J 
Aus dieſem Theile der Berhand⸗ 
— giebt auch Archivar Baader grö- 
Bere Auszüge auf S. 10-21. 
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zur Stadt geführt, hätten ſich nicht nur durch Raufen vergangen, fondern 
jeien wegen Körperverlegungen verklagt gewefen. Darum habe der Rath 
ein unbeftreitbares Recht gehabt, fie vor des heiligen Reichs Gericht in Nürn- 
berg zu ziehen und die Goftenhofer Schöffen zu beftrafen. Was die Yehen 
belange, fo trage ‘ver rate aller nody halber noch fain tail des rates' feine 
von dem Markgrafen; einzelne Mitglieder des Raths feien deſſen Lehensleute 
und dieſe hätten fich bisher gehalten, wie frommen Lehensleuten gezieme und 
würden dieß auch fortan thun. 

Nun begann Dr. Knorr ſeine Klage über den Kloſterſchutz, den ſich die 

Nürnberger angemaßt hätten, und ſuchte das Schirmrecht ſeines Herrn durch 
Urkunden zu belegen. Dagegen beriefen ſich die Rathsboten darauf, daß dieſe 
Frage zu rechtlichem Austrag beſchieden ſei (vgl. oben ©. 360) und betheuerten 
für das gute Recht ihrer Stadt ebenfalls urkundliche Beweiſe zu haben, die 
fie ‘zu gepürlichen zeiten’ auch wohl weifen wollten. 
15 Nicht minder beffagte fih Dr. Knorr über Unrecht und Beſchwerung, 
die man marfgräflicen Untertanen in den Wäldern der Stadt zugefügt 
habe, wogegen ſich die Gefandten Nürnberg's durch — Darlegung 
ihrer Rechte und Befugniſſe vertheidigten. 

Eine weitere Klage des Markgrafen bezog ſich auf das Ehehaftgericht 
zu Schwabach, deſſen neuem Amtmanne Hans von Seckendorff Nürnberger 
Hinterſaſſen Pflicht und Eid geleiſtet hätten und darum von dem Rathe be— 
ſtraft worden ſeien, während Seckendorff ſelbſt von den Nürnbergern keine 
Sicherheit mehr bekommen mochte. 

Darauf ward erwidert, es möchten die Nürnberger Hinterſaſſen immer— 
hin drei Mal des Jahres: zu Walpurgis, Michaelis und Weihnachten vor 
dem Ehehaftgerichte erſcheinen, doch dürften ſie dort nicht Eid und Pflicht 
leiſten; der conerete Fall, auf den man ſich beziehe, ſei übrigens längſt erle— 
digt. Man habe dem von Seckendorff das Geleit verweigert, worauf er ſelbſt 
die Hinterſaſſen ihrer Gelübde und Eide ledig ſagte. 

30 Bon Alters her — fuhr Dr. Knorr fort — haben des Burggrafen 
Borfahren, durch faiferliche und königliche Privilegien geſchützt und gefichert, 
das Yandgericht inne gehabt, das uber alle richtende gericht zu richten’ habe, 
vor dem ‘die von Nuremberg, ire leib, gut und hubner zu vecht teen’ ſollten. 
Aber diefe weigerten fi, eine folhe Verpflichtung anzuerkennen, ja fie ftraf- 
ten fogar eine Appellation von ihren Gerichten an das faiferliche Yandgericht. 
So hätten fie einem gewiffen Otto Ped die Augen ausftechen lafjen, weil er. 
von einem Spruce des Abtes von Egidien an das Landgericht appellirt; 
Hans Rumel habe man, trogdem er nicht der Stadt Bürger war, da ex einen 
Nürnberger vor das Landgericht Ind, nur die Alternative gelaffen, feine 
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Klage zurückzuziehen oder die Stadt zu vermeiden. Außerdem hätten fie vor 

Kurzem ein Gericht eingeführt, das fie „Bauerngericht“ nennen und wonit 

fie dem Landgerichte Kränfung und Eintrag zufügen. Berner hätten fie einen 

Diener des Markgrafen, Georg von Sedendorff, durch widerrechtlihe Kunſt— 

griffe der verfchtedenften Art, wobei auch wieder eine Mifachtung der Prä- 

rogative des Yandgerichtes zu Tage getreten, genöthigt, fein väterliches Erbe, 

Kornburg mit den dazu gehörenden Steinbrüden, ver Stadt zu verkaufen! 

Nürnberg fei eine freie Reichsſtadt, — entgegneten die Rathöboten — 
die ihre eigenen Richter habe und zu wiederholten Malen von dem Land— 
gericht befreit worden ſei. Otto Per fei ein Hinterfaffe des Abtes von Egi— 
dien gemwefen und habe feine Berpflichtungen gegen das Klofter fo weit ver- 
geflen, daß er nicht nur einer Vorladung vor deſſen Gericht feine Folge ges 
geben, fondern ohne Urlaub von feiner Herrſchaft ausgetreten fei und fid) 
fogar vermeffen habe, dem Kloſter mit Brand und Plünderung zu drohen. 

Darauf fei er vor des Reichs Gericht in Nürnberg gefordert und dort ge— 

blendet worden, eine milde Strafe im Vergleich zu der, die er von Redhts- 

wegen verdient hätte. Hans Rumel aber habe einen Nürnberger Bürger 
vor das Yandgeriht gefordert, bevor er ihm vor Des Reichs Gericht in der 

Stadt geladen, und mit Recht fei der Rath demnach gegen ihn, als einen 

Verächter feiner Privilegien, vorgegangen. Das Bauerngericht hätten bie 

Nürnberger und ihre Eltern feit länger denn Menſchengedenken und Nie= 

mand wilje anders, ald daß von jeher Dort geſchworene Schöffen den Nürn- 

berger Hinterfaffen und armen Yeuten Recht gefprochen haben. — Ueber die 
vermeintliche Beſchädigung des Herrn von Sedendorff vertheidigten fie ſich 
weitläufig: den Steinbrud; hätten fie, Da er weit vom Kornberg entfernt fei, 
als einen Beftandtheil ihrer Wälver, die fie vom Reiche zu Yehen tragen, 
- behandelt; al8 darüber Streit entftand, hätten fie den Verfauf des Korn— 
bergs für Die zweckdienlichſte Auskunft gehalten und dem Sedenporffer fo 
viel gegeben, als er faun von irgend einem Andern hätte erhalten vürfen. 

30 Eine weitere Klage betraf die Schmälerung der markgräflichen Zölle 
zu Schwabach und Roth, die dadurch herbeigeführt würde, daß die Nürn— 
berger eine neue Straße zwiſchen beiven Orten über Katzwang oder Pliden- 
dorf (h. Pledenvorf gegenüber Rednitzhembach) gebaut haben. Der Mark: 
graf habe fie zwar zerftören, Doch Der Rath neuerdings anlegen laffen. 

35 Aus einer Urkunde Herzog Friedrich's von Bayern von 1386? wiefen 
Dagegen die Rathsboten nad), daß auf der Straße nad) Bayern nur von 
einem Zolle zu Roth die Rede fein fünne, nicht von einem zu Schwabach; 
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dazu fei Die Straße über Katzwang eine Reichsſtraße und dürfe nicht abge- 
graben werben. 

Knorr brachte vor, wie die Nürnberger auf einmal von denen von 
Tann Zoll forderten. 

Darauf ward entgegnet: wenn in ihrer Stadt Zoll erhoben werve, fo 
gefchehe es durch geſchworene Zöllner, die nicht anders als nach altem Her: 
fommen verführen; auch hätten die von Tann noch fein Wort über den Zoll 
verloren. 

Eine neue Klage betraf Uebergriffe der Nürnberger in Bezug auf den 
Wildbann in den Wäldern. Sie hätten fi unterfangen (namentlich nur 
erft vor Kurzem ein Gender), Rothwild, Hafen und Geflügel zu fangen. 

Ob ein Gender Rothwild gejagt habe, ward erwidert, wife man in 
Nürnberg nicht, wohl aber, daß eine ſolche Jagd, ohne vorgängige Anfrage 
bei der Herrjchaft, nie mit Wiſſen des Rathes vorkomme; Dagegen hätten die 
Yurggrafen beim Verkauf der Wälder ihnen das Recht, wilde Schweine zu 
begen, Hafen und Geflügel zu fangen, ausprüdlic verbrieft. 

Auch das Geleitsreht Des Markgrafen — fuhr Dr. Knorr u. a. fort 
— ei von denen von Nürnberg gefhmälert worden; nicht nur daß Nürn- 
berger Bürger zwifchen ihrer Vaterſtadt und Neuſtadt ohne Geleit geritteh 
feien, fie hätten ſich ſogar unterfangen, ihrerfeitd Anderen in marfgräflichem 
Gebiete mit gewaffneter Hand Das Geleite zu geben. Außerdem hätten fie 
bis Erlangen und drei Meilen ringsum ein Gefchläge gemacht, wodurch der 
Markgraf an der Herrlichkeit feiner Schlöffer Schönberg, Tann und Malms- 
bach, an Zöllen, Geleit und Wildbann beeinträchtigt werde. 

Die Goldene Bulle — erwiderten die Geſandten der Stadt — jebe 
ausprücdlich feſt, daß Niemand genöthigt fei, Oeleit zu nehmen. Wenn fie 
Andere geleitet hätten, fo ſei dieß auf deren Bitten nad altem Herkommen 
geſchehen und ein ſolches Ehrengeleit allerdings niemals verweigert worden. 
Was das Geſchläg betreffe, jo mag nach gemeinem Recht jeder Das Seine 
wohl befrieden. F 

Nach Erledigung einer Reihe einzelner Fälle von weniger. allgemeinem 
Intereſſe fanı Dr. Knorr auf ein Schmähgevdicht zu ſprechen, das ein Nürn— 
berger Bürger, Namens Biechtlin, gegen ven Markgrafen gejchrieben und 
deſſen Verbreitung man in Nürnberg geflilfentlich gefördert habe. 

Die Oefandten behaupteten, ein jolches nicht zu kennen und werjprachen, 
darüber eine Unterſuchung zu veranlaflen. 

Auch die Sache Konrad's von Heideck ward wieder beſprochen, doch 
waren die Nürnberger bier nicht zu weitergehenden Zugeftänpnifjen zu 
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bewegen, als jene gewejen waren, bie früher Muffel und Holzfchuher zu 
Kadolzburg dem Markgrafen gemacht hatten. 
Das letzte, was Dr. Knorr vorbradhte, war eine Beſchwerde über 
das Münzwejen. Sein Herr, fagte er, habe fo gute Münze gefchlagen, daz 
5 fie vaft abgetan were worben’; dieſe hätten die Nürnberger verfchlagen und 
verboten ihm zur Schmach; hätten feine Unterthanen Waare nad) Nürnberg 
gebracht, fo hätten fie bei Strafe nicht marfgräflihe Münze Dagegen anneh- 
men dürfen. 
Sie hätten eine gute Münze bei fich ſchlagen laſſen, — entgegneten die 

10 von Nürnberg — die man ferne und nah gerne annehme; aber anderswo 
ſei auch gemünzt und zwar auf manderlei Korn gejchlagen worden!; zum 
Schutze der eigenen guten Münze hätten fie daher das Geſetz erlafien, daß 
bei ſchwerer Strafe Niemand, weder Bürger noch Fremde, in Nürnberg 
andere ald Nürnberger Münze geben und nehmen dürfe. — Im Anfchlufie 

1s an dieſe Erörterungen vecapitulirten hierauf die Nürnbergifchen Gefandten 
ihre Beſchwerden gegen den Markgrafen, die alle mehr oder weniger diefelben 
Punkte von der entgegengefeßten Richtung beleuchteten, ala es bisher durch 
Dr. Knorr gejhehen war. Nachdem dieß vorüber war, fprachen fie die Be— 
reitwilligfeit Nürnberg’8 aus, nach dem königlichen Befehle bis zu Austrag 

20 der Sache ftille zu figen oder mit dem Markgrafen vor ven König felbit zu 
fommen, und erffärten im Namen bed Herrn Konrad von Heideck, er erbiete 
fih, vor dem römifchen Könige Recht zu nehmen oder die Entſcheidung der 
ftreitigen Punkte — doch mit Ausnahme des Bergwerks, worüber nur der 
König entſcheiden könne — den Herzogen Heinrich oder Albrecht von Bayern, 

25 dem Bischof von Würzburg, einem der drei rheiniſchen Erzbifchöfe, der ehr- 
baren Mitterfchaft St. Jörgen Schilds in Schwaben ober der ehrbaren Nitter- 
ſchaft ver großen Beremung in Franken anheimzuftellen; wenn das nicht 
genehm, fo fei er aud) bereit, über feine Verpflichtung, Recht zu bieten, fofert 
bier von den anweſenden Fürften entfcheinen zu laſſen. 

30 Dr. Knorr entgegnete darauf, er hoffe, daß e3 Nürnberg nicht gelingen 
were, den König zu des Markgrafen Feind zu machen. Dagegen baten vie 
Nürnberger die anmwejenden Firften, ihre Vorſchläge dem Markgrafen zur 

Annahme zu empfehlen. | 

Nun thaten Die Boten der andern Städte „eine treffliche eve“ und 

35 erflärten, wenn dem Markgrafen dieſe Nechtserbietung nicht genüge, daß fie 
Nürnberg und Heide nicht verlaflen wollten. Dagegen erhob fid) Apel 
Bizthum im Namen des Herzogs Wilhelm von Sachſen, des Landgrafen 
von Heſſen und der Herzoge von Braunschweig und ermahnte Die anweſenden 


1. Vgl. Br. I, ©. 403. 
Stüdtechronifen. 11. 24 
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Fürſten, ſie möchten die Nürnberger unterweiſen, dem Markgrafen Albrecht 
ſeiner redlichen Forderung und ſeines väterlichen Erbes Ausrichtung zu thun 
und, wenn das nicht geſchähe, ihrerſeits nicht von dem Markgrafen laſſen. 
Endlich fuhr Markgraf Albrecht in feiner Heftigkeit wieder perfönlich 
auf: Mit dem von Heided ſei er nicht betagt und wiſſe nicht mit ihm zu 
tagen, den wolle er ftrafen. Mit Denen von Nürnberg würde er wohl zurecht 
fommen, wenn fie ihm fein väterliches Erbe wieder unterthänig machen und 
ihm Wandel und Kehrung thun wollten; wenn aber nicht,- fo habe er Herrn 
und Freunde, die ihnen ihren Trotz wehren möchten. | 
Nachdem ſchon während ver ganzen Dauer diefer Verhandlungen von 
einzelnen Fürften den Nürnbergern vorgefchlagen worden war, dem Marf- 
grafen als Abfindung eine Summe Gelves zu geben oder zu leihen, was von 
diefen aber beharrlich verweigert wurde, traten nun die Fürſten zu einer 
Beiprehung zufammen und forderten im Einvernehmen mit dem Markgrafen 
die Nürnberger auf, Drei befreundete Männer abzuordnen, welche mit eben= 
fopielen Räthen des Markgrafen conferiven follten. Man ging darauf ein 
und beftimmte, ald man fah, daß Albrecht nicht drei, fondern vier Perfonen 
aufgeftellt hatte: Wilhelm won Rechberg, Apel Vizthum, Dr. Peter Knorr 
und Hans von Sedendorff-Aberdar, aud) Nürnbergiſcher Seite vier Männer 
zu den Verhandlungen: Dr. Gregor Heimburg, Erhard Reid) von Kegens 


burg, Stephan Hangenor von Augsburg und Hans Ehinger, genannt Rü— 


melin, von Ulm. Zu einer Einigung konnten freilich auch diefe nicht kom— 
men. Doch überbrachten die Vier den Nürnbergern Vorſchläge des Mark: 
grafen: Er erbiete fi, mit der Stadt zu rechten, wenn fie ihm vorher den 
Schaden erfegen wolle, den ihm ihr bisheriges Verhalten verurfachte; für 
Speife und Tranf, Getreide, Futter und Zeug habe er 60000, für die Böh- 
men, die er beitellt, 40000 Gulden ausgegeben, feine Jonftigen Auslagen, 
die ihm namentlich das viele Hin- und Herreifen verurfacdht, berechne er auf 
20000 Gulden; außerdem follten fie ihm Konrad von Heideck gebunden, 
wie einen Morpbrenner, vor fein Gericht ftellen. 

Nach kurzer Berathung wurden die vier gebeten, die Forderungen 
zurüdzuweifen. Eine neue Erbietung Nürnberg’s, wenn der römiſche König 
einwillige den Rechtsweg vor den fünf (zu Bamberg anweſenden) Fürften 
zu betreten, wurde, fo redlich fie gemeint war, „verachtet und abgeſchlagen“. — 

Man hat wohl die Benrtheilung der Schuld Nürnberg’ an dem 
Scheitern aller Vergleichsverſuche durch Die Worte eines gleichzeitigen ſtädti— 
hen Gefchichtfchreibers beſtimmen laſſen. Mit wie viel Recht, mag am 
beften der Wortlaut feines Berichtes zeigen. Burkhard Zengg in feiner Augs- 
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burger Chronik! fagt zu dem Jahre 1449: “Bon dem krieg ...... ift zu 
wiſſen, das ſich der frieg des erften erhuob won des von Haidegg wegen, ber 
was der von Niernberg diener, dem was margraf Albrecht veind, den wol 
ten aber die von Niernberg nit laffen und wolten in handthaben und bei 
s recht behaben, dan im gefchach unvecht, als ich gehort hab, es wer alles gar 
fiederlich gewendet worden und underftanden, das kain frieg Daraus wer wor— 
den, ald mir ein gar treffenlich weys man jagt, ed wer mit minder dan 
mit 1000 Gulden gericht worden, des wir ficher hernach zu groſſem 
ſchaden kumen fend, als man horen wird. es waren aber Die von Niernberg 
ı fo ftolz und ubermuetig und wolten furften nit empfor geben; darzu fo mas 
unfer aller ubermut fo groß umd riethen villeucht den von Niernberg, ſy 


jolten friegen und nit richten laſſen'. 


Wenn man auch zugeben wird, daß die Städte im Allgemeinen und 
vor Allen Nürnberg von übermüthiger Gefinnung nicht freizuſprechen feien, 
15 fo wird man doch bei den falfhen Vorausſetzungen, von denen Zengg bei 
Betrachtung der Lage ausgeht, feinen Worten feine zu große Bedeutung bei— 


legen Dürfen. 


Was hätte auch eine groͤßere Nachgiebigfeit genützt, als Die war, melde 
Nürnberg an den Tag legte? Der Markgraf wollte den Krieg. Seine Bor- 
20 bereitungen dazu waren in ausgedehnten Maße getroffen. Kaum war man 
von dem Bamberger Tage ohne Nefultat gefchieven, fo zogen ihm — heißt 
es in der officiellen Relation? — fein Bruder Markgraf Johannes, Herzog 
Wilhelm von Sachen, Yandgraf Ludwig von Heffen und Bıldof Anton ven 
Banıberg mit einer großen Zahl Reifiger und Fufßtruppen, über 2000 Pferde 
3 und 6000 Mann ftarf, zur Hilfe herbei. 

Man wußte das wohl in Nürnberg, man fannte die Gefahr, der man 
entgegenging und verhehlte fic nicht, daß e8 ſich hier nicht nur um eine Fehde 


I. Oefele, Scriptores rerum Boica- 
rum, tom. I, p. 274. : 

2. Relat.-Bb. 484, BI. 159, 160; 
455, Bf. 101f. Ein Brief, den Mark— 
graf Albrecht um dieſe Zeit an einen Abe- 
lichen ſchrieb, charakterifirt in der ſchärfſten 
Reife die Situation: Wir euch bitten 
und ermanen, jo vleifftgft und ernftlichft 
wir megen, ir wollent uns hulff und bey- 
ftant gegen den obgemelten vochfteten tun 
und uns bes ewr veintöbrief am fie zu- 
Ihiden und dorinn bedennden, was itzund 
an uns ift, Das es hinnach an euch auch 
gelanngen und vollgen mochte. und haben 
ve guten glauben, iv werbent euch borinn 
wilig gegen uns hallden, dann es noch 


alfo geftalt ift, das wir mit ber hulf des 
almechtigen gottes Durch unſer bern und 
gut freunde uns hochmuts wol aufsubal- 
ten verhoffen und fie Dorgu bringen, dor— 
auß on allen zweivel dem gemeinen abell 
in kunftigen zeyten ere und nut erjcheinen 
fol, dortzu wir dann unfer leib und gute 
nicht zu verſparn willig fein, und getramwen, 
ir und alle, dy zum abell genaygt find, 
werden ſich dorinne hallten, als dy, bie 
zum abell gehörn. das wollen wir umb 
euch alle und yden beſunder beſchullden, 
erkennen und, wo es zu fchullden komet, 
unfer vermögen auch mit uch darſetzen'. 
— im Fasc. 377 des Bamb. Arch. 
r. 118. 
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zwifchen einem Fürſten und einer Stabt handle, fondern daß die Gegenfäte 
beider Elemente einen Kampf um ihre Eriftenz impfen müßten. Noch wäh- 
vend die Herrn zu Bamberg tagten, war man überzeugt, daf der Krieg un: 
ausbleiblich fei. Als Johann von Schwanberg den Rath um eine Stein= 
5 büchfe und einen Zentner Salpeter bat, erhielt er zur Antwort: die Stadt 
babe jetzt jelbft viel mehr Davon nöthig, als fie im Vorrath habe!, und Erhart 
Schürfteb und Ulmen Hegnein ſchrieben an Oswald Detlinger, einen der 
Hauptleute in Heided: Wir tum euch zu wiſſen, Das wir nicht anderd merken 
noch verften, dan das der frieg te fürganf haben wirbet’?. Heinrich der Jün— 
10 gere Reuß von Plauen war inzwifchen als oberfter Hauptmanu angewerben 
worden und bereits m Nürnberg eingetroffen, verjchievene andere, nament- 
lich vom fränkiſchen Adel, waren in der Stadt Dienfte getreten oder wurden, 
wie Kunz von Kauffungen, noch erwartet. Jeden Tag gemärtigte man den 
Beginn der Feinpjeligfeiten. In emem Briefe an Nördlingen bat man den 
15 Rath diefer Stadt, die Nürnberger, welche dort auf der Meſſe jeien, zu war- 
nen, daß fie fich heimfügen und des Markgrafen Stäpte meiden möchten, Da 
ſich Die Sachen auf dem Tage zu Bamberg ganz geftogen hätten und man 
ohne Ende abgeſchieden jei, indem Markgraf Albrecht vie Stadt wider Recht 
befriegen wolle*. An Erfurt aber, wohin — wie noch an viele andere Städte 
20 — neuerdings Bericht über den Stand des Streites abging, ſchreibt ver 
Kath: “Wir vermerken ie enger ie mer, das ſollichs ein zugerichte fache fei, 
ie eine ftat nad) der andern unpillicher weife fürgumemen, von freiheiten zu 
dringen, fie zu befwern und in gut umd geft abzunsten’®. Die Stäpteboten 
enbfich, welche zu Ulm verfammelt find, werben gebeten, ernitlich zu betrei- 
25 ben, daß die Hilfstruppen gemeiner Städte ſich um Nördlingen zufammen- 
ziehen ®, 

Als Vorbote der Kriegserflärung erging am 23. Juni die Aufforde— 
rung der Markgrafen an diejenigen Bürger Nürnberg’s, die von ihnen Lehen 
trugen, fich bei ihrem Lehenseid fofort aus der Stadt auf ihre Lehen zu be- 

30 geben und dem Herrn Konrad von Heived offene Feindesbriefe zuzufchiden, 
da die Markgrafen ſich fonft zu ihren Lehen halten würden nad Gebühr”. 
Bald darauf fam ein Abfagebrief des Bilhofs von Bamberg an, der zu 
großer Erbitterung der Nürnberger ihrer Bürger Leute und Gut in Stadt 
und Gebiet von Bamberg in Befig genommen und fie fonft arg beſchädigt 


1. Briefbuch Nr. 20, Bl. 59. 5. a. a. D. Bl. 64, 65. 

2. a. a. O. Bl. 59, 60. 6. d. d. 30. Juni. a. a. O. Bl. 73, 

3. Bgl. oben ©. 246, 247. 74. 

4. d. d. 23. Juni. a. Briefbuch DI. 7. Relationen- Bo. 494, BE. 161; 
50. 485, BI. 104. 
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hatte‘, — er traf einen Tag früher ein, al8 der Brief, in welchem Markgraf 
Albrecht der Stadt Nürnberg feine Feindſchaft ankündigte. Datirt ift diefer 
ebenfall8 von Sonntag St. Peter und Pauls Tag? (29. Juni). Amt “mitt- 
weh unfer liben framen tag vifitacionis (2. Juli) ein ore vor nachts’ ant- 

5 wortete der Rath?, und fo groß war bereits die gegenfeitige Erbitterung der 
Feinde, daß nicht, wie e8 Sitte war, der Ueberbringer gefpeift und geffeivet, 
jondern von den Leuten der Markgrafen feines Pferdes beraubt und gejchla- 
gen wurbe*. 

Der Markgraf Albrecht lag damals bei Höchſtadt im Aiſchgrunde, und 

10 (wie es in einem Schreiben des Rathes an Ulm heißt) mit allem frevel bert, 
wüft, prent, und nymbt was er mag’”. Damals kam ein zweiter Brief des 
römifchen Königs aus Gratz am, der nemerdings Ruhe, Stillfigen und redht- 
lichen Austrag gebot®. Die Nürnberger ſchickten ihn durch einen Diener 
ihres Bürgers Erhart Gyner, welcher ihn vom Hoflager gebracht hatte, dem 

5 Markgrafen und feinen Berbündeten in Das Yager bei Höchſtadt. Mau gab 
dem Boten zu effen und zu trinfen und führte ihn vor Markgraf Albrecht 
jeldft, der ihm fagte: er merke wohl, daß man fuche, ihm an dent König einen 
ungnädigen Herrn zu machen, er hoffe aber, daß es nicht gelingen werde. 
Die von Nürnberg hätten ihm früher fein Recht geweigert und hielten ihm 

20 jetzt fein väterliches Erbe vor; die Dinge wären zu weit gefommen, als daß 
er zurücgehen fünne. Das möchte er dem Könige melven?. 

Während in diefen Tagen Jörg Urſempeck an alle Reichsſtädte und 
guten Freunde und Gönner Nürnberg’8 in befonderer Sendung abging, um 
von allen Seiten Hilfe herbeizurufen®, begann am 3. Juli die Stadt die 

25 offenen Feinpfeligfeiten, indem eine Schaar der ihren unter dem Commando 
Erhard Schürſtab's vor Malmsbach rüdte und das Schloß zerftörte®. 

Zugleih mit dem Markgrafen ſchickten zweiundzwanzig Fürften, viele 
Grafen, eine Unzahl von Adelichen ven Nürnbergern ihre Abfagebriefe', aus 


1. d. d. 29. Juni. Relat.-®b. 465, 7. Relat.-Bd. 484, Bl. 160; 485, 


BL. 101®, 106. vgl. — Nr. 20, BL. 1016— 1028. Bol. Briefbucdh Nr. 20, 
Bl. 7576. Siehe auch oben S. 130. Bl. 3—95. 

2. ©. den Brief Beil. V, Nr. 1. 8. a. Briefb. Bl. 93. 

3. Briefbuh Nr. 20, BL. 84. ©. 9. f. d. Kriegsberiht S. 148. 
Beil. V, Nr. 2. (Bol. auch oben ©. 10. Im der Anwerbung der Fürften 
263,4.4.) und bes Adels jcheint Markgraf Albrecht 


4. ©. die „Borrede” ©. 130. Der eine ſtaunenswerthe Thätigfeit entwidelt 
Markgraf fafjte die Art, wie Nürnberg zu haben. Beweis ift das große Abjage- 
feinen Feindsbrief überbringen ließ, eben⸗ verzeichniß; ſ. Beil. IL. Die meiften, art 
falls als Schmähung. Cod. 255, Bl. 4, die er fich wandte, mögen wohl jeinem 
Tb; vgl. unten ©. 387. Rufe Folge geleiftet und ber Stabt ent- 

5. Briefbuh Nr. 20, Bl. 93. lagt haben. Bon zweien haben wir imt 

6. d. d. 18. Jumi. Relationen - VB. ern 377 des Bamb. Arhivs (Nr. 31 
484, Bl. 1745 485, Bl. 116°— 1176, . 113) Entihuldigung und Aslchrung 
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dem fernften Norden Deutfchlands fogar erflärte der Herzog von Medlen- 
burg feine Feindſchaft; Dagegen fandten die dreißig mit Nürnberg verbün— 
veten Städte an einen Tage den Markgrafen ihre Abſage!. 

Die bayerifchen Herzoge hatten theil® durch die Yage ihrer Befitungen, 
theil8 durch Verwandtſchaft und Hanvelsbeziehungen mannichfache Berüh— 
rungspunfte jowohl mit Markgraf Albrecht als mit Nürnberg. Einen aber- 
maligen Verſöhnungsverſuch fehen wir denn auch faft gleichzeitig mit dem 
Beginne der Feinpfeligfeiten von Herzog Heinrich von Bayern ausgehen ?. 
Auf deſſen Einladung erfchienen am 14. Juli um Mittag die Nürnberger 
Rathöfreunde Konrad Paumgartner und Anton Tallner mit einem Rathe- 
jchreiber zu Ingolftadt, wo fie um den Herzog den Bifchof von Augsburg, 
drei Räthe des Herzogs Albrecht von Bayern-Münden und eine Reihe von 
geladenen Städtebsten fanden: Erhard Reich und ven Grefenreuter von 
Regensburg, Andreas Fridinger und Yeonhard Langmantel von Augsburg, 
Hans Belirer und Konrad Dt von Ulm, Hans Einkürn von Nördlingen, 
Michael Im Hoff von Donauwörth. _ 

Zwei Stunden nad) Mittag wurden die Gefandten bei Hofe empfan= 
gen und nad Erledigung der nöthigen Förmlichkeiten und einer Rückſprache 
mit den übrigen Städteboten fegte Hans von Frauenberg die friedlichen In— 
tentionen feines Herrn auseinander, dem Nürnberg's Streit mit Markgraf 
Albrecht leid jei und der zu deſſen Beilegung einen Verſuch machen wolle, 
indem er die Nürnberger ohne ihre Gegner zu ſich geladen habe, Das möch— 
ten fie ſich genügen laſſen. 

Nach kurzer Berathung, während-deren die andern Städteboten vor 
dem Herzog blieben, vanften die Nürnberger Abgeorbneten für die guten 
Abfichten des Fürften und erklärten ſich bereit, feine Wünfche zu vernehmen. 
Hierauf ſprach Herzog Albrecht's Rath Konrad von Egloffftein und begehrte, 
die Botſchaft möge Wege angeben, die zur Richtung dienen und die Sadıe 
zu einem guten Ende führen fönnten. Nun vecapitulirten die Gefandten den 
bisherigen Berlauf der Angelegenheit und ver Bemühungen, fie zu ordnen, 
und ſchilderten ven Schaden, den fie durd) Markgraf Albrecht erlitten hätten 


vorgefunden, von ‘Heinrich, hertzog in ten in Ansbach mit, daß er von der Nürn— 


Siezien, zu Groffingie am, Croſſen 2c.’ u. 
von Johaun grade ze Shawnburg, obri⸗ 
ſtem marſchalk in Steir'. Beide gebrau— 
chen als Vorwand, den Zorn des Königs 
Friedrich zu fürchten, der in der Sade 
als — aufgetreten ſei. 

. Stälin, Wirtemb. Geſch. II, 
©. das. Markgraf Albrecht tbeilt im 
einem kurzeit Schreiben feinen Hauptleu— 


berger wegen von allen Reichsſtädten der 
Bereinung in Schwaben Feindsbriefe er- 
halten habe und gebietet ihnen, wohl auf 
der Hut zu fein. Dat. 'im veld zu Oders- 
mil’ am 12. Juli 1449. (Bamb. Ard. 
Fasc. 377, Nr. 44.) 

2. Das —— Relat.“Bd. 484, 
DI. 180f.; 485, Bl. 123⸗ 1276. 
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und nod) täglich erleiden müßten. Da es indeß fpät geworden war, begann 
Konrad von Egloffftein eine Unterredung mit den Regensburgiſchen Raths— 
herren und brachte durch deren Vermittlung zur Kenntniß der Nürnberger, 
des Markgrafen Räthe glaubten, daß Die Sache am leichteſten zu ſchlichten 
s. wäre, wenn man dem Markgrafen Geld gäbe. Damit ſchied man des Abends 
von Hof ab. 

Nach veifliher Ueberfegung und Berathung mit den übrigen Städti= 
ſchen erflärten die Nürnberger am andern Morgen dem Herzog: ihre Vater— 
ftabt fer von dem Markgrafen troß aller königlichen Gebote und eigenen 

10 Kechtserbietungen auf alle Weiſe beſchädigt worden und fünne auf einen 
Vorſchlag, wie der geftrige fei, num und nimmer eingehen. 

Trotzdem ward das Anfinnen nad) Tijche wiederholt und die Boiſcaft 
ermahnt, unſern Herrgott anzuſehen, den armen Mann und die künftigen 
Schäden; dann erſuchte man auch noch die übrigen Städteboten, ihren Freun— 

15 den von Nürnberg die Annahme des Vorſchlages zu empfehlen, welche jedoch 
dieß Anfinnen abwiefen, da es Den Nürnbergern als den Beſchädigten nicht 
füglich jei, Geld over Out zu geben. 

Um das Unpaſſende der Forderung zu mildern, meinte der Herzog 
hierauf, man jolle vem Markgrafen Geld leihen over den Goftenhof, ven 

2» Kloſterſchutz, Wildbann und Yandgericht von ihm kaufen. Da von ven an— 
wejenden Städtiſchen nur Reid) mit in Bamberg gewefen, fetten die Nürn— 
berger nun die Berhäftniffe diefer vier Punkte auseinander und wiefen im 
Einvernehmen mit jenen aud) diefe Borfchläge ab: es ſei nicht Noth, noch 
gebührlich, — wurde geantwortet — das zu faufen, was man bereitö habe, 

‚3 um Geld zu leihen (obwohl die Stadt Damit ſchon manches Mal ven Mart- 
grafen ausgeholfen) ſei jetzt eine ungünftige Zeit und eine Abfindungsfunme 
werde man nie geben. 

Auf das hin meinte dev Herzog, ed würde am beiten fein, wenn Die 
Geſandten über diefe Borfchläge fih zu Haufe genaue Inftructionen erhol— 

so ten, und ſchlug ihnen vor, am 30. Juli abermals vor ihm zu erjcheinen, was . 
gegen Zufiherung freien Geleites verſprochen wurde. 

An dem genannten Tage Abends trafen von Nürnberg Konrad Bauıns 
gartner, Jörg Derrer und Anton Tallner mit einem Rathsſchreiben in In— 
golftant ein!, wo fie alle übrigen Städteboten wieder verfammelt fanden. 

35 Der nächfte Tag ging verloren, da Herzog Albrecht von Münden erjt um 
Mittag ankam. Außer ihm waren der Biſchof von Augsburg perfönlich zus 
gegen, der von Paſſau und vie Grafen von Wirtemberg durd ihre Räthe 


1. Das Folgende: Relationen-Bd. 434, Bl. 1836f. ‚485, Bl. 1276—130b, 
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vertreten. Der Markgraf hatte Dr. Peter Knorr, den — Medlinger 
und den Landſchreiber Johann Ulmer abgeordnet. 

Nachdem Konrad von Egloffſtein die Verhandlungen eröffnet hatte, er⸗ 
klärte die Nürnberger Rathsbotſchaft auf Einladung der Fürften: ihre Stadt 
fei wider Gott und Recht befchäpigt werden; würden fie und Konrad von 
Heideck wieder in ven Befit der Schlöffer und Güter gefegt, die ihnen ab- 
gerungen worben, fo wollten fie mit Markgraf Albredht um die Hauptſache 
und um Alles, was feither gefchehen, auf die zwei Herzoge von Bayern, Hein- 
rich und Albrecht, und ven Biſchof von Augsburg als Obmann zu rechtlichen 
Austrage fommen. 

Auf das hin wurde Dr. Knorr in Gegenwart der Stäbteboten bor die 
Fürften geführt und begann nun, ftatt auch feinerfeits eine Rechtserbietung 
zu thun, über den Herm von Heided in Schmähungen auszubredhen. Schon 
in Bamberg habe der Markgraf verlangt, daß man ihm diefen wie einen: 
Mordbrenner ausliefere; jest habe er ihn am Gut geftraft und wollte ihn 
auch gerne am Yeib trafen; was er ihm genommen, wolle er behalten und 
nicht wieder zurüdgeben; wenn jener glaube, daß ihm Unrecht gejchehen, 
möge er ihn doch als einen Fürſten vor die Fürſten des Reiches fordern. 
Gegen die Nürnberger wurden alle Anfchuldigungen, die zu Bauberg erho— 
ben worden waren, neuerdings ins Feld geführt. 

Diefe antworteten darauf: zu offener Verhörung feien fie nicht bevoll⸗ 
mächtigt; wenn Konrad von Heideck felbft zugegen wäre, würde er Die gegen 
ihn vorgebrachten Vorwürfe zu widerlegen wiſſen; was fie und ihre Stabt 
beträfe, fo hätten fie nichts von der Herrfchaft Gut inne, ——— was ſie 
beſäßen, ſei ihr eigen, das ſie nicht zu verlieren hofften. 

Hierauf ließen die Fürſten mit den Boten der Städte reden: es ſei 
nicht förmlich und gewöhnlich, nach Kriegsrecht, daß der Markgraf, was er 
jenen genommen, vor rechtlichem Austrag wiedergebe; dieß und was damit 
zuſammenhänge bilde vielmehr ven erſten Gegenſtand ver Rechtsverhaud— 
lungen. Wenn aber auch — fuhren die fürſtlichen Räthe fort — der Streit 
zwiſchen Nürnberg und dem Markgrafen jetzt geſchlichtet werden könnte, ſo 
ſei doch vor der Hand nicht an Ruhe zu denken, da noch ein Handel zwiſchen 
dem Grafen von Wirtemberg und denen von Eplingen vorhanden fei. Werbe 
diefer nicht gleichzeitig beigelegt, fo wäre ver Markgraf dem von Wirtemberg, 
ver fein Helfer ſei, auch hilfspflichtig und der Krieg nicht abgewendet. Dars 
um hätten vie Fürſten gedacht, einen neuen Tag zwifchen allen dieſen Par— 
teien nach Lauingen auszufchreiben und perfönlic dahin zu kommen, in der 
Hoffnung, alle Fürften, welche durch Die gegenwärtige Yage der Dinge berührt 
jeten, aud) Dort zu wefen. 
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Ohne Zaudern gingen die Geſandten der Städte auf viefen Borfchlag 
ein. Darauf ließen ihnen die anweſenden drei Fürften jagen, welcher Theil, 
der Markgraf oder Rürnberg, auf dem Tage zu Yauingen anf ihre Vorſchläge 
nicht eingehen wolle?, gegen ven würden fie dem andern helfen. Das hätten 

s fie auch des Markgrafen Botfchaft erflärt. 

Damit jhied man von Ingolftant ab. Herzog Heinrich hatte zu den 
beiten Tagen dort die Geſandten Nürnberg's durch feine Leute ficher geleiten 
laffen und gewährte ihnen fein Geleit auch wieder zu dem neuen Tage. 

Während diefer Verhandlungen hatten die Beinpfeligkeiten feinen Augen- 

10 blid geruht. Am Vorabende des zweiten Ingolftädter Tages war, nicht ohne 
Schuld der Befatung, das Schloß Heideck gefallen?; während in Schwaben 
die von Hall manchen günftigen Erfolg errangen?, gelang es Markgraf Al 
brecht am 13. Auguft auch Das Nürnberger Schloß Lichtenau einzunehmen *. 

Wir erinnern und, wie dringend man früher von Nürnberg aus bie 

»> Hilfe gemeiner Städte erbeten hatte. Sie ließ lange auf fid) warten. Am 
21. Juli erging eine neue Mahnung an die Berfammlung der Stäbteboten, 
bie jet zu Nördlingen tagte: Ir wellet euch treffenlich und weislich unter 
reden‘ — werben fie gebeten — und fo vil darzu tun, daz ung mit der ftett 
baiden anzalen noch on alles vertziehen hilf und beiftann gefchehe, denn wer 

20 das ee gefchehen, es folt ven ftetten zu ere und were gevient haben’®. End— 
(id) am 25. Juli fonnte ver Rath ſeinem Geſandten am Hofe König Fried- 
rich's melden, daß gemeine Städte drei Hauptleute ernannt haben: Stephan 
Hangenor von Augsburg, Walther Ehinger von Ulm und Jeronimus Bo— 
pfinger won Nörblingen, denen der Ritter Jörg von Geroldseck beigegeben 

3 war. Mit ftattlihen Schaaren waren fie nad Rotenburg gefommen und 
hatten den Feinden bereits anjehnlihen Schaven zugefügt®. Es ſcheint, daß 
fie Darüber ihre Hamptanfgabe wieder vergaken. Denn der Rath von Nürn- 
berg muß fie auffordern, fi fofort ohne Verzug mit ihrem reifigen Zeug 
nach Nürnberg zu verfügen”. Am 10. Auguft zogen fie mit vierhundert 

30 Pferden in Die Stadt ein®. Dort wurden bereits wieder Geſandte zu dem 
Zage nad Yauingen abgefertigt. 

Zu Lauingen erfchtenen am 15. Auguft die drei Fürſten, die den Tag 
ausgeſchriebenꝰ, von Nürnberg Berthold Volkamer, Konrad Paumgartner, 
Jörg Derrer und Anton Tallner mit ihrem Schreiber, die andern Städte— 


3. Stälin, Wirtemberg. Geſchichte j. d. Kriegeberiht S. 157. 158. 
II, 475. Das Folgende: Relat.-Bb. 484, 
4. Val. oben S. 130 u. 155. Bf. 186 ff. ; 485, Bf. 1316137, 


‘gleycher dinge 2 verfolgen 5. DEM. * 20, Bl. 106—108. 
öl” (Cod. 454, Bl. 186% 6. 109111. 
2. Bol. oben S. 130 u. 153. 7. 8 3 113. 
8. 
9. 
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boten, welche zu Ingolftadt gemwefen, zu denen dießmal noch Eßlinger Bevoll- 
mächtigte famen, von des Markgrafen Seite Yandrichter Hand von Seden- 
dorff, Dr. Peter Knorr, Hans Medlinger und ver Lanpfchreiber Ulmer. Die 
alten Streitpunfte wurden auch hier wieder erörtert. Eine Urkunde, die das 
5 Verhältniß der Burggrafen zu der Stadt Nürnberg im Jahre 1350 betraf!, 
auf die fich der Markgraf früher einmal bezogen hatte, wurde von den Nürn- 
bergern in einer vidimirten Abſchrift werlefen, wobei fich herausftellte, daß 
Albrecht bei feinen Hinweifungen ſich mancherlei Entftellungen und Kürzun- 
gen hatte zu Schulden fommen laffen. Auch wiederholten die von Nürnberg 
10 jene Rechtserbietung, welche fie bereits zu Bamberg gethan hatten. 

Hierauf verſuchten die Fürften, wmenigftend für geraume Zeit einen 
Frieden zu Stande zu bringen, während vefjen jeder Theil im Befige der 
Güter, die er feit dem Ausbruche der Streitigkeiten erworben, bleiben follte. 
Das wiefen freilih die Gefandten Nürnberg's von furzer Hand ab und 

15 trugen darauf an, die anmefenden Fürften möchten erfennen, ob die Rechts— 
erbietung der Nürnberger nicht als billig, rechtlich, vedlich und vollkommen 
zu erachten fei und ob fie nicht darauf hin wieder in den Beſitz der ihnen 
entriffenen Güter, Schlöffer, Zehnten und Gülten gefetst werben jollten. 
Darauf gingen num die marfgräflihen Gefandten eben fo wenig ein, als ſich 

20 die Fürften zu einem folchen Erkenntniß bereit finden ließen. 

Nun trat man mit einem königlichen Briefe auf, der den Erzbiſchof 
von Mainz, den Herzog Heinrich von Bayern und den Biſchof von Augsburg 
zu Commiſſarien ernannte, um den Streit rechtlich zu entſcheiden. In Ab— 

weſenheit des erften erließen die beiden andern Fürften ein Friedensgebot, 

25 das bei ſchwerer Strafe beiden ftreitenven Theilen, fowie ihren Helfern und 
Helfershelfern auferlegte, ftille zu figen?. 

Darauf entgegneten die Rathsboten, daß fie in Erwägung des Verfah— 
rend, das Markgraf Albrecht bisher den füniglichen Briefen entgegengefegt 
habe, diefen Spruch und Brief nicht annehmen, noch an ihre Herren zu 

30 bringen ſich unterfangen wollten. Damit jchieden fie ab. 

Der Biſchof von Augsburg aber und Herzog Heinrid von Bayern 
fandten ihren Spruchbrief durch einen eigenen Gefandten, Wilhelm Schend 
von Geyern, den Pfleger Des Herzogs Heinrich zu Hilpoltftein, an den Rath 
zuNürnberg. Diefer überreichte ihn am 26. Auguft. Den römiſchen Könige 

35 zu Ehren erklärte der Rath das Schreiben annehmen zu wollen, doch mit der 

1. Es ift der Vergleich vom 18.Sept. ſtehen. Diejer findet fih Cod. 494, Bl. 
1350, der Mon. Zoll. III, Nr. 256 in 188 eingeichaltet.) 
ber ftädtiichen Ausfertigung mitgetbeilt 2. Der Brief ift in den Kriegsbericht 


ift. Letztere erwähnt wejentliche Punkte bei Erwähnung des Lauinger Tages voll- 
nicht, welche in dem burggräflichen Reverfe  ftändig aufgenommen: ©. 162— 167. 
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ausdrücklichen Berwahrung, daß die ihm und ven Seinen an ihrer Gerech— 
tigfeit und Nothdurft feinen Schaven thue. Aus formellen und materiellen 
Gründen hielt man fid in Nürnberg durch diefes Aftenftüc nicht gebunden, 
weil die königliche Commiffion auf drei Fürften gelautet hatte, der Brief 
5 jepoh nur von zweien ausgegangen war!, und da man in der politifchen 
Lage ſowohl als insbeſondere in der Perfon des Gegners nicht die geringfte 
Garantie für Gegenfeitigfeit in Aufrechterhaltung der Beringung des Still: 
ſitzens erbliden fonnte. Man ift verfucht, zu glauben, daß ver Markgraf 
Albrecht von diefer Weigerung Nürnberg’s Kenntnif hatte, da er fich pläg- 
so lich entſchloß, feinerfeit® auf vie königliche Propofition einzugehen?. Am 
28. Auguft ſchickte er dem Rath die Abjchrift eines Briefes, den er am felben 
Tage an Herzog Heinrich von Bayern hatte ergehen laffen. Wiewohl ihm 
— heißt ed darin — Das°bitter fei, nad) ſchwerer und grober Verhandlung, 
die er und die Semen erfahren, und da er außerdem als Helfer etlicher 
15 Fürſten gegen etliche andere Städte noch in offener Fehde fei oder in ſolche 
fommen möchte, jo fei er doch Seinen füniglichen Gnaden zu Ehren und 
Wohlgefallen und in der Erwägung, daß dem Herzog daran gelegen ſei, 
willig, dem königlichen Gebote Folge zu leiften, wenn fid) die von Nürnberg 
zu dem Gleichen verpflichten wollten. Darauf antwortete ihm der Rath, er 
20 werde feine Entſcheidung den föniglichen Commiſſaren vorlegen. 
Es ift möglich, dag man in Nürnberg auf dieß hin noch ein Mal reif: 
(ich ütberlegte, was zu thun jet, — bald fennzeichnete ein neuer Brief Mark— 
graf Albrecht's vom 31. Auguft deſſen wahre Gefinnungen. Unter dem 
Borwande, daß die von Windsheim, Hall und andere Helfer Nürnberg’s 
25 feine Boten beſchädigt haben, forderte er den Rath auf, ihm den dadurch 
erlittenen Schaden zu wandeln und zu fehren, da er fich fonft klagend an 
den König wenden müßte. Darauf’ — heißt es lakoniſch genug in ber 
officiellen Relation — “hat im der rate nicht geantwurt'. Aber an ven Her: 
zog Heinrid und ven Biſchof von Augsburg ging (da man fid) nicht getraute 
zo eine ganze Gejandtfchaft fiher hin und wieder zu bringen) ein Bote mit 
einem Briefe des Rathes ab, in welchem die nämliche Antwort ertheilt wird, 
die man früher an Schend von Geyern gegeben. Am 15. September wurde 
verjelbe zu Landshut vom Herzoge freundlich empfangen, worauf er fich zu 
dem Bifchof begab. 


1. Der Erzbiichof von Mainz erflärte geben babe, wenn bie Nürnberger ibn 
erft am 29. Auguft von Alchaffenburg nicht nebmen wollten, “Go jolt er im ben 
aus jeine Einwilligung. Nelat.-®d. 484,  fürberffen und wed reyten’. Bamb. Acc. 
Bl. 191. Im einem Briefe des Wilbelm Fase,. 377, Wr. 62. 

Schend von Geyern an Markgraf Albrecht 2. Die Daten des Folgenden ſ. Re- 
(25. Auguft) beißt es, daß ıbm Herzog lat.“Bd. 484, Bl. 192ff.; 485, Bi. 155b 
Heinrich den Brief mit dem Bedeuten ge» —141b. 
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Der Rath aber appellixte zur rechten Zeit und in rechter Ordnung 
von dem verpönten Friedensgebote an den römifchen König. 

Anfangs September begann dann der berühmte Rechtögelehrte, Licen— 
tiat Martin Mayer eine Rundreife an eine Reihe fürftliher Höfe, zu den 
Eidgenoffen und an acht Städte, um im Intereſſe Nürnberg's thätig zu fein. 
Bon den Fürften war es beſonders Herzog Albrecht von Defterreich, deſſen 
Freundſchaft man ſich durch dieſe Sendung zu bewahren ftrebte'. 

Um dieſe Zeit entwickelte auch der Städtetag in Ulm eine lebhafte 
Thätigkeit; am 6. September beſchloß er, jede Stadt ſolle bei Strafe ihre 
Anzahl reiſigen Gezeuges längſtens bis zum 14. September nad) Nördlingen 
oder bis zum 16. September nad Rotenburg a. d. Tauber ftellen, nebft 
ven rüdftandigen Büchſen- und Armbruftihügen. Graf Ludwig von Wir- 
temberg habe feine Vermittlung bei dem ausgebrochenen Kriege angeboten, 
weil er nicht zweifle, daß aud Die andere Parthie feine Vermittlung anneh- 
men werde. Inzwiſchen werde es gut fein, wenn man der Welt klar zeige, 
wie muthwillig die Städtefeinde den Krieg angefangen haben; unterveffen 
jollen die Städte darüber rathichlagen, daß man dem Grafen eine ftanphafte 
Antwort geben fünne. Statt der 800 zu Roß und 800 zu Fuß, welche man 
babe aufjtellen wollen, ſeien Schweizer in Sold zu nehmen und mit ſolchen 


. Die Aufforderung an Mayer, ſich 
biefer Sendung zu unterziehen umd fein 
Acereditiv fteben im Briefbud) Nr. 20, 
Bl. 148, 149. Ueber die Beftallung 
Martin Mater’ 8 finde ich Folgendes in 
bem Beftallun sbuh der Yolungftube 
Nr. 296 im Nbg. A.) Bl. 156, 157: 
“Zu wifien, man bat meifter Mertein 
Mayer beftellt drew jare Die nechiten nach— 
einander, das er dem rate zu Nuremberg 
zu irer und der iren — in geiſtlichen 
und werltlichen ſachen, auch ir bottſchaft 
u werben, wohin ſie der bedürffen und 

gern, umb den benennten ſold mit guten 
trewen dienen und volbringen, iven nuß 
und fromen fürdern und werben und iren 
ſchaden wenden und warnen fulle und 
wöle, aljverren er fun und müge treu- 
lich on aller ſlacht geverd, alfo das er in 
ſolchen Dienfte dieſe zeit nicht ab zu ſagen 
hat; wol mag im ein rate, wenn ſie da 
wiſchen wollen, den dienfte ab jagen. er 
fol auch die zeit meinlich gefliffen fein, 
teglich in bes rats jchreibftuben zu geen 
und bes rats lewffe und gelegenbeit borinn 
vleiffig ein und war nemen, das im ba 
gegönt und ftat getan fol werben. ob auch 
zu zeiten geſcheft in der ſchreibſtuben zu 
viel, dieſelben zeit fol er auch dorinn helf⸗ 


fen ichreiben, und was er des rats und 
der ftat gebeyme eynneme, erfar und wiſſe, 
das er das, bie weil er lebt, verſwigen 
baben und gein nyemand melben julle 
und wölle, aud on all arglift und geverb, 
als er das alles zu halten ein aid zu got 
und dem heiligen in dem rate Aula 
bat. feria 2. in bie fancti Blafüt Febr. 3.) 
anne 49. Und jein ſol (sic) fol dieſe Drew 
jare fein all wochen zwen gulden landſwe— 
rung und bartır fur bibales yglichs jars 
20 gulden berielben werung’. 

Gin Jahre 1452 wurde er auf weitere 
zehn Jahre beftellt und follte alle Jahre 
225 Gulden erhalten, wenn er aber „in 
den Rath genommen“ werbe, jolle er dazu 
noch jedes Jabr 50 Gulden und die ge» 
bräudlicen *bibales’, wie ein anderer 
Ratheichreiber, befommen; außerdem in 
jeder Woche 2 Gulden *bibales”, wenn 
man ibn zu Dienften außerhalb ber Stadt 
verwendet. Wenn er Die zehn Jahre aus- 
gedient hat, ſoll er auf Lebenszeit jährlich 
125 Gulden Leibgeding erhalten. Aetum 
fabbato ante Antony (15. Jänn.) anno 
52’. In demfelben Jahre erhielt er 100 
Gulden zu Liebung oder zu Steuer au 
dem Doctorat. 
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und Reifigen der Stadt angriffsweiſe zu verfahren. Jede Stadt ſolle mit 
der Anzahl reifigen Gezeuges und Fußvolkes fo gerüftet fein, daß fie Diefelbe 
ſogleich ftellen fönne, wenn Ulm deßhalb ein Schreiben ergehen laſſe ...... 
Behufs einer nachdrücklichen, übereinftimmenden Leitung des Krieges wur- 

s den die fünf Städte Augsburg, Nördlingen, Eflingen, Memmingen und Ulm 
erwählt, daß fie wegen des Krieges beitänvig eine Rathsbotſchaft zu Ulm 
und zwar mit voller Gewalt haben follten‘. 

Diefe Mafregeln waren freilich hauptſächlich mit Rückſicht auf die 
Kriegsläufe in Schwaben getroffen, aber, energifcd durchgeführt, hätten fie 

10 nicht verfehlt von größtem Vortheil für Die Sache der Städte auch in Frans 
ten zu fen. Dort war gerade üm diefe Zeit auf einmal ver Krieg an die 
Ihmwäbifche Grenze gefpielt worden. Markgraf Albrecht hatte fid, mit feinem 
Bruder Johannes in das Rotenburgifche Gebiet geworfen und das Land 
wert und breit verwüſtet; am 12. September erftürmte und verbrannte er 

15 Ilhofen, ward aber felbft am Schenkel verwundet. Während er an diefer 
Verlegung zu Krailsheim Frank lag, feste fein Feldhauptmann Heinrid von - 
Krailsheim den Kampf fort und warf die Haller zurüd, vie vor das Schloß 
gezogen waren ?. 

Die Abwefenheit des gefährlichen Gegners ſuchten gleichzeitig die Nürn— 

.20 berger durch einen Sturm auf Altvorf (23.—25. September) für ſich 
fruchtbar zu machen, der aber mißlang?. 

Um diefe Zeit begegnen wir einem neuen Vermittlungsverſuche eines 
wittelsbachiſchen Fürften. Nach dem Tode des Pfalzgrafen Ludwig (13. Aug. 
1449) hatte fein Bruder Friedrich (nachmals der Siegreihe genannt) Die 

25 Regentfchaft und Bormundfchaft über des Verlebten Sohn übernommen. 
Gerren den Beftrebungen fernes Bruders — fhrieb er am 17. September 
— wolle er verjuden, den Markgrafen Albrecht und die Stadt zu verſöhnen 
und jchlage deßhalb vor, am 19. October emen Tag zu Bretten zu befuchen, 
auf dem er perfönlich zu erfcheinen gevenfe. Der Rath nahm fein Anerbie- 

30 ten dankbar an*. 

Damals erließ nad) langem Schweigen auch der römische König wie— 
derum ein Schreiben an die Stadt Nürnberg. “Uns ift angelangt’ — heißt 
es darin — *wie dort oben zu lande red gee, daz der hohgeborn Albrecht 
marggraf zu Brandenburg zc den Frieg, fo er gen' ew treib, mit unferm 

35 willen und wilfen fürgenomen hab und übe. nu laffen wir ew wifjen, daz 


I. Wörtlih ans Stälin’s Wirtemb. 3. ſ. d. Kriegsbericht S. 169 u. 170. 
Geſch. III, 479, 480. 4. Relat.-Bb. 454, Bl. 194— 196; 
2. Stälin a. a. O. ©. 475, 4765 485, Bl. 1416—145b, 
vgl. oben ©. 169. 
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fölh des marggrafen handlung und fürnemen on unfern willen und wifjen 
befchehen ift und befchiht und wir aud daran gar fein gefallen, funder grofs 
mifsfallen haben, und hatten gehoffet, er ſölte unfern gepotten, fo wir im 
etwie offt in den fachen getan haben, ſeyn gehorſam gewefen’. Weiter wird 

5 gefagt, der König habe dur die Gefandten Nürnberg’s an feinen Hofe! 
erfahren, daß die Stadt fi) durch fein Friedensgebot? verlegt glaube. 
Darum wolle er feine getreuen Räthe Hans von Neitperg und Hans von 
Starhemberg? ſchicken, die Sache zu unterſuchen und einen Frieden zu ver: 
mitteln. Das waren wohl fhöne Wortet; aber vor der Hand änderten fie 

10 die Situation nicht im geringften, ebenfomwenig als dieß durch eine päpftliche- 
Bulle geſchah, welche in denfelben Tagen, durch den Biſchof von Augsburg 
überfandt, zu Nürnberg eintraf. Nachdem Se. Heiligkeit fein Bedauern 
über den entfponnenen Streit ausgefprocdhen, der, wenn nicht bald abgehol- 
fen werde, großes Wirrfal und unendliches Unheil zu erzeugen drohe?, giebt 

15 er den Wunsch zu erfennen, diefen Uebel entgegenzutreten und für das 
Wohl Deutjchlands zu forgen, erflärt, daß er dem Cardinal-Biſchof von 
Augsburg Vollmacht gegeben habe, einen Frieden zu vermitteln, und er- 
mahnt den Rath eindringlich zu einem willigen Entgegentommen, wie er in 
demfelben Sinne auch dem Markgrafen Albrecht gefchrieben habe®. 

20 Der Bifhof, der Die Bulle mittheilte, wollte fich, in Rüdficht auf den 
von Pfalzgraf Friedrich nach Bretten ausgefchriebenen Tag, vor der Hand 
mit diefer Ankündigung begnügen und erft, wenn auch dieſer Verſuch mif- 
länge, feinerfeits eingreifen ”. 

Aber das Zuftandefommen dieſes Tages hatte vorerjt noch mit man— 

235 nihfadhen Schwierigfeiten zu kämpfen. Es wurde zu mehreren Malen die 
Beftimmung des Ortes der Conferenz geändert und theild Durch Weigerung 
eines der betheiligten Fürſten, theils durch Verſpätung der Boten, theils 
dur deren Feftnahme und Beraubung, zum Theile aud) durch die lang— 
wierigen Berhandlungen über das Geleit der Termin von einer Woche zur 

30 anderen verſchoben, bis endlich der Pfalzgraf einlud, am 12. Januar des 


1. Niklas Muffel und Erhard Gyner. dium apponatur, magna scandala et 
2. Das in Lauingen präſentirt wor- infinita mala provenient'. 


den war. 6. Dieſe Bulle Papſt Nicolaus V. 
3. Nur ber erſtere erſcheint ſpäter auf (Dilectis filiis) iſt datirt vom 1. Sep- 
dem Tage zu München. tember 1449, pontif. a. III. Sie ftebt 


4. Der königliche Brief d. d. Laibach Rel.Bd. 484, Bl. 198, 199. 
13. September ſteht Relationen-Bb. 484, 7. Der Brief des Biſchofs d. d. Dil- 
Bl. 197. fingen 5. Oct. mit ber eingefchloffenen 
5. ‘ex quibus (bellis), nisi reme- Bulle Relat.-Bb. 484, BI. 198. 
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nächften Jahres (1450) zu Heidelberg zufammenzutreffen, wogegen von 


feiner Seite Einfpradhe geſchah!. 


Wir erinnern uns, daß fhon früher der Rath auf Werbungen, die 
Albreht Achilles in der Schweiz vornahm, aufmerkſam wurde?. Als der 
> Markgraf feine Bemühungen in diefer Richtung fortfegte, erhielt ev von 
‘gemainer aidgenofen vatsfreunden, yo der ſach wegen zu Yuceren ver— 
famet’, übeln Beſcheid?. Sie hätten Alles wohl erwogen — ward ihm auf 
feine Anfrage geantwortet —, was zwifchen ihm und der Stadt Nürnberg 
vorgegangen fei, fie hätten erfannt, wie er alle Rechtserbietungen jener 
10 verachtet und abgefchlagen habe, und e8 bedünke fie, als wolle er die Stadt 
wider und ohne Recht von dem heiligen römifchen Neiche drängen und das 
Reich zergliedern, was doch eine ſchwere Sache fein würde. — Da fie nun 
auch — fahren fie fort — ein arm Glied des Neiches feien, fo gehe ihnen 
das billig zu Herzen und fer ihnen leid; darum bäten fie ven Markgrafen, 
15 die Rechtserbietung der Nürnberger gütig aufnehmen und nicht deren Stadt 
vom Reiche drängen zu wollen. Denn fonft müßten fie, foviel ihnen mög- 
lic) fei, dazu thun, daß das Reich bei feinem Stand und Herfommen, unzer- 
trennt und unzergliedert, erhalten bleibe *. 
In feiner Rüdäuferung verwahrt ſich der Markgraf auf das ent- 
% fhiedenfte gegen vdiefen Vorwurf. Er wolle nur fein Recht; alle Bermitt- 
lungsvorſchläge feien bisher an der Nürnberger Hoffart geſcheitert; noch 
immer ſei er erbötig, die Sache vor den römischen König zu bringen; dazu 
möchten fie ihren Einfluß auf jene verwenden, ihnen zur Nachgiebigfeit zu 
vathen ; ihnen zu helfen hätten fie nicht Die geringfte Verpflichtung, aber ihm 
3 — ermahnt er fie — und feinen Brüdern follten fie beiftehen, denn fie und - 
die übrigen Fürften feien die trefflichften Glieder und hätten die vorzüglich- 
ften Aemter inne, auf die das heilige römiſche Neid) gegründet und gefett 
jet; auch ftünde er nicht allein, denn feine Sache fei Die Sache von ſechs— 
unddreißig Fürſten, die alle feft zu ihm hielten ®. 


30 


Ueber diefe Eorrefpondenz berichteten die Eidgenoſſen am 11. October 


an die verbündeten Städte. Sie fügten dringende Ermahnungen zur Fries 


1. Rel.«Bd. 454, Bl. 201 f., 207 ff. ; 
4855, Bl. 1495— 152b, 160% — 1706, 
(Rad) den Relationen fteht es außer Zwei- 
fel, dag der Heidelberger Tag vom Pfalz- 
grafen Friedrich angejegt worden, jo daß 
oben ©. 198, 11 * nur ein Schreibver⸗ 
ſehen vorliegt, veranlaßt „wahricheinlich 
durch Nichtberüdfichtigung des erft kurz 
erfolgten Todes von Kurfürft Ludwig.) 
2. ſ. den Brief Schürftab’8 an Halb- 
eiien, oben ©. 364, 15 ff. 


3. Die Eorrefpondenz: Rel.-Bb. 184, 
Bl. 2035 ff. ; 485, Bl. 15261608, 

4. Der Brief der Eidgenofjen ift voll- 
ftäindig, von dem des Markgrafen ber 
Schluß bei Baader S. 253—257 abge- 
drudt. 

5. Der Brief der Eidgenoffen ift vom 
4., jener des Markgrafen vom 19. Sep- 
tember. 
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vdensliebe bei: man möge Mittel und Wege fuchen, um dem Kriege ein Ende 
zu machen; denn allen Chriſtenmenſchen ſei es erfchredlich, zu hören, welch 
große Uebel aus diefem Streite dem heiligen Reih mit Verheerung ver 
Lande und großem Blutvergießen erwachfe und erftehe?. 

3 Der Nürnberger Rath fühlte ſich veranlaßt, darauf hin den Licentiaten 
Martin Mayer an die Eidgenoſſen zu ſchicken, um ihnen ſchriftlich und 
mündlich der Stadt Nothdurft vorzubringen?. 

Es find dann ned) zwei Briefe zu erwähnen, der eine, in dem bie Eid— 
genofjen den Markgrafen bitten, fich auf das ‚Rechtbot“ der Städte einzu— 

10 laſſen, und erflären, ‘wo das nit folt befchechen, nach dem und mir dan 
dem heiligen römischen reich gewant fint, fo verftat ewer gnad mol, Das wir 
die lenge erenhalb nit mochten vertragen fein, uns geburte im ben fachen 
ze tun, was und denn von des heiligen römiſchen reichd wegen geburlichen 
je tum were, damit das heilig römiſch reich bey feinen ftat und herkommen 

15 unzerdrennet und umgerlivet beleiben mocht'. Daranf antwortet dann ber 
Markgraf, er wiſſe, daß die Reichsſtädte bei 2000 Mann aus der Schwein 
unter ihren Truppen haben, um glaube nicht, daß das Unterlaſſen diefer 
Hilfeleiftung das Zuftandefommen einer Nichtigung gehindert härte. Er 
venfe nicht daran, Nürnberg oder irgend ein anderes Gebiet vom Reiche zu 

20 drängen, fondern im Gegentheile, er müſſe auf ver Hut jein, fein Fürften- 
thum zu behaupten, das es nicht zerlivet und vom heiligen reich zertvennet 
werde'ꝰ. 

Im dieſe Zeit fällen zwei Gefechte, Die aus der Unzahl kleiner Schar⸗ 
mützel, welche ſich bei ven täglichen Raubzügen entipannen, hervorragen: 

25 die Eroberung von Bayersdorf durd die Nürnberger am 5. November und 
ein Rüdzugsgefeht am 12., das für vie Nürnbergifchen ein ungünftiges 
Enve nahm *. 

In denjelben Tagen erfuhr der Rath, daß Thomas Pirkhermer, Dom: 
herr zu Regensburg”, gejonnen fei, an ven päpftlichen Hof zu reifen. Der 

30 Rath bat ihn, dem Papfte (“und andern ennden in dem ... bebftlichem hof 
war iv des rede horet und euch not und gepurlich zu fein bedunken wirdet' 
den Streit der Stadt mit dem Markgrafen Albrecht auseinander zu jegen 
und Nürnberg zu verantwerten. Nach dem Heidelberger Tage folle eine Ge: 
ſandtſchaft gemeiner Städte nach Nom abgeortnet werden. Einſtweilen 


Markgrafen (Concept ebenda Pr. 137) 


1. Rel.Bd. 454, Bi. 2045, d. d. Schwabach 23. April. 
2. Briefbuch Nr. 20, Bl. 225. 4. j. ben Kriegsbericht ©. 178 u. 
3. Der Brief der Eidgenoffen (Bamb. 180 f. 

Arch. Fasc. 377, Nr. 124) ift d. d. Lu— 5. Aus einem Nürnberger Geſchlecht, 


zern 16. März 1450, die Antwort des ſpäter Pfarrer zu St. Lorenz in Nüruberg. 
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wurde der Domberr in aller Form als Nürnberg's Bevollmächtigter bei 
Papft Nicolaus acereditirt!. Aber dieſe gelegentliche Botſchaft ſchien nicht 
zu genügen. Wir fehen den Rath bald mit wielen Bedenken die Abordnung 
eines neuen Gefandten berathen. Sicherlich war die Wahl der Perſönlichkeit 
5 feine leichte. Man ſehe ein, — ſchreibt der Rath? an Jörg Derrer, den 
Nürnbergiſchen Abgeoroneten am Ulmer Städtetage — daß dazu ein Mann 
nöthig jet, der ſich in ſolchen Gefchäften bewährt habe; es feien Verhand— 
(ungen angefnüpft, die doch vorerft zu feinem Refultate geführt haben. 
Derrer jolle das den Rathsfreunden der Städte melden, damit fie wiſſen, 
so dag man in Nürnberg nicht feire. Im December war man auch mit dem 
Pfarrer Leubing? einig geworden und hatte bereits ein Geleitfchreiben an 
ven Dogen von Venedig, Francedco Foscari, zunächft im Namen Nürn- 
berg's, ausgefertigt; die übrigen Städte wurden davon in Kenntniß gefett 
und aufgefordert, ihm ihre Vollmachten nachzuſchicken. Gleichwohl kam es 
15 jetzt nicht zur Ausführung dieſes Planes *. 

Pirfheimer hat am 1. Januar 1450 von Rom aus über feine Sen- 
dung berichtet: e8 werde am päpftlichen Hofe allerlei gegen mande Städte 
des Reiches vorgenommen, doch fei der heilige Bater der Stadt Nürnberg 
in befonderen Gnaden geneigt. Darauf antwortet ihm der Rath am 28. Ja— 

20 nuar: wo er des Nathes und der Stadt Nürnberg gevenfen höre, möge ev 
ſtets ihr Beftes prüfen und fie gütlicy verantworten. Eine Städtebotichaft 
fei noch) immer nicht abgegangen, da man durch zahlreiche Tagleiftungen zu 
jehr aufgehalten werde. Doch hoffe man, diefes Vorhaben m Bälde ausfüh- 
ven zu fönnen®. 

25 Darüber war die Zeit des Heidelberger Tages® herangelommen. Am 

1. Am 9. Novbr. Briefb. Nr. 20, tenden Schreibens kurz recapitulirt. Spä- 


Bl. 224. ter fcheint der bier ausgefprochene Vorſatz 
2. Am 25.Noobr. a.a.D. 31.243 in —— gegangen zu fein. Ein Ul- 
— 246. mer, Reinbolt Finde’, fchreibt am 19. 


3. Leubing bat im Berlaufe des März 1450 der Stadt Gmünd: “Item 
Kriegs der Stadt gute Dienfte geleiftet. auch ift meifter Peter Nithart vor zehen 
Ein Eoder des Nbg. A. (Nr. 485; Pap.- tagen gein Rome geritten, bie ftette Durch 
hoſchr. d. 17. 3b. Fol.), eine Zuſam- ſich felber, auch ander gegen unſerm bei- 
menftelung aus älteren Schenfbüchern, ligen water dem babft zu verantworten, 

iebt BI. 252 den Nachweis, daß Pfarrer wanır gar groffe Flage vor finen graben 
— im Jahre 1450 ‘wegen gehabter » uber bie ſtette belut hat'. Am Schluſſe 
müh im fürgangen marggrävlichen krieg, des Briefes (Nr. 12° im Fasc. 377 des 
ein filbern vergulten jcheur’ (im Werth Bamb. Arch.) fteht: “Item auch wiffent, 
von 6M. 48. 2G.) verehrt erhielt. das die burn und ander ein buntſchu uß- 

4. Brfb. Nr. 20. 81.253, 254; vgl. geruffen haben zum banner und unjer 
Bl. 330%, es dabij und fint gein Naw’. 

5. Der Bericht des Domherrn ift nur 6. Relationen über dieſen Tag im 
durch das Eoncept der Antwort bed Ra- - Eod. 258, Bl. 1—33b und eine zum 
tbes (a. a. DO. Bl. 307) befannt, die, Theil abweichende Rebaction im Cop. 
wie üblich, den Inhalt des zu beantwor- 485, Bl. 170652018 des Nbg. A. 

Stäptechronifen. II. 25 
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12. Januar 1450, einem Montage, trafen von allen Seiten Fürften und 
Geſandte zu Heidelberg ein. Außer dem Pfalzgrafen Friedrich, welcher die 
Conferenz veranlaft hatte, waren anweſend: Markgraf Albrecht, der Erz- 
biſchof Dietrih von Mainz, Herzog Albrecht von Oeſterreich, der Markgraf 
Jacob von Baden mit zwei Söhnen, der Graf Uri von Wirtemberg, die 
Biſchöfe von Speier, Worms und Augsburg, viele Grafen, Ritter und edle 
Herrn, Rathöveputationen von Nürnberg, Augsburg, Ulm und andern 
Städten des Bundes, außerdem von Bajel, Straßburg, Speier, Worms, 
Cöln u. a. Die Parteien hatten andy ihre Rechtsbeiftände mitgebracht, auf 
der einen Seite führte Dr. Peter Knorr, auf der andern Gregor Heimburg 
das Wort. Die Nürnbergiſchen Gefandten waren Berthold Volkamer, Jörg 
Derrer, Anton Tallner und ver Rathsſchreiber Barthelome Neithart!. 

Am 13. Januar ließ der Pfalzgraf den Niürnbergijchen und gemeiner 
Städte Boten vorfchlagen, feine offene Berhörung zu verlangen, jondern die 
Sache in geheimer Verhandlung zu erledigen, worauf man jedoch nicht ein- 
ging, da den Städten daran lag, vor den vielen hier auweſenden Fürften 
alle ihre Beſchwerden vorzutragen. 

Als nun Die Parteien vor dem Pfalzgrafen einander gegenüberftanden, 
machte vor Allem Markgraf Albrecht den Borfchlag, es ſolle der Erzbiſchof 
von Mainz, das höchſte und merklichſte Glied des heiligen römiſchen Reiches, 
mit den Anforderungen, die er an die Städte habe, beginnen. Dagegen be= 
tonten die Städtiſchen, daß ver Streit Nürnberg's mit dem Markgrafen die 
Hauptſache jet, die hier vorgenommen werden müfle. Doc gaben fie eudlich 
fo weit nad, die Klagen des Erzbiſchofs zuerſt hören zu wollen, denen jedoch 
erſt dann geantwortet werden würde, wenn auch die Klagen Nürnberg’s 
gegen Markgraf Albrecht vorgebradht worden wären. Nun wurden durch 
den Hofmeifter des Erzbifchofs verſchiedene Gründe angegeben, welche Diefen 
bewogen, die Städte anzufeinden und des Markgrafen Helfer zu werben: 
erjtens hätten ſich die Städte bisher beftrebt, die Geiftlichfeit in ihren Gehor- 
ſam und Zwang zu bringen ; zweitens unterftänven fie fich, den Adel zu un— 
terprüden und befonders einzelne Mitglieder der Kitterihaft zu ungebühr- 
lichen Gelübvden zu drängen. 
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1. Es iſt nicht unintereſſant, auch die aufſchlagen. Im Jahre 1440 wurde ihm 
Bedingungen lennen zu lernen, unter auf ſein Anſuchen die Summe von 1000 fl. 
denen dieſer feinen Dienft übernommen  Yandswährung ausbezahlt, wogegen er in 
batte. Im Jahre 1419 beftallt, jol er Zukunft wieder um jein altes ſolarium' 
jäbrlih im vier Raten 200 fl. und die  fortdienen will. Dieſe Aufzeichnung ift 
Zrinfgelder erbaften, die man andern von feiner eigenen Hand — 
Schreibern giebt. Sollte er einſt von Beſtall. ber Loſungſtube Nbg. A. Nr. 296, 
Nürnberg wegziehen, jo darf er doch nur Bi. 61, 62. 
wieder in einer Reichsftadt jeine Wohnung 
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Nach dieſem begann Markgraf Albrecht ꝓerſönlich feine Forderungen 
gegen Nürnberg vorzutragen und ſich zu bejehweren, daß fie nad) allen Rich— 
tungen über ihn klagend gefchrieben, namentlich daß fie fich in diefem Sinne 
an die Eidgenofjen gewendet hätten, worauf die Correſpondenz mit dieſen 
verlejen wurde. 

Nachdem hierauf Dr. Knorr feinen Herin gegen die Vorwürfe, ev habe 
Nürnberg vom Reiche bringen wollen, ev habe, ohne feinen Feindsbrief zu 
ſchicken, Bunvdesgerioffen geworben und die Stadt befriegt u. |. w., verwahrt 
hatte, brachte er vor, daß die Nürnberger ihren Feindsbrief mit fieben Far— 
10 ben an einem Kränzlein hängend feinem Herrn zu Schmach und Verachtung 
zugefandt und ihm alsbald Malmsbach genommen hätten; Dann bejchwerte 
er fich über das Verhalten ver Nürnberger gegenüber dem Yauinger Sprud) 
und über die nächtliche Erftürmung von Windsbad) unter Anführung von 
Berthold Bolfamer, worüber fih ver Markgraf auch noch perſönlich beflagte, 
da Volkamer fein Lehensmann jei. Schließlich brachte Dr. Knorr die eben- 
falls Nachts erfolgte Ueberrumpelung won Altverf zur Sprache und bemerkte 
endlich, daß alle dieſe Feindfeligkeiten im directeften Widerſpruche mit dem 
königlichen Gebote ftänden, Das den Yauinger Spruch veranlaft habe. 

Gegen all’ dieſes verantworteten ſich hierauf die Nürnberger: Was 
die in dem Schreiben an die Eidgenoſſen enthaltene Aeußerung beträfe, jo 
jei anzunehmen, daß der Markgraf, der verſucht habe, die Bürger der freien 
Reichsſtadt unter fein Yandgericht zu bringen, ſich wohl auch unterfaugen 
möchte, fie zu beherrſchen; Dagegen hätten fie ihrerjeitß niemals (wie man 
ihnen vorgeworfen) des Markgrafen Fürftenthum und Herrlichkeit angetaftet. 
Auf Dr. Knorr's Rede ward geantwortet: der Markgraf habe allerpings, 
bevor er feinen Feindsbrief geſchickt, mit merflihem Zeug bei Yonerjtadt 
gelegen, das Feld vermüftet u. |. w.; den Feindsbrief — fuhr man fort — 
babe Markgraf Albrecht ihnen in einem Strohfränzlein gefandt, wenn jener 
der Stadt ihm in einem feivenen Kränzlein zugeſchickt worden, fo fei dieß 
ohne Willen des Rathes geſchehen; jelbft wenn dieß vorgefonmen, müſſe 
man über die ſchlimme Behandlung ftaunen, die der Ueberbringer im Yager 
erfahren habe. Wegen des Yauinger Briefes berief man ſich auf die Grund— 
füge, die der Rath damals in feinen Correfpondenzen ausgeführt habe. 
Das Schloß Windsbach fer nicht bei Nacht erſtürmt werden, fondern „bei 
3: einer Stunde auf den Tag“ '; auf den ihm perfünlich gemachten Vorwurf 

antwortete Berthold Volkamer, er habe fich ſtets gehalten, wie es einem 
frommen Yehensmanne gebühre, wenn dem Marfgrafen anders dünke, möge 
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1. d.b. nach Nürnbergiſcher Zeitrechnung eine Stunde nach Sonnenaufgang. 
25? 
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er gegen ihn den Rechtsweg betreten. Altdorf endlich fei ebenfalls nicht bei 
Nacht berannt worden, Jondern eine Stunde nad) Mittag. 

Nun erhob fid) der Augsburger Gefandte und erklärte, wie er das 

auch ſchon zu Yaningen gerhan, daß das Dort erlaffene Friedensgebot aud) 
s nad) feiner Anficht ungiltig jet, da zwei nicht Macht bätten, Das zu thun. 
wozu drei beſtellt geweſen. 

Nachdem ſich noch eine Debatte über das Verhalten des Biſchofs von 
Bamberg erhoben hatte, den der Markgraf vertheidigte, nahmen die von 
Nürnberg ihren erſten Antrag, zu der Hauptſache zu greifen, wieder auf. 

so Nun folgten eingehende Erörterungen über den Streit wegen des Goſten— 
hofes, ganz wie in Bamberg!. 

Hierauf wurden die Nürnberger Rathsfreunde durd den Bifchof von 
Augsburg, den Deutjchmeifter Zobft von Benningen, den Grafen Ludwig 
von Leiningen und Herrn Weiprecht von Helmftat im Namen des Pfalz 

15 grafen gebeten, ſich an folder Erzählung ihrer Hauptfache genügen zu laſſen, 
um fürzer zu Sachen und Wegen greifen zu fönnen, vie zu Gütlichfeit und 
Frieden dienen würden ; der Markgraf habe auf Das gleiche Begehren ihren 
Herrn offene Zufage zu thun verfprogen. Dem Pfalzgrafen zu Liebe er- 
Härten hierauf die Nürnberger, ebenfalld darauf eingehen zu wollen. | 

20 Nun beſchwerie fich ver Markgraf in längern Worten über die Beein- 
trächtigung feines Yandgerichts, über das Bauerngericht, in Bezug auf Die 
Lehen, ven Klofterfhus, ven Wildbann, Zoll und Geleit, wie über die Land— 
wehr, worauf die Nürnberger, wie früher in Bamberg, entgegneten ?. 

Nachdem dieß erörtert war, begehrte Markgraf Albrecht von dem Pfalz: 

25 grafen die Erlaubnif, wider die von Nürnberg und gemeine Städte über- 
haupt im Namen aller Fürſten und des gefanmten Adels des Reiches ihre 
Gebrechen aufzuführen. Als der Pfalzgraf eingewilligt, begann er: Jene 
minderten und erniedrigten geiftlihe Orbnung und priefterlihen Stand und 
begehrten den Adel unter ſich zu bringen und zu vertilgen. Die von Nürn— 

30 berg insbejondere hätten fein Burggrafthum angetaftet und feine Würden 
und Regalia zu ſchmälern geſucht; jeßt jagten fie, er kriege um einen Kübel 

Gulden, während er doch, wie jedermann einfehen müſſe, durch die Ausfchrei- 


Dieß und jonftige Punkte, bei de- neyd oder zu leyd, funber im felber und 
ren Srörterung 3. Th. nur die Reden von den (feinen) zu ſchuh und (zu) gut und 
Bamberg wiederholt wurden, deuten wir auf fein jelbes grunt und poben, darumb 
bier nur an. jo wer wol zu verften, das die von Nurm- 

2. Abweichend ift hier nur die ſchöne berg ſolichs wol zu thün betten und bem 
Bertbeidigung der „Landwehr“ durch Gre- marggraven clagen® darumb nit not wer". 
gor Heimburg: Wann num bie recht lau- od. 258, Bl. 17; Cod. 485, Bl. 1856, 
ter ſagten, daz fich ein yeder man auf bem Ueber die Landwehr ſ. oben Nr. 19 der 
feinen wol befriden möcht, nmymant zu „Ordnungen“ &. 271 ff. 
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tungen der Nürnberger mit ihnen in Feindſchaft gekommen fei. Der anwe— 
fende Berthold Bolfamer habe vor einiger Zeit zu Rotenburg gegen Martin 
von Eyb und Hans von Absberg die Aeuferung gethan: es müſſe noch da— 
hin kommen, daß man die Wände in den Bapftuben ausbreche, jo daß 

> Frauen und Männer unter einander baden; jedermann verftehe, wie Diefe 
Worte gemeint jeien: der Adel jolle untervrüdt, einer dem andern gleid) 
werben. 

Nun folgte eine ganze Keihe von Beſchwerden, vie Albrecht gegen 
Nürnberg zu haben glaubte: wegen Beeinträchtigung des Kloſters Heils— 

10 bronn, der Chorheren zu Ansbach und Feuchtwang, der Kirche zu Rofen- 
dorf, der Klofterfrauen zu Engelthal, über Beläftigung des Abtes von 
Ebrach, über das Verbot, daß feine geiftlihe Perfon in etlihen Meilen um 
Nürnberg liegende Güter faufen dürfe, fchlieglich über ven Kauf Kornburg's 
von Yörg von Sedendorff. Er und die Nürnberger — fuhr er dann fort — 

15 feien immer gute Freunde gewefen, bis er dem König und dem Haufe 
Defterreich zu Dienft gegen die Eidgenoſſen geritten fei; deßhalb aber hätten 
fie einen Unmillen gegen ihn gefaßt. 

Hierauf rief er Fürften, Grafen, Herren, Ritter und Knechte, den ge- 
meinen Adel zu Zeugen auf, daß feine Klagen gerecht feien, daß die Städte 

20 foldhen Drang und Zwang feit geraumer Zeit geübt hätten und darin von 
Tag zu Tag weiter gingen, daß fie fein und anderer Fürften Fürftenthum 
und Herrlichkeit anzutaften wagten, fo daß fie Alle billig zur Gegenwehr be= 
wegt worden wären, um zu verhindern, daß fie von den Städten unterprüdt * 
würden. Sie möchten Alle dieß wohl zu Herzen nehmen und fid mir ihm 

25 und den andern Fürften feft verbinden, damit fie Das, was ihnen bisher 
von den Städten gejchehen, in Zukunft nicht mehr zu leiden hätten. 

Darauf antwortete Hans von Enzenberg im Namen des gefammten 
Adels und dankte dem Markgrafen fir feine Rede, in der er alle Gebrechen 
des Adels vorgebracht habe. Hilfe und Beiſtand fei ihm von ihnen ficher, 

30 wie er begehrt habe. 

Nach diefen Angriffen entgegneten die von Nürnberg, daß fie bisher 
allwege dazu geneigt gewefen und nody wären, geiftliche Ordnung und prie— 
fterlihen Stand zu mehren und gemeinem Adel Zucht und Ehrbarfeit zu 
erweifen, daß fie auch nie daran gedacht hätten, des Markgrafen Fürften- 

35 herrlichkeit anzutaften. Wegen Berthold Volkamer's ward geantwortet: er 


1. Als Probe der Naivetät Des dama- waltzbrieff gemeins abels, denn nota: wer 
ligen officielen Stiles mag ber Zufats ſich jelbs kütgelt, der lacht wol, wenn er 
dienen, ber ſich bier in der amtlichen Re» wil ac.’ (Cod. 258, Bl. 19%; 485, Bl. 
lation findet: ‘doch zeygt (er) fein ge- 188«) 
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erinnere ſich nicht, mitt den vom Markgrafen bezeichneten Herrn zu Roten— 
burg geſprochen zu haben; es gefchehe ihm jedenfalls Unrecht, denn feine 
Eltern und er feien durch Gottes Gnade von ſolchem Herkommen und in 
ſolchem Wefen, daß er nicht zu wünſchen habe, es möchten der Meifte und 
5 der Mindefte gleich fein, woraus ihm mehr Berluft als Gewinn erwachlen 
wirde. Der Reihe nad) folgten nun die Wiverlegungen der markgräflichen 
Beihwerven, Manches ward ganz widerfprocdhen, von Anderen: ward erwie— 
jen, entweder daß die Angelegenheit längft geordnet oder daß Albrecht zu 
ihrer Vertretung gar nicht befugt jei. Die von Nürnberg — hie e8 unter 
so andern — hielten ihre Priefterfchaft redlich und erberglich' und gäben ihr 
nicht zu Klagen Anlaß; es befremde fie, daß der Markgraf ſich einer Sache 
annehme, die ihm doch nicht zuftehe und wozu er weder vom Papfte, nod) 
von den Biſchöfen, noch von heiligen römiſchen Reich Ermächtigung habe, 
worüber aud jene, die e8 berühren müſſe, nicht Elagten. Wenn der Marf: 
15 graf behaupte, — jo ward ein anderer Vorwurf widerlegt — daß der Nürn= 
berger Feindſchaft durch feinen Zug gegen die Eidgenoffen entftanden fei, 
fo geſchehe ihnen durch Diefe Anſchuldigung abermals Unrecht; weder vor, 
nod) nad) hätten fie deßhalb gegen ihn Unmillen gefaßt, ſondern fich ftets 
befliffen, ihm Dienft und Gefallen zu erweifen; aber er, der nun wohl merke, 
20 daß die Art, wie er in Bamberg gegen fie vorgegangen, feine Abfichten nicht 
förvere, fuche jett andere Urfachen und Beſchönigungen feines Verfahrens, 
womit er den Nürnberger großes Unrecht thue. 
Damit Schloß die offene Berhörung und es wurde das Nachfolgende 
geheim verhandelt und gehalten. Der Pfalzgraf hatte an ven Markgrafen 
>; das Anfinnen geftellt, Mittel und Wege anzugeben, die zu einer gütlichen 
Ausgleihung zu führen verfprächen, viefer aber Alles dem Pfalzgrafen an— 
heimgegeben, der nun feinerfeitd mit den Boten der Städte darliber ſprach 
und fie bereit fand, alle Vorſchläge, Die er ihnen vorlegen würde, wenigſtens 
in genaue Erwägung zu ziehen. Nun beantragte der Bfalzgraf nad) gehei— 
30 mer Beſprechung mit feinen Räthen, alle Hauptftreitpunfte vor den König 
zu bringen, über die Befitweränderungen aber, welche feit dem Beginne Des 
Krieges vor ſich gegangen feien, fich gleich jest wor ihm zu verftändigen. 
Eine Abordnung von ſechs Städteboten erklärte. fid, mit der Geheimhaltung " 
diefer Verhandlungen einverftanden und bereit, auf ven fraglichen Vorſchlag 
35 weiter einzugehen, worauf ihnen ver Pfalzgraf auseinanderjegte, wenn nad) 
Beilegung der jegt obwaltenvden Zwiftigfeiten jeglicher, geiftlich und welt- 
(ih, nad) Gebühr in Frieden und Rechten bleiben folle, fo fei dazu ein Yand- 
friede unumgänglich nothwendig; daher wäre wohl nichts beffer, als vor 
Allem zu einer allgemeinen Yandfrievenseinigung zu fchreiten, worauf dann 
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die ſchwebenden Streitigfeiten wejentlich leichter zu fchlichten fein möchten, 
Darauf beriethen fich der Städte Freunde in ver fleinen Zahl und antwor- 
teten am andern Tage: was den Landfrieden betveffe, jo fei zu fürchten, 
daß die Fürſten eine Notel machen oder Artikel verzeichnen würden, die Dem 
gemeinen Mann einem guten Yaut einbilden follten, während heimlich Gift 
dahinter ſtecke; befonverd durch den vechtlichen Austrag, Den man in jeden 
Landfrieven zu jeßen pflege, fei ven Städten ihre Freiheit eingezogen wor— 
den; würden bei einer folhen Verhandlung die Städtiſchen eine Rede da— 
gegen thun, jo würden die Fürften dem geſammten Adel vorhalten, die 
Städte begehrten Feiner gleichen Sache, ſondern wollten Adel und Geiftlicy- 
feit bedrüden, ein VBorgeben, wodurch fie mehr Hilfe und Folge erlangen 
würden !. Deßhalb fähen fie ſich veranlaßt, zu antworten: fie zweifelten 
nicht, daß der Pfalzgraf feinen Vorſchlag in der beten Abficht gemacht habe, 
aber trogden müßten fie darauf beftehen, daß jene Fragen, um welche ſich 
der Krieg entfponnen, vorgenommen und von Grund aus verhandelt wür— 
den; dann fei es Zeit, an einen Yandfrieven zu denken, zu deſſen Zuſtande— 
fommen Niemand bereitwilliger das Seine beitragen würde, ald die Städte. 
Sp mußte der Pfalzgraf einfehen, daß dieſer Vorſchlag nicht auszuführen 
ſei und beantragte nun ftatt defjen, vor aller weiteren Verhandlung über 
eine Einigung zwifchen ven Markgrafen, ihrer Prieſter- und Ritterſchaft 
und der Stadt Nürnberg zu berathen. Darauf ward von dem Ausſchuſſe 
der Städteboten entgegnet: je mehr fie ſich befönnen, um jo deutlicher und 
klarer werde es ihnen, daß, wenn „etwas von Einigung, Yandfrieven, Sapung 
oder Ordnung“ vorgenommen werden folle, vorher die ſchwebende „Zwie— 
tracht, Fehden und Kriege“ abgethan werden müßten; dazu fei Der gegenwär— 
tige Tag anberaumt, der Städte Botſchaft gefandt worden; es dünke ihnen 
nicht förmlich, noch füglid), Das ruhen zu laſſen, wozu fie Vollmacht hätten, 
und zur anderen Dingen zu greifen. 

Auf dieß Hin wurden die Nürnberger Abgeordneten allein vor den 
Pfalzgrafen, ven Deutjchmeifter, den Grafen von Leiningen und den Doms 
propft von Worms (Ludwig von Aft) geladen und ihnen vorgehalten: nad)- 
dem ſich ver Pfalzgraf überzeugt habe, daß feine in befter Meinung vorge 
(egten Pläne zu feinem Ziele führten, jo wolle er zu den Fragen greifen, 
wodurch Die gegenwärtig jo verwidelten Zuftände veranlagt worden feien. 
Es fer natürlich, dag Markgraf Albrecht die Schlöffer, die er erworben, nicht 
ohne Wiverlegung werde herausgeben wollen; würden fid) nun die von 
Nürnberg dazu verftehen, auf dem Wege der Güte die Schlöffer Heide und 


I. Diefe Motivirung der Antwort nur in Nr. 485, Bl. 193", 
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Vichtenau von ihm wieder zu erwerben, fo wolle er verfuchen, um eine 
Summe Geldes ein Abkommen zu Stande zu bringen, worauf dann ohne 
Zweifel die übrigen Befigungen auf den Stand vor Beginn des Krieges 
zurüdgeführt werden würden. Die Nürnberger Gefandten bevauerten, in 

; diefer Richtung ganz und gar ohne Vollmachten zu fein, abgefehen davon, 
daß e8 eine ſchwere Anforderung an ihre Stadt fer, Dafür Geld zu geben, 
daß fie wieder in den Befit des ihr widerrechtlich Entrifjenen käme. 

Diefelben Vorſchläge juchte der Dompropft von Worms in einer Pri- 
patunterredung dem Berthold Volkamer als annehmbar darzuſtellen, wie 

1 auch der Pfalzgraf fie den Geſandten nod einmal vorlegte, wenn fie fich 
vielleicht indeſſen eines Befjeren befonnen hätten. Sie konnten freilich auch 
jegt nur wieder abjchlägig antworten. Sie wiederholten, wie fehr fie von 
feiner guten Abficht überzeugt feien, wie jehr fie die Geduld bewunderten, 
die er troß feiner Jugend auf die bejchwerliche Arbeit verwende, fie ver- 

15 fiherten ihm, ihre Sehnfucht nad) Frieden jei nicht geringer als die feine, 
aber e8 fei ihnen unmöglich, ihre Vollmachten fo weit zu überjchreiten. 

Nun trat der Pfalzgraf mit einem neuen Plane hervor: der Markgraf 
folle die Schlöffer Heived und Lichtenau bis zum rechtlichen Austrag vor 

dem römiſchen König in feine Hände geben. Dagegen proteftiten die Nürn- 

20 berger, da e8 Doc) immer ſchwer bliebe, mit einem Fürften einen Rechts— 
handel auszumachen. Als Beijpiel führten fie den Herzog Ludwig von 
Bayern, Grafen von Mortain an, deſſen Sache auch auf Recht hätte gerich- 
tet werben follen, was aber nicht einmal Kaifer Sigmund, troß vielfacher 
perjönlicher Bemühung habe erlangen können. 

25 Nach dieſer Verhandlung kamen zu den Abgeordneten des Bundes die 
Boten ver Städte Baſel, Straßburg, Speier, Worms und Cöln, und mach— 
ten auf Veranlaffung ves Pfalzgrafen folgende Borlage: Es ſeien drei 
Wege vorhanden, die zu einem ficheren Ende der Händel führen könnten: 

1) Bas Markgraf und Adel in diefem Kriege in ihre Gewalt befonmen 
30 hätten, ihnen wieder mit Gewalt abzunehmen; dieß ſei mißlich und 
mache im beften Falle viele Koften und Arbeit. 
2) Daffelbe mit Recht von ihnen zu bringen; das möchte Kind und Kin— 
deskind nicht erleben. 
3) Dafjelbe auf dem Wege ver Güte von ihnen zu bringen; wozu fie 

35 ihnen nach befter Meinung hiemit rathen wollten. 

Dagegen hielten jene ihre Anficht aufrecht, daß fie an ihrem Recht 
geichädigt worden feien, und es umbillig fein würde, wenn fie Dazu and nod) 
Schaden leiden follten. i 

Nach mehreren Zwilhenverhandlungen wurden denen von Nürnberg 
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und den Boten der ſchwäbiſchen Städte im Auftrage des Pfalzgrafen durch 
diefelben Vermittler folgende Punkte zur Regelung des Berhältniffes, wie 
Markgraf Albrecht und die von Nürnberg binfort gegen einander figen ſoll— 
ten mit Lenten, Gittern und Gerichten, vorgelegt: 


5 1) Der Markgraf und feine Helfer follen Schlöfjer und Städte, die fie 
den Nürnbergern abgenommen, wieder geben. 

2) Defgleihen was fie ihnen an anderem Gute genommen haben. 

3) Der Markgraf foll feine Rechte am Goftenhofe an Nürnberg übertragen. 

4) Ebenfo feine Rechte an den Kloſterſchutz. 

10 5) Jene, deren Yehen er für verwirft halte, foll er wieder belehnen. 

6) Das Landgericht fol inwendig der Mauer zu Nürnberg nicht richten, 
wenn aber jemand Davor gefordert werde, darum follen die von 
Nürnberg jchreiben, „Jo follt man fie weifen." 

7) Für das Alles foll dem Markgrafen ein rechtliches Begnügen in 

15 Freundſchaft gefchehen. 

8) Der Markgraf ſoll bei feinen Zöllen, Geleit, Wildbann und feiner 
Herrlichkeit bleiben. 

9), Mit ven Wäldern foll es alfo gehalten werden, daß ihm an feiner 
Herrlichkeit fein Schaden gefchehe. 

» 10) Wo ihn die Landwehr wirklich beeinträchtige, ſoll fie niedergelegt 
werben. 

11) Nürnberg joll feine Güter, die e8 auf dem Lande hat, behalten, doch 
nicht weiter greifen. 

12) Ueber das Berhältnig zwifchen dem Markgrafen und der Stadt und 

% ven beiderfeitigen Angehörigen foll eine ewige Vereinigung geſchloſſen 
und ſchriftlich aufgefegt werben. 

13) Ueber die Gefangenen und deren Freilaffung, Schätzung, Koft u. |. w. 
foll nad) Erledigung der Hauptfragen eigens unterhandelt werben. 


Die Annahme diefer Artifel empfahlen die rheinischen Städteboten auf 
dad wärmſte. Sie erhielten folgenden Beſcheid. Die von Nürnberg müßten 
darauf beftehen: 


1) Daß ihnen und ihren Helfern Alles, was man ihnen abgenommen, 
zurüdgegeben werde, was daran beſchädigt worden, jolle begeben fein. 
2) Markgraf Albrecht und feine Helfer erhalten dagegen aud Alles zurüd, 
35 was ihnen entriffen worden. 
3) Markgraf Albrecht begiebt ſich feiner Anfprüche auf den Schug der drei 
Klöſter. 
4) Mit dem Landgericht wird es gehalten, wie es von Alters hergebracht ift. 
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5) „Jeder Lehensmann trägt feine Yehenspflicht, wie vor der Fehde; wer 
jeine Lehen aufgefandt hat, den werden fie von Neuem verliehen. 
6) Mit Zoll und Geleit wird e8 gehalten nad) Herzog Friedrich's von 
Bayern Sprud) von 1386 '. 
5 7) Mit dem Wildbann, wie fein Bater und ex jelbft e8 verjchrieben haben ?. 
8) In den Wäldern ſoll e8 mit Pfändung, Strafe und anderem Gebrauche 
des Forjtgerichtes gehalten werden, wie Das vom heiligen Reiche ge- 
jegt ift. 
9) Wenn die von Nürnberg Landwehren madyen, ſollen doch die Straßen 
10 offen bleiben. 
10) Ueber ihre Güter auf ven Yande müfjen bie Bürger in Kauf und Ver⸗ 
kauf auch für die Zukunft frei verfügen können. 
11) Nach Ausgleichung dieſer Punkte find die von Nürnberg gern bereit, 
alle Bedingungen zu erfüllen, die das Zuftandelommen eines Yand- 
15 friedens fördern mögen. 
12) Ueber die Gefangenen will man ſich nach Beendigung ſämmtlicher 
ſchwebender Fehden verſtändigen. 
13) Der Goſtenhof iſt nur eine kleine Summe werth; der Markgraf hat 
daran nichts als die Lehenſchaft; ſo iſt die Conceſſion, die er in die— 
20 ſem Punkte machen will, nicht hoch anzuſchlagen. 

Damit war freilich kein bedeutender Fortſchritt zur Annäherung der 
Streitenden gemacht. Die rheiniſchen Abgeordneten drangen denn auch von 
Neuem in die Nürnberger, auf die obigen von ihnen überbrachten Vorſchläge 
unbedingt einzugehen. Es handelte ſich dabei hauptſächlich darum, den ſehr 

25 allgemein und unklar gehaltenen Artikel 7 über die Entſchädigung des Mark— 
grafen auf der breiteften Grundlage zu interpretiven. Dazu wollte man fid) 
freilich Nürnbergiſcher Seits ſchlechterdings nicht verftehen. 

Nach weiteren erfolglofen Verhandlungen erklärte der Pfalzgraf, er 
verzichte Darauf, eine Einigung zu Stande zu bringen und ſchlug vor, einen 

so neuen Tag nach Pauingen zu berufen, um dort mit Hilfe ver Herzoge von 
Bayern, des älteren Grafen von Wirtemberg und Anderen eine Ausföhnung 
ver Parteien zu verſuchen, und die Städteboten fagten, wenn auch mit ge- 
ringer Ausficht auf Erfolg, ihren Beſuch zu, wurden aber bald benachrich- 
tigt, daß die Fürften nicht darauf eingegangen feien. Hierauf jchlug der 
35 Pfalzgraf ven Stäbtifchen vor, einen Tag zu Höchſtadt oder Herzogenaurad) 
zu beichiden. Indeß war diefen Die Nachricht zugekommen, daß die Fürften 

1. ©. oben bei den IR EVHDNADEN ge ‚Friedrich d. d. Bamberg 29. Jumi 


des Tages zu Bamberg ©. 367, 3 1427 in ber Hist. dipl. Nor. p. 580, 
2. Die betreffende Urkunde * Mart- 581. 
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ven Herzog Albrecht von Defterreid in ihren Bund gebracht und daß fie 
verabredet hätten, es folle fürverhin feiner feine Fehden ohne Zuziehung 
der Helfer fehlichten '. Auf dieß hin ward, unter Dem Borwande, daß die 
beiden Orte für die jchmäbifchen Städte zu entlegen feien, der Tag abge— 
5 fchlagen und gebeten, die Städteboten mit Geleit heim zu verforgen. Dar: 
auf erklärte ver Pfalzgraf, beim Herreiten fei ftarf auf die von Nürnberg 
gehalten worden, daher e8 wohl am beften fein möchte, wenn alle Städtiſchen 
zuſammen wegreiten wollten; dann hoffe er fie ficher Bis Heilbronn zu ges 
leiten. Man ging aber darauf nicht ein, um fir die Zukunft Dadurd fein 
10 Präjudiz zu Schaffen, und fo wurden nad) der urfprünglichen Verabredung 
die Nürnberger bis Gundelsheim geleitet. Am 3. Februar fpät des Abends 
trafen fie wieder zu Haufe ein?. Die Correfpondenz des Rathes mit feinen 
Geſandten zeigt und, daß, wie die Firften auf Diefem Heidelberger Tage 
eine erigere Bereinigung anbahnten, fo aud) die Städte die Zuſammenkunft 
15 ihrer tüichtigften Yeute zu mancherlei Unterhandlungen benutzten. Die An— 
dentungen, welche ſich in einem Briefe an Derrer finden, laflen erkennen, 
daß in Nürnberg einige Berftimmung über die matte Hilfeleiftung der ſchwä— 
bifchen Städte herrichte, die ihrerfeits, anftatt die dringenden Rufe um Ver: 
ſtärkung, welche von Nürnberg ausgingen, zu beachten, im Gegentheil Nürn— 
20 berg’8 Hilfe für fi in Anſpruch nehmen zu Dürfen glaubten. Gegen diefe 
Verpflichtung verwahrt fid) der Rath auf's entſchiedenſte. Derrer erhält in 
diefem Schreiben ausführliche Inftructionen. Wo aber diefe ihm mangeln, 
fol ex „in allen und jeglichen Dingen zu der Städte Ehr, Wehr, Nuß und 
Frommen das Befte vorkehren, rathen und helfen nach feinem beten Ver— 
5 ſtändniß;“ würde jedoch eine Sache zu heftig over zu ſchwierig, fo möge er 
„ein Hinterfihbringen“ nehmen ®. 
Während man in Heidelberg erfolglos tagte und während der Feine 
Krieg im Umkreis von einigen Meilen um Nürnberg ununterbrocden fort 
geführt wurde, hatten ſich die Räthe der Commiffion, welde König Frie— 
30 drich IIT. zur Schlichtung der Brandenburg - Nürnbergifchen Angelegenheit 
niedergefett hatte, langfanı im das Reich heraus bewegt. Am 12. Januar 
gab Muffel vom königlichen Hoflager zu Wels aus Nachricht, daß fie ſich 
nad Salzburg und von da nad Münden zu begeben gepächten *, und bald 
Ind der Rath feine gelehrten Freunde ein, den Tag, weldyen die Commiffion 


I. Das Inftrument, wodurch Herzog 3. Briefb. Nr. 20, Bl. 302 — 304. 
Albrecht jeinen Beitritt erflärt, ift in Ab- Natheichreiben an Derrer vom 21. Jar. 
Ihrift im Fasc. 377 des Bamb. A. Nr. 150. 9 
110 vorhanden, datirt vom 25. Jan. 1450. 4. Die Meldung davon in Briefe an 
Abgedruckt bei Chmel, Mater. I, Nr. 135. die Gefandten zu Heidelberg. Brfb. Nr. 

2. Briefb. Nr. 20. Bl. 309. 20, Bl. 306, 307. 
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feftftellen werde, zu befuchen!. Niclas Muffel aber ward angewieſen, nad) 
allem Bermögen dahin zu wirken, daf die Commiffion auf alle Dinge, um 
Die es fi) in dem ſchwebenden Streite handle, eingehen und nicht durch Ge— 
genoperationen des Wivertheild daran gehindert oder geirrt werden möge ?. 
Wie wenig man fi), auch Angefichts dieſer königlichen Intervention, Fries 
denshoffnungen hingab, zeigen die fortbauernden Werbungen, welche die 
Stadt im größten Mafftabe vornahm. 

Am 6. Januar 1450 hatte der Rath an die Eidgenoffen Hans Miüll- 
ner abgeſchickt, um ihmen die Beſchädigungen zu ſchildern, die Nürnberg 
10 wider Gott und Recht durd Markgraf Albrecht erlitten, und ihre Erlaub- 
niß zu Werbungen zu erhalten®. Am 11. Februar folgte ihm ein neues, 
dringendes Schreiben. Mit Gottes Hilfe — heift e8 darin — habe vie 
Stadt ihren Feinden bisher widerſtanden und hoffe es auch ferner mit ihnen 
aufzunehmen und dabei Yeib und Gut nicht zu fparen. So bäten fie jetst 
die Eidgenoffen zu geftatten, daß fie in ihren Gegenden ‘endlich, fed und red— 
lic) leut, zu der wer und kriegen tuglich' beftellen dürfen, eine Bitte, deren 
Gewährung fie mit aller Zuverficht erwarten und gerne wieder um fie ver- 
dienen wollen*. Zugleich theilte Erhard Schürftab dem Hans Müllner mit, 
daß der Rath befchloffen habe, vorerft 600 „gute, wehrliche, taugliche Gejel- 
len zu Fuß" werben zu laffen, denen er im Nothfalle einen halben Monats— 
fold im Voraus auf die Hand bezahlen dürfe?. 

Die Eidgenoſſen, deren Sympathien ungetheilt den Städten gehörten, 
verfehlten nicht, diefe Werbungen zu gejtatten und unterftügten Nürnberg 
auch mit Munition ®, 

25 Um diefe Zeit warb der Rath auch einige böhmiſche Evelleute (die bes 
beutendften waren die Herrn von Schwanberg und Riefenberg), daß fie 
Markgraf Albrecht's Feinde und der Stadt Helfer wurden”. 

Indeß war in Nürnberg ein Schreiben der füniglihen Commiffäre: 
Erzbiſchof Friedrich von Salzburg, Biſchof Silvefter von Chiemfee, Herzog 
Albrecht von Bayern-Münden, Hans von Neipperg und Licentiat Meifter 
Ulrich Riederer eingetroffen, in welchem fie fi) Durd) eingejchalteten Brief 
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1. So u. A. Leufinga.a.D.Bl.311. trag, ben Müllner mit dem Schweizer 
2. a. a. O. Bl. 310, 311. Sohannes Hentler am 3. (nicht 4.) April 
3. Briefb. Nr. 20, Bl. 295. abichloß, fteht bei Baader S. 259— 262. 
dem R.-M. von 1449 hatte Schürfta 6. Leber die Ankunft der Schweizer 
ſchon am 23. Juni bes genannten Jahres und ihre Thätigkeit handelt an mehreren 
den Auftrag erhalten: 200 Schweizer zu Stellen ber Kriegsberidht. Bgl. oben ©. 
beftellen. 217 ff. Im April wird in Nürnberg ein 
4. a. a. O. Bl. 316. Der Brief ift Transport Schwefel von den Eidgenofien 
in ben Beilagen zu Baader's Ausgabe erwartet. Bıfb. Nr. 20, Bl. 371. 
S. 258, 259 abgedrudt. 7. (Bgl. oben S. 339, A. 1 u. Beil. 
5. 0. a. O. Bl. 316, 317. Der Ver- II.) 
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des Königs Friedrich über ihren Auftrag legitimirten, den der König gege- 
ben hatte, angejehen die Fehde zwijchen Fürften und Städten, „die immer 
weiter zu großem Unrat in dem heiligen Neiche zu wachen drobe”!. Allen 
Parteien — fagt der König unter Anderm in fenem „Gewaltsbriefe" — fei 

s 8 befannt, wie ungern er diefen Streit ſehe und wie er alle Mittel und 
Wege verfucht habe, demſelben zu ftenern. Doc der mehre fich täglich und 
nehme zu mit Feindſchaft, Plünderung, Brand, Berwüftung, Zerftörung 
und Todtichlag, daß darüber nod Das ganze deutſche Land an Macht und 
Stand in Schaden und Verderben zu fallen drohe. Dem königlichen Befehl 

ıo gemäß fchrieb die Commiffion auf den 12. April einen Tag nad) München 
aus. Der Kath jagte fofort zu ?. 

Nun entfpann ſich eine lebhafte Correſpondenz aus Anlaß diefer neuen 
Verhandlungen. Der Gefandte am Föniglihen Hofe, Niclas Muffel, hatte 
geichrieben, daß der Abſchied des Heidelberger Tages der Füniglichen Come 

15 miffion wohl gefallen habe und zugleich um feine Abberufung nachgefucht. 
Ihm wurde geantwortet: fo gern man ihm zu Haufe hätte und fo gut man 
da feine Dienfte gebrauchen könnte, jo ferien doch die Zeitläufte fo gar 
jwynd, geverfich und ungetrewe’, daß man ihm feine fichere Reiferoute anzu= 
geben wiſſe. Vor der Hand möge er fid) 'die weyl nicht lank laſſen fein’, 

2 noch verdrießlich fein, ſondern feinen Aufenthalt bei ver füniglichen Commiſ— 
fion in Münden nehmen; venn mannichfaltige Lift und Behendigkeit möchte 
ſonſt in feiner Abwefenheit durch den Wiverpart angewendet werben. Fr 
die Nürnberger Botſchaft folle er einftweilen eime Herberge auf 40 Pferde 
beftellen?. Bald darauf kehrte Niclas Groß nad Nürnberg zuräd, ver bei 

3 Muffel gewefen war und nun folgende Vorſchläge deſſelben überbradte: 
man folle entweder den König erſuchen, fi nad Regensburg oder Nürn- 
berg “von fpeifung oder des rechten wegen’ zu fügen, oder dem Biſchof von 
Würzburg und veffen Land und Leuten zu gebieten, daß fie die Nürnberger 
„mit Macht jpeifen“, oder aber man folle verfudhen, ob man durch Vermitt⸗ 

» lung des Pfarrers Leubing den Erzbiſchof von Mainz aus der Feindſchaft 
bringen fönne. 

Den Kath bedünkte, daß von diefen Stüden feines vor dem Münchner 
Zage zu enden jet und daß ein ſolches Borgreifen nur dem Widerpart Ans 
fa geben möchte, ein Zuftandefommen des Tages zu verhindern*. Man 

» jah nämlich dem neuen Tage mit um jo größerer Zuverficht entgegen, als 
endlich eine günftige Wendung für die Nürnberger in den Kriegsfäuften 


1. Sp im königl. Geleitsbrief für die 3) Bıfb. Nr. 20, Bl. 327--330. 
Commifjäre. Rel.Bd. 485, Bl. 201 f. 4. a. Brfb. Bl. 341 ff. 
2. Relat.-Bd. 485, Bl. 201— 206. 
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eingetreten war. In dem erften großen Treffen des Krieges hatten fie bei 
den Pillenreuter Weihern im Yorenzer Reichswalde am 11. März einen 
entſcheidenden Sieg über Markgraf Albrecht erfochten !; es war nicht zu be 
zweifeln, daß diefer Erfolg der Waffen aud auf ven Gang der Verhandlun— 
; gen Einfluß haben mußte, eine Borausjegung, die freilich wieder zum Theil 
durch die Niederlage beeinträchtigt wurde, welche Die Nürnberger wier Wochen 
jpäter, am 14. April, unweit Klofter Sulz erlitten?. Damals hatten die 
Münchner Berathungen ſchon begonnen; jetst, im frifchen Gefühle des Sie 
ges, hielt ver Rath in feinen Correſpondenzen einen jehr feften und entſchie— 
10 denen Standpunkt ein. Der Brief an Dluffel, dem die obigen, vom Rathe 
abgelehnten Vorſchläge entnommen find, enthält noch eine Reihe intereffan- 
ter Stellen. Die Refornpläne des Markgrafen gaben zu folgenden Betrach— 
tungen Anlaß: Wir haben fein: Wiffen, — heißt es — worauf die Refor- 
mation, welche der Markgraf vornehmen will, gegründet ſei, wir bemerken 
15 nur, daß er fich der Pfaffheit und des Adels lebhaft annimmt, als ob ihm 
deren Sache mehr als ven oberften Gewalten und andern Fürſten zu Her- 
zen ginge; er vermeint fid) wielleicht Dadurch zu vergrößern und zu erhöhen, 
und vor allen andern Fürften Yob zu ernten. Als die Aufgaben, welche ver 
Münchener Tag, entſprechend den königlichen Auftrage, zu löſen habe, wer- 
2) den genannt: 1) beide Parteien vor ſich zu fordern und Mittel der Güt- 
lichkeit zu verſuchen; 2) wenn das nicht gelinge, gütliche und vechtliche Tage 
vor den römiſchen König zu jegen; 3) Friede darauf bei billigen Pönen 
zu gebieten. Niclas Muffel wird am Schlufje des Schreibens beveutet, mit 
äußerfter Anftvengung dahin zu wirken, daß der Stadt das ihr geraubte Ei- 
2» genthum ungejhmälert zurüdgegeben werde. 

Wie viel man ſich von diefen Berhandlungen verjprad), erſehen wir 
aud) daraus, daß der Kath geraume Zeit vor Abgang der Rathsbotſchaft 
ven erſten Juriſten der Zeit, Dr. Gregor Heimburg, nad) München fchicte, 
um Muffel, ver mit Arbeiten überhäuft jei, in feinen Vorbereitungen thätig 

30 zu unterftügen ®. | 
Am 8. April gingen die Gefandten nad) Münden ab. Außer Muffel 


1. f. Kriegsbericht S. 203 ff. und dieſem Briefe den Rath, den Markgrafen 


Beil. II. 

2. Vgl. oben ©. 214. 

3. Brfb. Nr. 20. Bl. 357. Um dieje 
Zeit ging die Rede, Herzog Heinrid) von 
Bayern⸗Landshut wolle der Städte Feind 
und des Markgrafen Helfer werden. So 
ichreibt Walther von Hürnheim an jeinen 
Schwager Sigmund von Lentersbeim am 
5. April 1450 (Dr. im Fasc. 377 des 
Bamb. A. Nr. 132). Er giebt ihm in 


zu bereben, daß er ja den Münchner Tag 
beſchicken möge, da ihn fonft die Nürn— 
berger verumglimpfen würden. Das gebt 
wohl auf den Blan, den der Ulmer Rein— 
bold Finde der Stadt Gmünd mittbeilt 
(Fasc. 377 de8 Bamb. A. Nr. 128), die 
Stüdteboten wollten, wenn die Fürften 
ben Tag wicht beſchickten, jofort mit den 
föniglihen Commifjären nah Hof zu 
Friedrich reiten. 
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und Heimburg, die wir ſchon dort wiffen, waren es Jörg Haller, Konrad 
Paumgartner, Jörg Derrer und Anton Tallner !. Sie follen auf albe Weife 
die Intereſſen ihrer Baterftadt vertreten. Namentlid) (jchreibt der Kath 
bafd nad) ihrer Abreife) jollen fie ſich nicht auf falſche Friedensbeſtrebungen 
5 der Widerpartei einlaffen, die einen kurzen Frieden wünſche, den fie Doc 
nicht vecht zu halten vermeine, ſondern gleihwehl des Keiches Strafen un— 
jiher machen wolle. Dahin bejonders foll der Gejandten Streben gehen, 
die Straßen “lanter offen und unverfperrt’ zu erhalten?. Sonft ift aus der 
Correſpondenz bier noch zu erwähnen, daß um diefe Zeit neue Unterhand- 
0 lungen wegen Ernennung eines Städtehauptmanns im Gange waren; 
Nürnberg ſchlug wieder den Herrn von Heided vor, den der Krieg ſelbſt 
berühre und dem der Städte Sache mehr als einem andern zu Herzen ginge, 
wie er auch „von Perjon, Bernunft und Anfchlägen ein finniger, trefflicher“ 
Herr jei?; doch ging man auf den Vorſchlag nicht ein, wohl aus Furcht vor 
15 dem Uebergewicht, das Nürnberg durch den ihm ergebenen Edelmann im 
Kriegsrath erhalten möchte. Ferner erfahren wir, daß Herzog Albrecht von 
Defterreich der Stadt und des Heideders Feind wurde“. 
Am 12. April trafen die Nürnberger Gefandten in Münden ein. 
Auch anderer Städte Boten und Konrad von Heideck hatten ſich eingefun- 
den. Der Begiun der Berhandlungen mußte aber auf den 20. April ver- 
legt werden, da die Abgeorpneten der Gegenpartei (e8 waren aud die Zwi— 
fügfeiten des Erzbiſchofs von Mainz, des Markgrafen von Baden, des Gra— 
fen Ulrich von Wirtemberg mit verſchiedenen Städten Gegenftände Der 
Verhandlungen) noch nicht eingetroffen waren. An dem genannten Tage 
2 eonſtituirte ſich die Commiffion, in der außer ven füniglihen Commifjären 
54 Käthe der verjhiedenen Mitglieder ſaßen. Zuvörderſt ward über die 
Zulaſſung der nicht betheiligten Städteboten debattirt, für die man fich 
ſchließlich entſchied. Zum eriten Male erjchienen die Städtifchen vor der 
Sommiffion am 21. April eine Stunde nad Mittag auf den Rathhaufe. 
0 Gleichzeitig überreichten die Abgeorpneten der Öegenpartei ihre Vollmachten: 
eö waren Dr. Knorr von Markgraf Albrecht, Hans von Erlbach von dem 
Mainzer Erzbifhof, Hans von Enzenberg® von den Markgrafen von Ba— 
ven, Kraft von Hohenlohe yon dem Grafen von Wirtemberg gefandt. 


1: a. Brfb. Bl. 362%. 5. Der Tag „zu Minden: Relat.- 

2. a. Brfb. Bl. 3656. Schreiben an Bd. 485, Bl. 2u7b— 2268. 
die ————— vom 14. April. 6. Cod.485: Eytzenberg'. Die rich⸗ 

.a. a. O. Bl. 3466. tige Leſeart bat die Hoichr. A*, melde 


:. a. a. DO. Bl. 3866. Sein Feinds- Dielen Theil der Verhandlungen (auch 
brief wurde dem Ratb am 3. Mai zuge- ſchon die zu Heidelberg geführten) eben— 
ſtellt. falls vollſtändig enthält. 
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Sofort entjpannen ſich Streitigkeiten über den Gang der Verhandlungen. 
Die fürftlihen Gefandten wollten, wo möglich, außerhalb der Commiſſion 
auf gütlihem Wege verhandeln, ein Vorſchlag, den Herzog Albrecht durch 
einen feiner Hofleute, den Marelrainer', den Städteboten überbringen ließ, 
5 die jedoch ſchlechterdings nicht Darauf eingingen. Nun übernahm es ver 
Herzog, fie perfönlich dieſer Anficht geneigt zu machen. Es fei zu befürchten, 
— fagte er — daß, wenn fie fich nicht dazu verftünden, die Gefandten ver 
Segenpartei fofort wegritten und gar feine Verhandlung zu Stande käme. 
Nun fer fehr zu beforgen, daß ver König ‘mit foliher aygen veintſchafft' be- 
10 laden würde, daß er auf lange Zeit nicht herauf in’8 Reich kommen möchte, 
um jelbft die Streitigkeiten zu ſchlichten. Indeß verftärkten fi die Nürn- 
berger mit Böhmen und Schweizern, Markgraf Albrecht mit den Ketzern?, 
die von Baden und Wirtemberg mit den “Armen Jeden’, wodurch auch an= 
dere Fürften in diefe Feindſchaft hineingezogen und die Sachen fo weitläufig 
15 und fremd werden würden, daß fich zulett fein Fürſt mehr finden möchte, 
der unparteiifch reden und theidingen könne. Das möchten fie bevenfen und 
den Vorfchlag annehmen. | 

Auf den Rath Heideck's, der Doctoren und Städteboten ward ihm 
geantwortet: wenn dev Widerpartei Boten nicht bevollmächtigt wären, nad) 

20 Inhalt der Commiſſion, ſo ſei noch viel weniger zu glauben, daß fie zu güt— 

lichem Austrag gekommen wären; dabei müßten fie beharren. 

Nachdem diefe Verſuche erfolglos geweſen, begann die Commilfion ihre 
Thätigfeit, indem Meifter Ulrich Riederer den königlichen Gewaltöbrief ver: 
fejen ließ. Hierauf kündigte er an, daß die Abgeordneten der Fürften fich 

25 über folgende Beſchwerungen, die für fie in der Commiſſion lägen, beflagt 

hätten: | 
1) Sie fei auf Anfuchen der Städteboten von dem König ergangen ; wenn 
fie oder ihre Herren bei Hofe gewejen wären‘, würde dieß ficherlich 
nicht gefchehen fein. 

30 2) Die Sachen, um die man ftveite, beträfen zum Theile ihr Fürſtenthum 
und ihre Regalia, über welche fie ſich nicht ſchuldig hielten vor einer 
Commiffion zu tagen. 

3) Die Commiſſion fei bevollmädhtigt, bei ftrengen Pönen Friede zu ges 
bieten. Auch dadurch fühlten fie ficd) wider Recht bejchwert und bäten 

35 daher, die Kommiffion ruhen zu laffen. 

Darauf habe er im Namen der Commiffion zu antworten: 


t. Cod.: ee gr Buch⸗ hang, mit denen ſich M. A. um dieſe 
ner, bayer. Selb. V ‚2.©.: Zeit verband. ©. Droyſen a. a. O. 
2. Georg —R und ein An ©. 128, 
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1) Daß der König nicht durch die Städteboten zur Ernennung der Com: 
miffion bewogen worden jei, ſondern daß er dieß aus freiem Antrieb 
gethan habe, da ver Krieg ihm leid fei und er die Herftellung des 
Friedens wünſche. 

> 2) Die Commiſſion wolle nichts als Ausgleihung ver ſchwebenden Streit- 

fragen ; der Fürften Wejen und Regalia werde fie nirgends antaften. 

3) Das Recht des Königs, bei ſchweren Pönen Friede zu gebieten, fei nie 
beftritten worden; viele feiner Vorgänger hätten dieß gethan; Die 
Fürſten hätten feinen Grund, fid) dariiber zu beſchweren. 

10 Aber trog diefen Auseinanderfegungen erreichten die fürftlichen Ge— 
janbten, daß man von der vechtlihen Verhandlung abjah und zu der güt- 
lichen griff. Sie hießen fie nichts — erklärten fie dev Commiffion, — fie 
verböten ihnen nichts; würde aber etwas gütlich an fie gebracht, jo würden 
fie gütlich antworten. 

15 Am 23. April legten die Commifjäre ven Nürnbergern 5 Artikel vor, 
die Dr. Knorr eingebradjt hatte: 

1) Sie hätten ſich unterfangen, ihre Geiftlidhen zu beprüden und den Adel 
zu vertreiben, 

2) Sie hätten die Freiheit des markgräflichen Hofgerichtes ſechsmal über- 

2¶ treten, wofür dieſem je 5 Mark Gold verfallen ſeien, 

3) Sie und die Ihren, die von dem Markgrafen Yehen trügen, hätten ihm 
ihre Xehen nicht aufgefagt, die ihm num verfallen wären und die er 
auf 200000 Gulden ſchätze, 

4) Das Yauinger Frievensgebot habe ven, der es nicht einhalte, mit einer 

% Strafe von 1000 Mark Gold bedroht, die halb dem Könige, halb 

dem Widertheile zufallen ſollten; ver Markgraf beanfpruche dieſe 
Hälfte, da fie das Friedensgebot gebrochen hätten. 

5) Sein Herr hätte eine große Menge Gefangener gemacht, die fhäße er 
auf 60000 Gulden ; endlich hätten die von Nürnberg ſich unterftan= 

30 den, einen Landgraben anzulegen, und ihm an anderen Stüden viel 

Eintrag gethan. 
Darauf antworteten die von Nürnberg: 

1) Die Geiftlichkeit werde durd) ven Papft, der Adel durch den König ge- 
ſchützt und bei ihrem Stand erhalten; wor dem Krieg habe der Mark— 

35 graf nie von ſolchen Dingen gefprochen, noch fei er deßhalb ver Stadt 

Feind geworben, wenigſtens ftehe nicht8 davon in feinem Feindsbriefe 
zu leſen. Sie hätten fid) allzeit beflifien, dem Adel Zucht und Ehre 
zu erweifen und ihre Priefterfchaft ſei mehr gefreit mit Zöllen, Ungeld 
u. a. ald an manchen andern Orten. 

Stadtechroniken. II. 26 
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2) Nicht fie hätten des Markgrafen fogenanntes Hofgericht, Das man rid- 
tiger Yandgericht nenne, beeinträchtigt, dieſes Gericht wielmehr fei 
ihren Privilegien zu nahe getreten, nicht etwa 6, ſondern mehr als 
66 Male’, wofür fie nun ihrerfeits vie feftgefeßte Pön bean- 
ſpruchten. 

3) Da Markgraf Albrecht ihr Feind geworden und fie zur Nothwehr ge— 
drängt habe, jo ſeien fie doch nicht ſchuldig geweſen, ihre Lehen auf- 
zufenden; im Gegentheil e8 jagten die Rechte gar lauter, daß ein 
Lehensherr, der an feinem Manne Untreue beweife, die Eigenſchaft 

10 feiner Yehen verloren habe. 

4) Wegen Yauingen wurde wie zu Heidelberg geantwortet. 

5) Die von Nürnberg hätten auch Gefangene gemacht und ſchätzten dieſe 
eben jo hoch, wie der Markgraf die feinen. Was die Landwehr be 
träfe, jo habe man ſich darüber zu Heidelberg gerechtfertigt. 

15 Nun wurden, doch ohne Beranlaffung der Nürnberger, die Sachen von 
Hangenor und Rumelin in die Hand genommen und beantragt, entwerer 
folle Markgraf Albrecht alle Schlöffer und Güter, die er mit feinen Helfern 
denen von Nürnberg wider Recht und königliche Inhibition entäußert habe, 
wieder abtreten, oder Heideck und Lichtenau in Herzog Albrecht’s Hände 

20 geben bis zum rechtlichen Austrag, die übrigen Güter aber zurüditellen. 
Herzog Albrecht ſchlug Dagegen vor, daß beide Schlöſſer bis zum rechtlichen 
Austrag in des Markgrafen Händen bleiben follten. Denen von Nürnberg 
jedoch gefiel die nicht und Rumelin mußte ausdrücklich erklären, daß er fei- 
nen Vorſchlag nicht in ihren Namen gemacht habe. 

2 Auf dieß hin that Dr. Knorr in des Markgrafen Namen eine Rechts— 
erbietung. Man jolle ihn vor den vömifchen König fordern, da wolle er 
denen von Nürnberg erbötig fein, Alles zu Ichlichten, um was fie vor gegen 
wärtiger Fehde geftritten hätten. Man ging aber Nürnbergifcher Seits nicht 
darauf ein, ja Dr. Leubing erflärte geradezu, daß er es für unmöglid halte, 

30 einen Fürften mit Erfolg vor den König zu fordern. 

Nun ließ der Herzog die Abgeorpneten von Mainz und Baden um ihr 
Gutachten befragen. Diefe billigten Die Bedenken der Nürnberger und ſchlu— 
gen vor, der Markgraf folle fid) verpflichten, in einer beftimmten Frift mit 
den Nürnbergern zu vechten, widrigenfall® diefe ihn vorfordern können, er 

35 folle bis zum Austrag des Rechts Heideck und Lichtenau behalten, alle übri- 
gen Eroberungen zurüdftellen und ausdrücklich feine Bereitwilligfeit erfläven, 
die Borladung im Namen des Königs, welcher Fürft oder Prälat auch damit 
beauftragt werde, gütlich aufzunehmen. 

1. So A*, BI. 200b. 


en 
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“ Wegen der Güter, deren fid, der Biſchof von Bamberg bemächtigt hatte, 
ward auch geſprochen umd angedeutet, daß zwar Dr. Knorr feine Bollmadht 
in diefev Richtung habe, aber daß man fi) daran nicht ſtoßen würde. 

Nachdem von Herzog Albrecht noch ein anderer Vorſchlag gemacht wor= 

; den war, wurden fie fchlieglich alle verworfen, und die von Nürnberg be- 
ftanden darauf, vor den rechtlichen Berhantlungen in den Befit ihrer ver— 
lernen Güter wieder eingefetst zu werden; dünke das dem Markgrafen un- 
billig, jo wollten fie ven Entſcheid über Heideck und Lichtenau in die Hand 
der königlichen Commiffion legen und deren Ausſpruch unbedingt Folge 

10 leiten. 

Am 30, April wurden durd der Fürften Räthe und Ulrich Riederer 
neue Borfchläge gemacht: man folle dahin wirken, daß beide Parteien vor 
dem Könige erfchienen, welcher zuerſt noch einmal verfuchen würde, fie glit- 
(ih zu vereinen, und wenn das nicht gelänge, mit vechtlichen Spruche die 

Entſcheidung geben würde. Bis zu ſolchem Spruche jolle Markgraf Albrecht 
die fünf Schlöffer: Heide, Lichtenau, Brudberg, Uhlfeld und Yonerftant mit 
deren Zubehör behalten. 

Nachdem and) diefe Propofitionen veiflich erwogen, weiter ausgeführt 
und von beiden Seiten nad) allen Richtungen bemädelt worden waren, machte 

2» der Herzog neuerdings den Antrag, die von Nürnberg möchten eine Sunme 
Geldes in die Hand nehmen: 30 — 60000 Gulden, wodurch ſie ſich fofort 
wieder in den Befig von Heideck und Lichtenau fegen könnten; wenn fie frei— 
lich ihres Nechtes ganz ficher wären, fönnten fie auch die Schlöffer bis zum 
Austrag in des Markgrafen Händen laſſen. 

% Zu einem Ziele haben alle diefe Anträge und Borfchläge nicht führen 
fünnen, denn wenn auch Die von Nürnberg zum äußerſten Grade von Nach— 
giebigfeit ſich hätten bewegen laſſen, fo zeigte ſich Dr. Knorr nicht mit den 
nöthigen Vollmachten verfehen. Als man deſſen gewahr wurde, begann man 
Verhandlungen über einen neuen Tag und nad) endlofem Hin= und Wider: 

so reden ward endlich ein folder auf den 15. Mai nad Höchſtadt an der Aiſch 
feftgefegt. Damit fhied man von München ab. - 

Von Nürnberg aus ergingen damals nad) allen Richtungen Schreiben 
des Rathes, in denen der Streit der Stadt mit Markgraf Albrecht, deſſen 
himmelfchreiendes Unrecht und die Gefahr fir alle Städte des Reiches er- 

35 Örtert ward. Wir finden in den Briefbüchern verzeichnet, daß felbft ver König 
Karl von Franfreid in einer folhen Denkſchrift aufgefordert wurde, den 
Feinden Nürnberg’8 feine Unterftügung zu gewähren. Außerdem ergingen 
Schreiben mit der Bitte, den Darlegungen der Feinde feinen Glauben zu 
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ſchenken, an die Uniwerfitäten: Paris, Bologna, Padua, Perugia, Cöln, Hei- 
velberg, Leipzig, Erfurt, Prag, Krakau, Wien und Pavia!. 

Auf der andern Seite entblödeten ſich auch die deutſchen Fürſten nicht, 
bei dem König von Frankreich nadyzufuchen, daß er ven Städten feine Hilfe 
leifte und allen den Seinen gebiete, nicht -auf den Ruf ver Städte zu hören. 
Sie hatten fi) als eines Mittlers des Titularkönigs von Sicilten, Rene von 
Anjou, bedient, von deſſen Thätigfeit in ihrer Sache — er nennt fich ſelbſt 
ihren „Helfer“ — ein Brief defielben an den Markgrafen von Baden Nadı- 
richt giebt?. 

Indeß war der nach Höchftadt ausgejchriebene Tag nad) Bamberg ver- 
fegt worden ?, wo die Gefandten beider Parteien am 17. Mai eintrafen *. 

Nachdem die föniglihen Commiſſäre: Biſchof Silwefter von Chiemfee, 
Hans von Neipperg, der Bischof von Salzburg und Meifter Ulrich Riedrer 
mit den baberifchen Räthen, die ihren Herzog Albrecht vertraten, den Städte 
beten vorgeſchlagen hatten, ihrerſeits Wege anzugeben, um dem Streit ein 
Ende zu machen, wie dieß aud) ver Markgraf thun wide, und nachdem man 
dieß abgelehnt hatte, da die Comiſſion ſelbſt hinlänglich mit dem Stand der 
Dinge vertraut fei, um ſolche Borlagen zu machen, erflärten Die Commiſſäre, 
dag Markgraf Albrecht neuerdings eine Mechtserbietung vorgelegt habe, Die 
fie jedoch erſt mittheilen wollten, wenn aud die Nürnberger eine neue ein- 
gebracht haben würden. Darauf änferten die Nürnberger, fie müßten bei 
ver Rechtserbietung beharren, die fie amı Anfang des Krieges gethan hätten. 

Nun ward bejchlojjien, einen Ausſchuß von ſechzehn Mann nieverzu: 
jeen, um eine Ausgleihung anzubahnen. Der Markgraf ernannte folgenpe 
25 Mitglieder: die Biihöfe von Bamberg und Eichſtädt, Herzog Otto von 
Bayern, Hans von Erlbad, Hans von Enzenberg, Apel Bistum, Dr. Knorv 
und Heinz von Auffeß. Die von Nürnberg liefen fid) vertveten durd Pfarrer 
Heinrich Yeubing, Dr. Gregor Heimburg, Yicentiat Martin Mayer, Borg 
Fuchs, Hofmeifter, Friedrich Schuitheis, Kanzler des Biſchofs von Würz 
burg, Engelhard von Münfter, Stephan Hangenor von Augsburg und Hans 
Einfürn von Nördlingen. Nachdem man vor diefen weitläufig und ohne 
jeven Erfolg verhandelt hatte, fam amı 20. Mai die Kunde von dem Leber: 
falle der Nürnberger auf Euskirchen (19. Mai)? nad Bamberg und die 
Markgrafen Albreht und Johann, Die beide biöher felbft den Berbandlungen 
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1. Brfb. Nr. 20, Bl. 376, 3775 Bamb. Ar. Nr. 98, Wird in Beilage V 
396, 397. Das an bie Univerfitäten ge- mitgetheilt. 
richtete Schreiben folgt Beil. V nad) dem 3. Bgl. oben S. 231. 
Wortlaute. 4. Relat.-Bb. Nr. 454, Bl. 216 — 
2. d.d. Rouen 17. November 1449. 233; Nr. 485, Bl. 220-249. 
Sleichzeit. Abichrift im Fase. 377 bes 5. ©. den Kriegsbericht ©. 220, 221. 
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beigewohnt hatten, ritten fofort hinweg. Am Abende kam Markgraf Johann 
jurüd und erklärte, ev jet wegfertig, zu einem Tage nad) Mosbach zu reiten, 
wohin fern Bruder hätte reiten follen, der jest beim Deere fein müffe, da 
die Nürnberger fich unterftänden, während der Verhandlungen mit Macht 
> auszuziehen, was er ihnen wehren wolle. Man möge mit den Städteboten 
reden, daß man in Nürnberg fich verpflichte, zwölf oder achtzehn Tage lang 
nicht gewaffnet auszuziehen, noch ſich zu verproviantiven; die Markgrafen 
wollten fich zu dem Gleichen verbinden. Würden fie darauf eingehen, fo 
werde er hier bleiben und weiter an den Verhandlungen Theil nehmen. 

iu Die Nürnbergifhen Geſandten erklärten darauf, ohne Inftructionen 
erholt zu haben, nicht? eingehen zu können, und der kleine Krieg dauerte 
noch länger fort, wie denn der Markgraf am 20. Juni bei Rednitzhembach! 
eine bedeutende Schlappe erlitt, die vielleicht das Zuftandefonımen des Fries 
denswerkes bejchleunigte. 

15 Vest ritt Markgraf Johann aufgebradht von Banıberg weg, ſchrieb 
aber ſchon von Neuftabt aus an den Bifchof von Würzburg, dev Mosbacher 
Tag fer rüdgängig geworden, wenn man feiner bevürfe, wolle ex wieder 
nach Bamberg fonımen. 

Nach mannichfachen Anftrengungen gelang e8 endlich, daß der Biſchof 

2» von Würzburg den königlichen Commiſſären beigegeben wurde, ber ſeiner— 
jeitö den Grafen Georg von Henneberg zuzog. Erſt von dieſem Augenblide 
bemerkt man einen ernftlihen Willen, zu einer Ausgleihung zu 
ichreiten. \ 

Nah abermaligen vergeblihen Recdhtserbietungen von beiden Seiten, 

25 die ſtets an den zu hohen Anforderungen des einen, an der ftarren Unbeug- 
famteit des andern Theiles fcheiterten, machten die anweſenden Fürſten fol— 
gende pofitive Borichläge: 

1) Der Krieg ift beendet, die Gefangenen werden ausgetauſcht, unbezahlte 
Schatzung bleibt auf beiden Seiten unbezahlt, Todtſchlag, Brand, 
0 Plünderung werden nicht vor die Gerichte gezogen. Was Heided, 
Lichtenau und Das Dazu Gehörige betrifft, jo joll den Parteien der 
Rechtsweg an den römischen König offen bleiben. 
2) Was aufer diefen an liegenden Gütern, Eigen oder Yehen von einer 
Partei in Bejig genommen worten, foll wiedergegeben werben. 
5 3) In Bezug auf Yeibgedinge, Ewiggülten, Pfandſchaften, oder andere ver— 
briefte oder wiſſentliche Schulden ſoll die Richtigung “einem yeden 
unvergriffenlich fein’. 


J. ſ. den Kriegeberiht S. 227, 228. 
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4) Jede Partei ſoll in diefen Unterhandlungen ihrer Helfer und Helfer: 

helfer mächtig fein. 
ALS nun zwar die Nürnberger troß mander Bedenken auf dieſe Bor: 
ſchläge eingingen, die Gegenpartei aber, die noch viel mehr Zugeftänpnifie 
; wollte, fie verwarf, entwidelte fi) eine ganze Reihe der verſchiedenartigſten 
Verſuche, eine Löſung der Streitigkeiten herbeizuführen. Der Markgraf lief 
fid) — ſoweit fam man nad) langem Debattiren — bereit finden, vor dem 
König Necht zu nehmen und zu geben, die Nürnberger wollten die doch 
nur unter der Bedingung, daß Damit Die Beſitzfrage nicht präjudizirt ſei; 
10 dann fuchte der Biſchof von Würzburg eine Form zu finden, melde, in 
etwas unbeftimmteren Ausprüden abgefaßt, dem Markgrafen annehmbarer 
iheinen und den Nürnbergern die Befürdtung, ihren Befigftand gefährbet 
zu jehen, benehmen follte; endlich fam e8, als die Städtifchen unter voller 
Anerkennung der Bemühungen der vermittelnden Fürften, aber des langen 
15 und ausfichtslofen VBerhandelns müde, ihre Abficht eröffneten, die Conferenz 
verlaffen zu wollen, zu neuen, jehr detaillirten Erörterungen über die vor 
Allen zu erledigenden Punfte, wo, in den Fleinften Einzelheiten am ſchärf— 
jten, das Ichroffe Auseinandergehen der Anſchauungen jehr deutlich zu Tage 
trat. Es erforderte eine große Zahl von Entwürfen, bis es von den prin- 
20 cipiellen Entgegnungen der einen oder andern Partei, die im Anfang das 
Zuftandefommen der Einigung hinderten, jo weit fam, daß zuletzt faft nur 
noch Redactionsänderungen ausbedungen wurden !, 
Erft am 22. Juni fam die Richtigung auf folgende Punkte zu Stande: 

1) Um Alles, was der Markgraf Albrecht von Brandenburg mit dem 

25 Herrn Konrad von Heided und der Stadt Nürnberg zu ſchlichten 
habe, follen diefer wie jene unverdingt Recht geben und nehmen vor 
dem römischen König. 

2) Zu Markgraf Albrecht's Handen bleiben die Schlöffer Heideck, Lich— 
tenau, Brudberg, Uhlfeld und Yonerftadt mit ihren Zugehörungen 

30 bi8 zum Austrage des Rechten. 

3) Die übrigen Befigverhältniffe treten in den Stand zurüd, im meldem 
fie vor Beginn des Krieges waren ; — iſt dieß auch mit den 
aufgeſandten Lehen der Fall. 

4) Ueber die Lehensverhältniſſe der Markgrafen und jener Nürnberger 

35 Bürger, die ihre Lehen troß der lehensherrlichen Aufforderung nicht 
aufgefandt haben, ſoll der römische König endgiltig entſcheiden. 

5) Hulvigungen, die in Folge der durch den Krieg eingetretenen Beſitz— 
veränderungen ftattfanden, find ungiltig erklärt, außer jenen, die 

I. Bgl. oben die Anmerkungen zum Friebbriefe S. 231 ff.) 
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durch die Beſitznahme der noch in des Markgrafen Hand bleibenden 
Schlöſſer veranlaßt wurden. 
6) Was vor Erlaf des Richtigungsbriefes von Zinjen, Nutzungen und 
Gülten aus Eigen, Yehen oder Pfandichaften erhoben worden, ift 
5 nach beiden Seiten nachgelaſſen; verfallene und nicht erhobene Zinfe 
oder Gülten jollen den Herren verabfolgt werden, die fie vor dem Kriege 
inne hatten; ebenſo ſoll Niemand an Yeibgedingen, Ewiggülten, 
Pfandſchaften und andern verbrieften oder wiljentlichen Schulden 
verkürzt werden; alles Anvertrante ſoll zurückgeſtellt werben. 
10 7, Für Todtichlag, Brand, Plünderung und Verwüſtung ergeht eine all- 
gemeine Ammneftie. 
8) Alle Gefangenen auf beiden Seiten werden auf Urfehde ledig ge— 
laſſen. 
9) Unbezahlte Schatzung und Brandſchatzung wird von beiden Seiten 
15 nachgelafien '. 

Wie der Markgraf mit Heide und Nürnberg, verglichen ſich auf die 
ſem Bamberger Tage aud) die übrigen Fürſten, die im Bündniffe mit jenem 
die Städte befriegt hatten, mit ihren jpeciellen Feinden. 

So hatte denn endlich diefer Krieg fein Ende gefunden. Er war ſchwer 

2» und graufam — fagt Aeneas Sylvius? — und man dachte nicht eher an 
Frieden, als bis weite Länderſtrecken ausgebrannt, deren Dörfer zerftört, die 
Heerden zerftreut, die Bauern niedergemegelt waren, bis auf beiden Seiten 
Lebensmittel und Geld ausgingen. Und aud dann ward der Friede nicht 
jo faft nady den beiderſeitigen Intereffen gefchloffen, als von der Willfür 

25 ded Markgrafen Dictirt. 

Dhne Zweifel war Markgraf Albrecht nicht nur im Stande, den Krieg 
nod) fortzuführen, fondern er erfreute ſich aud) ver vortheilhafteren Situa- 
tion. Bei den ſchlechten Communicationsmitteln jener Zeit war die Be- 
Ihaffung des zum Yeben Nöthigjten für die Stadt nicht immer leiht, es 

30 waren dort größere Menjchenmaffen als jonft zufammengedrängt, und um 
fie zu verprovtantiven mußten ftet3? von nenem Plünderungszüge in die 
Umgegend unternommen werden, Die nicht felten in erbitterte Kämpfe um— 
ſchlugen und viele Opfer Eofteten. 

Andrerjeitd war die Stadt nicht im entfernteften fo fehr bedrängt, 

35 daß der Friedensſchluß um jeden Preis für fie eine Nothwendigkeit ge— 


1. Diefe Rihtigung und Berichte iiber 2. Freher, Sceriptores rer. germ. II, 
die Richtigungen der andern Fürften fin- 78, 79. : 

den ſich am Schluſſe des Kriegsberichtes 

©. 230.-—238. 
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wefen wäre. Im Gegentheil war man, während ſchon die Frievensconferen, 

zu Bamberg tagte, zur Fortſetzung des Wirverftandes entichloffen. Damals 

ftellte der Rath an die Eidgenoſſen ven Antrag, noch 2000 Mann aus ihren 

Gebieten anmwerben zu laffen ', und ud Schweizer Trabanten, die Weifjen- 
5 burgifhe Dienfte verliehen, ein, in feinen Sold zu treten ?, 

Aber der friihe Kampfesmuth wid) nad) und nad aus der Statt. 
Natürlich, ihr Handel lag darnieder, ihre Aeder waren zerftört, die Güter 
ver Geſchlechter zum Theil verwüſtet, zum Theil in Feindeshand. Und 
wenn fie ſich wohl bewußt waren, daß fie einen Principienfampf kämpften, 

10 jo mußten fie fi auf das empfiudlichſte durch Die Läſſigkeit berührt fühlen, 
welche die Unterftügung ihrer Bundesgenoffen lähmte und erfolglos madıte. 
Freilich waren deren nächſte Intereflen im ihren eigenen Gebieten gefähr: 
vet, aber der Schwerpunft der von den Fürſten drohenden Gefahr lag doc 
va, wo Markgraf Albrecht, der bedeutendſte, mächtigfte, kriegsgewandteſte 

15 anftürmte. Wir jein on zweifel' — jchreibt einmal der Rath an Jörg 
Derrer, feinen Gefandten am Städtetag — ‘wer uns hilf gefchehen, wir 
möchten igunt unfern puntgenofjen auch vefter fruchtperlicher und paß zu 
ftatten fommen ..... Wenn fie (die fchwäbifchen Städte) um hilf manen, 
fo man du noch vefter von unfern wegen’®. Und als man fie von dort 

20 abermals um Hilfe anging und bat, den Städten Wimpfen und Heilbronn, 
die von dem Wirtemberger bedroht waren, beizuftehen, jchrieb der Rath dem- 
jelben: mit dem beften Willen könne man feine Hilfstruppen ſchicken, man 

müſſe fi) dort mit der mittelbaren Hilfe begnügen, welche Nürnberg fort: 
während dadurch feifte, daß e8 fo viele Fürften und Herren aufhalte, die 

25 alle uf die obern ftette dienen und mit ganter macht uf fie ziehen wurden, 
wa wir in follichen merdlichen widerftand mit der hilf gottes nit teten’ *. 
Man fühlte in Nürnberg jehr gut, um wieviel den Städten Die Macht Der 
Fürften, welche an Markgraf Albrecht einen energifchen Führer hatten, noch 


1. Am 13. Juni. Brfb. Nr. 20, Bl. elt, das fie all ey gutt beugen hatten; 
422. a o feint auch die ftett noch ftett, unnd feint 

2. a. a. O. Bl. 404. fie unnd die Sweytzer wol gezuchtigt wor- 

3. Bıfb. Nr. 20, BI. 406 — 413; ben, die body meynten, uber den abell und 
d.d. 28. Mai 1450. — Es mag hier auf alle herren zu ſyn. und warbt ir pumbt 
das Urtheil hingewieſen werben, welches zerdrent, ben fie manich jare gehalten 
Eilhart Arkt, aus einem eblen Bürger- hetten wibber Die herren, das fich nun 
efchlecht in Weißenburg im Elfaß) ent- mher eyn igliche ſtatt behilft mit dem 
Pen, (Duell. u. Erört. II, 170) über herren, ber % allerbafit gelegen ift. aber 
den Ausgang des Krieges fällt, ein trau» die rheyniſchen ftett Terten ſich nicht an 
tiger Beweis von dem mangelnden Be- dieſſen habber, faffent fill in bieffem krieg 
wußtjein der Zufammengebi srigteit aller und lieffen herren herrn fein und ver- 
ftädtiichen Gemeinweſen im Reiche. ‘Me- pfendten inen ir landt und leut nit abe, 
doch feint die herren noch’ — jagt er — wie die ſwebiſchen ftette gethan hatten’. — 
‘und bezalten ire diener all mit barem 4, Brfb. Ar. 20, Bl. 431. 
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mehr ald auf dem Schlachtfelve in dem verwidelten Yaufe der Unterhand- 
(ungen überlegen war, wo ihre Geſandten bald uneinig, bald eiferfüchtig, 
bafd ohne Inftructionen der centralifixten, confequenten Politik der Fürften 
nicht Stand halten konnten. Sie fühlten vecht gut, daß Das dringendſte Be— 
dürfniß eine feftere, ftrammere Organifation ihres Bundes fei. “Darumb 
uns fteten mercklich notdurft were’ — fhreibt man an Derrer — “uns an- 
vers dan piß her gefchehen ift, in den Frieg zu fegen und und unfer veinde, 
die ung jo gar mutwilliclih, unverfchult und wider got und recht befriegen, 
aufzuhalten, merers übel und künftigen unrat damit zu vermeiden und zu: 
fürtomen’ '. 

Später hat Markgraf Albrecht ſelbſt Reue gefühlt über das Unheil, das 
er mit dieſem Kriege, den er allein heraufbeſchworen, über den größten Theil 
von Franken und Schwaben gebracht. ‘So red ih” — fagte er drei Jahre 
nach dem Abfchluffe des Bamberger Vertrages zu den Nürnbergern Jobſt 
Tegel und Anton Tucher — Das ich bei meinem eide erfenne, das ic) ein 
übel fache zugericht hab mit dem ergangen frieg zwifchen mein und euer und 
bever teile helfer’?. Aber jett war, wenn vielleicht nicht Diefe Einficht, ſo 
jedenfall® der gute Wille, dem Streit ein Ende zu machen, ferne von ihm. 
Durch drei volle Jahre nad) dem Anfhören des Krieges ziehen fich Die Unter: 
handlungen bin, die dem Bamberger Bertrage den Schlußſtein einfegen, 
einen rechtlichen Zuftand zwilchen dem Markgrafen und feinen Nachbarn 
herftellen follten. 

So ſchwer den Nürnbergern diefer Stand ver Dinge fein mußte, fo 
empfindlich die Fortdauer der Zwiſtigkeiten für fie war, — man begrüßte 
doch das Aufhören des offenen Kampfes, des verheerenden Streites, der 
durch faſt zwei Jahre die ſchöne Stadt zu einem Lager, ihre vegfamen, thäti- 
gen Bürger zu Soldaten umgewandelt hatte, mit großem Jubel. Durd) 
einen Mann aus einem der angefehenften Gefchlechter der Stadt, Erasmus 
Schürſtab, ift ein Zeugniß auf uns gekommen, wie fehr man die Bedeutung 
diefes Friedensſchluſſes zu ſchätzen wußte. Als er mandes Jahr nachher 
in das Geſchlechtsbuch feiner Familie auch fich und feine Kinder verzeichnen 
ließ, fügte er vem Namen feiner älteften Tochter eigenhändig die Worte bei: 
“wart geporn 1450 jar an vem tag, als des groffen kriegs der frid einging, 
das was an fand Wylbolts tag 1450 jar’ ®. 


Wir haben hier in einem gedrängten Ueberblide noch die Verhandlun— 


l.a.a. O. Bl. 412b, 3. Cod. 251 im Nbg. A. (A), Bl. 
2 Cod. 484, Bl. 440%, Die inter- 176. 
eſſante Beiprechung folgt in Beilage V. 
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gen zu betrachten, welche Die definitive Regelung des Berhältniffes zwiſchen 
Markgraf und Stadt herbeiführten. 

Am 11. Januar 1451 erſchienen die Abgeordneten der beiden Parteien 
am königlichen Hofe zu Neuftadt!. Bon Nürnberg waren e8 Dr. Gregor 


> Heimburg, Picentiat Martin Mayer, Niclas Muffel und Jorg Derver; der 


10 


15 


20 


25 


30 


Markgraf hatte Dr. Peter Knorr, Michael Jaeobi Dechant, Wenzel Rein— 
man Chorheren zu Ansbach und Hans von Sedendorf-Aberdar abgeorpnet. 
Es wurde da bis zum 10. Februar mit der erichöpfendften Weitläufigkeit 
verhantelt, Dr. Gregor Heimburg und Dr. Peter Knorr führten ihre be— 
rühmte Gelehrfamfeit und Berepfanfeit in größtem Umfange auf den Kanıpf- 
platz; doch erreichte man fein anderes Nefultat, als daß König Friedrich er— 
Elärte, die Streitfragen feien jo verwidelt, daß er nicht ſofort fein Urtheil 
ſprechen, dafjelbe vielmehr erſt am 25. Duni publiciren werde. Darauf 
fehrten die Geſandten zurück. 

Nach weiteren erfolgloſen Verhandlungen, bei denen der Biſchof von 
Würzburg, Herzog Friedrich von Sachſen und der päpſtliche Legat Nicolaus 
von Cuſa? ihre Vermittlung angeboten hatten?, erſchien ein königliches 
Schreiben, das eine Rathsbotſchaft zum 15. Juni nach Hofe forderte. Die— 
ſelben Geſandten, wie im Januar, wurden auch dieſes Mal nach Wien ge— 
ſchickt“. Aber obwohl man bis zum 27. Juli debattirte, konnte man wieder 
keine Verſtändigung erzielen. Auf die Wege, welche die Gegner eröffneten 
— ſo erklärten die Geſandten Nürnberg's ſchließlich — würden ihre Freunde 
zu Hauſe nun und nimmer eingehen können, und ſo mußten ſie ſich denn 
beim Abſchiede mit der Zuſicherung des Königs begnügen, daß ihm ihre 
Sache ſchwer am Herzen liege, weßhalb er zu deren Schlichtung einen neuen 
Tag auf den 15. November anberaume. 

Bald darauf machte der Biſchof von Würzburg einen Verſuch, die 
Streitenden zu verſöhnen“. Am 28. September traf er mit Nürnbergiſchen 
Geſandten in Herzogenaurad zufammen, juchte vor Allem mit ihnen eine 
Reihe von Punkten feftzuftellen, bis zu denen Die Nachgiebigfeit des Rathes 
reichen würde, und eilte dann felbft zu dem Markgrafen, um ihm und feinen 
Räthen diefe Entwürfe vorzulegen und ihn zu einem billigen Abkommen zu 
bewegen. Aber obwohl er bei dieſem Beftreben an Markgraf Johann einen 
Verbündeten fand, obwohl Markgraf Albrecht jelbft nicht mehr in dem Grade 


1. Relat.-Bd. 484, Bl. 248— 271; 3. Relat.Bd. 484, Bl. 273— 282; 
485, 31. 219—277. 455, Bl. 277—288. 

2. — bem ber Papſt befohlen, daß er, 4. Rel.Bd. 484, Bl. 283-308 ; 455, 
wo er Jrrung ober ——* in deut- BI. 289 -3 154. 
ſchen Lauden finde, ſich erbiete, fie zu 5. Rel.Bd. 484, Bl. 310— 324; 


ſchlichten. 485, Bl. 315—326. 
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wie früher anf feine Anfprüche pochte, jcheiterten alle Bemühungen, jo nah 
man aud), nad) vielfacher Veränderung des urfprünglihen Entwurfes, einer 
Vereinbarung war, an ver unabänderlic wiederkehrenden Geldforderung 
des Markgrafen, melde vie Nürnberger, — obwohl er fie jest ſchon auf 
> 60000 Gulden veducirt hatte, von denen 30000 fogleih, der Reſt in län— 
geren Friſten erlegt werden follten, — ebenſo beharrlid und unbeugfam 
zurüdwiefen. So ſchied man auch von hier am 14. October ohne Erfolg. 

Da inder die Zeit nahte, für welche König Friedrich feinen Ausſpruch 
angekündigt hatte, und da ein Erlaß ankam, der den vorher beftimmten Ter: 

to min neuerdings in Erinnerung brachte, jo wurden Gregor Heimburg und 
Niclas Muffel mit voller Gewalt zu Gütlichfeit und Recht nach Gras zu 
Hof gefandt!. Einen endgiltigen Beſchluß des Königs haben fie jedoch nicht 
zurüdgebracht; im Gegentheil erklärte Friedrich, daß er Durch feine bevor: 
jtehende Romfahrt und Kaiferfrönung, die ihm jegt ſehr am Herzen liege, 

13 genöthigt jei, die Entſcheidung des marfgräflid) = nürnbergifchen Streites big 
zum 13. November des fünftigen Jahres zu vertagen. 

Bald darauf kam Herzog Ludwig von Bayern, der nach dem Tode fei- 
nes Vaters, Heinrich's des Neihen, (30. Juli 1450) die Regierung des 
Yandshut-Ingolftädter Theils von Bayern übernommen hatte, auf der Reife 

2» von Sachen? nad Pauf?. Dort von einer Rathsbotſchaft begrüßt und zu 
einem Beſuche der Stadt Nürnberg eingeladen, äußerte er fein Bedauern 
über die fortwährenden Zwiftigfeiten mit Markgraf Albrecht und feine Be— 
veitwilligfeit, zu einer Ausgleihung mitzuwirken. Man fandte auf dieſe 
Aeußerung hin mehr aus Artigfeit gegen den Fürften, durch deſſen Yand fo 

35 „große Handlung" der Nürnberger ging, als aus Hoffnung auf Erfolg, eine 
Geſandtſchaft an ihn nad) Yandshut, die feine guten Dienfte erbat. Darauf 
fchrieb er einen Tag nad) Yauf auf den 5. März 1452 aus. Dort erfchten 
er mit den beiden Markgrafen und anderen Fürften, die von Nürnberg fan— 
ven ſich mit Konrad von Heide, ven Rüthen des Biſchofs von Würzburg 

zu und Abgeordneten befreundeter Städte !ein. Aber auch diefesmal führten 
vie Verhandlungen zu feinem Ziele. Mehr als die weitläufigen Erörterun— 
gen der beiverfeitigen Bevollmächtigten belehrt uns über die Situation eine 
furze Unterredung, die ſich am Schluffe der Conferenzen zwifchen Markgraf 
Albrecht und den Nürnberger Gefandten entfpann. “Die von Nürmberg’, 
35 fagte jener, heyſchen an mir, daz ic) in die ſloß wiver geben ſölle, die ich mit 


1. Relat -Bd. 484, Bl. 3255.5 485, fen. Buchner, Geſch. v. Bayern Bd. VI, 
Bl. 3266—327b, ©. 321. 

2. Vielleicht auf der Rüdreije von 3, Nel.- Bd. 484, Bl. 327 — 336; 
jeiner Bermählung mit Amalie von Sad» 485, Bl. 328—335. 
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dem fwertt gewunnen han, und bieten mir doch nichtz darumb. warn römifch 
feyjer und funig gnab oder gab tin, fo fchreiben fie in iren Briefen: als umb 
getrewer Dienft willen, die im geſchehen fein; underweylen jegen fie dartzu: 
in rebus bellicis, das ift in friegen und ftreyten. jo heijchen Die von Nürm— 
berg die jloß wider gar umbjuft; das wiſſet ich geren, warumb id) das tün 
ſolt'. Darauf ward geantwortet: Gnediger herr, darumb, das ir fie der on 
recht entwert habt’. Aber auf diefe Erörterung ging der Markgraf nicht ein 
und ohne Kefultat trennte man ſich wieder. 

In diefem Jahre (1452) 309 der Bruder Johannes Capiftvanııs durd 
die deutſchen Yande und predigte das Kreuz gegen die Türken und den Kampf 
gegen die Lafter der Zeit. Es iſt bekannt, welche Erfolge feine feurige-Be- 
redſamkeit in Augsburg, Nürnberg und an vielen andern Orten hatte, wie 
Tauſende fi) befehrten, wie Würfel und Karten, Schmuck und koftbare Klei— 
der den ascetifchen Mebungen zum Opfer fielen, die ev Dringend empfahl?. 
Sein Anfehen war jo groß, daß, als er in ver Nähe von Nürnberg, in Hil- 
poltſtein verweilte, eine Rathsbotichaft: Dr. Gregor Heimburg und Niclas 
Muffel an ihm geſchickt wurden, ihn zu begrüßen, nachdem ſchon früher 
Markgraf Albrecht feine Vermittlung in dem Streite mit Nürnberg erbeten?. 
Zu Nürnberg und im Klofter Pillenreut haben dann unter feiner Leitung 
Berhandlungen zwifchen Nürnberg und markgräflichen Gefandten ftattge- 
funden. Aber obwohl ver Fromme Mann, dem der Cardinal-Legat Nicolaus 
von Cuſa die Sache aufs Dringendfte an Das Herz gelegt hatte, feine Bereb- 
ſamkeit nicht jparte, fcheiterten alle Bemühungen an der veränderlichen Ge— 


- finnung des Markgrafen und an ver harten Unnachgiebigfeit der Nürn- 


— 
= 


nr 


berger*. Unverrichteter Dinge ſchied Capiftran am 13. Auguft wieder von 
Nürnberg ab. 

Nachher wurde im November nod einmal ein Rechtstag in Wien 
beichit, der aber bald, da der anweſende Markgraf den Kaiſer Friedrich 
volftändig terrorifirte, in einen gütlichen Tag verwandelt wurde und nur 
ein Schauplat der alten, fi) auf jedem Tage wiederholenden Scenen mar, 


1. Rel.-Bb. 484, Bl. 336°. Damit 
mag man — was Martin von 
Waldenfels dem Markgrafen aus Augs— 
burg am 3. März 1452 von einer Unter— 
redung mit dem Bürgermeifter Heinrich 
Langenmantel berichtet, der den Ausdrud 
brauchte: *ban die von Nurberg betten 
ive ſchloß geren wider an gelt, jo het euer 
gnad gern gelt’. Siehe Beil. V. 

2. Em Bericht über fein Wirken in 
Nürnberg ift in Baader’ Ausgabe bes 
Kriegsberichts ©. 1341 — 141 abgeprudt. 


3. Rel.-Bp. 484, Bl. 343 — 361; 
485, Bl. 33963558, 
J. In der Relation beißt es: Dar— 


auff rebtt der vatter, er jebe und merdte 


des fürften wejen wol, ſunder daz er auff 
einer maynung nit belibe, Die ſam teglichs 
verferet; nü fo weren wir hertt und wöls 
ten uns in nichte erlernen laffen, darumb 
fönd er im mit getan und müſte es got 
empfelben und walten laſſen'. Cod. 434, 
Bl. 3576, 
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da die alten Beſchwerden, die alten Einveden, nur bin und wieder durch des 
Markgrafen kräftige Invectiven gewürzt, vorgebracht wurden und man ebenfo 
erfolglos als bisher auseinander ging. Das Fürftengericht, das hier tagte, 
bejtand faft nur aus früheren Bundesgenofjen des Miarfgrafen, und doch 
war der Markgraf von Baden der einzige, der auf eine gewaltige Inter: 
pellation Heimburg’s ver Wahrheit die Ehre gab und fich als parteitfch für 
incompetent erklärte!. 

Es ſcheint, daß Kaifer Friedrich ſich nach dieſen mehrfachen verfehlten 
Verſuchen überhaupt nicht mehr viel von feiner Vermittlung verjprad). 
Denn am 17. Januar 1453 übertrug er dem Herzog Yudwig von Bayern 
das Amt eines Vermittlers. Diefer jchrieb jofort zum 25. Februar eine 
Zuſammenkunft nad) Yauf aus, deren Beginn dann nad dem Wunfche des 
Rathes auf ven 18. April vertagt wınde?. Als der Termin heranfam, fer- 
tigte der Rath feine Botſchaft nach Yauf?: Herin Gregor Heimburg, Meifter 
Martin Mayer, Niclas Muffel, Erhard Schürſtab und Konrad Paumgart- 
ner, die am 19. April mit Konrad von Heideck, Wernher von Parsberg und 
den Räthen des Biſchofs von Würzburg, des Pfalzgrafen und der befreun- 
deten Städte in Yauf anfamen; viefe waren vom Biſchof gefandt: Dr. Lud— 
wig Til, Propft zu Heiligenftadt, Johann Kellner, Licentiat, beide Canonici 
zu Stift Haug bei Würzburg; vom Pfalzgrafen: Hans Miftelped und Jörg 
Berdtolghofer; dann Andreas Fridinger von Augsburg, Hans Einkürn 
von Nördlingen und Seiz Derlem von Dinfelsbühl, die beiven letzten „von 
ver Vereinung wegen zu Frauken beſchieden“. Dort trafen fie den Herzog 
Ludwig und den Markgrafen Albrecht mit zahlveihen Räthen. 

B Unter der lebhafteſten Theilnahme des Herzogs begannen nun ſofort 
die Verhandlungen, die ſich hauptſächlich mit der Abtretung der eroberten 
Schlöſſer und der Erörterung der pecuniären Fragen beſchäftigten. Am 
Freitag 27. April kam man endlich zu einer Vereinbarung. In Gegenwart 
beider Parteien ließ der Herzog die Spruchbriefe verleſen. Darin war be— 

30 ftinmt *: 
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vergleichen konnten und von dem Droyſen 
Geſch. der preuß. Politik II, 1, ©. 146) 
jehr richtig bemerkt, „Daß er im feiner 


1. Aeneas Sylvius (bei Kollar: Ana- 
lecta monumentorum omnis aevi Vin- 
dobon. tom. II, p. 418—437) giebt 


eine ausführliche Bejchreibung diejes Ta- 
ged. Die Relation Über denjelben ift im 
Relat.-Bd. 484, Bl. 370—397 nur un— 
volljtändig, im Cod. 455 gar nicht erhal- 
ten, Es fehlt auch der Urtheilsſpruch 
(d. d. Neuſtadt 18. Dechr. 1452), deu wir 
jedoh aus einer gleichzeitigen Abſchrift 
im Fasc. 377 d. Bamb. Ar. Nr. 164 


Motivirung die Erzählung des Aeneas 
Sylvius beftätigt“. — 

2. Relat.-Bpd. 484, Bi. 405—409, 

3. a. 0. O. Bl. 410-418. 

4. Der Brief ſteht abgebrudt im 
Wölkern) Hist. dipl. Norimb. p. 653 
—657, im Auszug bei Baader ©. 139— 
112. Das Original (auf Pergam.) befin- 
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V. Nürnberg’s Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


1) Die Stadt Nürnberg foll bleiben bei ihrer Gerechtigkeit, die fie von der 
Stadt Halsgericht wegen über den Goftenhof hat und jollen dafelbft 
ferner feine Bande, Stöde over Eifen aufgerichtet werben. 

2) Die Lehenſchaft des Goftenhofes foll Markgraf Albrecht dem Rath zu 


Nürnberg abtreten. 


3) Der Kath foll bei dem Verſpruch der Klöfter St. Egyvien, St. Katha— 
rina und St. Klara für ewige Zeiten bleiben. 

4) Der Wälder halben fol Nürnberg bei Kaiſer Ludwig's und Kaifer 
Karl's Briefen und Sagungen bleiben, auch bei | Friedrichs 


Kaufbrief. 


5. Der Zölle und des Geleits wegen fol Nürnberg bleiben bei Herzog 
Friedrich's von Bayern Ausfprud von 1386. Was aber fir Zölle 
darin nicht begriffen find, oder vie erft jeither an die Markgrafen 
fanıen, oder noch kommen mögen, daran fol Nürnberg feinen Ein— 
trag thun; doch ſollen dieſelben nicht erhöht, noch befchwert werden 
anders als fie von Alters her fommen. 

6) Alle Gebrechen, die fich des Yanpgerichts halben begeben, follen todt und 
ab und darım Niemand fchuldig fein. 

7) Die Bürger von Nürnberg follen bei ihren Lehen und alten Lehens— 


pflichten bleiben. 


8) Diefe Theivigung fol jedem Theil an Yeibgeding, Pfandichaft, Ewiggül⸗ 
ten und anderen Schulden funvergriffenlich’ fern. 

9) Markgraf Albrecht fol Heideck, Pichtenau, Brudberg, Uhlfeld und 
Ponerftadt zwifchen dato und dein Sonntag Trinitatid den vorigen 


= fih im N Arch. S. VII, 8. 159. 
8Nr. 

Segen — Drud bei Wölkern find 
folgende ——— anzuführen: 


S. 654 3. 2 v. o. ft. umdingt' lieg un— 
verdingt'. 

8.654 Z. I v. o. ft. ‘halsgerichten’ lies 
halsgerichtz'. 

©. 654 * 3 v. u. ft. neurung' lies 
newung'. 

S. 655 3. 20 v. o. zwiſchen ‘und’ und 
‘den’ ift ‘bei’ zu ſetzen. 

©. u 220.0. ft. “im Ichen’ lies ‘in 
leh'. 

S. 656 3. 17 v. o. ft. ‘aller oder yglichn' 
lies — oder yglichen 

S. 657 3. 2 v. o. ft. Lawer' lies Laber'. 

S. 657 3.30. o. ft. Truthtlinger zu 


tan lies *Truchtlinger zu 
Truchtlaching'. 


S. 657 3.4 v. o. ft. Pvenzmauer' lies 
Pyenezenawer'. 

©. 657 3. 40.0. ft. ‘Gamer zu Pezen⸗ 
dorff’ lies Chamer zu Yeczenborf. 

©. 657 3.5 v. 0. fl. Altmöfing' lies Al 
tendting”. 

&.657 3.5 v. o. ft. ‘Andre Loder Dr 
bayd fanzler’ lieg ‘A. 2. zw ydem 
(d. b. ebenfalls zu Altenöting), bayde 
kannezler'. 

S. 657 3.6 v. o. ft. ‘gegeben’ lies ‘ge- 

icheben”. 

Außer einer ganz willfürlichen Ortho⸗ 
graphie ift die Urkunde jonft richtig abge 
druckt. An diefer bängen die ar 
Herzog Ludwig's, der beiden Markgrafen 
Albrecht und Johannes und der Stadt 
Nürnberg. 
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Inhabern ſammt ver zu Walburgis verfallenen Gült wieder geben und 
die Unterthanen ihrer Pflichten ledig lafjen. 
10) Der Markgraf joll auf die Yehenjchaft, die er bei König Yadislaus von 
Böhmen auf Heided erlangt hat, verzichten. 
s 11) Konrad von Heided und die von Nürnberg follen die Unterthanen in den 
Orten, die dem Markgrafen gehuldigt haben, nichts entgelten fafjen. 
12) Hiedurch follen alle Irrungen und was Darunter vorgefallen, todt und 
ab jein und fein Theil deßhalb ferner belangt werden, weder durch 
Gericht noch fonft. Auch Markgraf Hans hat in diefen Vergleich 
10 gewilligt. 

Neben dieſem Hauptvertrage waren nod einige Nebenverträge abge— 
ſchloſſen worden. Herzog Yudwig hatte vermittelt, daß die von Nürnberg 
dem Markgrafen zum nächſten Michaelistag 1500 und in allen folgenven 
Jahren 3000 Gulven Leibgeding zahlen, ferner daß der Rath die 1400 bis 

1» 1500 Gulden Leibgeding, welche beide Markgrafen etlichen Nürnberger 
Bürgern zu zahlen ſchuldig find, auf fih nimmt; endlich mußte der Kath) 
dem Markgrafen eine runde Summe von 25000 Gulden zahlen !. - 

Nachdem dieß verlefen war, erklärte Herzog Ludwig, daß Markgraf 
Albrecht und deſſen Bundesgenoffen früher ein Verbot gethan hätten, daR 

2» Niemand aus ihren Städten und Gebieten etwas in eine Reichsſtadt führen 
ſolle. Er habe ven Markgrafen bewogen, dieſes Verbot zurüdzunehmen und 
feine Helfer ebenfalls dazu zu beftimmen. Endlich that er auch Meldung 
wegen der Fähnlein, die beide Parteien einander im Kriege abgenommen 
und die, um den Unwillen ganz auszurotten, gegenfeitig zurüdgegeben wer: 

3 den follten. Darauf gingen jevod die Nürnberger Rathsboten nicht ein. 
Hierauf erklärte der Markgraf: er habe auch etliche Fähnlein, gäben fie ihm 
die feinen nicht, behielte er die ihren auch. Solches wäre billig, erwiderten 
die Rathöfreunde?. 

Nun ward Herzog Ludwig eingeladen, Nürnberg zu beſuchen, und da 

30 man es für unſchicklich hielt, ihn allein zu laden, ward aud Markgraf Al- 
brecht's Beſuch erbeten. Diefer lehnte ab, da ev zu feinem Bruder nad) 
Bayersdorf reiten müſſe, nicht aus Unmillen, wie er ausdrücklich beifügte; 
er wolle fie jpäter noch oft befuchen. 


1. Die Summe hatte Markgraf Al- (Orig.-Mie. im Nbg. A. II, Bl. 1211, 
brecht von Herzog Ludwig erhalten, bem 1212). 

fie von dem Rath am 27. Juli 1453 aus- 2. Relat.-Bd. 484, Bl. 417. Ueber 
bezahlt wurde. Dasfeibgeding von 3000 die Paniere vgl. die Ordnungen Nr. 66 
Gulden kaufte der Rath dem Markgrafen und bie jchon oben ©. 109 angef. Unter- 
im 3.1457 ab. Angef. Rel.Bd., beſon- redung Markgraf Albrecht's mit Tegel in 
ders Bl. 4188. Vgl. Müllner's Annalen Beilage V. 
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Herzog Ludwig aber ritt noch am nämlichen Tage mit jenen Räthen 
und Reifigen, einem Gefolge von 200 Berfonen, in Begleitung der Rathe- 
freumde nad) Nürnberg, von wo man ihm mit reifigem Zeug eine gute Strede 
weit entgegentam und ihn auf das Ehrerbietigfte begrüßte !. 

5 Am andern Morgen wurde den Berträgen auch noch der Stadt Siegel 
aufgedrückt? und damit der Streit endgiltig gejchlichtet, der ven „großen 
Krieg“ hervorgerufen hatte. 


1. Rel.-Bb. 484, Bl. 418. Während im Nbg. A. (Bap.-Hpfchr. vom Ende d. 
feines Aufenthaltes erhielt der Herzog 15. Ih.) Bl. 1246. 
‘einen verguldten verbedten becher, wag 2. Das der Rath troß dem Wunfche 
8 mard 6%, lot, coftet 109 gulben 7%. B. bes Herzogs nicht aus ber Stabt weg nad) 
in gelb, zujampt ben viſchen und loſuug Lauf hatte ſchicken wollen. Rel.-Bpd. 484, 
auß ber * Scheulbuch Nr. 491 Bl. 4178, 


I. 


Die Fürftenpartei im Städtefrieg. 
Bon Dr. Th. v. Kern.) 


Es war ein PBrincipienfampf im eigentlichiten Sinne des Wortes, wel- 
5 her um die Mitte des 15. Jahrhunderts Fürften und Städte, Adel und 
Bürger gegen einander zu den Waffen rief. Deutlich genug hat jich das 
Bemußtjein hievon in den Schriftftüden der Zeit ausgeſprochen, deutlich 
giebt es der Gang der Ereignifje felbft zu erfennen. Aber faum irgendwo 
tritt uns dieſe Thatfache unmittelbarer entgegen, als bei einer Ueberſchau 
10 über die verjchiedenen Gruppen, in welchen fich die Parteien theils kämpfend, 
theil8 zumartend gegenüber ftanden. Es war jeit lange wieder eine politiſche 
Bewegung, welche wenigftens in ihren Ausgangspunften und Tendenzen das 
ganze Reich umfaßte. Für viefelben Interejfen und Errungenſchaften, welche 
man eben erft im Süden und im Norden von Deutichland unter neuen 
15 blutigen Kämpfen geltend zu machen fuchte und vertheidigt hatte, griff man 
jest in den mittleren Gegenden zu den Waffen. Da fonnte e8 denn nicht 
fehlen, daß alle gleichgefinnten Elemente in ven verſchiedenen Theilen des 
Keiches ſich mehr oder weniger eng an einander jchloffen. Aber nicht in 
demfelben Grade ift dieß ven Städten gelungen, wie es ihrerfeits die Fürften 
20 m Ausführung brachten. Zwar haben auch von den legtern bei weitem nicht 
alle an dem Kampfe Antheil genommen oder aud nur in demjelben Partei 
ergriffen. Manche gerade von den mächtigeren, wie die bayerifchen Herzoge, 
verhielten fich mehr oder weniger neutral, andere, durch ihre feindfelige Stel- 
(ung zu den Häuptern der Fürftenpartei beftimmt oder durch die befondern 
25 Intereffen ihrer Lande dazu bewogen, haben ſich vielmehr ven Städten ge 
nähert. 
So befonders Kurfürft Frievrih von Sachſen und Bifhof Gottfried 


von Wirzburg. Der legtere, aus dem alten fränfifchen Gefchlechte ver 
Stäbtechroniten. 11. 97 
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Schenken von Yimpurg entfproffen, hatte noch im I. 1443, als Pfleger des 
Stifte, eine Einigung mit dem Erzbifchof von Mainz und Markgraf Albrecht 
von Brandenburg geſchloſſen!, deren Spite gerade gegen die Reichsſtädte 
fi) kehrte und in deren Motivirung ſchon jene allgemein gehaltenen Klagen 
über Gefährdung der Fürftenmacht und Erniedrigung des Adels anklangen, 
die in der Zeit des Städtefriegs den Grundton bilden, welcher, die Yage der 


‚Dinge ſcharf bezeichnend, in den meiften Schriftftüden ver Fürftenpartei 


wiederfehrt. 

Bom Könige zum Pfleger beftellt?, um den endlofen Wirren ein Ziel 
zu jegen, melde das einft jo mächtige Stift an den Rand des Abgrunds 
zu bringen drohten, hatte Gottfried an Mainz und Brandenburg feinen 
nächſten Rüdhalt gefunden, dort feine erften Verbindungen geſucht?. Und 
gegen ven Erzbifchof ift er auch jetst, wie diefer gegen ihn nicht aufgetveten*; 
einen um fo entfchiedeneren Umſchwung hatten inzwifchen feine Beziehungen 
zu Markgraf Albrecht erfahren. Der Bifchof mochte früh genug wahrgenom- 
men haben, daß die Intereffen und Beftrebungen des legtern mit denen 
feines Stifts feineswegs zufammengingen, daß ein natürlicher Gegenfat fie 
beide zu ſtets erneuten Conflicten führen mußte?. Dazu fam, daß des 
Markgrafen thüringifche Bundesgenofjen furz vor dem Ausbrud) der Yeind- 
feligfeiten i in Franken die biſchöflichen Lande mit Krieg überzogen. Ein Ans 
Schlag Apel Vitzthums auf die wirzburgiihe Stadt Haffurt (1448) hatte 
zu Streitigkeiten mit Herzog Wilhelm von Sachſen geführt, und zu Anfang 
des Jahres 1449 entſpann fich bier in den wirzburgifch-thüringifchen Gränz- 
gebieten ein Kampf, der in jedem Betracht als ein Vorfpiel des großen 
Stäptefriegs gelten muß ®. 


1. Die Urkunde ift mehrfach gebrudt, 5. So gerietb er im J. 1447 mit 
in Lünig’s mar XVI (sp. ecel, Albrecht in einen Streit über die geiftliche 
Ib.) p. 65; bei Falkenstein, Antig. Gerichtöbarkeit im befien Gebieten und 
Mile. iv (cod. prob.) p. 287, Nr. bella * ſich in Bezug auf Uebergriffe des 
278; in Frieß Chron., bei Ludewig Ge- dem Markgrafen —2B Landgerichts, 
— von dem viſchoſth Würzb. es ergaben ſich Her über einige 

ölle und Lehen u. A. Vgl. Frieß a. a. 

. Im s 1442. Bgl. Frieß a. a. O. . 801 u. 809ff.; Ussermann , epise. 

Wirceb. . 130. 

Zu Bl. — die kurfürſtl. Neu— 6. Frieß a. a. D. S. 803 (vgl. auch 

tral. ©. 182, 183. 801), wo bie Frngfüchen 5 Thatjadhen außer 


4. Bifchof Gottfried wollte anfangs 
überhaupt nur dem Markgrafen entfagen. 
Im September 1449 ließ der Rath von 
Nürnberg dieß an Ulm melden, mit bem 
Vorſchlage, der Stäbtebund möge ihn 
nachdrüclich erſuchen, aud ber andern 
Feind zu werben. reib. an Jorg Der- 
rer vom 24. u. 26. temb. 1449 im 
Brfb. Nr. 20, Bf. 173 u. 177, 


je ujammenbange mitgetbeilt wer- 
den. Diejer ergiebt Mich von jelbft aus 
ben bezüglicen Zeitangaben, wobei mur 
u bemerfen ift, daß ber Einfall des Gra- 
Een Sigmund von Gleihen ins Stift 
Ende 1448 fällt (Weihnachten ift Jahres- 
anfang von 1449). Außerdem gebt aus 
ber Correſpondenz bes Nitrnberger Raths, 
welche bie Mittheilungen bei Frieß im 
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Mußte dieß alles den Bifchof in der Richtung, welche feine Politik ein— 
geſchlagen hatte — ſchon im 3. 1446 fchloß er fein Bündniß mit den Städ- 
ten? — beftärfen, jo zeigte ſich Doc) Die principielle Seite des großen Kampfes 
auch hier in dem Widerftande, den die Kitterfchaft des Stiftes dent politi- 
5 [hen Auftreten Gottfried's entgegenfegte. Sie ließ fid) nicht abhalten, dem 
Beifpiele ihrer Standesgenoſſen folgend, des Markgrafen Partei zu ergreifen 
und die Berwidlungen, weldye dieſes eigenthümliche Verhältniß hervorrief, 
führten erft gegen Ende des Kriegs (29. April 1450) zu einem merkwür— 
digen Bertrage zwiſchen dem Biſchofe und der Kitterfchaft?, wonach im 
10 Gebiete des Stiftes felbft ein allfeitiger Friedensftand aufrecht erhalten were 


ven ſollte. 


Hatte hier Das gemeinfame Standesgefühl einen wenigftens theilmeifen 
Sieg über die Interefjen der Territorialpolitif Davongetragen, fo erwies ſich 
daffelbe andererjeits nicht mächtig genug, einzelne und zum Theil hervor— 
15 ragende Glieder des deutfchen Adels und Herrenftandes von einem Bündniß 
mit den Städten, das die natürliche Eiferfucht auf das Wachsthum fürftlicher 
Macht over befonvere Verhältniſſe ihnen nahe legen mochten, zurüdzuhalten®, 
nicht mächtig genug, um zu verhindern, daß auf Seite der Gegner einzelne 
Bürger aud) von nicht landſäſſigen oder durch die Parteinahme ihres Terri- 
20 torialheren nicht gebundenen Städten aus ihrem natürlichen Verbande her: 
aus in jenen der Fürften- und Avelspartei traten*. Es war im legtern 
Falle zumeift jene Doppelftellung angefehener Stadtgefchlechter, melde fie 
bier al8 freie Bürger, dort als Lehensleute eines benachbarten Fürften er— 
iheinen ließ, die hiezu den Anlaß und die Mittel gewährte, wenngleid) der 


Allgemeinen betätigt, hervor, daß bie 
Städte dem Biſchof Hilfe zu gewähren 
rüfteten (vgl. Brfb. Nr. 19, Bl. 262, 263; 
268; 272, 273). Ueber ihre Bejorgnifie 
vgl. oben ©. 361. Die Friedensvermitt- 
lung zu Bamberg in der wirzburgifchen 
Sache (vgl. oben ©. 362, 22) bat nur 
vorübergehende Bedeutung. 

1. Am 22. Juni des gen. I. Das 
von Biſchof Gottfried, Dekan und Kapitel 
des Stifte Wirzburg, ausgeftellte Origi- 
nal ber ausfübrlicen Vertragsurkunde 
(gegeben ‘an der mitwochen vor ſand Jo— 
hanns tag zu et ift im Nbg. A. 
VII, 2. 55, Nr. 22 erhalten. Es ift auf 
Pergament gefchrieben und die wohlerhal- 
tenen Siegel des Biichofs und Domkapi— 
tel8 hängen an. Die Einung warb anf 
3 Jahre geichloffen; ansgenommen wer- 
den von Seite des Bifchofs Der römiſche 
König, der Erzbiſchof von Mainz, Kurfürft 


Ludwig von ber Pfalz und Friedrich won 
Sachſen. Eine ganz allgemeine Notiz iiber 
das Bündniß giebt Frieß a.a.D. ©. 801. 
Vgl. noch oben ©. 356, A. I, wonach 
Bıldof Gottfried einen Specialvertrag 
mit Nitmberg bereits am 10. Aug. 1445 
geichlofien hatte. 

2. Er findet ſich nach jeinem vollen 
Umfange mitgetheilt bei Frieß a. a. DO. 
S. 804, 805. 

3. Es liegt micht in unſerer Abficht, 
bier alle die abelihen Parteigänger ber 
Städte namhaft zu machen, ſoweit nicht 
die Gegenfäge, welche bie Bildung ber 
Fürftenparter mit beftimmten, von jelbft 
darauf binführen. Nur beifpielsweile er- 
innern wir an bie ftäbtifchen Heerführer 
Neuß von Plauen (Greiz) und Jörg 
von Geroldsed. Andere find in den Beil. 
III mitgetheilten Berichten genannt. 

4. Vgl. d. Schluß vorliegender Beilage. 


2° 
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Conflict, welchen diefes Berhältnig von vorneherein in fi barg, in der bei 
bei weitem größeren Zahl von Fällen zu Gunſten der Städte entſchieden 
wurde !, 
Und wie die localen Berhältniffe und Parteiungen die Stellung ein- 
5 zelmer Fürften, Erlen und Bürger, ganz entgegen ven allgemein treibenden 
Richtungen, beftimmten, jo haben alle die örtlichen Gegenfäge und Zwiſtig— 
feiten, welche in taufendfältiger Berfchlingung die einzelnen Landſchaften des 
Reiches erfüllten, bald beftimmend auf die große Parteibildung eingewirkt, 
bald find fie jelbjt durch viefe in neue Bahnen getrieben, ausgeglichen oder 
10 verfchärft worden. Einem alten Charakterzuge des deutſchen Kriegsweſens 
entſprechend, find hiebei vorzüglich die perfönlichen Verbindungen der einzel= 
nen Fürften, Herven und Ritter maßgebend gewefen; fie vor Allem haben 
dazu beigetragen, aud) ſolche Kreife in den großen Gegenſatz hineinzuziehen, 
die ihm urſprünglich ferne ftanden ”. Auf ihnen zunächſt beruht denn auch 
15 die Ölieverung jenes urkundlichen Denkmals, welchem wir die genauejte 
Kenntniß von den einzelnen Gruppen der Fürftenpartei vervanfen und das 
für die Folgende Zufammenftellung vorzugsweije den Stoff geliefert hat. 
Der Kath von Nürnberg hat e8 nicht verfäumt, vom Eintreffen ver 
verſchiedenen Fehdebriefe feine Verbündeten und Freunde raſch in Kennt— 
20 niß zu jegen, Liften der „abſagenden“ Perjonen ihnen zuzufenden?. Da aber 
alle, welche mit Markgraf Albrecht fich direct over indirect verbündet hatten, 
nebjt ven Rittern auch ihre Knechte, den Nürnbergern in einzelnen oder Ge— 
fammtbriefen Feindſchaft anfündigten, häuften dieſe Kundgebungen fih in 
jolher Weiſe, daß man in Nürnberg felbft das Bedürfniß empfand, eine 
23 Zujammenftellung der Namen aller Feinde der Stadt vorliegen zu haben. 
Muften doch ſchon die Kriegslente, wenigftens in Bezug auf jene, deren 
Befigungen dem Kriegsfchauplage nahe lagen, ſchnell unterrichtet werben 
fünnen®. 
Es find und nun zwei Handſchriften eines ſolchen auf Befehl des 
0 Rathes hergeftellten Verzeichniſſes und das Bruchſtück einer dritten erhalten; 


1. Bgl. oben ©. 233 u. ©. 337,338. 

2. Natürlich wirkte bier zunächſt ber 
Lebensverband beftimmend ein; aber doch 
keineswegs ausſchließlich. Dienftverträge 
und Verbindungen anderer Art ſpielen 
oft eine weit wichtigere Rolle. Vgl. hier— 
über auch Datt, de pace publ. p. 117, 
118.) Gerade in Bezug auf die Zujam- 
menſetzung der Deere weilen übrigens, 
wie fich aus dem Folgenden ergeben wird, 
bie einzelnen Gruppen erheblide Ber- 
ſchiedenheiten auf. 


3. Bol. 3.8. die Ratheichreiben an 
Ulm vom 5. Aug. im Brfb. Nr. 20, Bi. 
12], an biejelbe Stabt vom 27. Septemb. 
und 18. October a. a. O. Bl. 1776 u. 
192. 

4. Wie man nah Möglichkeit dafür 
forgte, die Feinde der Stadt befannt zu 
geben, dürfte folgende beim 16. Juli 1449 
eingetragene Stelle des Raths-⸗Man. dar- 
tbun; Atem die tafelen mit den veynden 
auf beunfen’. 
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die beiden erften finden fid in den oben ©. 117 und 113 bejchriebenen 
Codd. B (S. 1— 106) und A* (BI. 129—161) !, das letzte im Yasc. 377 
des Banıb. Archivs (Nr. 56 u. 57; vgl. oben ©. 106) ?. 
Im Allgemeinen übereinftimmend, weichen diefe VBerzeichniffe doch im 
s Einzelnen vielfach von einander ab. Keines derſelben ift vollftändig, da, von 
dem dritten Bruchftüde ganz abgefehen, auch die beiven zuerft genannten 
Handſchriften mehrere felbft von ven dem Fürften- und Herrenftande anges 
hörenden, im Texte des Kriegsberichtes (oben S. 143—147) namhaft ge— 
machten Feinden nicht aufführen®. Im Ganzen enthält die Hpichr. A* 
so eine nicht unerheblich) größere Zahl von Namen als B, während fie fi in 
mehreren Ballen auch gegenfeitig ergänzen. Die Anordnung ift in beiden 
Handſchriften bis auf einige wenige Stellen dieſelbe. 

Wir bezeichnen diefe Redactionen zum Unterſchiede won der kleineren 
Liſte der Entfagenden, melde dem Kriegsberichte vorangeht und von der be= 
15 ſonders Die gleich näher zu erwähnende Verfion der R. B für unfere Zwecke 
in Betracht fommt, als das große Abfageverzeihnif (gr. A.), und haben bei 
der Benutung, zunächſt B folgend, Abweihungen in der Schreibart bei 
wörtlich angeführten Stellen nur in zweifelhafteren Fällen angemerkt. Die 
modernen oder allgemein üblichen Formen der Nanten wurden dann nur, 
2» wenn fie erheblich abwichen, beſonders hervorgehoben und follen im Uebrigen 


beim Regifter Berüdfichtigung finden. 


Die Gliederung des gr. A. beruht, wie ſchon angedeutet, auf ber 


‚_ 1. In B, beffen Format ſchmal Fol. 
ift, wird im ber Regel bei jedem Namen 
eine neue Zeile begonnen; in A“ ift das 
Verzeichniß im zweifpaltigen Columnen 
geichrieben. 

Letztere Hanbichrift hat folgende Ueber— 
ſchrift: Hie nach vint man verzeichet alle 
geiſtlich und werltlich fürſten und herren, 
ritter und knecht, mit ettlichen iren ſtetten 
und dinſtknechten, auch andern iren un— 
dertanen, bie bes kriegs, anno ꝛc. 49 er- 
haben, ber von Niiremberg und irer bei- 
leger abgefagt veint und marggrave Al- 
rc von Brandemburg belfer geweſt 
ind’. \ 

Nur in diefem Cob. findet fich ber 
Tag, an welchem jebesmal der Fehdebrief 
überreicht wurde, angemerkt. Derjelbe ift 
in Eurfiofchrift nachgetragen. 


2. Es enthält von den größern Grup- 
pen nur bie eichftäbtifche und mwirtember- 
giſche. Die —— ſtimmt bloß inner⸗ 
halb der einzelnen Theile des Verzeich— 


niſſes mit den andern Handſchriften 
überein. 

3. Zum weiteren Beweiſe für die Un— 
vollſtändigleit der vorliegenden Verzeich⸗ 
niſſe dienen die Liſten einzelner Heeres— 
abtheilungen des Markgrafen, deren wir 
unten gedenken, und andere gelegentliche 
Erwähnungen von Theilnehmern am 
Kriege; vgl. in letzterer Beziehung beſon— 
ders Beilage II. 

In Ar ſteht am Schlufje der Aufzeich- 
nımg (Bl. 161): *Summa aller der, bie 
ber ftat Nüremberg anno 2c. 49 abgejagt 
veind geweſen find, ift 22 fürften, geiftlich 
und werltlich, bei fünfig graven und 
herrn und ander vil gemeins abels, ritter 
und fnecht und dinftleut als dann pis her 
verzeichent ift, der jumma aller mit einan- 
ber ift 3818’. Uebrigens kann das in 
diefer Handſchrift erhaltene Verzeichniß 
erft gegen Ende des Kriegs abgejchlofien 
worden fein, da auch die Namen ſolcher 
aufgeführt find, welche nicht wor dieſer 
Zeit entiagten. 
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Unterjcheidung, daß ein Theil der Entfagenden, darunter die überwiegende 
Mehrzahl des hohen Reichsadels, unmittelbar des Markgrafen Albrecht wer 
gen, Die übrigen um dieſes oder jenes in Den Krieg verwidelten Fürften oder 
Herrn willen Fehdebriefe nach Nürnberg fandten. Wir erhalten fo das 
5 Mittel, die einzelnen Gruppen der Partei zu fondern, wozu dann die von 
dem Terte ver R. A, welder (neben den Abweichungen der ihm verwandten 
Handſchriftenreihen) oben S. 143 — 147 allein Berüdfichtigung gefunden 
bat, gänzlich abweichende Redaction, die das Eleine Abfageverzeichnig in der 
R. B aufmeift, weitere Handhaben varbietet. Diefes führt die bezeichnete 
10 Gliederung, welche fich im gr. A. zum Theil nur aus der Anordnung er- 
giebt, folgerichtig dur, indem es in der Regel nur die Namen der Partei— 
häupter und zu jeden derfelben die Zahl der feinetivegen entfagenven Ritter, 
Knechte orer Bürger mittheilt‘. 
Auf Grund diefer VBerzeihniffe und mit Hinzuziehung einzelner ande— 
15 rer am betreffenden Orte anzuführenden ardivalifchen Quellen haben wir 
im Folgenden die verfchiedenen Gruppen der Fürftenpartei zufammenzuftel- 
fen und, mo es thunlich war, auch den innern Zuſammenhang der Partei- 
bildung nachzuweiſen oder anzudeuten verſucht. Das Bild, welches wir fo 
gewinnen, umfaßt zwar alle die Hauptgruppen jener über ganz Deutjchland 
20 verzweigten Verbindung der Fürften und des Adels, immer aber bleibt in 
demjelben die bejondere Beziehung auf den Kampf Nürnberg’s mit dem 
Markgrafen vorwaltend. Denn wenn aud) die meiften, fo doch nicht Die 
ſämmtlichen Adelichen, Landſtädte oder Amtleute, welche dem Rufe ihres 
Fürften folgend in anderen Landſchaften zum Kampfe gegen die Reichsſtädte 
25 oder ihre Verbündeten unter die Waffen traten, haben aud) der Stadt Nürn= 
berg insbefondere entjagt. Namentlich gilt dieß won dem zweiten Haupt: 
Ihauplage des Städtefriegs, von Schwaben, wo wir 3.3. die Anhänger 
Herzog Albrecht’8 von Defterreich ganz vermifjen?, vie Kriegsgenoſſen des 
Grafen Ulrich von Wirteniberg nicht alle wiederfinden®. Bon einer Auf: 
so nahme aller im gr. A. genannten Namen wurde ſchon deßhalb Umgang 
genommen, weil Diejes, wie bereitd bemerkt, in den und vorliegenden Hand— 
Schriften eine vollftändige Aufzählung jener, deren Fehdebriefe nach 
Nürnberg gelangten, nicht enthält. Die große Mehrzahl ver Dienft- und 
einige der Edel-Knechte ſowie einzelne Bürger landſäſſiger Städte und Ort- 


2. Bol. über biefe Chmel, Reg. 
1. Das H. A. der Reibe B bat uns Fried. I, p. 268. 
bei Ausarbeitung diefer Beilage nur in . 3. Vgl. unten, wo am betreffenden 
der Hbichr. B* vorgelegen (wo es BI. 79° Orte in ber Note die Abweichungen bes 
— 82° ftcht), Daher die wörtlich citirten gr. X. von ber bei Datt und Steinhöfer 
Stellen dieſer letgtern entnommen find. mitgetheilten Lifte hervorgehoben find., 
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haften?! übergehen, haben wir alle hiftorifch irgendwie belangreihen Namen 


uitzutheilen beabfichtigt. 


Wie viele insbefondere von den aufgeführten Rittern und Edlen am 
Kriege in Franken wirklich thätigen Antheil genommen haben, läßt fich deut— 
5 licher, als es die meift allgemein gehaltenen Angaben des Kriegäberichtes ges 
ftatten, überbliden, wenn man die im gr. W. uns aufbewahrten Namen ver 
Entjagenven mit den Heeresliften vergleicht, welche zum Zweck einzelner 
Kriegsoperationen und der Verpflegung beſtimmter Truppentheile im marf- 
gräflihen Lager entworfen wurden und deren einige und im Fasc. 377 des 
10 Bamberger Archivs erhalten find?. Es ergiebt fi) daraus, ohne daß hiemit 
die Möglichkeit des Nachweifes einer noch weiter gehenden Betheiligung aus— 
geichloffen wäre, mit völliger Beſtimmtheit, daß die überwiegende Mehrzahl 
von Adelichen, welche fich dem Markgrafen Albrecht unmittelbar angeſchloſſen 
hatten, ſowie der größte Theil der jächfich-thüringifchen und ver heſſiſchen 
ss Ritterſchaft, die Herzog Wilhelm und dem Landgrafen gefolgt waren ?, per- 
fönlidy auf dem fränfifchen Kriegsſchauplatze erfchienen find, auf welchem 
wir ung die Heere der nächltgefeffenen mit Markgraf Albrecht im Bunde 
ſtehenden Fürften, feines Bruders Johann, der Bifhöfe von Bamberg und 
Eichſtädt und des Pfalzgrafen Dito, ohnedieß ftetS gegenwärtig und wirkſam 
20 zu denken haben*. Die nicht unbeträchtlihe Zahl von Edlen, welche in ven 
erwähnten Heeregliften allein, nicht auch im gr. A. begegnen, find meift 
fränkischen Urfprungs und ift ihr Fehlen am lettangeführten Orte wohl 
nur aus dem unzulänglichen Stande ver Handichriften zu erflären®. Die 
Kampfesgenoffen der ſchwäbiſchen Fürften find auf fränfifhem Boden 
25 aus naheliegenden Gründen felten erfchienen® und ebenſowenig zeigen fich 


1. Principiell ausgejchloffen wurden 
auch dieſe nicht. 


2. Zwei dieſer Stüde (Nr. 20 u. 87 
des Fascik.) werden in Beilage V mitge- 
tbeilt. Bei weitem das umfangreichfte 
und für den angegebenen Zwed lehrreichſte 
ift ein Berzeihnig der während des gan- 
zer Krieges zu Uffenbeim gefütterten Reit- 
und Wagenpferde mit Angabe ihrer In- 
baber (Nr. 38 des Fascik.). Nur Namen 
enthält der Anfchlag in Nr. 151. Die 
Lifte der Theilnehmer am Kampfe bei 
—— April 1450) haben wir ſchon oben 
S. 214, A. 2 angeführt. 


3. Daß eine namhafte Anzahl der 


letztern auch nach dem Abzuge der beiden 


ürſten im Heere zurückblieb, ergiebt 


ch ſchon aus den Berichten über die 


Schlachten bei Pillenreut und Sulz; vgl. 
Beilage III und die vorige Anm. 

4, Ausdrüdlich find fie alle zufam- 
men in dem Anjchlag vom 20. April 1450 
genannt. Bol. Beil. V. 

5. Bei derSchwierigleit, dieſe oft nur 
anbeutungsweife eingetragenen Namen 
den folgenden Gruppen einzureiben, baben 
wir auf ihre Mittheilung verzichtet, um jo 
mebr, als eine nachweisbar vollftändige 
Aufzählung aller Anhänger der Fürften- 
partei im Kreiſe des niebern Adels auch 
damit nicht zu erreichen gemejen wäre. 

6. Ein Zuſammenwirken in ben bei- 
berjeitigen Kriegsoperationen fand dage— 
gen öfter ftatt; vgl. 3.8. oben ©. 192, 

. 3, Stälin, wirtemb. Geſch. ILL, 487. 
Ende Jänner 1450 war nach der „Fütte— 
rung zu Uffenheim“ der Markgraf von 
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Spuren, daß die nieverdeutfchen Parteihäupter!, oder die Verbündeten in 
Böhmen und im deutſchen Süvoften, durch eigene Betheiligung die in den 
oberen Gegenden fämpfenden Fürftenheere verftärft hätten. Wir haben, wo 
ſich dieß nicht von ſelbſt verftand, es befonders angemerkt, wenn bei einzel= 

s nen Öruppen oder hervorragenden Perfonen die active Theilnahme am Kriege 
fi ausprüdlich nachweiſen lieh. 

Wie die Art der Parteinahme war bei einzelnen Gruppen auch ver 
Zeitpunkt derfelben verfchieden. Die Unterftügung, welche dem Markgrafen 
aus dem Norden zu Theil wurde, hat ihm, wie jene ver fränkiſchen Bundes: 

10 genoffen, gleich anfangs, und erftere da am wirkſamſten, zur Seite geftanden; 
in Schwaben gelangte die Krifis wenig fpäter zum Ausbruch, während Mainz 
bis zum Herbfte zögerte, und Herzog Albrecht von Defterreich, wie die böh— 
mifchen Herren, erſt gegen Ende des Kriegs ihre Parteinahme verkündigten. 
Aehnliche Abftufungen, wie fie im Großen hier angedeutet find, geben ſich 

15 zum Theil aud) bei den Einzelnen zu erfennen, wie wir in allen wichtigeren 
Fällen am gelegenen Orte? anmerken werben. 


I. 


Markgraf Albreht und ver ibm unmittelbar verbündete 
Adelin Franken, Schwaben und am Rhein. 


20 Es ift für den Verlauf und Ausgang des großen Kampfes eine der 
beachtenswertheften und folgenveichften Thatſachen geweſen, daß das vorzüg— 
fichfte und rührigfte Haupt der Fürftenpartei im Reiche e8 in feltenen Grade 
verftanden hatte, die tiefen Gegenjäge von Dynaftifcher Politif und ritter= 
ſchaftlichen Selbftändigfeitsbeftrebungen dem gemeinfamen Feinde gegenüber, 

235 für den Augenblick wenigftens, zum Schweigen zu bringen und neben einer 
beträchtlichen Zahl von Fürften aucd den überwiegend größten Theil des 
Adels fic) zu verbinden. Beinahe alle ver hervorragenden fräntifchen, viele 
der rheinifchen und ſchwäbiſchen Adelsfamilien finden wir ganz oder theil- 
weife um fein Banner geſchaart: Doc nur vereinzelt erfcheinen dagegen die . 

30 adelichen Kämpfer auf Nürnberg’s Seite. Ebenſo gering mag in der frän- 


Baben {oder einer feiner Söhne) beim von Defterreih bei Chmel Material. J 
fränliſchen Heere. Unmittelbarer Zuzug S. 298, Nr. 135 und bie betr. — 
war in mehreren Fällen von vorneherein Sec. Fried. Bd. II, ©. 517 
ftiputirt. Entwurf einer Vereinbarumg Diefe mit einigen Ausnahmen. 
Markgraf Albrecht's mit Uri von Wir- Ueber ben Zuzug eines welfiichen Herzogs 
temberg, 0. D., im Fasc. 377 des Bamb. vgl. unten den betreffenden Abjchnitt. 
Arch. Nr. 69; vgl. den Vertrag ber ver- 2. Nad) ben — in Hdſchr. A*; 
bündeten Fürften mit Herzog Albreht vgl. oben ©. 421 
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kiſchen Gegend wenigftens die Zahl jener gewefen fein, welche bei dem großen 
Ziwifte eine neutrale Stellung einzunehmen und zu behaupten vermochten. 
Albrecht's ganze Art und Weife, fein dem Ritterweſen fo befreundeter 
Charakter und nicht zum geringften Theile fein unermüdeter Eifer in fchrift- 
(ihem und perfünlihem Werben! brachten e8 mit fi, daß er auch außer 
dem Kreife feines unmittelbaren Machtgebietes, mehr als andere Fitrften 
dieß vermochten,, ſich Freunde und Anhänger unter dem deutſchen Adel ge— 
winnen, auf ihre Theilnahme im entfcheidenden Momente rechnen fonnte?. 
Nicht überall in demfelben Grade freilich zeigt ſich fein Einfluß in den ver- 
ſchiedenen Gebieten, auf welche er ſich erftredte, mächtig. Nur theilmeife 
fonnte die perfünliche Anziehungskraft des Markgrafen auf die Ritterfchaft 
in den rheinifchen und insbefondere den ſchwäbiſchen Gegenden mirfen, mo 
andere, Iocale und traditionelle Momente nod) entſcheidender eingriffen, die 
Parteiftellung noch beftimmter bevingten. Wie weit gleichwohl auch hier 
feine unmittelbaren Beziehungen reichten, dürfte die folgende Namenreihe 


binlänglicy ins Klare fegen. 


Das fleine Abfageverzeihniß ver R. B führt an verfchiedenen Stellen 
größere und kleinere Gruppen von Adelichen? ver fränfifhen und aller 


1. Bgl. oben S. 371, U. 2. Andere 
Beiſpiele anzuführen wird fich fpäter 
mehrfach Gelegenheit darbieten. 

2. Um jo auffallender muß e8 erjchei- 
nen, baß feine der Nittergejellichaften, 
welche früher die Mittelpunfte aller, frei- 
Kr gerabe auch der gegen bie Fürften ge- 
richteten Beftrebungen des Adels gebildet 
hatten, am Kampfe Antheil nahm. Sie 
ſcheinen ala ſolche in der That eine neu- 
trale Stellung behauptet zu haben. Am 
13. Mai 1449 fchiden Graf Georg von 
Henneberg, Hand Kuchenmeifter, Heinz 
von Hohenheim, Karl von Baftheim und 
Georg vom Stein “yezunde uber die eynung 
zu Sranden gelorn’ dem Markgrafen Al- 
brecht die Nechtserbieten des Herrn von 
Heide und des Nürnberger Raths, wel- 
he ihnen dieſe „in ihre Einung gefchrie- 
ben“ hatten, mit dem Bemerken zu: ‘was 
wir und ander unjer eynungs gelellen 
gutes dorinn gethunn fonden, da mit die 
jache zur gute fomen mochte, wern wir 
gancz willig’. (Orig. im Fase. 377 des 
Bamb. Arch., Nr. 26.) Auf dem erften 
Bamberger Tage im Jumi 1449 wird 
dieſe Gejellichaft und jene von St. Georgen 


Schild in Schwaben neben den neutralen. 


Fürften genannt, vor welchen Konrad von 
Heide zu Recht ftehen wollte; vgl. oben 


©. 135 u. ©. 141. Am 9. Juli richten 
— die zu Ulm verſammelten Raths- 
oten ber verbünbeten Neichsftäbte an 
Graf Georg von Henneberg, Georg Fuchs 
zu Schweinshaupten und andere ber 
„größeren Bereinigung zu Franden“ ein 
ausführliches Schreiben, worin der Gang 
des Nechtöftreites zwifchen Nürnberg und 
dem Markgrafen iüberfichtlich geſchildert, 
das Scheitern aller Verhandlungen und 
der Ausbruch des Krieges gemeldet wird; 
fie bitten, dem Markgrafen und feinen 
Berbünbdeten keinerlei Unterſtützung, viel- 
mehr den Nürnbergern Schuß und Bei- 
ftand zu gewähren. (Drig. im Fasc. 377 
d. Bamb. Arch., Nr. 43.) Fir die neu- 
trale Haltung gerade dieſer Nittergejell- 
ſchaft mag die Stellung ihres Hauptes, 
des Grafen Georg von Henneberg, zum 
Biſchofe von Wirzburg (vgl. Frieß bei 
Ludewig S. 800), im deſſen Auftrage er 
fpäter auch ben Frieden vermitteln bilft 
(vgl. oben ©. 232 u. 405), ausichlag- 
gebend geweſen ſein. 

3. Der Adel mit ſeinem Gefolge bil— 
det hier in noch höherem Grade als bei 
vielen der übrigen Gruppen den Haupt— 
beſtandtheil. Unabhängige Bürger, die in 
dieſem Zuſammenhange begegnen, werben 
am Ende der ganzen Beilage erwähnt. 
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benachbarten Yänder auf, von denen entweder ausprüdlich gejagt ift, daß fie 
um Markgraf Albrecht's willen entfagten, oder bet denen doch nicht angege— 
ben wird, daß fie an eimen andern Fürften fich anſchloſſen. Die zahl- 
veichfte dieſer Gruppen wird folgendermaßen bezeichnet: (B?, BI. 81*) “Item 
5 mer haben der ftat zw Nurenberg abgejagt alleriey bern, ritter und knecht 
und fold: 744 Peheim, Payrn, Swaben, Franden, Reinlewt, allerley feld, 
von marggrof Albrecht wegen’. Bon 113 Rittern und Knechten wird (BI. 
80*) gejagt, daß fie um beiver Markgrafen, Albrecht und Johann's, willen 
der Stadt Feinde wurden. Nad dem großen Abfageverzeichnifle waren dieß 

10 theils thiringifch-voigtländifche, theils fränkiſche und bayerifche Edelleute!. 
Der größere Theil der an Markgraf Albrecht ſich unmittelbar anſchließenden 
Ritter erfcheint dort ziemlich am Anfange ohne weitere Bezeichnung zuſam⸗ 
mengeftellt. Kleinere Parthieen finden fich durch das ganze Berzeichni vers 
ſtreut. 

15 Wir laffen die einzelnen Gruppen, ſoweit fie unterfcheibbar find, in 
getrennten Abfägen folgen, nachdem wir zuerft die Mitglieder des fränki- 
Shen Herrnftandes namhaft gemacht haben, welche fih dem Markgrafen 
verbindet hatten. 

Leptere waren: Der Graf Leonhard zu Kaftell nebft feinem 

20 necht' Jakob von Wenkheim (B?, BL. 78°), mit welchen aud Burkhard 
und Wilhelm von Heßberg entjagten (gr. A. B, ©. 2); die Grafen 
Heinrih und Konrad von Henneberg?, von denen der erftere mit 
10 feiner Diener (darunter Berlt von Kraelud’ und Eckharius von Lider— 
pach’) der Stadt Fehde anfündigte (kl. A. d. R. B, Bl. 80%; gr. A. B, 

20 S. 20); die fünf bereits oben S. 146, 18 aufgeführten Herrn zu 
Eawarzendiss und Seinsheim, welche, wie die oben ©. 423 bes 
zeichneten Heeresliften (wo auch nod ein “Ludwig von Samwnfheim’ ermähnt 
wird) darthun, ſämmtlich beim Heere des Markgrafen zugegen waren. Im 
Anflug an Sigmund von Schwarzenberg und Seinsheim, jowie an Wils 

30 heim, Herrn zu Reichenſtein, vefien thätige Antheilmahme am Kampfe 
durch die eben angeführten Quellen gleichfalld bezeugt ift, und an Albrecht 
von Hohenlohe werten im gr. A. (B, ©. 2, 3) die folgenden Edlen 
genannt: Jacob von Anglach, Hanns von Marla, Wolff von Weiterfteten, 
Engelhart von Berlichingen, Ulrich von Hattftein! und mehrere Edel- und 

35 Dienſtknechte. Albrecht's von Hohenlohe wegen entjagten außerdem 11 eis 


1. Wir führen die erftern, welche ſich 2. In Bezug auf den Örafen —— 
Kirchen doch an Burggraf Albrecht von vgl. unten die Anhänger Markgraf Jo— 
irchberg anichlofjen, bei den ſächſiſch- hann's. 
thieneifigen Gruppen auf. 
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ner Diener, Ritter und Knechte, an ihrer Spige: “Heinrich von Krewlsheim' 
und Fricz von Krewlsheim fein fun’ (gr. A. B, ©. 2 u. 102; kl. X. ver 
R. B, Bl. 79°). Außer Albrecht! hat au Kraft von Hohenlohe des 
Markgrafen Partei ergriffen (vgl. oben S. 146, 15), während er oder em 
s anderes Gfied dieſes Heringefchledhts am Anfange ſich in Verftänpniffe mit 
den Städten eingelafjen zu haben fcheint?. 

Die Reihen des fränkifchen Adels eröffnen im gr. A.: ‘Herr Walther 
von Hürnheim, ritter’ (in feinem Gefolge u. A. Hand Kronheimer und 
Michel Windhegzer') ; “Brig von Sefendorff, Aberdar genant, zu Meren’; 
10 Heinrich und Wilhelm von Hohenrechberg (her Wilhelm von Hohenrechberg, 
ritter’ lief feinen Fehdebrief ipſo die viſitacionis Marie hora 12 vier’ über: 
reihen), Wilhelm von Leonrod, Kunz von Knöringen, Peter von Wilhelm$s 


dorf, Hans von Maiental. 


Conrat von Sefendorff zu Ulftat, Cung von Sefendorff, Nolt genant, 
15 zu Nydernlambady’*, Heinrich d. 3. Nothaft, zwei Kottenauer — ; “Paulus 
von Pirdenfels zu Stopfenheym’ (Hans und Stephan v. B. folgen wenig 
fpäter) ; Ritter Hans von Wallenrod, Wilhelm Schent von Geyern, “Hanns 
von Sefendorf, Seyfrid genant?; Clas Neipperger’, die Brüder Ulrich und 
Hans Raz; Erhard Truchſeß, Heinz Scheint, Marquard Auer, Jorg Maien- 


20 taler. 


Adam von Kirchberg, Konrad und fpäter Philipp von Hohenriet, Jorg 
von Rofemberg’, Hans von Absberg, Burkhard (‘ver jung’) und Yeupold 
von Wolmershaufen, “Peter von Tanne’, fpäter Hans von Tann (ver jung’), 
zwei von Ellrichshauſen, ‘Iorg Lidartöhaufen’; ein Obernig (“Hans Uber: 
25 nig zu Nedmers’), Fricz Clem, Arnolt von Sekendorff zu Birkenfels®; 
Albrecht und Thoman Emwinfmid geprüver; Wolff von Sedenvorf zu Sto- 
pfenheym, Johann Kaluch zum Roſtock'. 


1. Er ift es wohl, deſſen Gegenwart 
beim Heere die Yiften des Bamb. Fasc. 
um öfteren conftatiren. Es heißt da— 
* (Nr. 38) nur: ‘mein herr von Ho— 
henloch'. Das gr. A. und das kl. A. der 
R. B nennen bloß Albredt. 

2. In einem Nürnberger Ratheichrei- 
ben an Ulm vom 2. Juli 1449 heißt e8: 
‘tem als der berre von Hobenloh und 
herr Jacob Truchſeß beichriben find, zu 
verfuchen, ob und wie man fie ung ftetten 
mit iren jloffen umd ftetten beftellen mug 
xc., tum wir eiorer erſamkeit zu wiſſen, 
wie dieſelben zwen herren uns ftetten be— 
ftellt mugen werden, daz das unſer will 
und wolgefallen ift, wan wir nicht zwey— 


fein, ir nyemet gmainer ftett beſtes dar- 
ynnen gern für’. Briefb. Nr. 20, Bl. 82. 

3, Unter denen, die Markgraf Jo— 
hann's wegen entjagten, ericheint im gr. 
A. ſnur A*, Bl. 141) auch Salman 
Jud, hern Wilhelm von Rechpergs kaplan'. 

4. Ein Hans v. S. zu Nydernleym- 
bach’ kommt im Bricfb. Nr. 20, Bi. 70 
vor: der Ort ift Unterleimbach im ber 
Aiſchgegend. 

5. Unter den Knechten der zuletzt ge— 
nannten: zwei Kuchenmeiſter mit dem 
Beinamen Heymnolt', ein Potzlinger, Kro- 
tendorfer, Kilian von Welsberg u. N. 

6. Unter den im gr. U. Folgenden 
ein Lorenez Prünſter'. 
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Ritter Gerlah von Eberftein, Lorenz v. E., Hilpold Haufner, Yorg 
von Oftheim, Frig und etwas fpäter Hans und Peter Truchfeß von Pom- 
mersfelden, Jorg Truchfeh von Balvdersheim, Jorg von Sefendorff genant 
Kinhofen’, Jorg von Brandenftein, Jorg von Wangenheim. 

5 Heinrich von Freyberg zu Walle!, ritter’, die Brüder Hans und Fritz 
Aberdar von Sedenderf, Heinrih d. A. und d. I. Steinrüd, Karl von 
Thüngen, Dietrih und Heinrich Fuchß?, Yorenz von Lisberg und Hans 
Ruſſenbach?; Chriftof und Hildebrand von Freudenberg; Cuntz von Giech; 
Heinrih von Yuham, Peter Schyding, Endres Hwſner'; Sigmund von 

ıo Sedenvdorf zu Brunn; Cung von Hutten, Philipps von Ebersperg, genant 
von Weyers; Berterman und Bernor Pale, gebrüder; Heinz Scharpff, 
Heinrih von Abmfperg, Heinrih von Freyberg von der hohen Freyberg, 
Ertman (Ertwan) Wihaufer*, Oſwalt und Cafpar Deinlinger, Ulrich von 
Scharnfteten; Heincz Düring, Conrat von Stuben, Seicz von Stainhayın, 

15 Jorg vom Pach', Konrad von Helzing, zwei Erlingshofen, ein Feſtenberg. 

“Her Sigmund von Penteräheym’ (in deſſen Gefolge auch Peter Len— 
ter&heymer’ erfcheint), “Herman von Freylingen; Anthoni Trautwein’; Ru: 
dolf von Hürnheim, Seiz Kemnater (Kempnater') 5, 

Johan von Selbach, Arnolt von Widerftein, Albrecht von Geberczheim, 

20 Johan von Inhaufen, Dyetrih von Brunsperg, Wilbreht von Peiden, 
Reinhart von Kerfchenprud®, Philipps von der Erlin, Johan von Sachſen— 
fuffen, Yohan von Inhofen, des Wolfs fun; Johan von Selbach, Arnolts 
jun; Wilhelm von Alfar?, Johan von Weltenrod, Philipps von Stodheym, 
Philipps von Reyffenberg der jung; Dietrich Hutt von Sonberg, Peter von 

25 Ponsheym, Johan von Noß'; Eberhard d. A. von Aurbach, auf den einige 
ſchwäbiſche Bürger folgen. 

Heinz von Sedendorf, Sigmund v. ©., genant Aberdar, Jörg (und 
jpäter noch ein Yörg) v. S., Lienhart von Beftemberg zu Prifenftat’, Lorenz 
von Maiental, Wilhelm Haufner, Martin, Konrad und Ludwig von Ehb, 

30 zwei von Weſternach, Arnold und Erfinger von Sedendorf, ‘Hans Fugfer, 
Ulrich d. A. von Rietheim. 
Weiter ericheint hier (ohne Zweifel weil er um perſönlicher Verbin: 


= Chmel, Reg. Frid. I, No. welche bier im gr. A. folgen, auch: ‘Ste 
1815. al oder Waal Test zwei Stun- pfan Pertmunt — ———— 


den von Pfaffenhofen a. d. Ilm. 6. In Nr. 38 des Bamb. 
2. B lieſt Fuſchß'. — Wahrſcheinlich ein wach 
3. "Hans Ryſenpach'. broid 
4. In B Wihauſe'. 7; Er ift jedenfalls identifch mit dem 


5. In der zahlreichen, wie e8 fcheint am eben angef. DO. genannten “Wilhelm 
nur von zwei Absbergern unterbrochenen, von Al.’ 
Reihe von Edel- und Dienftincchten, 


2 


5 


DL 


I 
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dung mit dem Markgrafen willen abfagte, an diejer Stelle genannt) ver 
pfälziſche Hauptmann auf dem Hohenftein “Ulrich Sitenped’ ; mit ihm Adam 
Ermricher, Heinrich Teinsdorffer, Cuntz Pfaller genant Sned’, Linhart Pf., 
Hans d. A. und d. I. von Redenhofen. 

“Hanns von Streitberg, Hanns von Veſtemberg, Ulrich Opemberger, 
Jorg Klad, Hanns Kl. der jung, Hanns Springefels, Hanns Lamprecht der 
alt; Fricz vom Holcze, Heinz von Neydeck, Symon Thumm, Cuncz vom 
Perg; Hartung von Klepurg und fein gefellen, Cuntz von Rabenftein’, und 
viele Knechte. 

Hanns von Sefendorf Nolt genant, zu Weyſſendorf; Hanns Holcz- 
perger'!. 

Heinrich von Koßpoth Koßbaden'), zwei Wildenſtein, zwei Schlam— 
mersdorf; Hanns Hangenawer von Zürch, geſeſſen zu Bayrſtorff'. 

Jorg von Wemdingen, Eberhart von Freyberg, beide amptman zu 
Swabach?; Hyltpolt von Sekendorf, pfleger zum Kamerſtein; Hanns Waler, 
Wolff von Suntheym, Jorg Waler, Thoman von Freyberg, Jorg von Ir— 
ſing, Hanns von Freyberg, Lienhart von Nayneck, Nickel Fuchß, Erhart von 
Irſing, Cunez von Prait; Michel Linck, caſtner zu Swabach', mit ihm Bartho— 
lomäus, Beter und Heinz L., der Büchſenmeiſter Hanns Weyß' und eine lange 
Reihe von verſchiedenen Reiſigen und Knechten?. 


Hanns von Morle, Behenn genant*, Sigmund von Thongen, Wolf 
von Veſtemberg, Anthoni von Sedendorff, Hanns von Yauffenholcz, Heincz 
Seheymer, Anthoni Trautwein; Hanns von Sefendorff zu Jachsperg, Ulrich 
v. ©. zu Tribsdorf'; Ritter Hans v. ©. ‘zu Pirdenfels’ und fein gleich 


Auf dieje folgen der von uns beim 
— Markgraf Johann's aufgeführte 
Kaſtner zu Bayersdorf, ſowie der Pfleger 
zu Beheimſtein, ‘der rat zu Begnitz' und 
* Amt zu Beheimſtein, welche letztere 

mgr. A. ſowohl an diefer Stelle, als auch 
bei Markgraf Johann vorfommen. Der 
Grund, weßhalb mehrere Namen, nicht 
bloß aus Verſehen, Doppelt im Abiage- 
verzeichnifje begegnen, liegt darin, daß 
die betreffenden um zweier Fürften oder 
Herren willenFehde ankündigten. 

2. Bon den Amtleuten Markgraf 
Albrecht's führt das gr. A. nur wenige 
auf. Diefe fcheinen mehr um ibrer per- 
ſönlichen Stellung willen bejondere Ab- 
fagebriefe geſchrieben zu haben, daher wir 
fie auch in der Umgebung erwähnen, in 
welcher fie auftreten. 


3. Die beiden an der Spite dieſes 
Abſatzes genannten Amtleute zu Schwa- 
bach und alle ihre Genofjen hatten bereits 
am 30. Juni ihren Fehdebrief in Nürn— 
berg überreichen laffen, ebe noch der Mark— 
graf dieß getban, um befjen willen fie 
doch entjagten. Der Rath wieß jede Fol- 
gerung aus biefem ungebübrlicen Beneh⸗ 
men zurüd; fein vom 1. Juli Datirtes 
Schreiben hat die Aufichrift : ‘Jorgen von 
MWemdingen, Eberbarten von Freyberg, 
bambtluten zu Swabach, Hiltpolten von 
Sedendorf, pfleger zum Gamerftein, 
Hannjen Waler und den andern allen, 
die uns mit in entfagt baben und in irem 
veindsbrief begriffen fein’. Briefb. Nr. 
20, Bl. 11. 

4. Ein Merlau gen. Böhm. 
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namiger Sohn hatten ſchon am 29. Juni entfagt, mit ihnen Heinz Zobel, 
Fritz Zann' und ihre Knechte. 

“Hanns von Heſſperg zum Newenhauß, Johann von Puchsecke ver 

jung, bern Seincz Zilgen fun, Hanns Heffeler, Eriftoffel von Muchel, 
5 Heincz Poſſecke, Cafpar von Flurftet, Balthazar Ulfrih, Clas von Warmut, 
Dietrich von Macholcz, Küen von Schoppa’. 

Am 30. Juni, alfo ebenfall® noch vor der Abfage des Markgrafen, lief 
der Landrichter Hans von Sedendorf feinen Fehdebrief überreichen; auf ihn 
folgen Yakob von S. Rynhofen genant’ Heintz von Wildenftein, Gebhart 

10 Beufcher ; Albrecht Schend von Schendenftein, Gilg Scheftersheymer', Heinz 
und Seifried Hezelsdorfer; Wilhelm Leynlewtrer; Yorencz Koburger'. 

Ewſtachius Schend von Geyrn, hauptman zu Rot (ev und ohne Zwei⸗ 
fel auch die folgenden entfagten gleichfalls bereits am 30. Juni); Albrecht 
Klack, pfleger zu Rot, Dit Marſchalk zu Eybach, Jorg Burggraff zu Zuf- 

5 meck!, Hanns Scend von Schenkenftein, Stepfan Schend von Gem‘, 
Hans Schenk von Staufenberg. 

Auch der pfälzifche Amtmann zu Holuberg, Ritter Hans von Redwitz, 
wird in diefem Zuſammenhange aufgeführt; Fricz Glyſſenberger, Heincz 
Mangolff, Jorg Kyencz'. 

20 Leupold von Bebenburg entſagte nebſt ſeinem Gefolge am 11. Juli. 

Am 7. Juli hatte dieß mit mehreren Andern herr Erhart von Rorn⸗ 
ſtet, ritter' gethan; am ſelben Tage folgten Berchtold vom Stein der junger, 
Hanns von Sparneck der junger, Jorg Starch, Peter Satler der junger’ 
und einige Knechte. 

25 Edle aus den nördlichen Theilen der Oberpfalz, die fi dem Markgra— 
fen unmittelbar anfchloffen, find im gr. A. nady den Glievern des Yaufigi- 
Shen Herrnſtandes aufgeführt: Sebaſtian Pflug zu Schwarczenberg, Wolf 
gang Schaczuhofer zu Fraunftein, Heinez von Leynecke zu Eſchenpach, Hanne 
von Sattelbogen, Paulus Zenger zum Newenhauß?, Heymran Heürauß, 

30 Jorg Meylenhaufer und unter den Folgenden ein Schlammersborfer, 
Gebelkofer, Peter Nörtwein, Hanns Treutwen’. 

Wilhelm von Krailsheim, Kunz von Eftenfeld?, Erfinger von Mittel: 
burg, Yorg von Leonrod, Kraft und Jorg Waler; Andreas Kemnater, Heinz 
Lonlewtrer. 


1. ‘Zorg Burggraff' kommt ohne obi- ger’, bie andern Hoff. Zewiczet, — et—⸗ 
gen Beilat öfter in der „Filtterung zu —* iſt richtig, vgl. Hund, bayer. Stam- 
Uffenheim“ vor. Zußmeck' ift wohl Zu- menb. II, 8. 387. ; 
famed an ber Zufam, weftwärts von Augs- 3. Nah dem Bamb. Brucftüd beide 
burg. mit ihren ‘gebröten knechten'. 

2. Das Bamb. Bruchftüd left ‘Zen- 
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Chriftoff von Wendheym, Anßhelm Fuller, Hanns von Luchaw, Hanns 
von Mornsheym, Hanus Paumgartner’, und eine lange Reihe von Namen, 
welche vorzugsmweife wohl folhen gehörten, vie nur um des Soldes willen 
herbeizogen. 

5 Ulrich) von Kempnaten, Wolf Kemmerer genant von Talberg, Berchtolt 
Echter, Philipps von Riedern der elter; Ulrich Stauffer, Hanns Zyßterer, 
Hanns Tanhaufer, Wilhelm Gareyfen, Eriftof Senferftorffer, Jorg Gebel— 
fofer, Eriftoff Talheimer; Conrat Echter’. 

Eine weitere fleine Gruppe, an ihrer Spige Ruprecht Tandorffer’ und 

10 Michel Strebenspörffer' entfagte am 18. Yuli. 

“Hans Seipner, Eberlein Prechtel, Thoman Erhart'. 

Conrat von Liechtenftein, genant Praſt', Lie feinen Fehdebrief am 
21. Yuli überreichen. 

Die folgenden Namen werden aud im Heinen Abjageverzeihnig der 

15%. B (B?, Bl. 79°) alle einzeln aufgeführt. Der dem Herrenftande ange: 
börige, hier am Anfange und aud) ſchon oben 146, 28 genannte Michel 
von Bidenbad war, wie die „Fütterung zu Uffenheim“ (Nr. 38 d. Bbg.F.) 
darthut, gleichwie die meiften der Folgenden, perfönlid im markgräflichen 
Heere zugegen: “Herr Michel herr zu Pickenpach, Hanns von Frandenftein, 

20 Hamman Echter, Heinrih von Elerichshauſen, Burdart von Kemnaten, 
Hanns Boß, Heinz Truchſeß von Pomersfelden, Ruprecht Stetenberger, 
Wilhalm Schend von Schenkenftein, Hanns (und) Schwann von Kreuls- 
heim’. i 

“Herr Hanns von Kinsperg, ritter, zum Wernftein, Ulrich von Kins— 

25 perg, gebruder’; drei von Wolfersdorf (Wolfestorff’), Kunz von Geilsporf 
(Gellstorff’) ; Heinrich Vaſman; Cuncz von Faldenftein; Nidel von Al— 
dendorff, Mathes Prewß'. 

Wegen der beiden Markgrafen Albrecht und Johann traten (abgefe- 
ben von den bei Burggraf Albreht von Kirchberg aufzuführenden thüringt- 

30 fhen Edlen — vgl. oben ©. 426, U. 1) die Folgenden in die Fehde ein: 

Cuntz Marſchalk, Morig von Redwitz; herr Symon von Schaumberg, 
ritter; herr Albrecht von Redwitz, ritter; Yeutolt von Obernigz, Meinhart 
von Dofnicz’ und einige Knechte; dann Jorg von Wifentaw, Gilge von 
Rinhofen, Heincz Hentberger’. Ebenfo: ‘Her Hanns vom Wolfftein, ritter, 

35 marſchalk; herr Friderich von Murach, ritter; Erhart von Murach, Fridrich 
von Parsperg, Heinrich Zenger, Ulrich Apsperger, Ulrich Sniczenhofer, Wil— 
helm Pylſacher, Hanns Kurmreuter, Jorg Raickartter, Jörg Valkenſteiner, 
Heinrich Prentel, Michel Hirſcheider' nebſt vielen andern: Edel- und Dienft- 
knechten aus der Oberpfalz. 
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Am 11. Auguft entfagten Markgraf Albrecht'3 wegen: Michel von 
Tann, Arnold von Hornburg, Hans von Neideck, Berthold Krank. von 
Geisbolgheim Grannjez Cranntz A*] v. Geyfelsheym’) ; und die folgen- 
ven drei ‘Hanns Reglin, Ucz Smid, Michel Sneiver''. 

5 Hanns und Paulus Zobel, Jorg von Hopping, Sorg genant; „Hanns 
Jeger, Herman Trubedinger, Hanns Ochß, Ulrich Pad, Hanns Dogel zu 
Kolnperg'. 

Wolfram von Eglofſtein; ‘Hanns von Breitenſtein, Erhart Steinlin— 
ger, Sigmund Puchfelder, Jorg Küremreütter, Wolfgang Haufner’. 

10 Die Brüder Albreht und Friedrih von Freudenberg; Rüdiger von 
Künsberg (Kinsperg'), Hans Evelman d. A., Heinz E.; Nupredt von 
Mengersreut; Cuntz Schüt von Erlangen’. 

Fritz von Walvdenfels, Heinz von Kogau (H. Kotzawer'), Nifel von 
Zettwig Zewitz); Albrecht von Wirsperg, Ofwald von Zabenftein, Betzold 

15 von Dobened, Claß von Zen’. 

Wilhelm von Reigenftein ? (Reittenftein”) ; Konrad von Lüchau; Jakob 
Truchſeß; Bartholomäus von Hutten; Engelhard d. J., Chriftof un Urban 
von Morftein ; Balthafar von Thüngen. 

Erft am 6. December, wie die Handſchr. A* angiebt, entfagten: Hans 

20 d. J. von Wallenrod, Apel von Tettau ®, Eberhard Triftram*, Erhart Top’; 
desgleichen Hans vom Holz, etliche von Kamen. 

Herr Hanns vom Eglofftein, ritter'. 

“Hanns von Mengerſrewt, Frit Nothaft’ und ihre „gebrodeten“ Knechte; 
Wilhelm Leupolt; Hanns und Wolffhart die Hopffenbeden, gepruder; Hein- 

235 ri von Bünaw, Heinrich Zwinger’. 

Jorg zu Pappenheym, marſchalkꝰ und fein knecht'. “Hanns Ermreicher 
der elder zu Kegendorf’ und in feinem Gefolge aud ‘Hanns E. ver jung 
von Kegendorff'. Hyltprant von Zungen; Jorg von Weined, Melchior 
Prompnig. Mare von Ehenheym; Yorg von Schauffhaufen, Hanns von 

30 Hohenkirchen'; Sigmund von Freyberg und feine Knedhte. 

1. Sie werden in At mit Angabe der derer feines Geſchlechts, Anſelm von 


Zeit, um welche ihr Fehdebrief überreicht Tettau, erbot ſich zugleich mit Ulrich 
wurde, zweimal (Bl. 137° u. 1598) auf- von Haßlach — in Nürnbergiſche 


geführt. Dienſte zu treten. Briefb. Nr. 20, Bl. 65. 
2. Er entjagte erft am 23. October. 4. "Striftsam’ A*, 
3. Ohne Zweife derſelbe, welcher 5. Sein Bruder Rudolf hielt Frieden 


bald darauf (beide Stellen finden fih nur mit der Stadt. Schreiben an ibn vom 
in A*) unter denen, die des Burggrafen 5. Mai 1450 im Briefb. Nr. 20, Bl. 
von Meißen, Heinrich von Plauen, wegen 388. Beide waren Söhne des Marichalls 
entjagten, aufgeführt wird. Er fümpfte Haupt von Pappenbeim. 

bei Billenreut; vgl. Beil. IL. Ein an» & 
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Veyt von Rechberg und fein geprot knechte. Symon von Stetten, rit— 
ter, und fein knecht'!; er nahm den won Horneck? bei der Fehde aus. 
Sp hatte auch Wilhelm von Grumbach, indem er fich gleich ver Mehr— 
zahl des wirzburgifchen Adels, entgegen der Politik feines Bischofs, dem Mark— 
5 grafen anſchloß, den erfteren ausgenommen. Wie Grumbach ebenfalls erjt 
im December entfagte Fritz Schend von Tegningen und fein knecht'; und 
Sebaftian von Wallenrod. 
Nachdem die, welche Pribif von Klenau's wegen abfagten — vgl. 
unten die böhmifhe Gruppe —, worhergegangen:) “Albrecht Sad, Hanns 
10 Steinpad, Hanns Grüner, Veit Yantwüft, Jorg Spattendorffer, Jörg Erl— 
bed, Caspar Widersperger, Rilian Teufchel, Heinz Wilde, Nidel Hertem: 
berger, Jenicko Rohmaden, Ulrih Arnolt, Hanns Halbritter der elter, Hanns 
Halbritter der junger, Hanns Gotzman'; ferner Fridrich Podemberger, 
Lamprecht Rawhendorffer, Ewckarius von Rymbach, Seyfrid Puchawſer, 
> Reynolt Wolfſtorffer'. 
Ulrich von Krailsheim Krewlsheym'; Sigmund von Holtzingen; 
Linhart Leſch; Martein Mewlinger'. 
Karl von Ehenheim mit feinen Knechten. Dorg von — zu 
Geyrn, ritter' mit feinen ſtnechten; unter den Folgenden: Cuntz S Sunder⸗ 
20 hamer, Stephan Peſſexer'. 
Jorg vom Wolfſtein und fein gebrot knecht'. 
Ruger von Erlingshofen zu Pechtal und fein kuecht'. 
Engelhard von Absberg; Eberhard d. A. und Heinz Rüdt von Kol— 
lenberg (Rude v. K.). 


25 II. 
Markgraf Johann. 


Markgraf Albrecht treu zur Seite ftand fein Bruder Johann, der In- 
haber des „obergebürgifchen“ Fürſtenthums ver Zollern in Franfen. Von 
einzelnen feiner Untergebenen — Gorporationen und Amtleuten — ift es 

30 bezeugt, daß fie der Stadt Nürnberg befondere Abfagebriefe zugefanpt haben, 
fo die fhen oben 148, 3 vorfommende Stadt Pegnig (nady der erjten Er: 
wähnung im gr. A. — vgl. oben ©. 429, A. 1 — ‘ver rat zu Begnitz)'; 


- Die beiden zuletzt genannten find 2. Wohl jener Horned von Hornberg, 
im ei A. (B, ©. 99; A®, Bl. 159%) ber den Biſchof von Wirzburg, als diejer 
mitten unter denen genannt, die Graf noch im Einvernehmen mit Marfgraf 
Ulrich von Cilly's wegen entfagten: wohl Albrecht war, vielfach befehdete; vgl. z. B. 
nur deßhalb, weil ihre Fehbebriefe um noch zum g. 1445 Frieß S. Sov. 
viefelbe Zeit (Ende September 1449) in 
Nürnberg eintrafen. 

Stävtechronifen. IL. 5 28 


434 V. Nürnberg's Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


ferner ‘Das ampt zum Behemftern’ und von Amt: und Hauptleuten: Con— 
rat Großherre, caftner zu Beyrstorf; Conrar Meder, pfleger zum Behem- 
ftein'; Mertein Vortſch, hauptman zum Hoff; Nidel von Werner, amptman 
zu Beyrewt'. 

5 Markgraf Johann's wegen entfagte, wie das fleine Abfageverzeihnif 
ver R. B (B?, Bl. 80°) berichtet, aud) der Yandgraf Yudwig von 
Yeuchtenberg (mit ihm wieder Volant Redwiczer, Stephan Berchtolczha— 
mer, Albrecht Ermsrewtter, Haus Ramung, Hanns Top, Jobſt Renner, 
Eriftof Piechteneder' und andere: Evel- wie Dienftfnedhte; gr. A. B, S. 28, 

10 29); ferner Graf Sriederih von Henneberg, weldhem nad dem 
kl. A. ver R. B (B?, Bl. 80") 8 feiner Ritter und Knechte hierin folgten. 

Endlich jtand dem Markgrafen die im Lande gefeflene oder ihm fonft 
verbundene Kitterfchaft zur Seite: ‘187 ritter und fnecht und vinft lewt 

allerley' waren e8, die nad Dem kl. A. ver R. B mit ihm zugleich der Stadt 

15 Feinde wurden. Ihre Namen begegnen im gr. A. B, ©. 35—41 und A#, 
Bl. 140—141: 

Ritter Hans von Künsberg (Kinsperg, Kindsperg’) zu Kreuffen, Jobſt 
v. 8.; “Hartung vom Egloffftein, ritter', (pfälzifcher) “pfleger zu Awrbach', 
in deffen Gefolge u. A. ein junger Kemnaten und Schlammersdorf begeg- 

20 nen; Heincz von Aufſeß zu Freyenfels; Eberhart Vortſch zu Turnaw'. 

“Herr Eonrat von Zedwicz, ritter'; mit ihm nod) andere Ölieder dieſes 
Geſchlechts: die Brüder Jorg und Balthafar; Kunz v. 3. ‘zu Hirsperg', 
Jorg v. Z., Kunz v. 3. zu Erdmersremt, Erhard v. Z., dann Jobs 
Schirntinger, Ofwald von Rabicz, Ulrich Nothaft, Exrhart von Engenberg, 

25 Wilhelm Gefeller, Wernhart von Redwitz, Hanns Rorer'. 

Hans, Friedrich, Jorg und Hans (fpäter auch Hartung), die Raben— 
fteiner’; Thomas, Karl, Mathes, Kafpar und Mathes ‘vie Reiczenfteiner’ ; 
Mathes und Yan die Wolman’, Friedrich) von Dobened, ‘Hans Kreuſſel'. 

Konrad und Hans von Lüchau VLubchaw') ?. 

30 “Her Hanns von Liechtenftein, ritter; Hanns von Wallenrode zu Ber— 
nede’; Heinz und Anton von Guttenberg, Beit d. J. von Schaumberg, 
Endres von Herbilftadt (“Herbelftat’); Erhart Truchſeß zu Sternberg, Cung 
Zollner zu Birkenfels’ ®. 

Rüdiger, Fritz, Erhard und Wittich von Sparneck, Chriftof Nothaft, 

35 Kafpar von Madhwis, Hans, Heinz und Bartholomäus von Feilitſch 


1. Bat. oben ©. 429, U. 1. Sie 2. Diefe beiden Namen kehren im gr. 
ftehen im gr. A. B, ©. 12 und letzterer A. bald darauf noch einmal wieber. 
©. 35 noch einmal. 3. Birkenfeld? 


Beilage II. 435 


Fleitſch'), Wilhelm von Dobenet, Konrad und Kafpar Rover, Wilhelm 
Wildenftein’. 

Heinrich, Hanns, Nidel u. Frivrid) von Koczaw; Heinrich, Ulrich, 

Heinez u. Hanns von Kindsperg; Hanns, Nidel un. Lorencz von Hirs— 
5 perg; Jorg Stieber, Hanns von Redwitz'. 

Aus der Reihe von Namen, welche im gr. A. nun folgen — zumeift 
wohl Lehen -Gutsbefiger, Evel= und Dienſtknechte — heben wir hervor: 
Mertein Fortfch ver jung, Rudiger Henlein, Joachim von Greyffemberg, 
Mertein Truchſeß, Wilhelm Miſtembeck, Erhart von Wier, Jorg Kreuffel, 

10 Ernft von Dali), Albrecht Malerezit von Hertenberg, Fabian von Do— 
benecke, Cuncz Raczenberger; Fritz Singer, Hanns Reichel, Yenpold von 
Dola; Ulrich Heibfcher, Heincz u. Peter fein fün, Hanns Dobner, Heincz 
u. Cuncz Gampler; Heinz u. Ott Prewslinger, Yinhart Haydemaurer, 
Hanns Poczlinger’; Heinz, Hans und Peter von Weyers Weyer’), Heincz 

15 Schücz, Herman Zeulner’; Walther Schütz; Mathes und Wilhelm von Yei= 
net (Lewneck'), Albrecht Stibar (Stieber’), Hans von Streitberg (fpäter 
auch Hans v. St. ‘ver jung’); Sweypolt von Sparned, Hanns Newenftetter, 
Hanns Hegzelstorffer, Heincz Tandorffer'. 

Hanns von Aufſeß von Freyenfels; Heinrich Forfter, Heincz Heffe, 

20 Hanns Feulner; Jorg Narb’. 

Ulrich von Sedendorff zu Krewfen’ und mit ihm u. A. Fritz Peffen: 
haufer’ ; Heincz und Dietrich Fuchß, gebrüder, die eltern, Jakob von Seden- 
dorff; Hanns ſpäter auch Frig) von Abenberg ; Herman Aurochs; Jorg Ry— 
nolt; Fridrich von Sedendarff, Ernfrid genant, Conrad von Krotentorff, 

235 Hanns von Epperftein, Wilhelm Kingsfelver, Hanns Schüttenfam; Jorg 
Veltpreher, Caspar von Hawſen; Criftof von Parsperg der jung, Adam 
Wild, Ulrich Kleiffentaler'. 

Rudolf von Punaw, ritter, Burdart von Schonfels, Hanns von 
Machwicz, Euncz von Praitenpady, Balthazar von Salfucz, Eprid Walman, 

30 Hanns von Pore; Hanns Urber ver elter, Hanns Urber der junger’. 

Frig d. A. von Sparneck, Hans von Wirsberg; Ve von Redwitz, 
Nickel von Dobned der junger, Eberhart von Sedendorf, Dit Raufchner, 
Jobſt Nemenftetter; Fridrich von Lubichau', Michel und Hans Steinrewt— 
ter’; Albrecht Groß’, Hans von Hirfchberg d. 3., Fritz Plaffemberger; 

35 Hanns Krygenvoyt, Hanns Stettner”. 

“Hanns von Yeuned zu Trauttemberg; Andre Truttenberger, Hanns 
Tandorffer, Con von Wirsperg, Steffan Heynolt, Heing Nandenremter. 

Erft am Anfang des Jahres 1450 entfagten: Heintz Roder der elter 
zu Lewbnitz, Eriftoff Rover zu Parn, Haffe Roder; Caspar von Cospot zu 

28” 
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Wolframsdorff, Hanns von Redwitz, Hanns von Zarwern!, Hanne von 

Scheydingſtet, Aldman Rabe; Hanns vom Rabenftein; Arnolt von Hin: 

perg, Gong Gotzfelt, Hanns Plaffenberger, Hein Hopfgartner, Ulrich Wild. 

Heing von Schaumberg, herr Eberhartz fun; Erhart von Zedwitz zu Bine 
5 perg, Brig Pappenberger, Wilhelm Negwer, Hanns von Weyer'. 


III. 
Der Bifhof von Bamberz. 


Während der beveutenpfte der fränkischen Kirchenfürſten, Biſchof Gott: 
fried von Wirzburg, wie fchon erwähnt, für die Städte Partei nahm, ftand 
10 um Jo entſchiedener Biſchof Anton von Bamberg auf des Markgrafen Seite. 
Dem angefehenen und im Stifte geſeſſenen Adelsgeſchlechte Der Rotenhan 
entjproffen, bat er nicht zum erftenmale einem ftveitfertigen Bürgerthume 
gegenüber geftanden. Yange Kämpfe mit feiner nad größerer Selbftäntig- 
feit vingenden Stadt Bamberg hatten ven Anfang feiner Regierung bezeich⸗ 
15 net, und waren zu feinen Gunſten entſchieden worden. Det folgten dem 
Biſchofe feine Städte und der Adel des Stifts?. Erſtere — es jandten 
Bamberg, Forchheim, Kronach und Liechtenfels beſondere Abfagebriefe — 
finden ſich auch ſchon im fleinen Abfageverzeihnig der R. A (oben 145, 
2, 3) aufgeführt, Das gr. A. nennt noch) die folgenden Amtleute: Anthoni 
20 Stieber, amptman zu Vorcheym; Caspar Vetter, kaſtner zu Vorcheym; 
Hanns Kotelsdorffer, kaftner zu Scheslig; Hanns Strecz, underfoit zu 
Kranach'. 
Nach dem fl. A. ver R. B (B?, Bl. 80* u. S1*) ſchloſſen ſich endlich 
dem Biſchofe 82 ritter und knecht und dinſtknecht und allerley' an; das gr. 
3 U. ſtellt ſeinen ganzen Anhang unter der Aufſchrift Bambergiſch' (B, S. 67 
— 70; A‘, Bl. 148°, 149) zufammen. Alle die hervorragenten Adels— 
gejchlechter des Stifte, ohne Zweifel der größte Theil der vitterlichen Yehens- 
leute, begegnen uns bier: 
“Hanns vom Rotenhan der elter zu Giech, Marx vom Rotenhan, Yug von 
30 Rotenhan; Veit von der Tann; Hanns von Giech', die Brüder Heinz und 
Otto, ferner Klaus v. G.; Jorg und Kunz d. 3. von Aufſeß; Klaus von 
Wannbach, ‘Borg Kottner’?, Iafob von Streitberg, Heinz von Redwitz, 
Hanns Wüft’, Kunz und Chriftof von Herbelftat' ; Heincz Truchſeß, Toman 
1. Bol. oben ©. 206, U. 7. Nürnberger u. a. am 2. Juli am Herzog 
2. deſſelben biſchofs vitterjchaft, ftett, Albrecht von Bayern und bie Stadt Ro- 


land und Ieröte’ hätten ihnen jeinetwegen tenburg. Briefb. Nr. 20, Bl. 79, 80. 
veyntſchaft zugeſchriben', melden Die 3. Wohl ein Kottenauer. 
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Wiſentaw, Yorg von Czeirn; Ott Stubich, Heinz Renp; Wilhelm Ungers— 
badher, Wengzel von Scham’ !, 

Jakob vom Rabenftein, Hans und Heinz Haut, mit ihren Knechten. 

Cuncz von Aufſeß zum Arenftein, Albrecht Ruf von Yiechtenfels, 

5 Tomas vom Piehtenftein; Heinz Glock; Cuncz von Aufſeß'. 

Ulrich, Fridrich, Erhart und Hauns der junger von Wifentaw, geprü— 
der und vettern ; Nidlas Bollinger, Ruprecht Zeichendorffer ; Heinrid von 
der Thann; Bartholomeus Stieber; Wilhelm Hanger; Eukarius von Her- 
belftat, Cunez Ochß; Frig von Hegelsdorff; Cuncz Teucher; Ulrich Wein- 

10 man; Hanns und Görg Stieber gebrüder (fpäter auch noch ein Fritz Stie- 
bar) mit allen iren fnehten. 

“Herr Mertein Truchfek, ritter, zu Pomersfelden, Jorg der Truchfefs 
zu Pomersfelden’, dann noch der Ritter ‘herr Bartbolomes Truchſeſs'; Paul 
und Herman, jpäter auch noch Moriz von Streitberg, Hans von Königsfeld 

15 (Hanns Kunsfelver’), Fricz von Wiſenthaw, Cuncz von Randeßacker; 
Cunez Heymhart?, Clas Schrympf, Concz Marſchalck, Moricz von Redwiez'. 

Herr Symon von Schaumberg, ritter; her Albrecht von Redwicz, rit- 
ter; Hein von Redwitz, Barornfeind genant; Being Sneperger', mit eini= 
gen Andern, wahrſcheinlich Dienftlnechten. 

2 Engelbert von der Tann; Eberhart von Gich, Ott von der Gappeln ; 
Endres Stieber, Jorg Strobel, Frit Taucher, Ulrih Taucher; Ulrih Ru— 
ſembach; Seybolt vom Eglhofftein; Cuntz Wannbadher; Herman von Bi- 
bra; Wigeleiß Ruſembach'. 


IV. 
25 Der Biſchof von Eichſtädt. 


Wie im Norden Frantens der Bamberger Bischof, fo hatte im Süden 
Biſchof Johann von Eichſtädt des Markgrafen Partei ergriffen ?. Das war 
für den legtern ſchon wegen der Yage jener eichftäntifchen Gebiete von hoher 
Beveutung und dieſe wurde ohne Zweifel ganz weſentlich gefteigert durch 

30 die Art, wie der Biſchof in die Fehde eintrat. Necht eigentlich an der Spite 
feines Yandes erfcheint ev. Wenigftens verräth der Umftand, daf im gr. A. 
faft alle feine Amtleute, gefolgt von ihren Untergebenen, aufgeführt find, 
eine gewiffe Organifation des friegerifhen Auftretens, wie fie in den Adels— 

1. Unter den Folgenden: ‘Hanns (1449) in Nürnberg ein. Wie zu dem 
Gredinger genant Re Hanne’ und Markgrafen ftand Johann von Eich auch 
Cunez Streicz’. zu Herzog Albrecht von Defterreich vor- 


2. In B ‘Heinbart’. längſt in maben Beziehungen; vgl. Pü- 
3. Sein Fehdebrief traf am 29. Juli dert, kurf. Neutral. ©. 286. 
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heeren, welche den übrigen Fürften zur Seite ftehen, keineswegs erfenn- 
bar ift. 

Die Zahl derer, welche des Biſchofs von Eichftädt wegen der Statt 
Nürnberg Feinde wurden, betrug nad) dem fl. A. ver R. B (B?, Bl. 81°) 

5 im Ganzen 260. Ihre Namen ftehen im gr. A.: B, ©. 77—86; At, 
Bl. 150—153. Boran des Biſchofs Hofmeifter Reinbold von Wemdingen 
mit einer Anzahl von Edel- und Dienſtknechten!; weiter folgen (nachdem 
noch Hanns von Puttendorff’ nebſt einigen Knechten genannt if): 

Peter von Schaumberg, pfleger zum Tolenftein; Bartholomes, richter 

10 zu Tolnftein’ mit 3 Knechten. 

Criſtoff vom Wolfftein, pfleger zu Hirsperg, Peter Hofmeifter, richter 
zu Hivsperg; Hanns Ehenhaufer, richter zur Sulczburg' — mit ihrem Ge— 
folge. Dann: Jorg Hiltprant, burdman zu Hirsperg’ nebft Wolfgang 9. 
und 3 Anvdern; “Hanns Uttelhofer, burgkman zu Hirsperg' nebft mehreren 

15 Andern, worunter nody zwei von Uttenhofen Ruger Uttelhofer ver jung; 
Fig U). Friecz Gahaft, faftner zu Hirsperg, Hanns Gahaft' und 3 
Andere. 

“Hanns von Suntheym, pfleger zu Naffenfels’?; dann Leonhard von 
Reichenau Richnaw, Reichnaw') mit 4 Knechten. 

20 Wolff von Tann, pfleger zu Arberg; Jacob Durer, kaſtner doſelbs, 
Paulus Wild, burckman', nebjt einigen Anvdern. Später erft wird Erckner 
von Kotenheym, burgkman zu Arberg’ und mit ihm ‘Heinrich Pfalspeunter' 
nebft mehreren Knechten aufgeführt. 

Dietrich Kempnater, pfleger zu Sandſee' mit feinem Gefolge. 

25 Wilhelm Smoll, brobft zu Perchingen, Hanns Smoll, Heincz Pregler' 
und Andere (darunter Ulrich Schewrl'). 

Mertein von Putendorff, pfleger zu Bernfels (d. i. Wernfels) ; Yo: 
rencz von Erlach, hauptman zu Spalt’; in ihrem Gefolge unter A. zwei Tan: 
haufer und ‘Veit von Oſch'. 

30 Fricz von Innwiez, pfleger zu Tanhaufen’; mit ihm Wilbolt Ejcen- 
(ver von Eiftet’, nebſt zwei Andern. 

Hanns Stetmer, pfleger zu Mornsheim' mit feinem Gefolge. 

mi? Goezman, pfleger zu Abemberg; Conrat God, caftner’, mit 
mehreren Knechten. 


35 Später folgen noch Leonhart, brobft (ir.) vogt* zu Herriden; Hannus 
Krauß, kaſtner'. 
1. Unter die erſtern find Jorg Haug von 2. In feinem Gefolge u. A.: Michel 


Hittensheym', ein Kemmater, Wilhelm Paumgartner'. 
Peiſcher und Kunz von Mornsheim zu 4 Das Bamb. Brudft. bat Spuin‘. 
zählen. Oder Leonhart Brobft'? 
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In den Handſchriften des gr. U. ſchließt fih an jene Aufzählung ver 
Anıtlente und ihres Gefolges eine bunte Reihe von Perſonen verſchiedenen 
Standes an, die mit einigen Ausnahmen! alle dem Vorgange des Biſchofs 
von Eichſtädt in der Kriegserflärung folgten. Wir heben hier die vorzüg- 

5 licheren Ritter und Evelleute hervor, deren Zahl im Verhältniß feine fo 
große ift: 

Hans von Giech; Eberhard von Hürnheim, Ulrich Morsbeck, Stephan 
von Königshofen, Walther von Suntheim Schuntheym'), Engelhart von 
Mylez, Oswalt Tanner; Jorg nn a (fpäter noch Ulrich Hemper- 

10 ger’) ; Eyban vom Wal’. 

‘Herr Ulrich von Hohentechperg, ritter; Wilhelm von Rechperg, fein 
fun. Hanns von Sweinyngen?; Stephan Odemberger; Jorg Augffelver; 
Symon von Schawmberg, Wilhelm Emfer der junger; Ada Plodner; 
Ulrieus Sitenped;; Peter von Elm, genant Eltißhauß. Hanns von Schawn— 

15 berg, ritter; Hanns von Schaumberg, der Kuody’? (fpäter noch Burkhard 
von Sch. und Heinz von Sch.) ; "Albrecht von Coburg’ (fpäter nod ‘Hanns 
Koburger'), "Caspar Werbergshaufen, Engelhart von Egksdorff, Berchtold 
von Kolpaufen; Jakob Hawt, Hanns Schott, Erhart vom Berg; Claß von 
Stetten, Hanns Vorfter, Hanns Zobel, Jacob Knott, Hanns Wetzel, Pauls 

20 Sachs. Seyfrid vom Holcz; Hanns von Grewſſen, Yorg Vetter, Endres 
Scellemberger’; Peter Haut. Caspar Gebelhaufer, Jorg Starkhaufner, 
Taudrod Starkhaufner und nod ein Jorg St.; Stephan Haufner’, ein 
Sandizell (Arnolt Sanegeller’), Peter Ehinger; Melchior von Helveritt'. 


V. | 
2% Pfalzgraf Dtto von Mosbah und Neumarkt. 


Die Wittelsbachiſchen Fürſten in Bayern und der Pfalz haben, wie 
ihon erwähnt, in ihren Hauptvertretern eine vermittelnde Stellung einzu= 
nehmen und zu behaupten gefucht. Sie vor Allen find bei den Unterhand- 
lungen thätig, die ftets vefultatlos und doch immer wieder aufgegriffen faft 

30 während des ganzen Krieges ſich hinziehen. Uebrigens fehen wir Herzog 
Albrecht von Bayern-München mehr auf die Seite der Städter ſich neigen ®, 


. Sie lafjen fih durch das Bamber- 3. Ein in dieſem Geſchlechte haufig 
ger Brudfid und durch Bergleihung — Beiname. 
mit andern Theilen des gr. A. conſta— Vgl. oben ©. 362, A. 4. Geſtützt 
tiren. auf Sie eben erſt mit ihm abgeſchloſſene 


2. Hierauf folgt ‘Hanns Smid von Einung mahute Nürnberg am 2. Juli 
Nitremberg, genant Steigintafchen’. den Herzog, die in jener feftgefette Auzahl 


j 


1 


2 


a 


= 


a 


= 
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während Heinrich von Landshut dem unaufhörlichen, bald perfünlichen, bald 
ſchriftlichen Andringen feines Neffen mur jo weit Wiverftand feifter, als 
er nicht offen in ven Kampf für venfelben eintrat!. Nur drei Glieder der 
jüngeren pfälzifchen Linien haben dieß gethan: Pfalzgraf Stephan von 
Beldenz und fein ältefter Sohn Friederich, die wegen einer Das 
Veldenz'ſche Erbe betreffenden Frage ſchon feit länger mit der Kurfinie ſich 
entzweit hatten ?, dann Stephan's Bruder, Pfalzgraf Otto von Mosbach 
und Neumarkt. Nur des legten Parteinahme hat auf den Gang des Krie— 
ges einen fühlbaren Einfluß ausgeübt. Unter feinem Gebote ftand nad dem 
Anfall von Neumarkt der größere Theil der Oberpfalz, welches Nürnberg 
jo nahe gelegene Yand oft genug Schauplat des Krieges wurde. Und ver 
Pfalzgraf ſelbſt, mit ſeinen Amtleuten und Rittern, ift perfönlich in's Feld 
gezogen. 

Nach dem kleinen Abſageverzeichniß der R. B (B?, BL. 81*) haben des 
Pfalzgrafen wegen, ver jelbft am 6. Auguft 1449 der Stadt Nürnberg ſei— 
nen Fehdebrief fandte, 372 ritter und knecht, burger und dinſtknecht' nebſt 
feiner Stadt Altvorf entfagt. Im gr. U. ftehen diefe B, ©. 87—91 und 
A*, Bl. 153—154 (der legte Theil nur in A*) beifammen; bloß von fei- 
nen Amtleuten werden einige vereinzelt in andern Gruppen genannt: jo un- 
ter den vielen Adelichen, mit denen das gr. U. begiunt, der ſchon oben 429,2 
erwähnte “Ulrich Sitenped, hauptman zum Hoheuftein’, fowie herr Hanns 
von Redwitz, vitter, pfleger zum Holnperg’ (vgl. oben ©. 430); ferner (B, 
S. 32): Vorg von Wilvenftein, pfleger zu Yauff; Stepfan Steczman, pfle- 
ger zur Freyenſtat' und mit ihnen mehrere Flügler; endlich (nur A#, BI. 


guts grayſigs molgerüfts zeiöge’ fowie ‘ein bülde und anftand’ haben. (Orig. 


feine Fehdebriefe an die Fürften zu fen- 
den; Briefb. Nr. 20, Bl. 78 u. 79. Von 
Erfolg war diefe Mahnung nicht beglei- 
tet. Der Herzog juchte fi, wir wiſſen 
nicht unter wetdhen Borwänden, vom 
Kriege fern zu halten. Bgl. oben ©. 126, 
21 


ff. 

1. Im Spätberbft 1449 hatte Mark— 
raf Albrecht ihn wieder in Landshut be» 
Fast, um feine Kriegshilfe gebeten und 
‘ainer enttlichen autwurtt' begehrt. Der 
Herzog dutſchuldigte fi am 13. Novem- 
ber brieflich mit einer erft güngft wieber 
eingetroffenen königlichen Botichaft, Die 
ibn aufforderte, fi am Kriege nicht zu 
betbeifigen, vielmehr Friederich's Dazwi- 
Ichentreten abzumarten. Der Markgraf 
möge deßhalb in Bezug auf feine Ant- 
wort wegen ber verlangten Hilfe noch 


im Fasc. 377 des Bamb. Arch., Nr. 96.) 
Daß man auf Seite der Fürftenpartei 
noch im Frühling des 3. 1450 die Hoff- 
nung auf ben Beitritt Herzog Heinrichs 
nicht aufgegeben hatte, gebt aus zwei (im 
angef. Fasc. des Bamb. A., Nr. 33, 35 
u. 132 erhaltenen) Schreiben Jorg’s von 
Ehenheim und Walther’s von Hürnheim 
hervor. — Mit Nürnberg fam der Her- 
zog als Mitbefiger von Lauf während des 
Krieges in mancherlei Jrrung, da feine 
Unterthanen in der genannten Stadt ſich 
denen Pfalzgraf Otto's in ihren Feind- 
jeligkeiten gegen die Städter häufig an— 
ſchloſſen; vgl. Briefb. Nr. 20, Bl. 134, 
135 u. 280. 

2. (Kremer) Geſch. Fried. d. Siegr. 
©. 19 ff.; Häuffer, Geſch. d. Pfalz, I, 
333, 334. 
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138) Wilhelm Marſchalck, pfleger zu Yauff’' und der ſchon ©. 434 aufge- 
führte Pfleger zu Auerbach: Ritter Hartung von Eglofſtein. In der er— 
wähnten langen Namenreihe von Rittern, Bürgern und Kinechten begegnen 
wir dann des Herzogs Hofmeifter, Albrecht von Murach zu Guttened, ver 
5 am 16. Auguft entfagte, und den Amtlenten: ‘Hanns Raitenpucher, pfleger 
zu Hembawr?; Connrat (Auer?), richter zu Drefwig?; Hanns Vingerlein, 
pfleger zu Emaindendorf; Yinhart Hemmerlein, caftner zum Newenmarckt' 
(nebft feinen Knechten). 
Sonft heben wir hervor: ‘Herr Sigmund von Eglofftein, ritter; Cuncz 
10 vom Eglofftein zu Geylnrewt, Ott Senft’ ; Albrecht n. Hans vom Wolfftein, 
Hans Wirnt ; "Caspar von Aw zu Prennberg; Stephan Tewrlinger, Degenhart 
Praitenfer, Albrecht Lind; Wolfhart vom Wolfftein, Jorg Urſſembeck, Jorg Bol: 
linger, Heinrich Fronberger, Heinrich Fronberger der junger, Balthazar Kachens- 
torffer, Hanns Pudemstorffer, Hanns Müfberg, Burdhart Pollinger, Hanns 
15 Marher; Hug Salezfaz, Hellfrih von Nemenftatt junior, Hanns von Eſchenpach, 
Stepfan von Emershofen, Niclas Keller von Weinheym“, Heinez Aldinger’. 

Heinrich Paulstorffer zu der Kürn’ (er hatte ſchon am 12. Juli ab- 
gefagt); Hanns Kolemberger; Andre Gundelnfofer; Linhart Hirsperger, 
Hanns Rottaler, Cuncz Marftaller, Jorg Rauſchenberger, Hanns Geyrs- 

2» perger; Ulrih Rummel’ ®. 

“Herr Frivrid vom Wolfftein, Hanns Fridenhofer und Heincz Fr. der 
jung’; Yörg von Yaber; Diether von Venningen ‘ver jung’; ‘Hanns Rettel 
von Treczickheym, Caspar Punczinger, Caspar Mendorfer'. 

Wolfhart Stodel zu Eſſlern'; mit ihm unter A. Ulrich Stör, Hanns 

25 Urfemped’. 

“Hanns Veitgeb zu Yauffental; Niclas Garenfen, Raczko Gareyſen fein 
fun; Yiebhart Zölner. 

Eriftoff von Parsperg, ritter; Ulrich und Heing Frovemberger®, 
Ruger Uttelhofer, Bertolt (fpäter auch Kunz) Ray; Eriftoff Warperger, 

30 Wilhelm Hofer, Eberhart Wernftemer; Peter und Albrecht Kroghan, geprü- 
der, Ulrich Darperger, Dypolt Fliginger, Wolfhart Erelbed, Michel Magnes- 
rewter'. 

Heymeran Muckentaler, Hanns Mendorffer, Fritz von Wald'. 


1. Das Vorkommen zweier Pfleger 4. Bürger und Knechte aus der rhei— 
in Lauf beruht ohne Zweifel auf dem ge- niſchen Pfalz erſcheinen noch öfter. 
theilten Befitftand ; vgl. oben A. lauf der 5. Ueber Ulrich Rummel vgl. den 
vor. Seite. Schluß diejer Beilage. 

2. Hemau. 6. Siehe oben S. 207,9. 2. 


3. Er folgt At, Bl. 155 auf ‘Peter 
Awer'. 
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“Erift ver elver, Hauns der junger Hyltpoltfteiner zum Rabenftein!; 
Hanns Piechteneder; Iorg Müracher, Meinhart Pentzhofer; Pauls Gebelcz- 
rewtter, Peter Stromeyr’?; ferner Ulrich Warperger, Diettri von Stauff 
der junger, Jorg Hager’, Kunz und Iorg Pudemstorffer'; Wilhelm Peheym 

5 von Chlunge®, Ulerſchy Beheym von Regal; Eraſm Hofer; Ulrich Drej- 
wytzer; Jacob Perckhamer, Jörg von Gebelfreüt, Ulrih Erlbeck, Peter 
Amer’ ®. 

“Hanns Künig zum Newenmardt’ nebft preien feiner Söhne. 

“Herr Mertein von Wildenftein, ritter; Caspar Kürmrewtter' (jpäter 

10 auch Herman K.), Jorg Predenvorffer, Eraſm Weiffenwerger, Hanns Re 
gelvorffer; Hanns Krager; Bartholomes Klein; Ulrich Rakendorffer, Cri— 
ftoff Scharffemberger, Heymeran Berndine'. 

Ulrich Fronberger zu Fronberg’; Hanns Kempnater, Albrecht Uttel- 
bofer, Sigmund Predendorffer, Steffan Steinlinger'; erft am 27. Septbr. 

15 entfagte ‘Herman Rynolt' und am 6. Dctbr. ‘Hanns von Bennyngen der 
jung und Peter von Stetenberg'. 

Hanns, Wilhelm und Pinhart Kottenawer', und unter den Folgenden 
Contz von Handelftein, Götz Turmayr, Fritz Hager. 

Criſtoff Hertemberger' mit feinen „gebrodeten“ Knechten; am 8. No— 

20 vember ließ Fridrich Waltüner' (wohl ein Walthurn, feinen Fehdebrief 
überreichen. 

Jorg Awer und ſein gebrot knecht'. 

Arnolt Kreyß von Lindenfels' nebſt feinen Knechten. 

Diether Rüd von Boedigheim? und feine Knechte. 

25 Erft im Anfang des 3.1450 entjagten: Caſpar Reyttorner, Joachim 
Hautenperger; Linhart Ramelfteiner, Jorg Eglinger, Hanns Waller’, und 
unter den Folgenden ein Saller, Hager, Tandorfer (Cuntz Dondorffer'), 
Huntheimer; dann ‘Hanns Oberheimer, Stephan Weinperger, Hanns Kaft- 
ner’; erft im Frühling Linhart Kagrer; Hanns Trewtwein' und mit ihm 

so unter A. Kunz Hermannsdorfer (Hermerstorffer') ; Fritz Bollinger. 

Wilhelm Turlinger’, mit ihm ‘Hanns Bulnhofer ver junger. 

“Herr Hanns vom Degenperg der jung, ritter’ und Balthazar Myß— 


. N — en En die- 3. Wohl Chlumtſchau. 
es Stück enthält, ſind die beiden Vorna— 
men offenbar irrthümlich durch einen a gl. oben ©. 2 — 
Abſatzſtrich von “Hyltpoltfteiner‘ getrennt. 5. Bgl. oben ©. 207, A. 2. 

2. Wahricheinlih ein Stromer von 6. In der Hdſchr. (A*) Ruüd von 
Auerbach in der Oberpfalz (ein ſolcher er- Rodickein'. 
ſcheint im Befite eines Reichslehens 
Reg. Frid. I, p. 172). 
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perger', jeder von beiden mit einer ftattlihen Neihe von Edel- und Dienft- 
fnechten. 
Sigmund Yenchtemped’ und feine. Knechte; “Hanns Nufperger zu 
Calnperg' und feine Knechte; Pangracz (und unter feinen Knechten Sig- 
5 mund) Gotlinger; Michel Walrab’ und feine Knechte; Wilpolt Werthemer’ 
und “Paulus Reutter', erfterer mit einer nicht unbeträchtlihen Zahl von 
Knechten. 
Heymran Hewrauß zu Stodenfels’ mit feinen Knechten (worunter 
Harprecht Yeuchinger’ und “Ulrich Mendorf’) ; | 
1 Erft am 30. Mai entjagten Wilhelm Pfirgner, Thoman Pebenwer- 
ger, Matheis Warperger’ und Andere. 
Lorentz Prantner, Conrat Slamersdorffer, Peter Nörtwein’ und unter 
den Folgenden Ulrich Stettbeck' und Jorg Smoll’. 
Ulrich von Kamerrame’ und feine Knechte, worunter Hanns Haugent- 
15 berger’. 
Nod am 21. Juni 1450 hatten Gebhart von Eychperg' und 21 An— 
dere, umter weldhen “Hanns Hell, Sigmund Hinvderperger, Jorg Dufchel, 
Jorg Lotterped’, der Stadt Nürnberg ihre Fehdebriefe überreichen laffen. 


VI. 
20 Die ſchwäbiſchen Gruppen. 


So unbezweifelt, wie bereits angedeutet, gerade in den Kämpfen der Jahre 
1449/50 allerwärts die Solidarität der Intereſſen auf beiden Seiten ge— 
fühlt und auch wirffam wurde, lag es Doch in der Natur der Sache, wenn 
in Schwaben, an der Stätte, wo die alt überlieferten und ſtets neu fich gel= 

3 tend machenden Gegenjäge kaum beichwidhtigt immer wieder an einander 
prallten , ſelbſtändige Motive der Parteibildung in beſonderem Grade ob— 
walten waren und zum Theil den Ausſchlag gaben. Die alten Häupter der 
Fürſtenpartei in diefem Yande, ſchon durd) ihre gemeinfamen Kämpfe gegen 
die Schweizer mit dem zahlreichen ſchwäbiſchen Adel enge verbunden, hatten 

30 indeß bereits früher auch mit Markgraf Albrecht verſchiedene Einungen ge— 
Ihlofjen, mit ihm zufammen gehanvdelt!. Sie waren um dieſes ihres Bun— 
desgenoſſen willen zum größeren Theil Shen Feinde der Stadt Nürnberg 
geworden, als endlich an verſchiedenen Punkten zugleich in Schwaben ſelbſt 
_ 1. Markgraf Albrecht hatte 1444 den dem Kurfürften Ludwig (TV) von der Pfalz 
Schweizern ebenfalls einen Abjagebriefge- eben jene Fürften vereint, welche jet in 
Jandt. Vgl. Stälin, wirt. Geich. III, 467; Schwaben, Franken und am Rhein den 


u. oben S. 359,390. Im Mergentbeimerr Stäbtern die Spite boten. Bgl. Stälin 
Bunde vom 2. Jan. 1445 ſehen wir außer a. a. O. S. 468 u. 472—474. 
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der Krieg entbrannte. Die allgemeinen nicht minder, wie die bejonveren 
Berhältniffe hatten jene nahe Berbindung der genannten Fürften herbeige: 
führt, und um fo enger mußte dieſelbe fein, ald gerade in Franken um 
Schwaben, und zwar hier allein, die Stäpte ebenfalld in förmlicher Einung 
5 zufammengetreten waren. Haben fo alle, die an den Fehden des Grafen 

Ulrich von Wirtemberg gegen Eßlingen, des Erzbiſchofs von Mainz gegen 
Schwäbiſch-Hall, an den Kriegszügen ver Markgrafen von Baden und in 
der zweiten Periode Des Krieges an den Streitigkeiten Herzog Albrecht's von 
Defterreich in Oberfhwaben Antheil nahmen, vie Fürftenpartei im Reid 

10 verftärft, müffen wir gleichwohl an diefer Stelle im Auge behalten, daß un: 
jere Verzeichniffe nur auf die mittelbar oder unmittelbar dem Markgrafen 
Albrecht Verbündeten, auf Die, welche der Stadt Nürnberg eigene Fehdebriefe 
fandten, Rüdficht nehmen. 

Die Avelihen, melde der Markgraf auch aus diefen Landen ummittel: 

15 bar an ſich heranzog, haben wir in der erjten Gruppe bereits aufgeführt; 
hier jollen diejenigen, welche dem Beifpiele oder Antriebe der mit Albredt 
verbundenen Fürften folgten, Berüdfichtigung finden. Hin und wieder ſind 
auch fie gegen Nürnberg perfönlich ins Feld gerüdt, und Markgraf Albrecht 
ließ es nicht Daran fehlen, wo e8 thunlich war, von den ſchwäbiſchen Bundes 

20 genoſſen unmittelbaren Zuzug zu verlangen!. 

Indem wir Die einzelnen Gruppen, welche ſchon in den Abjageverzeid: 
niffen meift gefondert hervortreten, nach ihren Beziehungen zum fränkiſchen 
Kriege an einander reihen, geminnen wir zugleich ein wenigſtens theilweiſe 
abgerundetes Bild ver Parteien in Schwaben jelbft. 


25 RR 
Die Markgrafen von Baden. 


Am früheften von allen ſchwäbiſchen Fürften und Herren — Mitte 

Juli 1449 — hatte Albrecht's von Brandenburg Schwiegervater Markgraf 
Jakob von Baden, der um dieſelbe Zeit ſelbſt den Kampf mit den ſchwäbi— 
30 ſchen Städten eröffnet und namentlich aud gegen Das fränkiſche Notenburg 
a. d. T. eigene Klagen vorzubringen hatte?, nebft feinen beiden Söhnen 


1. Bol. oben ©. 123, N. 6. Am obiger Urſache um Entihuldigung Orig 

5. Juni 1449, alfo noch vor Ausbruh im Fasc. 377 des Bamb. Arc. Nr. 32). 
des Krieges, ſchreibt am ihn der chen oben 2. Bgl. oben ©. 235, A. 2. Du 
©. 147, 16 genannte Georg, Herr zu Fehdebrief Jakob's an die Rotenburger iſt 
Ochſenſtein, er werde, wenn es feine ei- im Rotenburger Bericht über den Städte⸗ 
gene ‘vientichafft' ihm erlaube, Albrecht's frieg (XXIV. Jahresber. d. bift. Ber. 1. 
Begehren entiprechend gerüftet zu ihm Mittelfrant. ©. 64) mitgetbeilt, ber 
fommen und bittet im andern Fall aus aber fälichlih dem Markgrafen Albrecht 
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Karl und Bernhard der Stadt Nürnberg , Feindſchaft zugefchrieben". Sei— 
netwegen entjagten Daum, wenig fpäter!, Graf Emich d. J. von Lei— 
ningen, Jakob's Schweiterfohn, und der nem Markgrafen in gleichen 
Grade verwandte? Ludwig Herr zu Liechtenberg, endlich 188 Ritter, 
Edel- und Dienftfnechte “und alleriey’?. Im gr. U. find viefelben B, 
S. 51— 56 unter der Aufſchrift Baden' zufammengeftellt, wo ſich dann 
au Yttelhanns von Krenfingen, den man nennt von Wenffenburg, 
freg’ — wgl. oben ©. 147, 14 — und ‘Erhart fry non Sternenfels’ auf: 
geführt finden. Daß ver ©. 146, 8 genamnte Graf Friederid von 
1 Zweibräden, Herr zu Bitſch, in Markgraf Jakob's Dienfte ftand, 
willen wir ans Eifhart Artzt (Onell. u. Erört. II, 164). Ein Gleiches 
jagt letzterer auch von Georg zu Ochſenſtein, den wir m gr. A. in 
Verbindung mit dem Grafen von Tübingen-Lichtened auftreten jehen und 
dem wir eben auch im unmittelbarer Beziehung zu Albrecht von Branden- 
(5 burg begegnet find. Endlich werden wir nicht fehl gehen, wenn wir anneh- 
men, daß Die oben ©. 144, 23 genannten Herzoge von Yothringen- 
Baudemont Badens wegen in dem Kriege Partei ergriffen haben *. 
An der Spige von Markgraf Jakob's Nitterichaft fteht fein Marſchall 
‘herr Hanns von Steinheym, ritter® und jein Hofmeifter "Hanns non Yberg'. 
v Dann folgen Wilhelm ven Remchingen, Dietrich von Gemyngen, Walther 
von Heymenhofen, Anpres Rodder, Pawl Luthram von Ertingen, Wernber 
von Landsperg, Schwarczfricz yon Sachſenheym der jung, Hanns Truchſeß 
von BPichishaufen der jung, Hartman Knüttel, Mathes Bor von Stauffen- 
berg, Hanns von Enczberg der jung, Philipps Wolfsfele, Hanns von Nap- 
penheym, Albrecht Enczperger, Hanns von Remchingen, Hanns von Horn= 
burg ®, Conrad Harder von Gertringen, Ulxich Trigel, Hannsadam Rodder, 
Hanns von Weingarten der jung, Beter Krauch von Kircheym, Hanns von 
Kamperg”, Hanns Brodel von Altvorff, Wilhelm von Baden, Weiprecht 
von Helmftat, Martin von Ibe Eybe A], Johann Alnheym von Türd- 


sugejchrieben. Berg ift jedenfalls auhb Markgraf Jakob war mit dem Lothringi- 
ser Ausftelungsort Nürnberg. Datirt it ſchen Haufe nahe verwandt und batte 


ver — erft vom 9. Auguſt. mebrere Städte jenes Landes als Heiraths- 

J hre Fehbebriefe find am 25. Juli gut feiner Gemablin erhalten; vgl. Sachs 

n —— eingetroffen. a.a. ©. 11, ©.372,373. Auch Köni ar 
2. Bgl. Eifh. Arkt (Duell. u. Erört. wurde fein „Helfer“; vgl. Beil. V, 

n S. 164 und Sad, Einleit. in d. 5. Obne Zweifel derſelbe, — = 

Sefch. von Baden II, ©. 294. 3. Nov. 1449 in der Blienshalde bei Eß— 


3. RI. A. der R. B: B*®, Bl. Sie. lingen fiel; ‚dgl. Stälin, wirtemb. Geſch. 
4. Dieß beftätigt der Umftand, daß II, 482; Sachs a. a. O. II, 348. 

ie Herzoge auch Rotenburg a. d. T. + 6. In A* Homburg. 

igten. Motenb. Ber. a. a. O. ©. 6 7. Wohl ein Ramsberg. 
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heym!, Wirich von Hohemburg Hoemburg B] der jung?, Fridrich Hundt 
von Salon, Seyfrid Bock von Erffenftein, Jorg Mautner von Raczenberg, 
Peter von Zuttern, Jorg Munich von Rofemberg, Wilhelm Schücz gehant 
von Urbach, Wilhelm von Urbach, Erafmus zum Weyer, Heinrich von Ster- 
s nenfels, Bolmar Lemlin der jung, Herman von Zuttern, Albrecht von Zut⸗ 
tern der jung, Philipps von Newhauſen Nuwhauſen B), Heinrich Rife, 
Cuncz Rüde von Kolemberg, Tihan Datigni?, Jobſt Gallemberger, Wendel 
Enczberger, Caspar Harandt von Hohenburg, Conrat Schend von Winter: 
fteten, Adam Schend von Winterfteten, Diettrid von Angellach der elter, 
10 Erhart von Ramberg, Peter von Ofthofen, Wolf von Bernhaufen’. 

Aus der ftattlichen aber bunten Reihe von Edeln, Evelknechten, Bür- 
gern* und Dienftleuten, welche den eben angeführten im gr. A. folgen, 
heben wir nur einige hervor: 

Wendel von Remchingen; Erhart von Konspah?; Cuncz Oftringer 

15 genant Dirr®; Clas von Richshofen genant Kleindinft; Waltazar von Lut- 
terbach genant Buchern?; Hellfrit von der Fels’, fpäter Wirich v. d. F.; 
Marten Klebfatel; Heinrich von Winterumb; Thomas von Saumelnheym, 
Henn von Buſchheym, Clas von Kallenfels, Hennslin von Haſlach; Jorg 
Herblinger; Berchtold von Mensheym genant Schrendenfpan ; Ludwig Kleb- 

20 fattel von Bretheym; Hartman vom Newenhauz; Engelhart von Nydecke 
der jung, Fritz Menlich, Hanns von Berchten genant Haßenkröz; Peter von 
Lamerfheym genant Keinheimer; Balther Schmid von Blabirren ; Jacob 
Diemenhaufer der alt, Jacob Diemenhaufer der jung; Clas Prenner von 
Gumper, Conrad von Yandsperg, Johan Fot von Symmern, Hans von 

25 Klingenawe genant Swiczer'. 

Noch entfagten Heinrich von Hentſchuchsheym' und ‘Hanns Lochinger 
von Kaubelſchen' der badiſchen Markgrafen wegen. 


Bol. —— Zierde d. deut. 
nae Taf. 136 
2. Bol. Eifh. Kent 0.0.0. ©. 164. 

3. Wohl: Jean d'Attiguy. 

4. Der Umftand, daß in diefem Ab- 
Schnitte Die Städte und Ortichaften, aus 
welchen die Einzelnen waren, aufgeführt 
find, läßt die auch örtlich — bunte 
Zufammenfegung der Gruppe erfennen. 
Ueber die Angehörigen ſchwäbiſcher und 


en Reichsſtädte, welche in bericl- 
ben begegnen, vgl. den Schluß ber Beil. 

5. Ohne Zweifel Erhard von Könige- 
= Sachs a.a. O. ©. 344,345. 

ie Dirt von Deftringen waren 

er Lehensleute; vgl. Sachs a. a. O. 


r "Die Familie Lutinbach genannt 
Buchen war am Mittelrhein begütert; 
vgl. Schannat, fuld. Lehenhof S. 316. 
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2. 
Graf Ulrich von Wirtemberg. 


Mit Graf Ulrich, deſſen Abfagefchreiben am 4. Auguft! in Nürnberg 

eintraf, fündigten au Graf Sigmund von Hohenberg und, wie das kl. A. 

s der R. B (B?, Bl. 79°) berichtet, 99 Ritter, Knechte und Dienftleute ihre 
Fehde an. Letztere ftehen im gr. A. B, ©. 71ff.? verzeichnet. Dabei find 
die zu Anfang aufgeführten Ritter und Evelleute ganz diefelben, welche des 
Grafen Ulrich wegen um die nemliche Zeit der Stadt Eßlingen entfagten?. 
“Herr Aubrecht Thum von Nümburg, ritter; her Ulrih von Rechberg 

10 [von Hohenrechberg], ritter; Stepfan von Emmerfhofen, Hauns Tumm von 
Nümburg (der elter, hofmeifter], Bertolt von Sachſenheim, Wolff von 
Newnhaufen, Ulrich von Schechingen, Wilhelm von Welbart, Hanns Not- 
haft, Hanns von Werdnaw, Hanns von Yiebenftein, Ulrich von Rechberg 
[von Hohenrechberg), Conrat Thum von Newburg, Hanns von Kaltental, 
15 Wolff Schilling, Peter, Bernolt und Wernher Nothaft, gebrüder; Convat 
vom Stein von Klingenftein, Wolff Tachenhauſer, Michel von Yandemberg, 
Ernfrid von Schechingen, Heinrid von Werdnaw der jung, Hanne von 
Helmſtat, Hannfen fun; Geory Schilling, Conrat von Tierberg, Hanns von 
Emmershofen der jung, Conrat von Aw [Ow]), Ludwig von Werdnaw, Er- 
20 hart und Stepfan von Aw [Om], gebrüder; Rudolff von Wefterfteten, Wil- 
heim v. Wefterfteten, Hanns und Caspar von Wefternah, Mertein Truch— 
ſeß“, Wilhelm und Conrat von Sachſenheym, Ulrich und Ulrid) von Sper— 
wersed, gebruder; Reinhart von Nünhaufen Newhuſen A*] [ver jung], Eber- 
hart von Sternenfeld der junger, Peter und Conrat von Libenſtein, gebrü- 
25 der; Ulrich Had von Hohneck, Hanns von Helmftat, Enprefen jeligen fun; 
Hanns von Hegmertingen [der jung), Walther von Urbach, Hanns von 
Bernhaufen, Weyprecht Sturmfever, Albrecht Roflin, Eberhart Hoffwart zu 
obern Owißheym, Geory von Nyppenpurg Fritzen feligen jun], Conrat 
Truchſeß von Steten, Hanns und Caspar von Kaltental gebruder), Marz 
30 von Neunhufen, Wolfgang und Heincz von Zülnhart [gebruvder], Wolf vom 
Stein von Klingenftein, Albrecht Truchſeß von Bichißhawſenꝰ, Gerwig von 


Bom 5. Auguft ift fein Fehdebrief 
an Gslingen datirt. Vgl. Stälin, wirt. 
Geh. IH, 477. 

2. Sie finden fih aud im Baubb. 
Bruchſtück, das einige (mit den Angaben 
bei Steinhöfer übereinftimmende) Ergän- 

ungen bietet, bie wir ohne weitern Bei- 
* mn Klammer geben. 
3. Auch die Reihenfolge ift im gr. A. 


diefelbe, wie in der bei Steinhöfer, wirt. 
Chron. II, S. 909—911 (und ganz un- 
vollftändig bei Datt de pace publ. 

p. A mitgetheilten Lifte. 
4. Nach Steinböfer a. a. O. war es 

ein Eruchfeh von Hefingen. 
5. Das Bamb. Brucftüd bat bie 
richtige Lesart, während bie übrigen 

Hbſchrr. Biſchishuſen' leſen. 
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Rietheym, Ludwig und Kleinhanns von Graffned, Mertein von Neuned, 
Conrat von Hofen, Wildnam Folen Voln], Iacob und Bertolt Gutten 
von Sulz, Hanns von Balfenftein genant von Ramftein, Hanns Branthod 
der elter, Bitſchhanns von Krowelsaw', Ulrich Krauß von Enfingen, Hanns 
5 und Heinrich von Gerolczeck, gebrüver [zu Burdperg]; Peter von Gaud, 

Burdart von Gaucheym, Conrat Schieber, Bencz Sched, Hanns Armburger, 
Aberlin Koler genant Greyff, Johannes Hornftain, Cuncz Smyd zu Yle 
felt, Hanns Mettelbach, Hamer genant Aff, Dietrich Satler, Rudiger von 
Hagnach, Stenner Steuner] zu Badnang, Burdart Zehender, Steigind- 

10 taſchen, Swarczhanns Borftmeifter, Pewrlin Tonawer, Heinrid) von Hhtis- 
heym genant Appeczeller, Heinez und Caspar Vorſtmeiſtere'. 

Auf den Anhang des Grafen von Wirtemberg felgt im gr. U. (B, 
S. 73 ff.) eine zweite Gruppe, an deren Spige Die oberrheinifchen Herren: 
Graf Konrad von Tübingen zu Fihtened?, Martin Herr zu 

15 Staufen (nad dem fl. A. ver R. A — oben 147, 15 — entfagten aud 
Ruprecht und Jakob zu St.) fowte der mehrerwähnte Georg Herr 
zu Ochſenſtein ftehen; mit ihnen entfagten: Diettrich Bock von Stoffen: 
berg, Daniel von Gertringen, Hanns von Newnecke, Hanns ven Kagnegfe, 
Sebaftian Gürtler, Linhart Roſſhaupter, Heinz Smyd [Schmid] von Bla- 

20 bewren, Hanns von Ampringen, Hanns von Sulcz genant Harm, Hanns 
von Ratftunhaufen® zu Stein, baſchart; Hanns von Riepur der jung, Jacob 
von Momer, Heincz von Ofemburg, Fridrich von Orttemberg, Clas Lin— 
dawer, Gangolff und Ofmalt von Münfter, Hanns von Sulg, Rafan Gye— 
ner von Gemyngen, Wilhelm von Asperg’, und eine Reihe Anderer, zumeift 

25 wohl Dienftfnechte. 

Arnolt von Engoz, Jacob Holczapfel von Hagershenm ſh. Hevrbeim), 
Wilhelm Landeck, Wilhelm von Wittersheym, Eberhart von Winftern, Al: 
bredht von Braitenpach, Hanns von Liechtemberg genant Haſe; Claus Ort 
der jung, Peter von Kattfteten, Hanns Schreiber genant Zernmantel, Jörg 

30 Marftaler, Oswalt von Wienn, püchjerrmeifter, Hanns Teüfel genant Bart, 
Jobſt von Lemmersheym'. 


1. Ein Kröwelsau. Die Hdſchr. B rich mehrere entſagt hätten, als nach Eß— 
bat Kroweſaw', das Bamb. Bruchſtück lingen. Ohne Zweifel begeguen die Per- 
Krejblſow. Bis hieher geht (mit wenigen ſonen, welche das gr. U. mebr hat, und 
Ausnahmen) die Uebereinftimmung mit die wir, da cd nicht viele find, alle auf- 
Steinhöfer, der übrigens aus der ihm führen, in dem von Steinhöfer nicht ab- 
vorliegenden Lifte nur noch wenige andere gebrudten letzten Theile feiner Lifte. 
Namen mittheilt, darunter einige von 2. Bgl. über dieſe Linie der Pfalz- 
denen, welche in unſerem Texte ebenfalls grafen von Tübingen Stälin, wirtemb. 
folgen. Es ift nicht anzunehmen, daß Geſch. III, 706. 
nah Nürnberg im Namen des Grafen Ul⸗ 3. Ratjambaufen ? 
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Im Solve des Grafen Ulrich von Wirtemberg befanden fih, wie und 
Eifhart Artzt (Ouell. u. Erört. II, 164) berichtet, auch die im gr. A. und 
dem El. A. ver R. B nicht aufgeführten, wohl aber oben ©. 145 — 147 
genannten Grafen Wilhelm von Lügelftein! und Johann von 
5s&berftein, fowie Graf Ulrih von Helfenftein? und Wilhelm 


Herr zu Binftingen. 


3. 


Die Grafen von Helfenftein. 


Während wir den Grafen Ulrid von Helfenftein im Dienfte des Gra— 
10 fen von Wirtemberg anı Kriege gegen die Städte Theil nehmen fehen, treten 
die Grafen Friederich von der ältern und Konrad von der jüngern Pinie 
jelbftändig in die Fehde ein, wie und das fl. A. ver R. B (B?, Bl. 78° u. 
79°) berichtet: erfterer mit 14, letterer mit 23 feiner Diener. Friedrich's 
Bruder, Graf Yupwig, der am eben a. D. und im gr. U. nicht genannt 
15 wird, findet fid) oben ©. 146, 5 gleichfalls aufgeführt ®. 

Graf Friederich hatte am 12. Juli feinen Fehdebrief an Nitrnberg 
überreichen laffen; in feinen Gefolge begegnen wir Seifried d. 3. von 
Nüringen, Bernhart von Wetterspach, Jorg Hael’, dann Wendel von Klin— 
genberg. (Gr. A. B, ©. 20 u. 21; At, Bl. 134.) 

Dem Grafen Konrad, deſſen Abfage am 22. Juli eingetroffen war, 
hatten fi, wenn wir der Handſchr. B (S. 27, 28) folgen, unter Andern 
die nachſtehenden angejchloffen*: “Hanns von Ramingen, Anthoni Rot, Jacob 
von Sulmentingen; Stefan Höchfteter genant Pirlin; Jorg Nümelein’; 
zuletzt Peter und Conrad Kranch gebrüvder von Alpersperg, Michel und Peter 
25 Raigel von Lyfringen, Hanns Ganns von Stüslingen, Hanns Semig, Ulrich 
und Conrat Jundherren gebrüder von Geysfelv'. 


1. In Bezug auf die Theilnahme 
beider am Kampfe in Schwaben vgl. 3.2. 
Stälin, wirtemb. Geſch. III, 478, 479, 
Graf Wilhelm von Lützelſtein umterzeich- 
net nebft andern ein auf wirtembergiichen 
& ug nad Be Bezug babendes 

reiben an Ritter Ulrich don Rechberg 
und andere marfgräfliche Hauptleute d. d. 
8. Decemb. 1449. Drig. im Fasc. 377 
d. Bamb. Ar. Nr. 102. 

2. Bol. Stälin, wirtemb. Geſch. III, 
477,4. 4. 

3. Er hatte auch im Auguft 1449 der 


Staͤdtech roniken. IL. 


Stadt Eßlingen abgeſagt; vgl. H. F. Ker- 
fer, Geſch. d. Graf. v. Helfenftein ©. 110. 

4. In A* (Bl. 135, 136) fehlt die 
bezügliche Ueberſchrift. Beide Handichrif- 
ten baben eine ſolche an einer ipätern 
Stelle vor einer Reihe von Knechten, und 
im Bamberger Bruchſtück werden noch 
ehn andere der Abfagenden wohl eben— 
Flle Knechte; fie Ba auf Kunz Schütz 
von Erlangen) dem Grafen Konrad zuge- 
mwiejen. Die Zahl aller diefer würde Die 
vom HM. A. ver R. B angegebene erheb- 
lich überſteigen. 
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4. 
Die Grafen von Dettingen. 


Die Brüder Ulrich und Wilhelm (Graf Johann war im Frühling des 
3. 1449 geftorben) , ſelbſt durd die ftets erneuten Zwiftigfeiten mit Nörd— 

5 lingen langjährige Gegner der Reichsſtädte!, hatten ſich mit vollen Kräften 
in den neuen Kampf, deſſen Schauplat häufig genug der Grafen Befigungen 
wurden?, geworfen?. Zu einem oft unmittelbaren Zuſammenwirken mit 
den Heeresbewegungen des Markgrafen Albrecht forderte die Page ihres Yan: 
des und der ganze Gang des Krieges häufig genug auf, wie aud) mehrere 

10 Schreiben des Grafen Ulrich, die im Fasc. 377 des Bamb. Arch. aufbe— 
wahrt find, davon Zeugniß ablegen. (Vgl. hiezu Beil. V, Nr. 5®.) 

Gleich anfangs find aud) in Nürnberg die Fehdebriefe der Grafen über: 
reicht worden. An Uri? ſchloſſen fi hierin 55 Nitter und Knechte an 
(kl. A. d. R. B, 3. 79°). 

15 Vegtere werben im gr. A. (B, ©. 103, 104) namentlich aufgeführt. 
Wir heben die folgenden Adelichen hervor: Wilhelm Menczinger; Eberhart 
von Sraumberg, Hanns vom Sant, Hanns von Haufen der junger, Eber- 
hart von Friftingen, Heinrich Schend von Geyrn, Hanns vom Stain, Hanns 
von Wefterftetten, Herman von Gotzfelt, Oswalt Schechß von Pleinfelt, 

20 Engelhart Müracher’, und endlich neben Gög d. I. von Berlichingen: Wil: 
heim d. 3. und Philipp von Dottenheim. 


5. 
Herzog Albrecht von Defterreid. 


Den Herzog, welcher erft am 25. Januar 1450 ſich den verbündeten 
235 Fürſten anfchlog® und demzufolge aud der Stadt Nürnberg am 3. Mai des 


I. Vgl. für Die unmittelbar vorber- Ulm, Nördlingen und den Herzog vem 
gehende Zeit (Strelin) Geneal. Geih. d. 1. Octob. im Bıfb. Nr. 20, BI. 179. 
Graf. von Dettingen (1799) ©. 160. 6. Daß namentlich Markgraf Albredt 

2. Bgl. 5. B. oben ©. 209, 4. 2. den Beitritt Des Herzogs auch früher jden 

3. Ein Streit, den die Grafen mit zu betreiben fuchte, dürfte ein Schreiben 
ber Stabt Aalen hatten, wurde im$. 1451 des letztern, d. d. Freiburg im Uechtland, 
ausgetragen. (Strelin) a. a. O. S. 208. 4.DO:ctob. 1449, dartbun, worin er ald 
Vgl. hiezu Stälin, wirtemb. Geſch. IT, Antwort auf eine Werbung bes Marl- 
©. 485,9. 3. grafen und der Schorndorfer Verbündeten 

4. Jener Graf Ulrich’s am 20. Aug. eine Zufammenkunft in Stuttgart für 

5. Im Herbite 1449 ftellte Herzog Den 16. Octob. vorichlägt. Orig. im 
Heinrich von Bayern an die Nürnberger Fase. 377 d. Bamb. Ar. Nr. 92. Auf 
das Begehren, den Grafen Ulrich nicht zu Seite Nürnberg’® war man um biejelbe 
bejhädigen. Dieſe wollten fi ohne die Zeit beftrebt, der Einflußnahme des dran- 
Zuftimmung ihrer Bundesgenofien zu denburgers bei Herzog Albrecht entgegen⸗ 
nichts verpflichten. Vgl. Die Schreib. an zuwirken; vgl. oben S. 380, 6f. 
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gen. Jahres! feinen Fehdebrief fandte, ftellen wir hieher, weil feine Strei— 
tigfeiten mit einigen ſchwäbiſchen Reichsſtädten Die nächfte und vorzüglichſte 
Veranlaſſung für feine Theilnahme am Kriege wurden. Außerdem mußte 
ihon feine feindſelige Stellung zu den Eidgenoffen, denen er eben erft wider— 
5 willig neue Zugeſtändniſſe hatte machen müſſen und die jett den Städtern 
ihre Unterftügung nicht entzogen, des Herzogs Parteiftellung bedingen und 
ihm feinen Plat an der Seite der Fürften anmweifen, die mit ihm vor Kurs 
zem nod gegen feine Schweizer Feinde gekämpft hatten. 
Sein Berhältnig zu König Friedrich war nicht jo ungetrübt und feft 
10 gefnüpft ?, daß ihm die Theilnahme an einem Bunde hätte Bedenken erregen 
fönnen, der, die Frievensgebote des Königs wenig beachtend, aud Elemente 
in fid) barg, die dem Interefje des habsburgiſchen Haufes ſich feinpfelig er= 
wiejen hatten oder bald genug erweiſen jollten. 
Zurüdhaltenvder zeigte ſich Herzog Sigmund von Oeſterreich (Tirol), 
15 mit welchem wir den Markgrafen Albrecht im Herbfte 1449 ebenfalld im 
Unterhandlung ftehen jehen?. Er hat id) dem Bunde der Fürften, obwohl 
er im Frühling 1450 in fehr nahe Beziehungen zu feinem Better Herzog 


Albrecht trat *, nicht angefchloffen. 


Davon, daß aud Herzog Albrecht's Nitterfchaft oder irgenpwelde von 
20 feinen Städten der Stadt Nürnberg in eigenen Briefen „Fehde zugejchrieben“ 
hätte, findet fi) in ven Abjageverzeichniffen feine Spur. 

Doc) haben wir die nachfolgenden oberſchwäbiſchen Herren, welche oben 
©. 146 genannt werden, hieher zu ftellen, da fie wahrſcheinlich erft in Folge 
ihrer Verbindung mit dem öſterreichiſchen Herzog den Nürnbergern entjag- 
25 ten: zunächſt den Yandgrafen in der Baar, Graf Heinrid von Für— 
ftenberg?, und die beiden Grafen von Sulz, deren beleidigte Mutter 
Abreht an ven Schaffhaufenern rächen wollte, dann den Grafen Wil: 
helm von Wervenberg-Sargans. 


1. An dieſem Tage wurde ber Brief 
in Nürnberg übergeben, welcher wahr— 
ſcheinlich wie Die übrigen vom 24. April 
datirt war. Schreib. an Muffel vom 
4. Mai, der angewiejen wird, er jolle dieß 
dem Könige Friedrich zu erfennen geben’, 
im Brfb. Nr. 20, Bl. 356; vgl. Chmel, 
Reg. Frid. I, p. 268. — Im gr. N. 
wird noch ausprüdlich bemerkt, daß der 
Herzog auch dem Herrn Konrad von Hei— 
ee “in eym beſundern brieff abgejagt’ 
abe. 

2. Bgl. 3. B. gerade auch für dieſe Zeit 
Chmel, Geſch. K. Fried. Bd. IL, ©.531. 

3. Aus einem Schreiben des Herzogs 


vom 23. Sept. 1449 (Drig. im Bamb. 
Fasc. 377, Nr. 77) ergiebt fih, daß Al- 
brecht den Ansbacher Ehorherrn Meifter 
Wilhelm Rostaufcher mit einem Brief an 
Siamund abgefertigt hatte, worauf dieſer 
dur Jakob von Ems (‘dem wir bitten 
zu glauben als unffelber') dem Marf- 
grafen mündlich Antwort ertheilen ließ. 

4. Vgl. Chmel, Geh. K. Fried. BD. 
I, ©.530, 531. 

5. Daß er der Stadt Schaffbaufen 
Herzog Albrecht's wegen einen Fehdebrief 
ſandte, wifjen wir aus Chmel, Reg. Frid. 
I, p. 269, Nr. 2629. 

6. Bol. oben ©. 237, 4. 3. 
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VI. 


Der Erzbifhof von Mainz und die mittelrbeinijchen 
Herren. 


Gleiche Gefinnungen gegen die ihrem Machtftreben bemmend im Wege 
5 ftehenven ftäptifchen Freiheiten, gleicher Gegenfat ihrer Politif gegen jene 
der großen bürgerlichen Gemeinwefen, die ihnen am nächſten lagen, hatten 
vorlängft Erzbifchof Dietrich und Markgraf Albrecht enge verbunden !. Ges 
meinfam batten fie beide mit den Häuptern der Fürſtenpartei im Schwaben 
die Mergentheimer Bereinigung von 1445 umd im darauf folgenden Yahre 
10 das Schorndorfer Bündniß abgefchloffen?. Es war kaum nöthig, daß für 
den Erzbifchof noch ein befonderer Anlaß hinzukam, um ihn zur Theilnahme 
an der Action der Fürften gegen die Reichsſtädte zu bewegen. Gleichwohl 
hatte fich auch Diefer gefunden, da die von Schwäbiſch-Hall im J. 1441 ein 
Schloß gebrochen hatten, an welchem dem Mainzer Stifte Oberfehensrechte 
15 zuftanden?. Im Frühling des I. 1450 zog Dietrich felbft mit eimem nicht 
unbeträchtlihen Heere gegen die genannte Stadt zu Felde“. 

Erhält ſchon dadurd feine Betheiligung am Kriege einen mehr jelb- 
ftändigen Charakter, fo tritt die befondere Stellung des Mainzer Kirchenfür— 
ften und feines Anhangs auch noch an einem andern Punkte zu Tage. Biſchof 

20 Gottfried und das Stift zu Wirzburg, mit welchen der Erzbifchof eben 
während Der unmittelbar vorangegangenen Zeit in fo nahen Beziehungen 
geftanden hatte, haben er und die mittelrheinifhen Grafen und Herren, 
welche feinem Beispiele folgten, von der Fehde ausgenommen (gr. X. B, 
S. 95): die rheimifch= fränfifchen Grenzgebiete blieben, nad) diefer Seite 

25 wenigfteng, von den Stürmen des Krieges verfchont. 

Nur eine Verzögerung in dem Auftreten Dietrich's von Mainz bewirkte 
dagegen der Umftand, daß König Friedrich ven Erzbifchofe nebſt Herzog 
Heinrih von Bayern und dem Bifchof von Augsburg jene Vermittlung in 
der Nürnberger Streitfadhe Aibertrug, welche im Auguft 1449 zu dem Lau— 

30 inger Friedensgebote führte”. Erſt als dieſes von den Städtern endgültig 
zurüdgewiefen war, am 21. September find die Fehdebriefe Erzbiſchof 
Dietrich's und derer, die „von feinen wegen“ entfagten, in Nürnberg über: 
reiht worden®, Mehrere Grafen und 83 Herren, Ritter und Knechte hatten 


Vgl. z. B. W. — bie fur- 4. Bol. Eikh. Arkt (Duell. u. Erött. 
fürſl. Neutralität S. 283, A. 1. II) ©. 167. 
2. Bol. Ph wirtemb. —9 — III, 5. Bgl. oben ©. 162 ff. 
©. 468 u. b. In einem aus Bifchofsheim (a. d. 
3. Dal. al ©. 236,9. 1. T.) vom 2. Septbr. 1449 datirten Schrei- 
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fih ihm angefchloffen!. Im gr. A. find diefelben unter der Ueberſchrift 
May’ — B, ©. 95—98 und A*, Bl. 157, 158 — zufammengeftellt. 
Wir begegnen zunächft dem unmittelbaren Gefolge des Erzbiſchofs. Voran 
ftehen: ‘Hanns von Erlebach, hofmeifter; Friez von Erlebad, amptman zu 
Fürftenaw’?, zufammt ihren Knechten; dann folgen: herr Eberhart von 
Riedern, ritter; Zurch von Stetten; herr Cunrat zu Frandenftein, ritter', 
und feine Knechte; Hanns Schelm von Bergen; herr Philipps von Kron- 
berg, ritter; Craft von Drahe, burggraffe zu der purg Geylnhauſen' nebft 
feinen Knechten; der Marſchall ‘Henne von Belversheim’, Bernhard von 
1 Schwalbah, Johann von Hulshofen, Hartmann von Kronberg, Friedrid) 
Greiffenklau von Volrats, Kraft von Allendorf (Aldendorff'), Jörg von 
Schluchter Sluchter'), Hartmann von Drahe, Johann von Liebenftein 
genant Wefterburg’, Philipp von Fechenbach (Vechenpach'), Philipp von 
Riedern; Craft von Belderßheym, Hanns und Jorg von Wiler, gebrüder, 
Bolbredit von Swalbach, Seyfried Schelm von Bergen, Hanns Krugk von 
Someraw, Hanns von Heidwach genant Anshelm, Syfrid von Rodenburg 
genant Seger, Albrecht Toder [Cover A], Hartman Buchiß, Eberhart Viſch— 
fin genant Snelle’; endlich Eberhart von Buchen, genant Wolff’, und eine 
Reihe Anderer, worunter wir noch Clas von Holczheim, Hanns Fulbad) der 
jung’ und ‘Hanns von Büdingen’ heroorheben. 

Von Grafen und Herren, welche ſich dem Mainzer Erzbifchofe an— 
Ichloffen, erwähnen das gr. A. und das fl. A. ver R. B die aud) ſchon oben 
©.145 ff. genannten Grafen Dietrid zu Sayn, Johann zu Solms, 
Reinhard d. 3. zu Hanau? und Ludwig von Yſenburg, grave 
zu Büdingen’, dann Gottfried Herrn zu Eppenftein und die drei 
Ihon ©. 147,7 einzeln aufgeführten Herren von Pirmunt und Eren- 
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ben meldet der Erzbiſchof dem Markgrafen 
Albrecht auf deffen neuerliches Anfuchen, 
die Fehbebriefe an Nürnberg und den von 
Heibed ohne weiteren Berzug zu jenden, 
er habe wor Empfang des königlichen Auf- 
trages beichloffen gehabt, ‘mit ettlichen 
unjern grafen, herren, rittern und knech— 
ten in bie fehde zu fomen, ber aller brieffe 
wir auch alfo gefertiget erlanget by uns 
han’; nachdem aber mittlerweile das 
Friedensgebot von ihm ausgegangen fei, 
fönne er fein und feiner Helfer Entſag— 
ſchreiben erft abfhiden, wenn Nürnber 

jenes verworfen babe, und müſſe = 
dann noch das frühere Datum in denfel- 
ben getilgt werden (das bes Erzbiſchofs 
trug jenes vom 12. September; vgl. Se- 
rarius ap, Joannis J, p. 762,16). Orig. 


im Fasc. 377 des Bamb. Arch. Nr. 68. 
Die Antwort des Markgrafen auf dieſen 
Brief des Erzbiſchofs ift in ziemlich unzu— 
friedenem Tone gehalten, Doch lag ihr 
Albrecht’8 Fehdebrief an Die von Schwä- 
biſch⸗Hall bei. Concept im ang. Fasc. 
Nr. 71. 

1. Kl. A. der R. B: B*, Bl. Sıb, 
Vgl. die vorige Anmerkung. 

2. Fürftenau war damals ſchou Er- 
bach'ſches Beſitzthum, an welchem fich 
Mainz übrigens gewiſſe Rechte vorbehal⸗ 
ten hatte. Vgl. G. Simon, Geld. ber 
Graf. v. Erbad S. 76 u. 78. 

3. Die Febdebriefe der Grafen wurden 
ſämmtlich am 2. October überreicht. Der 
von Hanau nahm Theil am Kampfe bei 
Pillenrent; ſ. Beil. II. 
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berg, endlich begegnet hier auch ‘herr Frivrih Gryffenclo von Bolvats, 

herre zu Yppelborn. Mit ihnen fündigten dann nod) die Folgenden den 

Nürnbergern Fehde an: Franck von Cronemburg der alt, Srand von Cro— 
. nemburg, bern Hartmans feligen ſune!. Heinrich Bair von Boppartten 
und fein knecht', Darunter ‘Johann von Ennſe genant VBornagel; Ulrich 
S wende von Wynheim'; ferner mit Friederich Greiffenklau: Konrad von 
Yammersheim?, Hans Rüdt von Boedickheim (Rud zu Bodideym’) und 
Adam von Allendorf. 

Hieher ftellen wir aud) die Verwandten des Erzbiſchofs Dietrich: Konrad 
Schenf von Erbad aus der Altern Yinie zu Erbach und feinen Better 
Philipp von der mittleren Linie zu Fürſtenau (vgl. oben ©. 146, 17). 
Nur legterer, der zu dem Mainzer Kurfürften in befonvers nahen Bezie- 
hungen ftand®, wird im gr. X. (B, ©. 2) genannt, wie er denn auch im 
Heere Markgraf Albrecht's zugegen war*, mit ihm: Refan von Helmftat, 
15 Sweder von Sicdingen, Heinricd von Gerhartftein, Bernhart Kalb von Rin- 
ben, Gerlah Schelmberger?, Philips von Fehenbad, Hanns Walbronn’. 
Berner den Herren Eberhard von Eppenftein zu Königftein, 
Schwiegervater Des eben genannten Philipp Schenf zu Erbach, mit welchen 
nad) Angabe des gr. A. in Hdſchr. A* (BI. 135%): Stam von Slicz?, 
Ichan von Künigſtein, Nicklas Flügel’, Philipp und Gerlad) von Karspach, 
Bertolt von Eſchbach, Wolf von Hornendo’ entfagten; endlich Dietrid 
den jungen Burggrafen von Reined, Herrn zu Broich und Tomburg. 
(Der legte nur oben ©. 147, 18 genannt.) 

Auf den gleichfalls nur oben S. 145, 3 genannten Grafen Phi: 
lipp von Katzenellenbogen wirkten allem Anfcheine nad) feine Bes 
ziehungen zu Mainz und Wirtemberg beftimmend ein ?. 

Selbftändig find aus den mittelrheinijchen Gebieten, fo viel wir fehen, 
Graf Johann von Naffau, der perfönlih am Kriege in Franken Ans 
theil nahm, und Bernhard, Graf und Herr zu Yeiningen, im die 


— 


i 


= 


2 


= 


2 


or 


1. In A* fehlt der erftere. Schlig gen. Görtz; vgl. Humbradt, 

2. A* bat deutlich Lumerßheym'. Sierde des deut. Neichsad. Taf. 236. 

3. Bgl. G. Simon, Geſch. d. Gra- Graf Ulrich von Wirtemberg lich 
fen zu Erbach ©. 342., bald nach dem Ausbruche der Feindielig- 


: feiten dem Markgrafen Albrecht melden, 
4, Dieß ergiebt ſich für ihn wie für 
die folgenden & ellente aus ber „Fütte— FH * — en und - 
rung zu Uffenbeim“: Nr. 35 des Bamb. ipp von Katzenellenbogen “in 
Fasc 0 gen zu bringen.’ Nr. 69 des Bam. 
asc. (vgl. oben ©. 423, U. 6. Letzte⸗ 
Berne Sana Chlnge nr; al 
-  Steinhöfer, wir ron. II, 
len zählte; vgl. Simon a. a. O. ©.257. 8. Nr. 38 des Bamb. Er 
b. In Nr. 38 des Bamb. Fasce: kämpfte auch bei Pillenrent; vgl. den 
Stam von Görtz'. Es ift Conftantin von Schladhtbericht ver R. A in Beil. II. 


Beilage II. 
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Reihen ver Fürftenpartei eingetreten. Letzterer entfagte nad) dem fl. A. ver 
R. B (B?, Bl. 79°) mit 20 feiner Diener!. Sie ftehen im gr. A. (B, 
S. 101) verzeichnet. Die Mehrzahl von ihnen jcheinen Bürger geweſen 
zu fein; zulett begegnen: Endres Wild von Alczey, Hanns von Bechtold- 
5 heim, Ulrich Scholmeinfter von Kraumeljawe; Adam Hundt'. 


VIII. 
Der Yandgraf von Heffen und feine Ritterfchaft. 


Yandgraf Ludwig von Heſſen, ein Fürft, ver ſchon lange Jahre mit 
Klugheit und Kraft feine Lande verwaltet und vielfach bald da, bald dort in 
10 die Berhältnifje jeiner Nachbarn beftimmend eingegriffen hatte, erſchien im 
Juli 1449 perſönlich an Markgraf Albrecht’3 Seite auf dem fränfijchen 
Kriegsichauplage. Schon feine Beziehungen zu Herzog Wilhelm von Sach— 
jen und dem Erzbiſchofe von Mainz? mußten ihn dazu drängen, im großen 
Kampfe Partei zu nehmen. Ueberdieß war er aud) jenem andern Zuſam— 
15 menſtoß fürſtlicher und ſtädtiſcher Intereffen nicht fremd geblieben, der furz 
vorher in Weltfalen erfolgte, und bei welchem fein und des Markgrafen 
jegiger Bundesgenofje, Herzog Wilhelm von Sachſen, dem Soeſt bevrän= 
genden Erzbiihof von Köln (1448) eine fräftige, wenn aud) zweideutige 


Hilfe Leiftete. 


War der Yandgraf ſelbſt auch nur furze Zeit bei dem Heere in Fran— 
fen zugegen *, jein perjönliches Erjcheinen gerade am Anfang des Krieges’ _ 
mußte von nicht zu unterſchätzendem Gewichte jein; noch belangreicher aber 


blieb Die zahlreiche Theilnahme der heſſiſchen Ritterſchaft. 


Site hatte fich 


eben erſt an diefen Yandgrafen näher anzufchließen, um ihn fich zu ſchaaren 
25 begonnen und allem Anfchein nad) in gefchloffenen Reihen iſt fie in ven Kampf 


‚ eingetreten. 


1. Graf Bernhard ift es wohl, der in 
den eben angeführten Aufzeichnungen als 
gegenwärtig im Heere des Markgrafen 
ericheint: im der „Fütterung“ ac. heißt er: 
‘mein herr von Leyning'. 

2. Mit Dietrich von Erbadı hatte er, 
nad) vielfachen Kämpfen mit peffen Bor- 

ängern, flets in gutem Vernehmen ge- 
tanden. Im J. 1442 jchloß er mit ihm 
ein Bündniß auf ewige Zeiten ab. 
Rommel, Geſch. v. Hejien, IL, ©. 292, 
293 und Anm. ©. 206. Serarius ap. 
Joannis I, p. 758, 18. 

3. Die böhmiſchen Söldner, welche 
er früber gegen feinen Bruder, den Kur- 
fürften Friederich, berbeigerufen batte. 


4. Vgl. oben ©. 155, 10 u. ©. 371. 
Im Auguſt 1449 zog er wieder heim. 

5. Sein Fehdebrief wurde am ſelben 
Tage wie jener des Markgrafen (hora 4* 
diet') im Nürnberg übergeben. Eine 
Stunde vorber noch batte der Rath ein 
Schreiben an ihn ausgefertigt, worin er 
die Beihuldigung, als babe jein dem 
Landgrafen zugefandter Bericht über die 
Verhandlungen Des Bamberger Tages 
nicht der Wahrheit entiprodhen, energiſch 
zurückweiſt und ihn ‘als des beiligen reichs 

irſten und merdlich gelide' angelegent- 

licht erjucht, dem Markgrafen ‘teinerley 
furderung, rat, furichub noch hilffe' zu 
gewähren. Briefb. Nr. 20, Bl. 81. 
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Zudem folgten Yudwig von Helfen auch jene Grafen und Herren, 
welche er ſchon früher und allmälich immer fefter fich verbunden oder von 
ſich abhängig gemacht, endlich ganz in die Kreife feiner Politik gezogen hatte. 
Bor Allem der alte Graf Iohann von Ziegenhain und Nidda!, 
5 die Grafen Otto von Walved-!andau und Walram von Wal: 
deck-Waldeck, welche vem Yandgrafen ihre Herrichaft zu Yehen aufgetra- 
gen hatten ?, vie ebenfalls in dauerndem Bündniß mit Heſſen ftehenven ® 
Grafen Dietrid von Sayn, der aud ſchon Erzbiſchof Dietrich's wer 
gen nad) Nürnberg entjagt hatte, und Georg von Sayn-Wittgen— 
10 ftein, dann Walther von Eppenftein zu Breuberg und ver eben- 
falls in Verbindung mit Mainz bereitd genannte Ludwig von Iſen— 


burg, Graf zu Büringen*. 


Nah dem E. A. ver R. B (B?, Bl. 80°) haben 307 Ritter und 
Knechte und vinftlent allerlen’ um des Landgrafen von Heffen willen ver 
15 Stadt Nürnberg Fehvebriefe gefandt. Die Namen, welche das gr. U. (B, 
©. 59—66; A*, Bl. 146—148) an der betreffenden Stelle bringt und 
die jene Zahl ſchon nahezu erreichen ®, gehören alle vem Abel diefer Lande an: 

Boran fteht ihmen ‘her Herman Reiteſel', der die Anwartſchaft und 
wohl aud; Verweſung des beifiihen Erbmarjchallamts überfommen hatte®; 
20 es folgen: Johann von Meyſenbug (VJohan Meyfenbughe’), Gerlach von 
Breitenbach, Wernher von Elben, Sittich von Berlepih (“Berleibichen‘), 
Burkhard von Kolmatſch, Conrat von Walvdenftein, Herman von Horns- 
perg, Rave von Kalemberge, Berlde von Manspach, Herman Hundt, Her— 
man Weyſenpuch' (wohl ebenfalls ein Meyfenbug), ‘Henne Düring, Herman 
25 Dieten, Rave von Bayneburg, Ott von Mulenbach, Henne von Urff der 
elter, Heinrich und Boden von Rudenhaufen; Berlve Dietmar’, drei von 
Hanftein, Johan und Gothart von Holczfeld”, gebrüder, genaut die Bey: 
ren’; fünf von Boyneburg, Ludwig von Wildungen, drei Brüder von Griffte, 
Dit Huntt, Wernher und Sweder von Weiterburg, Heinrich Foypele, Ger— 


1. Er ftarb noch im 3. 1450 als ber 
leiste jeines Stammes, beffen Land nun 
an den Landgrafen fiel. ©. Rommel 
a. a. O. S. 313 u. Anm. ©. 217, 218. 


2. Bol. Rommel a. a. O. ©. 298, 
99. 


3. Vgl. Rommel a. a. O. ©. 293. 


4. Bon allen den Angeflihrten be- 
zeugt das fl. A. ver R.B (B?, Bi. 796) 
ausdrücklich, daß fie des Landgrafen we- 
gen abgejagt haben. Dietrich von Sayn 
und Ludwig von Iſenburg merben dort 


wie im gr. A. (B, S. 59 u. 97, 98) zwei⸗ 
mal genannt. 

5. Daß gleihwohl auch noch andere, 
im gr. A... nicht genannte, beifiiche und 
benachbarte — Ritter im Heere des 
Markgrafen zugegen waren, geht aus 
Nr. 38 des Bamb. Fase. hervor. 

6. Der erſte aus der Familie Riedeſel 
wurde er 1459 damit jörmlich belehnt. 
©. Rommel a. a. DO. Anm. ©. 202. 

7. In A* ‘Holtfeld’. Es find Hab- 
feld ; agl. Kneichke, deut. Adelslex. IV, 
S. 236. 
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lach von Lewenſtein, Claus und Reinhart von Lynne, Heinrid von Urffe 
der junger’, zwei von Gilfe (vo. Gilfa), ‘Conrat von Allenhaufen’, vier von 
Pinfingen!, Hanns von Borne, Hans von Volkenberg, Herman von Hebilde’ 
und fein gleichnamiger Sohn; “Herman von Werhen, Wilhelm von Boſſe', 
5 noch zwei von Gilfe, fünf von Walsperg’; Friederich, Johann und Raban 
von Ganftein, Dietrih und Engelhard von Neuhaufen, vier Spiegel Spi— 
gele'), Heinrih von Gudensberg (Gudenburg'), zwei von Stodhaufen 
(Stoghaufen’), Wilhelm von Meyſenbug?; ‘Herman und Ernſte von Rut: 
berfien, Henike Haden, Ludolff Twirgen, Fridrid von Twiſten, Hanns, Her- 
so man und Ludwig Diethen’, Johaun von Dalwig?, drei von Biſchofshauſen, 
Rudolff Kulen, Johan von Hopten, Hanns von Perge’, vier Brüder von 
Dörnberg (“Doringeberg’), mehrere von Eſchwege Eſchenboghe'), "Reinhart 
und Berlve von Netter, Engelhard [Egfhart] von Balken, Herman von 
Harftall, Berlve von Swebede, Fritzſche Schilling’, vier von Himelshufen, 
15 Gerwig und Henne von Biſchofrode', drei von Baumbad) (Heinrich, Hannfe 
u. Aſmus von Boyembach'), zwei Trott, einer von Dernbach, einer von 
Trupbach“*, Philipp d. I. von Hoerbe, zwei von Rederovde?, Heinrich und 
Otto von Boyneburg, Friederih von Hertingshaufen, Reinfort ven Schurn= 
(eberg genant Clanfner, Wilhelm von Ole, Ott von Gorez, Ludwig Düring', 
20 drei von Rudershanfen, zwei von Weitershaufen (Wittershauſen'), Hart— 
man, Gothart und Henne Stegerein, Henne von Werde genant Nodung®, 
Hanns von Luder, Heinrich Pleyfar, Egkhart Rieteſel; Emmerich der elter, 
Albrecht und Emmerich genant dy Krongele?, Henne Ruwe? [Rulle] von 
Holezhuſen, Aſmus Düring, Johann Klürr, Egkhart von Gylſe, Ludwig 
25 Swirczelꝰ; Henne von Lauberbach ver alt; Henne fein jun, Henne von Yan- 
berbady der junger, Wilhelm von Romerode, Henne von Serbolt '®, Jorg 
von Hune, Henne Gleichenbach, Henne von Urjell, Henne und Philipps von 
Rodingen '!, Claus Wulfersteil'?, Iacob von Eſchenbach, Herman von 
Heyrr, Cuncz Beyer von Wechterspach, Moderne Löffel, Sybolt Yeme ver 
30 junger, Seghe von Erbe, Henne von Lurhe '? ver elter, Küne von Rodhau— 
fen, Enpres von Selbe, Tile von Derne, Heinrich Kuchenmeifter, Henne 


Die richtige Namensform nur in 
3 bat Lynfen'. 
In ben Hdſchr. Wilhelm Wey— 


ſenbughe'. 
3. Die Bee baben Dabwige'. 
4. In ‘Harbrait von Trüpen- 


bay’, in 1 ‘9. v. Traubenbad’. 

5. In B: ‘Reberoide’, ın A!: ‘Be- 
reoide'. 

6. Ein Werdau gen. Noding. 

7. Ohne Zweifel zwei Krengel. 


8. Unten Rawe'; beide Formen find 
u ſonſt nachweisbar. 

9. Jedenfalls ein Schwerzel, Die zu 
den Vaſallen der Grafen von Biegenbaim 
— S. Rommel a. a. O. Anm. 

218. 
10. Wohl ein Selbolt. 
11. Ohne Zweifel zwei Rückingen. 
12. Wohl ein Wotfstel. 
- 413. Ein Yutter, fiehe 3. 1 auf der folg. 
Seite. 


458 V. Nürnberg's Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


von Luther der junger, Philipps von Herde der elter, Kriegt von Gorgz’, 
drei von Merlau; mehrere von Breitenbad (u. a.: Johan von Braiven- 
bad) genant Braitenftein’ und. fein Sohn Arnt'), von Milhling Meche— 
ling’), mehrere von der Rabenaw', Adolf von Nordeck und fein Sohn Bhi- 
5 lipp, Gernant Widerolt, Heinrih Rawe von Holzhaufen, ‘Henne von Ro— 
denhauſen, Dietrid) und Philippe Schurnſcholtz! gebruder, Grope von Ro— 
denhauſen, Broßecke Habehter, Hartman von Lauberbach', mehrere von Pie 
derbadh, mehrere Schenfen zu Schweinsberg, Mengoz Gülden, Bernt von 
Habel, Heinrih Steinfe, Henne Münich von Buchsecke, her Senands fun; 
10 Wigant von Buchsecke, Henne Bygands bruder; Hennferich, Henne, Goder— 
des fun, und Emmteridy alle genant von Drahe, Gerhart Ruffer?, Senant 
und Wigant von Rodehufen, Caſpar Slim, Henne von Swalbady zum Hor- 
menftein; Godert, Bernhart, Curt Munich alle genant von Puchsede; 
Ludwig und Henn von Hohenfeld, Henn von Puchsecke zum Frandenberg, 
15 Dit Weiveberg, Johann von Dieszigkhufen, Godert von Holczfelt der elter, 
Cunczeman Knoblauch, Johann und Dietrih von Terje, Henne Rietejel, 
Hennkel Schenke, Bighart Schab, Johann, Yudwig der elter und Ludwig der 
junger von Dernbach, Johan von Fledenbül genant Grope, Andreas von 
Tledenbitel, Symon Breitenrat, Craft von Wittershaufen, Wernher von 
20 Buchsede, Ludwig Düring, Volbrecht von Treyſpach, Heinrich von Erings- 
huſen, Heinrich von Merlaw, Adolff von Brubede, Adolff und Peter von 
Biedenfelt, Johan von Hatteraive?, Daniel Hun, Albrecht von Bornbufen, 
Heinrich von der Borgunden, Engel und Rotger von der Leyn, Dit Winter, 
Tham von Por, Johan von Heymbach, Gerwin Edelfowe, Johan von Bel- 
25 dingshuſen, Johan von Stelbah, Ytenbachs jun; Sitih und Margf von 
Holczheym, Heinric von Lauberbach, Ott von Wildungen, Godert von Wer: 
nigshufen *, Johan vom Rein genant Voit, Yucz von Boymbad), Jorg von 
Butler, Heinrich von Ufelen, Bernhart von Stodhaufen, Herman von But: 
fer, Hanns von Stoghaufen der jung, Heinrich und Egkeprecht von Schach— 
30 ten, Heinrich und Ludwig Hafe, Henne von Swalbach der junger, Herman 
von der Rabenaw, Witdekind von Hoenfels, Ghert Hefe, Yudwig von Seel- 
wicz, Heidenrid Schenk genant Foſs, Curt Heſſen, Mord von Brausburg, 
Herman Yogelin, Yudwig von Wildungen, Henne und Reinhart Holczjattel, 
Reinhart Jordan'. 


1. Wohl zwei von Scheuernichloß. 3. Hattenrod. — 
2. Ohne Zweifel ein Buſeck gen. 4. A* lieft Bernigkhuß'; es ift ein 
Rüſſer. Wernindbaufen. 


Beilage II. 


IX. 
Die ſächſiſch-thüringiſchen Gruppen. 


Die Gegenfäge, welche, von denfelben VBorausfegungen ausgebend wie 
der Zwiejpalt im Süden des Reichs, mehr over weniger Das ganze Gebiet 
5 zwilchen Rhein und Oder in Bewegung jesten und deren Einfluß wir ſchon 
bei der Theilnahme Heſſens am Städtefriege ſich geltend machen fahen, 
haben in den thüringiſch-ſächſiſchen Gegenden gleichfalls die Gruppirung der 
Bartefen vielfach bedingt. Mit ihnen zeigen fich bis zu einem gewiſſen Grade 
eben auch jene Irrungen verflochten, welche feit lange das Wettin’fche Haus 
entzweiten und aus denen die Brandenburgifchen Brüver jo vielfachen Vor— 
theil zu ziehen verftanden. Dieſe Berhältnifje find hier vor Allem Ausſchlag 
gebend geweſen, vie Parteien hatten fich nicht erft zu bilden, fie ftanden fich 
jchon gegenüber: Kurfürft Friederih von Sachſen und feine Verbündeten 
auf der einen, fein Bruder Wilhelm mit den thüringiſchen Herrn auf ver 
15 andern Seite. Trat Kurfürft Friederich von Brandenburg dem ältern Bru— 
ver von Sachſen entgegen, jo zog der jüngere dem Markgrafen Albrecht zu 
Hilfe. Die weitere Berzweigung diefer Bündniſſe und Gegenbündniſſe wird 
ſich an den folgenden Hauptgruppen nachweiſen laſſen. Hier verfuchen wir 
nad) den Angaben ver Abjageverzeichniife Die Einzelngruppen zu jondern, 
welche um die hervorragenderen Führer der Fürftenpartei im Umkreiſe von 
Herzog Wilhelm’s Machtgebiet fich bilveren. 


1 


oO 


2 


= 


1. 
Herzog Wilbelm von Sadien. 


Schon die Theilung der ererbten Länder! hatte die ungleich gearteten 
Söhne Friederich des Streitbaren heftig entzweit und verfchiedene Umſtände 
wirkten zufammen, den Zwift ver Brüder zu mehren, die Kluft, welche ſich 
zwiſchen ihnen gebilvet hatte, zu vergrößern. Waren es im Innern die Viß- 
thume, voran der mächtig emporftrebende Apel, welche ven jungen Wilhelm 
auf der einmal betretenen Bahn immer weiter vorwärts drängten, fo haben 
die verfchienenartigen Verbindungen beider Brüder nad) außen dem Gange 
ihrer Politik immer entjchiedener entgegengefegte Nichtungen gewieſen?. 


2 


a 


3 


o- 


1. 3m 3. 1445 (nad dem Ausichei- Die Seele von Wilbelm’s Bolitil. Man 


den ber beiden andern Brüder und dem 
Anfall der thüringiichen Yande) bleibend 
vorgenommen ; bie Urt. bei Yünig, Reichs— 
arch. VIII. (part, spec. cont. II. Abth. 
IV) ©. 2227. 

2. Apel Vitzthum war meift auch bier 


vgl. 3. B. fein Auftreten auf dem Bam— 
berger Zage im Juni 1449, Beil. I, ©. 
369, 370. Zu den wirzburgiichen Hän- 
deln bat er den Anſtoß gegeben; ſ. oben 


[> 1 


©. 418. 


or. 


1 


> 


1 


DB, 


20 
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Stiegen früher die Brandenburger, deren Interefjen jo häufig mit denen 
des ſächſiſchen Haufes in Collifion traten, bei diefem auf den entfchlofjen- 
ften Widerſtand, fo hatte jett Markgraf Albrecht bejonders, wenn es ihm 
auch nicht gelang, ven Kurfürften Friederich ſich gänftiger zur ftimmen!, doch 
in Herzog Wilhelm, den ſchon gleiche Gefinnungen und gleihe Neigungen 
ihm näher rüden mochten, einen treuen Bundesgenofjen gefunden. Meinte 
der Markgraf den Uebermuth der Nürnberger nicht länger dulden zu kön— 
nen, fo rüfteten ſich vie freiheitsftolzen Bürger von Erfurt nad) vollen Kräf- 
ten, einem Ueberfalle des Herzogs Trog bieten zu fönmen?. Ihre Berbin- 
dungen begegneten fich im Norden wie im Often. Diefelbe Kriegstuft hat 
fie beide bejeelt. So trat denn Herzog Wilhelm mit den ihm nahe ftehen- 
den thirringifchen Herrn und einer zahlreichen Ritterſchaft, welche eben erft 
mit ihm ins Wirzburgiiche gezogen waren ?, in ven Kampf gegen die Reichs— 
ftädte ein. Wie fein Schwager, der Landgraf von Heflen, umd mit ihm zu= 
gleich iſt er perfünlich im Felde erfchienen*. Und während des ganzen Krie— 
ge8 begegnen wir ſächſiſch-thüringiſchen Rittern und Herrn unter den Käm— 
pfern auf Markgraf Albrecht's Seite, bis um die Zeit des Friedensſchluſſes 
in Franken die abermalige Erneuerung des Bruderfriegs in den fächftfchen 
Ländern jelbft fie nebjt dem Brandenburger nach jenen Gegenden abrief. 
Dem Beifpiele Herzog Wilhelm's folgten, wie die Abjageverzeichnifie 
darthun (kl. A. d. R.B, Bl. 80%; gr. X. B, ©. 42f., At, Bl. 142 ff.) 
Heinrich, Graf von Shwarzburg, Herr zu Arnftadt und Sonders- 
baufen?, und Graf Adolf von Gleiden, Herr zu Tonna, beide 1445 
hen mit Herzog Wilhelm (gegen feinen Bruder) enge verbündet® und er- 


1. Bor Beginn des Krieges war er 


würfe vgl. 
perſönlich zu ihm gekommen und hatte 


Droyſen, Geh. d. pr. Pol. 
II, 1, 128,4. 1. 


ihn unter Hinweis auf die verſchreibung 
und veraynung’, mit der erihm verbunden 
fer (vgl. Weiße, Geich. d. churſächſ. Staat. 
U, ©. 317), aufgeforbert, ibm Beiftand 
zu leihen. Gleichwohl, klagt Albrecht im 
Dctober, babe Frieberih ihm nicht bloß 
die verlangte Hilfe verweigert, jondern 
auch — Rewſſen von Plawen und 
annder die feinen, die zu Nurmberg ligen’ 
ihm täglich Beihädigungen zugefügt. 
Entwurf eines Schreibens von Mark— 
graf Albrecht am eine zu des KRurfürften 
andftänden zäblende nicht genannte) 
Stadt im Fasc. 377 des Bamb, N. Nr. 
100. Daſſelbe ift vom 19. Octbr. 1449 
datirt und hat den Zweck, einer aberma- 
ligen Aufforderung an den Kurfürften zur 
Unterftügung zu Dienen.) Ueber Friede- 
rich’8 Bertheidigung gegen Albrecht’8 Bor- 


2. wanne der junge berre' (Herzog 
Wilhelm) , jagt Konr. Stolle, ‘was der 
ftat Erffort etwas gehaß'. Als er fi an- 
ſchickte, die Böhmen nah Weftfalen zu 
führen, meinte man, den Erfurtern gelte 
der Streich. Konr. Stolle'8 thilr.-erfurt. 
Ehron. (bevausg. v. Hefle) ©. 22; vgl. 
auch ©. 23 ff. und 29 ff. Als der Herzog 
gegen Wirzburg rüftete, fühlten ſich die 
Städte in Franken und Schwaben be- 
droht. Vgl. S. 361 dieſes Bandes. 

3. Vgl. oben ©. 418. 

4. Bol. oben ©. 129, 25; 161,5 u. 
S. 371. Der Herzog war wohl mit dem 
Landgrafen wieder heim gezogen. 

5. Mit ihm eutjagte Lutz von Greuffen. 

6. Bgl. die Urt. vom 19. October bei 
Mencken, scrr. rer. Germ. 1, col. 566 
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fterer jpäter der nächte Anlaf zum Wiederausbruche der Feindſeligkeiten in 
Sachſen!, ferner Burkhard Schenf, Herr zu Tautenburg (vgl. 
oben ©. 147, 12), dann des Herzogs allvermögender Rath Apel Bitz— 
thum der Aeltere, der Marſchall Ritter Bernhard Vitzthum, Ritter Frie— 

5 derih von Witleben (herr Fridrich von Wiczleuben, ritter’) und Marichall 
Bartholomäus von Bibra. 

Don ſächſiſchen Amtlenten nennt das gr. A. (an verſchiedenen Stellen) 
die Folgenden: ‘Erhart von Zedwicz, voit zu Arnshaug; Dite von Bile, 
voyt zu Freyburg; Rel Dangel, voyht zu Gotta; Hartmann Samerlat, voit 

10 zu Weyſſenſee'; und (B, ©. 49 nad) Graf Heinrich von Henmeberg) “Hanne 
von Selbicz, voit zu Helburg’. Letzteres Amt war wie die gleichfalls abja- 
gende Stadt Koburg an Ritter Apel Bitzthum verpfänder ?. 

Herzog Wilhelm's wegen haben endlich, wie das fl. A. der R. B ber 
richtet, 266 Ritter, Knechte und Dienftleute der Stadt Nürnberg ihre Fehde: 

15 briefe gefandt. Ueberaus zahlreich ift der Adel Thüringens Darunter vertreten: 

Hanns von Plandenberg, ritter?; Conrat von Grefenvorff, Hanns 
von Kolbe, Donat Quoß'. 

Hanns Schend, ritter; Frivrih von Wolframsporf, Cuncz Schend, 
Hanns won Stensporff, Caſpar Willenbrunn, Ian von Niczfigz’ *, ein Por— 

20 Big, ein Pofern; endlich “Yorencz von Schawmberg mit fein geproten fnehten’ 
und nad) dem oben genannten Erhard von Zetwis: Konrad von Seheim, 
Nidel Wilde’, zwei von Polsnitz (Bolnicz’), ‘Hanns Maur, Erhart von 
Zedwicz der junger, Heincz von Erchich, Hanns von Lubenwig, Hanns 
Maur der junger, Hanns von Holbad), alle mit iren geproten knechten'. 

25 Veyt von Obernicz, Hanns Sag, Nydel von Obernigz, Waltfer von 
Waczdorff, Jorg von Wildsporff’, zwei Pofjek?, Jorg von Welnicz, Heincz 
von Grefenderff’; und nad) dem Bogt zu Freiburg a. d. U., Diez von Bila 
(ogl. oben 3. 7): Caſpar von Braitenbah, Hanns Boße, Balthezar 
von Koheſchin Koheſchein A! ; Hanns von Walgeftet, Hanns von Wen: 

30 dorf®, Celiar von Mittelyaufen, Cleman von der Woyde, Cungz von Weyl- 
bur” — mit allen gebroten knehten'. 

“Heinrich von Punaw zu Dronff, Heinrih von Punaw zu Tuchern, 
Heinrich und Gunthere von Ebersperg, Heingze Kotſchin' und Andere (wor: 


—568; und hiezu Ch. €. ee Geh. nem Bruder Wilhelm zwei Schreiben an 


d. Churjächl. Staaten II, ©. 3 ihn gerichtet. Brfb. Nr. 20, BI. 10 u. 22. 
1. Vgl. Weiße a. a. D. ©. "307 f. — Wahrſcheinlich ein Nitzſchwitz. 
2. Bgl. Schultes, hiſt. Schriften, I, 5. Heinez Peſſeck, Urban Poſſeck'. 
©. 245 u. 255. 6. A* bat der gewöhnlichen Schreib- 


3. Er war amptmann zu Ranye’. art entiprechend ‘Bendorf. 
Der Nürnberger Rath hatte im Mai 1449 7. Wobl ein Beulbar. 
gelegentlih von Mißbelligfeiten mit jei- 
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unter wir noch ‘Eriftoffel von Slywen' und ‘Dit von Arnſtet' hervorheben) 
mit ihren „gebrodeten” Knechten. 

“Hanns Statheym', Herman von Kulftet, Dietrih von Tuttichrode; 
Jorg von Hopfgarten, ritter; Criftoffel von Rode, Heinbrot von Regeldrod, 

5 Peter von Hopfgarten, Fridrich Hud; Fridrich, Heſſe und Jorg von Usler; 
Dietrich von Mulwitz'. 

Hanns von Schaumberg zu Meydor, Claß und Heintz von Schawm— 
berg, Knochen?; Hanns von Helldritt, Cuntz Zentgreff'. 

Hanns von Wertorde, Wilhelm von Glichen, Wirner von Wendeleu— 

10 ben, Heyſſe von Tetinborn, Bechman und Jacob von Thuttenrode, Hanns 
von Slatheym, Dietrich von Wihe, Dietrid Mein, Boltmeyr Rover, Hein- 
rich von Pelfingen, Eckhart von Wolferovde, Caſpar Schugze, Herman Hyn— 
derbech Lynderbech A#, Iorg Bufe, Jorg Hachheym, Eiriar von Wechfun- 
gen; Weygant von Luchaw'. 

15 Bernhart von Kochberg, ritter; Cuncz und Jorg von Kochberg; Heincz 
von der Pforten, Cafpar von Eichinberg, Jorg von Hefeler, Nennbart von 
Witzlewben, Caſpar Truczicheler, Heinrich von Germar, Gerhart und Hanns 
von Gotfort, Balthazar und Luz von Wangenheym, Hanns und Peter von 
Beh’, und einige Andere (darunter ‘org von Lauch' und Conrat von Ot— 

20 manshuſen'). 

“Philipps von Herde der jung, Wilhelm Meyfenbud, Albrecht von 
Herde’. 

Wilhelm und Erafmus von Eberſtein brüder, Baltazar Scheyding, 
Hanns Odenberger, Michel Grünwalt'. 

25 Lawrein Roder, ritter; Heincz Roder der junger, Hanns Schinſtet; 
Gebhart, Hanne, Heinrich und Rudolff Marſchalk's, und einige Evel- und 
Dienſtknechte. 

Nach dem bereits erwähnten Burkhard Schenk, Herrn zu Tautenburg 
folgen drei von Morungen, Caſpar von Coſwede, Hanns Koler, Erentrich 

30 Bade’. 

Dann: “Iorg von Schawmberg zum Rabenjtein, Peter Schott’, Hans 
von Yichtenftein zu Billmuthshauſen (Viechftein zu Billmethaufen’), Hanns 
von Schaumberg, Knoch genant, der junger, Hanns von Haſlach'. 

Im Anſchluß an den ſchon genannten Bogt zu Gotha werden Heinrich 

35 und Kaſpar von Scharfenftein, Reinhart und Yucz von Frugenftein, Bajtian 
von Beuhaufen’ und einige Knechte aufgeführt. 


1. Ein Schlotheim. Marihall von Guttmannshaufen ; offen- 
2. Bgl. oben 5.439, 4.3. Sie ent- bar in ihrem Gefolge erfheint gleich dar- 
jagten erft am 25. September. auf “Baltezar Gutenshujer', wahrſchein⸗ 


3. Sie gehören wohl zu der Familie Lich ein Edelknecht deſſelben Haufes. 
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Ulrich von Liechtenftein’ Liechtenheyn A#]. 

‘Herr Clas von Wangheym, ritter’ mit feinem Gefolge. Heincz von 
Waldenfels, Heing Kenmatter, Gilg Kemmatter, Jorg Centgreff'. 

‘Hanns von Kugelewben, ritter; Jacob von der Aſſeburg; Götz 

Schenck, Heinridy von Stoghaufen, Caſpar von Zofjen, Appel Kodel'. 
- Heinz Mini, Hanns von Frandenleuben, Gabriel Dhene, Aſmus 
Thumpeling, Beringer Werthufen, Urban von Malaw, Rudolf Dhune!. 

Heinrich von Germar, Ludwig Hade, Heinrich von Tottelewben, Als 
bredt von Gruſſen, Heinrich Loes, Cajpar Hares, Hanns Frantenhufen’, 

1 und unter den Folgenden Jorg von Suppenberg’ und “Fri von Peſe. 

Albrecht von Welniez'. 

Heintz von Schweinau zu obern Sumen?, Hanns von Heſſpurg zu 
Bedem?, Caſpar von Heſſpurg, Eberhart vom Liechtenſtein, Clas und Heincz 
von Helldritt, Ott Burckart, Eukarius Pach, Jorg Staffelſtein'. 

15 Neithart von Urbach; Gilg Kannacher, Cuncz Fryß, Hanns Rub, 
Clas Keſſler'. 

Herman von Gewſen, ritter; Hanns von Haym, Hanns von Heiligen, 
Curt Heiling, Heinrich vom Heyn, Balthazar von Schafſtet, Hanns Roſt, 
Heinrich Heiling, Lucz Moßhawer, Curt Hünerwolff'. 

20 Mehrere Witte; ‘herr Eile von Sebech, ritter; Lucz Wurm; Frig von 
Hopfgerten; Dietrih Ganß; Jorg Viezthum zu Egkſtett, Heyman von 
Erſhawſen' [Sershaufen B). 

Anthoni von Rojenaw, Appel von Pichtenftein, Mathes Staffelften, 
Clas Bade, Albrecht und Heinrih von Brandenftein, ritter; Hanns Erffa, 

25 Hanns Brandenftein’. 

Jorg von Haufen, Ciliax von Tenftede, Küne von Wertorde, Konrat 
delt, Hanns von Mülhaufen’. R 


- 2: 
Graf Sigmund von Gleichen. 


zo Der ſächſiſche Bruderkrieg hatte auch das Haus der Grafen von Glei— 
chen geſpalten. Während die Brüder Ernſt und Ludwig zu den heftigſten 
Gegnern Herzog Wilhelm's und der Vitzthume zählten, ſahen wir Graf 
Adolf gerade um dieſer willen am Kriege zwiſchen Fürſten und Städten 
theilnehmen. Auch Sigmund ſtand in nahen Beziehungen zu dem jüngeren 

5 ſächſiſchen Herzoge, mit Apel Vitzthum zieht ev am Anfang des J. 1449 
I. So * ohne Zweifel richtiger A. iſt wohl Ober- Siemau zwiſchen Koburg 


n B: Kün und Lichtenfels. 
2. Die Wicr. Bohat Sunnen'. Es 3. Ein Heßberg von Bedheim. 
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gegen den wirzburger Biſchof zu Felde! Und während er gleich nachher 
Johann von Dettingen gegen Heinrih von Bayern = Landshut feinen Bei: 
jtand leiht?, fündigt der Friegerifche Graf auch Nürnberg ſchon im Früh 
ling 1449 Fehde an. Yesteres geſchah um Beit und Georg's von Schaum: 
berg willen, die felbft wegen des Privathandels zweier Anderer? ver Stadt 
Feinde geworden waren. Eine Reihe thüringifcher Edlen war ſchon damals 
dem Beifpiele des Grafen gefolgt*, jest beim Ausbrude des Krieges mit 
dem Markgrafen jandten nod Andere um Sigmund’s von Gleichen willen 
Sehvebriefe nad Nürnberg. Allem Anſchein nad während der ganzen Zeit 
des Kriegs war er perſönlich beim Heere zugegen, hat bei feinem größeren 
Zufammenftoße gefehlt. Und es ift für feine Stellung zu den Parteien ohne 
Zweifel bezeichnend, wenn er ſammt feinem Better Adolf unmittelbar nad: 
her im ſächſiſchen Kriege zunächſt die mit dem ältern Bruder von Sachſen 
verbündete Stadt Erfurt befehret?. 

Am 27. und 30. Juni hatten ſich dem Grafen Sigmund: Bernhard 
von Sieh, Hans von Schaumberg, Apel von Ebeleben (Ebelowen') ange 
ſchloſſen ®, früher fhon die Folgenden (gr. A. B, ©. 57 u. 58): Dorg von 
Schaumberg, herr Erhart von Melvingen, ritter, Beringer von Melvingen, 
Appel von Sthotternheym, Albrecht von Herde, Hanns und Wegzel vom 
Stain’?, mehrere von Ingersleben, drei Kühne, drei von Gleichen, Egl⸗ 
hart von Weflungen, Caspar von Wechmar, Heing Kreman, Heinrich Utten- 
rod, Yorg Bolfftat, Heinrich Vippech, Heinrih Holbach, Hanns Greif, 
Kudolf Tobel, Hanns Hade, Heinrich Ochelitz, Hanns Proſſewitz, Peter 
Storckawe', mehrere ‘von Warren’, Dietrich Slunczꝰ, Heinrich Selbelvige ', 
Hanns Lind, Heinrich Zigerman, Clas von Plandenberg, Thomas Hayne, 


1. Bol. oben ©. 418, 9. 6. 

2. VBgl. Sagittarius, Hift. d. Griſch. 
Gleichen herausgeg. v. Cyprian) ©. 342. 

3. Kleinfridels und Heinz Kefilers, 
wie der Rath in einem Schreiben an Ulm 
(Brfb. Nr. 19, Bl. 338 [336]) fich aus- 
drüdt: ‘von zwayr armer gelellen wegen, 


mit ben wir nicht args zu tum wifjen, auch 


keinrley anvorderung von in gehabt 
haben’ 


4. Am 4. Aprif wurden bie jämmt- 
lichen Fehdebriefe in Nürnberg übergeben. 
Zn der Antwort des Rathes vom folgen- 
ben Tage finden fi die Namen derer, 
welche Graf Sigmund's wegen entjagten, 
genannt. Es find genau dieſelben, mie Die 
im gr. U. aufgeführten, nur daß die dort 
im Anfang und zuletzt ftebenden feblen. 
(Brfb. Nr. 19, Bl. 335 — 338 [333 — 
335].) Am 2. Juli meldet der Ratb, daß 


noch Andere um Sigmund’s von Gleichen 
willen (‘der uns wor on ſchuld und on 
ſache ein mutwillige und unpillice veynt⸗ 
ſchaft zugeſchriben bat’) der Stadt Abia- 
el geihict haben. (Brfb. Nr. 20, 


Bl. 80.) 

5. Vgl. Konr Stolle, tbür. »erfurt. 
Chron. 29, 31, 32 ff.; Sagittarius 
a.a.D. ©. 164 ff., 344, 345. 

6. Im Hl. A. der R. B werben nur 
dieie drei, fie aber namentlich beruorgebo- 
ben. Statt Schaumberg' lieſt B* Bl. 
80) "Schwanberg’. 

7. Im Bricht, ſ. oben 4.4) an die 
fer Stelle noh ‘Hanns und Erfard von 
Ameritorfl”. 

8. Kune' ift in den Hdſchr. d. gr. A. 
als Borname zu Gleichen Ye 

9. Slymez' richtiger Das Brfb. 

10. Selpedig' das Brfb 
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Fritzſche Yeibundfele, Jorg Alheit !, Stamernynge Tyle, Hanns Smyd, Ptel 
Burdart, Schwargzhanns, Burdart von Baumpach, Nidel Teufel, Hanns 
Kulheplih?, Jacoff Krumpholcz, Hauns Bruber?, Fricz Moller, Dieczel 
Schonburg*, Hanns Stod, Hünerwolff'. 

5 Weiter ſchließen fih an diefe Gruppe ver Ritter Apel Bitzthum zu 
Zannroda und “Daniel von der Heid’ an. Des letteren wegen, den die 
Stadt, wie es jcheint, für einen Raubanfall zur Strafe ziehen wollte, hatte 
der erftere fhon am 3. April 1449 Nürnberg feinen Abfagebrief gejchrieben ®. 

Zuletzt begegnen Kleinfridel' und Heincz Keſſler', die zur Fehde ver 
so Schaumberge und Sigmund’s von Gleichen den erjten Anlaß gegeben hatten. 


3. 
Albrecht von Kirhberg. 


Aehnlich wie Graf Sigmund von Gleichen ſuchte Burggraf Albrecht 
von Kirchberg, Sohn Dietrich's von Kirchberg, Herrn zu Kranichfeld, aus- 
15 wärtigen Kriegsdienst mit Vorliebe auf®, was ihm um fo näher liegen 
mochte, als der Zweig feines Haufes, welchem er angehörte, nahezu verarmt 
war”. Um ver beiden Markgrafen Albrecht und Johann's willen hat er 
der Stadt Nürnberg Feindſchaft angekündigt kl. A. ver R. B, BI. 80°; 
gr. A. A*, Bl. 136). Im derjelben Weife und zugleich mit ihm —— am 
» 25. Juli (nach dem gr. A., B, ©. 29 u. 30): Ott Koller [Keller], Hein— 
rich Marſchalk, Eriftoffel von Braitenpach, Heinrich Loſer, Erhart Puſch, 
Liepman von Newfebah?, Reinhart Roder, Wilhelm von Swenezꝰ, Cuncz 
von Wildenftein, Hanns von Waczdorff, Sitih von Zedwiez, Erhart Voyt, 
Caspar Rorer, Hanns Rauſchner, Heinz Rover ver jung, Hanns Refche, 
35 Karl von Dedywigz !, Jordan von Braitenpadh, Jörg von Raſchaw, Fabian 
von Mylen, Jaen Maur, Diez Hack!!, Nidel von en Nidel von 


Eichich 12 


1. Alhard' Brfb. ——— Kurfürſten ergriffen haben ſoll. 
2. Külcheſleich' Brfb. Doch ſtimmt hiezu ſeine Verwandtſchaft 
3. Im Brib. Preiver'. mit den Reußen von Greiz. 
4. Im Brfb. Schawmberg' corrigirt. 8. Vielleicht ein Meuſebach. 
5. Antwort des Raths vom 21. April 9. Schweinitz. 

im Brfb. Nr. 20, Bl. 1,2. ‚10. In Nr. 38 des Bamb. Fasc. Zech—⸗ 


6. Bol. 9. 5. Abemann, Beſchreib. witz'. 

d. Geſchl. * — v. Kirchb. Frankf. 11. In Nr. 38 des Bamb. Fasc. “Diez 
1747) ©. Hagen’. 

.® Bat. — a. a. O. S. 228, 12. Die Anwejenheit faſt aller dieſer 
229 u. Sagittarius, Hiſt. d. Grfich. Glei⸗ Ritter im marfgräflichen Heere iſt durch 
hen S. 264, 265. Auffallend ift, daß Nr. 38 des Fasc. 377 im Bamb. Arc. 
jein Bater im Bruderkriege die Partei des („Fütt. zu Uffenheim“) nachgewiejen. 


Stäptechronifen. I1. 30 
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4. 
Heinrih von Plauen, Burggrafzu Meißen. 


Während die jüngere Yinie des Haufes Keuß- Plauen! fih aufs 
Engfte den Städten verband und in Heinrich dem Jüngern Nürnberg fei- 

s nen beveutenpften Yeldhauptmann gewährte, hatte der Vertreter der ältern, 
welche fich im Befit von Plauen befand, megen des alten Streites über das 
Burggrafthum Meißen ein erbitterter Gegner des Kurfürften von Sachſen, 
deſſen Feinden ohne Rüdhalt fi) angeſchloſſen und war damit aud) in bie 
Reihen der Fürftenpartei des Städtekriegs eingetreten. In Nürnberg wurde 

10 fein Fehdebrief erft am 27. December überreicht. Dabei wird er im gr. 4. 
(A*, BI. 138°) folgendermaßen aufgeführt: ‘Herr Heinrih, burggraff zu 
Meichiien, herr zu Plawen, mit allen feinen mannen, hofgefind und fnechten’. 
Ihm folgte aud der hen oben ©. 147, 10 namhaft gemachte Friederich 
von Schönburg?. 

15 Die 68 Ritter und Knechte, welche nach dem FH. U. ver R.B, Bl. 82° 
mit dem Burggrafen entfagten, waren: ‘Er Nifel Sad, Ihan Rover, Hanns 
Rover, Albrecht Rabe, Hanns Rover zu Roderstorf, Hanns Rover zu 
Clockta, Volkel Roder zu Pele, Albrecht Sleynicz, Thyme von Hermesgrüne, 
Heing von Mylen, Ulrich Sad ver jung, Hanns Kopp, Jorg von Dölen, 

20 Contz Geylsdorff, Nydel Tenner, Wilhelm Stegler, Concz Beler, Burdart 
von Weyichals?, Gunther Ebersperg, Arnolt Hirsfelt, Hanns von Dölen, 
Eberhart Rabe, Nidel Vaßman, Heinrich Kroften, Nidel Cleiftentaler, Hein- 
rich Trebiſch, Endres Weltig, Hanns Rover zu Yeubnig, Ihan von Dölen, 
Hanns Triftranı, Jobſt von Balvig*, Ihan von Machwicz, Hanns von der 

25 Hayde, Hauns Roder der elter, Hanns von Bolgftett, Jorg Reynolt, Ihan 
Thüffel, Nidel Machwicz, Erdel Thüffel, Nidel Malftorffer, Hanns Mtols- 
torff, Ihan Geylötorff, Hanns Toß, Hein Top der elter, Hanns von Mad- 
wis, Erhart Machwitz, Eyrid von Redwitz, Heinrih Eberöperg, Erhart 
Roder, Heinrid) vom Newendorff, Wilhalm Rabe, Connrat Rabe, Heint 

so von Feyltic zu Tobertig, Mardart von Mylen, Lorentz Wiversperger, Appel 
von Tettam?, Erhart Toß, Hanns Wildenpurn, Heing von Weyſpach, Jor— 
dan Grüner, Baul Yubicher, Hanns Schramwtel zu Yawenberg, Connrad Tof, 
Erhart Neyperger, Hanns und Heinz Roßnitz, Hanns Heyder'. 

1. Das Haus Gera ftand (aus Anlaß Limmer a.a.D. ©. 746 u. Hopf, geneal. 
ber Schwarzburg’jchen echte) —— Atl. S. 162. 
egen Herzog Wilhelm auf Seite des ſä Weſchub vgl. Limmer a. a. O. 
ae — en immer, Geſch. ©. 8 
——— II, ©. * vIn ber Hoſchr. eher VBalnitz. Es 


Er war ein —* vom Schwie⸗ iſt aber wohl ein Wallwitz. 
des Burggrafen Heinrih; vgl. 5. Bol. oben ©. 432, 9. 3. 
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X. 
Die Fürften des nördlichen Deutfchland. 


Die Parteinahme der nicht geringen Zahl von niederdeutſchen Fürften, 
welche freilich auf den Gang des Krieges in Franken und Schwaben einen 
5 unmittelbaren Einfluß nur felten gewann, war zumeift und vor Allem durch 
ihre Stellung zu dem Kurfürften Friederih von Brandenburg veranlaft 
und durch deflen Verbindungen vorgezeichnet. 
Kurfürft Friederich felbft und fein gleihnamiger, noch jugend: 
liher Bruder, der eben erft (1447) feinen Yandestheil (die Altmark und 
10 Priegnig) überwiejen bekommen!, hatten, wie fi erwarten lief, gleichzeitig 
mit ihren Brüdern in Franken an Nürnberg den Krieg erflärt. Daß es 
übrigens nicht bloß die engen Bande des Bluts, welche in diefem Haufe fein 
Zwift gelodert hatte, daß e8 namentlich auch verwandte und gleiche Tenden- 
zen und Betrebungen waren, welche die Söhne des erften Kurfürften aus 
15 dem Zollern’fchen Haufe verbanden, ift hinlänglich befannt. Diejelben In— 
terefien galt e8 hier wie Dort zu wahren, und jo entjpricht e8 vollftändig der 
Natur der Berhältnifje, wenn Friederich's II. Thätigfeit auch in dieſem 
Kriege nur von den Marken aus ſich geltend macht. Der Zuftand ver leg- 
teren erflärt e8 ferner immer noch zur Genüge, daß feine zahlreiche Ritter— 
20 haft, faft Niemand vom ſchloßgeſeſſenen Adel des Yandes?, dem Beifpiele 
des Fürften folgend, Fehdebriefe nach Nürnberg ſandte. Nur feine organi= 
firte Kriegsmannſchaft, an ihrer Spite ein fränkiſcher Edler, tritt uns im 
gr. A. (A*, Bl. 137) entgegen: Jorg von Walvenfels, hauptman; Jorg 
von Schlywen, las Sparr, Thyl von Thummen, alle rottmeifter, mit allen 
235 mannen und dinern marggraf Fridrichs von Praundemburg und mit iven 
fnechten’. Sie entfagten am 19. October. 
Dagegen ſchloſſen ſich die dem Kurfürften befreundeten Fürften und 
Herrn in weitem Umkreiſe der Kriegserflärung der Markgrafen an; jo Die 
erft vor furzem mit Brandenburg verföhnten? Herzoge Wratislaw 
30 (IX.) und Barnim (VII) von Pommern=Wolgaft und Eric in 


1. Riedel, cod. dipl. Brand, III, 
1, p. 280 Vgl. Droyien, Geld. d. 
preuß. Bolit. II, 1, 117. 

2. Nur ein Brebow (‘Hein von 
Prebo’) begegnet außer den im Terte ge- 
nannten im gr. A., wo er (A*, Bl. 137) 
zugleich mit ‘Hein Daner auf der Mard’ 
—— wird. Im ſelben Zuſammen— 
hange ſind auch Foltz' und Heintz von 
Torgo' genannt. 


3. Durch ben Prenzlauer Friedens— 
vertrag vom 29. Mai 1448 (Riedel, 
cod. dipl. II, 4, p. 407), ber zugleich 
ein enges Bündniß im fich Schloß. Letzte— 
res wurde noch im jelben Jahre befeftigt 
durch die Verlobung des Markgrafen 
Friederich d. 3. mit der Toter Barnim 
VII. Bol. Barthold, Geſch. v. Pom- 
mern IV, 1, ©. 149—152. 


30* 


u 


— 
= 


15 
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Stolpe, der vor feiner Vertreibung aus den nordiſchen Reichen in jo heftige 
Eonflicte mit der Macht ver Hanſeſtädte gerathen war und feitvem feine 
ſtädtefreundlichere Politif angenommen hatte. Eben jett verbanden fid) vie 
Pommern’shen Fürften mit Meflenburg, um die Selbjtändigfeitbeftrebuns 
gen ihrer Kommunen zu bredhen!. Auch Herzog Heinrich d. A.? von 
Meflenburg: Stargard, Fürft im Lande Wenden, hatte gleichzeitig mit 
den Pommern in Nürnberg Feindſchaft angefündigt. Daſſelbe thaten die 
mit den Brandenburgern verichwägerten Herzoge von Braunſchweig— 
Tüneburg Wolfenbüttler Yinie, Wilhelm in Kalenberg?, ver zwei Jahre 
früher in feinen eigenen Yanden die Hilfe des durchziehenden ſächſiſchen Her: 
zogs in Anfpruch genommen batte*, und ſein Bruder Heinrich in Wol- 
jenbüttel; vor allem aber des erfteren Sohn, der unruhige Friederid, 
welcher jelbft nad) Franken zog, um gegen Das Bürgerthum, mit welchen: er 
jpäter auch in der Heimath noch jo harte Kämpfe beftehen jollte?, an Seite 
der Fürften ins Feld zu vüden®. Diefe Braunfchweiger Herzoge waren 
Ihon damals bei einzelnen Gelegenheiten der in ihrer Nähe jo großartig 
entfalteten Macht der Städte auch ihverjeits feindlich gegenübergetreten”, dem 
Anjchlage des Kölner Erzbifchofd und feiner Verbündeten auf die Freiheit 


der weſtfäliſchen Kommunen find aud) fie nicht fremd geblieben ®. 
In diefen Zufammenhang find, wie ſchon angedeutet, auch jene Herrn 
aus der Lauſitz zu ftellen®, welche fi ven Markgrafen verbunden hatten, 


. Aın 24. zn 1449; vgl. Bart- 
heir a... D. ©. 159. 
> So feine genauere Bezeichnung im 
(B, ©. 1) zum Unterſchiede von 
Finca dem Fetten) in Mellenburg 
(- Gran). 

3. Herzog Wilhelm, deſſen Fehdebrief 
erft am 18. Juli überreicht wurde, wäb- 
vend jene Friederich's und Heinrich's ſchon 
am 4. Juli eintrafen, ift im gr. W. (B, 
©. 19) beſonders aufgeführt. 

4. Bgl. W. Haveman, Geh. 4 
Lande Braunſchweig und Lüneburg I 
©. 677. 

5. In feiner Fehde mit den re 
Bundesſtädten — 
veman a. a. —* 686 ff. in Eon 
Droyien, Geid. d. preuß. Polit. II, 1, 
©. 114 citirte Urkunde bei Riedel, od. 
dipl. II, 4, p. 395, 396, welche letzterer 
fammt der falfchen Datirung in der Ueber⸗ 
ſchrift (1447 ftatt 1467) aus Pünig’s 
Reichsarch. V, part. spec. 4. Thl. ©. 13 
—15 auszugsweife herübergenommen bat, 
ehört in dieſe und nicht in die Zeit un— 
* Städtekriegs. 


6. Daß Friederich im Heere Markgraf 
Albrecht's zugegen war, erhellt aus dem 
Datum ſeines Fehdebrleſe an die Stadt 
Rotenburg a. d. T. (14. Juli 1449 „im 
Feld vor Heide“; Rotenburg. Ber. im 
XXIV. Jahresber, d. hift. Ber. v. Mit- 
telfr. ©. 64, 65) und aus ber „Flitterung 
zu Uffenheim“ ( Nr. 38 im Fasc. 377 des 
Bamb. Arch.), wo er nod am 28. Sptbr. 
anweſend erſcheint. Nach Haveman a. a. 
O. S. 685 hätte er auch in Schwaben 
am Kampfe gegen Eßlingen Theil ge— 
nommen. 

7. So werben Wilhelm von Kalen— 
berg und feine beiden Söhne im 3. 1442 
dur den Landgrafen von Heſſen mit der 
von ihnen befehbeten Stadt Braunichweig 
verglichen. Lünig, Reichsarch. V, part. 
spec. 4. Thl. ©. 12. 

8. Vgl. den Fortießer Detmar’s in 
den von ®rautoff berausgeg. Lübeder 
Chron. Bd. II, ©. 108. 


9. Sie re im gr. A. B, ©. 19 
u. A*, Bl. 
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fo die von Dohna, außer den 146, 22 ſchon genannten Brüdern! Kafpar 
und Heinrich, Herrn zu Straupig, noch Frenczel von Dihonen’, fer- 
ner Sigmund, Heinrich und Hans v. D., und mit ihnen ‘Criftoffel Gers- 
torff, Nickel Ielnicz?, Hanns von Beheln, Nidel von Beheln, Rudiger von 

5 Wifenberg’. Dann die beiden ebenfall® bereits 146, 26 aufgeführten Brü— 
der von Kittliß, Herrn zu Spremberg, Lothar Herr zu Cot— 
bu8, Die Herrn zu Schenfendorf: ‘Hanns, Frevehelm und Bothe ges 
bruder von Wefinburg’ und endlich der an einer andern Stelle des gr. U. 
(B, ©. 24) genannte Herr zu Sonmewalve, Bodo von Ileburg?. 

10 Die Brandenburger hatten, wie ſich ſchon hieraus ergiebt, in der nie= 
bern Lauſitz ſich einen wicht unbeträchtlichen Anhang zu verfchaffen gewußt“, 
was um jo wichtiger war, als Kurfürft Friederid im 3. 1448 von den 
Brüdern von Polenz, welche fie pfandweife innehatten, Die Landvogtei ber 
(Unter) Yaufig erworben hatte, was eben jett zum offenen Bruche mit dem 

15 in diefer Sache von König Friederich unterftügten Kurfürften von Sachſen 
führte, und fo ven Gegenfat der Parteien nicht unweſentlich verſchärfte. 
Man war ſächſiſcherſeits in den Beſitz einiger Städte gelangt, aber das Yand 
hatte mit Zuftimmung der böhmifchen Stände dem Markgrafen als Bogt 
gehulvigt?. So erflärt e8 fi), wenn unter ven Feinden der Stadt Nürn— 

20 berg auch der vom brandenburgifchen Kurfürften eingefegte Unterwogt und 
mit ihm in zahlreicher Vertretung dev Adel ver Yaufig erſcheint. S. oben 
147,19. Das gr. X. (B, S. 24— 26) giebt auch die Namen: 

Dit von Sliwen, lantvoyt (zu) Yufig, mit allen mannen des lands zu 

Luficz und funderlic mit den hernachgefchriben: Heinrich, Hanns, Nidel 
3 (und) Puppe von Kobericz, gebrüder, zum Seßhe gefeffen; Heincz, Craft, 
Dies (und) Hanns von der Zuchaw, gebruder; Heyne Borgestorff, Erarch 
Murrind; Nidel, Hanns, Cuncz, Yorg (und) Criftoff von Yobin; Hanns, 
Caſpar, Dit, Heinrich, Hanns, Gumpredt (und) Hanns von Yoffaw; Hencze, 
Hanns, Heinrid, Reinolt, Heinrich, Gafpar, Nidel, Hanns (und) Hanns 
0 von Zabbelticz; Heinrich Panewig?; Heinrid (und) Nickel von Schappom, 


Als ſolche find fie im gr. A. be— 
N 
2. Die Gölnitz waren umweit Cotbus 
N dgl. Kneſchle, deut. Adelsler. 
— ©. 563, 564. 

Dal. oben 146, 27. Im gr. A. 
lieft ©: ung A*!: Iwurg'. In leß- 
terer Hodſchr. ift beigeiegt: ‘von margraf 
Fridrich Des eldern wegen, Des biner er ft”. 

4. Noch andere Herren jener Lande, 
die fich Dem Markgrafen Friederich auf's 
Engfte angeichlofien hatten, führt Droy- 


fen, Geſch. d. preuß. Pol. II, 1, 74, 9. 1 
an; vgl. auch Lancizolle, Seid. d. Bild. 
d. preuß. St. 320 ff. 

5. Bol. Pancizolle, Geſch. d. Bild. 
d. preuß. St. I, 321 f.; Droyien, Geſch. 
d. preuß. Bel. II, 1, 125 f.; Palacky, 
Geſch. v. Böhm. iv, 1, 2227; Riedel, 
cod, dipl. II, 4, p. 113 ff. 

6. Banewiß ift in den Hdſchr. als Bor- 
name zu Schappow' gezogen; doch gab 
e8 in den Lauſitzen ein Adelsgejchlecht die- 
ſes Namens; |. Serr. rer. Lus. I, 95. 
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Hanns und Hanns von Czeſſaw; Peter Sellftrang, ritter; Nickel (umd) 
Nidel von der Heide; Hanns Dolewicz, Peter Bernfelde; Hanne, Pilgrein, 
Berndt, Nidel (und) Berndt von Drußfewicz; Hanns (und) Friderich von 
Polencz, gebrüder; Nidel, Hanns (und) Eriftoffel von Czickoro, vettern; 
5 Ian, Renz, Herman, Reynolt, Ott (umd) Appicz von Zerticz; Nidel (und) 
Diprant von Biſchow Pichaw A*), gebrüver; Reinolt, Heinrih, Hanns 
und) Fridrich Luckwenn, gebruder und vettern; Hanns (und) Peter Wilden: 
hagen, gebrüver; Folez, Hanns, Berndt (und) Ruprecht von Melen, gebrü: 
der; Yan, Hanns, Peter (und) Nidel von Budensporff, gebrüder; Hanns, 
so Reinolt, Frengzel (und) Hanns Pitler; Hanns Tanicz, Cafpar Glubicz; 
Nidel Tarant, Hanns Krofelstorff Knofelstorff A; Kerftan, Heinrich 
(und) Sigmund von Golſin; Eriftoffel Fuer; Hanns (und) Hencze Langno, 
gebrüder; Sigmund Liſt, Nidel Gelno'. 
Der Streit um die Lauſitz war auch für die Stellung der böhmifchen 
5 Parteien von Bedeutung, zu welden wir jetst übergeben. 


XI. 
Der Bund Georg’ von Podebrad. 


In Böhmen, vem Lande, das feit dem Beginn des Jahrhunderts vie 
Blicke Europa’s in fo befonvderem Grade auf fich gelenkt und nach allen 

20 Seiten in die Verhältniffe der Nachbarländer eingegriffen hatte, waren ji 
im den legten Jahren, als die anarchiſchen Zuſtände, welche auf König Al- 
brecht's Tod gefolgt waren, ſich Härten, zwei anfcheinend einander die Wage 
haltenden Parteien gegenübergetreten. Seit dem Anfange des J. 1449 bat: 
ten jich beide, im Podebrad'ſchen und im Strafonicer Bunde, kriegeriſch or: 

25 ganifirt', und als im Sommer der Städtefrieg in Franken feinen Anfang 
nahm, war in Böhmen nur durch einen Waffenftillftand dem offenen Kampfe 
Einhalt geboten. 

Yängft hatten beide Parteien auch nad) aufen Verbindungen geſucht 
und der Bruverzwift in Sachſen hatte die Gelegenheit dazu geboten. 

30 Seit Herzog Wilhelm jene böhmifchen Söldner zu feiner Hilfe herbei- 
gerufen und fpäter nach Weftfalen geführt hatte, während fein Bruder mit 
Ulrich von Rofenberg und feiner Partei in Einvernehmen trat, ftand der 
Podẽebrad'ſche Bund, an Macht und Anfehen in ftetem Wachfen begriffen, 
dem Kurfürſten feinpfelig entgegen?. Er hatte (Herbft 1448) beveitd einen 


I. Der Podebrad'ſche Bund allein 2. Bol. Palady, Geh. v. Böhm. 
beftand bekanntlich ſchon länger. IV, 1, 181f. 
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verheerenden Kriegszug in deſſen Länder unternommen, ald der Laufiter 
Handel, in welchem man durd die ſächſiſchen Anfprüche die Rechte der böh— 
mifhen Krone verlegt glaubte, während Friederich von Brandenburg dieſe 
zu achten fi) ausdrücklich verpflichtet hatte?, die gegenfeitige Erbitterung 


5 auf’3 Neue entflammte. 


Es war alſo nur die Conſequenz diefer VBerhältniffe, wenn Popebrad 
und jeine Anhänger fih ven Markgrafen von Brandenburg näherten, indeß 
bie Herrn des Strafonicer Bundes jich mit ihren Gegnern ins Bernehmen 
festen. Mehrere ver letzteren find dann auch in Nürnbergiſche Dienfte ge 
jo treten? und die ebenfall® zu jenem Bunde zählende Stadt Pilſen hat ſich 
dem Nürnberger Rathe mehrfach dienftbereit erwiejen *. 

Zu wirklichen Bundesverträgen kam es auf beiden Seiten erft im Früh— 
ling des 3. 1450: am 27. März zu Wunfiedel zwilchen ven Markgrafen 
Friederich, Johann und Albrecht, Herzog Wilhelm von Sachſen und Pfalz- 
15 graf Otto einerfeit8 und dem Podebrad'ſchen Bunde andererſeits*; am 13. 
April zu Kadan zwiſchen Frieverih von Sachſen einer und den Strafonicer 
Yundesverwandten andererjeit3®. Jetzt erſt ſandten Podebrad und die Sei- 
nen ihre Abfagebriefe nah Nürnberg. Am 17. Mai find fie Dort einge— 


troffen ?. 


Der Kath ver Stadt hatte e8 inzwifchen an Verſuchen nicht fehlen laſ— 


fen, diefe böhmischen Herrn vom legten Schritte zurüdzubhalten. 


Mie er 


Ihon einmal, vor Ausbrud des Krieges (28. Mai 1449), an Georg von 
Podebrad, Die Herrn, Mannen und Städte des Königreichs Böhmen gejchrie- 
ben, fein Rechtserbieten in ver Streitfacdhe mit dem Markgrafen dargelegt und 
5 unter dem Hinweis auf die alten Derbindungen Nürnberg's mit dem böh— 
mifhen Königreiche fie um ihre Vermittlung gebeten hatte®, fo wies er am 


I. Balady a. a. D. ©. 202. 

2. Die Markgrafen Johann, Albrecht 
und Friederich d. 3. jchlofjen fich für den 
Fall, daß durch den Tod ihres Bruders 
die Begtei am fie gelangte, dem Reverje 
an. Dieſer fteht bei Lunig, cod. Germ. 
dipl. I, col. 1455, 1456; und bei Rie- 
del, cod. dipl. U, 4,p. HTaag, 

3. Bgl. ©. 229, 4.2 u. 339, 

1 biefee Bandes. Der Kath we ſich 
— mehrfach veranlaßt, die Herrn 
von Schwamberg und Rieſenburg zu 
rößerer Thätigkeit im Kriege gegen bie 
—* der Stadt antreiben zu laſſen, wie 
dieß aus mehreren Briefen deſſelben an 
Paul Haller im Brfb. Nr. 20 hervorgeht. 

4. Dieß ergiebt fi aus der freund- 
ſchaftlichen Eorreipondenz im Briefb. Nr. 
20, Bl. 167, 279, 340. 


5. Das Bündniß war vor Allem ge- 
gen den Kurfürften von Sachſen gerich- 
tet ; doch verſprachen Die Böhmen Ri: Fort- 
bauer des Krieges mit Nürnberg dem 
Markgrafen Albrecht einen Zuzug von 
2000 Mann (auf feine Koften). Palacky 
a. a. O. ©. 229, 230. 

6. Bol. Balady a. a. O. S. 228. 

7. Die Nürnbergiſche Antwort iſt 
vom 18. Mat (1450) datirt. Brfb. Nr. 20, 
Bl. 399. 

8. quod — cooperacionis vestre 
clareat interuentio — Dieje follte freilich 
nur darin bejteben, daß die Herrn bei 
Markgrafen veranlaßten, vor dem römi- 
ſchen Könige Recht zunehmen. Podebrad 
wird im dieſem (lateinijch abgefaften) 
Briefe bereits ſchlechtweg ‘gubernator’ ge- 
nannt. Brfb. Nr. 20, Bl. 36, 37. 


a 


= 


= 
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22. April 1450, ald der Bund vor feiner Kriegserflärung ein Mahnjchrei- 
ben an die Stadt gerichtet hatte, den Markgrafen an feinen Rechten unge- 
fränft zu laffen und friedlichen Austrag nicht zu verweigern, die Beſchuldi— 
gungen, welche in diefer Aufforderung lagen, umter dem Hinweis auf fein 
früheres Schreiben, welches den Sachbeſtand doch jo deutlich ans Yicht ge= 
ftellt habe, energiſch zurück; bei den gleihmäßigen Banden, durch welche fie 
beide, das Königreich und die Stadt, mit dem römischen Reiche zufammen- 
hingen ', werben die Herrn aufgeforvert, dem Markgrafen feinerlei Beiftand 


zu gewähren ?. 


Aber ehe man noch wußte, ob diefe Antwort in Podebrad's Hände ge- 
fangt* war, wurden die Fehdebriefe der Böhmen in Nürnberg übergeben, 
worauf der Rath in einem deutſch abgefaßten Schreiben erwiederte, die Un— 
gerechtigfeit dieſes Schrittes ziemlich jharf betonend und zum Schluß die 
Bitte wiederholend, ſſollich veintfchaft gütlich abtün' und ihnen wie den ihren 


Feind argen warten’ zu wollen *. 


Am jelben Tage (18. Meat) richtete Dev Rath zwei gleichlautende Schrei- 
ben an die Häupter des Strafonicer Bundes, Herrn Ulridy von Rojenberg 
und Herrn Ulrich von Neuhaus, theilte ihnen die Abjage Podebrad's und 
feiner Anhänger, fowie den mit venjelben gepflogenen Briefwechjel mit und 
bittet Dann jeden von ihnen (als feinen “befundern herrn und günner’), fic) 


l. — cum regnum Bohemie sa- 
cro imperio tanta sit sinceritate con- 
iunctum, quod ipsius regnicole 
quoslibet imperü fideles omni debent 
prosequi integritate fauoris, et ciui- 
tas nostra immediate ab ipso imperio 
dependet — 

2. Der Brief ift namentlich gerichtet 
an den Gubernator Bodebrad, Aleſch und 
Zbenet von Sternberg, Jobann von Kun 
ftat, an ben Hauptmann des Czaslauer 
Kreijes (der bier irrig Johann von Rifen- 
burg genannt wird — gl. unt. S.474 —), 
an Nikolaus Trefa (Nicolao de Lippa, 
domino in Lipnitz), an die Hauptleute 
des fautimer und des chrudimer Kreifes: 
Johann von Sautic und Zdenek von Po- 
ftupic, welche alle wohl auch in der Folge 
entjagt haben werden. Brfb. Nr. 20, Bl. 
379, 350. Hiemit ift Das gleichzeitig an 
die Stadt Prag abgegangene Schreiben 
(a. a. O. Bl. 380, 381) und das Rathe- 
ſchreiben an ven Bund vom 18. Mai 1450 
zu vergleichen. 

3. In den Fehbebriefen wurde ber- 
vorgehoben, daß dem Bunde auf fein 


Mahnichreiben nit antwurt worden ſey', 
woraus man geſchloſſen habe, daß bie 
Nürnberger ‘das in eignem willen und 
hochmut gelaffen haben’ und jenes Schrei» 
ben ihnen ‘unachtlich” gewejen jei. Der 
Rath bemerkt dagegen, daß _er mit bem- 
jelben Boten, der ihm das Schreiben des 
Bundes gebracht, dieſem ‘reblich und trefr 
fenlich’ geantwortet babe. In einem Briefe 
an Baulus Haller vom felben =. jpricht 
er die Bejorgniß aus, daß der Bote ‘ge- 
ſchalkt' und den Brief an den Gubernator 
gar nicht übergeben haben möchte. Ang. 
Brfb. BI. 398, 399. Bol. auch das gleich 
zu erwähnende Schreiben an Rofenberg. 

4. Briefb. Nr. 20, Bl. 399, 400. 
Der Brief ift gerichtet an: ‘bern Girziden 
von Eonftat, zum Podichrad, gu- 
beritator und regirer feines pundes, bern 
Sdencko herren zu Sternberg, oberjtem 
burgraven zu Prag, bern Jan Zagimat 
herren von Konftat, Ian von Rafchinam, 
ritter, haubtman Zafchlawers freiß und 
allen andern berru, rittern, knechten, 
lanntleuten und ſtetten irer vereynung 
und puntnuß ꝛe.“ 
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bie Stadt und ihre Bundesgenoſſen anbefohlen fein zu laffen!. Aehnlich 
fchrieb man am 11. Juni an den Kurfürften Friederich von Sachſen?. In eine 
nähere unmittelbare Berbindung mit dem Strafonicer Bunde ift man nürn= 
bergifcherjeits, fo viel wir fehen, nicht getreten. Die fhen erwähnte Sen- 
dung des Ritters Paul Haller? galt zunächft dem Anwerben einzelner Herrn 
jener Partei und auch auf dem Tage zu Pilfen (März 1450), ven er auf 
Geheiß des Rathes, welcher durch die Stadt Pilſen von der anberaumten 
Berfammlung benachrichtigt und fie zu bejenden aufgefordert worden mar, 
befuchte, ſcheint feine Thätigfeit nur in dieſer Richtung fich geltend gemacht 
10 zu haben*. Auf ven Vorichlag, größere Heeresfräfte aus Böhmen heran- 

zuziehen, der im Mai 1450, als der Krieg zwiſchen dem Podebrad'ſchen und 

dem Strafonicer Bunde im vollen Gange war, für den Fall der Beendi- 

gung des böhmischen Felvzugs? durd Haller an den Rath gelangte, ift dieſer 

nicht eingegangen®. Die Erfahrungen, welche Herzog Wilhelm von Sachſen 
15 mit den böhmischen Söldnern gemacht hatte und, wie fie ſelbſt fagen, die 


De 


Koften einer folhen Expedition mochten die Nitrnberger abjchreden. 
Die Herrn von Schwamberg und Riefenburg find nur wider die ihnen 
benahbarten Fürften Pfalzgraf Otto und Markgraf Johann) und erft ge— 


1. Briefb. Nr. 20, Bl. 402, 403. 
Man batte ſchon am 25. April (1450) 
an die genannten beiden Herrn, fowie an 
Heinrich von Kolowrat und den Haupt- 
mann des leitmeriter Kreifes Jakob von 
Birefowic Jacobo de Wiſſezewitz' ıc.) ge= 
fchrieben, ihnen eine Abichrift jenes Mahn— 
ſchreibens der Podebrad'ſchen Partei mit- 

etbeilt und fie gebeten, den Feinden ber 
Stadt keinerlei Borfchub zu leiſten. Brfb. 
Nr. 20, Bl. 383. Jet vermuthete man, 
daß auch Diele (offenbar umbeantwortet 
PEN Schreiben verloren gegangen 
eien. 

2. a. Bıfb. BI. 417, 418. 

3. Bgl. oben ©. 339. 

4. Außer ben beiden Herrn won 
Schwamberg und Riefenburg hatten ſich 
auch Burian von Gutenftein und Hein- 
ri von Kolowrat erbeten, der Stadt zu 
dienen. Sie hatten versprochen, ‘das fie 
vier die ftraffen von Behm ung gen Nu- 
remberg offen bebalten wölten', auf daß 
die Stadt von diefer Seite ber verpro- 
viantirt werden könnte. Indeß gelangte 
mat hierüber zu feinem Abichluffe. Schrei- 
ben an Paul Haller vom 4. u. 10. April 
im Brfb. Nr: 20, Bl. 360, 361; 373, 
374. (Auffallend ift Die Erwähnung Bu— 
rian's von Gutenftein, Der zum Podebrab’- 


ſchen Bunde zählte — a: Baladya.a.D. 
©. 233 u. 244 — zu Nürnberg übrigens 
ſchon früber in freundlichen Beziehungen 
geftanden hatte; ſ. S. 60 dieſes Bandes.) 

5. Haller’8 Brief, der diefe Meldung 
enthielt, war vom 18. Mai aus Königs- 
wart batirt, - Es muß überraichen, daß 
man um dieſe Zeit, da ber Kampf ber 
Parteien chen erft begonnen hatte (vgl. 
Palacky a. a. 0. ©. 232 u. 234), ſchon 
eine nahe Beendigung des inner Krieges 
ind Auge faßte. Bon wen der Borichlag 
ausgegangen ift, wird nicht gefagt, wahr- 
ſcheinlich doch nur von einzelnen Gliedern 
des Strafonicer Bundes. 

6. Die betreffende Stelle des vom 
26. Mai datirten Natbsichreibens an 
Haller (Brit. Nr. 20, Bl. 313 —315) 
lautet: ‘Item von bes ſtucks wegen: fo 
die verfampnung Des bergugs in Behm 
ennde neme, ob wir dann berielben gar 
oder ein teyl beranf zu uns zur fürn be= 
gerten, wie ir euch darinne halten und 
was wir in darumb tün wolten ꝛc. alfo 
fein wir uf daſſelb ftud nit bedacht, ſun— 
der wir bejorgen, das uns ſollichs zu coft- 
lich und zu ſwer und doch, ob wir barein 
giengen, nicht fo fruchtper wer als dann 
unjer notdurft heiſcht; darumb wollet 
daſſelb ſtuk auch alſo rwen laſſen'. 
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gen Ende des Kriegs, nachdem die Kämpfe in Böhmen durd den Wilfterner 
Bertrag (11. Juni 1450) zum Stillftand gebracht worden waren", im In— 
tereffe der Städter zu Felde gezogen?. Paulus Haller kehrte von ferner 
Sefandtichaft erft einige Zeit nach Abſchluß des Friedens im die Heimat) 
zurüd®, 

Bon den Herrn des Podebrad'ſchen Bundes, die Fehdebriefe nad 
Nürnberg fandten, führt das gr. A. außer Podẽebrad felbft* zunächft die 
ſchon genannten Zdenek von Sternberg, Johann Zajimal von Kunftat 
(einen Vetter Podebrad's), den Ritter Johann von Rauſinow (Rafchinau) ?, 
Hauptmann des Czaslauer Kreifes, ſowie Aleſch und Peter von Sternberg 
auf. Andere Herrn und Ritter, welche (A*, Bl. 139) unter der Ueber: 
Schrift “Beheim’ zufammengeftellt find, geben fich bei näherer Betrachtung 
der Namen als Mähren zu erfennen, die fich dem Podebrad'ſchen Bunde 
angefchloffen hatten, voran: Protzko von Kunftat, gefeflen auf Bozkowitz', 
der “auf diße vier nad) benenten mit namen: Zenko, Hanns, Yörg und He 
ralt von Moßnaw' des Markgrafen Albrecht Helfer wurde. Weiter folgen: 
Martin von z’Trabenig®, Wilhelm von 3’ Lowtzintzek?; Watzlabek von 
3 Ladnicku, Sſaſſewsky z' Nehodina; Martin z' Blanffa; Filgerz 3’ Eleneho- 
doln von Grünemtal; Kozel Bod z'Litzlawitz, Triftram z'Litzburgu; Girzick 
Wilſs, Jorgel z' Ribnida, Eriftoffer z' Caſtitz, Watlabed 3’ Sofolnifa, Janek 
3 Sokolnika; Hanns z' Grthintze, Hanns z' Zlodtenicka; Ondruſs z' Mel⸗ 
dowa, Yan z' Wiſſokeho; Watzlaw z' Hoftowlicz’. Endlich wird gegen Ende 
des ganzen Verzeichniſſes (A*, Bl. 158) Ptibik von Klenau mit denen, 
die von feinen wegen’ entfagten, angeführt ; letztere waren: 

Ratzeck von Janawig zu Payered, Dyflawe und Wilhalm von Stro— 
pig, Protilba Buchwal vom Burglaz, Wilhelm von Schadyeram der elter, 
Ian von Weſſele, Habart von Rackowa, Ian von Kodam, Pzrenfo von Ja— 
nabig zu Payereck; Otick und Ginderſich geprubder von Oladrobeg, Yan von 
Helmtznowa, Yan von Tefnig, Micolas von Petrowig, Sta von Oberift, 
Heint Heweraus, Diettrih von Elhotto®, Busko vom Broftibers, Rawſs von 
Czeminng, Miculafs von Lamnitz, Jan von Haradiſſe, Cnues von Yanichs, 
Dywyſs von Teynntz, Yan von Holot, Jan und Wilhelm von Yub’ nebft 
einigen Knechten (mit deutſchen Namen). 


1. Bgl. Balady a. a. DO. ©. 239. irrig Jan von Briſchaw'; vgl. oben ©. 


2. Bgl. oben ©. 230 u. 339. 472,4. 4 und Palady a. a. D. ©. 170, 
3. Briefb. Nr. 21, Bl. 41. 4. 157. 
4. Er heißt bier (A*, Bl. 138) wie 6. Wohl ein Tramnif. 
oben 147, 1 bloß Girzicko von Eunftat, 7. Wilhelm von Loweziezek; |. mäbr. 
berr zu Bodiebrad'. Yandtaf. cud. Brunn. lib. XI, p. 372, 


5. Im gr. X. (A*, Bl. 1354) fteht s. Sollte wohl Elhotto beißen. 
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XII. 


Die öfterreihifhen Landherrn und Graf Ulrich von 
Cilly mit feinen Anhängern. 


Die Grafen, Herrn und Ritter, welche im deutſchen Südoſten fich dem 

5 Markgrafen und der Fürftenpartei anfchloffen, vürften dabei nur in gerin= 
gem Grade durch ihre Beziehungen zu Herzog Albrecht von Defterreich be— 
ſtimmt worden fein, wie denn auch ein Theil derfelben ſchon viel früher als 
diefer, der andere, ficherlich nicht von ohngefähr ', erft gleichzeitig mit ven An- 
bängern Podebrad's in Böhmen und Mähren entfagte. Eher machte fich ſchon 
10 ein gewiſſer Gegenſatz zu König Frieverih bemerflich und gewiß ift es nicht 
zufällig, daß wir hier bereits die Häupter des öfterreichtiihen Aufftandes von 
1452 vereinigt finden?. Nach diefen — Ulrich Eizinger und dem genann= 
ten Grafen von Cilly — fondern ſich jene, welche aus ven unter König 
Friederich's Verwaltung ftehenden Yändern den Nürnbergern Feindſchaft 


15 anfündigten, in zwei Gruppen. 


Eizinger's Genoffen — nad) dem kl. A. ver R.B (B*, BI. 82*) haben 

76 Ritter und Knechte mit ihm entfagt — gehören zumeift den öfterreichiich- 

mährifchen Gränzgebieten an?, wo die Hauptbefigungen dieſes Evelherrn 

lagen und wo er auch ſpäter ſeine erſten VBerbinpungen anfnüpfte*. Einen 

2» Tag vor jenen des Podebrad'ſchen Bundes, am 17. Mat 1450, find ihre 
fänmtlichen Fehdebriefe in Nürnberg übergeben worden. 

Nah vem gr. A. (A*, Bl. 139) entfagten Ulrich Eizinger's wegen 


zuvörderft die Folgenden: 


Pangratz Alhartspeck, Hanns Stodheymer, Eriftoff Stoygendorffer?, 
3 Wolfgang Matendorffer, Yorg Kodt, Litzko Herdko, Stibar von Defnig, 


1. Der Zufammenbang liegt in ben 
Beziehungen beider zum mähriſchen Adel. 
Später haben fich die Parteien bier an- 
der8 gruppirt: Eizinger fand beim öfter- 
reichifihen Aufftand von 1452 nur in den 
Reihen der Strafonicer Bundesgenoffen ; 
vgl. Palacky, Geh. von Böhm. IV, 1, 
©. 303, 304. 

2. In jenen Wirren ſehen wir hin— 
wieder mehrere der vorzüglichiten Glieder 
ber Fürftenpartei — voran Markgraf Al- 
brecht — als Bermittler auftreten. Bol. 
Chmel, Beitr. zur Geſch. K. Ladislaus in 
db. Sitzungsber. d. pbil.-bift. Claſſe d. 
Wien. Alad.d. Wiſſ. XXVIL, ©. 475 ff. 


3. Im gr. A. werben je am Rande 
ſogar jchlechtweg als Merhern' bezeich- 
net. 

4. Bgl. das im I. Bande des Arch. 
f. Kde öfter. Geſch.qu. von Ehmel aus- 
zugsweiſe veröff. Eizinger’ihe Diploma- 
tar und ebenbefjelben Geh. K. Fried. 
Bd. II, ©. 640, 641. 

5. Diejer erſcheint häufig als Zeuge 
in Eizinger'ſchen Urff. und bat, wie ber 
vorher genannte, den Bunbesbrief vom 
19. Decbr. 1451 mit unterzeichnet. Vgl. 
d. ang. Eizing. Dipl. u. Chmel, Geſch. 
Fried. Bd. IL, ©. 643,2. 1. 
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Wolfgang Trebinger, Wilhelm Jundher, Hanns Rodolfinger, Wolfhart 
Mofheymer, Jorg Tallinger, Steffan Kelheimer, Hanns Zaler, Ulrich Hagf, 
Hanns Degenhart, Jörg Koberger, Jorg von Yafvorff, Marr Steyrer, Hein: 
rih Zwenger, Nyclak Furft, Hanns Scheyvenholczer, Niclas Winter, Yando 
> Heino, Andre Mayrsperger von Purtebach, Peter von Strafnig! mit 
fampt iren dienern und helffern'. 
Ferner folgen: Jann von Muſchnaw?, gejeffen auff Buchenlaw; 
Befthenig von Mufchenam und von Goding'. 
Stephan von Cappeln gefeflen auff Scharffenegt; Mattigas von Kart- 
10 ſcha, Niccolaz von Karttſcha, Andres von Tichende, Thomas von Tjchende, 
Sigmund Moßheymer, Eriftoff Schober, Yafla von Trentſch'. 
Wilhelm von Madruſch, Albrecht vom Perg, Hanns Vorfter, Cafpar 
Bayr mit fampt allen iren dinern und helffern’. 
Symon Eyginger von Eytzingen; Jacob Sedra, Wolfgang Lader, 
15 Jacob Bergfheimer, Hanns Sibenlinver, Cafpar von Haſlach, Hanns Stodel 
von Rattach, Heinrich Yautinger, Yinhart Awnpeckh, Wentzla Vichtenawer'. 
“Ian von Bozkawitz, Czrnahora's. 
“Abt * von Muſchnaw und Godinge mit ſampt allen feinen dinern und 
helffern'. 
20 Hanns von Ach mit ſampt allen ſeinen dinern und helffern'. 
DJorzick von Muſchnaw und von Teintz mit feinen dinern und helffern'. 
Altman Eyginger von Korenberg, pfleger zum Newuheuſlin's; mit 6 
andern, 
Laßla von Kappeln zu Scharffenef’ mit feinen (namentlich aufgeführ- 
25 ten) Dienern. i 
“Karl von Blaffin, hauptman auf der Yuttam’ ®. 
Watzla von Mufchenawe und von Horfau mit fampt feinen dinern 
und helffern’. 


Am 21. September 1449 war der Fehdebrief des Grafen Ulrich von 
30 Cilly dem Rath zu Nürnberg überantwortet worden, welcher Shen zwei Tage 


1. Obne Zweifel der mähriſche Edel— 3. Johann von Boskowie und Ezr- 
herr ‘Peter de Crawarn alias de Straz- nabora. 
nich, wie er z.B. in der Mähr. Landtaf. 4. Könnte auch Alt’ (Altmann ?) ge- 
cud. Olom, lib, VIII, p. 293 beißt. leſen werden. 

2. Chmel, Reg. Frid. I, Nr. 11 5. Ohne Zweifel Neuhäuſel in Mähren. 
lautet der Name Moſsnaw'. “Buchen- 6. Luttau liegt in der Gegend, wo 


law’ ift Buchlau (im heutigen Hradiicher die Gränzen Böhmens, Oeſterreichs und 
Kreife Mährene) und Goding': Göding Mährens zufammentreffen, öftlih won 
a. d. March. Wittingau. 
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darauf ausführliche Kechtsveductionen an ihn und feinen Bater, den alten 
Grafen Friederich von Eilly, abgehen ließ und dabei die Hoffnung ausſprach, 
Ulrich werde, wenn er den wahren Hergang der Dinge erfahre, ſölliche vehde 
und venntichaft’ ‚gegen die Stadt umd ihre Helfer ‘gnediclic abftellen und 
wider abtun’, und Friederich feinen Sohn hiezu gnedielich und günfticlich 
unterweifen und vermugen’. Der ſtädtiſche Gejandte am Hofe König Frie— 
derich's, Niklas Muffel, jollte die Schriftftücte übergeben und jeinerjeits den 
Verſuch mahen, den König zu einem Dazwifchentreten in dieſer Sache zu 
veranlaffen!. Yetsterer hat in der That ein energifches Schreiben zu Gunſten 
ver Nürnberger an den Grafen gerichtet, worin er die Fehde des Markgra— 
fen als eine völlig unberechtigte darjtellt und Ulrich's Theilnahme an der— 
jelben ſchon wegen feiner Stellung zu ihm, dem Könige, und feinem Haufe 
als durchaus unziemlich bezeichnet, ſchließlich ihn ernſtlich ermahnt, ohne 
Verzug davon abzulaſſen und die in ſeinen, des Königs, Landen den Nürn— 
bergern zugeſicherte Freiheit des Handels und Wandels in keiner Weiſe zu 
ſtören?. 

Gleichwohl blieben dieſe Verſuche, den Grafen von Cilly von der Par— 
teinahme für den Markgrafen abzuziehen, ebenſo wie ein ſpäterer?, völlig 
erfolglos, vielmehr waren dem Fehdebriefe Ulrich's auch noch die feiner 
Berbündeten und vorzüglichiten Untergebenen nachgefolgt. Diefelben gehö- 
ven theilweife dem eroatiſchen Machtgebiete ver Cilly an. 

Voran die Örafen Yapislaus von St. Öeorg und Pöſing und 
Nikolaus von Blagap, dann (gr. A. A%, BL. 158): “Herr Bernhart von 
Gryburg, ritter, marſchalk des von Cily; Wulfing von Flednitz, hofmeifter; 
Wolfgang Eher, hauptman der grafichaft in ver Metling*; Jann Witto- 


1. Briefb. Nr. 20, Bl. 173 u. 174; 
das Schreiben an Muffel vom 25. Sep- 
temb. Bl. 174—176. 

2. Das intereffante Schreiben d. d. 
Neuftadt 2. Novemb. 1449, welches weit 
entjchiebener im Tone ift, ald andere bie 
Reichsangelegenbeiten betreffende Akten⸗ 
ſtücke Friederich's aus dieſer Zeit liegt uns 
in einer, obne Zweifel von Graf Ulrich 
an den Markgrafen gefandten, gleichzeiti- 
gen Copie im Fasc. 377 des Bamb. A. 

tr. 59 vor. Der König betont, wie die 
Nürnberger felbft: wereſtu gelegenbait 
berjelben fachen recht underricht geweſen, 
du betteft ſolhs nicht getan’. Gegen fein 
fönigliches Gebot und das Anerbieten der 
Nürnberger im vor umfer rechtens zejein’ 
babe Albrecht den Krieg begonnen. Mit 
voller Schärfe hebt endlich Friederich her- 


bor: ‘8 fugt fich auch nicht, daz du in 
jolber veintichafft gegen in fteeft oder daz 
ſy von den unfern ober aus unſerm bof 
und landen oder darinn ſolten beſchedigt 
werden, nachdem bu unſer furft, rat und 
dienner bift umd Die von Nuremberg uns 
und dem reych auch zugeboren’. 

3. Der Rath jandte, nachdem feine 
erften Briefe an die beiden Grafen unbe- 
antwortet geblieben waren, am 12. De- 
cember abermals Schreiben ähnlichen Iu- 
halts an dieſelben ab; a. Brfb., BI. 274, 
275. 

4. Die Grafihaft Möttling, am ber 
eroatiihen Gränze gelegen, zählte als ein 
befonderes Gebiet zu Krain. Vgl. Mit- 
theil. des bift. Ver. f. Krain, 1946, ©. 41 
und 1856, ©. 35. 
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weg, hauptman in windifchen Landen!; Frivrih, Caspar u. Hanns Lam⸗ 
berger, gepruder. 
An die Spige der zweiten Gruppe von Entfagenden, melde dem Bei— 
fpiele Graf Ulrich's von Eilly folgten, deren Fehdebriefe aber erft am 3. Fe 
5 bruar des I. 1450 in Nürnberg arilangten, ftellt das fl. A. der R. B ven 
„Herzog von Limbach“ (vgl. oben ©. 144, U. 3) und die Grafen von 
Frangipan?. Mit ihnen erfcheinen (gr. A. A+, Bl. 159): “her Hanns 
von Sataſchky; Engelhart von Awrsperg, obrifter camrer in Ckrayn und an 
der Margk; Nycklas burggraff zu Yung? und zum Lug; Nicklas von Siger- 
10 berg; Beter von Newnhauſe'. 


Daß Markgraf Albrecht von Brandenburg aud) in diefen Gegenden 
unmittelbar ſich „Helfer“ zu gewinnen fuchte, zeigt uns die abſchlägige Ant 
wort, melde der oberfte Marſchall in Steiermart, Graf Johann von 
Schaumberg, bei dem die Rüdficht auf den König, als einen mittler' und 

15 “undertaidinger in den fachen’ ſchwerer wog als bei Ulrich von Cilly, auf 
Albrecht's Bitte, ihm feinen “abfagbrief wider die ſtete' zu fenden, extheilte*. 


Einzelne Bürger auf Seite der Fürften. 


Wie ſchon angedeutet fehlt es nicht an Beweiſen, daß einzelne Bürger 

auch aus unabhängigen over folden Kommunen, welde einem gegen die 
20 Städte nicht feindlich gefinnten Fürſten zuftanden, oder daß einzelne Glieder 
von Gejchlechtern, deren Urfprung oder deren Traditionen und Verbindungen 
doch vorzugsweife im bürgerlichen Leben wurzelten, auf die Seite der Für: 
ften und des Adels traten, nicht felten ihre Theilnahme für die Sache der 
letztern aud in perjönlichem Kampfe befundend. Es waren nicht minder 
25 die vielverfchlungenen Yehensverhältniffe, als Streitigkeiten örtlichen und 
privaten Urfprungs, welche dieſe Erfcheinung veranlaßten und erffären. 
Einzelne mag aud nur die Fehdeluft getrieben, der Sold gelodt haben. Dieß 
pürfte 3. B., theilweife wenigftens, von den Angehörigen vheinifcher und 


3. Luntz' im kl. A. der R. B, Bl. 
82, Tank’ A*, Es ift ein Burggraf von 
Lienz (im Pufterthale) ; vgl. 3% Staff- 

rkunft die Ehren. d. Grf. v. Eilly bei ler, Zirol u. Vorarlb. U, ©. 429 und 
Hahn, coll, mon. II, p. 746. für Lueg J. ©. 969, 970. 

2. Bgl. oben ©. 146, 9 fi. — Im 4. Fasc. 377 d. Bamb. Ar. Nr. 
r. A. if der ‘her Hanns, herezog zu 113. Vgl. oben S. 373, 4. 10, wo and 


1. Der in den auf den Abgang bes 
Eilly’ihen Haufes folgenden Wirren viel- 
enannte Ian Witomwecz ; vgl. über feine 


imbah und graff zu ber Eyfnenburg’ 
nebft Sigmund und Doimo von Frant- 
gipan abgejondert gegen Enbe bes Ber- 
zeichniffes (A*, Bl. 160) aufgeführt. 


noch einer Werbung Albrecht's an einen 
ſchleſiſchen Herzog gedacht ift, bie aus 
— Grunde ebenfalls reſultatlos 
lieb. 
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ſchweizeriſcher Reicheftädte, denen wir unter dem Anhange der Markgrafen 
von Baden begegnen, gelten. Es werden Reymbolt Zorn’ (aus patricifchem 
Geſchlechte) von Strasburg, Sengerhanns von Bafel, Hanns Biefer von 
Coſtencz, Hanns Haiden von Zell, Hanns Gogel von Züri’? u. U. ge 

s nannte. Wenn wir ferner in diefer oberrheiniihen Gruppe auch “Hanns 
Teufel von Onelczpach' und Fricz Hubenjmid von Nüremberg' aufgeführt 
fehen, fo find dieß ohne Zweifel fahrende Söldner geweſen. Dagegen war 
es in Wirzburg der Fall, daß einer im Namen feines ganzen Gefchledhtes 
der Stadt Nürnberg Fehde anfündigte?. Und aud aus dieſer felbft find 

10 nicht bloß einzelne um Sold dienende Knechte dem Feinde zugezogen. Von 

hervorragenden ſtädtiſchen Geſchlechtern wifjen wir, daß fie ganz oder theil- 

weife fi) dem Markgrafen zumandten *, jo die Prünfter?, welche vor mehr 
als zweihundert Jahren vom Yande in die Stadt gezogen waren, während 
freilich auch jpäter nur einzelne Glieder des Gefchlechtes Aufnahme in deren 

Bürgerrecht fuchten und fanven®. Merkwürdiger und intereffanter ift die 

Stellung eines andern Haufes, auf die wir zum Schluffe noch näher einge- 

ben wollen. 

Das in Nürnberg raſch zu hohen Ehren emporgeftiegene Geſchlecht der 
Rummel zeigt fich im Kriege auf's tieffte geipalten. Herr Franz Rummel, 
von Kaifer Sigmund in Rom zum Ritter gefchlagen (vgl. Br. I, S. 387), 
Befiger der Veſte Lichtenau und, ohne mit der Verwaltung ftehenver Aemter 
betraut, ohne Mitglied des Raths zu fein”, doch einer der einflußreichiten 
Bürger der Stadt, trat ohne Rüdhalt auf Seite der legtern in den Kampf 
ein. Wie das Rathsmanual von 1449 an zahlreichen Stellen darthut, wird 
in den widhtigften Kriegsangelegenheiten fein Rath eingeholt oder feine Thä— 
tigkeit in Anfprudy genommen®. In der Schlacht von Pillenreut erfcheint 
er als einer der Hauptanführer des Stadtheeres. Mit ihm fampfte dort 
auch Yorenz Rummel®. i 

Anders einer feiner „nächftgebornen Freunde“: Ulrich Rummel, der, 
obwohl gleichfalls Bürger Nürnberg's und Mitglied des größeren Rathes !®, 
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Ss 


2 


an 
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beben nur die Rälle bervor, wo ber That- 
beftand unzweifelhaft ift. 

5. Siehe oben S. 169, U. 1; 260, 
10,4. 10. 

6. Vgl. U. Stromer im I. Bde ber 


1. ‘Hanns Hangenamwer von Zürch, 
gejefien zu Bayrstorff' begegnet unter be- 
nen, die unmittelbar Markgraf Albrecht's 
wegen entjagten. 


2. Es paßt gut zu dieſer Ericheinung, 


was Eikhart Artt (Quell. u. Erötrt.) 
©. 170 über die damalige Politif der 
rheiniſchen Städte fagt, und über die Aır- 
ſchauungen, von denen er jelbft das befte 
ausuß ablegt. Vgl. auch Roth von 
Schredenftein, das Patriziat in d. deut. 
Städt. ©. 330, 331. 

3. ‘Hanns Teufel von Wyrkpurg ift 
ber von Nüremberg von jeinen und aller 
Tewfel wegen veind worben' (gr. A. A*, 
BL. 138°). 

4. Auf die Gleichheit der Namen ift 
bier freilich nicht immer zu bauen. Wir 


Nbg. Ehr. S. 97, 98. 

7. Sein gleihnamiger Sohn war im 
J. 1449 jüngerer Bürgermeifter, aber zur 
Zeit als die „Frag“ an ihn fam (Sep- 
tember), wahrſcheinlich aus Furcht vor 
dem „Sterb“, abweiend. Der Rath for- 
derte ihn mit eruftlichen Worten zur Rüd- 
fehr auf. (Briefb. Nr. 20, Bl. 163 n. 
194.) 

8. Bol. oben ©. 245, 4. 3. 

9. Bgl. Beil. IH. 

10. Letzteres bezeugt das Ratbsichreiben 
an ben Cardinal von St. Angelo im 
Brfb. Nr. 19, Bl. 220». 
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über ven Verkauf feines Schloffes Malmsbad mit der Stadt zerfallen war. 
Diefes, ein marfgräfliches Lehen, hatte ver Rath, nachdem ſich bei ver beab- 
fichtigten Veräußerung Irrungen ergeben hatten, um 1000 Guld. vhein. 
Landswährung vorläufig jelbft übernehmen wollen. Der Markgraf jollte 
5 800 Guld. erhalten, auf daß er die behawſung mit aller zugehörung leyhen 
jölt, wen die der rate zu Nüremberg zu emphahen gönnen wurde’ und ließ 
ſich anfänglich in der That dazu geneigt finden. Ulrich Rummel aber, von 
Malmsbach zu perfünlicer Verhandlung in die Stadt gerufen, machte 
Schwierigkeiten. Es famı (16. u. 17. Yuli 1448) zu lebhaften Erörterun: 
10 gen, welche ver Kath durch Berthold Volkamer (fpäter Berthold Pfinting) 
und Ulrich Hegnin mit ihm führte, während ihm anfangs feine Verwandten 
Franz Rummel und Ulrih Haller dabei zur Seite ftanden, die er jedoch 
jpäter nicht mer vermocht, bey im zu fteen!. Als man ihn zum letten Mal 
vorgeforvdert hatte, ließ ihn der Rath erinnern: daz er vor einen eyde zu got 
15 und den hailigen gejworn bett, feinen leib noch jein gut von bynnen nicht zu 
verruden noch zu verendern denn mit Des vatd zu Nüremberg willen und 
wort’, und ihm anfündigen, daß man ihm ferner nicht geftatten fünne, aufer: 
halb Nürnberg’ zu verweilen. Er mußte in die Hände des Bürgermeifters 
Peter Menvel d. 3. geloben, dem nachzukommen, ift aber dennoch gleich 
20 darauf ‘on des rats lawb von hynnen geczogen, aufßgetretten und ungehor: 
ſam worden’. Er begab ſich zu feinem Schwager Georg Klad, dem mark: 
gräflichen Amtmann zu Tann (Burgthann)!. Der Zwiefpalt war nun, ob— 
wohl durch Franz Rummel und Ulrid Haller noch Unterhandlungen fort- 
geführt wurden, nicht mehr auszugleichen und ſelbſt Die Verwendung des 
25 Cardinals und Yegaten I. de Carvajal konnte den Rath für ben treulofen 
Bürger nicht günftiger ftimmen. Er möge es, antwortete man? dem Cardi⸗ 
nal, pro nulla displicencia gerere. „si transgressionis enormia, quibus 
ipse nos et rem nostram publicam, que eciam non modica reputamus, 
offendere non formidauit, ad presens sibi non indulgemus... Rum: 
30 mel aber juchte Feine Ausgleihung weiter, ſondern hat auf ven Kat ſeines 
Schwagers Malmsbach dem Markgrafen Albreht “über und eyngeben’?. 
Dieje Angelegenheit fam dann auch bei ven Verhandlungen des Bamberger 
Tages vom Juni 1449 zur Spradye, wo Dr. Knorr den Nürnbergern vor: 
warf, fie ließen umb das ſloſs Tann halten und ftraiffen’, fo daß nicht ein- 
5 mal Klack jelbft, auf den fie einen beſondern Haß geworfen, vor ihnen außer 
Far und forgen’ fei. Die Rathsboten beftritten letzteres, obwohl ſich jener 
Antmann fortwährend der Stadt feinplich bewiefen habe; in Bezug auf 
Rummel aber erklärten fie, er wäre ihr ‘gelobter, gefworner und Darüber 
ungeurlawbter, außgetrettner und ungehorfamer burger’, ihm nachzuſtellen 
40 und ihn zu ftrafen, das, jagten fie, ‘weren wir unſſelbs von andrer der un— 
jern wegen wol ſchuldig' und die Berechtigung auf ihre Beſchädiger und 
Feinde „halten und ftreifen" zu lafjen, hätten ihre Eltern von dem hailigen 


1. Das BVorftehende ift einem aus- 2. Im oben ©. 479, A. 10 angef. 
führlichen Bericht über dieſe Berhandlun- Schreiben. 
gr im Rathsbuch von 1441— 1461 (Nbg. 3. Rathsbuch a. a. D. 

Nr. 952), B1.206P— 2085 entnommen. 
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reyche longer denn yemants gedendt alfo herbradyt’. Daran würden fie fic) 
nicht irren laffen “und teten daran recht'!. Es war dann gewiß micht zu= 
fällig, Daß nad) Ausbrud) ver Feindſeligkeiten der erfte Kriegszug der Nüru— 
berger (3. Juli 1449) nad Malmsbach gerichtet war und mit deſſen Zer- 
5 ftörung envete?. Während wir Ulrih Rummel fortan in den Reiben der 
Feinde fechten fehen (au er nahın Theil am Kampfe bei Pillenreut; vgl. 
oben 208; 11) verfagte man am 20. Auguft (und abermald am 1. Septbr.) 
1449 feiner Gattin das Geleit in die Stadt und ließ gleichzeitig “all fein 
hab hie von rats wegen in verpott legen und verfümmern und befchreiben’ ?. 
10 Nach Abſchluß des Friedens juchte der treulofe Bürger wieder Aufnahme in 
die Stadt zu erlangen, welche ihm der Kath wie e8 ſcheint nicht verweigerte. 
Aber aus der Reihe Der Öenannten wurde er getilgt und mußte außerdem 
auf 4 Wochen “in ein verfpert cemerlein’ und andere 4 Wochen ‘uf ein ver: 
thurn' gehen, d. h. im leichterem und ſchwererem Gefängniß Die angegebene 
15 Seit hindurch feine Strafe abbüßen *. 

Noch ein anderer Rummel: Hans zeigt fi als Gegner der Stadt, de— 
ven Bürger er übrigens nicht war, obwohl er in derjelben wohnte. Cs war 
ebenfalls auf vem erſten Bamberger Tage, als Dr. Knorr fih im Namen 
des Markgrafen beflagte, Die Nürnberger hätten dem Hans Rummel ‘in des 

20 biſchoffs von Eyſtet bofe zu Nuremberg’ gedroht, ihn mit Weib une Kind 
aus der Stadt zu vertreiben, wenn er darauf beftehe, einen ihrer Bürger 
vor dem Yandgerichte zu Recht fordern zu wollen. Die Freiheiten der Stadt 
hatte man in Nürnberg dadurch beeinträchtigt gefehen. Wenn er, ließ der 
Rath Hans Rummel fagen, von feiner Vorladung nicht abftehe, fo were 

35 ung nicht fuͤklich, daz er mitſampt feinem weibe und finden daruber in unfver 
ſtat wonen jölt'?. Er verlief viefelbe auch wirklich; am 31. Juli (1449) 
befahl man feiner Frau, Die noch in Nürnberg verweilte, fie ſolle fi “von 
hynnen fugen zu ivem mann’, Des legteren Befitthümer in der Stadt ſchei— 
nen wie jene Ulrich Rummel's mit Beſchlag belegt worden zu fein, denn 

30 nur was ür in ſunderheit und iven findlein zuftet', fieß man am 2. Auguft 
jeiner Frau verabfolgen ®. 


1. Relat.bd. 484, Bl. 149b, 1508. 4. A. Rathsbuch BI. 2148. 

2. Siehe den Kriegsberiht S. 148. z * 4 

3. Rathe-Man. zu den ang. Tagen. 8 — eg u. 1460. 
Peter Mendel d. J., von einem Schrei— gt. BER — 
ber und Büttel begleitet, ſollte den letztern 6. Raths-Man. zu den ang. Tagen. 
Beſchluß zur Ausführung bringen. 


Städtechroniken. IL. 31 


11. 


Die Berichte über die Schlacht bei Pillenreut. 
(11. März 1450.) ' 


Ueber den „Streit am Weiher“, wie das in Nede ftehende Gefecht in 
5 der Schilverung beißt, welche in Reihe A ſich an der betreffenden Stelle des 
Kriegsberichtes eingefchaltet findet?, find verſchiedene Berichte erhalten, Die 
hier mitgetheilt werden follen. Zunächſt der eben erft bezeichnete, über wel 
hen die allgemeine Einleitung zu diefent, Bande und jene zum Kriegsberichte 
zu vergleichen ift. Ferner zmei von Nürnberg ausgegangene Schreiben, wo— 
10 von das erftere von einem der Hauptanführer im Kampfe, dem Rathsgliede 
Jobſt Tegel herrührt und vom Tage der Schlacht Datirt ift, Das andere die 
Berichterftattung Des Rathes an Die befreundeten Städte enthält. Endlich 
zwei Briefe des Markgrafen Albrecht, einer bald nad) dem Ereignifje? an 
den Marfarafen Jakob von Baden gerichtet, Der leiste, welcher ſich zunächſt 
15 auf die Haltung des Grafen Sigmund von Gleichen bezieht, acht Jahre fpä- 
tev an den Kurfürften von Sachſen gefchrieben. 

Ber der Mittheilung dieſer Schladhtberichte find noch Die poetifchen Ver— 
herrlichungen des Öefechtes zu erwähnen. Diefe find: eine längere Stelle V. 
105 —140) aus Roſenplüt's Gedicht: “Don Nürmberger ray’, zulegt heraus- 

20 gegeben von Lochner Nbg. Gymnafialprogr. 1849); ferner zwei gleichzeitige, 
waahrſcheinlich in Nürnberg verfaßte Yieder, herausgegeben von K. Bartſch in 
Pfeiffer’s Germania Bv. IV, S. 361—370. Das erfte war ſchon früher 
gerrudt in Büttner's Franconia Bd. II, ©. 19 — 23, in v. Hormayr's 
Taſchenbuch, Jahrgang 1837, ©. 213 — 215, endlich nad) leterem bei 

1. Bemerkung des Herausgebers: Die 3. Der Brief ift nicht datirt, Die Zeit 

Noten zu dieſer Beilage find, wo es nicht feiner Abfaffung (Anfang Aprit 1450) 

anders bemerkt ift, von Herrn Dr.v. Kern läßt fich jedoch aus feinem fonftigen In— 


verfaßt. H. halte beftimmen. 
2. Vgl. oben ©. 95, 96. 
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Soltau, hift. Volkslied. S. 127— 130. — Ans diefen Gedichten geht Fein 
Moment hervor, welches ung nicht aus den vorliegenden Berichten bekannt 
würde. Die Färbung derjelben ift, ihren Entftehungsorte entfprechend, 
ftark polentifch gegen den Markgrafen und die Seinigen. 

5 Außer den Schlachtberichten folgt Dann nod Das Verzeichniß der Ge— 
fangenen nach dem officiellen Gefangenenbuche im Nürnberger Arhiv, das, 
wie Shen oben ©. 205, X. 1 ausgeführt wurde, von den auch unter einan- 
der abweichenten Aufzählungen der Reractionen A und B wiederum ver— 
ſchieden ift. 


10 L; 
Schlahtberidt der Reihe A. 


Don dem flreit bei dem weier. 


Bl. 152°] Item es gefchahe am mittwoch vor mittervaften, an ſant Gregör— 
gen tag abent, an fant Gumberten tag, ald man zalt von Griftus gepurt 
15 1400 und in dem fünfezigiften jaren, daz ſich het gefanumet der hohgeborn 
fürſt marggraff Albrecht von Branburg mit vil grefen, herren, vittern und 
knechten, und zoh von einer ftat auf, genant Swabach, mit 550 gereifigen 
und mit vil fußvold, und er begund ein bottjchaft thun der wirding jtat 
Nürmberg, wie er wer fiſchen den weir Küngßbruck, Rittenpitel t, der iv wer, 
% der von Nürmberg; und er begert von in, Daz fie im der viſch hulfen vohen 
und die eßen; auch folten fie wißen, daz er ir aldo wolt warten. 

Noch Folder botſchaft begund die edel ftat Nürnberg ratt zu haben, die 
erbern und weifen des rag zu den zeiten, die mit namen bie bejchriben ften: 
herr Ulrich Tıs2?) Haller, herr Karl Holezſchuher, herr Bertholt Volckmer, 

12. Die Ueberjchrift in a?: Vonn dem ftreitt bey dem weiber aigentlich und warbafftigklich 
beichriben von mir Erbart Schuritab in grofer haimligfeit, und ift niemant zu wiſſen 
worben, van allein ven elltern hern ves rathf zu Nurennberg'. In 45 ift ver Abſchnitt 
‘Mon dem ftreit bei dem weier' und ver darauf folgende Theil ves Kriegsberichts (bis zum 
26. Mai) von einer andern Hand mit größeren Schriftzügen geſchrieben. 14. Das erfte ‘tag’ 
in A ausradiert. "an ſ. Gumb.tag’ in A fpäter eingefchaltet. 16. Brandburg A!. «. Brans 
nenburg R. a. 19, und thet ein botichaft ver ftat (werben ftat a!) Nürmb. R. a. wie 
er wolt R.a. Küngbburg A. A. Kunigsvruck und — R. a. den Kunigsweirpey 
Ritenpühel «. Ritterpeyeln A2. 20. 'die viſch' alle außer A. A2. 23. begunden die er— 
barn herren von Nürmbg. rath zu haben und waren die hernach geſchriben R.a. 24. Vol— 
ckamer A*. Volckmair a. Volkumer «. Bolckman a?. 


—11. 
März. 


1. In einer Urkunde der Pröpftin der Weiffe fee’ aufgeführt. Reg. Boie, 
des Kiofters Pillenreut vom 5. Auguft t. X cont. VI), p. 312; val. 9.9. von 
1392, worin Diejelbe zu Gumnften des Ha» Faldenftein, Antiq. Nordg. in d. Hoch— 
thes von Nürnberg gegen eine jährliche ftift Eichſtädt Eichſt. Hiftorie) II, p. 325, 
Abgabe won 5 Gulden oder eines entipre- & VI Ueber den erften Erwerb ber Bil- 
enden Aequivalents an Fiihen auf alle Lenreuter Weiher von Seite des Nürnber— 
Anſprüche an die umliegenden Weiher ger Raths vgl. Würfel, Geſch. d. Kloft. 
verzichtet, werben als joldhe ‘die Künigs-  Pillenreut ©. 16. 
prud, der Reytenpithel, das Erleih und 
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484 V. Nürnberg’s Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 

herr Erhart Schürftab, ver zu den zeiten was burgermaifter ', herr Pertholt 
Pfinging, herr Hauns Koler, herr Jorg Haller, herr Beter Rietter, herr 
Ulrich Hegnen?, herr Conrat Pawingartner, herr Pertholt Tucher?: Die 
begunden nad) irem rat fegen ein haubtman, den edelen herrn genant Reuß 
von Blawen, dem ſie ſölch potſchaft verkünten, als in dann der fürſt marg— 
graff Albrecht gethon het. 

Noch ſölcher verkündung warb der edel herr von Blawen noch befeluüs 
des vorgenanten herrn bürgermeiſters Erhart Schürſtabs und des ratz die 
edelen und feſten, die denn zu den zeiten waren helfer der ſtat, und die ſold— 
ner und vil der erbern von Nürmberg, und begund ſich zu ſchicken mit hüb— 
ſcher ordnung, als hernach geſchriben ſtet; wann noch ſölcher botſchaft, ſo der 
vorgenant fürſt het gethan, ſo wolt die edel ſtat Nürmberg ſein bereit in zu 
beſtreiten, als er dann begert het und auch mit ſeinem großen ſchaden 
geſchahe. | 

Item zum erften da macht der edel herr von Blawen nad gehaiß Des 
rag der ftat Nürmberg ein geſchick, als ſich daun gebürt zu einem ftveit. 

Item er fordert am erften den edeln und menlichen Haincz Gzenger, 
daz er wer an der jpigen; und er folt zu im nemen den edeln Ulrich von 
Augspurg *, Niclas Grieß, Partzifalt Czenger und Hector Peer auf die rech— 
ten feiten: die fünf hielten die ſpitz am erjten glit. auch vordert Der vorge 
nant herr von Blawen an daz ander glit Der fpigen den erbern und men— 
lichen Eraſm Schürjtab ven jungen, und der nam zu im die erbern Frank 
Pirfamer, Hanfen Imhoff, Steffan von Wirczburg auf vie lincken hant, und 
Gebhart Stör, Concz Pawmgartner, Niclas Topler auf die rechten bant. 
auch ward berüft fr. 153") der edel und veſt ritter herr Wernher von 
Pargberg? in daz dritt glit an die fpigen, und im ward bewolhen daz panier 
der evelen ftat Nurmberg; dem ward zugegeben vie erbern Jörg Erelbed, 
Con von Harttung, Wilhalm Schopper, Concz Eſchenloer, Cirkendörffer, 
Hervdegen Holezſchuher, Fricz Derrer, Walthaſar Pömer, alfo daz iv waren 9. 
nachdem ward berüft der erber herr Sebolt Pfinging, der was hinter dem 


3. Ulr. Gernen 42. Hegnein R. a. Hegner «. 7. ſöcher A. ward A. 10, begund' in A 
undeutlich eorrigirt. 16. nach geheyſen des rag und des hern Erhart Schurftabs burger 
meifterd ber flatt zu Nurmberg 4%. 18. er werd A. 19, Parcefal a. Parcifal «. Paro⸗ 
far a*, in A’ nach *auf” fpäter eingefchaltet “linden und‘, was in ter That zu feblen 
fcheint, aber jhon früher. 23. lingen 4°. 24. Jebhart A. 29. Pemer 4%. 43. 42. 


Er hatte vom 18. Februar bied ſandtſchaftsreiſen, theils ſouſt abweſend 


17. nrd als älterer Bürgermeiſter die 
Geſchäftsleitung. Der bald nachher auf- 
geführte Peter Rieter fungirte in dieſer 
„Brag“ als jüngerer Bürgermeifter. 

2. Es ſollte Ulman Hegnein beißen, 
wie die verſchiedenen —— Aufzeich- 
nungen aus biefem Jahre darthun. 

3. Es find bier mit Ueber hung ber 
8 Handwerker und der Alten Genannten 
nur Bürgermeifter aufgeführt, aber auch 
von dieſen, Deren mebrere geftorben vgl. 
Ordnungen Nr. 64) oder theils auf Ge— 


waren, nicht einmal die Hälfte. Man vgl. 
die Ratbsliften in God. 5052 des germ. 
Muſeums. 

4. Er war, wie ber folgende Niklas 
Grieß, * zur Zeit der Waldenfelfifchen 
Fehde (1444) ichen i in ſtädtiſchem Kriegs⸗ 
dienſte; vgl. oben ©. 66, 8. 

5. Er war Reichsichuitbeifgi in Nürn- 
berg und befand fich im ſtehenden Solde 
ber Stadt, deren Kriegsvollk er Ihn in 
ben Buffitengügen befehli Vgl. Ch 
W. F. v. Stromer, Gh. d. Reiche 
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panier mit 11 der erbern von Nürmberg, darnach der hauf. es mard beruft 
herr Francz Rumel, vitter, mit 14 der erbern von Nürmberg, Die waren zu 
binderft am hauffen, vie hilten zufammen ven haufen. alſo wart gefertigt 
dieſer hauf. 

Ein ander hauf ward gemacht, daz waren die ſchutzen; der haubtman 
was genant Cottwig. in dem haufen waren vil der erbern von Rürmberg, 
mit namen: Ulman und Wilhalm Hegnen gebrüder, Leupolt Schürftab der 
junger, Endres Haller, Ludwig Pfinczing und ander wil der erbern. in die— 
jem haufen waren bei 150 gereifiger, und die folten fein auf der rechten 
hant des haufen Des paniers; Des haufen mit Dem pannter was bei 300 ge— 
reifiger ꝛtc. 

Ein ander hauf ward gemacht, der waren bei 50 gereifigen, und Des 
was ein haubtman der edel und menlich Conrat von Kauffungen; bei im 
warn die erbern Gabriel Tegel, Wilhalm Yoffelholg und mer erbere auf der 
edeln ftat Nürmberg. 

Alfo ward gefertigt der geraifig zeug auf der ftat zu dem ftreit ıc. 

Item darnach warden gefertigt 60 wegen wol zugerüft zu einer wagen 
burg, and der was haubtman Hanns von Kechenberg der alt und Ulrich 
Benp!. 

Item darnach macht der erber und menlich her Erhart Schürftab, bur- 
germeifter der vorgenanten ftat, daz geſchick des fußvolcks; wann er der was, 
ver anf feiner großen kunheit, jo margraff Albrecht tett mit feinem hömut 
und bottſchaft Die weir zu viſchen ꝛc. ald vor berürt ift, wolt jein bereit, den 
marggraven lıs3?] zu beftveiten und der ftat eer und frumen zu bewarn. 


und der vorgenant her Erhart Schürftab tett ein rede und vermanung den 


edelen und erbern, den burgern, den gereifigen und dem fußvold mit ſölchen 
worten: 

„Lieben herrn und freunt, ung tft funt geton, wie marhgraff Albrecht, 
unſer feint, und ſein helfer treiben vil hohmutz und ſein viſchen unſerr weir, 
und’ vermeinen mit ſolchen ſachen und zu ſmehen, daz ung faſt unerlich wer. 
darumb lieben herrn und freunt ꝛc. als ſich gepüret tut als frum piderleut 
und ſecht an unſer und ewr aller eer und nutz und thut heut als keck frum 
leut und ſeit gevöllig ewrn haubtleuten und bleibt in ewr ordenung und ſeit 
friſch, wann mir gancz nit zweifelt, tut ir daz, uns werd gelingen; und habt 
des ein gut getrawen in got, wann euch allen wol wiſſent iſt, daz uns unſer 
feint kriegen wider got, ere und recht. darumb ſo wol wir heut unſern fein— 
ten fein bereit zu ftreiten und irn hohmut weren und irs gewaltz auf zu hal— 
ten, und es fol fein daz geichrei: Nürmberg, und die loſung: unfer frawe.” 


2. ‘ritter’ in A nachträglich eingefchaltet. 7. Hegnein R. a. Gegner. 8. Sup. Ping. 
ver elter, Hanns Mugenhoffer, Sebolt Stard und andern vil der erbern. A®. 9. ben 200 a*, 
10. ben 250 0. 13. Kauffen R.a. Kauffingen «4. 23. den wenr 49. 29. triben 42. 4°, 
31. oder freunt R. A mit 4%. 33. gefellig N. a. gefolgig «. 34. zweyvelt daran A®, 
und hab A. 42. 35. ift mol zu wyſſen A°. wol wiffen HN. a. 37. auf halten R. «a. 


ſchultheißenamts ©. 87; und ©. 59, A. 3 1. Die beiden „oberften Wagenburg- 
Diefes, fowie 9.353, A. 1 des erften Ban- meiſter“ mährend des Krieges. Vgl. Ord— 
bes der Nbg. Ehr. nungen Nr. s, oben ©. 252. 
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Und noch ſölcher rede jegt er dem fußvolck haubtleut und macht daz 
geſchick mit dreien haufen: 

Item der erſt hauf was geordent und gemacht mit eitel armbroſtſchützen, 
und ir haubtman was der erber Yeupolt Schürftab der elter; in dem haufen 

s waren Die erbern Hanns Schürftab, aber Hanns Schürftab, Perchtolt Nücjel, 
Jeronimus Haller, Melchar Pemer und vil der erben von Nürmberg; des 
hanfen waren 1000 man. 

Item der ander hauf was gemacht mit eitel püchſenſchützen, und ir 
haubtman was der erber Hanns Nieter; des haufen was 700 man umd was 

10 daz gematn vold auf der ftat. 

‚tem der dritt (Br. 154") hauf was gemacht von eitel fpifern, und ir 
haubtman was der erber Yinhart Menvel; ver hauf was von gemamem 
vold auf der tat und ir waren 1700 man. 

Und alſo was gang geordinirt daz geſchick zu dem ftveit. 

15 Alje zogen diſe haufen auß in dem namen goß, und ir loſung was: 
unjer libe frawe; und diſe loſung hetten an alle geverd aud) die feint x. 

Item es vait der gereifig zeug vorhin vor der wagenburg und vor den 
fußvold. und do fie chomen auf ein halbe meil in den walt, do bett der fürft 
marggraff Albrecht ein feiner edelen mit 20 pferden geſchickt auf die wart; 

20 der ſchickt ein feiner fnecht zu dem fürften, der hilt ob dem weir mit jenem 
haufen, und der knecht jagt im, wie die von Nürmberg weren herauf chomen 
und wern ſich im neben. noch ſolcher potjchaft was der fürft gar fro, umd 
doc) jo het er dennoch ein zweifelen und ſprach: „vein potichaft höre ich gar 
gern, Du bringft mir gar gute meer, wer im neur alfo als du ſagſt; aber ic 

25 hab neur forg, e8 müge mir nit ald gut werden, daz die von Nürmberg 
homen mich zu beftreiten.“ in dem und er diße rede thet chom aber eimer 
jeiner wartleut und ſprach: „herr feit bereit, die von Nürmberg chomen euch 
zu beftreiten.“ 

Noch ſolcher red vant der fürſt jelber ſelb fünft zu beſchawen die von 

so Nürmberg; Do überjlug er Die gereifing auf 500 gereifige pferd und da} 
fußvold bei 2000 mannen, und rant zurüd zu den feinen und fprad: „lies 
ben freunt und gejellen, es fomen die von Nürmberg, unfer feint und fen 
geſchickt zu ftreiten, und ich hab fie überjlagen; denn lieben freunt, fie haben 
geraifing zeug, dem jet wir ftard genung, und mit dem wöllen wire fröliden 

35 nemen, wann iv wert fehen, jeit iv friſch und Fed und vennet faft gen in, jie 
wern flihen, und als pald fie fliehen jo wöllen wir allen ftreit wol zu einem 
ent bringen, ee daz iv fußvold zu in fomet, wann fie faft [154°] auf ein halbe 
meil vor dem fußvolck jein mit irem gereifigen zeug. lieben freunt, freut 
euch, daz wir jullen vechten mit den von Nürmberg, daz wir lang zeit von 

40 herczen haben begert; wann mir ift an allen zweifel, wir gewinnen beut exe 
und gut, und iv wert jehen, als pald irr gereifiger zeug die flucht wirt geben 


5. *in dem — erbern' fehlt 49. In A’ noch: Laurentz Schurftab, Jorg Schurftab, Erhart 
Schurftab ver junger. 6. Melchor 4°. «. Melchor Pömer R. a. 11. fpieslern 4°. ſpiſ⸗ 
fern a. ſpieſſen a?, ſpieſſern «. 13. *georvent', alle außer A. A*. 22. nahen 4. 
24. pringt 49. als du mir 4%, 25. alfo gutten AP, 26. dieſe wort redt 42. 29. jelber 
felbit zu 42. jelbs funft AP. a. 34. genugk 4°. genug R.a. 35. vennent 4°, 36. wer: 
den a, warden a. 39. Nach "irem’ in A ein unterftrichenes dem'. 
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und auf iv fußvold wirt flihen, daz auch an zweifel die flucht wirt fomen in 
daz fußvold. auch lieben freunt, ich beger von eud) allen, daz ir feinen nempt 
gefangen, beſunder jie alle zu tod ſlacht; und ich beger von euch, daz iv mir 
des ſwert ain aidt.“ daz teten fie alle, aber fie bedochten nit, daz in ſelbs 
ſolchs ſolt heim komen und ergen. „auch unſerr loſung ſol fein: unſer 
fram ac.“ 

Noch joldyer rede macht der hochgeborn fürſt ſein geſchick zu dem ftreit 
und beruft ven edelen Euſtachium Schenden !, daz der folt nemen 4 der evelen 
zu im und ſolt jein an der fpigen; und die fünf fein: Euſtachius Schend, 
Heinez Fuchß, Erasmus von Eberften . . . und des haufen iſt haubtmon 
gewejen herr Sigmund von Lenterßheim. 

Item daz geſchick des reunfenleins ift gewejen Die ſpitz, darauf fint ges 
ſchickt die jhüten, der haubtman tft gewejen Jörg von Wallenfels? ꝛc. 

Item darauf ift fomen vie haubtpannier, die hat gehabt 5 gliver; und 


5 in Dem erften glitt fein gewefen 5: der von Hohenlodh*, Heincz won Rech— 


berg, Concz von Hutten, Hanns von Sedendorff, herr Hanns von Sanjan* 
zc. item darnach im dem andern glit fein gewejen 7. item im dem dritten 
glit, vor dem pannter, ift geweſen marggraff Albrecht, der von Yernyg?, Hanns 
von Kotzaw, her Albrecht von Gich, der jung Nothafft, ver Peuſcher, ver. von 
Danaw®, herr Walther von Hürnhaim. [Bt. 155?) item daz fierd glit ift ges 
wejen daz pannter felb ailft. graff Sigmund von Gleichen hat daz pannier 
gehabt und tft neben im geweſt: herr Bernhart Vitzthum, ain graff von Han— 
ftein?, Apel von Tetam? und füft auch einer herr Sigmund von Gleichen 
piener, heiſt Wilhalem von Gleichen ?, und der von Naſſaw, herr Dietrich von 
Miltz. jo iſt das fünft glit hinter dem pannier gewejen iv 13: herr Rudolf 


3. und beſunder @. 3. tod flahen A. ich begeren A%. 4. beraten R.a. 6, 'auch 
unfere — fraw' fehlt AM. 9, fein’ fehlt R. Aa. das fein die funff genant«. daz der — 
Euft. Schend! fehlt 4%, 4°. 10. Nach Eberſtein' fcheinen zwei Namen zu fehlen, doch ift 
in der Hoſchr. feine Lücke. 14. das haubtp. R.a. 16, von Hitten R. A. von Hintern «., 
Sanfam 42, 2, Sanishaym A. Sensbaim a. Sainßhaim at, a. 19. ‘ver von — Als 
brecht' fehlt At. von Gicht R. A. A". 20. Han.’ in A. A? nicht deutlich abgekürzt. 
Hannam 4°. Hannen 4%. Hornheim A®. 21. von des Gleichen Ad. 233. Honftein R. a. 
Die Handſchrr. haben Teraw'. auch einen A?. 4°. hern Sigm. 4°. 24. diener — Gleis 
chen’ fehlt a. «. 


1. Euftahius Schenk von Geyer; von Hohnftein gemeint, der auch bei Sulz 


vgl. oben S. 205, 4 und ©. 430, 12. 

2. Vgl. über ibn Beilage II, S. 467, 
22 ff. 

3. Bol. oben ©. 427, 4.1. 

4. Johann Herr zu Seinsheim 
(Samnsheim) und Schwarzenberg; vgl. 
oben ©. 146, 18 und ©. 426. 

5. Wahrſcheinlich Graf Bernbard 
von Keiningen; vgl. oben Beilage LI, 
©. 455,9. 1. 

6. Ohne Zweifel Graf Reinbard d. 3. 
von Hanau; vgl. oben ©. 453, 24. 

7. Es ift ohne Zweifel Graf Hans 


neben Sigmund von Gleichen im marf- 
gräflichen Heere kämpfte. Vgl. oben ©. 
214,9. 2. 

8. Vgl. oben 9. 432, X. 3. 

9. Erift im gr. A. unter denen aufge- 
führt, die des Herzogs Wilhelm von Sachſen 
wegen entlagten. Die Angaben in Bezug 
auf das Gefolge des Grafen Sigmund 
von Gleichen, welche ſich dort finden, gel- 
ten zumächft nur für Die noch vor Begiun 
des Krieges fallende Zeit feiner Ablage. 
Bgl. oben ©. 461. 


488 V. Nürnberg’s Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


von Pünam, Hanns Schend!, Steffen Schend?, Jörg Kluchgß, Thoman 
von Wiſentaw, Schmeybolt von Sparned, Linhart von Nemmed, Fricz von 
Rinhoffen? und des von Gleichen Diner einer und der Henperger, des von 
Enjtet Diner einer. 

5 Und als ver fürft ſein gejchid gemacht het, Do kam der edel fein wart- 
man mit 20 pferden und ſprach: „gnediger herr feit berait, die feint chomen!“ 
und als pald die veve gefchah, jo kumpt der edel und menlich Conrat von 
Kauffungen gevant mit feinem haufen, des waren 50 geveifig, eitel ſchützen; 
und do fie der fürſt erfahe Do Sprache er: „nun haut an umd feit frifch, wann 

10 fie fein unfer eigen!" alſo ſpreugten fie an den von Kauffungen; der ftelt 
jid) menlich mit feinem haufen wider in, aber ev mocht in nit vor geften, fo 
eim großen haufen, Die als faſt gen im ranten, und er flod Hinter fich. da 
ward erfreut der fürft und alle Die fein, Die mit im waren, und jagten Con- 
rat von Kauffungen mit fein gejellen und fingen ein der von Nürmberg 

15 Diener, genant Taudstörffer, gar ein menlihen man. als Der von Kauffungen 
kam gerant flüchtig mit feinem haufen, und fein gefellen hetten ſich gemifcht 
und gemengt und fanıen alfo gerant auf den haufen, ſein gejellen, mit dem 
pannier* jo mit großem gefchrei und drumetten, als ob iv viermal als vil 
wer zc., und Do daz Der menlich Zenger an der jpigen des erften glidz und 

2» an dem andern glit Eraſm Schürftab [155”] erfahen, da legten fie menlich 
gen m ein ir jper und riten menlich gen in. alfo ließ der edel herr von 
Dlawen auftrumeten und legt ein fein ſper und rait frifchlich gegen ven fein— 
ten. es rant der edel Oßwalt Boß gen dem evelen Euſtachio Schenden, ver 
auch her untergeflagen fein ſper, und Oswalt Boß rait entzwai fein fper und 

25 flach den Schenden zu ver erden. in Dem ward ſich auch mengen Der evel 
und veft Conrat von Kauffungen mit feinen gefellen unter Die feint, und do 
ward getrett Euftachius Schend, daz er Des tags ftarb, und ward begraben 
zu Nürmberg. in dem und fi) Die menlichen der fpigen von Nürmberg fo 
hert hilten umd fo keck und menlich gegen den feinten riten gar in ſtill mit 

30 feinen gefchrei, Do hub fich zu flihen ver fünft böslich von feinen rittern und 
fnechten und von feinent aigen pannier, und do rant der freidig Kottwig mit 
feinem haufen, Daz Do waren eitel ſchützen, in die feint und erſchußen und 


1. Banaw 4°. a. Punaw R. a. Kleichgß 43. Kluchs 4%. Kluchß R.au. 2. Wenifents 
aw 4°. Sweypolt a. Eenboltw. 3. Rennhoffen R. A. A. Hennenperger 4°. Gem: 
perger a?. 4. Keiner’ fehlt a. in A unterfterihen. $. In R. a immer Kauffen' und in « 
Kauffingen'. 9. haut dran a. mu ſchawt an«. ‘und do — an und' fehlta*. 11. vor 
ſten 42. 4°. aber er macht im nit vergeffen a’. 16. ich’ fehle R. A. gemiucht A. 42. 
gemift 4°. 17, mit feinen gefellen mit vem panir 4°. 25, die menlich ſpitzen R.a uw. 
29. hielt R.a. 30, do hube ſich ver fürft an zu flihen boftlichen 4°. 31. von feinen angen 
panirn 49, fribig a. freytig' aus freytag' corrig. a?, 


1. Hans Schent von Schenfenftein; rent kämpfte, erhellt aus * Gefangenen⸗ 
.6. 


vgl. die Gefangenenliften. liſten; vgl. oben ©. 207, 4. 
2. Nach dem gr. A. ein Schent von 4. Die richtige Conftruction des — — 
Geyern; vgl. oben S. 430, 15. dürfte ſein: und kamen alſo ſein geſellen 


3. Wir haben bie Leſeart der R. a — auf den hauffen mit dem pannier'. 
in ben Text aufgenommen, Da doch wohl eun nicht ſie führten Das Panter, ſon— 
ein Sedendorf gen. Rinhefen gemeint tft. bern der oben beichriebene Haupthaufen 
Daß ein Frig von Sedentorf bei Pillen- und Kern bes Heeres. 
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erflugen manigen evelman zu tot und fingen der vil; und wer Do mocht ge= 
flihen ver flohe. und e8 wert daz ftechen und ſlahen und jagen wol 1‘, 
meil uncz big gen Swobach in die ftat; wann es ranten etfich der unſern biß 
in die ftat, und hetten fie auf beiden feiten nit ain loſung gehabt, fie weren 

5 gefangen worden in der ftat Swobach, dann durch die fofung fomen fie auf 
per ftat. es warden der feint erjtochen an den jchranden der tore. in dem 
famen die haufen des fußvolcks an die walftat, Do fich der ftreit het ange- 
fangen, und fie funden mangen ſtolczen edelman ligen auf der erben, ver ab 
geftochen was worden; und waz daz vold Der begreif und erlangt, Die ſſugen 

10 fie alle ze tot an alle gnad. fie funden aud) Bl. 156*) wil der armbroſt, ſwer— 
ter, jpere, eifenhitt und wegen mit ben viſchen und fegen, auch alle Die pan= 
nier, die der flüchtig fürſt het in dem feld gelaflen; die find hie aufgehangen 
zu unferer framen !. 

Item der pannier waren 3: eins was herezog Otten und 2 waren fen? 

15 eigen, die er het gehabt in dem fein. 

O du ftolzer fürft, wa was nun dein manheit und fedheit hin fomen! 
du mainft, du wolft die evelen ftat Nurmberg gancz verbilgen, und es wer daz 
vold gancz dein eigen. o marggraff Albrecht, du flüchtiger fürft, wie biftu 
geflohen von deinen rittern und knechten und haft fie böslich werfürt, und 

20 manig menſch umb deinen großen heremut hat verloren fein (eben. o wie 
magft Du immer frölic werden, du bift geflohen von deinen aigen pannieren, 
daz dir übel anftet; ee folft du dobei geftorben fein, ee du Da von werft ge— 
flohen und von manigen Deinen helfern und rittern und fuechten, Die du als 
pöslich fift, und maniger gefangen und erflagen ward. es zimpt Dem adel 

235 und deinen ftolgen werten, Die du oft teft und auch entpotst Der hochwirdigen 
ftat Nurmberg, gar übel, wann du ſolſt dein feint nit als gering geſchetzt 
haben. e8 wer dir vil beffer, du heſt gewolgt der fer deines vaters, Der Dir 
befalch an feinem totpett, du folft behalten freuntfchaft deiner nachpawern, 
der von Nürmberg, und wie du daz teſt, fo ging es div niemer übel; aber 

30 Did) hat werweift bein hochfertiges hertz und dein bös vett, und Des alles haft 
du wol enpfunden. 

Item bie hernach ften gejchriben und vwerzeihent die auf denfelben 
mittwoch vor mittwaften gefangen wurden pei dem mweir®: 

3. biß' fehlt 49. 4. etl, byß in die ftat bie unfern R. A. 6. ed wurden die feint R. a u. 
*feint' fehlt 4°. ver tor Emabahw. 9. Nämlih: ab dem pferde geftochen‘. 12, 'ges 
faffen’ nur Ad. «. 19. boftlihen 4%. 20. hehren mutt 4°. herrenmüt 4*. hohmut N. a «. 
24. böftlichen verlyſt 4°. verlieft a. 25. worten nicht 4°. tettefta. enpotts AP, empot⸗ 
teft a. entpotft «*. enpoteft «. 26. gar übel’ fehlt a. 27. es mir A. 32. hernach an dem 
anvern blat A. biefelben mittw. A2. 33, 'pei dem weir' fehlt A, ftatt deſſen dort eine Verwei⸗ 
fung auf BI. 1575 fteht, wo bie Kifte mit ver neuen Heberfihrift: Dy gefangen warn pey 
dem weir' anhebt. Pey ven weyrn' «. In a? lautet vie Ueberſchrift: Hie hernach werven bes 
ichriben vie auf venfelbigen mittwoch ven 20 marty 1450 an fand Öregorientabent (sie) vor 
mitfaften gefangen wurben bey dem meiher Kunigspruckh und Rittenpühel, bei Bildnreuth 
dern elofter gelegen gelegen (sic), unnd gen Nurmberg gefürt. 


I. In der Liebfrauenkirche. Sie blie- bericht wer jener über das Schidjal der 
ben dort bis zu Ende bes Jahres 14535 Paniere handelnden Ordnung abgefaßt ift. 
vgl. Ordnungen Wr. 66, ©. 346 u. 347, 2. Nemlich des Diarkgrafen. 
woraus hervorgeht, daß unfer Schladht- 3. Bol. hiezu 5.205, 9.1. Das im 
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(157°) Heinz von Hohen Rechberg; Yienhart von Newned; Sebaftian 
Sedendorffer; Jorg von Sedendorff; Hanns Schend von Schendenftein; 
Ewſtachius Scend von Geirn; Caspar von Weyrß; Hanns von Wathjch- 
dorff; Thoman von Wyſentawe; Caspar von Koftboden !; Jörg von Naben- 
ſtein; Gebhart Beuſcher; Ulrich Bock; Dacob Meillinger; Jörg Hemperger; 
Ruprecht Weinman; Otto Pewmburg?; Hanns von Czorwaw; Wilhalem 
Leinynger; Ruprecht von Mangeßrewt; Clans Jörg?; Fritz Schultheyß; 
Peter, herr Sigmund von Leuterſheim fneht*; Hanns Meier’; Jörg 
Luer; Seyfrid Nenner; Hanns Koppentzeller; Claus Albert; Clauß Viſcher; 
Pauls Solvner®; Hanns Graw; Moritz Wildenborner; Gebhart Wolffel” ; 
Hans Schinpain®; Concz Waltherr; Yinhart von Thaber; Walther umd 
Pauls, margraff Albrecht trumeter und Eong fein marftaller ; Heincz Eifteter?, 
herezog Otten Diener; Thoman Hantſchuch!“; Hans Heufcher '!; Henflem 
Schram; Heinz Narr; Heinz Wernim '?; Ulrich Smid; Jorg Kopp; Ar— 


5 nolt von Hirkfelt; Heinez Murind; Heinez Sattih '?; Hanns von Bor; 


Hanns Kromer; Conez Reiff; Heincz Treberih; Thoman Prünſter; Peter 
Steinmetz; Heinez Linck; Bi. 158") Hermon Reiff; Hanns Püllenhoffer; 
Herman Prem; Sirt Stadell; Jacob Kreb; Ott Senfft; Eberhart Pehain **; 
Claus Egen; Wernlein Lautkeiß!“*; Hanns Koren!s; Heinez Jager; Concz 


2. Schenckendorffer A?, 4°, von Seckendorff R.a«. Jorg v. Seckendoff A. Schenckendorff 
A2,43, 4. Weyßentawe A®. Caſtbodan AM. a. 5. Peck R.a. Hennperger a. Henwerger 
a. 6, Ruprucht A. Paumpurg a. Cjorway 42. Zornway 42. Zornaw R. ac. 
7. Leniger At; Beiniger a?; fehlt 42. 4°. In ven andern Verzeichniſſen richtiger Leminger'. 


Mangerßrewt' am Ende des Verzeichniſſes; vgl. 191, Var. 3. Mangesreut R.a. 
Höra. Hor a?. Hurra, 9, Lüer 42,43, 4. 
Thabor R. a. 
14. Wernlein (Werlein A?) alle Hoͤſchrr. außer A, nur «@ 
15. Morind A®, und darnach von anderer Sand: Eberhart Triftram, Gles 
Kremer A®, 
19. Lautheiß 42. A, Lautkreyß a?. 


4°. u. 11, Scheinpain 43. 
Hantſch. A, Aram Hantſch. a. 
bat Wecklein'. 

ment Gotman'. 
Stodel a. Stader a*. 


16, Krmer A. 4°. 


Fräntifchen Archiv III, S. 14 — 17 und 
bei Hormayr Tafchenb. 1837, ©. 217— 
219 abgedrudte Verzeichniß ftimmt mit 
der an Paul Haller iiberfandten Pifte 
itberein. 

1. Ein Koßpotb; vgl. oben 9. 206,9. 

2. Vgl. ©. 206, 9. 3. 

3. Im Berzeichniffe der R. B ‘Elos, 
Jorg Beilftorffers knecht'; vgl. oben ©. 
207, 9.1. 

4. Peter Yentersheimer; vgl. oben 
S. 207, 3 und ©. 428, 16, 17, 

5. Ohne Zweifel derfelbe, welcher in 
den andern Berzeichniffen wobl richtiger 
Marcher' und Morcher' beißt; vgl. ©. 
207, A. 2. 

6. Die übrigen Verzeichniſſe haben 
gewiß richtiger Seldner'. 


8. Peter 


10, Wildebrem a. Wildebron a?. Wildenbroner 


13. Dam Hantſch. A. 42. Tham A. David 


Kemer R. a «c. 18. Pren 42. 43, 


7. Alle andern Liſten haben Erhart 


8. Die andern Verzeichniſſe führen 
an dieſer Stelle Hans Schimel auf. 

9. In den übrigen Verzeichniffen 
Hans E. 

10. Er jcheint dem Thomas Heuticher 
der andern Liſten zu entiprechen. 

11. Bol. ©. 206, N. 4. 

12. Er entipricht dem Heinz Eberlein 
ber übrigen Berzeichnifie. | 

13. In den andern Liften beißt er 
Altſch'. 

14. Die übrigen Verzeichniſſe haben: 
Erhard. 

15. Er entipricht dem Eberlein Lor— 
fes [Yorkeis]' der andern Berzeichniffe. 

16. Wohl aus Kün entftellt; vgl. ©. 
208, 9. 5. 
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Ellenbawjer!; Heinez Seauß?; Lueas Sewrer?; Hanns Gadenfurt *; 

Hanns Apell; "Heine, Sleußinger; Hanns Yanbhnt?: Friez Forfter; Heingz 
Mettnerr; Heinz Meir; Hanns von Kotzaw; Gong Bingzenftod 


2. 
Bericht des Nürnbergiihen Hauptmannes Jobft Tegel an feinen 
Schwager Jorg Geuder. 
1450. März 11. 


(Drig.-Brief in Fase 377 des Bamberg. Arch. Nr. 121. — Ein mangelbafter Ab- 
druck befindet ih im 3. Bhe. bes Frank. Archivs, .—. 1791, ©. 11—13 und 
in Hormayrs Taſchenbuch, Jabıg. 1937, ©. 216, 217, .) 


Mein willig Dinft zuvor, lieber fwager Jorg. 
gangen ruft mein herr von Plawen und ich auf Tas gepirg, machten Dofelbft 
13 fewr, das nechſt fünff meil von binnen, aber das ferrft auf 6 groß meil, 
do wir aud an dreyen ſloſſen Die vorhöff mit hilff und figung Des almech— 
tigen gottes eroberten, nemlid zu Stolenfels®, zu Hittenpach und zu Ofter: 
noe; Das ander waren Dorfferz und namen darezu ettwievil haubt vichs won 
pferden und küen zc., auch ob 60 wegen, Die unfer waren, Die wir mit hew 
alle luden auf ven veynden, domit wol hier fomen”?. und auf mitwoch ruckt 
marggraf Albrecht aus Swobach fur unfer ftatt mit groſſem auspraiten ſeins 
zeugs und lies fid) ſehen, als ev ettwie wor offt gethan hat. nun komen wir 
mit vingem bergen jnell daran, Das wir unſer geſchick machten zu roß und 
zu fuß, vudten mit dem vanfigen zeug in rawhen walt in meynung Den veyn— 
ven zu begegen, als auch geſchach. alfo fomen Die weynt junder marggraf 
Albrecht mit jeinen rewtteren, als ev die geordent und geſchickt hett, ob 550 
pferden, auff uns gerant mit groſſem geſchray ires anreytens und ſtellten 
ſich faſt grawſamlich, den wir mit frolichem unverzagtem gemüt kecklich be— 
gegenten, nit anders dann zu ſterben oder zu ſigen. do uns dann der al— 
mechtig got, die ewig magt und himelfraw Maria, die do unſer loſung was, 
iren fig und barmherczigkait gnedigelich beweyſet, Den wir demütiglich lob 
und danck ſagen, alſo das wir, nach dem und getroffen ward, ſie entrentten 
und fie im die flucht prachten, und wiewol auf irem tail faſt vil, auch ettlich 


3. Kottnaw R. a. Kottaw 
26. Es ſtand: ffaſt kecklich', 


1. Sewer 4°. Luc. Schwer ad. 2. “H. Landßh.' fehlt AP, 
44. «. Hierauf in A nochmals Rubrecht von Mangerßrewt'. 
dieß ift purchftrichen und grawſamlich' an ven Rand gejebt. 


1. Die übrigen Liſten haben richtig 
Ebenhauſer. 

2. In den andern Verzeichniſſen: 
Seeauf. 

3. Bol. ©. 208, 10 und die Bar. 
dazu, fowie Das Verzeichniß des Gefan- 
genenbuchs. 

4. Bgl. ©. 206, A. 2. 

Fe 5. In an auf die folgenden vgl, 
208 
6. ice Beute zur Ruine gewordene 


Burg liegt in ummittelbarer Näbe des 
oben 185, 25 und 195, 11 genannten 
Schloſſes Wildenfels; das folgende Hüt- 
tenbach zwei Stunden ſüdweſtlich von 
demielben. 
7. Bgl. den Kriegaberiht S. 202, 
203. Die Angaben, welche dort begeanen, 
weichen von den vorliegenden mebrfach 
ab, wideriprecben ibnen aber nicht ge» 
radezuu. 


am montag nechjt wer=9.März. 


11. 
März. 
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auf unfern: tail, im demſelben treffen und ftreyten nyder lagen, Die abge: 
ſtochen und von Den pferden fomen, volget mein herr von Plawen und ib 
als haubtlewt mit unſerm rayſigem zewg im ftrengelicy nach wol 1%, meyl 
untz biß an die ſchranck und tor zu Swobach, da dann ettlich der feynt an 
denſelben ſchrancken erſtochen wurden; und vyengen ir bey 100 und 20. ſo 
belagen guter lewt, edler und rayſiger, auf der walſtat bey 80, und gewun— 
nen bey 200 rayſiger pferd, und marggraf Albrechten wurd zu zwayen malen 
angeſetzt, das er kawm dar von fom. wir gewunen auch des marggraven 
panyer und fein renfenlein, auch hertzog Otten von Bairen panyer, die wir 
mitſampt ettlichen denſelben gefangen wol in unſer ſtat mit frewden demü— 
tigelich und danckperlich pracht haben, Darunter Rechperger, ettlich won Seden: 
dorff, von Hartheim, ven Sanßheym, Schencken von Geyren und Schencken 
von Schenckenſtein, ettlich von Sparneck, von Wiſentaw, von Newneck, vom 
Rabenſtein, von Kotzaw, von Mangersrewt, von Weyers, Hennperger x., 
alles lantlewt; und auch ander edler ettwievil von Swoben, Bairen, Heſſen, 
Sachſen, Doringen, auf der Marck und Voyhtlant ettlicher erſlagen und ett: 
lich gefangen fein, der namen ich in der eyl aller nit ſchreib. ſollichs ich dir 
ehlendt als meinem guten frewnd verfund, andern unfern guten fremnden 
yeczunt bey Dir zu verfunden. Datum am mittwod) vor letare anno domini 
xc. 50mo. 
Jobs Tegel 
haubtmann !. 

(Der Brief war zufammengefaltet und verfigelt. Die Spur des Sigels ift nch 

deutlich fichtbar. Außen ftebt: “Dem erfamen und weyien Jorgen Gewdermei— 

nem lieben ſwager'. Und von einer Hand aus der 2ten Hälfte des 16. Jahrh.: 


"Nurmberger rumen fi abermals des fige gegen den marggrafen aber darinı 
ligt dag wideripil. 1450’. 


3. 


Bericht des Rathes von Nürnbergan die Städte Augsburg und Ulm. 
1450. März 17. 
Briefbuch Ar. 20 im Nbg. Arch. Bl. 347.) 


Augspurg et Ulm. 
Lieben fründe, als und ewer furfichtifeit gefchriben hat, begernve, euch 
gelegenheit der geſchichte zwiſchen unſerm widerteil margraven Albrecht und 


8. und — kom’ ift am Rande nadıgetragen. “auch' auf ver Zeile ift durchſtrichen, ‘wir 
— auch' ſteht über ver Zeile. 10. Nach tar’ ift brachten’ durchſtrichen. 


1. Jobſt Teel war als Hauptmann derlage der Stäbtiichen im Grumde bei 
der Reifigen von Raths wegen dem Hermm Leutershauſen (am 14. April) gefangen 
Neuß von Plauen an Die Seite gejeßt, genommen, |. den Kriegsbericht S. 213, 
ſ. die © 18 ff. Auffallend it, daß im dem Bericht 


ronungen Nr. 3, ©. 246, 247. 
Sein Bericht ift unmittelbar nad dem von Streit bei dem Weiber (Nr. 1 Dieler 


Pillenreuter Treffen an demjelben Tage 
niebergeichrieben. Jörg Gender, an wels 
chen er gerichtet ift, befand fich Damals als 
Hauptmann ber Nürnberger | bei ver Er- 
pebition der verbündeten Städte nad 
Donauwörth, Nördlingen, Dinkelsbühl 
und Windsheim, und wurde bei der Nie- 


Beil.), in welchem doc jo andere 
Nirnbergiiche Patricier, bejonders aber 
der Bürgermeifter Erhard Schürftab, mit 
Auszeihnung genannt werden, des Haupt- 
mauns Jobſt Feel gar nicht gedacht it. 
Note des Herausgebers H. 
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unfer nechſt ergangen zu underrichten zc., wiewol wir nit ewer weisheit die— 
jelbe geſchichte deunoch deſſelben tags bey unſern eigen potten in befunder 
liebe gejchriben haben! in hoffnung, das ewer fürfichtifeit die ni wol ver— 
nomen haben, ydoch jo es jo gar miklich umb Die potten ift und menigvel— 
ticlich nyverligen, jo tum wir ewer liebe zu befundern fremden zu willen, 
das im marggraf Albrecht fürgensmen bett am mitwochen nechftvergangen 
einen unſern weyer, em meyl wegs von unſer ftat gelegen, zu viſchen und 
ließ auch alsdann mit macht für unſer ſtat rennen, als wir uns verſehen in 
meynung, das er uns damit irr machen wöllt ꝛc. alſo komen die unſern auf 
zu roß und zu fuß und zugen im und ſeinem zeug nach und zu dem weyer 
zu, des dann der margraf zeitlich genung gewarnet warde, und ordinyrt ſein 
ſpitzen und ſein geſchicke zum ſtreyt, und zoch alſo im ordnung des ſtreytes 
den unſern mit ſeinem zeuge, des über 500 pferd was, entgegen, und alſo, 
wiewol derſelbe ſein reyſiger zeuge ſterker was, dann der unſer, ſo hat es 
doch unſer raiſiger zeuge in dem namen gottes kecklich mit in genomenn, 
ſtreytes mit in begunnen, im ſein ſelbs panyr und rennfenlin und dartzu 
hertzog Otten von Beyrn ſein panyr angewunnen, vyl erberer geborner 
rittermeſſiger leut, der namen wir nicht eigentlich erfaren mügen, erſlagen 
und auch vyl mercklicher guter leute, der namen wir ewrer fürſichtikeit hirinne 
verſloſſen ſchicken, gefangen und in unſer ſtat pracht, ſo haben auch die unſern 
etliche, hergog Otten, margraf Johannſen, dem biſchof von Bamberg und 
dem biſchof von Eyſtet zuſtennde, gefangen und den tage im velde gegeben, 
die ſich noch mit geſtellt haben, die wir itzunt manen laſſen. fo iſt margraf 
Albrecht mit den übrigen flüchtielich entrytten untz gen Swabach in die 
ſchrenke; und haben in an der flucht und im ſtreyte ob 200 pferden ange— 
wunnen, das velde ritterlich behalten mit hilf und beiſtand gottes des almech— 
tigen, der die fein in nöten nit verläßt, des gnad und almechtikeit wir Diemut- 
icli dank, lob und ere jagen nü und zu allen zeiten. datum feria 3. poft 
letare. 


4. 


Bericht des Markgrafen Albrecht an jeinen Schwiegervater, ben 
Markgrafen Jakob von Baden“, 


(Concept im Fasc. 377 des Bamberg. Arch. Nr. 135.) 


Unſer freumtlic dinſt und was wir liebs und guts vermogen zuvor, 
hochgeborner furſt, lieber jweher. als uns ewr lieb itzund gejchriben hat, 
euch angentlich wiſſen zu laffen, wie es umb die gefchicht und nyderlag, Die 
wir gehabt haben, ein gejtalt habe, aljo tun wir ewr liebe warhafftiglich zu 
willen, Das. unfer bruder marggraf Johannes und wir 42 pferde, unfer oheim 


1. Dieſer Brief, gleichlautend an ver- iſt der Adreſſat, durch Die Worte: ‘unfer 
ſchiedene Städte gerichtet, ftebt im ang. bruder marggraf Johanns' der Berfafjer 
Briefbuh Bl. 336, 337. Bol. oben deutlich gefenuzeichnet. Sonit febit Auf- 
©. 205,0. 2. ſchrift, Unterfchrift und Datum. 

2. Durch die Anrede: “lieber fweber’ 
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bergog Ott 8 pferde, unfer herre von Ayftet zwei pferde, unfer herre von 
Bamberg ein pferd, unfer oheim von Hohenloch 1 pferd, und dorunder find 
aud) 6 wagenpferde, verlorn, Das alfo in einer fumma 60 pferde macht. 
dorunder find von erbern gefangen bliben Heinrich von Rechperg, zwen jung 
Sedendorffer, Linhart Newneder, Gebhart Peüſcher, Hanns Schend von 
Cadolezpurg!, Hanns von Kotzaw und Ewſtachius Schend, ver ift tod bli— 
ben, dem got guad. Das ander find alles arın recht. wir tün aud) ewr liebe 
zu willen, Das wir das felt bißhere geweltiglich inngehabt und das ſich aud) 
die von Nurmberg kurtzlich underftanden haben, mit hulff ver obern ftete 
und auch des biſchoffs von Wurgpurg, die ine 600 pferd Dorgu gelihen und 
geichiekt haben, Die gemelten ftat Nurmberg mit wein und ander notturfft mit 
gewalt zu ſpeyſen. alſo find unferr bern und freund an difem ort landes und 
wir mit macht zu geßogen und in ſulch furnemen mit der hulff gottes ge— 
weret, aljo Das jie wider hinter fich mit Den wagen gem Winßhaim weichen 
müſten?, und ift der obern ftete zeug wider zuriten ®. wir tin aud) ewrer 
(tebe zu wiljen, Das wir einen tag mit den behemiſchen hern gelayftet und 
unſer ſachen nad allem unferm willen ausgericht haben, des wir hoffen, uch 
und und allen zu guten nutz und frumen fomen jolle, das ewr liebe uber 
(ande zu ſchreiben nicht fuglich ift. 


5. 

Brief des Markgrafen Albredt an den Kurfürſten Friedrich von 
Sachſen über die Haltung des Grafen von Gleichen in dem Treffen 
bei Pillenreut. 

Ansbach. 1455. Auguft 9. 


(Sagittarius, Geich. der Grafichaft Gleichen 9.343 und darnach mit etwas veränderter 
Orthograpbie in Faltenfteins Antiquitates Nordgav. Bd. II, S. 267 Anm.) 


Unfer freundlid) Dienft, und was wir liebs und guts vermögen allgeyt 
zuvor. hochgeborner fürft, lieber ſwpeher“, uns fomet für, wie der wolgeborn 
und edel, unfer befunder lieber oheim, Sigmund grave zu Gleich) und herre 
zu Tonna werde beredet und verungelimpft uff Die meynung, das er fich in 
dem vergangen frieg zwifchen den veichfteten und unfer, nemlich in der ges 


2. Statt ‘ein’ ſtand urfprüngl. zwey'. 
10. Wurgpurgs. 


1. Statt zwey' ſtand ‘ein’, was burchftrichen ift. 
8. Nach 'geweltigl. ift underſtanden haben’ durchſtrichen. 


I. Hans Schenk von Scheukenſtein, 
welches Gefchleht einen Burgmannsfit 
zu Kadolzburg inne hatte; vgl. Die Ge- 
fangenenliften und Yang im IV. Jahres- 
ber d. Ansbach. bift. Ber. ©. 36. 

2. Vgl. den Kriegsberiht ©. 213 
und 214 am Anfang. 

3. Hierin befand ſich der Markgraf 
im Irrthum. Wie man fiebt, ift der Brief 
vor dem Zuſammenſtoße bei Klofter Sulz 
(14. Aprit) geichrieben, aber nach dem 


Tage zu Wunfiedel, wo am 27. März 
das im Folgenden berührte Bündniß mit 
der Partei Georges von Podebrad geichloi- 
jen wurde. Vgl. die eben angef. Stelle 
des Kriegeberichts und Palady, Geſch. v. 
Böhm. IV, I, ©. 229. 

4. Markgraf Albrecht hatte fich nach 
dem 1457 erfolgten Tode feiner erften 
Gemahlin mit einer Tochter Friedrichs 
von Sachſen vermäblt. 
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ſchicht desmals zwiſchen unfern veinden und und bey dem wehrt ergangen, 
anders den einem fromen zuftee, julte gehalten haben. nun fügen wir ewr 
liebe ſulchen handel guͤtlich alſo zu wiſſen, Das fid) desmals uf einen tag be= 
geben hat, Das wir aus unfer ftat Swabach geritten find und uns davon ein 

5 meil wegs unterftunde, den von Nürmberg einen weyr abzugraben und zu 
viſchen. wir beten aud bey und bey wierhalbhundert gereifigen pferden und 
bey funfzig drabanten. waren diefelben von Nürmberg gegen uns als irem 
veind auf und im willen uns und die unfern darob zu beſchedigen, und zugen 
auch zu dem obgedachten weyr als mit ſechs hundert gereifigen pferden und 

0 fünfthalb taufend zu fuͤßen, als die unfer kuntſchaft überflagen hat und ung 
fagte, wenn als unfere wartleut gegen uns femen, vennten auch die veind 
und fie mit eyn. und nachdem Diejelben unſer feind jo kurtz und in ſolich 
fter gegen uns fomen, Das iv mer dann ye zehen an unfer eynen was, er— 
fannten wir mit andern unfern haubtleuten fin das befte, ung wiederumb 

15 gegen Der obgedadhten unfer jtat Schwabach zu fern. und in ſulchem unferm 
wenden Des heimzugs underftunden ſich Die veind furg, und als wir nicht 
feren getzogen warn, ung anzegreiffen, alfo Das wir mit werender hand umd 
wie wir Durch gemeinen vate fonten von ine trachten. Doc behulfen wir uns 
mit dev were, jo vil wir mochten, Das wir nicht mer Dann vier und jechtig 
20 pferd verlurn, und, nachdem der weyr in einem walde leyt, Die drabanten 
von und ſchicken, auch jo beſt wir fonten; gewunnen aud dabey in ſulchem 
vennen, Das Die feind mit ung teten, ine bey vier und zwengig pferden ab. 
und wiſſen von dem obgenanten unferm oheim graff Sigemunden nicht ans 
ders, dann Das er ſich in ſulcher und andern geftriten bey uns in unfern 
35 friegen gehalten hat als ein biverman. ſich begabe aud in furg nad) fulcher 
obgerimter geſchicht, nicht ein monat vergangen, Das wir mit den obgemelten 
fteten, Die zeit unſern feinden und fie mit uns im felde bey Sulg! verdecht— 
lich und mit gutem willen fechten, hielte Derfelb unfer oheim grave Sigmund 
ung an unſer ſeyten und traffe mit uns vor der jpigen, ward auch alsbalt 
0 wunt und halffe uns Das velt uf Das mal vitterlid behalten. darumb welche 
in oder ander, Die Den tag, als wir die obgedachten verluft bey dem weht 
tetten, anders Dann fromkeit ſchuldigen oder zeihn, die thun ine daran gant 
unguͤttlich; und wir bitten auch ewr libe mit freuntlichen und ganten vleis, 
ob Des bey euch und den ewrn in ewrn hof over ſunſt veve entftanden weren 
35 oder würden, Das von Dem obgnanten unfern oheim nicht zu gelauben, noch 
denjenen fulche red und wort, wo Ir Das möget gewenden, nicht zur geftatten, 
ſundern venfelben unjern oheim Darauf zum beften verantworten, dann er 
fi) in Der obgemelten geſchicht nad) geftalt Der fach und auc an andern enden 
loͤblichn, und des wir ime billich danck jagen, bei uns gehalten hat als ein 
 fromer grave; Das wollen wir ime umb ewr lib zufanıpt der billifeit freunt- 


2. einen fromen $. 16. und in ſilchem unnjen wenden S. und in filchem unfre wenven F. 
31. in oder anderes ie ven tag F. 37, zu beiten F. 


1. Das Treffen bei Kl. Sulz im ſteht, fand am I4. April 1450, alfo einige 
Grunde von Yentershaufen weitlih von Tage über einen Monat nad dem PBillen- 
Ansbach, in weldem aud der Nürnber- reuter Treffen ftatt; vgl. ©. 214. — H. 
giſche Kriegsbericht die Niederlage zuge— 
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lichen helffen verdinen. geben zu Onoltzpach an fent Lorenten abent auno 
domini 58. 
Albrecht von got's gnaden marggrane 
zu Brandburg und burggrave zu 
Nuͤrnberg. 
Dem hochgeboruen fürſten unſerm Lieben 
ſweher, her Fridrichen hertzogen zu Sadı- 
ſen, kurfürſten, lantgraven in Döringen 
und marggraven zu Meißen. 


6. 
Das Gefangenenverzeichniß nah dem Gefangenenbud". 
(Nbg. Arch. Nr. 254, Papierhdſchr. d. 15. Ih. in zwei Theilen; vgl. oben ©. 101.) 


(II, 21. 8°) Die aachgeſchriben find geantwurt an fand Gregörgen abend in 
ver falten anno ꝛc. im 50mo, 

Des tags ſlugen die herfchaft der ſtat Nürmberg margraff Albrechten 
vom feld, des waren haubtleut der herr von Plawen und herr Jobſt Tegel; 
erflugen und fingen im ab vil ritter und knecht und auch fußfolck und paurs— 
leut, die do hernach gejchriben geftien. 

Zum erjten die edeln umd geranfigen. 
Die ftien marggraff Albrechten zur: 

Heing von Rehperg; Yorg von Sedendorf; Hans Schend vom Schen= 
denftein; Sebaftian von Sedendorf; Yinhart von Neunneck; Caspar von 
Weyrs; Gebhart Pewſcher; Hans Koppenzeller; Ruprecht Weinman, ftet 
Heinrich Nothafft zu; Hans Kromer; Hein Narr, des Kromers venner; 
Wilhelm Yeminger; ung, margraff Albrechts marftaller; Peter?, Cunt 
Keiff (und) Clas?, hern Sigmund von Pentersheim Incht; [sP] Thoman 
Prunfter, des Klacks fneht von Rot; Heing Müring; Sewfriv Remer, 
Wilhelm von Krewlsheim kneht; Glas Alberti, ift des Mewſpachs kneht auf 
Durmgen; Glas Fifcher, des Mewſbachs fucht; Henslein Schram, ift Cuntz 
von Seckendorfs kneht; Hein Eberlein, ift Jorg von Seckendorfs knecht; 
Hans Schimel; Cuntz Walther, ift Fritz von Sedendorfs kneht?*; Linhart 
von Thabor, ift des von Obernig kneht; Peter Steinmeg, ift des Seden- 
dorfs? kneht; Herman Prem, ftet dem von Hoenftem® zu; Heing Jeger ift 
Fritz von Seckendorfs? kneht; Sixt Stodel, iſt herrn Erharts yon Melvding 
fneht; Hanns, des Hanns Kün knehtꝰ; Heintz Lind von Swobach; Eberlein 


22. Cod.: Seckedorf'. 30. Cod.: Seckdorfs'. 


1. Bgl. hiezu noch das ſtark verderbte 4. Bal. oben ©. 207, A. 6. 
Verzeichniß der Gefallenen und Gefange- 5. Nämlich Jorgs von Sedendorf; 
nen bei Waldau, verm. Beitr. IV, ©.32 vgl. 207, 2, 

— 37. Die Eintheilung defjelben entipricht 6. Vgl. oben S. 487, 4. 7. 
der bier vorliegenden. 7. Nach dem Verzeichniß der R. B 

2. Peter Lenteröbeimer; vgl. oben (207, 14): Kunz von Sedenborfs. 

©. 490, A. 4. 8. Bol. S. 207, 9. 5. 


3. Bl. ©. 207,9. 1. 
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Lorkes, ift Michels von Sawnfheim fnab; Walther, drumeter; Pauls, dru— 
meter. 
Die ſtien, graff Sigmunten von Gleichen zu: 
Ott Pewmburg ein heil; Hein Seeauff; Hand Godefurt von Pot— 
5 teljtet. 
Die ften dem von Hohelod zu: 
Kuntz Ebenhamfer ; Reinhart von Hartheim. 


Die ftien herrn Bernhart PVicztum zu: 
Pauls Seldener; Hanns Graw; Moricz Wildenprunner ; 


10 Die ftien dem biſchoff von Eyſtet zu: 
Jorg Hemperger; Jorg Luher fein kneht. 


[Bl. 9*) Die ſtien dem piſchof von Bamberg zu: 
Thoman von Wifenthaw. 


Die. jtien margraff Johanſen zu: 


15 H. von Koczaw; Jorg Rabenfteiner; Hanns von Wattſtorf!; Ru— 
precht von Mengersrewt; Eberhart Triſtram; Caspar von Cospod; Arnold 
von Hirsfelt; Hans von Zorwa?; Hans von Por; Heintz Altſch; Hanns 
Heüſſer?; Lucas Feürer, des Rabenſteyners kneht; Fritz Schultheiß; Ulrich 
Smid, iſt Fritz von Sparnnecks* kneht; Erhart Wolfflein®; Heintz Tre— 

20 bitzſch; Herman Reyff; Erhart Beheim; Hans Apel von Mündperg®; 
Jacob Kreb, Hans von Kotzaw kneht. 


Die ſtien hertzog Otten zu zum Newenmarkt: 


Ott Senfft; Hanns Eyſteter; Thoma Heütſcher; Hans Pulnhofer, 
ſtet dem Wilhelm Türlinger zu; Hans Maricher, iſt des Fronpergers fneht”; 
25 Heintz Sleüſſinger, iſt Ulrich Rümls kneht; Jorg Kopp, Des Hofers knab. 


Die ſtien hertzog Heinrich zu: 
Ulrich Pod, pfleger zu Keſching; Jacob Meylinger von Keſſing. 
15. Nach dem „H' iſt Raum für die Ausfüllung des Vornamens leer gelaſſen, der nach ven 
übrigen Verzeichniſſen ‘Hans’ lautet, 


l. Im gr. A. wird er unter denen 4, Nach dem BVBerzeichniffe ver R. B: 
genannt, die mit Burggraf Albrecht von Rüdiger von Spameds; j. obey 207, 
Kirchberg um der beiden Markgrafen 15, 16. 


willen der Stadt entjagten; vgl. oben 5. Bol. oben 9.207, 4.4. 
©. 465. 6. Bgl. oben ©. 207, 4. 7. 
2. Vgl. oben S. 206, A. 7. 7. Bgl. oben ©. 207, 4. 2. 


3. Bol. oben S. 206, U. 4. 
Städtechroniken. II. 32 
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[0°] Dife und all edel gerayfig, fo fie in dem frieg beteget worden find, 
haben diſen nachgefchriben ayd getan ac. ' 

Primo: Das fie fich ftellen fullen yder in fein herberg auf den tag ıc. 

und auß der herberg nit zu fumen dann mit eyns rats [von] Nürmberg 


5 gunft und willen. 


2°. Ob man fie in der zeit ee manen würde, das fie fi) aud) alfo ftel- 


fen wollen ongeverlid). 


3°. Und das fie die zeit Der von Nurmberg leyb und gut unſchedlich 


wollen fein. 


4°. Und ob fie ichtes vernumen hetten over hinfur vernemen, das den 
von Nürmberg, iren helfern und den iren zu ſchaden mochte fumen und iren 
widerteiln, iven helfern und den iren zu nug fomen möcht, das fie das gank 


verfwigen wollen halten getrewlich. 


5%. Und melde die vor? für einander verſprochen hetten, die fullen 
15 alfo noch gegen einander verhaft fein in maßen als vor, alles getrewlich und 


ungeverlid) ıc. 


Euftahius Echend von Geyern der ftarb im Sundergem?, ward zu 


fand Yorengen begraben *. 


(gt. ») So ijt hernach gejchriben fußvold und paursleut, die in 
fendnuß gejchaczt fein, die auch bey dem weyer gefangen wurben: 


Merdel Kefer von Kornburg ift aufgeben umb vierzehen guld.; item 


gab, facit 13 guld.* 


Cuntz Tanner von Kornburg ift aufgeben umb achzehen gulv.; item 


25 gab, facit 18 guld. 


Hans Fütrer von Swobach ift aufgeben umb zehen gulv.; item gab, 


facit 10 gulv. 


Hans Peringer von Bengzendorff® ift aufgeben umb funfgzig guld.; 


item gab, facit 50 guld. 


Cuntz Plidner ift aufgeben umb acht guld.; item gab, facit 8 guld. 
Heintz Fiſcher von Diterstorff” ift aufgeben umb zwelf gulv. 
Endres Schufter von Swobach ift aufgeben umb drey gulv. ; item gab, 


facit 3 guld. 


Fritz Vorſter von Winperg? ift aufgeben um ſehs gulv. 


18. Euſtachius — begraben! nachträglich unten hin gefchrieben. 


1. Vgl. die Ordnungen ©. 268. 

2. d. h. vor ber Zeit, als man ihnen 
„Tag gab.“ 

3. ‘Das Sündergew' lag im Süben 
außerhalb der alten Stabtmauer zwifchen 
ber Pfannſchmid- und ber fie fortießen- 
ben Fleiſch- (heute Stern») Gaſſe. Bgl. 
Endres Tucher's Baumeifterbud 137, 23 
und ©. 344. 


4. Bol. oben ©. 488, 23 ff. 

5. Der letstere Beiſatz beziffert jebes- 
mal die baar eingezahlte Summe bes 
Löſegeldes. 

6. Am linken Ufer der Rednitz, % 
Stunden von Schwabad entfernt. 

7. Dietersborf —— eine Stunde 
nordweſtlich von Schwabach. 

8. Vgl. oben S. 206, A. 11. 
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Heing Utzelman von Prunft ift außgeben umb vier und zweingig guld.; 
item hat zalt, facit 2 guld. 1 ort. item umb das übrig hat Hans Zradıt ? 
pfantung, macht 21 guld. 3 ort. 

Peter Krag von Kudorff ift aufgeben umb fehs guld.; item gab, facit 

5 6 guld. 

Heing Würgenpawr ift aufgeben umb zehen guld.; item gab, facit 

6 guld. 
(9°) Heinrich Geysler von Rotawrach? ift aufgeben umb hundert und 
zweintzig guld., da hat man im felber getramt, wann er gar lang in fendnuß 
10 lag und nymant für in fpredyen wolt;.do bedawht es die ftodmaifter gut 
fein, das fie in ſelbs traweten, wann doch fuft nichts dorauß worden were. 
des hat er ein inftrament über fid) geben. 
Item Steffan Künlein gab, facit 4 gulp. 


Von den gefangen hat man geben zwelf fohgulven. 


15 Keft par 114 guld. 1 ort. 
Gepürt dem herren von Plawen 38 guld. und 13 pn. ® 
Item der ſchuld ift noch 137 guld.“ do hart nichts auf wirt. 
Und von den 21 gulven 3 ort., die verpfent fein, gepürt dem herrn 
von Blawen 7 guld. und 1 ort. 
20 Item was über des Geiflers fum, als da oben begriffen, in dem in= 
ftrament gefchriben ift, das ift er für agung und ſtockrecht zc. ® 


12, des hat — geben’ift nachgetragen. 21. "Item was — ſtockrecht sc.’ wie oben nachgetragen. 


1. Einer der Stodmeifter; vgl. oben 4. Diefe, ſowie die Summe bes baar 
3. eingezahlten Löſegeldes ſtimmen, wenn 
2. Der Ort liegt eine halbe Stunde man ven jeber ‘6 fohgulden’ abrechnet. 
weftlich von der Stabt Rot. 5. Bgl. 264, 16 ff. ; 268, 6. 
3. Ein Drittel der baar eingelomme- 
nen Gelber; vgl. oben ©. 266, 10 ff. 
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IV. 


Ueber Nürnberg’8 Bevölkerungszahl und Handwerker- 
verhältniffe im 14. und 15. Jahrhundert. 


(Zur Ordnung Nr. 38.) 
(Bon dem Herausgeber Prof. Hegel.) 


Um die Verpflegung ver Stadt für die Dauer des Kriegs zu fichern, 
traf der Rath ſchon lange vor Ausbruch desfelben Jorgfältige VBorfehrung. 
Aus der Ordnung Nr. 28: vom forn und harnaſch' (S. 299) erfahren 
wir, daß bereit3 ein ganzes Jahr vorher den leuten’, d. i. den Bürgern und 
allen Einwohnern der Stadt, befohlen wurde, nach Berhältnig ihres Ver— 
mögens und nad) Maßgabe einer worgefchriebenen. Tare eine gewiffe Anzahl 
Simmer Korns auf ihren Böden aufzufchütten, ſowie daß fpäter von einigen 
dazu verorbneten Rathsmitgliedern die ſämmtlichen Kornvorräthe der Bür- 
ger nachgefehen und verzeichnet wurden. Als ſodann durch den Krieg felbft 
die Zufuhr des Korns gehemmt war, fegte man den Kornpreis fir Roggen 
und Hafer zu 10 4 alt, d. i. 2%, 7/. neu für das Simmer, den für Wei- 
zen zu 12 und fpäter zu 16 alt, d. i. zu 3Zund 4% neu feſt! und 
wurde Jedermann befohlen, zuwörderft ein Viertel feines Vorraths, ſodann 
nod) ein zweites Viertel, over ein Drittel des Neftes, zu dieſem Preife an vie 
Bäcker abzulaffen; vergl. die Ordnung des getraidd ©. 303. 

Nachdem der verheerende Krieg bereits über ſechs Mondte gewährt 
hatte, zu Ende des Jahres 1449, drängte fid) auf's neue die Sorge auf, wie 


1. Da 1 #2, Heller neu = 4 fl. alt für ein Simmer Korn in Gold 10 Ft. 
in diefer Zeit nach unferem Gelde, wenn 25 Kr., in Silber 7 FI. 22% Kr., im— 
in Gold (Gulbein) bezahlt, 4 FI. 10 Kr., merbin ein bober Preis, wenn man ihn 
wenn im Silber bezablt 2 Fl. 57 Kr. mit dem im moblfeilen Jabren vergleicht 
werth war (f. Nachträge Nr. I über die (ſ. die Preisangaben in Bd. I, ©. 256). 
Münze), jo betrug ber feſtgeſetzte Preis 
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lange man ihn noch im nächſten Jahre, bei völliger Unficherheit der Feld— 
beftellung ſowie der Einbringung der Ernte, würde aushalten können: der 
Rath wollte ſich Daher vergemifjern, wie weit die in den Häufern der Bürger 
vorhandenen Borräthe reichten, zumal die ländliche Bevölkerung, welche nad) 

5 und nad Schuß ſuchend in die Stadt hereingezogen war, die Zahl der Ver— 
zehrer in bedenklicher Weiſe vermehrt hatte. 

Zu dieſem Zweck ließ derjelbe um Weihnachten, d. i. Neujahr nad) da— 
maligem Jahresanfang der Nürnberger, wiederum ein Doppeltes Verzeichniß 
aufnehmen, das eine von den Konfumenten, nämlich den Bürgern und ftän= 

1 Digen Einwohnern, ſowie von den nur vorübergehend im der Stadt unter- 
gebrachten Bauern, Das andere von den VBorräthen an Getreide aller Art 
und fonftigen zur Aufbemahrung geeigneten Yebensmitteln, welche fich bei 

‚ jenen befanden. Die Yeitung des ganzen Gefchäfts wurde dem Rathsherrn 
Erhard Schürftab übertragen, der, wie wir wiffen, einer von den ſechs Kriegs— 

15 herren und zugleich Vierteldmeifter war; die Viertelmeifter aber, deren im— 
mer je zwei den acht Stadtvierteln vorftanden (f. Bd. I, 173 f.) follten 
nad) feiner Anweifung und mit Hilfe der ihnen untergebenen Gafjenhaupt- 
leute die Berzeichniffe auf Grund eivlicher Bernehmung der Bürger anfer- 
tigen. 

20 Zuletzt wurden noch im Frühjahr, nämlich nad) der neuen Rathswahl, 
die in dieſen Zeiten immer am dritten Üfterfeiertage ftattfand (f. Br. I, 
Einl. XXVI), Berzeichniffe derfelben Art durch vier “alte Genannte’ auf- 
genommen (f. von “orn und harnaſch' ©. 301, 6). 

Nach diefen Verzeichniſſen num feste man den Bedarf für die einzelnen 

25 Familien feft. Der Rath befahl, daß alles Korn, was Jeder über die Noth- 
purft eines Jahres fir fi) und die Seinen vorräthig hätte, den Bädern zu 
dent angegebenen Preis überlaffen werden follte; ferner, dag für ven Kopf 
der im Brod der Bürger ftehenden Perſonen nicht mehr als ein, höchſtens 
anderthalb Simmer Korn zurüdbehalten werden dürften (©. 302, 1). 

0. Man fieht aus dieſen und anderen in den Ordnungen' enthaltenen 
Berfügungen des Raths, welche erſtaunlich große, beinahe unbedingte Gewalt 
demfelben in Zeiten der Gefahr über das Bermögen und die Perfonen der 


1. Die hierauf bezüglichen Rathsent- bie zu befchreiben. haubtlüt'. ‘Item das 
ichließungen finden fi in dem Raths- die vierteilmeifter Durch die haubtlüt be— 
manual des J. 1449. — 25. Juni: ‘Item  ftellen, alles getreyde und Fuchinipeis be- 
Schurftab mit allen vyrteilmeiftern be- ſchreiben laſſen'. — 20. Dec.: ‘Item 
ftellen zu befchreiben alle geft und niht- Erhard Schurftabjoldieleut hie 
burger und fnecht!. — 8. Juli: “Item burger undgefte befhreiben und 
das fremd vold bie in allen hewſern be- ſollich die andern vierteilmeifter 
ſchreiben'. — 8. Dee. : ‘Item all kuchin- auch underrichten'. 
ſpeis und andere narımg und notburft 
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Bürger zuftand. Naturalleiftungen und Zwangslieferungen aller Art, von 
Korn, Pferden, Wagen ꝛc., Maximum der Preife, perfönliche Dienfte in ver 
Stadt und im Felde, Kriegsausrüftung auf eigne Koften erſcheinen hier als 
ganz jelbftverftändliche Dinge. Denn wo es ſich um die Erhaltung des Ge— 
s meinwefens handelte, hörte die Schonung der perjönlichen Freiheit auf umd 
brachten die Bürger felbft Gut und Blut willig zum Opfer dar. Und ſol— 
chem wahrhaft vepublicanifchen Gemeinfinn, wie er fi in Deutſchland in 
den beiden legten Dahrhunderten des Mittelalters faum anderswo als in 
den Städten findet, verdankten eben dieſe ihre wahrhaft bewundernswürdige 
10 Blüthe, Kraft und Größe. — 

Jenes Doppelte Berzeihnig nun von der Einwohnerfchaft Nürnberg’s 
und den Borräthen an Korn und Lebensmitteln in den Häufern Derjelben, 
welches zu Anfang des Jahres 1450 auf Befehl des Raths durd die Vier: 
teldmeifter unter der Yeitung von Erhard Schürftab angefertigt wurde, ift 

15 und in dem Actenftüd dev Ordnungen Nr. 38 erhalten. 

Es iſt aber dieſes um jo werthvoller, als überhaupt gut verbürgte Ans 
gaben über die Bevölferungszahlen der deutſchen Städte im Mittelalter zu 
ven allergrößten Seltenheiten gehören. 

An feiner Glaubwürdigkeit im Ganzen ift nicht zu zweifeln. Für diefe 

20 bürgt der Zwed, für welchen jene Verzeichniſſe angefertigt wurden, bürgt Die 
Art und Weife ver Ausführung und nicht minder das Geheimniß, welches 
binfichtlich des Geſammtergebniſſes beobachtet wurde, Das, wie wir aus dem 
Eingang der ‘Ordnung’ erfahren, nur den fieben ‘Eltern Herren’, d. h. ven 
eigentlich vegierenden Mitgliedern des Raths bekannt wurde. 

25 Die Ungenauigfeit bei dev Summtrung im Einzelnen, welche ich in den 
Noten ©. 320 f. nachgewiejen habe, beweist nur die Unfiherheit der Hand— 

ſchriften, nicht die der urfprünglichen Zählung. In der Hauptjumme von 
25,982 Bürgern, Bauern und deren Angehörigen befteht feine Abweichung. 
Die auffallenpfte Differenz aber findet ſich bei der Berechnung ver Kinder— 
so zahl, wo jtatt 10,530, wie die Addirung ergiebt, nur 8777, alfo 1753 we— 
niger, fir die Hauptſumme in Anjag gebradt find (ſ. Note 2 ©. 321). 
Dies läßt fid) meines Erachtens nur aus einer abfichtlihen Reduction erklä— 
ren. Da nämlich der Cenfus hauptſächlich den Zweck hatte, den Gefanmt- 
bedarf der Bevölkerung in Korn und anderen dauerbaren Borräthen nad 

35 der Kopfzahl zu ermitteln und fejtzuftellen, Jo vechnete man in der Haupt- 
ſumme die Kinder nicht für voll, wie denn gewiß die Säuglinge nicht in 
Anfchlag zu bringen waren, und brachte ungefähr %/, der ganzen Kinverzahl 
in Abzug. Rechnen wir nun, um die vollftändige Seelenzahl zu gewinnen, 
diefe 1753 zu jener Hauptfunime von 25,982 wieder hinzu, fo erhalten wir 
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27,135. Im diefer Zahl machten aber zu Anfang des Jahres 1450 die 
nur vorübergehend während Des Kriege in der Stadt untergebrachten 
Bauern mit ihren Yamilien 9912 Köpfe aus, nach Abzug von welden nur 
17,823 für die eigentlichen Bürgerfamilien übrig bleiben. Zu ver ſtändi— 

s gen Einwohnerichaft famen jedoch noch weiter hinzu: erſtens die im der 
Stadt wohnenden Nichtbürger, deren Zahl im Ganzen auf 1800 Köpfe an= 
zufchlagen iſt!; zweitens die Geiftlihen mit 446 umd drittens die Juden 
mit 150 Perjonen — das macht im Ganzen eine ftändige Bevölferung von 
20,219 Seelen. — 

10 Nah dem Mafftab der Einwohnerzahlen größerer Städte unferer Zeit 
ericheint eine Benölferungszahl von 20,000 ftändigen Einwohnern für eine 
Reichsſtadt yon der Bedeutung, wie Nürnberg um die Mitte des 15. Jahrh. 
war, allerdings gering. Allein ven Bevölferungsverhältnifien Des 14. und 
15. Jahrhunderts war fie ohne Zweifel entfprechend. Mean drängte fich 

15 noch nicht wie heute in die Städte und Das Yand mar verhältnigmäßig mehr 
als heute bewohnt. Schon damals waren alle die zahlreichen Ortichaften, 
Höfe, Dörfer und Weiler in der Umgebung Nürnbergs vorhanden, und in 
dem ganzen jpäteren Gebiet der Stadt ift feit jener Zeit, jo viel wir wiſſen, 
fein einziger neuer Ortsname entjtanden. Demnach wohnte man bei weni= 

20 ger verdichteter Bevölkerung bequemer in der Stadt, die meiften Bürger in 
eignen Häufern, und hatte jo viel Wohnungsraum übrig, Daß, wie wir eben 
im Kriegsjahr 1449 auf 1450 fehen, noch ein halb mal fo viel Menfchen, 
als die Zahl der ftändigen Einwohner betrug, einige taufend Bauernfamilien 
mit ihren häuslichen Einrichtungen und Borräthen ohne jonderliche Ber 

3 ſchwerde auf längere Zeit untergebracht werden konnten. 

In den folgenden Jahrhunderten, namentlich in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrh. bis zu ven Zeiten des dreißigjährigen Kriegs, ift die Bevöl— 
ferung Nürnberg's, wie in Deutfchland überhaupt, auf einen Höhepunkt 
geftiegen, welchen fie erſt in den legten Decennien der Gegenwart wieder er= 

30 veicht over überichritten hat. Aber auch auf dieſem Höheftande in dem Zeit— 
raume von 1600 bis 1630 ift fie nicht wohl größer als zu etwa 40,000 
Seelen anzunehmen, wobei die Vorſtädte, welche im 3. 1450 nod fehlten, 
mit eingerechnet ſind?. Sie ift fpäter wieder heruntergegangen. Im 3.1806 


1. ©. ©. 321, Note 5; auf das im 


naner der Getauften und Begrabenen nach 
Text ausgefallene vierte und ftärtfte Stabt- 


den Kirhenregiftern beit Waldau, Ber- 


viertel rechne ich nur 250 und einige mehr, 
um die Summe abzurunden. Bgl. noch 
über eine Klaſſe von Nichtbürgern weiter 
unten. 

2. Dies ergiebt fih aus den Zahlen 
ber Geburtd- und Sterbefälle oder ge 


mifchte Beiträge zur Geſch. der Stadt 
Nürnberg, 1788, Bb. 3, 313 ff., wo— 
mit zu vergl. Lochner, die Einwohnerzahl 
= a Reichsſtadt Nürnberg, 1857, 
5.17 ff. 
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bet dem Uebergang an Bayern zählte die Stadt für fi 3284 Häufer 
und etwas über 25,000 Einwohner‘. Die Zahl der Häufer wird fich feit 
dem Genfus von 1450 nur wenig vermehrt haben, die ver Einwohner ift 
nur um ein Viertel größer. Nach der neueften uns vorliegenden Zählung 
s von 1861 betrug die Civilbevölferung in der Stadt nebft den fehr beveu- 
tend erweiterten Vorftänten 58,153 Seelen bei 15,553 Familien und Die 
Gefammtbevölferung mit Einfluß der Militärperfonen 62,797. 
Es ift jedoch nod) eine Nachricht zu erwähnen, welche im Widerſpruch 
mit allem Borftehenden die Bevölkerung Nürnberg’s ſchon zu Anfang des 
10 16. Jahrh. auf 52,000 Seelen angiebt. Diefe findet fi in Celtes' Schrift, 
betitelt: De origine, situ, moribus et institutis Norimbergae , welde 
zuerft im 3. 1502 zu Nürnberg im Drud erfchtenen ift. Der befannte rei= 
fende Humanift und gefrönte lateiniſche Poet hat diefelbe zu Lob und Ehren 
der Stadt, in welcher er den Yorbeerfranz empfing, verfaßt. Sie ift dem 
15 Rath gewidmet, der ven Autor auch mit einem Honorar von 20 Golpfl. be 
Iohnte!3 Im geziertem Yatein und dem herrſchenden Modeton der Zeit ges 
fchrieben, zeigt fie ſich auch im Inhalt nicht felten überfchwänglidy: Die Weis- 
heit des Raths ift natürlich unübertroffen, die Tugenden der Bürger und 
Dürgerinnen find nicht genug zu rühmen. Die Schilverung ift fonft im 
20 Ganzen nicht unmwahr, aber in’8 Schöne gefärbt und nicht jelten über- 
trieben. Sie beruht unftreitig auf eigener Anſchauung, aber ohne genauere 
Kenntniß der Dinge. Gar feltfam ift num die Methode, wie der Autor die 
Bevölkerungsmenge der Stadt zu beftimmen unternimmt. In jeder Woche, 
will er (im 16. und legten Kapitel) willen, wirben zu Nürnberg gerade 
25 1000 Simmer Korn (jo müfjen wir wohl die modii frumentorum über- 
fegen) verzehrt, und da eine Perfon im Yahr ein Simmer zur Nahrung 
brauche, jo ergebe fi) eine Bevölterungszahl von 52,000 Seelen. Wäre es 
wirklicher Ernſt mit dieſer Berechnung, fo müßten wir einen auferorbent- 
fihen Begriff von der Höhe der ſtatiſtiſchen Wiffenfchaft in jener Zeit fafjen. 
30 Denn die beiden Pofitionen, von welchen fie ausgeht, fegen Die genaueften 
ftatiftiichen Ermittelungen voraus, forgfältig geführte Liften und Zufammen= 
ftellungen in Betreff der Confumtion, an welche damals in aller Weife nicht 
zu venfen war. Denn es ift natürlic) etwas ganz anderes, wenn der Kath 


1. Die genauere Aufzählung |. bei rechnung von 1502, 5. Anzeiger f. Kunde d. 
Kiefhaber, Nachrichten zur Geſch. der d. Vorzeit 1660, Sp. 92. Ich weiß nicht, 
Neichaft. N. Bd. 3, Abth 2, 218. woher es Will, Nürnb. Gelebrten-ter. I, 

2. Bevölkerung und Gewerbe des Kd- 191 genommen, daß der Rath anfangs 
nigreichs Bayern im 3. 1861, herausgg. nur die unanftändige Sunme von 8 
von f. ftatift. Bureau. Goldfl. bewilligt und erft auf Berlangen 

3. Die Ausgabe fteht in der Stadt- des Autors fie erhöht habe. 


> 


nr 
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der Stadt in der oben angeführten ‘Ordnung vom forn und harnafch’ wäh- 
rend des Marfgrafenfriegs ungefähr annimmt, daß für ven Kopf der Bevöl— 
ferung 1 bis 1, Simmer Korn auf ein Jahr genügen, und etwas anderes, 
wenn man eine für fich jelbft fo ſchwankende Schägung zur Grundlage einer 
ftatiftifchen Berechnung machen will. Dean follte meinen, Geltes hätte viel 
leichter auf directem Wege die Zahl der Einwohner Nürnberg's erfahren 
fünnen, al8 auf dem jonderbar von ihm gewählten Ummege. Doc) er wollte 
feinen Leſern ebenfo durch Wig und blendenden Scharffinn gefallen, wie 
dem Rath und der gefeierten Stadt durch das etwas ftarf aufgetragene Lob 
ihrer Größe und Herrlichkeit; und wir Dürfen e8 Daher mit feinen mehr als 
52,000 Einwohnern im 16. Kap. nicht ernfthafter nehmen als im 7. mit 
den 4000 jährlichen Geburten in Nürnberg, die fogar auf eine Einwohner: 
ſchaft von mindeftens 80,000 bis 100,000 Seelen ſchließen laffen würden, 
oder als im 13. mit den 10,000 bewaffneten Unterthanen ver Stadt, von 
denen 6000 im Gebrauch des Schießgewehrs geübt feien, oder gar mit der 
ungeheuren Zahl von 3000 Sichel- und Kriegewagen, an denen fürwahr 
zehn ganze Huffitenheere hätten genug haben fünnen!. 

Mein jehr geſchätzter Mitarbeiter, Dr. v. Kern, hat in der Note auf 
&. 27 dieſes Bandes noch auf einige andere Argumente hingewiefen, weldye 
20 für eine größere Einwohnerzahl Nürnberg's im 14. und 15. Yahrh., als 
der Genfus von 1450 nachweist, zu ſprechen fcheinen. Die Stelle des Me- 
morial von Endres Tucher zunächft, welche jene Note veranlaßt hat, berichtet 
von dem großen Sterben des Jahres 1437 in und um Nürnberg, in Dör- 
fern und Städten. Man ſchätze, heift es Dort, die Zahl der aus Furcht 
Entflohenen bei 9000, und man meine, daß bei 13,000 Menfchen alt und 
jung geftorben feien. Borausgefegt, daß dieſe Zahlen in der übrigens von 
Fehlern und Mifverftänpniffen wimmelnden Abjchrift des verlornen Ori— 


I. Diefe Zahlen find um fo lächer- fer eingehend mit ehr verbindlichen Dant- 


licher, als Nürnberg zur Zeit der Edition 
der Schrift 1502 nur den geringften 
Theil ſeines nahmaligen Gebiets beſaß, 
benn bie Haupterwerbung desfelben füllt 
befanntlich erft in das 3. 1505. Es bat 
übrigens mit den erwähnten ftatiftiichen 
Notizen eine eigne Bewandtniß. Sie fin- 
den fich noch nicht in der erften Abfaſſung 
der Schrift, welche Eeltes dem Rath ſchon 
1495 überreichte und die nur banbichrift- 
lih vorhanden ift Nürnb. Stadtbibl. 
codd. cent. IV, 59 zu Anfang). Bei 
Ueberreihung derjelben erbot fich Celtes 
zu jeglichen Abänderungen, welche dem 
Rathe etwa gefallen möchten, worauf die— 


ichreiben erwieberte, indem er zugleich die 
Abſicht ausſprach, Die Schrift ins Deut- 
ſche überjetsen zu laffen (f. die Eorreipon- 
denz und die von Georg Alt ausgeführte 
Ueberiegung in demſ. Codex Bl. 32 f. 
und Bl. 62 ff.). Zwei Jahre jpäter erbat 
fih Ceites feine Schrift von dem Rath 
wieder zurüd, um fie zu werbeffern und 
zu ergänzen (f. das Schreiben in Murr, 
Memorab, I, 214 und die Antwort des 
Raths in dem cit. Cod. Bl. 34). Erft bei 
der neuen Bearbeitung ift jene dem Rath 
obne Zweifel ſehr willkommene Statiftif 
binzugefommen. 
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ginals, welche dem Texte zu Grunde liegt, richtig wiedergegeben ſind, ſo 
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c 
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— 
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= 
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müßten fie in ver That auffallend hoch ericheinen, wenn es wirklich die Mei: 
nung des Berfafjers wäre, Daß jo viel Yeute allein aus Nürnberg entflohen 
und dort gejtorben feien; allein ev redet in etwas verworrener Weiſe bald 
von der Stadt, bald von der Umgebung, bald von beiden zugleich (hie und 
überal umb Nürnberg’), jo daß eins und das andere fich nicht Deutlich un: 
terfcheiven läßt und jene Summen einer an fich ganz unfiheren Schätung 
wohl nur auf beide zugleich zu beziehen finn‘. 

Gehen wir auf die zweite Hälfte des 14. Jahrh. zurüd, fo ift noch we 
niger, als wie mit den Zahlen bei E. Tucher, mit den 8000 Mann anzu: 
fangen, welche Ulman Stromer im 3. 1388 zur Zeit des großen Städte 
friegs aus Nürnberg nad Hilpoltitein ausrüden läßt ſ. Bd. I, Al): 
ſchon darum nicht, weil nicht die Mannſchaft der ganzen Stadt aufgeboten 
wurde, jondern, wie Stromer ausdrücklich fagt, nur die von den ausgeloos— 
ten, man weiß nicht wie vielen, Bierteln. Zu dem alfo erwählten Stadwolk 
famen fodann die fremden Söldner hinzu, deren Zahl allerdings nicht als 
überwiegend anzunehmen ift: Stromer erwähnt nur die Keifigen, nämlid 
150 ſchwerbewaffnete Yanzenveiter und 150 Schügen zu Roß, es gab aber 
natürlich aud Söldner unter dem Fußvolk; endlich ſchloß ſich eine Menge 
beuteluftigen Landvolks an, welches, wie wir aus dem Marfgrafenfriege wil- 
fen, bei ven Berheerungszügen in dev Nähe nicht leicht fehlte und Das man 
immer ‘gern dabei jah’ (f. die Orpnung Nr. 13 ©. 257, 12 und 258, 25 
— 29). Immerhin erfcheint jene Zahl ungewöhnlid groß, wenn wir damit 
das Nürnbergifche Heer im Marfgrafenkriege vergleichen, Das bei feiner Ge— 
legenheit in größerer Stärke auftrat, als bei vem Zuge nad Pillenreut, für 
welchen ein allgemeines Aufgebot an Jedermann erging: dasjelbe beftand 
aus 400 Keitern, unter welden junge Bürger und Bürgersfnechte, und 
4000 Mann mit Armıbruft, Büchfen und Spießen bewaffneten Fußvolks 
(ſ. ©. 203)2. — 

Endlich iſt noch hingeveutet worden auf die älteften Verzeichniſſe 
der Handwerker in Nürnberg, welde gleihfall® auf eine auſehnliche Be— 
völferung ſchließen laſſen. Ich nehme hieraus Veranlaſſung, etwas näher 


1. Nach Deichßler's Chronik, welche 
ans guten älteren Quellen compilirt ift 
. Ein. S. XXXIV), ftarben damals 
in Nürnberg 4000 Perfonen. Bd. I, 
BI. 53b der Handichr. des Nbg A.) An— 
dere geben Die Zahl auf 10,000 und dar- 
über an und wollen ſogar die Zablen ber 
in den einzelnen Kirchipielen Verſtorbenen 
wiflen. 


2. Nur bie Zahl der Reiter war einige 
Mai noch größer, z. B. 5uV Reifige neben 
2000 Trabanten ©. 169, 19. Nach den 
Ordnungen’ aber (Nr. 3—5 und 49 
©. 332) beftellte man überhaupt während 
des Kriegs 1000 M zu Pferd, 500 Söld⸗ 
ner⸗ und 500 Bürgerpferbe. 
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auf die Handwerkerverhältniſſe Nürnberg's im 14. und 15. Jahrhundert 
einzugehen. 

Es find Berzeichniffe der Hanpwerker aus den Jahren 1363 umd 
1370 vorhanden (Nbg. A. hift. Mſſ. Nr. 232 u. 233); das will jagen, 

5 fie wurden in dieſen Jahren mit vollftändiger Aufführung der zur Zeit con= 
ceffionirten Meifter eines jeden Handwerks begonnen und dann die fpäter 
eintretenden Beränderungen durch Streihung der abgegangenen Namen, 
durch Hinzufügung der nen hinzugefommenen in denſelben Yiften nachge— 
tragen. Die Anzahl der anfangs vorhandenen Handwerker witrde fich bei 

10 ſolcher Beichaffenheit der Berzeichniffe nicht mehr beſtimmt unterjcheiden laf- 
jen, wenn nicht das von 1363. fie bei den meiften Gewerben ausdrücklich an— 
gegeben hätte. Dagegen find in einem dritten, auf jene beiden folgenpen 
Handwerker- und Bürgerbuh von 1429 (a. a. O. Nr. 234) nur die feit 
diefem Jahre neu aufgenommenen Meifter fortlaufend bis 1462 einge— 

15 fchrieben. 

Das erfte von dieſen Berzeichniffen, das vom J. 1363, erſcheint ung 
auch in Rückſicht auf die Art und Mannigfaltigfeit der zur Zeit betriebenen 
Gewerbe wichtig genug, um Daraus ſowohl die Benennungen von dieſen ald 
auch die Anzahl ver Hanpwerfsmeifter eines jeden hier mitzutheilen!. 

20 Summa Summa 


1. Sartored (Sneider).. 76 15. PBantberaiter ... . 12 
2. Meutler - - » 0 0» 80 16. Radler »- 200.» (6) 
3. Blatner . 2... 12 17. Tummelr .... (17) 
4. Vlehhantfhur . . . 21 18. BZigenfmit, Flachſmit, Knopf⸗ 
5 5. Sumürhen .... (4) ſmit, Steiff . » ». (9) 
6. Nadler und Drotimit . 22 19. Huffmitt 2.2... 22 
7. Mefjinginit, Gürtler, Jin: 20. Pfannenfmt . .».. 5 


giezzer, Spengler . » » 33 21. Ser 220.2. 8 

8. Pimr 2 2 2.0.0. 34 22. Calciatores (Schufter) . 81 

w 9. Baer » » 2. 0.0 20 23. Kemer san... 97 
10. Schreiner » » . .. 10 24. Öolfmit. . 2... 16 


11. Flaſchenſmide —— Flaſch⸗ 25. Weheler 2 2... 17 
1 ME +. 15 26. Cultell. (Cultellarii, Meſ— 
12. Haubenfmit .» ... (6) I 2 ae 


35 13. NReuzzenflogger ». » » » 24 27. Klingenfmit. .... (8) 
14. Bizzer, Sporer, Stegraiffer 19 28. Kanelgieger ... . 14 
1. Wo bie Anzahl der Meifter in der unterſcheiden lafjen, ergänzt, aber in 
Handichrift ſelbſt nicht angemerkt ift, habe Klammern geſetzt. Ueber die Bedeutung 


ich fie, jo weit Die won erfter Hand ge» einzelner Benennungen f. das Gloſſar. 
ſchriebenen Namen ſich von den andern 


2 


2 


3 


3 


= 


= 


v 


= 
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Summa Summa 
29. Kalter 2a 022 42 ea... 2.20% 10 
30. Hantfhuerr ©»... 12 43. Lapicide (Steinmegen) . (9) 
31. Beutlr . .. 0.0. 132 44. Carpu. (Carpentarii, Zim- 


32. Piftores (Peden) . . . 75 merlent) - - 2... 7 16 
33. Smertfgen - « +: 1) 4. Sr .....:.. U 
34. Kirfner . » 2... (57) 46. Spigler, Glafer ante por- 

35. Ölhfr . 2. 2... 1) tam! (dabei auch PBater- 

36. Mile 2: 4.2.8 nofterer, jo wie beiNv.34) 23 
87. Ed 2 0 00 00 28 A. Ih. 
38. Dur » » 220 0%. 20 48. Sm... .. 60 


39. Zuchfherer . » » . - (10) 49. Garnifices (Hleifhhader) 71 
4. Ste - : 17 50. Beber. -» » 2.0. (3) 
4. Bilder... 222.0. 20 


In dem nad ganz anderer Ordnung angelegten fpäteren Verzeichniß 
von 1429 find dann nody eine Menge neuer Benennungen hinzugekommen, 
wohl nicht weil die Gewerbe ſelbſt neu waren, fondern weil fie erſt aus ver 
Gemeinſchaft mit andern ausgefchieven wurden, wie z. B. Rothichmiere, 
Drechsler, Tüncher, Dachdecker, Pfragner u. a. m.? Auffallend ift beſon— 
ders Die große Mannigfaltigkeit der Schmiede und Waffenhanpmwerfe, deren 
e8 beinahe für jenes Waffen- und Schmudftüd ein eigenes gab und wieder 
neben der anfehnlichen Anzahl der Handwerker dieſer Art, wie 3. B. ver 
Mefjerer, vie jehr geringe der Schreiner und der Bauhanpwerfer. Aller: 
dings hat ſich Nürnberg von jeher in der Schmiedekunſt hervorgethan, aber 
man machte überhaupt noch wenig Auſprüche an häusliche Einrichtung und 
Bequemlichkeit; um ſo größer war dagegen das Bedürfniß wie der Luxus in 
Rüſtungen, Waffen, Pferdegeſchirr und dergleichen. Die größten Zahlen 
weiſen, neben den Metallarbeitern, hier wie überall die Schneider und Schu— 
ſter, die Metzger und Bäcker auf. 

Daß nun dieſe Zahlen in einem gewiſſen Verhältniß zur Bevölkerungs— 
menge ſtehen, iſt an ſich klar. Nur darf man nicht überſehen, daß es dafür 
feine fichere Proportionalzahl giebt. Selbft in der Gegenwart ftellt fi an 
ein und demſelben Orte ſchon in einem furzen Zeitraume das erwähnte 
Zahlenverhältnig als ein merflicd; verfchtedenes dar. In Nürnberg 3. B. 
famen im allgemeinen, wenn anders die officiellen ftatiftifchen Tabellen zu— 


I. D.i. in ber Borftadt; f. u. beider bis Mitte bes 16. Jahrh. in Journal zur 
Bürgeraufnabme. Kunftgeih. Th. 5, 37—179 und Zufäte 
2. Bergl. auch v. Murr, Berfuch eir dazu im Th. 13, 3— 73. 
ner Nürnb. Handwerksgeſchichte vom 13. 
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verläjfig find, im I. 1847 bei einer Gefammtbevölferung ven 50,460 See— 
(fen auf 17 Einwohner ein Meifter und auf 12 ein Gehülfe; hingegen im 
3. 1861 bei einer Öejammtbevölferung von 62,797 Seelen ſchon auf 16 
Einwohner ein Meifter und auf 11 ein Gehülfe!. Die Anzahl ver Bäder 

5 war im 3. 1847: 81 Meifter und 265 Gehülfen und Vehrlinge; hingegen 
im 3. 1861: 94 und 302; die ver Megger im 3. 1847: 64 Meifter und 
121 Gehülfen; hingegen im 3. 1861: 109 und 126°. 

Wenn nun Schon innerhalb einer fo eng gezogenen Yeitgrenze die Pro- 

portion der Bevölferungsmenge und der Zahl der Gewerbtreibenden, jelbft 

10 bei den für den nächſten unmittelbaren Conſum in Brod und Fleiſch arbei- 
tenden Gewerken, als eine jo ſchwankende ericheint: jo kann man nod) viel 
weniger ſicher darauf bauen bei gänzlich verjchievenen Gewerbe und Ber: 
fehrsverhältnifjen in früheren Jahrhunderten. 

Denn was die Ausübung der Gewerbe im allgemeinen betrifft, jo weiß 

5 man, daß dieſe weit mehr als heutzutage ausſchließlich auf Die Städte be- 
jchränft war, fo daß ſchon aus dieſem Grunde vie Zahl der Gewerbtreiben- 
den in denjelben eine verhältnigmäßig größere fein mußte, als gegenwärtig, 
wo der Gegenjag zwilchen Stadt und Yand, befonders in der Nähe ver grö- 
ßeren Städte und bei den fabrikmäßig betriebenen Gewerben, immer mehr 

20 verjchwindet. 

Unfere alten Handwerkerverzeichniſſe aber geben nicht: die Anzahl der 
gewerbtreibenden Perfonen eines jeven Handwerks, Meifter, Gefellen und 
Yehrlinge, fondern allein die der Meifter an. Wäre ed nun aus den eben 
angegebenen Gründen ſchon jehr bevenklich, aus dev ganzen Zahl ver Ge- 

25 werbtreibenden, wenn wir fie wüßten, einen Schluß auf die damalige Be— 
völferungsmenge zu ziehen, jo iſt e8 aus der unvollftändigen geradezu un- 
thunlich. Denn was nüßt e8, bloß die Zahlen ver Handwerfsmeifter des 
14. und 15. Jahrh. und die der Gegenwart neben einander zu ftellen, wenn 
Doc die gleiche Anzahl der Meifter zu der einen oder andern Zeit keines— 

30 wegs auch denſelben Umfang des Gejchäftsbetriebs und der Kundſchaft be- 
deutet? Jene Hanpwerferliften enthalten hinſichtlich der Gefellen und der 
Lehrlinge Lohnknechte und Lehrknechte, wie fie dort heifen) nur Die allge- 
meinen Beitimmungen, wie viel derjelben in jeden Gewerb von den Mei- 
ftern gehalten werden durften. “Wer mer fncht bet, denn im geſetzt wer’, 

35 heißt e8 im Eingang der Lifte von 1370, “oder welher dem andern feinen 


1. Die Bevölkerung und die Gewerbe 2. A. a. O. ©.32. Zu den Bädern 
des Königreichs Bayern im J. 1861 find als beionderes Gewerbe noch bie 
berandg. von dem FE. ftatift. Bureau. Kuchenbäcker, Prefferfüchler und Condi— 
©. 45. toren hinzugekommen. 
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Diener oder dienerin hat abgedingt vor dem zill, unter welchem bantwert 
daz mer, der daz Aberfür, der fol ewygklich von der fat fein’, d. h. aus ihr 
verwiefen fein. Die erlaubte Zahl der Gefellen und Lehrlinge war aber 
eine äußerſt beſchränkte. Vielen Handwerkern waren nur ein Gefell und ein 

5 Yehrling, andern nur zwei Gefellen mit einem Yehrling, ſehr wenigen drei 
oder mehr Gefellen geftatter. Freigegeben war die Zahl beider Art Gehülfen 
(Die muͤgen kneht haben als vil fi ir beduͤrffen zu iv notorft') nur den Schuei: 
dern und Schuftern, ven Goldſchmieden, Kürfchnern, Glaſern und Malern, 
endlich den Meggern und Bädern !. 

10 In Anjehung der verhältnißmäßigen Zahl der Handwerksmeiſter im 
Vergleich mit der der Gewerbtreibenden überhaupt, fo wie mit der der Be 
völferung einer Stadt, kommt am meiften das verſchiedene Berfahren in Be 
tracht, welches, ſei es durch das Herfommen oder die Geſetzgebung, durch 
politiſche Grundſätze oder die Umſtände und localen Bedürfniſſe beſtimmt, 

15 bei der Aufnahme neuer Bürger und Handwerksmeiſter zu der einen oder 
andern Zeit befolgt wurde. Hierüber zum Schluß nod) einiges Nähere für 
Nürnberg. 

Die Verleihung des Bürgerrechts oder Burgrechts (purkrecht') geſchah 
durch den Rath, vor dem Schultheiß, dem wortführenden Bürgermeifter 

20 (Frager) und den Schöffen?. Sie war bis in die legten Zeiten des 14. Jahr: 
hunderte, wie e8 ſcheint, an feine andere Bedingung gefnüpft, als daß zwei 
Bürger für den Nenaufgenommenen als Bürgen haften mußten?. Diele 
Bürgfchaft bezog ſich vermuthlich ſowohl auf die perfönliche Freiheit und die 
Unbeſcholtenheit, als aud auf Das Ausfonmen des neuen Bürgers. So wie 

25 beftändig Neubürger aufgenommen wurden, jo gaben wieder Andere ihr 
Burgrecht auf. Es wurde' jedoch verordnet, daß wer fein Bürgerrecht auf: 
geben will, perfönlich bei vem Kath darum nachſuchen und ſich zur Zahlung 
der nächſt fälligen Yofungsftener verpflichten joll*. Der Rath entzog das 
Bürgerrecht durch Verweifung aus der Stadt, die häufig als Strafe vor: 

30 kommt, 


1. Nach dem Berzeichniß von 1363 4. Polizei-⸗O. ©. 13. . 
verglichen mit dem von 1429 in ben an— 5. Ein auffallendes Beifpiel, daß 
geführten Codd. 232 und 234. bloße Beicholtenheit auf Anzeige des Pfar- 

2. ©. Nürnberger Polizei-Ordnun⸗ rers die Berbannung mac) fich 8 findet 
gen aus dem 13 — 15. Jahrh., herausg. fich im dem Wergamentcober Kr. 314, 
von Baader, ©. 14. welcher die bei Baader abgebrndten Poli⸗ 

3. In den Berzeichniffen ber Neu- zei-Verordnungen enthält, wo Bil. 109 
bürger find die Bürgen mit aufgeführt. ein Namensverzeihniß fteht mit folgender 
Das ältefte von 1302—1315 befindet id inkeitung: Ez hat unſer herr maifter 
in bem Pergamentcoder Nbg. X. hiſt. Herman ber pfarrer ums zwene brief geben 
DM. 226, zu Anfang; das folgende bis verſigelt mit feinen infigel, daz bie leute 
1330 ebend. Nr. 229, alle verlewmunt fint, die hernoch geferiben 
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Erft in den legten Decennien des 14. Jahrh., wie e8 feheint, wurden 
erjehwerende Bedingungen an die Bürgeraufnahme geknüpft; hingegen ift 
von der früher geforverten Bürgfchaft durch zwei andere Bürger nicht mehr 
die Rede. Der neue Bürger foll, wurde durch Rathsdecret von 1375 ver: 

s oronet, von 500 . Hl. Werth 10 Gulden für das Burgrecht zahlen‘. 
Im J. 1382 wurde zunächſt für die folgenden fünf Iahre, vermuthlich in 
Ausficht auf den großen Städtekrieg, deffen worbereitende Bewegungen ſchon 
begonnen hatten, ein neuer Bürgereid vorgefchrieben und kamen noch andere 
bemerfenswerthe Beftimmungen in Betreff der Bürgeraufnahme hinzu. Die 

so neuen Bürger ſollen in den nächſten fünf Jahren nur in einer der Vor— 
ftädte, d. h. einem der erweiterten Stabttheile zwifchen den äußeren und 
inneren Thoren wohnen, außer wenn eimer fih em Haus um mindeftens 
50 Gulden Goldgld.) in der *rechten’ d. i. inneren Stadt fauft und die 
Loſunger ihm das Hereinziehen geftatten?. Es wird alfo hier gewiſſermaßen 

s5 ein doppeltes Bürgerrecht, eines der inneren und eines der äußeren Stadt, 
ald ein befferes und ein geringeres unterjchieden. 

Es gab aber nod ein drittes: eine Nieverlaffung ohne Bürgerrecht. 
Es wurden nämlich auch Nichtbürger in die Stadt aufgenommen, welche 
gleichfalls einen Eid der Treue und des Gehorfams, ähnlich wie die Bürger, 

2» zu leiften hatten, aber jederzeit von dem Kath wieder fortgeſchickt werden 
fonnten: ein Berhältnig, welches befonders auf die hereinziehenden Tage— 
löhner oder Tagwerker' Anwendung fand?. 


ftende. und darumb bat man in ber ftat 
verboten ewiclich”. Es find in dem einen 
Brief einige 40, in dem andern einige 30 
Namen, darunter auch Frauen, Töchter 
und Mägpe. 

I. ©. das Decret bei v. Murr, Jour— 
nal zur Kunſtgeſch. ꝛc. Th. 15, 93. 

2. Diefe Statuten von 1382, welche 
großentheil® in Die Sammlung der Polt- 
zeierbnungen (j. bei Baader a. a. 0. 
S. 25) übergegangen find, finden ſich in 
Cod. 233 der hift. Mil. nad) dem Hand— 
werferverzeihnig und unmittelbar vor 
dem Berzeichniß der neuen Bürger feit 
1382 bis 1429. Die citirte Stelle, worin 
die Unterfcheidung zwiichen der äußeren 
und inneren Stadt vortommt, lautet 
wörtlich: “Und fol auch ir Yeglicher bie 
nebften fünf jar in ber vorftat einer vor 
Lauffertor oder in der vorſtat vorFrawentor 
oder Spitalertor ſiczen und fich in ben- 
ſelben jaren nicht in die rechten ftat ziehen 
noch niderſetzen on des Rats wort, ez wer 
auch dann daz er ein haws kauft umb 50 


guld. oder mer umb par gelt auf khein 
frift, da er derſelben zeit inne jeß: je fol 
er dannoch nicht in bie redhten ftat ziehen 
noch fich niderjegen, denn mit wifjen und 
willen der lofunger und er fey vor von in 
gevertigt on gewerd’. 

3. Der Eid der Tagwerker findet fich 
in dem ſchon mehrmals erwähnten Cod. 
233 unmittelbar nach dem Verzeichniß 
ber Neubürger von 1386; der Schluß 
lautet: und daz er auch nicht anders 
wurf noch arbeit dann tagwerk bey dem— 
jelben eyde, im erlauben ez dann die bur- 
ger vom Rat, auch jol in diß eybe an dem 
purfrechten nicht furtergen’ (db. b. ihm 
nicht zum Bürgerrecht verhelfen). ‘wann 
im bie burger urlaub mugen geben unb 
in varen mugen laffen wanı fie wollen’. 
Hierauf folgt die Ueberſchrift: “Die ber- 
nad geichr. tagwerker haben alle dien 
eyde gefworen und fullen doch fein purf- 
recht nicht haben’. Nicht bloß Tagwer- 
fern wurde in Diefer Weile das Wohnen 
in der Stadt erlaubt; 3. B. im 3. 1409: 
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In den 9er Jahren, nad) Beendigung des großen Städtekriegs, zeigen 
die Bürgerliften eine auffallenne Vermehrung der Bürgeraufnahmen. Die 
größte Zahl fällt in das Jahr 1393, wo fie fih auf mehr ald 600 beläuft; 
darunter waren aber gegen zwei Drittel bloße Tagwerker'. Dean hielt es 
daher bald wieder für nöthig, einem allzu liberalen Berfahren durd ein 
neues Statut zuvorzufommen. Es ift verordnet werden durd Die Mehrheit 
ver Schöffen, des Raths und der alten Genannten, heißt es in dem Raths— 
decret von 1407, daß man Niemand als Bürger annehmen fol in die imnere 
Stadt, er habe denn 200 Guld. Werth oder mehr, und Niemand in die 
10 Borftadt, er habe denn 100 Guld. Werth over mehr; und man joll aud 

Keinem, der zuvor Bürger hier iſt, Meifterwerk erlauben, er habe venn 30 

Guld. Werth oder befjer aufer feinen Kleidern und Hausgeräth, und e3 fell 

auch fein Bürgermeifter in den nächſten zwei Jahren darum eine Frage thun 

(d. i. einen Antrag ftellen), es fei denn, daß Gebrechen an einem Handwerk 
18 wäre!. 

In diefem Decret ift nichts über Das Antrittsgeld der neuen Bürger 
gejagt und eine allgemeine Beftimmung über die Zahlung und den Betrag 
vesjelben finvet fi überbaupt nicht weiter. Wir fehen aber aus den Bür— 
gerverzeichniffen wenigjtens ſeit 1400, daß ein folches von den meiſten neuen 
Bürgern zu verſchiedenem Betrage zwijchen 1 und 5 Gulden, bisweilen auch 
mehr, erhoben wurde. Bei einer Reihe von Söldnern ift bemerkt, daß jie 
ver Stadt zwei Jahre um dad Burgrecht dienen jollen. Tagwerker und 
Knechte zahlten für die bloße Aufnahme in- die Stadt in der Regel nichts. 
Bisweilen wurde aber aud das Bürgerrecht aus befonderer Vergünftigung 
unentgeltlicy verliehen, 3. B. im Berz. von 1402: “Albrecht, unfer framı 
ver fungin koch, dedit nihil und mag in der innerftadt figen’. 

Ebenſo wie die Zulaffung neuer Bürger war aud) die Verleihung des 
Meifterrechts von ver Entfheivung des Raths abhängig. Häufig erfolgte 
‚die eine und die andere zugleih. In den Bürgerliſten finder es ſich auch 
30 verzeichnet, wenn Bürgerſöhnen das Meiſterrecht gewährt wurde?. Nach 

dein vorhin erwähnten Statut von 1407 forderte man von Solden, tie 
vorher ſchon Bürger waren und Meifter wurden, nod einen neuen Bar: 
mögensausweid. Auch ein Antrittd= over Einfaufögeld, welches für das 


> 


2 


o 


2 


a 


“Jobs Kapfer ftulfchreiber debit 1Y/, guld., Urbani anno 1407. Sein Inhalt if 
ift hynnen erlaubt, Dieweil er tint aufgenommen in die Sammlung De 


leret'. Polizei-Orbnungen, ſ. bei Baader 9.2, 
I. Das Driginaldecret fteht aufeinem wo * Nachweiſung fehlt. 
eingehefteten Pergament im Cod. 233, 2. 3.8. a. 1401 a. a. O. Cod. 23. 


unmittelbar nad den vorhin erwähnten "Sigbart Fliefenmantel filius ciis, mal- 
Statuten von 13892, act. feria VI ante fterrecht, rotſmid'. 
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Meifterrecht an die Stadt gezahlt werden mußte, wurde im Laufe des 15. 
Jahrh. bei den meiften Handwerken eingeführt '. Man fand e8 ferner für 
nöthig, bei einzelnen Gewerben, wie die Zahl der Lohnknechte und ver Lehr— 
knechte, welche ven Meiftern zu halten erlaubt war (f. oben), aud) vie Zahl 

5 der Meifter ein für alle mal feftzufegen, fo daß nur noch Abgang eines 
Meifterd wieder ein Meiftervecht verliehen werden fonnte. So beftinmte 
ſchon ein Statut vom I. 1402, daß Blechſchmiede nicht mehr als 15 fein 
follen; jeder fol im Jahr nicht mehr als 26 ‘plechvaf’ verfertigen; und 
wenn ein neuer Meifter nach Abjterben eines alten ernannt wird, fo foll 

ı0 er 20 Guld. zahlen; ferner ein anderes won 1420, daß nicht mehr als 
80 Färber fein jollen und jeder fol ſchwören, daß er “über der bürger geld', 
d. i. aufer dem für einen Bürger erforderlichen Vermögen, nod 200 Guld. 
Werth befige, der neue Meifter aber hat 50 Guld. zu zahlen?, Und bier- 
mit find wir ſchon bei den eigentlichen Zunft und Meifterprivilegien ange— 

15 langt, deren Mißbrauch ver Kath, nachdem er fie begünftigt hatte, dann ver— 
geblich wieder durch Verordnungen abzuftellen ſuchte; als aber in dem Kriegs— 
jahr 1449/50 die Bäder es gar zu arg trieben, rief er fremde Bäder vom 
Yande herein und ftellte dieſe bei den Staptbädereien für Yohn an (Ordnung 
Ir. 30). 

20 Aus den Vorſtehenden ergiebt ſich, daß bis in die legten Zeiten des 
14. Jahrhunderts, glei wie im vorausgegangenen 13., in Anſehung ver 
Aufnahme neuer Bürger und Handwerker nody eine Art von Freizügigkeit 
herrſchte, hingegen die Erjchwerung des Bürger und Meifterrechts haupt— 
fächlich exit im 15. Jahrhundert ven Anfang nahm. Jene früheren Jahr: 

25 hunderte find überhaupt die Zeit Des noch im Fluffe befindlichen Werdens 
und des kräftigen Wachsthums, dann folgt der Stillftand und die Cryſtalli— 
jation, die Ausbildung der bürgerlichen Standesunterjchiede, wie die Ab: 
ſchließung des Patriciats, jo die Befeſtigung der Zunft- und Meiſterpri— 
vilegien. 


I. Die betr. Statuten find im Hand- 2, 3 bis 4 Guld.; höher war fie, wo die 
werferverzeichniß feit 1429 (Cod. Nr. 234) Zabl der Meiſter beſchrantt wurde. 
bei den einzelnen Handwerkern angeführt. 2. A. a. O. unter Plechſmid' und 
In der Regel betrug dieſe Meiftergebühr WVerber'. 
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V. 
Urkundliche Beilagen!. 


Fehdebrief des Markgrafen Albrecht 
5 d. d. 29. Juni 1449. 


(Orig. im Nbg. Arch. 8. 60. VII, 3b. 4, Wr. 18.) 


Albrecht von gots gnaden marggrave zu Branndburg und burggrave 
zu Nurmberg. 


Wiſſet burgermeifter, rate und gemeyn der ftat zu Nurmberg, als ir 
10 Conraten herren zu Haided, der an uns und den unfern groffe untat getan 
und ſwerlich verhandelt hat, als iv des gruntlid von uns underrichtet ſeit, 
ung bißher gemaltiglid vor vertaidingt, ime auch hulff, vate und zulegung 
mit verfehung ſeins jloß getan und leczft gefagt habt, Das ir ine nicht nad: 
laffen ſunder ime helffen wollet; auch darumb, das ir uns mit gewalt on 
15 recht an unnfer herichaft unrecht getan habt, teglichen thut und uns aud 
unnfere clofter bey euch, Die unſer enlic und vetterlich erbe fein, vor halt: 
darumb wollen wir und alle, die wir auf ewern jchaden bringen mugen, 
ewer, aller der ewern und aller ewer helffer und helffershelffer feindt fein 
und des unnfer furftenlich ere gein euch und allen obgefchriben bewart haben. 
20 zu urfunde dig briefs mit unnferm aufgedrudten infigel verfigelt, geben 
am funtag ſant Peter und Pawls tage anno domini x. quadragefimo none. 
[Original auf Papier mit dem rüdwärts aufgebrüdten marfgräflichen Siegel. 
— Unten: ‘preientata vifitacionis Marie (2. Juli) 12 hora diei'. — Außen: 
Veyndsbriff marggraff Albrechts’.] 


1. Die Noten zu diefer Beilage find von Dr. v. Kern hinzugefügt. H. 
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2. 
Nürnbergiihe Abſag wider margraf Albredt. 
2. Juli 1449. 
Briefbuch Nr. 20 im Nbg. Arch., Bl. 84.) 


5 Hcchgeborner fürft und herre, herr Albrecht marggrafe zue Brandem— 
burg und burggrafe zu Nuremberg, nachdem und iv euch ſprüche und anver- 
derung gen dem edelen herrn Conraten herrn zü Heided, uns und unjerm 
commawn fürgenomen und uns darumb gen furjten und herren menigfel- 
tiglih werungelimpft und verclagt habt, doch unpillich, angefehen das wir 

1 euch darumb furfomen und rechtlichen austräge für den allerdurchleuchtigften 
fürften unfern gnedigften herrn, herrn Fridrichen romiſchen funig zc., der 
ewer und unfer rechter, naturlicder und ordenlidyer herr und richter ift, alle 
zeit volliglich gebotten haben, und wann nuͤ fein kuniglich mateftat als ein 
(iphaber des friven von funiglicher gewalt auf ſolich unfere redliche, gebur— 

15 liche und vollige erbietung alfo von uns auf jein kunigliche durchleuchtigkeit 
getan, euch ernſtlich bevolhen und gebotten hat, ung einihe vehde, ſcheden, 
noch anders außerhalb rechtens nicht zu zit ziehen, jo dann feiner funiglichen 
gnaden brife, euch darumb zugejandt, elerlich außweiſen zc., und iv nuͤ nicht 
allein unfere rechtliche, redliche und vollige erbietung verjlagt, ſunder aud) die 

20 obgerürten kunigliche zimliche werpote veracht, ung aud) ein ungeburliche, un= 
pilliche veintfchaft zugefchriben und in dem jelben ewerm veintsbrief nemlich 
berürt habt, wie wir euch mit gewalt on recht an ewrer herſchaft unrecht getan 
haben und teglich tün und end) die clofter bei uns, Die ewer enlich und vetter= 

(ih erb fein fullen, vor halten, daran und gancz ungutlichen geſchicht, und 

3 daruber von ewch, ewern helffern und beylegeren unerfolgt, unerclagt und 
unerlangt aller pilliyen rechten ubergriffen, vergewaltigt und bejchedigt und 
ju notwere gedrungen werden, Des wir fiber vertragen weren: und darumb 
in crafft folicher notwer, darzu wir, alfo vorgemellt ift, gedrungen werden, 
wellen wir fur uns, unfer commawn mitfampt unfern helffern, beilegeren 

und gewantten und allen den, die wir auf ewern ſchaden bringen mügen, 
ewer, ewrer lande und leute, auch aller und iczlicher ewer helffer helffers— 
heiffern, beylegeren, es fein furften, geiftlid) oder werntlich, grafen, herren, 
ritter oder fnechte und aller der ewern und Die euch gewandt fein und zu 
verfprechen fteen, veinde fein umd des unſer ere fur und, unfere commün, 

35 helffer, heiffershelffer und alle die unfern und die ung gewandt fein, erberg- 

(ih bewart haben. und bedorfften wir eynicher bewarung mer, wie, warumb 
oder welicher maſſe die notturftig oder gepurlid) were, Die wolten wir mit 
diſem unferm offen brief aud) getan haben und nichts pflichtig jein. mit 
urfunde Dicz briefs, verfigelt mit unfer ftat fecrete zu vud aufgedrucktem in= 

40 figel; der geben ift am mitwoch unſer liben frawen tag, viſitacionis zu latein 
genant, ein ore vor nachts anno ꝛc. 49mo. 


Burgermeifterr, rate und gancze gemein 
des heiligen reichs ſtat zu Nuremberg. 


33* 


1 


1: 


nr 


= 


w 


20 


2 


3 


= 


= 


516 V. Nürnberg's Krieg gegen Albrecht von Brandenburg. 


3 


Brief des Königs Rene an den Markgrafen Jakob von Baden. 
17. November 1449. 


(Fasc. 377, Nr. 98 des Bamberger Arhivs. Gleichzeit. Abichrift '.) 


Allerliepfter bruder ?, wir haben empfangen umern brieff innhaltend 
von dem unrechten, das Die von Nüremberg und andere ftette unferm liepften 
neven, Dem marggrafen zu Brandemburg, ewerm fürn, und andern furften 
und herren, finen helffern, der iv eyner find, tun wollent, und Damit bittend, 
angejehen ſollich Lieb und junder fruntſchafft, die von langzyt her zwuſchent 
ud) und uns ift, Das wir umer helffer werden und ud) damit zu wiſſen tun 
wolten, was antwurt unſer herre der fonig zu Franckrich geben habe over 
geben werde der ftette bottjchafften, ob Die zu im geweſen weren oder noch 
femen, und Das wir gegen unſerm herren daran fin wollen, das er ine feyn 
bilff tüge ſunder den finen aud) zu gebieten, ſollichs nit zu timd. allerliepfter 
bruder, daruff wollent willen, das nit allein in diſen, ſunder in allen andern 
grofjern ſachen, Daran wir herfennen mochten, die antreffen wurden umer 
und der umern ere und nüß, wolten wir zu allerzyt lib und güt zu ud) fegen, 
als wir warlidy wifjen, Das ir fur und und die unfern aud) teten; und dar: 
umb jo haben wir ufgerichtet Johann, umern fecretarien, mit ſollichen briefen, 
als er an und bat begevet? und damit unferm liebften fün dem hertzogen 
von Galabre* gejchriben, Das er in glicher form auch fine brieff geben jolle. 
und von der von Nuremberg und ander jtette wegen, Die hand zu dem ege— 
nanten unfern herren Dem fonig noch nit geſchickt“, aber wir haben mit im 
ver jadhe halb gerett; hat er ung geantwort, wers, das jie zu im ſenden wür— 
ven, jo wolt er ine wedder hilff noch byftant tun, nody geben, ſunder er wolle 
allen den finen gebieten, Das fie desglichen auch tügend, als ir Des eigentlich 
von dem egenanten uwerm fecretarien underrichtet werbdent. allerliebiter 
brüder, ift eynich Ding, Das wir fur ud) tun fonnen, jo iv uns Das verfun- 
dent, wollen wir uns darinn mit hilff gotts, der uch im finer heiligen hut 
wolle haben, mit gutem bergen gern mügen. gejchriben zu Rouen uff ven 
17den tag des monat? novembris® anno zc. 49me, 

Umer brüder der fonig zu Secilien, hertzog 
zu Anja, zu Bar umd zu Luthringen x. 
An unjern allerliepiten bruvder den marggrafen zu Baden. 
16, groſſ.' über der Zeile eingeſchaltet. 


11. wolten' fpäter in wollen' corrig. 27. In 


ber Hoſchr. *allerlebiter". 


I. Wahrjcheinlich einem Briefe des 
Markgrafen von Baden an Markgraf Al- 
brecht beigefchlofjen. 

2. Rene’s und Markgraf: Jakob's 
Gemahlinnen waren Schweitern, Töchter 
des Herzogs Karl von Lothringen. Bgl. 
Sad, Einl. in die Geſch. v. Baden II, 
©. 370ff. 

3. Wahrſcheinlich Die Fehdebriefe. 
Davon, daß König Rene au an Nürn- 


berg einen ſolchen hätte übergeben laſſen, 
findet fich weiter feine Spur. 

4. Rene's ältefter Sohn Johann, dem 
er 1453 bie Regierung des Herzogtbums 
Lothringen abtrat. 

5. Das oben 403, 35f. erwähnte 
Schreiben des Rath von Nürnberg an 
König Karl VII. ift erft am 22. April 
1450 erlafjen worden; vgl. unten Seite 
519. 

6. Rene war wenige Tage vorber 
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4. 


Schreiben des Raths von Nürnberg an die Univerfität Paris 
und verihiedene andere Hochſchulen. 


8. Mat 1450, 
5 (Briefbuch Nr. 20, Bl. 3966— 397.) 


Venerabilibus, egregiis, spectabilibus atque scientificis dominis 
doctoribus et magistris alme universitatis studii Parisiensis, dominis et 
fautoribus nostris carissimis. 


Venerabiles, spectabiles atque scientifici domini, post felices ad 

1 vota successus, quidquit poterimus obsequü, honoris et reverencie. 
intumescentibus differentiarum procellis, que non sine generali dispen- 
dio imperii harumque terrarum depopulacione et iactura manifesta inter 
ilustrem principem dominum Albertum marchionem Brandeburgensem 
suosque complices et fautores ex una, ac nos et nonnullas civitates im- 
periales partibus ex altera discriminosa fluctuant tempestate, nonnulli 
sacri imperii principes pro sedandis huiusmodi turbacionum fluctibus 
plures dietas amicabiles duxerunt instituendas. ad quarum dietarum 
singulas nuncios nostros viros ydoneos pacisque zelatores elegimus 
transmittendos, ut auditis in dietis ipsis causarum meritis justicia 
% nostra clarior refulgeret. in quibus dum per tractatus varios illusisque 
omnibus responsionibus nostris quantacumque racione clarescentibus 
nulla pacis media per principes ipsos inveniri potuissent; nisi quod 
ipsi domino marchioni pro extinguendo furoris sui incendio, quem 
contra nos indigne conceperat, magnam summam peccuniarum dare 
2 deberemus ; ad quam erogandam dum minime teneri dinosceremur, 
obtulimus nos, ut guerrarum pericula de medio tollerentur et pacis 
foverentur solacia, super singulis querelis per dietum dominum mar- 
chionem productis de stando iuri coram serenissimo principe et domino 
domino Friderico romanorum rege etc. domino nostro generosissimo, 
3% cuius sacre maiestatinedum ipse dominus marchio, tamquam prineipis 
imperii, verumetiam et civitas nostra, velut preclarum membrum eius- 
dem, sacramento fidelitatis et subiectionis astrieti obedire tenentur, 
recepturi coram maiestate ipsa pro meritorum qualitate justicie com- 
plementum. quodquod idem dominus marchio tunc amplecti recusavit. 
3 exhibuimus nos submittere declaracioni reverendissimorum patrum et 
dominorum Anthonii Bambergensis, Götfridi Herbipolensis, Petri 


1: 


=. 


19. caus. unveutlich corrig.e 29. destando iuri undeutlich corrig. 32. Es könnte auch 
tenemur geleſen werten, 


nach Mebergabe der Stadt von Seite der im Rouen eingezogen. Vgl. Calmet, hist. 
Engländer mit ben franzöfifchen Könige de Lorraine II, 847. 
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Augustensis et Johannis Eystettensis episcoporum, neenon illustrium 
principum et dominorum domini Ludvici comitis palentini Reni, eo 
tempore in humanis agente, tunc presentium, et domini Heinrici ducis 
Bavarie absentis, sibi sanguinis ydemptitate coniunctorum , videlicet, 

5 an ipse dominus marchio oblacionem nostram huiusmodi tam debitam 
tamque condignam coram maiestate regia velut domino et judici suo 
vero, immediato et naturali amplecti deberet, aut si ad ulteriora ex- 
pedicionum genera offerre merito teneremur. quod etiam idem domi- 
nus marchio inire contempsit, in danda sibi ut premittitur peccunia 
10 dumtaxat persistendo, desiderans nos per guerrarum discrimina ipsi 
sacro imperio subripere et sue, quod absit, subicere potestati. quod 
dum ad audienciam regie celsitudinis pervenisset, sacra maiestas volens 
huiusmodi dissidiis remedio oportuno obviare eidem marchioni aucto- 
ritate regia dedit in mandatis, ne contra nos quidquam de facto attemp- 

15 tare presummeret sed differencias huiusmodi via juris pocius quam 
armorum coram serenitate sua, prout equitati congrueret, terminare 
deberet. sed idem marchio spretis mandatis regalibus atque domini et 
judieis sui naturalis, cui tamen ut premittitur omni honore et reveren- 
tia obedire tenetur, nos ausu temerario diffidavit nobis contra deum 
20 et equitatem irrecuperabilia inferens incommoda dampnorum. quare 
pro nostra iusticia defendenda, quam uti confidimus manus altissimi 
naufragari non patitur, dignum duximus, arma resistencie contra 
hostem nostrum eundem capescere et iniuriam nobis illatam propul- 
sare; ut unde ipse adversarius noster in lesionem imperii atque 
5 nostram sibi compendium captare credebat, inde sibi, assistente nobis 
dextera regis regum, sentiat dispendium imminere. ceterum cum idem 
adversarius noster apud reges et principes et alios natu maiores, uti 
relacione veridica didicimus, innocenciam nostram incusare presum- 
mit, qualiter nos in oppressionem nobilium assidua severitate machi- 
nemur, affectans per hoc fame nostre minorari preconia et regum, prin- 
cipum et nobilium sibi vendicare prösidia, de quo mirari non suffici- 
mus, cum clarum sit et per totum imperium manifestum, quod hiis, 
qui splendore nobilitatis clarescunt, omnem impendimus mansuetudi- 
nem et honorem; si autem illis, qui sue generositatis immemores no- 
bilitatis decus atque nomen rapinis et enormitatibus fedare presum- 
munt stratas imperii et itinera publica perturbando, reddimus non- 
numquam, velut iusticia ex alto providit, pro qualitate delictorum 
digna stipendia meritorum, credimus per hoc nobilium statui in nullo 
derogari sed multomagis exhibere gloriam atque decorem virtutis. 
40 quapropter dominaciones vestras, quas bene valere et feliciter vivere 
peroptamus, petimus instancia qua possumus maiori, quatenus si per 
quoscumque delatores premissis contraria ad audienciam dominaeio- 
num vestrarum pervenerint, quod illis minime adhibere fidem sed 
contemplacione regie celsitudinis et sacri romani imperii justiciam 
45 nostram favorabiliter commendatam habere dignentur eedem domina- 
ciones vestre, quas sub felicitatis incremento ac successuum prosperi- 


nm 
* 
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tate votiva conservare dignetur altissimus per tempora diuturna. . 
datum octava die mensis May anno dom. etc. 50°, 

Proconsules et Consules imperialis 

civitatis Nurembergensis. 
5 Ceteris universitatibus infra notatis pariformiter 
scriptum modo quo supra: 
Bononiensi, Baduane, Perusine, Coloniensi, 
Heydelbergensi, Lipzensi, Erfordensi, Pragensi, 
Cracoviensi, Wienensi, Papiensi. 
10 Domino Ludvico duci Sabaudie et civitati Ge- 
bennensi similiter mutatis mutandis. 
Prugensi, Lovoniensi, Novimagiensi civitatibus 
similiter. 

Beinahe gleidhlautend ift bis auf den Eingang und den Schluß auch 

15 Dad am 22. April an König Karl VII. von Frankreich gerichtete Schreiben 
(a. Bıfb. BL. 376, 377). Erſt am Ende deſſelben wendet fi) der Rath 
jpeciell an den König !: 5 

Quare maiestatem vestram sublimem humiliter petimus et roga- 
mus, quatenus contemplacione regie romane celsitudinis ac humilium 

2 precium nostrarum instancia predicto adversario nostro nullam placeat 
contra nos assistenciam, consilium, auxilium aut favorem impertire 
sed ad decus et gloriam sacri romani imperii iusticiam nostram be- 
nignitate propicia commendatam habere dignetur serenitatis vestre 
celsitudo, quam pro salute corone vestre tam inclite cum successuum 

25 prosperitate votiva sanam et incolomem conservare dignetur altissi- 
mus feliciter et longeve. scriptum feria 4° ante Georii. 


5. 
Markgräfliche Rüftungen. 
(a) Anflag fur Haidech.“ 
30 (R. Archiv in Bamberg. Fascik. 377, Nr. 20. 
Zwei Blätter Fol.) 


fer. 1°) 60 pferde, 200 zu fuß fullen ven per? puchen und furer fein ver 
Biperfung und Steffan des Scheig* knecht, fullen auf Endreſen Truchfes 


1. Nachdem er die Anklagen, welche 
ber Markgraf, wie man vernommen babe, 
per certos ambaziatores suos gegen fie 
und andere Städte beim Könige vorbrin- 
gen laffen, um feine Hilfe (consilia — 
pariter et auxilia) zu erlangen, wie in 
dem obigen Schreiben widerlegt hatte. 

3: at. oben ©. 130, 19. und 150. 
Der vorliegende Anſchlag ift zu Gunzen— 


bauien auf dem Zuge nach Heided ent- 
worfen worden. Vgl. unten ©. 520, 12. 

3. Wohl der heute jog. „Schloßberg“, 
welcher fih im Südwelten von Heibded 
erhebt und neben den Ruinen des Hei- 
deck'ſchen Schloſſes ein Dorf mit obigem 
Namen trägt. 

4. Ohne Zweifel de8 im gr. A. ge- 
nannten Heinz Scheibt ; vgl. oben 427,19. 
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warten. Gilgen von Rinhofen und Zorgen von Wemding den fol Hanns 
von Rechperg zubeſchaiden 50 pferde, 200 zu fußen. 

30 pferde, 200 zu fuß fullen Yengenftat' puchen und der Cleindinſt 
furer fein und auff Wilhelm von Velberg warttend; den ift zubeſchiden 
5 Hanns von VBelberg, Jorg Fuchs, zwen Erlßhewſerr?, Ruprecht von Seden- 
dorff und 200 zu fu von Hannfen von Rechperg. 

80 pferde, 200 zu fuß fullen Seligftat? puchen und der Kolfritz furer 
fein und fullen auff Hannfen von Berlihing warten; ven fol Hanns von 
Rechperg zubefchaiden SO pferde, 200 zu fuß. 

80 pferde, 300 zu fuß fullen Yaibenftat* puchen und Hanns Harder ’ 
fürer fein und auff herr Fridrid von Sedendorff und Wilhelm von Kron- 
heim warten; den find zubejchiven die 50 pferd, die bie zu Gunczenhauſen 
gelegen fein, Eung Schuß, herr Hanıs von Birckenfels, Veftembergerr 
fneht®, Weilerfpaherr, Yorg Clack, Mertein von Eyb, Hanns Birden- 
15 felfer, Karl Tanner, Hanns von Luchaw. item alle die fußfnecht, die zu 


Bunczenhaufen gelegen find. 


1") 50 pferde, 200 zu fuß fullen Walting? puchen und furer fein Peter 
von Penterfheim und auff Lorenczen von Eberjtein warten; den find zube— 
fhiden von Hannfen von Rechperg 50 pferde, 200 zu fuß. 

80 pferde, 300 zu fuß fullen Alfferhaufen® puchen und furer fein der 
Scheyt und wartten auf Ulrichen von Kreülßheim. dem find zubejchiven 
20 pferde von Hannfen von Rechperg, Hervegen Spiß, Watzdorff, Urban 
Sutemberg, Frig [und ?] Jeronimus von Ninhofen, Triftram Zenner, zwen 
Krefien, Beit von Rechperg. item 100 zu Fuß von Gungenhaufen, 100 
25 von Onoltzpach, 100 won Hannfen von Rechperg. 

Item Lufft fol die wartt innhaben, dem fol man zubejchaiden 20 pferd, 
nemlich Cungen von Lenterßheim, Fritzen Geyer, Weylerſpacherr. 


[Bl. 2) Diſe hernachgeſchriben ſullen auff meinen herrn wartten. 35 pferde 
in meins herrn ſtal, 6 pferde Heintz von Seckendorff, 6 pferde Burdhart 
30 von Wolmerfhaufen, 6 pferde Hanns von Absperg, 4 pferde Barbi, 5 pferde 
Gaftel?, 4 pferde Doctor Schallerr, 6 pferde herr Cunrat von Eyb, 4 pferde 


3. Lengenftat’ auf rabirter Stelle. 


1. &8 kann, da der Ort nothwendig 
in ber Umgebung von Heideck gefucht 
werben muß, wohl nur bas heut. Yieben- 
ftabt gemeint fein. 

2. Zwei von Ellrihshaufen. Die 
Schreibung Erlichshauſen' kommt auch 
im gr. W. B, ©. 5) vor. 

3. Selingftabt, eine Heine halbe 
Stunde öftlid von Heided. 

4. Yaibftabt, in 7* Nähe ſich jenes 
Bergwerk des Herrn Konrad von Heideck 
befand, das dem Markgrafen den erſten 


12, *zu Gunczenh.' am Rande. 


Anlaß zu feinen Anklagen gegeben hatte, 
liegt eine Stunde ſüdlich von Heided. 

5. Er ericheint im gr. A. (B, ©. 7) 
im Gefolge Sigmund’s von Yentersheim. 

6. d. h. der Beftenberger ober des 
Beftenbergers Knecht. 

7. Walding, 1, Stunden jüdmeft- 
lid) von Heided. 

8. In ſüdöſtlicher Richtung, unge- 
fähr eben jo weit wie Walding von Hei- 
ded entfernt 

9. Wohl Graf Leonhard von Kaftell; 
vgl. oben 426, 19. 
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Ludwig von Eyb, 4 pferde Hadmayer von Absperg, 2 pferde Monynger, 
5 pferde Lidwacher, 4 pferde Fritz Truchſeß, 4 pferde Yichtenftein, 6 pferve 
Marihald, 4 pferde Wanngenheim, 40 pferde Hanne von Rechperg, 3 pferde 
Schannes Spet, 2 pferde Trumeter, 2 pferde Baldner Pipernollen, 2 pferde 
5 Henflein Kelner', 1 pferd Krafft. 
Summa 158 pferde. 


(b) Anflag den wald zu brennen. 
20. April 1450. ® 


(8. Archiv in Bamb. Fascif. 377. Nr. 87. 
10 Zwei Blätter ſchmal Folio.) 


[81. 1°] Item mein herr von Bamberg 1000 zu fuffe, 50 vayfige pferde, 
60 wagen. 

Item mein herr herezog Otte 500 zu fullen, 50 ranfige pferde, 40 
wagen. 

15 Item mein herr von Eyſtet 1500 zu fuflen, 60 wagen, 200 vanfige 
pferde. 

‚tem dye von Öttingen 500 zu fullen, 100 vayfige pferde, 40 wagen. 

Item mein herr marggrave Johans 1000 zu fuffen, 200 vanfige pferbe, 
60 wagen. 

20 ‚tem marggrave Albrecht 1000 zu fuſſen, 300 vanfige pferve, 60 
wagen. 

Item ein yeder herre fol fein anzal zu fuſſen volkomelich haben und 
nicht rechnen wagenfnecht, ſunder yever wagen fol haben fur ſich felber zwen 
ftard wagenknechte. 

25 Item der anflag fol volzogen werden auf montag nad) mifericordias 20. Apr. 
Domini nechſt nach ofteren. 

(1?) Item dye wagen fullen alfo geruft fein, das ir czwayhundert ftetigs 
beleyben gericht zu der wagenpurg, und hundert dye fullen ſpeyſe füren. 
[Bi. 2°] Item anflag, was yeder herre von puchjen, pulver und ftein 

30 haben fol. 

Item mein herrn von Bamberg und herczog Otte jullen haben ein 
groffe haubtpuchfen mit aller zugehorunge und hundert ezentner pulvers zu 
verichiffen ; item 2 puchfenmaifter. item das fol fein dye groffe puchſe her- 
Bogen Otten. 

35 Item dye obgenanten czwen bern fullen haben 6 clein fteinpuchien, 
item zu yeder fteinpuchfen 50 ftein, dye jelben fteinpuchfen fullen in der wa— 
genpurg fein. 

Item mein herr von Enftet und Dye von Dttingen jullen haben ein 
groffe haubtpuchſen mit aller zugehorunge und hundert czentner pulvers; 


6. over vielmehr in richtiger Addirung 155. 7. dem walt', 


1. Er begegnet, wie die meiften der 2. Bol. oben ©. 337,5 ff. 
vorhergehenden, auch im gr. U. 


5 


15 


20 


30 
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item 2 puchſenmayſter. 
brecht dar leyhen. 
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item dye jelben puchjen fol mein herr margraf Al- 


‚tem dye obgenanten czwen bern fullen haben 6 clein fteinpuchfen, zu 
yder fteinpuchlen 50 ftein, dye fullen in der wagenpurg fein. 

Item mein herr marggrave Johan fol haben ein groffe haubtpuchſen 
nit aller zugehorunge und hundert ezentner pulvers zu verſchiſſen; item 
2 puchſenmayſter; item 4 clein fteinpuchlen und zu yeder 50 ftein, in dye 


wagenpurg. 


[2°] Item mein herr marggrave Albrecht fol haben ein groffe haubtpuchfen 
10 mit aller zugehorunge und hundert czentner pulverd zu verfchilfen; item 
2 puchjenmaifter; item 4 clein ftainpuchfen und zu yeder 50 ftein, in dye 


wagenpurg. 


(ec) Anflage der wagenpurg, wievil der perfone, der wagen und puchfen fein 
pczunt zu Swabach, aud) wie die ordenung fulder wagenpurg folt 
gehalden und furgenomen werden. 


K. Archiv in Bamb. Fascık. 377, Nr. 180. 
Ein Heft in ſchmal Folio.) 


‚tem die von Kitzing haben 100 und 20 mapner, item 13 veiffige 


pferd. 


Item die von Onolspach haben 10 reiffige pferd, 


zu fuß. 


item 80 wepner 


‚tem die corhern von Onolspad haben 1 reiffigen knecht, item 50 


wepner. 


Item das ampt zu Onolspach auf dem lande haben 50 wepner. 
Item jo haben die von Swabach 100 und 33 wepner zu fuß. 
Item 21 wepner von Waſſertruheding mitfampt den wagenfnechten. 


Item der von Geilsheim! 10 
Item der von Ohawſen? 20 
Item der von Urfjen® 10 
Item der von Hüfing* 10 
Item der von Diettenheim? 10 
Item der von Yentersheim® 10 
Item der von Haidenheim”? 12 
Item der von Meynheim ® 20 


l. Dorf, %, Stunden dftlich von Waj- 
fertrüüdingen. 

2. Das Klofter und Dorf m... 
oder Aubaufen au der Wörnitz. Nach 
Sinold gen. Schütz, Corp. hist, Brand. 
II, ©. 74 ging die ——— 
über die Abt, eben im Städtekrieg an die 
Markgrafen über. 

3. Ursheim, 1%, Stunden öſtlich von 
Dettingen. 

4. Hilfingen, eine Stunde ſüdlich von 
Hobentrüdingen. 


wepner und fnecht. 


5. Das Dorf Dittenheim im Alt- 
mühlgrunde. 

6. Das Dorf mit dem Stammhauſe 
der gleichnamigen Adelsfamilie liegt eine 
Stunde norbweitlih von Waſſertrüdin— 

en. 

i 7. Heidenheim am Hahnenkamm, wo 
fi, wie in Ahauſen, eine Benedictiner- 
abtei befand, die unter marggräflicher 
Schirmvogtei ftand. 

$. Meinheim im Altmühlgrunde 
oberhalb Dittenbeim. 
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Item jo haben die von Gunczenhuſen 46 wepner. 
Summa 24 zu voß und 612 man zu fuß. 


[1P} Item die von Erelbach! haben 21 wepner. 
Item die von Cadolczpurg haben 34 mann. 
5 ‚tem die von Emßkirchen haben 18 wepner. 
Item die von Bernheim? haben 30 mann. 
‚tem die von Bergel? haben 10 mann. 


Item die von Walde? 9 man. 


‚tem auf dem ampt zum Bonhofe? 23 manı. 


10 


Item auf dem ampt zu Mirdendorf® 50 mann. 


‚tem die von Gnotzſtat? haben 12 man. 

‚Item die von oberen Breit haben 8 mann. 

‚Item die von Steff und Siderczhaufen haben 9 mann. 
‚Item die von der Newenftat haben 72 mann. 


5 
Pauttenpach hat 5 mann. 
Neſſelpach 4 mann. 
Stubad) 4 mann. 
Summa 319 man zu fuß. 


» [21.3] Prichſſenſtat 8 mann. 


‚Item die von Langenfelt? haben 10 mann. 


Caſtelꝰ, Pandheim (und); Wiffenprunn haben 17 mann. 
Item ampt Dachspach haben 14 mann. 


Item Lonrftat 9 mann. 
Item Ultfelt 6 mann. 


3 [Br 5°) Item anflege und ordinirung der wagen und wie vil der find, als 
man die hernad) verczuichnet gejchriben findet. 


2. Nach richtiger Addirung: 602, 
Blätter. 


1. Obne Zweifel Markt-Erlbad). 

2. Burg» Bernbein zwifchen Noten- 
burg und Windsheim. 

3. Bergel oder Birgel, Markt - Biür- 
gel, von dem vorigen Orte eine Stunde 
oftwärts gelegen. 

4. Wald im Altmühlgrunde, eine 
Stunde oberhalb Gunzenbaufen. 

5. Bgl. ©. 159, A. 1. Das Amt 
war jpäter bayreutbiiche Enclave im Ans⸗ 


bacher Gebiet. 
mweifel die Stabt 


6. Es iſt ohne 
Merkendorf zwiſchen Ansbadh und Gun— 
zenhauſen (auch in ſpätern Zeiten noch 
Amtsfi) gemeint. An den Weiler Mir- 
fenborf, norbweftlih von Banz, kann 
nicht wohl gedacht werden. 

7. Gnottitabt und die folgenden Orte 
Ober» Breit, Steft (oder Markt - Steft) 
und Sidersbaufen waren furz vor dem 


24, Nah dieſem Abſatz folgen in ver Hoſchr. 2 leere 


Krieg (1449) als Beftandtbeile der Herr- 
ſchaft Braumed in marfgräflichen Befit 
übergegangen. v. Laneizolle, Geſch. d. 
Bildg. des preuß. Staates S. 493, 494. 

8. Langenfeld, Bautenbach oder Bau—⸗ 
denbach, Ober- und Unter-Neſſelbach 
und Stubach liegen nicht weit von ein- 
ander entfernt, nordweſtlich von Neuftadt 
a. d. Aiſch. 

9. Kajtell, der Stammfit des gleich- 
namigen Grafengeſchlechts, woran Die 
Burggrafen ſchon im 14. Jahrh. be- 
ftimmte Rechte erlangt hatten. Vgl. Mon. 
Zoll. II, Rr. 551—553 u. 556; Panci- 
zolle a.a.D. ©. 177 und Lang, Bayerns 
Grafſchaft. S. 280. Die beiden folgenden 
Orte Kleinlangbeim fein früb erworbenes 
marfgräfliches Befitstbum) und Wieſen— 
brumm liegen weftlich von Kaftell. Vgl. auch 
Viehbeck Beſchr. d. Grfich. Kaftell ©.8 u. 9. 
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Kiting hat 3 wegen mit 11 pferden. Onolspach die ftat hat 5 wagen 
und zwu puchſſen auf zweyen wegen und zu yder puchfien 3 pferd. 
Die corheren von Onolspady haben 3 wagen. 
Ampt Onolspach und auf dem lande haben 3 wagen. 
5 Waſſertruheding die ftat 1 wagen. 
Geilsheim 1 wagen. 
Lentersheim 1 wagen. 
Obhawfen 1 wagen. 
Urßein 1 wagen. 
10 Diettenheim 1 wagen. . 
Meynheim 1 wagen. 
Haidenheim 1 wagen. 
Gunczenhuſen 5 wagen. 
Newenſtat 8 wagen. 
15 Yangenfelt 2 wagen. 
Pauttenpach 1 wagen. 
Neſſelbach 1 wagen. 
Stubady 1 wagen. 
Priffenftat 2 wagen. 
20 Caſtel, Lanckheim, (und) Wiſſenbrunn 2 wagen. 
15°] Bernheim 2 wagen. 
Bergel 1 wagen. 
Erelbady 1 wagen. 
Dachspach 2 wagen. 
25 Yonrftat 1 wagen. 
Ultfelt 1 wagen. 
Bonhof auf dem ampt 2 wagen. 
Mirdendorf das ampt 5 wagen. 
Önoczftat 1 wagen. 
30 Obernbreit 1 wagen. 
Steff und Sidershufen 1 wagen. 


6. 
Die Berpflegung der Nürnberger Gefangenen in Ansbad. 


IR. Archiv in Bamberg. Fascit. 377, Nr. 184. 
35 I Blatt Fol.) 


(ar. ı*) In der hernachgeichriben forme fol e8 mit den Nurembergifchen 
gevangen zu Onolezpach gehalten werden, funderlichen mit der troftung, in 
der maß die unfern zu Nuremberg audy werben gehalten !. 

Uber das mal: 
40 Item ein gefotten fleifch, ein hebrein gemufe, ein gepraten fleiſch und 
darczu pird und grobs rudeins prots ein nottdurfft. 


1. Bol. Ordnungen Nr. 14, 15 und 16; ferner Orbn. Nr. 33, ©. 312, 17 ff. 
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tem fo man nit fleifch ift: fuppen, prey und gerften und auch darzu 
pirs und grobs protes ein notturfft. 

Uber der mal eins fullen fy geben zu dreyen grofchen. 

Item zwiſchen den maln und nady dem tifch fol man in pier geben und 

5 die maß zu dreyen pn. vechten (sie!). 

Sulichs fol aud) der wirt den gevangen jagen, das er ine nicht anders 
dann in obgejchribener maß zur eſſen oder zu trinden geben türre, ald im 
das von und auff den eid und bey hoher ftraff verpoten fey, dann in der 
maß werde e8 mit meind bern gevangen zu Nuremberg aud) gehalten. dann 

10 wie man es zu Nuremberg mit betagung, ſchaczung, coftung und andern 
ſachen halt, in der maß thu mein herre aud). 

Solichs obgejchriben fol dem wirt zu halten gejagt werden bey vermei= 
dung der ftraff leybs umd guts, wo er im anders tet. 

Item das auch fuft allenthalben in der ftat verpoten werde, das in nie— 

15 mants nichtd weder wein noch anders zu tragen noch zu fauffen geb, das auch 
niemants zu in gee, nod) pheinerley handel mit me hab; welcher das daruber 
tete, ven fol man ftraffen an leib und gut. 

Item das alle nacht in der nechften herberg bey ven gevangen virzig 
gewappent und des tags auff zweinezig gewappent wachen und fein, die den 

20 aufflauff, oder ob fich fuft ih machen würd, bewaren. 

Item das Herriever tor fol man verfperen. 

Item das der Wurm zwein knecht beftelle, Die ſtets in der herberg find 
und der gevangen mit dem ejjen warten und zu tifch tragen, auch uffjehen, 
das niemants zu in auf [1°] over ein gee, und das fewr bewaren, auch da 

25 vor find, Damit den gevangen fein überlaſt gefchehe und das niemants fremde 
mit in vebe. 

Man fol auch ven gevangen fagen, dad man die zwen fnecht in der her= 
berg in zu gut bejtellet hab, iv zw warten und zu hantreichen und juft im 
haus zu ſehen vor fewer und fuft in feiner andern maß. ob auch Die gevanz 

30 gen von der weppner wegen fragen würden, ſoll man in jagen, das die von 
der ftat nottdurfft wegen dar zu geordent find, aufflauffe und anders, ob ſich 
in diefen kriegsleüfften in ber ftat ichte® begebe, zu fürkomen und aud) dar— 
umb, das in aud) deſt mynder uberlaftes zugezogen werd. 


7 


35 Beriht Martin's von Waldenfels an Markgraf Albrecht über eine 
Unterredung mit Heinrich Langenmantel in Augsburg‘ 
3. März 1452. 
(Orig. im Bamb. Ar. Fascik. 377, Nr. 161.) 


Durchleuchtier, hodhgeborner furft, gnedier liber her, mein bilig, unter- 
40 tenig dinft find euern gnaden bilig und bereit: gnediger her, alf euer grad 
6, nicht: mich. 22. zwein knech knecht. Herbreg. 33. müber. 


1. Bgl. oben ©. 412, 4.1. Es iſt Droyſen, Geſch. d. preuß. Polit. II, 1, 
ohne Zweifel bafjelbe Schreiben, welches S. 144, A. 1 anzieht. 
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mir befolhen hat, ic; juld gen Ausburg reiten und verſuchen, ob ich durch 
mich jelb icht erfaren mocht, ob dy von Nurberg und ander ftet zu der richt⸗ 
tung geneigt find, alfo hab ich ſolcheß nach euerem gnaden geſchefft von ftund 
gedon und bin hinein geriten und mid) zu Heinrich Yanenmantel (sie!) ge— 

5 fugt, der dan inezunt etliche jar burermeifter gebeft und noch ift, und mit um 
von fer der frig lauff, eueren gnad, dy von Nurberg und ander ftet antref- 
fen, und in gefragt, ob di von Auſſburg inezunt auch ir ratbotſacht zu Den 
von Nurberg auff den tag gen Yauff fenden berden, da hat er mir geantbert, 
by ſy ein auf irem vat hin ab zu meinem gnedigen her herczezog Ludbig ge= 

10 fant haben, ver berd furder hin auff mit jenen gnabden zu dem tag gen Yauff 
reiten. alfo fomen bir ferer mit ein ander zu red von des tag, der zu Yauff 
fein fol, das ich in fragt, by er ein troft het, ob dy ſach da verfanen (sic!) 
burd und zu einer richttigung fom, dar auff er mir antbort, er beft des nicht, 
ban di von Nurberg hetten ire ſchloß geren bider an gelt, jo het euer gnad 

15 gern gelt. er jagt mir auch, bi das di von Auffburg inczunt auff fant Jor— 
gen tag von andern fteten auf ver buntnoß fomen und jagt mir auch, by 24. Apr. 
das der merteil der andern ftet zu meinß herren gnad dem fpalczgraffen ver— 
bunden hetten und neulich Dy von Nurberg und Ulem!. darauff ich im mit 
ſchalborten antbort, das fih di von Nurberg nicht foldyer buntnoß droſten 

20 gen eueren gnaden in den teigding, dardurch Di ſach nicht gericht burd, ban 
es burd nicht gutes Darauf. darauff er mir antbort, es ber jein grofte 
fort (sie!), das er beforgt, das etbak dar ein fom und das man for fant 
Jorgen tag icht fur nen, dardurch ſy bei ein ander begriffen burden und hin 
fur bei ein ander bleiben muſten. nicht mer hab ich zu Diffen zeiten erfaren 

235 mugen und erfur ich hin fur icht, das eueren gnaden zu gut fumen mocht, 
bolt ich eueren gnaden biffen lafien, als fer mir geburt. euer gnad gebit mir 
als euerem biligen Diner. datum amı freitag nad) aler mon faſſennacht in 
dem 52. 

Mertein von Walvenfelp. 

30 Auch gnediger her, als ich den briff gefchriben het, do fomen zwen reb- 
lich mon von Auffburg herauf gen Fridberg zu meiner frauen gnad?, von 
den ſy feivein gebant und anders nimt. da burd ir gnad auch mit zu red 
von dem frig und von der richttung. dy fagtten iren gnaden, das die gemein 
red dinen zu Auſſburg ber, das man nicht droſt het zu feiner richttung und 

35 beten neuert got, Das dy ſach verzogen burd, bi das fant Sorgen tag fur 
fom, das ſy auf den ſachen fomen. 

Außen fteht: 
Dem durchleuchtigen hochgeboren furften 
und herren herren Albrecht marchkkraff 

40 zu Brandenburg und burchkgraff zu 
Nurberg meinem gnedigen liben herren. 


1: Bol. Stälin, wirt. Geſch. II, ' Martin von Waldenfels, mit dem fie fich 


502. 

2. Es ift Markgraf Albrecht's Schwe- 
fter Margarete, die Witwe Herzog Ludwig 
des —— von Bayern - Ingolftabt 
gemeint. Der Schreiber bes Briefe, 


ipäter vermäbhlte vgl. Yang, Geſch. Ludw. 
d. Bärt. ©. 313; Riedel, Geſch. d. 
preuß. Königshaufes I, ©. 597), lebte 
an ihrem Hofe zu Friebberg. 
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8. 


Berihtüber eine Interredung Markgraf Albrecht's mit Jobſt Tegel 
und Anton Tucher zu Ansbad. 


13. December 1453. 
5 (Relationen-Band 484 im Nbg. Ardiv.) 


gr. a9) 1. Als Jobſt Tegel und Anthoni Tücher von des rat weißheit 

zu dem hochgeborn furjten und herren bern Albrechten marggraven von 
Brandemburg ꝛc. gevertigt wurden und auf pfinstag fant Yucien tag anno 
x. 53° zu Onelfpady bei im erfchinen, als iv vertigung mit anbringen und 

10 antwurt datzuͤmal geendet was, und fi beve an demſelben pfingtag mit dem 
marggraven ober feinem tifch geeſſen hetten, nad) ejjens derſelb marggrave 
auf ftund und nam Jobſten Tegel allein beſunder an ein ort und rett mit 
im aljo: Tegel, ich hab vormals mer denne zü einem male mit dir in ſun— 
derheit, auch mit andern geredt, als von einer verſtentnüſs zwifchen ettlichen 

15 fürften und mir, auch deiner freund und ettlicher ander ftette, aber mir wirt 
nih& geantwurt, das hab ich dafür, das ſolichs deinen freunden nit gemeint 
ft. dartzu der Tegel antwurt: guediger herre, e8 ift nit abgeflagen worden. 
da redt der fürft füro: Tegel vu bift mein lehenmau, nu wil id in hohem 
getrawen mit Dir alfo reden, würden die ſache, als du vernemen wurdeſt, 
% furgang nemen, fo wil ichs geredt haben; wa Das nit furgang neme, jo wil 
ichs nit geredt haben. der Tetel im antwurt: gnediger herre, fo ewer fürft- 
(ih gnade red mit mir wermeint zu haben, jo iſt Anthoni Tucher mit mir 
außgejchift, ven wolle euer gnade zu mir vordern. Da vedt der furft: ich wil 
mit div reden, wann du mein man bift. ver Tegel redt: herre, der Tucher 
25 ift auch ewer gaben man. alfo ſprach der furft: wilt du dann, fo vorder 
den Tucher dartzu. darauf vorvert der Tegel den Tücher. aljo ſprach der 
marggrave: [430] in hohem getvawen red ich abermals von einer verftent- 
nüſs zwifchen ettlich anftoffenden furften diſer land, der von Nuremberg 
und ander ftette, Das hab ich alfo ver mir, Das fotichs an breiten teilen ligt, 
3% da rechen ich Gotfriden biſchove zu Wirkburg mit feinem anhang für ein 
teile, funf furften, der ich macht habe, nemlich Anthoni zu Bamberg, Jo— 
hanns zu Eiftett, bifchove, Otten pfaltgraven bei Keine hertzogen in Beyern, 
Johannſen mein bruder, aud mich fur den andern teile !, die von Nurem— 
berg mit ettlichen ftetten, jo mit in vereint jein, fur den dritten teile, dartzu 
35 wer die ftat Halle, die ftat Sweinfurt, die von Otingen gut mit in zu zie— 
ben; nu bett ich es alfo vor mir, das folich verſtentnüſs gemacht wurd, wie 
man bei einander ſeſſe und das man wider einander nit ſeſſe, und ob teman 
ubergogen folt werden, das die andern dawider wern, Das man juft mit hilf 
nit verbunden wer; auch von einem auftrag zu reden: wa ein furft zu einer 
so ftat zu fprechen hette, Das viejelb ftat vor einer andern flat dem furften ge= 


. Die neue Verbindung, im welche Sicherheit des Verlehrs bezeichnet. Vgl. 
bie aa fünf Fürften im 3. 1452 8. Menzel, Regeft. zur Geſch. Friebr. d. 
getreten waren, hatte Pfalzgraf Friederich Siegr. im IL. Bde d. Duell. u. Erört. 
der Siegreiche als verberblih für die ©. 241. 


1453 
13. Dec, 
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recht wurde, wa aber temant zu einem burger zu ſprechen bett, Das vecht in 
perjelben ftat vor irem gericht zu nemen, wa aber ein ftat zu einem furften 
ſpruch hette, recht vor eimem andern furften zu nemen, wa aber ieman fpruch 
zu einem edelman hette, recht vor dem furften und feinen veten zu nemen, 

5 oder wie man dann Des zu vat würd, auch einen hauptman zu machen, dem 
alle teile nach antale zulegten, damit röberei geweret, die ftraffe rein gehal- 
ten wurde, und wurd alſo ein landtfrid fein; auch jo fer groffer brech an ver 
müng wer, da man aud) ynſehen folt, da die andern furjten und er billicher 
ding verfolgen wolten, dergleichen von ander gebrechen der land zc. und 

10 ſprach der furjt darauf: [BL. 440°) in getvawen fo red ich, Das ich bei mei— 
nem eide erkenne, Das ich ein übel fache zugericht hab mit dem ergangen frieg 
zwijchen mein und ewer und bever teile helfer; nu hab ich auch ein ſele und 
weiß mit, wie lang ich lebe und bett die jach vor mir, Das ich durch ſolich 
verſtentnüß die land in ruwe und guten frid bringen wolt, Damit ich Der 

15 übeln jache des kriegs, jo id) zugericht habe, ein widerlegung tun wolt, halt 
[ih], das gar vil mer wer fur mein jele, dann das ich gen Rom ritt. er 
rett auch: ich hab es nit vor mir, ein zale jare zu machen, ſunder mein lep- 
tag auf ?, warn ich wil wejens verfücht habe, und hab es vor mir auf und 
auf, frid zu halten, jo verre ir wolt. ev ſprach: nu wer es fur euch und die 

20 ewern von Nuremberg vil mer dann fur yemant anders, denn ma ewer 
armleut und ewer land friblich je und frid hette, auch ewer Fauffleut mit 
irer kauffmanſchatz iven handel allenthalben mochten treiben, das fem dem 
ewern zu groffem nutz, und durch ſolich verſtentnüſs hetten ewer armleut 
auf dem lande frid, fo weren ewer fauffleut in allen landen gefurdert, wann 

25 gemeinlich alle furften mein gefipt freund fein; fo leg Nuremberg in der 
mitt, wa man ubergog tun wolt, jo muft es alle male uber ander ergeen, 
wan die genanten furften alle an ortern ? figen, wolt auch dann iemant den 
ewern ir leib und gut aufhalten, jo bielte man venjelben widerumb auf, 
wann ander diſer leute nit geraten mugen. 

30 Er rent auch: ob w in einung ſuſt ieman verbunden jeit, Da nempt 
ſolichs auf, pringt ewer einung, legt Die für, vergleich ich auch tün wil, und 
laft uns ſachen furnemen, das uns eren und eiden nit ſchaden bring. und 
ſprach: ich weiß nich, Das euch einunghalben ſchaden und hindrung bringen 
mug, Die einung mit meinem oheim Friverichen, dem pfalggraven, halt ich, 

35 die gee ſchier auß?; fo ift mein einung mit den marggraven von Baden ab, 
das marg[ss0”]grave Yacob, mein jweher jelig, tod ift; doch wil id dennocht 
tin, was meinen fwegern lieb ift; zu dem allem ift ein frid zwijchen dem 
pfalsgraven und dem von Baden ſechs jare gemacht *, in der zeit get ewer 


1. d. 5. nicht auf wenige Jahre bloß ſen worden. Vgl. (Kremer) Urkunden zur 


die Eimung abzuſchließen. Geh. Friedr. d. Siegr. Nr. 12, und 
2. “ringsum” ift zur ergänzen. oben ©. 526. 
3. Das Bilndnig Nürnberg’s und 4. Im Juli 1453. Bgl. (Kremer) 


der Städte Nördlingen, Rotenburg, Din- Geld. Friedr. d. Siegr. ©. 56 u. 57. 
lelsbühl, Windsbeim und Weifienburg Die Streitigkeiten batten von dem lichten- 
mit Friederih dem Siegreihen, auf wel- bergiſch⸗lützelſteiniſchen Irrungen ihren 
ches Albrecht bier Bezug nimmt, war am Ausgang genommen. 

5. Januar 1452 auf 5 Jahre abgefchlof- 
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einung anf. dargı hat mir hergog Ludwig von Beyern, mein oheim, ietzunt 
gejchriben, der pfaltgrave jet bei im, nu wolt Das vecht mit dem von Baden 
und pfalggraven nit freuntjchaften, und hat vor im, das pfalggraven ! und 
Baden aller iv jpenne bei im und mir in der gutlicheit beleiben folten, auch 
fein nad) des von Baden tode der pfalbgraven und Baden anıptleut zu hauff 
geritten, haben vil irrung gericht. iſt euch zu finne, jo laſt michs auf fant 
Steffans tag wiſſen, wann ettlich furften und ic) in für zu einander fomen 26. Der. 
mit wenig pferven, denn wolt iv, jo hab ich ir aller macht, des mügt iv euch 
halten, on den biſchof von Wirgburg, des vermugt iv wol; wa es aber eud) 
nit eben wer, jo muſten wir aber das bejte brüfen; dann nem jolid) ver- 
ſtentnüſs ein furgang, Jo zweivelt mir nit, hergog Yudwig von Beyern und 
ander von Beyern komen auch darein. 

Antwurt Jobſt Tegel: gnediger herre, ewer gnaden rede bat mein 
freund und id) vernomen, nu hab id) alle mein tag keins von ewern gnaden 
nie lieber gehoert, Dann Das iv erkennt Das übel, jo iv zugericht habt und 
ewern grundt daranf jegt, gegen demſelben zugerichten übel die lante wider— 
umb in frid zu jegen zu ewer ergegenlegung; und erfenne, das ſolichs fur 
ewer jel mer wer, denn das ir dreu mal gen Nom ritte. jo hor ich gern, 
das ewer guaden meinung ftet als auf ein lantfriv, wann vor alten Keiten 
jein im diſer art lantfrid geweit, haben wol gedient zu frid difer Bi. 441°) lan. 
dann wir wollen ſolich ewer gnaden meinung bei ung nicht behalten, ſunder 
an ettlid) bringen. 

Redt der furft: e8 wurd nit ein lantfrive, ſunder einem glich, und bei 
meinem eide, ich tu es zu einer wiverlegung des unfrids vifer land, fo ich 
zugericht habe, dann wa ich das erlangen und furdern mag, jo wil ichs mit 
fleiß tim, wa es aber nit jein wil, jo hab ich vor get das mein getan. aud) 
fag ich noch eins: als ich iegunt bei funig Laßlaus eronung zu Brag zu 
Behem geweſen bin, haben die lantherren vil vom heilgthum gevedt, Das zu 
haben zc., da ic) vedt, es gehort nit zu dem behemifchen, ſunder zu Dem vos 
miſchen veich. folten nu die Behem euch oder ander übergichen, wa wir in 
verftentnüjs wern, jo mochten fi Das nit getun. dann halt das allesin de 
beiten ftille und latt mich ſchier antwurt wiſſen. 

Alſo redt Tegel: er und fein mitgejelle wolten ſolichs bet in nit hal— 
ten, funder mit fleiffe mit ertlichen Davon reden, Das in der beften jtille zu 
35 halten. ſchiden damit des ſtuks ab. 
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fa) 2. As auf pfingtag fant Lucia tag anno 53° Jobſt Tegel und 
Anthont Tucher zu Onoljpady von marggrave Albrechten von Brandenburg 
aufrichtung irs gewerbs empfangen, aud) verjelb furft in in geheim ein lange 
meinung einer verftentnäß zwilchen fein und andern furften, der von Nu— 
remberg und ander ftette furgehalten hette und urlaub von dem fürſten ver- 
meinten zu nemen, do redt ver fürft: ir follent beve heint mit uns ejfen. 


4 


© 


9. ver vermugt. 10, eber wer. 23. ftatt glich' ftand früher ein anderes längeres Wort, 
das radirt ift. 41. mir uns. 


1. Nemlich Friederih und jein Mündel. 
Stäptechronifen. 1. 34 
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darnach uber ein or ungeverlich gieng Jobſt Tegel in dem hofe des ſloß 
Onolſpach, rüft marggrave Albrecht: Tegel gee herauf und trinkt mit ung 
ein füffen wein. da dann der Tegel in des furften ftuben gieng. alfo gieng 
der furft mit dem Tegel auf dem gang und fprady: ich wil noch eind mit 
s dir reden, dein freumd antreffent, umd ift das Die panier antreffent!, fo zu 
Nuremberg in unfer frawen firchen hohen, auch Drew trunmetenpanier, fo auf 
dem rothaufe zu Nuremberg hohen. mu ift der frieg gericht, jo ward ich zu 
Lauff, do dann richtung gemacht ward, da du auch werft, verträft, das von 
beiden teilen die panier folten abgetan werben, des mir eim fchrift ift geben, 
10 aber nit werfigelt. nur hab ich der von Ulme thrumetenpanier abheben lafjen, 
fo hie zu Onolſpach hieng, fand ic) in rate meiner räte, hett wolgemeint, ir 
folt vagegen etrliche auch haben abgenomen, das dann nit geſchehen ift. nu 
ift es in allen kriegen gewonbeit, wa ein frieg gericht wirt, fo tüt man panter 
ab, die gewonnen fein. ich verlofe ettwen ein panier zu Ochſenfurt?; da die 
15 felb ſach gericht ward, da tett man die panier [Bt. 442°] ab. nu ger ich nit, 
das ir mir Die panier gebt, ſunder behalt die in ewer behaltnüß, dann alle 
die weile fi da hoben, jo fagt man allenthalben, der grolle ſei zwifchen unfer 
nit ab. dartzu fome ich mein weile, nod) fein marggrave gen Nuremberg nit, 
alle die weile die panier da hohen, und ich hette e8 aljo vor mir, Das ir ewer 
20 panier und ich mein fenlein auf einen tag aufhaben, fo ſprech iederman, der 
groll wer ab und wir wern zü grund gericht. fo ritt ich hinein, precht mem 
Greven aud) mit mir, legten hofe hinyne ꝛc. und begert, Das an ein rate zu 
bringen. 

Nu bett der Tegel Anthont Tücher darku beruft; alfo redt der Tegel: 

25 gnediger here, mein gefelle und ich bitten ewer furftlich gnade, uns nit zü 
verargen, denn uns nit fuglich ift, folich8 an unfer freund zu bringen. aber 
ic) rede von mir jelb8, das mid) bevunft, ewer gnade nem es der panter hal— 
ben zu fwer fur. vie panier fein im frieg gewonnen und unfer framen 
geopfert, Das die unfer frawen fein; damit Die alfo da hohen und nit ewern 

30 gnaden zu gehaß. jo haben wir auch ein groß gemein in unfer ftat, die ſolich 
panier haben helfen gewinnen ꝛc. 

Der furft redt: ich weiß, Das mererteile der gemein gern ſehe, die pa= 
nier abzutün. nu ant mein brüder Friverich in der Mark die panter gar fer, 
da ift mir neur und. doch wie dem allen, wolt ir die ie nit abtün, fo bin 

35 ich mit euch gericht, das wil ich halten und wil tün, was eud) lieb ift®. 

Und auf das ſchieden fi nad) dem nachtmale abe, das nit ſunder mei— 

nung were, mit in geredt worden ift. 


5. antreffen. 


I. Vgl. oben ©. 204 und Beil. TI. wären bie Paniere ſchon Anfang Novem- 

. 489. ber des J. 1453 abgenommen worden. 
2. 1440, im wirzburgiichen Kriege. Jedenfalls dürfte e8 noch vor Beginn Des 
3. Nach der Orbn. Nr. 66, ©. 347 neuen Jahres gefchehen fein. 


S 
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Die Münze. 


Ueber die zu Nürnberg im 14. und 15. Jahrh. übliche Münze, die 
damalige Gold- und Silberwährung und das Werthverhältniß beider zu 
unſerem heutigen Gelde habe ich ausführlich im 1. Bande S. 224 bis 254 
gehandelt. Dort findet man in Tabelle 1 ©. 250f. ven Curs der Gold— 
münzen in Silbergelv fir die Jahre 1427—1443 nad) den Stadtrechnun— 
gen in folgender Weife angegeben: 

1 ungar. Gulden = 144.78 Hl. 
1 Gulden Stadtwährung = 1 4,4% ß Hl. 
1 rhein. ©. over Yandswährung = 1. 28. 

Für die folgenden Jahre und gerade in der Zeit des Markgrafenfriegs 
fehlen die Stadtrechnungen. Doch find fie wieder vorhanden für die Jahre 
1458 und 1460, und es ergiebt fi) aus diefen, Daß der Curs immer noch 
unverändert berfelbe war, wie denn auspritdlicd in der Stadtrehnung von 
1460 Bl. 9 unter “Zingmeifter’ zu lefen ift: ‘Ein gulvein werung' d. h. 
Stadtwährung) ‘pro 1 &,n. 4%, ß und ein guldein landöwerung pro 
1&.n. 2%. 

#4. n. bedeutet Bfund neuer Heller im Unterfchied von %, alter Heller— 
müngze, in welcher immer noch im gewöhnlichen Berfehr geredinet wurde, 
während die Stadtredinung durchweg feit 1397 die neue Münze hat und, 
wo in ihr Einnahmen in &%, alt vorkommen, dieſe auf neu veducirt. Das 
Verhältniß aber, welches hierbei Anwendung fand, war auch im J. 1458 
noch wie 4: 1, d. h. 4 alt = 1, neu, z. B. in der Stabtrid- 
nung dieſes Jahres unter ſſtatgericht'; Item 7%, n. 10 ß fin 3 fümer 
waitzs — je für ein fumer 10 64. alt! — gerade fo wie es bereits zu Ende 
des 14. Jahrh. angenommen wurde; vgl. meine Abh. Bd. 1, 238. 

34 * 
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Demnach galt 1 &, neu = 240 neue Heller oder 120 Silberpfennige, 
und 1 alt = 60 HI. oder 30 don. Damit ftimmt überein die Erläutes 
rung in der Ordnung Nr. 30 zum Markgrafenfrieg, wo 8 ©. 315, 25 
heit: ‘je 30 dn. für ain zu rechen', womit nichtd anderes gefagt ſein 
foll, als daß nicht von 7%, neu, fondern von 4 alt die Rede ift. Denn wie 
bereit3 bemerft worden, man rechnete im gewöhnlichen Yeben, vermuthlich 
bloß aus dem Grunde, weil man die Einheit für 30 du. bequemer fand ala 
die für 120 dn., immer nad &%, alt, und wo daher in den Terten 
des vorliegenden Bandes ſchlechtweg von &. Heller die Rede 
ift, bat man immer nur Z alt = 30 Silberpfennige oder 
60 Heller zu verftehen. 

Beides, Das alte wie das neue Pfund Heller, galten als bloße Rech— 
nungsmänzen. Die gemeine Zahlungsminze in Silber waren Pfennige und 
Heller, von welden legteren zwei auf einen Pfennig gingen (vergl. meine 
Ubh. 225 umd 238). Außerdem fanden als größere Silbermünze Die 
böhmiſchen Groſchen Eingang. Sie brachten durch ihre Verſchlechterung, 
wie die Chronif aus K. Sigmund's Zeit zum 3. 1434 Bd. 1, 390) 
berichtet, große Berwirruug in. Das Münzweſen. Der Rath ließ fie durch 
Wechsler auflaufen zu 2, 3 bis 6% Pfennig, je nachden fie werth waren, 
und Niemand, heißt e8 Dort weiter, (wolt fein grojjen mer nemen 
dann jhilling'. Das Bedürfniß, eine eigne größere Silbermünze zu be= 
figen, hatte nämlich um 1428 die Ausprägung von Schillingen veranlaft, 
die ehedem, gleichwie das Pfund, bloße Rechnungsmünze zum Werth von 
0 A. = 12 Heller waren (ſ. a. a. O. ©. 244, wo 3. 30 Heller ftatt 
Pfennige zu lefen ift). In ver Nechnung bediente man fich aud) jet noch 
der Schillinge in der früheren Weiſe als gleichbedeutend mit Y,, Z.; vie 
ausgeprägten Schtllinge aber, Die man Groſchen nannte, hatten ven 
Werth von 7 oder 8 Pfennigen. Ich fand fie in ven Nürnbergiſchen Stabt= 
vehnungen zwifchen 1430 und 1440 an ben wenigen Stellen, wo fie zufüllig 
vorkommen, zu 7 dn. oder 14 HI. reducirt (a. a. D. ©. 245), und damit 
ſtimmt auch eine Stelle in Endres Tucher's Baumeifterbuch von 1464— 
1475 (Bibl. des lit. Vereins zu Stuttg. Br. 64, ©. 112, 26) überein, 
wo es heißt: *5 groſch oder 35 pfenning’. Hingegen nad) ven Münzvertrag 
der Stadt Nürnberg mit den Biſchöfen und Domkapiteln von Bamberg und 
Würzburg und mit ven Markgrafen von Brandenburg ven 1452 (f. Hirſch, 
d. R. Münz Ardiv 1, 103 ff.) galten bie von Nürnberg bisher gefchlagenen 
großen Schillinge oder Groſchen 8 Pfennige, währen die neue Schilling- 
mänze zu 7 Pfenn. ausgeprägt wurde. Und wieder kam Nürnberg im J. 
1457 mit den Markgrafen von Brandenburg überein, eine nene Schilling- 
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münze zu 8 Pfenn. auszuprägen (ebemb. 1, 116 f. vgl. Hist. Norimb. 
dipl. Prodr. 341). 

In Tabelle2 ©. 254 des erften Bandes findet man den Werth der ver- 
ſchiedenen Arten des Gulden, jo wie den der Pfund Heller nad) heutigem Gelde 
berechnet. Wenn aber in den Texten Des gegenwärtigen Bandes von ‘Gulden’ 
fchlechthin die Rede ift, jo ſind Überall Öulden Yandsmwährung ge 
meint, Diefe vepräfentiven in unferem Gelve nad) heutigem Goldwerth zu 
Silber berechnet 4 Fl. 35 Kr., nad) damaligem Golpwerth jedoch nur 3 Fl. 
15 Hr, Hieraus ergiebt fi) nach den oben. aus den Stadtrechnungen ent- 
nommenen Curs des Guldein' in &%, und HL. der Werth eines neu zu 
4Fl. 10 Kr. oder zu 2 Fl. 57 Kr. (nicht 4 Fl. 12 Fr. und 2 5. 59 Kr., 
wie irrthümlich in ver Tabelle fteht), je nachdem man ihn in Gold oder 
Silber darftellen will, und der Werth eines ZZ, alt entwerer zu 131. 21% Kr. 
oder zu 44, Kr., endlich der Werth eines Groſchen-Schilling = 7 Pfenn. 
zu 149%, Kr. oder zu 109%, Kr. Ih muß jedoch bemerken, daß ber 
Curs der Stadtrechnungen, welcher immer noch auf den Silberpfennigen 
der neuen Münze von 1397 bafirte, nicht maßgebend war für den gewöhn— 
lichen Verkehr, in welchem auch Pfennige von geringerem Werth curfirten 
(vgl. Enpres Tuher ©. 17), und natürlich ebenfo wenig beibehalten werten 
fonnte, wenn man geringere Pfennige ausprägte; daher findet ſich in den 
ſchon erwähnten Münzverträgen von 1452 und 1457 die Beftimmung, daß 
in der neuen Schilling, Pfennig und Hellermünze 5 Pfund 24 Pfennig 
füreinenrheinifhen Gulden gelten follten : alfo galten 174 diefer neuen 
Pfennige nur ebenfo viel ald wie (nad) dem Curs von LA nu2g= | 
Guld.) 132 der früheren, und ver Pfennig hatte in Silber berechnet nur nod) 
den Werth von wenig mehr als ein Kreuzer unjeres Geldes. — H. 


In Bezug auf den ungarischen Magnaten Hans, Herzog zu Limbach, 
der mit andern Fürften und Herren im Mearfgrafenkriege der Stadt 
Nürnberg entjagte (f. S. 144, 8), vermuthete id, daß er zu dem Ge— 
ſchlechte der Grafen Bänffy gehörte, welches die Herrſchaft Unter-Limbach 
(ungarifch Alſo Yindva) auf der Murinjel im Szalader Comitat beſaß; vgl. 
Bonbardii Topographia Hung. I, p. 123. Dieje VBermuthung wurde 
mir dur den ungarifchen Geſchichtſchreiber, Herrn von Szalay, auf eine 
durch gütige Vermittlung an ihn gerichtete Anfrage, in folgender Weife bes 
ftätigt: „Hans, Herzog zu Limbach, ift allerdings ein Bänffy geweſen, und 
zwar nad dem genealogifchen Yericon Nagy Jvans ein Sohn des Johann 
Bänffy II. und Bruder des Niklas Banffy IV. Seine Linie, Die herzogliche, 
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ftarb, wie ed jcheint, mit feinem Sohne aus. Uebrigens ift Dux, Herzog, 
ein bloßer (vermuthlih von K. Sigmund verliehener) Chrentitel, wie denn 
ungefähr zur jelben Zeit auch Nicla8 Ujlaki venfelben Titel führte“. H. 


Zu ©. 418, U. 6 vermweife ih noch auf Konr. Stolle's Erfurter 
Ehron. S 27, wonach die verbindeten Städte dem Biſchofe von Wirzburg 
ein Heer von 12,000 Mann zur Verfügung ftellten, wenn er von Herzog 
Wilhelm angegriffen würde. Die Stelle fcheint nad dem Zufammenbange 
der Erzählung zwar in das Jahr 1447 zu gehören, kann aber doch nur auf 
die von uns berührten Ziwiftigfetten bezogen werden. K. 


Zu ©.460. Graf Johann von Hohnftein, Schwager des Grafen 
Adolf von Gleichen (vgl. Sagittarius, Hift. d. Grafſch. Gleichen S. 162 
u. 172), fämpfte perfönlid in den Reihen des marfgräflichen Heeres. 
©. oben ©. 497, 4.7. Im den Wbfageverzeichniffen wird feiner nicht 
getadt. K. s 


Gloſſar. 


Das Gloſſar zum zweiten Bande der Chroniken wurde nach den gleichen 
Grundſätzen ausgearbeitet wie jenes zum erſten,* jo daß ich hier nur auf 
das Bd. I. ©. 477 Gefagte zu verweiſen brauche. 

Bei Worten, die fhon im I. Bande eine eingehende Erklärung gefun= 
den, wurde hier unter Klammern nur die betreffende Seitenzahl deſſelben 
hinzugefügt. 

Für die Hilfsmittel gelten die nämlichen Abkürzungen wie im I. Bande; 
die new hinzugefommenen find deutlich genug bezeichnet bis auf Voc., wo= 
runter der 1482 zu Nürnberg gedrudte Vocabularius theutonicus zu ver- 
ftehen iſt (fl. 4. 76 Bogen ohne Pagin.), welchen ih, da er nicht ftreng 
alphabetifch geordnet ift und oft die wichtigften Worte nur als Synonyma 
und nicht im Alphabet aufführt, für meine Zwede ausführlid) excerpirt und 
georonet habe. Er wurde übrigens ſchon von Friſch und Schmeller theil- 
weife benutzt und wird jegt auch in Grimms Wh. öfter citirt. 


Nürnberg, im Schtember 1863. 
M. Lexer. 


*Im 32. Bogen des I. Bd. find einige Fehler ftehen geblieben, bie ich hier be— 
richtigen will. ©. 491° 3. 7 v. ımt. lies “in? ft. hin'. — 491° 3. 10 v. u. lieg: 
Schlager, Wiener Skizzen, neue Folge”. — 491 3. 2 v. ob. lies “halsbörges’. — 
4944 3, 13 v o. lües ‘oberstag’. — 496° 3. 14 v. o. ließ ‘salwort’.— 496b 3. 27 
dv. 0. lies ‘schoszgatter’. Ferner ift in den aus den Rechnungsbüchern angeführten 
Stellen öfter ‘zZ’ ftatt *B’ (Schilling) gefet worden. Das zu ‘endit’ und “taun- 
weczschel’ Nachzutragende wurde dem vorliegenden Gloſſare einverleibt. 
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anfahen, anfangen 275,23. 26. sich 
anf. 243,2. 8. 326,23. 332,13. ſ. 
anvengen. 
anfüren, eine Kirche anfüren d. h. das 
Volk an die Kirche, zum Angriffe der 
jelben anführen 244, Anm. 4. 
angen, beginnen, dom Feuer laus— 
brechen) 221, U. L vom Kriege 330, 
20, {angien) 331,11; vom Gerichte 
335, 9.2; die pollicken angôn laszen 
(au&geben) 325, Anm. 3, 
angesehen Adv. in Erwägung, im 
Hinblicke auf erwad 72,14. 128,4. 131, 
10.221 4. 1.268 Bar. 7. 515,19. (an- 
gesicht 87,14) Dal. Gr. Wi. L 349. 
angewinnen einem etwas, abgewin- 
nen 39,23. 66,10. 129,29. 166,9. 
169,12. 196, Anm. 1. 233,10. 337,7. 
493,17. 23. - 
angreifen sich, an fein Geld greifen, 
Geld ausgeben 49,23. 330,8. Bal. 
Gr. Wb. L 356, 
anhang m. Bedingung, Auseinander— 
jegung 166,34. 
anheben, anfangen, PBartic. ange- 
haben, 19,1.5. 26,10. 124,23. 129,1. 
300, Anm. 4; sich anh. 328,21. 
ankomen einen, ibn antrerfen, feiner 
habbaft werden 73,34. 181,5. 159,27. 
328,17. 337,11. 350,12. 
anlangen, einen um etwas 34,3. 73, 
10; an einen langen, fommen, berich- 
tet werden 381,32; anlangen n. wies 
derholtes Verlangen 265,19. 
anlaszbrief, Urkunde über ein 
Schiedsurtheil 230, U. L Pal. Gr. 
Wb.L 593. mhd. Mb. I. 2476. Schu. 
II. 494. 
anlaszen etwas mit Sturm, beftür- 
men 67,15. 
anlegen, eine Steuer 323,9; Kleider 
(anziehen) 336,12; mit harnasch 
angelegt 175,25. 
anmutten einen eines Dinge, es ihm 
zumutben 270,4. 
anneme Adv. genehm, angenehm 
135,16. 
anpringen, vorbringen, melden 55, 
s. 10. 26; 88,6. 19. 90,23. 
anrichten, den ofen zum Baden 305, 
Anm. 2; in der Küche (die Speifen) 
anr. 316,8. 
anrufen ſchw. ®b. 341,11. 
anschreiben, verzeichnen 19,7. 20, 
9. 261,26. 
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ansehen einen, mit ibm Nachficht ha— 
ben 75,20; etw. ans. berüdjichtigen 
75,20. 

ansetzen die Pferde, anſpannen 290 

19; einen ansetzen, ihn angreifen, 

. umringen 492,8. 

ansinggelt n. die den „Anfingern“ 
zutommende Belohnung 5, U. 3. Man 
sol kein ansinggelt geben, auszge- 
numen den eehalten der hochzeit. 

NP. 78. Bal. Schm. 272 f. 

anslag 64,5. 10, 20, 152,8. 245,8. 
248, Anm. 4 254,13. 255,18. 265,4. 
291,16. 18. 23. 332,3. 12. 519,29 ff. 

anslahen, mit der Glode anſchlagen 
280,19. 20; in Anjchlag bringen 323, 
11; das gelt ausl. berechnen, Ueber— 
ſchlag machen 260,26; einen raub 
ansl. ihn ausführen, über etwas räu— 
berifch berfallen 177,4. 199,26; das 
vieh ansl. darüber berfallen, ſich feiner 
bemächtigen 172,17. 176,23. 220,18. 
20. Bal. Pfeirferd Germania V. 236, 

anstecherm. der das Faß, den Wein 
anfticht 344,11. 

anstoszen, angrängen 527,28. 

antborten, übergeben S4,1. 24, f. 
antworten. 

anten, ahnden, rächen 269, 28. rügen 
530,33. 

antlas m. Ablaß, Sana) die antlas 
gen 24,18 (1. 4808), 

antreffen \ angeben, berühren 231,3. 

antreten, ein Amt, eine Stelle an— 
treten 87,17. 275,25. 276,12. 19, 

antworten, antwurten, überge- 
ben, überliefern 44,2. 162,15. 253,23. 
258,8. 265,6. 27. 290,27. 297,13. 
308,18. 315,22. 347,17, 

anvengen ſchw. ®b. anfangen, Par- 
tic. angeveggt 63,5. 82,23, Bal. Gr. 
Tb. L 326, 

anzalf, Antheil, Anzahl 35,5. 1851, U. 
2. 266,26. 268, Bar. T. 306,26. 307. 
3. 349,4. 350,15. Vgl. L 4808, 

anzeichen, anzeichnen, anmerken 83, 
17, 337, Anm. 1, 

arbeisz f. Erbfe 181, Anm. 1 304,7. 
318,13. 319,30. 320,8, f. erbeisz. 

arbeit f. das durch Arbeit Hervorges 
brachte 125,27. 

arbeiten, ſich bemühen 334, U. 2. mit 
dem Gefchüg arb. fchiehen 38,7; ei- 
nen margkt arb. ihn bedrängen, ers 
ftürmen 209, X. 2; den taig arb. ihn 
durchkneten 305,16. 

arg Adj. in argem 269,28; argelist 
269,29. 
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arkwän, Argwohn 283, 24. 

arme Jecken 400,13 eine Entitellung 
von Armagnacs, woraug zuerſt Ar- 
menjacken, jodann Armjacken, 
Armjäcken, arme Jecken und aud 
bloß Gecken gemacht wurde; ſ. 
Pfeifferd Germania V. 345. 

armleut, arme leut Wlur, von 
armman 77,8. 14, U. 1; 92,3. 125, 
25. 128,1. 129,28. 172,23. 181,17. 
152,1. 200,20. 243, U. 2. 269,30 ff. 
292,3. 298, A. 2. 326,24. 332,13. (I. 
480). Haltaus 53. 

art f. Abkunft, höfische art (von der 
Stadt Hof) $0,6. plauische art 81, 
12. koburgische art 197,11. 

artztlonn. Lohn des Arztes 340,1. 

arwater = arbeiter 17,11. 

atzgeltn. Koſtgeld 179, Anm. 1. 

atzung f. Koft 235,13. "499, 21; das 
dafür zu entrichtende Geld 264, 18. 
21. 265,1. 

aufdinger, fo viel wie aufpieter 
254,2. 

auffarttag, Simmelfahrttag 219,9. 
14. 28; 220,7 ꝛc 

aufflihen etwas, im Fliehen mit fort- 
nehmen 178,11. 

aufgen vom feuer 214,18. (aufgien) 
280,18. 324,11; zu Ende geben, vers 
braucht werden 306, 16. 

aufhalten ſich eined Dinges, ed von 
fi abhalten 136,18. 349,15.371, U. 
2. 409,9. 485,37. 

aufhawen ’f, hawen. 

aufheben, in die Höhe heben 258,35 
(Partie. aufgehaben); aufbewahren 
256,3; erheben, in Empfang nehmen, 
mit ——— Partic. 234,7. 9. 10. 


aufrideen, 


— 
28,10. 

aufmerckung haben 325,1 = auf- 
mercken 325,5. 

aufnemung unser frawen, eben fo 
wie unser frawen schiedung, Mariä 
Himmelfahrt 5, Ann. 3. 

aufpieten, 247, 13 ff. 

aufpieter, 247,13 ff. 248,11. 254, 
14. 255,10; über ihren Dienit befons 
derd 251 AR? 

aufraumen, wegräumen 271,19. 

aufricht Adv. aufrichtig 306, 14. 

aufsagen 337, U. 4 wie aufsenden. 

aufschüten das Mehl, zu Haufen 
fihütten 307,8. 21. 

aufsenden, aufsenten, die Lehen. 


errichten 
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ſie aufſagen, — 233,14. 17, 
337,16. Anm. 4. 338, 
aufsetzen einem a beftimmen, 
verordnen 257,20. 331,8; f. setzen, 
aufsitzer, berittener Söldner 78,11. 
aufslagm. aufschlahung f. Auf 
ſchub, Warfenftillftand 162, Var.3. — 
Gr. Wb. I. 722. Haltaus 65. 
auftragen, hinauf tragen 307,9. 
aufziehen die Weiher, 332,4. 
aug; unter den augen, im Sefichte 19, 
29. unter augen eine botschaft tun, 
etwas mündlich berichten laſſen 49,26. 
(Bal. 48,29 und: under augen und 
mit briefen Haltaus 71; etwas in 
mund oder under augen verkünden 
Scyerz 1748). 
ausz Präp. u. Adv. wechfelt mit aus; 
aus und aus, durchaus 303,4; ausz 
und ausz 528,18, 
auszbringen;, zu Stande bringen, 
erwerben 43,5. 44,10. 33. 125,22. 
auszbürgen, durd Gel auslöjen 
. 156,12. mbd. Wb. I: 164 b 
auszgeben, bingeben 267, 25; vor⸗ 
geben, vorfchügen 125,6. 10. 
auszfallen, entweichen 65, 5. 
ausgeit= ausgibt 290, 23. 
auszgehen einem eines Dinges, es 


ihm abſchlagen 73,32. Or. Wb. I. 870. 
ausgin (Dar. ausgein), audgehen 
258,1. 


auszhin Adv. hinaus 310,15. 
auszholdern, ausböblen 335,15. 
Bal. aushölern in Gr. Wb. I. 888, 
auszkumen, audfommen, ausreichen 
321,20; zu Ende fommen 66,23; aus- 
komen n. 299,24. 
ausz Adi. oe. ausländiſch 
268, Bar. 7, Gr. Wb. I. 900. 
auszlos zen das a fhmelgen 
314,13 (aussmelczen 175, 15). 
ausmalung des Korns 307, 2. 
auszpuchen, plündern 77,8 8,41. 
Dal. Gr. Wo. IL. 200. Frifch II. 64$. 
auszrecken, hinaudjtreden 249,3. 
315,1. 
auszrichten, den hader ſſchlichten) 
246,7; ferner 265,9. 20. 309,2. 340, 
1. 342,2. 351, U. 4. Bgl. I. 4806 f. 
aussetzen die Pferde, ausſpannen 
175,7. 189,28. 190,22. 195,29. 197, 
27. (ausspannen 219,15). 
auszstoszen, wieauszrecken 299,9. 
austhun einen, aus der Lifte ftreichen 
262,26. 
ausztrag m. Ende, Ausgleichung 73. 
11. 134,20. 135,5. 233,4. 19. 237,7, 
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15. 346,7. ausztragen 44,31. 
134,30. 238,11. 
ausztregenlich Adv. 134,14, 
auszwarten einem Dinge, 325,22; 
eined Dinges 335,5 hüten, pflegen. 
Bol. Gr. Wb. I. 1010 Ar. 6. 
auszaichen, auszeichnen, auswäh— 
fen 325, Anm. 3. 
auzzihen den zug, einen Kriegszug 
tbun 349,2. 


B=w, coniequent auf ©. 526.: by, 
bir, ban, bissen, best = wie, wir, 
wann etc. 

pache m. Spedfeite, (vielleicht auch 
Schinken) eines Schweined, sweynin 
pachen 211, A. 1. — etlich pachen 
fleisch 151,4. 1. — Es sol kein bur- 
ger einich schweinin pachenfleisch 
ausserhalb der gemeinen fleisch- 
penck verkaufen NP. 235. Vgl. Gr. 
Wb. J. 1061. Schm. I. 143. 8. 13. 

pachenfleisch, 316,20. ſ. pechen- 
fleisch. 

pachen, baden 67,20. 316,20. 350, 
20. 351,17. font: packen 303,23. 
304,12. 20. 305, Anm. 5. Prät. puch 
304,21. 23. 305,25; puchen 302,7. 
304,26. 305,14. Partic, gepachen 
302,7. 313,27. 

pafesen f. eine Art großen Schilde, 
mit einer fangen eifernen Spike vers 
jeben, mit welcher er in der Erde feit 
jtehen fonnte (vgl. setztartsche). 253, 
14. 256,5. 6. 291,19. 25. Das Wort 
ſtammt zumächit aus dem ital. pavese 
m. franz. pavois. Gr. Wb. I. 1075. 
Schm. I. 278. Schmid 82, Friſch 
11. 36. 

palmtag, Palmjonntag 211, 5. 17. 
212,5. 8. balmtag 9,16. palmwoche 
12,10. 

ban= wann, benn 412, Anm. 1. 

pan m. Herr, ein ſlaviſches Wort (poln. 
pan), noch erhalten in „Ban, Banus 
don Kroatien” — und in dem davon 
abgeleiteten „Banat“. 144,6. 

pank f. fleifchbant 309,1. 311,20. 

pankhartm. Baftard, S0,3. Gr. Wb. 
1. 1111. 

pantberaiter, der eiſerne Bänder, 
Schienen verfertigt 507,22, 

parbirer, 345,17. 

parchantm. Barchent 268,5 

pare f. Todtenbahre 14, Anm. 4. 

barnen = warnen 79,15. 
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parte jchm. f. Fleiſchbeil, Hackmeſſer 

— Gr. Wb. J. 1143. Schm. J. 203. 
17. 

basz, bas, pasz Ab». beſſer, mehr. 
36,28. 37,33. 76,4. 13. 123,8. 124, 
5. 153,24. 331,18, 335, Anm. 2 x. ; 
allerbaszt 408, Anm. 3. 

passauner, eine Art Weined, wohl 
Wein von Baſſano, 35, Anm. 6. 

paukef.218,7;, paucken Vb. 248,8. 

pauknecht, wahrjcheinlic Ackerknecht 
$1,8. Bol. Gr. Wb. I. 1187. 

paurengericht, welches in Sachen 
der Bauern aus dem Nürnbergifchen 
Gebiet zu entjcheiden hatte 335, Anm. 
2. Bgl. 1. ©. XXVUL. 

pavesen j. pafesen. 

paw m. Bau, Plur. pewe 293, Anm. 
3; pawen, bauen, Partic. pawet 20,1. 

pawerpütel 279,13. 19, pawernpü- 
tel 282,1, der die der Stadt zuſtehen— 
den Bauern kennt und beauflichtigt. 

pechenfleisch, eingejalgened, Pe— 
felfleifch 314,19. 19.23. 334,18. Bal. 
dazu die Stellen 260,22. 313,12 ff. 
und Scherz 1168: pecheins fleisch. 

pechenein Abj. aus Pech 334,2. 

peck, beck m. Bäder 301,14. 17, 
302,9. 343,14. 350,16 und öfter. 

peckslaher, Bedenfchläger 255,11. 
286,3; von ihnen bat noch die „Bed 
ichhlagergafje” in Nürnberg ihren Nas 
men. 

befelben, anempfeblen, anvertrauen, 

. 163,32. 325,22. 

befelhnus f. Befehl, Auftrag, 123,12. 

befelhnusbrief, dereine befelhnus, 
ein Mandat enthält 163,3. 

befriden fich, einhegen, eine Schutz⸗ 
wehr errichten 358, Anm. 2. — Ör. 
Wb. I. 1272. 

begaben, bejchenfen 340,17. 

begeben sich, ſich herbeilaſſen, ver 
pflichten, 85,25. 91, 16. 

beg&n einen, deſſen Leichenbegängnid 
oder Peichenjeier halten 25,4. 29,7. 
52,24 (1. 4818f.). 

begeren, an einen etwas, 238,1. 

beginnen Prät. begund, begunden 
oft im Schlachtbericht der Beilage IM. 

begreifen, antreffen, ergreifen 283, 
23; 469,9. 526,23; enthalten 44,16. 

behaben, ft. Vb. behalten, behaupten 
371,5. 

behalten, aufbewahren 313,14. 347, 
18. 350,18; bebaupten 293, Anm. 1. 
493,26. 495,30; beim eide behalten, 
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fchwören, betheuern 326,7. Bal. Gr, 
Wh. 1. 1323. Nr. 12. Haltaus 121. 
behaltnus f. Aufbewahrung 13,5. 
530,16. 
behaltung=behütung 307, Bar. 23. 
beheltnusf. Bewahrung, Erhaltung, 
Behauptung 155, Anm. 1. 
behent Adv. 305,24. 306,2. 
behültzen, mit Holz (Brennholz) ver 
feben 327,12. 14. 


behütung, Bewachung 307,23. 

peiheln. Beil, 89,37. 252,2. 

beileger m. Mithelfer, Beiitand 515, 
25. 32. 421, Anm. 1. 

peilen, bellen 20,8. Vgl. Schm. I. 
167: „Es fommt aud die Ausſprache 
b alln und zwar in Gegenden vor, wo 
fie auf eine Form beilen zu weifen 
ſcheint.“ 

beistendigsein, beiſtehen 61,10. 

peiten ft. Vb. eines Dinged, darauf 
warten 265,7. j. erpeiten. 

beklagen einen, verklagen 350,3. Gr, 
Wb. I. 1418 Nr. 1. sich beklagen 
126,8. und öfter in der „Vorrede“. 

bekomen eines Dinges, Nugen, Ge: 
winn daraus ziehen 161,13. 

bekömlich Adv. zuträglich, tauglich 
61,2. bekomlicher Comp. 76,4. 


bekumern fich mit einem, fih darum 
kümmern 222, Anm. 6. 

belegen, belagern 174,18, ebenfo: 
belegern 66,23. 

beleibenm:n. Aufenthalt 336,19. 

beleiten, belaiten, begleiten 67,7. 
161,4. 214,1. 6. 

beligen jt. Bb. liegen bleiben 492,6. 
Gr. Wb. I. 1450. 

belüten ſchw. Bb. laut werben 385, 
Anm. 5. 

pen f. Strafe 162,7. 166,25. 34; Blur. 
163,35. 

benennen, mit Namen aufführen 227, 
25; das Partic. ohne Rüdumlaut. 

benugenn. Genüge 408, Anm. 3. 

bepfelhen = befelhen 83,32. 85,37. 
5s,10. 91,6. 30. 

bephelnus=befelhnus 52,20.84,17. 

berben=werben 89,22. 90,3.4. 129, 
8. 20 und öfter. 

berechten, zu rechtlichen Austrage 
bringen, 234,26. 237,12. 

bereden, verabreden, beitimmen 59,7. 
91,25; unterbandeln 232,23; einen 
bereden, in® Gerede, in der Leute 
Mund bringen 494,30. — Gr. Wb. I. 
1494. beredung 89,11. 
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bereiten, bereit machen, halten 24, 
22. 247,20. 

bereiten ft. ®b. obequitare 274,8. 
298,21. 


bereitschaft f. Baarſchaft 16, 9,9. 

bericht f. Ausgleihung, Berföhnung 
234,12. 235,18. 22. 236,5. cm. 
III. 34. 

berichten, richtig machen, verföhnen, 
bericht sein 236,16. f. gericht sein, 

perkheuslein, fleine® Bergichlof 
78,22. 

permiten Adj. aus Pergament, 18, 
Anm. 3. 

pertlein, fleiner Bart $3,1. 

berufen ſchw. Bb. aufrufen, zuſam— 
menrufen 34,1. 39,26; 484,25. 30. 
485,1 , — proclamiren 244, Anm. 4. 

berutXbv. in Rube 133,9. 

beschehen, geſchehen 3. B. 137,17. 

bescheiden Adj. mäßig, billig 88,32, 
127,2. 260,15. 19. 326,26; klein, 
gering 291,23. 

bescheiden, bejtimmen, anberaus 
men, zutbeilen 236,27. 237,9. 333, 
Anm.3; Brät. besched247,21. 302,22, 

bescheidenlich Xbv. mit veritän- 
diger Unterfheidung, mit Berftand 
346,12, 

bescheidenheit f. 350,18 wad für 
das Bedürfnis ausreicht, gleichbedeu- 
tend mit dem in demjelben Abichnitt 
öfter vorfommenden notdurft. 

beschornXbj. mit furzendaaren 81,9. 

beschreiben, aufjchreiben, verzeich- 
nen 249,14. 253,20. 260,25. 261,29. 
300,19. 323, Anm. 2. 501, Anm. 1. 


beschribens Wow. verzeichnet 337, 
Anın. 4. 

beschulden, vergelten, erfenntlic 
fein 371, Anm. 2. 

besenden einen, ihn citiren, fommen 
laifen 323, Anm. 2. 351, Anm, 2. 

besesz m. Bejig 233,11. Anm. 5. — 
Gr. Wb. L 1618. 

besleichen, umſchleichen, ausſpio— 
niren 277,12. 331,1}. 

besloszt, Adj. ein Schloß befisent, 
burgfäßig 75,28. 81,12. — Gr. Wb. 
1. 1580. 

besorgensich, 311,10; sich auf 
einen bes. darum in Sorge jein, 
132,32. 

peszern sich, verbeffern 340,13; er 
was beszern 199,5. 

peszrung, Grböhung des Soldes, 
Melioration 27, Anm, 1. 
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bestallung, Anſtellung ſowohl als 
der dafür ausgeworfene Sold: bestal- 
lung und schulden der losungstuben 
150,20. 123, U. 1; bestallungbrief, 
246,9. 3. bestellungbrief 123, . 1. 
bestant m. Ruheſtand, Warfenitill- 
jtand 164, 2 28, Haltaus 148. 
bestaten, befeitigen 163,12. 
bestecken, jteden bleiben, Partic. 
besteckt 258,34. Gr. Wb. L 1664. 
bestellen, beftellen 3. ®. 128,30; 
anordnen, für etwas jorgen 24,9. 269, 
1.16. 297,7. 328,25. 329,5; zur Stelle 
bringen, gewinnen 330,12. 427,4. 2; 
umjtellen, verfeben 250,9 (Partic. mit 
Rückumlaut: bestalt); sich bestellen, 
in Ordnung fegen, richten 128,28. 
bestellung, Anordnung, Yeitung 
244, Anm. 1 
besten, jtehen bleiben 184,1. 193,10. 
197,19. 229,18. 268, Bar. 7; währen, 
N — 162,4. 312,16 vgl. bestand. 
estreiten, befümpien 227,21. 494 
13. 486,28. R — 
re n, durchſuchen, unterfuchen 
53,4. 
besunnenheit, in bes. sein, auf: 
merken, Acht geben 284,20. 
betagen einen, ihn auf einen beftimms 
ten Tag vdorladen 166,2. 225, 4. 4. 
betagung, 525,10. 
betbrief, Bittbrief, Empfeblungsbrief 
44,9. Anm. & 
pete, betef. Bitte, Anfuchen 73,12. 
81,40. 347,4. 13. 15. 
betedingen, 139,19; beteidin- 
gen, verabreden, unterhbandeln 39,3. 
232,23, 236,13. 15. (I. 4826). 
beteuten, anzeigen, verfünden 268,9. 
betreten einen, ergreifen, gerangen 
nehmen 73,34. 79,6. 86,22. 204, I. 
2. 266,17. 
betwungenlichen Adv. gezwun— 
gener Mapen, gefangen 237, Unm. 3. 
— peute f. Plur. davon 311, 








beuteln das Mebt, fieben 504,20; 
mbd. biuteln. 

peuten etwas, es zur Deute machen, 
z. 2. 185,9. 

peutmaister 266,4. 7. 

peutrechtn. 261,9. 14,17. 262,18. 

peutzettel f. 262,6. 22, 30. 

bevelhen jt. Vb. anvertrauen 72, 
26. 32, 

bewaren, verjorgen, bewachen 15,10. 
64,11; verhüten 525,20; das slosz 
bew. behaupten, vertheidigen 88,37. 
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296,12. 23; die Ehre gegen einen be- 
waren durch Zufendung eines Fehde— 
briefö 71,22. 143,5. 514,19. 515,36; 
einen bew. in geiftlihen Dingen, mit 
den Sacramenten verjeben 256,29. 
bewarung, 71,22. 143,5. 515,36. 
+» Sim Voc.: bewarung, so hoflleute 
tun, so $ veinde werden, preser- 
vantia. Vol. Schm. IV. 125. 
bewegt jein wieder oder gegen einen: 
aufgebracht, erbittert jein 137,11. 18, 
221, Anm. 1, 
beweilen Adv. zumeilen, manchmal 
306,6. 
beweisen fchw. Vb. 133,11. 137,9. 
209 Anm. 2, 
bewerben, anwerben 143,6, ebenjo 
sich bewerben 128,6. 129,16. 18, 
bezeitApv.bei Zeiten, frübzeitig 128,27. 
pfalntzgraf, 385. 40,31; jonft 
pfaltzgraf; mbd. phalenzgräve. 
pfantung f. pf. haben, ein Pfand 
geben 499,3. 
pfennwertn. was einen Pfennig oder 
Pfennige — — zu haben it 305, 
Anm. 5. — Mhd. Wo. 1. susb, Schm. 
L 316. 8. 24, Dal. hallerwert. 
pferdspere ſchw. f. tüchein pferds- 
peren jind wol mit Tuch überzogene, 
von Pierden getragene Babren oder 
Sänften für die Berwundeten 59,36. 
Dal. mbd. rosbäre : man machte 
rossebäre den gewunten, Livl. Chron. 
9037. Dal. auch Friſch. L 44° und 
Schm. L 1894: die beren das Trag— 
geſtell (mhd. beere für bäre und ver: 
kürzt ber). 
pfintztag, Donneritag 9,6. 36,22. 
87,3. 5. 11. 150,5. 10, 159,20. 167, 
9u.1.W, 
pfistrei f. Bäckerei 305,25. 
pflegen, in 3. Präj. noch pfligt 7, 
Anm. 3. 269,14 (Bar. pflicht). 
pflichtig Adj. ſchuldig, verpflichtet 
127,3. 266,4. 515,38. 
pfragner, 314,17. 350,19. (1.453), 
Sm Voe,: antionarius, pfragner, 
gremper oder hocker. 
bibales, Zrinfgelt 350, Anm. 1. 
pickelm. Spiphade 256,2. 
piderman 285,1 Pl. biderlut 155, 
Anm. 1. piderleut 495,31; jonft noch 
piderber man. 
pieten, bieten, gebieten, aufbieten 20, 
10. 27,1. 71,12. 124,6. 126,15. 16, 
131,23. 199,11. 248,25; sich pieten, 
erbieten 84,43; im Bartic, boten für 
geboten 258,13. 
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billeich Adv. biflin, angemeßen 124, 
7. 126,4; pillich 50,27. 72,15. 
pillichkeit 72,24. pilligkeit 338,11. 

pinden vom Arzte, verbinden 312,21, 
339,13. 

pintef. Binde 259.6. 

pirg, birg n. Gebirg, 75,39. 82, 25.* 
27. 170,14. 174,21. 190,4. 197,27. 
202,25. 211,6. 13. 218,16. 219,2. 
223,19 u. f. w. 

pitten mitdem Dativ der Perfon 20,6.7. 

bizzer m. 507,21. Im God. Nr. 233 
Nürnbg. Arch.) BI. 66 = heißt ed un- 
jerer Stelle analog : Stegraiffer, pis- 
macher undsporer ; Bi. 136° wird 
aufgeführt: H. Wolf, sporer u. pisz- 
macher u. 1795: Fritz Thoman pi- 


szeru.sporer. Der Voc. bat: pisz- 


macher oder zaummacher, lorifex. 

plahe ſchw. f. arobes Leintuch 253,25. 
331,19. 335,2. — Gr. ®b. II. 61. 
Mhd. Wb. I. 1958. Schm. I. 236. 

planke ſchw. f. dies Brett, eine Stube 
aus planken 274,24; auch die lantwer 
wird mit planken gemadıt 327,17. — 
Im Plur. auch Umplankung, Befeſti— 
gung 266,17; Vgl. Voc.: plank, ein 
want umb ein hoffe oder gar- 
ten oder ein tull umb ein schlosz, 
vallum. 

blasen, den Feind blasen, ihn durd 
Blaſen in das Horn ankündigen, Alların 
blafen 247,23. 248,5. 281,1. 

platharnaschm. Bruftbarnifch 209, 
8, gleichbedeutend mit plate (plate 
oder prustplech, thorax. Voc.), die 
vor der Bruſt über dem halsbörge ge: 
tragen wurden. Die Berfertiger hießen 
platner 507,23 —. 1. 483*®. Friſch I. 
62b, 

plechhantschuer, Perfertigervon 
Blechhandſchuhen 507,24. 

bleiben; anzumerfen ijt das Perf. mit 
haben : man het bliben 67,35, mei« 
ned Wiſſens font nicht nachweiebar. 

pleide ſchw. f. große Steinfchleuder 
18,8, Anm. 4. (I. 483); pleide oder 
werfendes werck, petraria; plei- 
denwerfen oder mit dem werck 
werfen, petrare. Voc. 

pleipüchse, aus der Bleifugeln ger 
ſchoſſen werden 291,26. 292,4. 

blesze f. Blöße, Waldlichtung 153, 
Bar. 23, f. plosz. 

plesleinn. diminut. von plesse, weis 
fer Fleck an der Stine von Pferden, 
Küben u. f. w. 78,31. 

plesset dj. mit einem ſolchen Fled 
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verſehen 78,35. Bal. Gr. Wb. II. 71. 
Schm. I. 238, 8. 31. 

pletz 314 Anm. 3. Blur. von platz, 
Plas für den Tanz oder für Hazard 
ſpiele? Aehnliche Stellen bei Schm. I. 
340. Bal. auch bubenplatz in NP. 
65; Ez sol auch dhein leiggeb bei 
seinem aide nicht gestaten dheins 
bubenplatz in seinem hause; 
und Frommanns Gloſſar zu Grübeld 
Gedichten IH. 297°: ploz Tanzplak, 
plozbam Maibaum, plozknöcht aus: 
erwählter Tänzer um denjelben. 

blo bj. Genit. blowes, blau 259,7. 
287,7. 288,6. 8. 

plochwerck n. Blockhaus 78,10. 

plöcken, in den plock legen, gewöhn: 
lich in der Verbindung mit stöcken: 
geplöckt und gestöckt 72,11. — 
Gr. Wb. II. 137. Friſch l. 111. 

plöd Adj. ſchwach, von den Augen 81,10, 

plosz Adj. entblöft, plosze lauben 
153,23 (wofür in der Bar. plesze). 

plunder jchw.m. Habjeligfeiten, Haus: 
geräthe, jteht gewöhnlich im Plur. 151, 
11. 153,3. 169,1. 171,6. 173,19. 
211, Anm. 1. 221,3. 224,19. 259,21. 
260,2. Bal. über diefes Wort Gr. Wb. 
11. 167. Schm. 1.335. 2. 33. Im Voc. 
plunder oder newe kleyder. 

pock m. hölzerned Geſtelle, worauf die 
Büchſe lag, die dann pockbüchse ge 
nannt wurde 292,17. Val. Schlager, 
Wiener Skizzen, neue Folge IH. 57. 

bock, pock m. Knechte, diein Fehden 
dienten 64,11. 81,26. 267,12. 16. 
299,16. Belege giebt Schmid in feinem 
fhwäbifchen Börterbuch 83 3.8. aus 
Schorerd Memminger Ehron. zum J. 
1453: „Um Pfingiten war es fo un: 
fiher, al8 nie fein Mann gedacht. Es 
waren Buben die Böck genanndt, 
die lagen in Hölzern bin uud wieder 
und griffen die Leuth an, es war ein 
meil wegs rings umb die ftatt niemant 
ſicher.“ Nach Friſch I. 115 b biegen die 
Freiknechte (milites mercenarii) in 
Bern „Bode“. Ueber die Geſellſchaft 
der „Böcke“ zu Zürich und ihren Urs 
fprung ſ. Schmid a. a. O. — Von dies 
jem pock nun ijt offenbar abgeleitet 
das folgende: 

pocken fchw. Pb. 80,23; zu fuszen 
pocken 80,27. 81,41. 

podem, poden m. Plur. pöden (314, 
17. 342,3.) Komboden, Kornhaus 26, 
7. 299,27. 303, Anm. 6. 305,20. 23. 
314,17. 350,17. 
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polberfn. Bollwerk 20,5. 

pollicke f. (pollyte 325, Anm. 3) 
ſchriftlicher Ausweis, Seleitszettellital. 
polizza) 283,8. 325,18. 20. 23. 26. 
326,2. 3. 6. 9. (1.483b). Nürnberg. 
die pollitn, Ginquartierungszettel; 
Frommannd Gloſſ. zu Grübels Ged. 
III. 297 à. 

porten ſchw. f. Pforte 65,6. 166,18. 

posbicht, Böſewicht 80,21. 

poszkugel, une die man ſtößt oder 
ſchiebt, Kegeltugel 181,20. Voc.: bo- 
szen oder kugeln, globare; bosz- 
klotz oder kugel oder boszkugel, 
globus. Pal. Gr. Wb. II. 270. 


potn. Gebot 14,6. 9.11. 17,6. Geheiß 
262,2. 

potenbrot 29, Anm. 1. (I. 483b), 

brantschatzen, contribwiren, eis 
gentlih Brand und Raub erlaffen und 
dafür Geld auflegen; fteht oft im 
Kriegdberichte; schatzung und brant- 
schatzung 235,14. 

brantsutze m. ([?) Branditätte 132, 
5. Ich kann dad Wort jonjt nicht ber 
legen. 

pratspiesz, 316,17. 

praut Genit. preut5, Anm. 3. 

brech m. was bruch 528,7. 

brechen ein Schloß, abbrechen 65, 
97; auf einen brechen, auf ihn ein» 
dringen 26,19. 194,8. Partic. bro- 
chen); 26,19 fcheint es, wenn bie 
Herftellung des Terted gelungen üft, 

„erbrechen“ (vomere) zu bedeuten. 

prechenhaftig Adj. mit einem kör— 
perlichen Gebrechen behaftet 246,11. 

brengen, wedjelt mit bringen (jo 
auch bei Hand Sachs, Gr. Wb. U. 
384): 124,26. 125, 14. 30. 132,12. 

prennel, Brennöl? 151, Anm. 1. 

preuen, brauen 351,3, Anın. 2. 

pringen von einem etwas, es von ihm 
erfahren 267,20. 

prinnen ft. Vb. brennen 30,1. 333,7; 
pran 29,11; sieprunnen 29, 10. 337,8. 
Bartic. verprunen 29,14. 30,2. 


process f. Proceffion 12,3. 341,3. 4. 


brot, im brot haben 302,1. im br. | 


sein 360,22; ſ. gebrot. 
protenm. Braten 18,4. 
protgebm. der Brot austheilt 256,14. 
protspiesz252, Var. 3, was vielleicht 
die richtige Lesart ift, denn der prat- 
spiesz war foviel als ein Bohrſchwert. 
Pal. v. Leber, Wiens kaiſ. Zeughaus 
©. 192. 
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bruch m. Mangel, Gebrechen 308,8. 
328,9. 332,5. 334,5. 

prüe f. Brühe 312,2. 

prufen ſchw. Vb. erſehen, fennen ler: 
nen, fi überzeugen 67,20. 

pub m. Troßfneht, fommt gewöhnlich 
mit dem oben angeführten pock vor: 
267,11.16. 315,2. Bal. Frijch 1. 148e: 
„Die Lixae und Calones (Troßknechte) 
wurden abfonderlich vor Alterd Buben 
genannt;“ u. Gr. Wb. II. 459 Nr. 3: 
„den leibeigenen Soldaten legte man 
den Namend. Buben bei. “— Dabon: 

pubenhütte, 314,24; 

pubenvater 314,24 Anm, 3 und 

puberei f. Gollect. von pub; pei 40 
pferden puberei 86,27. 

bubleinn. Bübchen 17,10. 19,8. 

puchen ſchw. Bb. plündern 519,32. 
520,3.7. 10. 17.20. ſ. auszpuchen. 

püchse ſchw. f. 84,31, Brieftajche ? 

püchsenstein m. fteinerne Kugel zu 
den-steinpüchsen, 67,4. 291,20. — 
Gr. Wb. II. 478. 

Busse ſchw. f. Bude, Hutte im Lager 

1,8. 

pugsche f. Nebenform für püchse in 
der Sandichrift a, 249, Bar. 16. 

pühelm. Hügel 299,9. — Gr. Wb. II 
496. 

pulle fchw. f. bäpftlihe Bulle 45,3. 

puntgenosze,buntgnosze3.®. 
127,1. 8. 

puntnusf. 137,14. 349,21. 

bür ſchw. m. Bauer 385, Anm. 5. 

buntschu ft. m. einen buntschu usz- 
ruffen, zum Aufftande rufen 385, Anm. 
5. Val. darüber befonderd Gr. Wb. 
II. 523 Nr. 2. 

pürde ft. Laſt, Bündel 260,7. 309, 
25. 336,3. 5. 

pürge m. 266,21. 25. 

burgemeister=burgermeister 9,9. 

purggutn. 66,2, bat bier wol die Be- 
deutung von Burg, Schlof. Bei Friſch 
1. 156°: Burggut, feudum castrense. 

burgschaft, purckschaft f. 
Bürgſchaft 268, Var. 7. 

purkrechtn. Bürgerrecht 511, 4.3. 

pürtig Adj. gebürtig 80,10. 22. 

pusauner, Poſauner 24,13. 

puszfellig Adj. ftrafwürdig 129,22. 

pütel oder statknecht 247,19. 

putern f. Butter 214,1.5. 313,10. 
23. 350,26. 
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Dach? mangel an dachen (Bar. do- 
chen, tachen, taschen) zu arm- 
brosten 335,1. Sit dach ein Theil 
der Armbruft oder liest die Hi. a 
richtig: taschen, worunter die Köcher 
veritanden werden könnten ? 

dank m. Blur. denk, Preis bei einem 
Zumier 25,7 ff. Gr. Wb. II. 731 
Kr. 9 

dann Adv. ald 127,3. 196,8. 257,13. 
349,7; dann 349,14. 350,27; außer, 
mit Ausnahme 18,2. 22,3, 26,8. 
124,17. 161,12. 192,17. 193,22. 
196,7. 230,1. 349,19 u. öft. f. denn. 

dannen, von dannen, von dort 82,34. 

dar Adv. dahin 57,13. 131,3. 196,7. 
220,28 xx. dar und her 142,8. 

darlegen, vergüten 234,26. Gelb 
auslegen 293, Anm. L Haltaus 219. 

darraszpüchse, Feſtungskanone, 
aus der man jteineme Kugeln oder 
Feuerfugeln mit Schlägen warf 20,14. 
294,21; darrasz ift das mhd. ter- 
räz, mittellat. terratia, franz. ter- 
race, terrasse, Bajtei, Bollwerk. 
Bol. Mid. Wb. III. 322. Schm. L 
452, Schmid 120, Friſch II. 362°; 
f. tarraszpüchse. 

darüber Adv. dagegen 525,16, 

daselbist Adv. dajelbit 49,9. 

denn Adv. fürdann 166,27. 186,4.8; 
außer, mit Audnabme 86,41. 90,11. 
150,2. 199,8. 243,13. 247,7. 325,7. 
ſ. dann. 

dennoch Adv. damals noch 41, Anm. J. 
153,17. 181,8. 11. 329,32. 493,2. 

der Präfir, dem nbd. er entiprechend 
vor Berben und davon abgeleiteten 
Eubitantiven: dergeben 16,6. 21,15; 
derwerben 43,4. derschlagen 15,13. 
derfarung 34,14. (I. 484#). 

dernider Adv, nieder, darnieder 191, 
11. 14, 204,9. 217,13. 308,16. 
309,7. f. ernieder. 

derren, trodnen 314,7. 8. 

derzu Adv. darzu 94,3. 

desset Adv. diejjeitd 24,19. ſ. dieset, 
dissentz. 

dester Adv. deito, für deste, mit einer 
unorganijchen Gomparativendung ges 
bildete, fehon im mbd. vorfommende u. 
bis ind 16. Ib. geltende Form: 123,8. 
128,25. 131,13. 132,32. 246,2. 253, 
10, 307,17. 309,10. 328,12 u. ſ. w. 
Gr. Wb. II. 1032. Die verkürzte 
Form dest 3. B. 36,16. 

deu = mhd. diu, Nom. Plur. neut. 
233,14. 
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dhein für dehein, fein 269,27. 29. 
276,25; dheinerlei, teinerki 
337, Anm. 5. — Gr. Wb. II. 91. 

dick Adv. oft, dickgenant 135,3. 

dienen, dienlich, von Nutzen fein 331, 
13. 15; auf einen dienen, gegen ibn 
408,25. 

0. Adv. demütig 75,19. 
ieset Adv, diejjeitd 17,1. ſ. desset 
und. Ör. Wb. II. 1143, 

dietz, Accuſ. neutr. diejed 311,18. 
Genit 12L1. 

dinen Adv. darinnen 526,34. 

dingn. Angelegenheit 293, Ann. 3 

dingen, ausdingen, bedingen 268, 
. Pen L 

dinkel m. 16, Anm. 9, 318,12. 2 
319,15 u. öfter in Ordnung 38, 

dissentz Adv. diefjeitd 19,8. f. des- 
set, dieset. 

dobei Av. ein gulden und dobei, 
ein Gulden oder etwas mehr oder wer 
niger 326,29. 

dochtj. taugen. 

doheimen Adv. zu Haufe 79,34. 

dorfmeister, Schultheiß 298, Anm. 
2. Gr. Wb. U. 1283. Bei Haltaud 
243 wird schultheisz unterfdieden 
vom dorfmeister (magister ville 
seu villanorum). 

dorst, dorsten f. turren. 

drabant 177,21. ag: 188,6.9 x. 
drawant 275,12, j. trabant. 

drang m. Not, Bedrängnis 165, 
Bar. 10, 

drank n. ©etränfe 88,32. 350,7. 
351,6. 

drengen, bedrängen Bartic. ge- 
drungen (Bar. gedrengt) 310,19. 

dreu neutr, drei, mbd. driu 204,13. 
25. 346,17. 21. 

drifusz m. Dreifuß 316,14. 

dringen, tranſ. forttreiben, zum weis 
chen bringen 275,2. 

dunken anom. Vb. dünfen, deucht 
73,12. 139,11. daucht 132,18. 
264,17. 

dünn Adj. fchmächtig 79,24. 35. 

durch, durch des willen, besbalb 
20,4. durch das 261,12. durch gotz 
willen etwas geben, ein Almojen 
geben 310,6. 

dürr dj. mager S0,13. 

durchbaut %j. gebaut, ausgebaut 
191,8. 13, Gr. Wb. IL. 1585. 

een 25 m. Küchengeräth zum 
urchfeiben 316,15. 
dürfen, bedürfen 334,11. 350,16. 17. 
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durnir m. Turnier 25,5. durnieren 
24,21. 


Eben Adj. u. Adv. paffend, tauglich 
80,24. 81,1. 21. 529,10; genau, 
ſcharf 325,5. 331,12. 

echs ft. f. die Achſe 295,5. Gr. Wb. 
II. 20. Voc.: echs, axis. 

effern, wiederfprechen, eine Sache ge 
bäffig wieder vorbringen 269,28. 
Voc.: effern oder widereflern oder 
aber wiedersprechen, replicare. 
Gr. Wb. L 181, II. 32. 

ehalte ſchw. m. Dienftbote 320,14. — 
Gr. Wb. II. 43, Haltaus 260. Scm. 
L 6. 8. 122. 

eherf. Ehre 19,15. 

eigenlich Adv. 36,17. eigentlich 
265,7. 21, 266,7. 16. 267,10. 283,4 
493,18: genau, namentlich, fpecincirt. 
Bol. das folgende. 

eigenschaft f. genaue Angabe, 
Nachricht über etwas 39,17. 49,9. 
50,19. 51,6. Val. Schm. L 36, 

eilen tranj. verfolgen, ereilen 177,4. 
214,18. 217,2. 223,13. 17. 

eimerm. 315,17. aimer 294,23. 

ein Präy. für in 66,17. 326,1. Bal. 
Gloſſar zum Baumeiſterbuch 366b. 

einch, irgend ein 76,21; eincherlei 
zulegung, irgend welche 76,21. f. 
einich. 

eingeben, übergeben, überweifen 
43,16. 266,6. 333, Anm. L 

eingen eined Dinges, darauf eingehen 
182.12: 17 

eingin 167, 9. eingien 165,29. ein» 
gehen. 

einich wie einch 60,5. 73,29. 134, 
31. einicherlei 73,4.13. 268, Bar. 2. 
515,16. 36, 

einig wie einch u. einich 234,16. 

einlegen, gefangen legen 268, Bar. 
7. — feur einlegen 270,4. 

einlutz Adj. einzeln, mbd. einlütze. 
Gr. Wb. IL. 

einrennen, beran rennen, erjtürmen 
281,4. 

einrosser, Einfpänner 293,2. 296,5; 
ebenjo: 

einrüsser 84,13. 91,29. f. ein- 
spennig. 

eins Adv. einmal 349,4. 18, Gr. Wh. 
III. 259, ſ. einst. 

einspennig bj. gleichbedeutend mit 
einrosser 83,14. 89,13. 23, 90,26, 
27. 91,28. 37. (1. 484b). 

Stäptechronifen. II. 
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einst Adv. einmal 266,24. 280,20. 
312,9. ®r. Wb. Ill. 305, 

eintrag m. Schaden 234,20; Ein: 
ſpruch, Hindernis 338,1. 

einungf. Ginigung, Bündnis 337, 
Anm. 5. 425,9. 2, 528,31. 33, 35. 

einzelig Adv. einzeln 349, Anm. 5. 
Gr. Wb. III. 351. 

einziehen einen zu etwas, zwingen, 
nöthigen 234,2. 

einzig Adj. einzeln; der Dativ Plur. 
wird ald Adverb. verwendet, entweder 
allein 180,27. 349, Anm. 5, oder 
mit der Präpof. bei: bei einzigen 
(mhd. zufammengezogen beinzingen) 
48,1. 170,4, 171,10, 173,13. 180, 
26. 201,19. Bal. Gr. Wb. III. 357, 
Nr. 5. Mir. DR. L 425. Schm. 
L 67. 

eisenhuet m. eine Art eiferner Mütze 
mit breitem, rund um den Kopf laus 
fendem Rande 204,18. 209,8. 459, 
iL 

eiserein 256,2. und eisnen 259,1. 3. 
eisenein 258,30, Adj. von Fifen, die 
zweite form führt * mhd. isen, wo⸗ 
durch dieſes Metall im Allgemeinen, 
und die erſte (entſprechend dem nhd. 
eiſern) auf mhd. iser, wodurch das 
verarbeitete Eiſen bezeichnet wurde. 

eitel Adv. nur, nichts al® 21,10. 153, 
3. 274,18. 486,3.8. 11, 488,32. — 
Gr. Wb. II. 387. 

empfahen, empfangen 73,6. 

empfelhen, anbefeblen 43,16. 

empfor f. enpfor. 

enden, zu Stande bringen, ausrichten 
230,18; sie endotten, ardaiftijche 
Form 9,17. f. ent. 

[endit; die L 484b audgefprochene 
Bermutbung, daß endit Indigo fei, 
wird nun beftätigt durch „des Teufels 
Netz“, Gedicht aus dem Anf. des 15, 
Sb. herausg. durch Dr. Barack (Stutt« 
gart 1863, LXX. Publ. des lit. Ber.) ; 
dad Wort fommt ald em. vor im 
Abfchnitte von den gewandferwern 
BB. 13130. 13134. 13137.) 

endlich Adj. tüchtig, brauchbar 218, 
Anm. 2. 251,8. Voc.:endlicher oder 
entschaidenlicher, auszrichtenli- 
cher. Gr. ®b. 111. 462, Schm. L 76, 
Mhd. Wb. L 4320, 

endotten’. enden. 

enhalb Adv. jenfeitd 40,30. 155,6. 
20. 160,3. 161,2. 176,9. 177,23. 
180,26. 191,2. 195,2. 11. 200,2, 
29. 30, 201,4. 202,26. 210,2. 8, 
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14, 18, 217,16, 17 
28. 218,16. 220,2. 9. 222,5. 23, 
225,19. Mhd. jenhalp, @nhalp. 

enhalben Adv. wie das vorige, nur 





daß es aud dem Dativ Plur. gebildet 
ift 40,20. 174,20, 188,25. j. ens- 


halben. 

enich, wie einch und einich 73,33. 
155, Anm. L 

enlich Adi. — DE 16.515, 
23. — Schm. 

enikeitf. Ginigteits 18,16; die Stelle 
it überhaupt unklar. 

enpfor Var. entpfor, empfor) Adv. 
voraus, umfonft 305,5. empfor 371, 
10, (I. 4858). 

enshalben Adv. jenjeits 250,80; zu 
erflären als genitiviſches jeneshalben. 

ent a. Ende, ent machen, ausrichten 
131,5;, än, on ent, ohne Erfolg 142, 
18. 152,12. 180,20. 196,13. 220, 
23; gewöhnlicher noch mit dem geniti« 
vifchen entz (endes), än entz 148,7. 
160,15. 161,13. 16. 170,1, 199,14. 
Bol. Pol. Gr. Mt. 1II. 466. 

entgegen Adv. dagegen, hingegen 
133,17. 235,3. Or. Wb. II. 527, 
Nr. 2 

entgeltnus f. än entg. unentgeltlich, 
umjonit 264,22. 

enthalten sich, fich aufhalten, ver- 
meilen 66,13, 193,15. 15. 

entlich Ui. gnögäfti definitivus 

de. 








233,18. 235,8 111. 463, 
Nr. 3, 
entragen = enttragen, forttragen 


263, Bar. 3. Gr. Wb. Ill. 639. 
entreiten, weg reiten, fliehen 493, 


entrennen = enttrennen, auflöfen 
491,30. 
entsagen, einem oder gegen einem 


147,22. 143,15; wie absagen. 
entweren, einem etwas, oder einen 

eines Dinges, es ihm entziehen, ihn 

aus dem Beſitze (gewer) deſſelben 





fegen 132,5. 166,14. 233, Anm. 4, 
412,7.  Bal. Gr. Wb. I. 1. 648 f. 


erbeisz f. Erbje 15, Anm. 9. 82,27. 
334,17. f. arbeisz. 
„12, 24, 


erber dj. ebrbar 3.8.316,9. 
342,5 u. Anm. 3, 
erberg dj. wie erber 81,20. 85,5. 


90,25. 26. 179, Anm. L 236,25. 
282,11. erberclich 263,13. (I. 


4858), 
erberkeit f. 73,30, 
erbieten, es einem erb., ihn be— 


Gloffar. 


dienen 155,3. Gr. Wb. II. 723. 
Nr. & 

erbshuldung f. Erhuldigung, ho- 
magium 143,13. 234,1. 

erchtag, Dienjtag 156, Bar. 8, f. 
erichtag, ertag. 

erdpiden m. Erdbeben 120, 8, 

ereischen an einem etwas, durch 
Fragen etwas erfahren 267,15. 

erfaren sich, durch Erfundigung et 
was erfahren : 37,7. 267,28. 526,2. 
Sr. Wb, II. 790, Nr. 6, 

ergegenlegung, Dagegenlegung, 
Entihädigung 529,17. 

ergen, in Grfülung g gehen 124,25. 

erheben ft 6. Partic. erhabe erhaben ; 
beginnen 50 J sich erheben auf. 
brechen 19, Anm. 6. 36,22. 238,15. 
Als {hw. Bb. 232,22: erhebt. Gr. 
Wb. IL. 845. 

erholen ſich eines Dinges, ſich durch 
dafielbe, auf Koften deijelben erholen 
151, Anm. 1. 

erichtag 156, ®. 8; eritag 18,8. 
153,8. 156,6. 8  Dienitag. Bal. 
Grimmd Mythol. 113. Gr. Wb. IL. 
1120. 111. 861. Schm. 1,94. 8. 50. 
ſ. ertag. 

erkennen etwas, dafür erfenntlich 
fein 371, Anm. 2. 

erlernen, kennen lernen, erfabren 
60,20; an einem erwas erl. wollen, 
es von ibm erfahren, ibn auskund— 
ichaften wollen 297, Anm. 3. 

ernider Adv. darnieder 225,8. 9, 
271,18. Gr. Wb. IH. 922. Scm. 
11. 681. 

ernstm. Kampf 277,13. 291,21. Gr. 
Wb. III. 924. Schm. L 109, 

erpeiten ft. Vb. eines Dinges, er 
warten 217,25. 222,7. 265,10, f. 
peiten. 

ersamlich Xbv. 346,22. 

erscheinen jt. Db. jich zeigen, zum 
Borjchein fommen 73,22. 31. 127, 
31, 155, Anm. 1; fichtbar fein, ins 
Auge fallen 347,3. 

erschroten ft. Bb. zermalmen 334,9 
Gr. Wb. II. 974. 

erstören, zeritören 338,13. 

ersuchung, Unterfuchung 110,14. 

ertag, wie erichtag, eritag 38,2. 84, 
11. 86,5. 

erteilen, beitimmen, enticheiden 84, 
32. 34. 89,2. 

ertrich n. Erde 67,30. 341, Anm. 1 

erung f. Gefchent 44,2. 324,2, 339, 
4. 6, 





Gloſſar. 


erwaten, arbeiten 17,7. Bal. Gr. 
Wb. L 541, IN. 714. Auch heute 
fagt man in Nürnberg erwat (Arbeit), 
erwat’n; vgl. Frommanns Gloffar 
zu Grubeld Gedichten III. 27 1a, 
erwergXbj. wie erber, erberg 20,15. 
erzeugt Adj. mit dem nöthigen Zeuge 
verieben 246, Anm. 3. 
eszen = etzen, zu efien geben 76,28. 
eszen, im Partic. geeszen 175,3. 
193,17. 527,11. Bal. Gr. Wb. II. 
1160 f.; eszend ding, die ae 
ejjen werden, Speijen. 303, Anm. 3, 
rimms Grammat. IV. 64 ff. 
etwas, accufativifches Adverb, ziemlich, 
ein wenig; etwas vest 39,27. etwas 
red 29,31. Bgl. Gr. Wb. III. 1186. 
Nr. 2 
etwe Adv. vor Adject.u. Adverb. 124, 
= Bun 148,14. 245,4. 246,15. 
57,18. 
etwe, etwen, etwenn Adv. mandı- 
mal, bald 257,18. 267,8. 
etwer, jemand, irgend einer, Accuſ. 
etwern 49,29. Voc.: etwer, non- 
nollus, alıquis. Gr. Wb. III. 1187. 
etzlich Adj. etlih 264,21; mhd. 
eteslich. Gr. Wb. III. 1187. 
ewig Adj. ewigs gelt oder leibge- 
ding 323.15, ewige gült 16, Anm. 9, 
ewige gulden 323,14. 


Fahen, vahen, fangen 76,19. 173,4. 
201,26. 224,1; vohen 483,20. 
fahgulden, faheg., fohg., der 
Fanggulden 154, Anm. 2, 179, Anm. 
1. 218, Anm. 2 265,10. 13, 23, 
266,2. 19. 

vailf feil. 

far f. Gefahr, Nachtheil 90,20. 

fart f. ein fart, einmal 349,19. Bat. 
Stalder L 102. Schmid 179. 2. M. 

fasnacht 11,6. 308,6; aler mon 
(= aller mann) fassennacht, gleich— 
bedeutend mit der pfaffen fasnacht 
(Sonntag) 526,27. Mhd. Wb. 11. 
3023, 


fast, vast Adv. ſehr, 3.2. 37,22. 
66,24. 28, 125,4. 23. 184,16. 1LZ 
28. 271,22. 

faszen, die Büchſen in Holz faflen, 
einfaffen 292,19. 21 ; das korn gen 
mül faszen, aufladen und in die 
Mühle bringen 304,13. 367,6; das 
korn haim faszen 307,1. Bat. Gr. 
Wb. III. 1341, Nr. 3, 1342, Nr. 6, 
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vätterlikeit f. sein v., der Car— 
dinal 49,12. 

fechten ft. Vb. Prät. facht 21,9; 
wider einen fechten 329,19. 

fegen, das Getreide reinigen 304,18. 
Bol. Schm. L 515, 

veh f. 124,12. feh 142,24. vehd 


71,20. vehede 134,31. Fehde, 
Feindſchaft. 


feil, vail Adj. u. Adv., wolfeil 36, 
28; vailhaben. feilbieten 311,16. 19, 

veintschaft, Plur. veintschefte 
163,20. 164,2. 

feiren, feirn, feiern, ftille ſtehen 
43,6. 76,12. 311,28. 305, Anm. 5. 
335,6. 

fellen, ſchw. Vb. fallen machen, ums 
ftürzen 65,10. 1Z 

fels ft. m. 65,5. 

felt, velt m. ein felt machen, einen 
friegerifchen Auszug unternehmen 129, 
27; ein Feldlager aufichlagen 143,6. 
Bol. Gr. Wb. III. 1478. Schmid 188. 

veltkriegm. eldlager 98,12. 

voderen, fordern 91,8. 

fer, ferr, vere, fern Adj. u. Adv. 
fern, weit 37,21. 216,17. 220,22. 
Gomp. verrer 75,30. 249, Anm. L 
Superl. ferst 306,19. 491,13. 

verantworten etwas, über etwas 
Antwort geben 93,16. 

verbachen, Prät. verbuech 
21, j. pachen. 

verbrengen, zu (Ende bringen, 
durchfeßen 123, 8; ebenfo verbrin- 
gen 126,20. j. brengen. 

verdacht W%artic. von verdenken ; 
eines Dinges verd. sein, fich im Ber: 
dachte, Argwohn befinden 124,4. 165, 
22 28, 236,6. Voc.: verdachter, 
suspectus. Bal.verwenet u. gewont. 

verdechtlich Adv. bedächtlich, wol 
überdacht 495,27. 

verdingt %Wartic. von verdingen, 
durch einen Vertrag feitaeiegt, gebuns 
den, verfprochen 125,16. 21. Bal. 
Haltaus 1842. j. unverdingt. 

verdrisz m. Verdruß, Unwillen 
134,13. 

vereilen sich, übereilen 221, Anm. L, 

verfallen, auf das haus 50 fl. ver- 
fallen sein, dem Ratbaufe (d. b. der 
Stadtcaffe) 50 fl. zur Strafe zahlen 
müſſen 14, Anm.4. Val. Schm. L 520, 

verfangen sein, Wirtung, Erfolg 
haben 267,4. 

verfellen ſchw. Vb. etw. zu Haufen 
ftürzen 65,11. 








30T, 
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vergewaltigen einen, mit ibm Ge— 
walt treiben, ihn gewalttbätig behan⸗ 
dein 136,15. 525,26. 

vergraben n. dad Ziehen, Auswerfen 
von Gräben 180,11. » 

verhaft bj. verbunden 498,15. 

verhalten, die strasze verh., auf 
derjelben einen Hinterhalt ſtellen 
271,17. 

verhandeln, fehlerhaft, ichlecht han— 
deln 514,11. Mhd. Wb. L 6338, 

verhbianten Adv. vorhanden 197,2. 

verhawen, verbauen 270,9. Prät. 
verhieb 270,10 ff. Partic. ver- 
hawen 271,7 ff. u. verhaut 274,8. 10. 

verhawung f. Berbauung des Wal- 
des 122,3. (Bar. verhauhung). 
270,8. 

verhelfen einem eined Dinges 127, 
30. 

verhengen ſchw. Bb. geftatten 60,3. 
Schm. II. 213, 

verhindern die strasze 165,9. 

er ffen fich zu einem eined Dinges 

ai; 

verhören, hören, anhören 126,15. 
verhörer 124,1. 142,30; (cog- 
nitor caus®, Haltaus 1863) ver- 
hörung 72,20. 

verkleren, erflären, erläutern 267,10, 

verkumen etwas, verhindern, ver— 
büten 328,13. 15. 20, 26. 329,15. 
333,8. 334,3. 6. 336,1. 

verkuntschaften einen, ihn für 
die kuntschaft gewinnen? 90,19; 
fonjt bedeutet verkuntschaften, durch) 
kuntschaft eine Sache beweifen. 

verlaszen, erlaßen, befeblen 293,5. 
306,12. 

verlaufen, einem die Strafe ver- 
laufen, die Straße abfchneiden 271, 
16. 21. 

verlegen sich, ſich verföftigen 247,6. 
Schm. I. 452, 

verlegnüs f. feine eigene verl. mit 
etwas haben, ed auf eigene Rechnung 
haben 305,6. 

verlengen fhw. Vb. 
in die Länge zieben 60,L. 

verliesen ft. Bb. verlieren, Prät. 
verlos 10,6. 75,34; ich verlose 
530,14. 

vermauren die Nonnen, ibnen bie 
Fenſter zumauern 18,13; f. L 375,6. 

vermerken, bemerfen 325,3. 

vermolen ſchw. Bb. malen 346,18. 

vermügen anom. Bb. mit Genit. der 
Sache, etwas befigen, zur Verfügung 


verlängern, 


Gloſſar. 


haben 132,92. 332,2; im Stande ſein 
330,7. 8, 

vermügenn. dad Dermögen 264,19. 
267,2. 

fern ſ. fer. 

verplanken 150,8. f. planke. 

verpunden Xbj. verpflichtet 88,40. 
250,20; einem verp. sein, ein Buͤnd⸗ 
nis mit ihm haben 125, 7. 

verpürgen über einen, für ihn Bürg- 
ſchaft leiften 83,8. 

fer, verrer |. fer. 

verrechen, verrechnen 305,9. 

verreiten sich, febl reiten 224,12. 

verrennen ein Zündloch, was ver- 
slahen, 254,23. 

verrichten, ausgleichen, beendigen 
137,4. 161,8. 340,5. 

versamen, zjujammen bringen, tra= 
gen 317,16. 

versaumen einen, ibn durh Zau— 
dern irren, abbalten 127,11. 

verschicken 13,8; f. 14, Anm. L 

verschreiben, jhreiben 36,18. 293, 
Anm. 3. 324,13; verzeichnen 331, 
Anm. 2. 

verschrenken eiwad, mit Schrans 
fen umgeben 272,2. 4 6, 8, 11. 
12. 15 und oft in diefem Abfchnitte. 

versehen ſich zu einem, 50,11. eined 
Dinge® 132,11. 

versehenlich Adv. vorausſichtlich, 
vermutblich 48,15. 

versehung, Berforgung 514,13. 

verserung, Beihädigung 221,4. L, 

versetzen, verpfünden 20, Anm. 2, 

verslahen ft. Bb. zurücweifen, ab» 
fchlagen 135,16. 347,15. 515,19; die 
püchsen versi. 67,1. gleichbedeut. 
mit das züntloch versl. 254,20. 
23; die weld versl., verbauen 270, 
Anm. 2, 

versolden, bejolden, in Sold neb- 
men 34,7. 349,16. 

versorgen einen vor etwas, be 
wahren 221, Anm. L 

versparung, kein versp. haben, 
nicht fparen 291,21. 

verspehen, audjpähen, 
fchaften 200,3. 

versprechen einen, fürihn ſprechen, 
ihn als Untergebenen oder Schütz— 
ling gegen andere vertreten 20,3. 71, 
18. 515,34; versprechen für einen, 
für ihn ein Berfprechen leiften, für ihn 
gut ftehen 281, 24. 498,14. verspre- 
cher 281, Anm. 5. f. sprechen und 
Haltaus 1895. 








auskund⸗ 


Stoffar. 


versten, gemwahr werden, erfahren 
153,20; fi eines Dinges verst. 
128,1. 

versuchen sich, einen Verſuch an- 
ftellen 177,18. 

fertigen, vertigen einen, ihn ab» 
fertigen, entjenden 49,36. 50,5. 73,1. 
85,31. 84,17. 85,32. 86,4. 297,11. 
485,3.15. 17. 527,5; entlafjen 340,16. 
24; ingerichtlichem Sinne: absolutam 
et expeditam reddere rem aliena- 
tam 166,13. Haltaus 451 f. 

vertigung, Abfertigung, Entlaffung, 
340,4; Mifſion 527,9. 

vertragen etwas, davon tragen 66,8. 
304,28; einen vertr., ihn ausſöhnen 
238,3; einem etwas vertr. nachſehen, 
nachlaſſen 261,14; eined Dinge ver- 
tragen sein, davon befreit, deſſen 
überhoben fein 330,3. 384,12. 515, 
27 


vertreiben, verfaufen 125,28. Schm. 
I. 470. 

vertröstung, Zufagen von Hilfe 
126,26; ſ. trost. 

verunglimpfen einem etwas, es 
übel, jhonungslos auslegen 73,8. 

verunrechten einen, ihm Unredt 
zufügen 136,15. 

vervolgen einem eines Dinges, darin 
Folge leiften 125,29. 131,1. 

verweisen ſchw. Vb. verleiten, ver— 
führen 489,30. 

verwenet, betheiligt, in Berührung 
ftebend, wofür fonft verwant (von 
verwenden) vorfommt; verwenet 
fheint Partic. von verw@nen zu 
fein 165,22.28. Mhd. Wb. IN. 6944. 
Scm. IV. 82. 103. f. gewant. 

verwilligung, Bewilligung 135, 
29. 33. 

verwiszen einem eine? Dinges, ihn 
in einer Sache für unſchuldig halten 
75,25. 29. Mhd. Wb. III. 7908. 

verworcht 166,30. Partic. 
verwürken. 

verwüsten, wein verw., berderben 
182, 20, 

verzetten ſchw. Vb. fallen laſſen, 
verlieren 204,18. Mhd. Wb. II. 
8732. Schm. IV. 291. 2, 265. 

verzihen einen, binhalten, durch Zö— 
gern täujchen 128,19. sich verzihen 
169,19, 185,25. 231,14. verzihen 
n. Berzögerung 269,17. 


von 
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verzilen einen, ihn an einen Ort be— 
ftellen, terminum seu diem con- 
stituere (Haltaus 1918) 89,19; f. 
zilen. 

feste jhw. f. Schloß, Burg 3. B. 17, 
12. 14. 149,24. 

festen sich, ſich befeftigen, eine be+ 
feftigte Stellung einnehmen 228, 
Anm. 2 


festigen, befeftigen 180,8. 

feszlein 350,29; veszlin 335, 
Anm. 3. 

feur n. mit feur einwerfen oder feur 
einschieszen, mit fFeuerpfeilen ꝛc. 
fchießen 178,9. 180,9. 17.18. heim- 
liche feur 290,23. 

feurkugel 253,13. 
19. 25. 

feurmaister 280,18. Anm. 6. 

feurpfeil 47,14. 253,13. 255,23. 
291,19. 24. Ein ‘fewerpüchel’ vom 
J. 1452 (Papierbandihft. 4%. Nr. 
1480 im germaniichen Mufeum) ent= 
hält Bl. 46° folgendes Recept zu An⸗ 
fertigung von feurpfeilen: Wiltu 
gut feurpfeil machen, so nym 
dreu pfunt salpeters, ein pfunt 
swefels, ein halb pfunt koln und 
stosz daz zu pulfer und knit daz 
pulfer zu taig mit geprentem wein 
und mach denn ein cleins secklin 
ausz barchanttuch alz lang, alz der 
pfeil sey, und thu den taig in den 
sack und stosz den pfeil dadurch 
unde pint in mit einem guten faden 
hinden und vorn und swemme [in] 
darnach in swefel und in hartz, so 
hastu gut feurpfeil.’ 

vierteil, firtail n. vom Korn und 
Mebl(—= Y, Simmer) 301,15. 302,12. 
306,28. 30. 307,10; vom Wein 35, 
Anm. 6. 294,14. Vgl. quart. Ueber 
die Größe der Flüſſigkeitsmaße ift fol- 
gende Stelle aus dem “Laitpuche’ des 
neuen Spitald zu Nürnberg zu ver: 

leihen (Cod. membr. s. XIV. fol. 
igenthum der Nürnberger Commune), 

®l. 142: Dornach muzz man idem 
menschen*) daz mol (zweimal des 
Tags) geben ein seidel pirs, 
macht des tags der person einen 
kopf vollen pirs, tut den tag fünf- 
tzig fırtail und wirt uber jar 
virtzig und fünfthalb fuder pirs; 
daz erzeuget man wol mit allem, 


255,23. 291, 


*) "der person sollen allweghundert sein, die siechenpfründ ezzen’ BI. 13%, 
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daz man dorzu bedarf, umb hun- 
dert und zweinzig pfunt haller.' 

vierteilpuch 18, Anm. 1, 

vierteilmaister 18, Unm.3. 133, 
Anm. L 

fierteilweis Adv. 310,4. 

vigilf. Borabend 28,5. vigily 52, 
20. Bayr. vigil Schm. L 625. fürnt. 
vilge %. 95, 

finden, erfinden, 
Anm. 4 

virnwein, Wein vom vorigen Jahre 
351, Anm. L Schm. L 564, 

virteil, firteilj. vierteil. 

flachsmit 507,25. Im Cod. Nr. 
233 dafür kupfersmid. 

flaschner, Klempner, flaschner- 
knecht S2,24. 

fleck ft. u. ſchw. m. Stelle 159,8. 
199,21. 

fleiszen sich, befleißigen 251,23, 

flöhen ſchw. Bb. flüchten, in Sicher: 
heit bringen 193,33. 226,11; ebenjo: 

flöhnen, flöchnen 19,10. 234,19, 
Bol. Gr. Wb. Ul. 1814. 1815. 

floszen ſchw. Vb. fliegen machen, 
fortſchwemmen 352, Bar. 3, 

foder Adj. das vordere, beſſere 305,17. 

foderlichen, föderlichen Adv. 
förderlich 305,14. 307,4, 

vogler, Bogelfünger 81,36, 182,2. 

fohgulden j. fahgulden. 

voit, Bogt 50,19. (vogt 3. B. 83, 
8. 11.) 

volbrengung, Poflbringung, Aus- 
führung 349, Ann. 5. 

volbringen, vollenden 20,5; die 
wache volbringen 275,24. 26, 

volg ft. /; Folge, Anhang 76,L Dal. 
75,40. wo dafür anhang jteht. 

volgen intranj. verabfolgt werden 
233,12. 20; gehorchen 459,27. 

vollen Xbv. vollftändig, vollends 274, 
Anm. 2 323, Anm. 2 

vollg&n, in Erfüllung geben 371,4. 2, 

vollig dj. vollige rechtbote 135,15; 
bei Haltaus 1985: Vollgebot oder 
voll Rechtgebot, plenissima oblatio 
de jure stando; bei Scherz 1894: 
Vollgebot, conventus plenus, so- 
lemnis; j. auch volliglich gebieten 
515,13 und vollige erbietung 315, 
15, 19. 

fölliglich Adv. 199,11; föllielich 
199,6; volliclich 136,4; fölliglichen 
198,29. 

vollreiten, zu Ende, ganz hin reiten 
36,30. Mhd. Wb. II. 735%. 


aufbringen 14, 








‚Bloffar. 


vollung f. gerichtlicher Ausſpruch 335, 
Anm. 2. Bal. Schm. L 628, Friſch 
II. 4066, 

voraus Adv. bejonderd, vorzüglich 
25,1. 

vorder Abj. vorig 50,20. 

vorderbriff, Bitt-Empfehlungs— 
fchreiben 86,17. f. füderbriff, 

fordern, vordern, an einem et: 
was 253,20. 266,22, 290,26. 

vorhalten, vorenthalten 72,27. 29. 

vorhof, befeftigter Hofraum vor einem 
Schloſſe 66,28. 179,11. 211, Anm. L 
213,11. 220,5. 

form ft. f. Art und Weife einer Sadıe 





263, Anm. 3 
vorred f. Vorverhandlung 123,1; 
vorläufige Verabredung, Rückſprache 


133, Anm. L Bgl. Haltaus 1995. 

vortraber 202,21. 

vorwerk n. Baſtei, jehr oft in der 
20. und 23, Ordnung; vorwerg 279, 
22. Voc.: vorwerck oder polwerck, 
phala. 

frag f. 25, Anm. 6, 
512,13. (I. 487a). 

fragen, man fregt 267,13. 

frawenname Pl. frawennamen, 
Frauen 14, Anm. 4. s. mannsname. 

frawenpild n. 298,15. 

frefflich Adj. freventlich 65, Anm. 7. 

freifrank m. Freigraf? 23, Anm. 9, 
f. freigraff 23,8. 

freiheit m. 335, Anm. 2; gefürzt 
aus freihart (I. 487%); an unferer 
Stelle fo viel ald Gerichtädiener. 

freiung f. Freiungsrecht 15,8. 

freunt m. der Verwandte 135,10. 
141,24. 328,9; Kriegs » Bundesver- 
wandter 244,23. 263,4. 264,22. 290, 
29. 329,13. 14, 

freuntschaften, befreunden 529,3. 

frew Adv. früh, fo immer in der Hand» 
fchrift B*, ſ. 150, Bar. 5. 

fridbot n. 131,29. 

frisch bj. munter, muthig 485,34, 
486,35. 458,9. frischlich 498,22. 

frist f. 329,6. 

fromen m. 324,7. was frummen. 

fromkeit f. Gutes, Tüchtigkeit 
495,32. 

frum, frumm bj. tüchtig, redlich 
307,24. 313,3, Adv. 294,25, fromm 


51,2. 495,40. 
vedlih, ehrlich 


101, Anm. L 





frümelich Me. 


150,17, 
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frummen m. der Nupen 228, W. 2. 
frumwerker m. Sandwerfer der 
auf Beitellung arbeitet 507,24. Daß 
frumw. diefe fchon von Schm. L 613 
vermuthete Bedeutung hat, ergiebt fich 
ziemlich deutlich aus —— Stellen 
des ©. 507 angeführten God. Nr. 
233: Unter der Rubrif frumwerker 
heißt ed:. Ulrich Fuchse macht 
glefeneysen, pfeileisen x. Ott Smid 
macht frümberck und allerley (Bl. 
27a); ferner Di. 66°: CL Mullner, 


' frumwerker uff rinken. Vgl. früm- 


men, vorausbeftellen Schm. L 612. 
8. 103, 


fründ, ‚freund ‚75,20, 24, 
346,6. 
fuchsen Adj. vom Fuchie 14,10. 
fuder n. vom Holze 326,22. 27. 29. 
- 337,5; dom Weine 16, Anm. 2. 299, 
14, 15. 315, Anm. 2, Bol. die bei 
vierteil angeführte Stelle. 
füderbriff 84,22. was vorderbriff. 
fug Adv. paifend 132,19; mbd. ge- 
vuoge. 
ful f. Böllerei 351,3. 
für Adv. dafür 86,36. 
füran Adv. in Zufunft 340, Bar. 15. 
fürbasz, fürpasz Adv. binfür, in 
Zufunft 3.8. 271,19. 328,3.13. 20; 
. Comp. fürbaszer 215, Anm. 2, 257, 
Bar. 2 
fürbot n. PBorladung 10, Anm. L 
Haltaud 549, 
furder Adv. hinfür, meiterbin 151, 
Anm. 1 fürter 340, Bar. 19, 
furderlich Adv. ſofort, alliogleich 
209, Anm. 2 351, Anm. 2, 
fürdern, befördern; abjertigen 215, 
Anm. 2, 309,2. 528,24. 
fürderung, förderung, Hilfe 78, 
13, 15. 455, Anm. & 
fürdrungbrief, was fürderbriff 44, 
Anm. 5 
füren den Krieg 336,27; vgl. unfuer. 
fürgank m. fürg. haben, vorgeben, 
geicheben 265,24; fürgank nemen 
527,20. 
fürgen, vorwärtd geben 126,7, 
fürhacken, im voraus baden 334,8. 
fürkomen etwas, verbüten 163,22. 
409,10. 525,32; einen fürk., ibm zus 
vorfommen 200,12, und in abftracter 
Bedeutung 515,10. 
fürlaz m. was voraudgefchidt, vor— 
-» ausaelafien wird fürlasz, 
——— 184,5. 
furm m. form, Art 105,5. 


135,21. 











173,3; 
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‚fürmalen ft. Vb. voraus malen 306, 


26. 307,12. 

furnemen, vorgeben, ausfagen 249, 
Anm. 1, 

furschub m. Vorſchub 455, Anm. 5. 

furt ft. m. die Jurt 218, 6. L 11; 
Blur. fürt 298,21. 

fürwenden, einen für recht, ibn 
dor Gericht zur Berantwortung ziehen 
125,14. Bol. Schm. IV. 105, Halt: 
aus 573, 

fuszgengel m. Fußjoldat, wech- 
felt mit trabant und im Plur. mit 
fuszvolk, 89,33. 151,5. 7. 9. 152, 
17. 153,1. 155,19. 156,2.5. 159,3. 


160,2. 174,18. 176,8. 186,23. 187, 
3. 188,21. 24 u. öfter. — Scherz 459. 
fuszleut 268, Anm. 2, 
futermeister 256,14. 
futrung 68,9; auf futr. reiten, fou— 


ragiren 177,10, 





Gach (Bar. gech,goch, gauch), ſchnell, 
plöglich 247,23. 

gar= jarn. 305, Par. 1Z 

garausz m. dic letzte Stunde des 
Tages oder der Naht, nad) der alten 
Nürmberger Uhr 11,8. 275,23. 276, 
12, 13. 20, Auch heute noch wird in 
Nürnberg abends „der Garaus“ ges 
läutet. 

sartm. Garten 273,17. 

gast m. jFremder, fremder Söldner 
21,4. 317,21. 322,14. 23. 324,21. 
326,20. 340,4. 

gastgeb, Gaſtwirth 302, V. 27. 

gastung, Gaſtmal 18, 4; Verpfle— 
gung, Beherbergung von fremden 
302,27. 

gebarten = gewarten 89,9. 

geben zu einem, repliciren 75,38; 
sich geben, begeben 123,4. 126,12; 
ergeben 38,9. 131,14. 

gebinnen = gewinnen 16,5. 

gebrechen fhw. m. oft in der 49, 
Ordnung und mit mangel wechielnd, 

gebrot Adj. der Eſſen und Trinken 
erbält, im Dienfte eines ſteht; öfter in 
Beilage U. Gr. Wb. II. 403. 

gebruch ft. m. Mangel 328,15. 25. 
332,11. 333,3. 335,4. 

geedert Part. gegittert 256,5. Vgl. 
Fronsberg (bei Friſch II. 363°): „die 
Sturmtartfchen find geädert, ge— 
bückt und dermaßen verwahrt, daß 
nicht bald ein Schuß durchgeht.“ 
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gefallen fi. Bb. an Geld einfommen 
34,17. 264,16. 266,3; zufallen 311, 
22; fällig jein 265,20. 

— Adv. gerne, mit Wolgefallen 
164,4. 

geferd, geferden. Sinterlift, böfe 
Abficht 124,3. 131,29; fehr oft mit 
on, ongeverd (ohne Hinterhalt , ohne 
böfe Abficht), woraus das nhd. ohn- 
gefähr (fäljchlich ungefähr) entitanden 
iſt, mit welcher Bedeutung (beiläufig) 
das Wort auch 195,19 fteht. 

geferlich Abv. hinterliftiger Weife, 
in böfer Abfiht 132,9. 261,13. 

gefollig Adj. folgjam 20,11. 485,33. 

gefreunt Adj. verwandt 79,14. 

gegenschatz, dieWidergift, Gegen- 
gabe 5, Anm. 2. 

geger = jeger, Jäger 81,36. 84,30. 

gehasz jt. m. feindfelige Gefinnung 
530,30; Adv. 460, Ann. 2 

gehegn, Berhau 271,20, val. gehew. 

geheim ft. f. Heimlichteit, Geheimnis 
130,1. 132.10. 380, Anm. L 

geheling, gehling Adv. jchnell 
170, Anm. L 181, Anm. 2, 

gehew n. der Berhau 271,20. 

geheus n. 310,16, wad kemmerlein 
310,20. 

geiszft.f. Ziege 171,19. 173,11. 174, 
24. 169,24. 213,3. 218,18. 223,25. ıc, 





geiszfusz, ein vorne geſpaltenes 
Brecheifen 89,36. 256,2, Bol. Frifch 


L 335°, Schlager, Wiener Skizzen, 
neue folge IM. 50, 

gelegenheit, Art und Weife wie ein 
Ding liegt, Stand der Dinge, Bes 
fhaffenbeit 9, Anm. L 50,33. 83,15. 
245 Anm. 3. 267,1. 331,21.492, 34, 

gelegern. dad Lager 

gelegsten Abv. am gelegeniten 264,6. 

geleicher Adv. Comp. angemejfener, 
ordentlicher 306,21. 

gelidn. Glied 92,13. 14. 

gelimpf, gelimph ft. u. jchw. m. 
Recht, Befugnis, Angemeffenheit 124, 
11. 126,3. 135,1. 198,30. 199,6. 

gelt ft. m. Preis 310,2. 4, 

gelten fi. Br. einen gewiffen Preis 
haben, koften 305,17. 

gemach Adv. nach und nad, langfam 
311,27. 

gemeinschaft ft. f. Gemeinde 35, 
141. Mhd. Wb. II. 1038, 

gemeint. f. Gemeinde 308,21 Anm. 
L 311,16. 351,13 und öfter. 

gemein dj. gemein pier, gewöhn: 
liches Bier 351,3. 
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gemeint ſ. meinen. 

gemerkn. Mertzeichen 258,33. 

gemusen.Mug, Brei 524,40. 

gen, gein Präp. gegen, mit dem Dativ 
3. B. 137,18. 138,3. 4, 17; 293, 8, 
295,8. 17u.f. w. geim=gegen dem 
297,12. Auch 9, 8 wäre beräuitellen 
eweſen: gön dem here, oder mit Bei⸗ 
ehaltung des handfchriftl. hin: hin 
in das her, ober bloß in das her 
(f. 48,2) oder zum her (49,11). 

gen, Prät. geng 85,1, 86,20; Bart. 
gangen 3.8. 174,2; geende wegen, 
geende schützen 34,10; darauf gen, 
foften 43,18. 44,13, f. gien, gin. 

genantem. 245,9. 16, 246,1. 256, 
31. 258,11. 12. 18, 269,33. 280,15. 
281,7. 282,5. 254,14, 301,11. 325, 
19. 333,11. ©. Band L ©. XXIV. 
und 488®, Schm. Il. 696 f. 

genemen, gefangen nehmen 60,28. 

genewen ſ. newen. 

senhalb (Bar. geinhalb) Adv. jene 
feitö 272,3, 

genung Adv. genug 128,9. 150,15. 
253,11. 303,17. 309,27. 

genung f. Genüge 141,20. 304,9. 308, 
3. 350,13: 

genüngen, genügen 142,26, 

genungsam bj. binlänglich 164,24. 

genunk Adv. was genung, 141,29. 
259, Bar. 17, 311, 18. 351,3. 8. 10, 

geornt, zufammengezogen aus geor- 
denet 257,8. 15. 259,30. 269,32, 
291,26. | 

gerad Adj. behende, gewandt, tüchtig 
80,9. 21. 81,11.18. — Schm. III. 48, 

geraten ft. Vb. eines Dinges, es ent- 
behren, miffen 125,27. 525,29. 

gerecht bj. paffend 290,17. 

gerechtigkeit, Recht, rechtlich be— 
gründete Befugnis, Anſpruch 140,27. 
141,11. 14. 142,16. 238,4. 338,10; 
139,11. 265, Anm. 2, 

gereden, verjprechen 236,1. 310,3, 
Schm. III. 52, 

gereisig, geraisig Wdj. f. reisig. 

gereitz, geraitzn. Aufreizung, Ans 
griff 155,9. 160,11; Gefecht 193,8. 
13. 22, 


geren eined Dinges, begehren 86,41. 
530,15. 

geren Adv. gerne 86,42. 126,4. 134, 
33. 231, Anm. 2, 

gerendelt Partic. (Bar. gerenlt, ge 
rengelt), ger. &rbjen,enthülste oder auf 
der Mühle entzwei gebrochene Erbfen 





Gloffar. 
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316,20. Bgl. Schm. II. 101; 2. 69 | gewaltt. m. Gewaltthat65, Anm. 7, 


unter trendeln. 

gerennn. das Anrennen, der Sturm 
248,14. 284,18. 

gereumn. ein geräumter, vom Verhau 
befreiter Weg 271, 22. 

gericht sein, wie bericht sein, 236, 
22. 237,5. 13, 17. 238,5. 9. 530,21. 

gerüstft. n. Untergeftell der Geihüge 
287, Anm. 1. 294,2. 7. 295,4. 

gerut Adv. in Ruhe 126,28. 128,34. 
133,14. 

geschaden m. Plur. gescheden 
Schaden 76,19. 

gescheft ft. n. Befehl 526,3. 

geschick n. (machten ir geschick 
217,24), Anordnung, Anftellung zum 

ampf 181, Anm. 2. 203,19. 21. 204, 

&. 214,20. 217,24. 218,8. 9. 227,22. 
259,24 und oft im Schladhtberichte 
d. Beil. III; Begebenheit 332,10. 

gesch . cken, ein geschick machen 
181, Unm. 2. geschickt 486,33. 

geschirrn. Wagen 254,10. — Schm. 
III. 393. 





gescholljcdhm. m. (Nom. geschollen 
Se ‚ en eine Rechtsforde⸗ 
rung bat, der uldner, 73,33. 86 
23. 36, 87,29. — Haltaus 684. Schm. 
IN. 350, Mpd. Wb. III. 182, 

geschriben WPartic. verzeichnet 302, 
2. 23, 


gesel, gesell m. oft auf ©. 7%—82. 

geselschaft, in faufmännifchem 
Sinne, Compagnie 14, Anm. 3, 

geset Adv. jenjeits 17,2. 24,19; vers 
fürzt audgenseit=jenseit; dgl. geger 
(Jäger). 

gesind n. Saudgefinde 303,17. 

gesonen, auföhnen 75,11. 

gesport Partic. mit Spornen verfehen 
248,15. 

gesten, foften 5, Anm. 3, 53,9. 

gestrackts Abv. gerade 59,17. 

gestreuszn. Gefeht 335,6. 

gestrit m. Streit, Kampf 495,24. 

gestuln. Gerüfte 25, Anm. 6. 

gesworen #Partic. der geichworen, fich 
eidlich verpflichtet hat, gesw. fusz- 
knecht 257,8; gesw. meister 308, 
22. 24, Anm. 4 311,21. gesw. poten 
326, 15. . 

getrawen, einem uber etwas 304,26. 

getrawen n. Bertrauen, Zuverjicht 
73,19. 76,26. 338,16. 485,35. 527, 
19.27 ; getruwen 75,27. 

geuden ſchw. Vb. rühmen 340,8. 12, 
Schm. 11. 16, 





167,15; Macht 183,10; mit gewalt 
ausziehen oder heimfehren, mit dem 
ganzen Kriegevolfe 217,15. 18. (Schm. 
IV. 72 f.); Vollmacht 84,15. 89,39. 
90,18, 163,31. 293, Anm. 3 (volle 
macht 162,2). gewaltsbrief389, A. 1. 

ge want dj. betheiligt, im Verhältnis 
ftehend 215, Anm. 2, 232,22. 269,27. 
333, Anm. 5. 384,11 515,33. 35. f. 
verwenet. Schm. IV. 103, 

gewanthaus, Tuchhaus 25, Anm. 6, 

gewarsamef. 347,18. 

gewarten einem, ihm dienen, zu Dien- 
ften ftehen 65,14. 123, Anm. 1. 347,19. 

geweltig sein eined Dinged, es in 
Bewalt haben 84,1. 

gewer f. Befiß 233, Anm. 5. Pal. 
entweren, 

gewerb fi.m. Werbung 60,18. 125, 
32. 364,19; Unterhandlung 529,38. 

ge wiesz Adj. zuverläßig 335,8. 

gewinnen — einem etwas, wie an- 
gewinnen 66,10. 

gewiszheit, Perficherung, Verbür— 
gung 166,4. — Haltaus 715. 

gewont, was gewant 236,7. 

gewont haben, gewohnt fein 351,3. 

gezeugn. 142,6. 185,23. ſ. zeug. 

gezinnt bj. verzinnt 317,4. 

gezird, gezirde f. Zierde, Kirchen» 
fhmud 263,8. 336,27. 337,2, 

gezogn. Zug, Kriegezug 36,13. 

gien, gehen 132, B. 33. 133,1. 283,7. 
302,4. 316,10; gient gehend 244. 
18. — gin, 258,26. 311,26. (I. 307. 
4898), 

glaubsbriff, Beglaubigungsichreis- 
ben 83,8. 84,22. 91,6. 

glefen f. Spieß 49,31. 209,9 (1. 489*). 

glimpfm. 338,10. |. gelimpf. 

glit ft. n. Reihe, Schlachtreibe 484,20. 
21. 26. u. öfter in diefer Beilage. 

glücksam dj. glüdlich 215, Anm. 2. 

gnade ft. f. pluralifcdy nach gnaden, 
mit Billigfeit 264,18; Gunſt 268,8. 2. 

gnadenreich jar, Jubiläum 191,17 
u. Bar. 17. 

gnehe ft. f. Nähe 48,13. 

gnung, gnüng f. Genüge 141,11, 
303,10 f. genung. 

goltvasten f. Quatember65, Anm. 5, 
123, Anm. L 

grä Gen. gräwes Adj. grau 14, Anm. 
4, 32 ſ. gro. ee — 

grafm. Pl. grefen 35, U. 6. 483,16. 

grassmeid ft. f. Magd, welche Gras 
für Die Kühe bringt 326,3. Frifch 1.367°, 
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grebnusf. Begräbnis 13,8. 

griben Pl. Ueberbleibjel von ausge: 
fchmolzenem Fett 314,13. Voc.: gryb 
oder swart, cremium, Mbd. Wb. I. 
5695. Schm. II. 99. Friſch I. 3728. 

gryszm. der DBlafenftein 113,12. 

griswertel m. Aufſeher und Richter 
über einen Zweitampf 21,11. Voc.: 
grieszwart oder richter, justicia- 
rius. Mbd. Wb. II. 527°. Schm. II. 
121. Haltaus 753. 

gro Senit. grobes, grau 78,29. 30,31. 
32. ſ. grä. 

grob Adj. vom Brote 524,41. 525,2. 

gross jt. m. Grojchen, 3. V. 85,24. 
246,9. 

grosz Adv. jebr, 137,8. 138,1. 10. 25. 
139,23. 167,19. 168,9. 198,22. 28 
und öfter. 

grün Adj. friich, roh 334,23. 

grunt ft. m. Niederung, Ebene 149,8. 
160, B. 24. 186,21. 195,7. 214,14. 
224,6; zü grund, gründlich 550,21. 

grus m. das Entgegenfommen, Zur 
fammentreffen (beim Zweifampfe) 9,17. 

gült ft. f. jährlihe Abgabe oder Ein- 
nahme für geliebened Gut 234,8. 13. 
235,4. — Mhd. Wb. I. 524b. Schm. 
II. 45. ſ. herrngült. 

gunnen anom. Bb. vergönnen 73,35. 

güss f. Ueberſchwemmung 352, V. 3. 
(I. 489). 

gut Adv. einem für etwas gut sein, gut 
jtehen 87,42. 

gütigkeit, mit der g. im Guten 
166,13. 

gutlichen Av. in Güte 73,25. 


Hab f. varnd hab 16, Anm. 9. 
haben, ich hän 315,11. 412,1, ſonſt 
ich habe ; wir hän 452, Anm. 6; ir 
. händ 215, Anm. 2. sie händ 516,22. 
haben, halten, 132,17. 19. 167,14. 
311,16. 19. 20. 337, Unm. 4 x. ; 
pleon. haben und halten 132,6. 
habent Partic. vermöglich 331,7. 
habern Genit. haberns, Safer 300, 
10. 301,2. 302,16. 303,1; habermel 
316,22, 
hackmeszer 316,16. 
hackenpüchse, hockenpuchse; 
riſch 1. 399 3: der Schaft ſolches Ge— 
choſſes hatte einen Hafen oder unten 
berausjtebendes Holz (auch Eifen), wels 
ches in ein Holz, darinnen ein Loch 
dazu war, geftedt wurde, welches ein 
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Bock hieß, ſonſt würde es zu ſehr ge— 
ſtoßen baben.“ 290,15. 292,23. 24. 
26. 294,20. Sie Ichoffen 4 Loth Blei, 
Friſch a. a. O. Pol. auch Schm. II. 
164. Schlager II. 48. 

hader ft. m. Streit, Zank 246,7. had- 
der 408, Anm. 3. Haltaus 771. 

hadrei f. 25, Anm. 6 wo die Bedeutung 
nicht ganz klar ift; hadrei heißt ſonſt 
Streit, Zwiftigfeit: haderey, mis- 
handlung und verwundung NP. 44. 
Vielleicht bedeutet mit allerley andrer 
hadrei mit allen andern Kleinigkeiten, 

- fo daß hadrei von hader (Kappen, 
dann auch geringfügiges Ding) abge- 
leitet wäre. 

hafen m. Pl. hefen, Topf 334,22. 

halben Nov. wegen 267,29. 

halbsimbel Adj. balbrund 289,17. 
j. simbel. 

hallerwertn. was einen Sellerwertb, 
dafür zu haben ift 305,18 U. 5. 313, 
26. 351,17. Bal. pfennwert u. Schm. 
II. 169. 

halm ft. m. Pl. heim, Strobbalm, 
Strob 334,8. 10. 

hals m. auf dem hals (wol befler auf 
den hals) gefangen liegen, die Todes: 
ftrafe im Gefängniſſe erwarten 12,6. 
Dal. Friih I. 4026: „auf den Hald 
ſitzen“ und Haltaus 783 f. 

halt ſt. m. Pl. helt, Hinterhalt 182,16. 
216,14. 253,8. 

halten ft. Vb. einen halt machen, im 
Hinterbalte fteben 193,25. 187,18. 
299,24. 26. 299,4; auf einen halten, 
ibm auflauern, einen Hinterbalt ftellen 
79,11. 84,9. 216,12, ob einem Dinge 
halten, es bewachen 82,29. 327,4, 
18. 19. 24; vor halten, vorentbalten 
514,16. 515,24; gegen einem halten, 
fih ibm entgegen ſtellen, ibm gegen— 
über ausbalten 175,4. 193,2; rech- 
nung halten, ablegen 302,5. 

hamer ft. m. Hammerwerf, Sammer- 
mühle 68,8. 183,4. 185,29. 186,26. 
27. 212,16. 228,19 Anm. 4. u. öfter, 

handbüchlein oder memorial 9,1. 

handel jt. m. Begebenbeit 132,8. 263, 
Anm. 3. 

handeln, halten 291,2 (Bar. gehal- 
ten hat) ; eine Sache handeln, ver: 
richten 82,19. 86,25. 214,22. 

handler, Vollbringer 82,21. 

hangen, etwas im rechten hangen 
laſſen, eine Rechtefache in der Schwebe 
balten 124,3. 135,7. 

haniffm. Sanf 304,8. 334,23, 
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hant, Dat. hent 80, 193 zu trewes 
handen 72,26; zu getrewen handen 
234,18: in die Hände oder Verwah— 
rung einer beglaubigten Perſon. Schm. 
1I. 204. Haltaus 794. 

hanthaben, beihüsen 371,4. 

hantirung, Geihäft, Verrichtung 
315,7. 

hantpüchse, tragbäred Feuergewehr 
47,12. 254,29. 292,25. 296,18. 

hantpüchsenpulver 254,28. 

hantpüchsenschütz 297,1. 





hantreichen ſchw. Bb. behülflich 


jein 525,28. 

hantwerk ft. m. die Fleijchhader auf 
dem hantwerk, die ihr Handwerk aus—⸗ 
üben, zunftmäßige Fleiſchhacker im 
Gegenjage zu den fremden, 310,1. 

hantzwehelf. Handtuch 317,5. Voc.: 
hantzwehel, manutergium. Schm. 
IV. 304. 

harnasch jt. m. Sarnifch 133,15. 175, 
25. 175,22. 178,22. 185,6. 269,12. 
283,5. 299,21. 300,2.4. 333,9. 336, 
3; jebr oft alliterirend hengst und har- 
nasch 199,10.29. 202,23 204, Anm. 
2. 219,4. 224,3. 340,13.— harnisch 
20,7. 21,13. 

harsch ſt. m. Pl. härsche Kriegs: 
haufe 48,24 (1. 459 b). 

hart Adv. fchwer 180,8. 192,15. 263, 
2. 499,17; nahe 216,10. 

härt Adj. ungelehrig, harttöpfig 412, 
Anm. 4, ſ. hert. 

haubensmit, Berfertigervon eifernen 
Hauben 507,34. Die haube war im 
14. u. 15. Jabrh. eine eiferne Kopfbe- 
deckung der Ritter und Knechte, fie ließ 
das Geficht frei und an ibrem Rand 
war gewöhnlich der aus rinkharnasch 
beftehende halsbörg angeheftet. 

haubtjt.n. vom Viehe, ein Stüd, z. B. 
171,1. L 178,17. 180,3. 183,13. 
190,6. 18. 192,4. 2. 31,4. 10; 
über haupt, obne die Stücfe zu zählen 
260,19. Bal. Schm. II. 223, 

haubtpuchse ſchw. f. das größte 
Geſchoß, öfterS.521f. Schm. L 147. 

haufe jchw. m. verſammeltes Kriegs: 
volt, Heer 3. B. 203,23. 204,8. 329, 
24; und vft im Schlachtbericht der 
Beilage III. zu hauf reiten, einen 
Aufftand machen 529,5. 

haus, Schloß, feiter Herrenfig 16,6. 
38,12. 130,25. 177,19. 183,7. 198, 
2. 224,10.11; Rathhaus 10,9. L 
14, Anm. 4. 261,8. 
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h a “ . n, ind Haus nehmen, beherbergen 
16,28, 

hausknecht , Ratbhauddiener 86,14; 

necht —* baueiwi 

hauslai . m. Hausbrot 305,17. 
Mhd. Wb. L 961, 

hauspfeil, Pfeil oder Bolz zu der 
Armbruft (47,13 heißt es nur: zwe- 
liftausent pfeil) 253,13. 254,28. 255, 
2. 22. 291,19.24. Im Wiener Zeug- 
hauſe waren nach dem Inventar von 
1519 an. 10000 geschiffter und 15000 
ungeschiffter hauspfeile. Schlager 
II. 56, Bal. Schm. L 309, 

hausrot m. 151,11. 221,3. 

haustadelm. 156,24. 

hauswirt, Gemahl 9,2. 

hawe f. Saue 253,32. 256,1. 291,19, 
25. 37,11, 

hawen, bauen, im Prät. ft. u. ſchw. 
hieb 326,23. aufhieben 308,23. 309, 
4. aufhaweten 64,4. hauten 157,1. 
326,24. 

hebamme, 315, 21. 

hebrein bj. von Safer 524,40, 

hecker, der Hader, Hauer; auch eine 
Art geringer Unterthanen 196, Anm. 1, 
Friſch L 3956, Mhd. Wb. L 607b, 

heftleinn. goldene Spange 5, Anm. 3 
Man sol auch fürter zu der lautme- 
rung (Berlobung) ein iede praut nit 
hoher oder anders begaben dann 
mit einem heftlin oder ander ga- 
ben, die über 18 guldin reinisch nit 
kost oder wert sey. NP. 73, 

heiden m. 319,27; heidenkorn 318, 
24. 320,10. 321,18. Haidetorn, Buch» 
weizen. 

heiligkeit in der Kirche, Heiligenbils 
der, Reliquien zc. 221, Anm. L 

heiligtum n. 12,3. 42,26. 341,14. 
15, oder heiltum 43,1 die Reichshei— 
ligthümer; heiltum, Tag an welchem 
fie öffentlich gezeigt wurden (2. Freitag 
nad Oftern 45,5.) 213,8. ID, 214,9. 
216,1. 16. 

heim Adv. einem heim komen, begeg« 
nen, wiederfahren 487,5. 

heimlich Adj. heiml. feur, Brands 
pfeile 290,23; Adv. jtille 306,3. 

heint Abv. heute, (eigentlich : in diefer 
Nacht, mbd. hinaht u. gekürzt hint, 
heint) 48,14; heute Abend 529,41. 

heischen an einem etwas, es von ibm 
fordern 411,35. 412,4. 473, Anm. 6, 

helben m. Selm, Helmträger 24,24. 

helfen, mit Accuſ. der Perfon 5. B. 
137,10. 138,2. 141,12. 200,22; 
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einem eined Dinges, ihm dazu verhelfen 
73,16. 35. 86,21. 87,13. 

helmparte jdhw. f. 252,2. 253,22, 
(Bar. helnp. hellenp. hermparte) 
257,29. 258,3. 16. 

hemlin Abdj. vom Hammel 308, W 1. 

her Adv. bieher 86,40. 263,10; feint 
her sein 282,19. 25. 

herdishalben Av. dieſſeits. 

heremutjt. m. Hochmut 459,20. 

heren, verheeren 155, Anm. L, 373,10. 

hergegen Abv. herzu, herwärts 217, 
17. 371,3. 

hergeszet Abv. von jenfeit® her 270, 
LT. f. geset. 

herkennen=erkennen 516,16. 

herrnfasnacht, fonit aud pfaffen- 
fasnacht (Sonntag Estomihi ) 25, 
14, 200,28. 201,14. Mhd. Wb. II. 
302°. Früh L 446 .. 

herrngelt 323,11 was herrngült, 
Herreneinkünfte von Landgütern. Im 
Rathsmanuale vom 3. 1449 zum 21. 
Februar beißt ed: Item alz dy von 
Altorff ein wegzol nemen und wir 
vermein, waz herngült herein ge, 
do schuln wir kein geben. Bgl. 
Friſch L 4468. Haltaus 901. 

herrnhaus, Herrenfitz auf einem 
gandaut 148,9. 157,16. 218,1. hern- 
heusel 228,19. 

herrnsack, ber Stadt, den Herren 
des Raths geböriger Mebljad 305,1. 8 

herrensitz oder slöszlein 224,9. 

herschaft ft. f. Blur. die Herren 
496,15. 

hert Adv. ftandhaft 488,29. 

heuptman, Hauptmann, diefe Form 
im Abjage 279,13 — 24. 

hin Adv. weg, fort, hin tun 128,22, 
131,11; hin legen 131,1. 163,13. 26. 
164,2; hinfüren 189,1. 29; hin cho- 
men vorübergehen 302,14. hin und 
her unter allen Umjtänden 306,32; 
hin und her sein, bald da bald dort 
fein 81,21. 26. 29, 

hinhaim Adv. anhaim 213,8. 

hinlegen, beilegen, jehlichten 131,1. 
(=hintun 131,12) 163,13. 26. 164,2, 

hinnach Adv. nad) 226,8; hernach 
259,8. 302,18. 

hinnen Xbv. hier, bier innen 323,1. 
324, Unm. L 341,21. von hinnen, 
von hier 332,8. 

hinter, hinder Präp. u. Adv. hin- 
ter sich, zurüd 157,22. 185,1. 196,9, 
27. 189,11. 193,14. 213,4. (Gegen- 
fag von fürsich 48,17); hinter einen 
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etw. legen 72,34; hinter einen fom- 
men 177, 8.9. 183,29. 184,5. hinter 
einen ſchwören, zu ihm 18, Anm. 3, 

hinumb Adv. 273,19. 

hinz Adv. bie 165,32. 166,12; contrab. 
aus hin ze. Mhd. Wb. L 659. Schm. 
II. 220, 

hirenn. Hirn 311,2. 

hirs, hirsz ft. m. die Hirfe 300,10, 
301,2. 302,18. 304,9. 311,8. 312,2. 
19, 313,19, 20. 2] u. ſehr oft in der 
38. Ordnung; 350,23. 351,12. 13. 





‚hochzeitkopfm. Hochzeitbecher 5, 


Anm. 3, 

hockenpüchse f. hackenp. 

hofen, in den Hof, in’d Haus nehmen 
76,28. 

hoffm. Zurnierbof 25,8. 

hoffschüszel f. hölzerne Schüffel 
316,9. Nach dem Baumeifterb. 259, 
13, waren auf dem Rathhauſe sech- 
tzehenhalbhundert hultzer hofl- 
schüszel. 

hoffstat f. Pla, auf welchem ein 
Bauernhof fteht oder geftanden ift 155, 
1. 166,16: — Schm. 11. 159, Friſch L 
461, Haltaus 941. 

höhe f. auf ein höhe ſtehen, hoch auf- 
jtehen, fich emporrichten 199,1. 

hohen ft. Bb. bangen 530,6. 17.19, 29. 

hohmut ft. m. Uebermutb 71,16. 151 
Anm. L 455,37; hohemut 72,29; 
homut 485,22. 

holz ft. à Wald 67,15. 84,35. Plur. 
holtzer 226, Unm. 1, 

holzen ſchw. Vb. Holz füllen 275,4. 
327,3. 11 18, 23, 

hor ft. f. Stunde 325,15. 

horglocke jdw. f. Stundenglode 
281,8. 

hosen Plur. Strümpfe, Belleidung des 
Beined vom Anie abwärts bid zum 
Knöchel 13,3. 336,11. — Mhd. We. 
L 718«, Schm. I. 250. 

hüt, huet, hut ft. f. Wade 10, 4. 
7; Rauer, Hinterhalt 166, 11, 172.15. 
173,2. 177,9. 178,1. 183,18. 199, 
26. 28. 200,3. 19. 201,26. 220,17. 

hüeterm. Wächter, Aufieher 325,2. 

hulden ſchw. Bb. hufdigen 10, Anm. 
6. 132,2. 167,12. huldung 238,1. 

hülzen Adj, von Holz 336,9. 

hüten eined Dinges, darauf Acht haben, 
bewachen 226,5 (hütten). 307,25, ®. 
23 (hutten). 


Icht, etwas 40,21. 166,9. 174,8. 226, 
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10. 234,23. 260,1. 261,8. 26. 28, 
262,24. Genitiviih ichts, ichtz: 
ar 75,17 83,1. 90,17. 39. * 
2148. 276,34. 277,7. 283,5. Im 
abhängigen Sage mit negativer Bedeu⸗ 
tung 3.8. 39,14. 135,18. 141,31. 262, 
24. 270,3. 283,11. 298,22. 330,15. 
ie > — jedesmal, fort und fort 
76,5. ‚3. 124,18. 126,19. 24. 
F 132.22. 139,17. 140,10. 
‚2. 185,14. 193,7. 2498,25. 257, 
23, 258,27, 263,13. 267,7. 282,13. 
ud, 307,20. 309,29. 330,5. 9. 
337,4. 348,9. 10; je: 249,1. 250,4. 
275,7. 310,13. 311 33 24. 27, je—ie 
je—deito: 330,9; manchmal: 267,8. 
ieglich, iglich, jeder 3.8. 290,16. 
hr 231.1. 6; ebenfo: 
ietlich 250,1. 252,19. 22, 253,1. 3, 
18. 253,20. 294,16. 290,9. 291,1. 
11. 292,2 u. f. w. 
ietweder, jeder von beiden 166,18. 
ietzund Adv. jept 268,10. 331,5. 11; 
ieczund 166,9. 184,14; ietzunt 48, 
8.24, 134,1. 333,13. x. itzunt 11,9. 
im Dat. Sing., fi 123,8. 124,12. 16, 
128,15. 330,21. 350,28. 
immer, je 489,21. 
in Dat. Plur., fi 124,9. 19, 271,21. 
3511 x. 
in Präp. innerhalb 276,32. 309,22 ; bei 
Zahlen für fhriftdeutiches Bid: 311, 
26; pisz in 351,1. 
indert Adv. irgend 189,29. 
ingeraid,ingeraitn. 311, Bar. 1, 
was intum. Vgl. Schm. III. 157. 
ingwer m. 316,26. Voc.: ingeber, 
zinciber. 
inhaltung, aut, Inhalt 132,14. 
inner Präp. innerbalb 166,1. 
instramentft. ». Urkunde, Beweid- 
ſchrift. 499,12. 20, 
intum ft. n. Eingeweide 311,1. Nach 
den NP. 15 dürfen die Marktrichter 
für fih fein Fleiſch, auch keinen 
kalbskopf noch ander ingthum 
kaufen noch bestellen ; und ebenda- 
jelbft Heißt ee: ingthum und gan- 
tze peuch, die mag man gantz und 
ungewegen verkaufen. Das Wort ift 
gefürzt aus ingetüeme, mhd. Wb. 
ul. 133 b. 
inwoner 264,9 12 
irgen Abo. irgend 226, Anm. 1. 
irher m. Weipgerber 508,11. 
irren, hindern 329,19. 
itzlich, jeder 349,3. mhd. iteslich. 
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Jar Wbv.=gar 25,1. 120,7 (Bol. Jera 
und Gera ©. 86). 

jarausm. = garaus 24,15 (I. 491»). 

jarsabent, Vorabend des neuen 
Jahres 192,19. 

jarstag, Neujahr 193,30. 194,4. 

jomer m. Sammer 18,12, 


Kalbe ſchw. f. die Kalbe 311,16. 
kalk m. 334,20, 
kamer ft. u. ſchw. m. Aerar 266,13, 
15; kammer 305,25. 
kammerbüchse 29,5.6. Nah 
Fronsberg (bei Frifh L 498°) gehör- 
ten zu jeder zwei oder drei Pulver 
fammern,, damit, wenn man eine an 
den Lauf feſt gemacht hatte, die andere 
indeifen mit Pulver und Kugeln ge— 
laden werden konnte. Sie waren 2— 
2%/, Schuhlang, fchoffen Kugeln zweier 
äufte groß und lagen auf niedern 
ädern. 
kape ſchw. f. 13,2. f. Anm. 3 und 4 
Zu Anm. 4 ift Voc. zu vgl.: kapp - 
oder gugelhut, capueium. 252,3 
—— kappen eine Art Mäntel zu 
edeuten, denn kappen und anderr 
mentel muß auf einander bezogen 
werben. 
karn, karren m. Pl. karren und 
kerren 80,29. 290,21. 292,17. 295, 
6. 296,18, 
karnman 306,4 diminut. karrenme- 
nel 80,28. 
karrenpüchse, Geſchütz auf Rädern 
47,12. 66,22. 181, Anm. 2, 217,21. 
24. 220,27, 224,5. 227,6. 252,21. 24. 
289,19. 290,11.12. Es wurden daraus 
Steinfugeln gefchoffen 181,20. — 
Friſch L 502«. 
kasten m. Komfaften 301,15. Voc.: 
kast oder kornpoden, granarium. 


kaufmanschaft f. Kaufmannsgut, 
Waare 64,3. 72,9. 75,7; ebenfo: 

kaufmanschatz m. 135,6; ald Fem. 
528,22, 

keck Abj. u. Adv. munter, frifch, mus 
thig 136,19. 155, Anm. L 218, 9. 
2. 251,8. 485,32. 486,35; kecklich 
177,19. 178,9. 491,26, keckheit 489, 











keinerlei, cheinerlei, irgend 
ein, irgend etwas 139,11. 270,3. 4 
284,10. 325,2. 

kelerknecht, 315,6 ff. 

kemmerlein oder geheus 310,20. 
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kemnate fchw. f. heizbares Gemach, 
Saal 66,31. — Mhd. Wb. I. 795. 

kempflich Abj. ein k. fürbot, Vor— 
ladung zum Kampfe 10, Anm. 1. 

keplein n. kurzes Ueberkleid ? 78,29. 
Bal. I. 491b, 

kernier 2 karnier) Plur. von kar- 
nier m. Xedertafche 252,4; ital. car- 
niere. — Schm. II. 330. 

kestelln. Käftchen 12, Anm. 9. 

keszeldrifusz 314,4. 

kete ſchw. f. 12,13. 

kint ft. n. im Pl. kind, kint 26,14. 15. 
22. 322,8. kinde 321,3 und kinder 
321,4. 322,15. 

kintpetierin 315,19. 21. 

kirchenmeister, Vorſteher der öko— 
nomifchen Verhältniſſe einer Kirche 
331,4. 

kirchenprechen n. Kirchenraub 
338,13. 

kirtzleinn. Kerzchen 28,11. 

kleien Blur. von kleie 304,25.305,10. 

kleinat n. Kojtbarteit, Schmud 323, 
11; ald Fem. 209, Anm. 2. 

klemm Adv. kl. sein umb etwas, mit 
etw. fnapp zugehen 39,25. 

knolle jdhw. m. 317,16; knollet Adv. 
voll Knollen 307,15. 

kochen, im Partic. einmal mit abge: 
worfenem ge: kochten 351,12. 

commun m. Gemeinde 324,7; com- 
maun 515,8; als Fem. 515,29. 34. 

kopf it. m. Becher 10 Anm, 5. 

kornpoden 303,21. 

kostijt. f. Aufwand, Koften 3. B. 34, 
12. 129,15. 166,9. auf sein selbs 
koste, auf eigene Kojten 50,4. 

kostenm. = kasten 295,9. 10, 

kostenlich, Adj. foftbar 191,8. 12. 
kostenlichen Adv. 191,13, 

kostung f. Verköſtigung 34,14. 525, 
10; mit seiner kostung auf eigene Ko— 
jten 131,33; Zehrung, Lohn 285, 4. 1. 

krank Adj. noch mit der alten Bedeus 
tung „Schwach“ 132,18. 

krank it.m. Schaden 165,10. — Mhd. 
Wb. 1. 8754, Schm. II. 389. 

krautift. n. gras oder kraut 309,24, 
27; Kohl, Sauerfraut 316,8. 25. 

krebsz jt. m. Bruftfüraf 78,31. Voc.: 
krebs oder kurysz oder plate oder 
prustplech, thorax. Der Name kommt 
ber von den in einander fihiebbaren 
Ringen oder Schienen, aus denen der 
Küraß beitand. Vgl. Schlager III. 57. 
Schm. II. 373. 

kreuslot Adj. fraus 79,19. 80,8. 
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krieg ft. m. 294,16. Offenbar hat das 
Wort bier die nämliche Bedeutung wie 
Band I. 177,8 If. dad Gloffar) und 
Baumeifterb. 239,32 und wir haben 
darunter wol eine Art Zugwinde zn 
verftehen, womit jchwere Laften oder 
Geſchütze auf eine Höhe gezogen wur— 
den. Eine andere Bedeutung mag das 
Wort vielleicht haben in der 294, nm 
3 mitgetheilten Stelle, wo ed als jchw. 
m. behandelt ift, doch fcheint ed mir 
nicht nötbig, eine joldhe Verſchiedenheit 
anzunehmen. 

kriegen, Krieg führen 338,3; befrie- 
gen 139,3. 

kriegsherr, die kr. der Krieggrath 
244,3. 10.16.17. 21. 245,1.7. 283, 
16. 24. 325,4. 

kriegsleuft Pl. 192,1. 221, Anm. 1. 

kriegsstube ſchw. f. Sitzungslocal 
des Kriegsrathes 326,19. vgl. 244,9. 

kuche ſchw. f. Küche 64,15. 88,27. 31. 
260,23. 264,6. 7. 310,7 ff. 351,11. 
15. 352,1. 

kuchengelt, Trinfgeld in die Küche 
5, Anm. 3. Frifch I. 552°. 

kuchenmeister 256,14. 264,10 u. 
oft in der 33. Ordnung. 

kuchenspeis ft. f. Wir haben dar- 
unter vorzugsweife Hülfenfrüchte (er- 
beisz und andere kuchenspeis 334, 
17), fodann das bloß enthülſte (j. 
neuen) zu Grüge oder Öraupen Koch— 
gerite) verarbeitete Getreide zu verjtehen. 
So mußten nach dem Laitpuche, 13% 
jährlich zu kuchenspeis in's neue 
Spital geliefert werden: sechs sumer 
weitz und sechs sumer gersten und 
sechs sumer arbeizz und sechs su- 
mer habern. Der Voc. überjegt ku- 
chenspeise durd; salganium , ebenjo 
bei Diefenbad) gloss. lat. gern. 509, 
— Die kuchenspeis wird von den 
pfragnern {wie auch heute) und Bau— 
ern aefauft 314,16; in Süden und 
Fäſſern aufbewahrt 317,1. 12; in 
Keſſeln gekocht 316,11; allerlei ku- 
chenspeis 322,10. 17. 317,25. 27. 
350,23; getraid und kuchenspeis 
213,4. 300,10.13.21; 321,19; fer: 
nernocd 299,22, 301,3. 303,20. 314, 
17. 317,7. 8.318,14. 16. 24.26. 319, 
7.15.18. 27. 30. 320,8. 11. 321,16. 

kündung, Perfündigung 29,3. 

künnen mit etwad, damit umgeben 
fönnen 290,24. 
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kuntschaft ſt. f. Erforſchung, Spio— 
nirung, Nachricht 48,2. 76,2. 82,19. 
24, 200,4. 244,16. 245,10. 11. 267, 
4. 283,8. 303, Anm. 3. 326,12. 331, 
17. 18. 335,8. 

kuntschafter, Spion 83,7. 315,4. 
331,15. 333,5. 

kuntscheften, kuntschaft treiben, 
fpioniren 88,17. 

küparn ft. m. Futterkrippe für Kühe 


kurz Adj. von der Körpergröße 79,33. 
80,11. 33. 81,9. 

kuten Pl. Eingeweide, wolverichrieben 
für kuteln, 311, Par. 1; mbd. kutel 
ſchw. f. — Voc. : kutelfleck, obligu- 
mina, sunt proceresexterum. Schm. 
11. 344, 

kützeln 3%9, Anm. L 





Laden jhw. m. Pl. laden und leden, 
weniterladen 310,15. 16. 17. 20. 312,5. 

laden ft. Bb. auf: und abladen 255,20. 
305,21. 23. 306,2. 1& 317,10; in 
etwas laden 253,27 

ladung, Aufladung 255,14. 

ladzeug, zum laden der Geichüge 254, 
17. 18 

lagel dw. f. Kat 35, Anm. 
Voe.: lagel oder putten. Mhd. lagel 
n. f. legelein. 

laider Änterj. 50,24. 51,1. 3. 

laim fchw. m. Lehm, Then 334,22. 

laiter ichw. f. 290,3. 291,3. 19, 25. 

langen aneinen, an ihn gelangen; arch. 
Form: sie langoten 347,5. 

landkündig Av. 72,7. 

lantmansweise Adv. 39,17 (1.492«). 

lantvoit 147,19. 

lantwer ft. f. gleichbedeutend mit 

- schranken , zur ®ertbeidigung einges 
richtete Grenzmarfe 200,15. 217,2. 
222,3. 309,22. 327,6. — Mhd. Wb. 
111. . Friſch L 571b Schm. IV. 
130, Bgl. planke. 

laszen einen, verlaffen, im Stiche 
laſſen 59,17; den Wein laszen, ihn 
durch Röhren abziehen 317,5; die 
püchsen laszen nit, geben nicht los 
180,19; sich heraus laszen , einen 
Ausfall thun 160,12. 14. 183,20.21; 
sich laszen, verlajien 331,1. 

laub ft. f. Erlaubnis 265,5. 263,16. 

laube idw. f. plosze laube, Waldlich- 
tung 153,23. Nach Schm. I. 410 hei— 
pen im Bapreutbifchen einzelne Wald- 
theile noch jegt „Lauben“. 
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laufen, lieff 329,29; luffen 329, 18.. 

laut ft. f. Inhalt 43,17. 230, Anm. L 

lauter Av. klar, deutlih 388, Anm. 2; 
rein, leer 399,8. 

lecht Adv. vielleiht 127, B. 1.3; 
färnt. lech, lecht 2. 174. f. leicht, 

legeleinn. Fäßchen 35,4. & f.lagel. 

legen auf einen etwas, es ihm beilegen 
129,21; etwas für ihn an Geld aus— 
legen 293, Anm. 3; ſich legen, lagern 
161,1; fich auf etwas legen, es be- 
fegen 129,27, 

legern, lagern 38,3. 49,8. 66,19. 
155,5. 161,2. 291,2; legerung 49,20. 

leib, leip ft. m. für Perſon 323,13. 
16; mit sein selbs leip felbft 49,6. 
59, Anm. 2 123, Anm. L 

leibdingft.m. 5, Anm. 3, 9, 11. 14, 
Anm. 3, 16,11, Anm. © leibgeding 
9,11. 323,13. lä:c Mhd. lipge- 
dinge , dad was einem für die Erbals 
tung des Lebens zur Nutznießung 
überlaffen oder feitgejegt wird. Mhd. 
Wb. L 341®, Haltaus 1239. 

leicht Av. vielleicht 127,1. 

leihen ft. ®b. Prät. lech, lehe, Partie. 
gelihen ein Xehen verleihen 21,19. 
337,22. 338,1. 2; darleiben, borgen 
10, Anm. 2 258,5. 305,7. 334,1. 
2; eine Berfon leihen 274, Anm. 3. 

leinen fhw. Vb. ablehnen 347,9. 

leisten, einen tag, der Einladung zu 
einem tage (Beratbung, Berfammlung) 
folgen, den tag bejuchen 134,2. — 
dm. 11. 508, 

leıt, contrab. aus liget 255,25. 262,6. 
495,20. 

lemeren Adj. vom Lamme 14,10. 

letz ft. f. an der lecz 301,1 auf die 
letz 311,15. 17. 20, zuleßt. 

leuchtüch m. über die Leiche oder 
Zodtenbabre gebreitetes koſtbares Tuch 
14, Anm. 4 

leuf, leuft Pl. Vorgänge, Ereigniife 
37,10. 35. 39,20. 50,17. 84,19. 137, 
L 12. Bar. 2 250,15. 

leuftig Adj. fchnell, laufend 332,10. 

leutrer Adv. Komp. klarer, deutlicher 
231, Anm. 2 

licht ft. a. Pl. lichte, Licht, Kerze 29, 
10. liecht 23,20. 

liebung, Gabe, Geichent 10, Anm. 7, 

liederlich Adv. = lüederlich,, leicht 
371,6 (eigentlich: anlodend, anmutbig). 
Mir. Wb.L 10534. Friſch L 625. 

ligen jt. Vb. fih aufhalten 78,12. 81, 
23. 25; auf einem ligen, ibm zur Fat 
fallen 37,22, — Partic. legen 87,12. 
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loben, sich von einem, fih über einen 
— rühmend ausſprechen 340, 
12. 18. 
loch.n. das unterirdiſche Gefängnis im 
Nürnberger Rathhauſe 12,5. 43,7. 68, 
3. 325,16; umeigentlih: Ausweg 
‚30,13. 
loder m. Qucdmacder 508,11. (von 
lode ſchw. m. grobes Tuch) 5 die heu— 
tige „Rottergaffe“ (im Volksmunde 
„Nudergaffe “) verdankt ihren Namen 
den lodern. 
loe ft. f. Lohe 335,1. 
u ng f. Ledigung, Auslöfung 416, 
1 


nm. 1. 

losung f. Abgabe, Steuer 16,8. 323, 
5 ff. losunger, der die losung ein- 
nimmt 16,19. 111,10; losungstube 
35,1. 267,7. Voc.: losung oder be- 
schatzung oder steuer, exactio. 

losung f. 2ofungewort 88,10. 307, 
Bar. 23. 325,11. 12. 13. 16. 485,38 
486,16. 487,5. 

losen, auslöfen 90,2. 

lottergelt, Xrinfgeld für den lotter 
(Gaufler, Poſſenreißer). In den NP. 
beißt es ©.79: Man sol auch aini- 
cherley spielleut oder lotter zu 
ainicher hochzeit nit herein noch 
zu der malzeit laden noch da eszen 
laszen, auszgenommen die, die mit 
einem preutigam oder praut vom 
land herein komen oder die der 
stat schilt trügen. 

luft ft. m. die Luft 314,7. 

luserer 21,13, der Horcher, Aufpaffer 
(von losen, lusen) bei Zweifämpfen. 
„Der Luß ner foll fich in dem Kreiß, 
dieweil die Kämpfer mit einander 
arbeiten, zu dem Kämpfer tbun, fo er 
nächſt mag, auf daß er defto baß ge— 
bören und verfteben möge, was ſich 
begebe und es feines Theild Warner 
fürbringe” (der „Warner“ durfte feinen 
Kämpfer mit ftillen Worten oder mit 
Winken warnen u. ihm rathen). Friſch 
I. 624», II. 423, 

lusthaus 183,9. 

lüstig Adv. begierig 155,3. 


Macheneinen Rath, ibn zuſammen be- 
rufen 246,5; zufammenmachen, mifchen 
334,10; sich machen, entftehen 348, 
9; sich machen zu einem, zu ihm 
halten 124,18. 

macht. mügen. 


Gloſſar. 


mahelfingerlein, 
ring 5, Anm. 3. 

malen ft. Vb. Prät. mul 302,17. 

malmasy, Malvafierwein 10, Anm. 7. 

maltern. ein ®etreidemaß 210, Anm. 
2. Bal. darüber Schm. II. 571. 

malz (malcz, maltz) fi. n. 319,4. 14. 
26. 320,7. 334,16. 

man, Lehenmann 527,24. 

mänet ft. m. Monat 16,4. 217,10. 
monet 9,10. 

mang, manig Adj. mand 249,2. 3 
264,11. 16. 21. 304,13. 22. 313,16, 
17. u.f.w. Umgelautet: menich 226, 
Anm. 1. 

mannsnam, für Mann 14, Anm. 4. 

manslachtft. f. Todtſchlag 165,7. 

mäntag, Montag 172,12. 174,19. 
176,21. 182,5. 213,18. 

mantel 13,2 Anm. 3. 

markt ft. m. ein offen oder freier 
markt, Freimarft, auf dem jeder ver 
faufen darf 36,25. 39,26. 

marschalck, ein Kriegsbeamter, dem 
wahrfcheinlih die Verpflegung des 
Heeres oblag 256,13. Dal. Mhd. Wi. 
III. 778, 

maurft. f. Mauer, im Pl. mit Umlaut 
der meuren 331,22.— Sch. IL. 609. 

maurhacken m. 291,19, 

maurleiter f. 291, Bar. 19. 

maurpencke (?) Pl. 273,17; die 
richtige Lesart ſteckt wol in den Hſſ. 
A®?A®: maurpecke (Mauer: Sturm: 
böde); val. übrigend; 291,19, wo die 
Sf. A für maurhacken ebenfalls 
maurpencken hat, fo daß vielleicht 
auch oben maurhacken herzuftellen 
märe. 

me .Adv. mehr 67,28. 

mechtig Adv. eined Dings 'mechtig 
fein 72,35. 75,26; oder fich eines 
Dings mechtig maden 127,16. 

mechtigen fid eined Dings 134,22. 
135,2. 

mederein Adj. vom Marder 18, Anm. 
2. mederen 18,1. medren 14,10. 

meit, mait, maid ft.t. f.Magd 17, 
7. 26,14. 300,22. 301,2 u. oft in ber 
38. Ordnung. 

meidlein, Radchen 17,10. 19,8. 

meiljt. f. die Bannmeile 326,22. 

meinen ſchw. Bb. lieben,, mit trewen 
meinen, treue Öefinnungen hegen 350, 
2. gemeint, lieb, angenehm 527,16. 
Dal. Mhd. Wb. II. 107% Schm. 
Il. 585. 

meist, maist, am m. größtentheild 


Vermaͤhlungs⸗ 


Gloſſar. 


151,14. 184,24. 197,22. 224,24. 225, 
2. am mainsten 225, B.2 — Schm. 
11. 602. .- e 
mel ſt. n. Genit. melbs. Dat. u. Acc. 
melb. 29,15. 301,14. 17 302,3. 8 
10. 303,24. 304,12. 306,22 ff. 
melden auf einen etwag, es ihm vor: 
halten; ihm anzeigen, daß er ſich etwas 
babe zuSchulden fommen laſſen 262,24. 

melken 309,25. 26. 

memorialn. oder handbüchlein 

menet ft. m. Monat. 

menigft. f. Menge 3. B. 350,7. 

menlich Adj. männlich, tapfer 244, 
21. 484,17. 485,20 und öfter in die: 
jer Beilage. 

mentelleinn. 75,29. 

mentlerm. 507,22 im Voc. überfeßt 
durch: vestionarius et qui pr@est 
vestimentis et vestibus. Nach den 
NP. €. 161 sullen die mentler 
(die mit den gremplern zufammen 
aufgeführt werden) rügen verdiept 
gewant. 

m entsch 274, Anm. 3, an diefer Stelle 
wol fi. n. mit der Bedeutung Magd 
oder Knecht. Bol. mhd. Wb. 11.49 b, 
Schm. 11. 601. Die Form mentsch ald 
n.auh NP.9; daein mentsche, 
daz bei sinen witzen niht ist, sein 
guot hingibt äne fründe rat. 

mer,meöreft.f. Kunde, Nachricht 36, 
31. 40,22. 50,21. 51,6. - 

merklich Adj. was bemerkbar ift: be— 
deutend, wichtig 13,5. 112,8. 308,6. 
309,16. 328,3. 22. 329,9. 1L 332,9. 
347,3. 11. 455,9. 5 u. j. w. merkli- 
chen Adv. 328,26. re 

messen bj. von Meſſing 325,24. 

mettelpüchse jdw. f. 47,16. Wir 
haben darunterwol eine „metze“ (nit- 
derdeutfch mette, de groten metten 
Friſch L 662) zu verftehen, eine ber 
größten der damaligen Kanonenarten; 
die grosze oder scharpfe metze ſchoß 
ein Eifen. Schm. II. 663. Friſch 
a. a. O. 

metze jchiw. m. 304,7. ſonſt im Nomin. 
immer metzen 3. B. 304,8. 

meurleinn. Heine Mauer 272,1. 

michel Abdj. groß 36,5. 

milchkue 309,29, 

minner Adj. u. Adv. minder, Kleiner 
(316,10) geringer 72,28. 124,21. 128, 
291,24. 316,11; daneben auch die 
unorgan. Form minder 3.8. 309,10. 

mitgeselle, Genoſſe 529,33. 

Stäptehronifen, II. 


41. 
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mitleidenn. Theilname an öffentlichen 


Laſten 257,27. — Haltaus 1356. 
Schm. II. 438. 


mittervastenf. 453,13, 
mitwoch ale ft.m. 12,2. Bal. Schm. 
IV. 11. 8. 50 unter tak (I. 493), 
model ft. n. Model zum Gießen der 

Dleifugeln 292,3. 
molft. n. Malzeit 264,20. 
mordax ft. f. Streitart 21,14. 
mörden ſchw. Vb. morden, gemördt 
50,25; ermördt 50,35. ermörten 
182,3. 
morgen m. ein Flüchenmaß 16,Anm.9. 
mörser m. 316,15. 
muesmel n. wovon Mus, Brei ge 
kocht wird 302,18. 304,10. 
mügen anom, Vb. fönnen, anzumerfen 
ift die 2, Perf. Sing. Präf. du macht 
(mbd. maht) 37,6. 21; man mecht 
24,5; Part. gemügt 283,30 
mülboszler, Mültnecht, der die ge- 
ringern Arbeiten (boszelarbeiten) ver- 
richtet 304,17. — Schm. L 298, 
multer ft. f. Mulde 316,18. Voc.: 
mulchter oder multer , capistrium. 
münich, Mönd 256,28. munch, 
* münch 18,14. 24,11.18 
munter Adv. wach 325,2. 
murmelung, ®emurmel 329,20. 
mustern 251,18 ff. 
musz ft. f. Zeit, Muße 310,11. 
mutft. m. Sinn 129,3. 132,35. 
muten ſchw. Vb. verlangen, zumutben 


142 11. 

















Nachgen einem Dinge, ihm nachkom— 
men, etwas befolgen 236,20. 237,9. 
276,16. 23. 324,9. 346,9, 

nachlaszen einen, verlaffen, aufge: 
ben 514,13. 

nachpaur 47,6. nachpauer 267,2. 

nachritt m. Anhang von Berittenen, 
von Edelleuten 75,40. 76,1. 

nachschieben ft. 3b. nachrüden 
215, Anm. 2 

nachtselft. f. Nadhtlager 79,12. 16; 
nachtseld 79,9. 90,43. 

nachtraber 157,2. 

nagel, m. 247 Anm. L Zu fpät erfah 
ich aus dieſer Anmerkung, daß 247,7 
die Verbeiferung ‘narunge’ unnöthig 
geweſen: es ift dafür das ‘nagel’ der 
Hſ. @ zu jegen, 

nahent dv. nahe 19, Anm. &. 38,6. 
81,19. 155,5. 184,4. 186,2. Z. 190, 

ı 13. 192,9. 

36 
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näm, näme ft. f. gewaltſames Neh— 
men, Beraubung 77,1. 86,32. 35. 19, 
10, 234, 21.26. 271,14. 16. Bi. näme 
165,4; ndm 13,27. 

naus Adv. binaus 12,4. 

nechst Nov. billigt 263,5; nesten 
85,34. 

nechten Av. gejtern Abend 49,22, 36. 
(I. 493). 

negelein n. Gewürznelfe 316,26. 

nehen sich, nähern 128,14. 155,2 
456,22; nehnen, ar. Form: sie 
nehnotten 85,34. 

neher Adv. Gomp. billiger 311,30. 

nein Adv. hinein 19,13. 

nemen, etwas für sich nemen, vor— 


nehmen, vorhaben 36,19. 303,16; ir 


nyemet 427, Anm. 2. 

nemlich Adj. beitimmt, ausdrücklich 
165,2. Adv. namentlich 235,15. 350, 
Anm. 1. 

nennen, bejtimmen 257,10, 

neur Adv. nur 26,19. 65,5. 67,35. 
138,22. 148,17. 173,26. 175,17. 183, 
9. 251,12, 271,15. 312,3 Anm. 8. 
456,24. 25. newer 306,13. neu- 
ren 217,10. neurt 183, B.9. neu- 
ert 526,35. (1. 493). 

newe dv, neu 124,18. 

newen, flampfen, die Gerite u. Hirje 
auf der Stampfmühle entbülfen; im 
Partic. ft. u. jchw.: genewen 313,20. 
geneut 313, V. 20, 316,21. 22. Bal. 
mhd. Wb. Il. 4186. Schm. II. 658. 
L. 196. 

newerj. neur. 

newikeit, 14, Anm. 4. 

nicht nichts 126,7. 262,25. 

nyderlag ft. f. Aufenthalt 78,22. 

nidern, niedrig machen, vermindern 
165,12. 

niemerAdv. nicht mehr 302,24. 306,24. 

niemat 337,8, fonjt niemant. 

nindert Adv. nirgend 79,36. 

noch Comp. weder noch 268, V. 2. 
342,3; für „weder noch” mit jeblender 
Negation im correfpondirenden Satz— 
gliede 128,6. Val. mbd. Wb. IL. 405». 

nom jt. f. wie ndın 71,20. 

notdurft, notdorft ft. f. was zum 
nötbigen Bedarf gehört fr 21. 22. 
302,26. 303,4. 304,5. 310, 28. 350, 
19. 21. 23; vᷣl. notdürfte (mötlyige 
Dinge) 34 ar 

nöten ſchw. Bb. 
330,15. 

notpüchse 292,11. 22; in 9. J 
Brechteld Büchfenmeifterey (Nürnberg 


nötbigen 165,10. 


Gloſſar. 


1599, Bog. C, Bl. 2°) heißt es: „Ca— 
non, das ander geſchlecht, welches man 
auch Bafilisc und Notbüchs nennt, 
ſchieſſet ungefebrlich 75 pfund eifen“. 
nottig Adj. nöthig 303,23. 
nützung, Benugung, Fruchtgenuß 
309, 22. 


Obent ſ. abent. 

obereilen einen mit etwas, übereilen 
335, Anm. 2. 

oberhalben Xp. oberhalb 274,4. 
öberhalben 273,9. 

oberst, oberst obent Borabend des 
Dreifönigtages 29,11; oberst tag, 
oberstag, der Dreitönigtag 28,4 sa, 
12. 29, oberste tag 52,19; mit aud- 
gelajjenem tag: nach dem oberst 28, 
15; nach obersten 63,12. 82, 23. 
140,14. 198,12; nach öbersten 194, 
16. (1. 4943). 

obligen ft. Bb. fiegen 10,1,21,14. 
338,14. 

obsz ft. n. Obſt 28, Anm. 7. 

öden, veröden 165,10, 

offen Adj. offen slosz der Nürnberger, 
das fie mit Kriegsleuten befegen Tonn- 
ten 89,26 (j. offen haus I. 491°). 
Val. 85,3. 8.10. 88,25. 89,1. 91,23. 
196,16. u. Schm. I. 33. mhd. Wb.M. 
432, 

offen Adv. offen ſtehen, wicht geſchlo— 
Ben, ausgeglichen fein 238,20. 

offenlich Adv. öffentlich 347,27 05- 
fintlich 134,15. 23. offenlichen 269, 
11. 

öffung, Dffnung 80,1. 9. 

opfer, Opfer zum Gedächtnis eines 
Berjtorbenen, Leichenfeier 28,19,53,9. 

or ft. f. Stunde 177,13.:185,244:186, 
9. 189,3. 192,19, 257, 41 

ordenlich Adv. ordentlich , in guter 
Ordnung 196, Anm. 1, 284, 16; or- 
denlichen 284, 17. 301,9. | 

ordiniren einen, ihn an den beftimm- 
ten Platz ftellen 293, 4; daz geschick 
zu dem streit ordiniren Schlacht: 
ordnung machen 486,13. 0 

ordinirung 523,25, 

ornat ft. m. — Kirchen: 
aewand 52,22. 337 

ort n. der vierte Lei eines Gulden 
310,23. 499, 2. 3. 

ort m.u.n. Blur. ört, Dr, Blog 200 
4.5.6. 10. 


Gloſſar. 


Quam Prät. von quemen, kommen 
88,15. 

quartn. ein Weinmaf 53,16. 17. 18. 
f. vierteil. 

quartiert Adj. gepiertheilt 346,19. 


Ratfründ, Mitglied des Rathes 60,6. 
135,20. ebenfo: 

ratgesell 27 Anm. 1. 40,24. 

ratsmit 297,11 Radmacher, Wagner? 
Vielleicht verfchrieben für rotsmit, da 
in den Nürnberg. Handwerkerverzeich— 
niften des 14. m. 15. Jabrb. feine 
ratsmide aufgeführt werden. 

raub jt.m. Raub, Beute. Pl. reub 
176,20. 187,4. 196,17. 201,20. 202, 
13. 229,15. 351,10. 

räublich, reublich 
11.22. 

rauh dj. rauhe war, Pelzwerk 77,3; 
ebenſo rauhe wät 18, Anm. 2. j. wät; 
rauher walt, dichter 491,22. 

rechen ſchw. Vb. redinen 14,2. 264, 
20. 313,26. 314,23. 527,30. 

rechtft.u. jchw.n. am rechten sitzen, 
zu Gericht fißen 9,16; rechtes pfle- 
gen 73,15. 1314,20; in recht stehen 
141,19; im rechten hangen 124,3. 
135,7; zu recht etwas anfangen 
124,2; zu recht setzen 124,1; zu 
recht bringen 124,26. 125,13. das 
recht zu ende bringen 130,22; das 
recht volfüren 139,24; das recht 
erfüllen 139,24; zu einem recht ne- 
men 139,21; von einem recht nemen 
S1,39. 124,13; einem recht bieten 
140,9. 141,15. 18. 142,22; von einem 
recht bieten 127,15; ſich zu recht 
bieten 123,11; mit einem in recht 
gehen 125,21, mit einem in recht 
kommen 126,9; einem eines rechten 
sein 125,15. 20. 138,21. 139,12. 20. 
140,7. 236,19; einem gegenüber des 
r. sten 124,8. Bgl. über diefe ver- 
fchiedenen Ausdrüde der alten Gerichte: 
fprache befonderd Haltaus 1515 ff. 
Schm. IM. 20 ff. 

rechtbot ft. n. 127,17. 19. 29. 133, 
W.1. 135,15. 136,2. 142,27; recht- 
gebott 358, Anm. 1. 

rechtfertigen, audbefjern, in Stand 
jeßen 47, Anm. 10. 

red ft. /. von red wegen, nad) Gebühr 
291,22. Vgl. mhd. Wb. Il. 5941 =, 

redlich Adj. ordnungsmäßig 73,6. 
311,31. Adv. offen, bereit 134,10, 161, 
25.— Mbd.Wb.IL597b. Schm. 111.52. 


Adv. 72 


Zi, 


563 


redlichen Adv. angemeſſen, ordent- 
lich 263,14. 

regen ſchw. Vb. regnen 24,2. 

reide jhw. f. Schlagbaum 272,2. 6. 
8. 10. 14. 273,1. 2. 4. 6. 7. 15. 18; 
gleichbedeutend mit schneller, wie ſich 
aus 274,15. 16. 20. 275,12 ergiebt; 
bejchrieben ift die reide 274,20 77; fie 
wird auf und zu gethan 274,25. Das 
Wort ſtammt vom mhd. riden wenden, 
drehen und iſt mundartlich in verſchie— 
denen Bedeutungen noch erhalten, 
worüber X. 206. Voe.: reyde oder 
werbel als an venstern, vertibulum. 

rein Adv. herein 12,6. 

reis, rais ft. f. Kriegszug 259.21. 
305,22. 312,3. 

reisen, raisen ſchw. ®b. 
Kriegszug unternehmen, ins 
rücken 79,16. 128,3. 132.3. 

reisig, vaisig Adj. beritten, reisiger 
oder reisiger gesell, knecht, Reiter 
89, 23. 263,10; reisizerzeug, Neiterei 
61,6.172,21; reis pferde öfterauf ©. 
251 f. — Ebenfo gereisig, geraisig: 
z. B. gereisige, Reiter 91,35. 166,3. 
217,13 ff.; ger. gesell 153,6; ger. 
pferde 34,17. 47,9. 89,32. 248, 
24 ff. ger. zeug 247,14. Bei nachfol— 
gendem en der Flexion wird das g 
(nad) ausgefallenem e) nafalirt: rai- 
sing 257,4. 7. 302,23. 263,10; ge- 
reising 149,17. 18; geraising 259, 
5. 260,16. 261,24. 263,12; cbenjo 
wirding 483,18, wie noch jegt in der 
Nürnberger Mundart 3. B. Heiling, 
prüchting, (Heiligen, prächtigen). al. 
Schmellers bayer. Mundarten 3580 N. 

reispuch (raiszpuch) 116,18; dafür 
117,28: krigpüchlein. (I. 495®). 

reiten, tranf. bereiten 298,24. 

renner, Rennbube, der die Roſſe zu 
beforgen hat 59, Anm. 3. 80,35. — 
Mid. Wb. II. 720b, 

rennfenlein n. Reiterpanier, die dazu 
gehörige Meiterabtheilung 204,12, 
487,12. 492,9. 493,16. Pal. Frifch 
II. 110e, Schm. III. 100. Voc.: pa- 
nerfurer oder rennfenleinfurer, 
principolus. 

renntarsche, renntartsche 
ſchw. f. 204,18. 209,8, wol gleichbe- 
deutend mit renneschilt, antileiVoe.\., 
Das Wort tarsche, tartsche ftammt 
vom mittellat. targa, largia, franz. 
targe. Diez roman. Wb. 312. ſ. setz- 
tartische, 


einen 
Feld 
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resch Adj. raſch, lebhaft 298,20. — 
Schm. III. 140. 2. 207 f. 

rettung (Bar. rettigung), 
Schuß 156,2. 

reuter 255,2. 308,9. 311,12, ſonſt 
reiter. 

reuz m. Schubflider 507,30, in Nürn- 
berg noch „Altreißen” genannt, die zu— 
gleich mit altem Schubwert Handel 
treiben. 3m Cod. 233 Bl. 97 b kommt 
auch altreusze vor: Ullein Neupaur, 
altreusze. Im Voc.: reusz oder al- 
tenschumacher, sutor. Bat. Gr. 
Wb. L 273, Schm. I. 144, 

reuzzenslozzer 507,35. Wahr: 
ſcheinlich ſolche, die Schloſſerarbeiten 
ausbeſſerten (vgl. reuz), mit altem 
Eiſen bandelten x. Im Cod. Nr. 233 
werden die rewzzenslozzer nach den 
slozzern, sporern und pizzern be: 
fonders aufgeführt; an unfrer Stelle 
fiheinen unter reuzzenslozzer alle 
Schloſſer verftanden zu werden, da ſich 
feine eigne Rubrik ‘slozzer’ findet. 

rich n, Reich 72,10. 

richten, vergleichen, ausfühnen 230 
11, errichten 351,11; zurecht machen 
351,15. 

richtigung, Vergleich, Friedensſchluß 
131,7. 164,27. 199,8. 230,6. 238,12. 
IT. 20, 337,22. 340,5. 316,5; ebenfo: 

richtung 230, Anm. 1. 346,9. 11. 
526,2. 

ring Adj. leicht 491,21. 

ringsmid oderrinckenmacher, 
der ſtarke eiferne Ketten verfertigte 296, 
B. 9 und 20. Scm. II. 112. 

röberei, Rüuberei 528,6. 

rock ft. m. 13,2, Unm. 3 
rocken (B. rucken) Adj. von Rocken, 

35117 rucken 351, Unm. 5. ruckein 
524,41. 

rost ft. m. Pl. röst 316,17. 

rotsmid, Gelbgießer 314,6 rotsmi- 
din 346,3. 

rotwildn. 309, Anm. 2 

rufen ſchw BR. 38,8. 

rug ft. f. Anzeige, Denunciation 261, 
33, — Haltaus 1564. 

rügen, anzeigen, bejchuldigen 262,21. 

rugzettel f. jehriftlihe Aufzeichnung 
des durch die rug Ausgefagten 262,23. 

rüstgelt n. 339, Anm. L 

ruweft. /. Ruhe 528,14. 

ruwenjchw. Bb. ruhen 67,32.134,21. 


Rettung, 
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Sack ft. m. 2seck machen 1 sum 
307,2. 

sackpfeife, Dudelfad 248,7. 

saffran jt. m. 77,5. 316,25. 

sag ft. f. Audfage 43,17. 71,12. 

sam Adv. aleichtam 412, Anm. 4, 

samatjt. m. Sammt 14,2.7. 

samentlich Adj. fümtlich. 

sammen, samnen fammeln,berfam: 
meln; nf. sammen 257,9; er sam- 
met 148,7. 305,12, samnet 254,20; 
Prät. samten 203,18. 257,5; samp- 
ten 183,6. 190,11. 249,8. 254,1. 
WBartic. gesammet 180,24. 183,23. 
187,16. 195,8. 314,12. gesampt 175,3. 

samnung f. Sammlung, Berjamm: 
lung, bejonders vom Zujammenzieben 
einer Streitmaht 49,7. 86,3. 129,5. 
169,21. 197,13. 209, Anm. 2. 217,13. 
227,13. 332,10; sampnung 60,19; 


samung 87,2. 

sarwurht m. 507,25. (I. 4963). 
‘m Voc. salwirt, 

saumen tranf. hindern 336,10, 

schaffen ft. u. jhw. Vb. wirken, aus: 
richten 82,2. 85,21. 86,41. 138,5. 
326,5. 332,7 (geschaft) ; anordnen, 
befehlen 130,1. 14. 256,32. 257,14. 
258,4. 347,16; einem etwas sch. es 
ihm zukommen laffen, ausliefern 301, 
18 (schaften) ; einen los vder ledig 
schaffen, freilaffen 234,3. 264,21 .22. 

schaim ft. m. Schaum 316,16. 

schalbort = schallwort, lautes in 
der Erregung gefprochenes Wort 520, 
19. 





schankung, abe, Gefchent 25, N. 
6. 324,2. 

scharen jdw. Vb. davon 
fliehen, audreißen 214,23. 

scharwachter 325,1. & 14 

schatzm. Werth 196, Anm. L 

schatzen einen, ihm ein Löſegeld auf 
legen 64,4. 72,37. 263, 14.261, Anm. 
1 266,11. 329,2. 

schatzgelt, Löſegeld 72,38. 73,2.4. 

schatzmeszig dj. fähig, ein Löſe— 
geld zu zahlen 267,11. 268, B. T 

schatzung f. Löſegeld "264, 16. 265, 
32 210 18 21 329, 3x. 

schaufelf. 291,20.28. 317,10. 

scheffer, Scäfer 81,5. 91,31. 311, 
26; schefferknecht 91,31; schefl- 
hof 182,9. 187,10. 196,12. 202,28. 
210,24. 

scheibe ſchw. f. Wachsſcheibe 77,2. 2 
Salzſcheibe 316,22 (1. 495°) 

schen Abj. ſchön 29,9. 


scharen 
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schenk ft. f. Gabe, Geſchenk 83,2. 
86,37. 

schenk ſchw. m. der Schenke 256,14. 

schenken, im Part, mitu. ohne Rück— 
umlaut: geschanckt 82,25; ge- 
schenckt s3 1. 

schenkkandel / Schenkkanne 25,4.6, 

schenkwein 28, Anm. 7. 

scherergasze 25, Anm. 6. 

scherladen m. Yaden der Tuchichee: 
rer 25,4. In den RP. 259: scher- 
gaden. 

schermbüchse, schermpüchse 
(in den Par. schirmbüchse) Büchfe 
mit einem schirm (val. I. 496b). 47, 
17. 253,3. 290,13. 294,1. 6. 295,3. 
14. 296,2; es werden pleikugeln 
daraus gefchoffen 296,10; fie liegen 
auf Serüften mit Rädern 291,2. 

schetzen ſchw. Vb. dafür halten 26, 
15. 129,9. 

scheur ft. m. Becher 355, Anm. 3. 
Schm. III. 392. 


schicken etwas thun, ausrichten 152, 
10. 153,10. 171,15. 177,25. 193,19. 
195,5. 197,16. 220,23. 230,1; mit 
einem zu schicken haben, eine Streis 
tigfeit haben 232,25. 29; einem etwas 
schicken, c8 ihm teftamentarifch ver: 
machen 14,4; sich schicken, fich an: 
Schicken zu etwas 123,4. 204,4. 228,2, 

schickung, Anordnung, Bereithals: 
tung 251,12. 

schieben ft. Pb. verlegen, verfchieben 
231, Anm. 1. 

schiedung, Trennung 167,5. 

schieszen ſich mit einem 186,6. 201,2, 

schilling, 20 sch. =1 gulden 16,4. 9. 

schiltwachef. {eigentlich die Wache 
mit dem Schilde, in Rüftung) 66,32. 
324,14. 325,9. 14. 333,6; schilt- 
wacht 67,12. 

schiltwachen ſchw. Bb. 67,33. 
schiltwachten 251,16. 

schiltwacher 325,7. 

schinden ft. Bb. die Haut abziehen 
256,20. 

schir Wov. bald, jihnell 175,6; 528, 
35; alsschir, ebenſo 290,29; schirst, 
schirest, baldigit, nächit 88,23. 90, 
14 und öfter; schürste 123, Anm. 1. 

schirm ft. m. Obdach 66,25. 

schirmmeister, jechtmeifter 289, 
20. — Schm. III. 402, 

schlitz ft. m. am Mantel 14,10. 

schlitzprem ft. n. Verbrämung des 
schlitzes 14, Anm. 4. 
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schneller m. was reide, 217,3 274, 
17. 20. 275,2. 12, Baumeijterbuch 
379, 

schoffft.n. Schaf311,24. 25. schoff- 
fel, Schaffell 311,29. 

schollm. was gescholl, 83,12. 

schonberck n. f. smalentzisch. 

schöpfe ſchw. m. Schöffe 81,33. 

schoszer, der die Steuer den schosz) 
einnimmt, ungefähr wie losunger, 
83,9. 11. Voc. : schoszgelt, daz man 
einem rate gibt, exactio, tributum ; 
und Voc. v. 1419: schoszer, exac- 
tor. (Schm. III. 410). Bal. aud) Halt: 
aus 1646, Friſch IL. 221 b. 

schoszgatter, schosgatter ft. 
n. Fallgatter an den Schwibogen beim 
Ein: u. Ausfluſſe der Pegniß 17,16, 
280, Anm. 2. 312,13. Voc.: schosz- 
gatter oder schlagk, cassibula. 

schoswort, Worte die bin und her 
schieszen , heftige, grobe Worte 358, 
Anm. 1. 

schranke f. Schranfen um den Tur: 
nierplag 21,8. 9. 10; gleichbedeutend 
mit lantwer, 20,2.4, 204,15 (scran- 
ken} 217,2. 4. 271,24 ff. 274,7. 10 
(schrenken). 327,13; dieschranken 
vor Kadolzburg, 223,15; vor Schwa- 
bach 492,4. 5. Bal. planke. 

schreiben, auffchreiben, verzeichnen 
249,15, Anm. 2; ein geschriben (ver: 
zeichneter) wagen 253,18. 

schrot ft.m. Pl. schröte, Kloß, Holz— 
prügel 313,30. 

schrothacke, Holzhacke in der Küche 
317,11. 

schuffe ſchw. f. Schöpfgelte 316,19. 
Yoc. : schufle, {undibulum. 

schullen anom. Vb. follen, er schol 
9,20, man schol ‚307,16; schüll 
wir 89,40; scholten 300,16 x. Die 
Form schullen durchaus in der Beil. 
lage IV zum Lichtenburger Zuge. 

schult f. zu schulden komen, jtatt 
haben, der Fall fein 371, Anm. 2. 

schun Abj. ſchön 352 V. 3. 

schüszerlingm. junger, aufgeicheife: 
ner Menſch 82,2. Bal.Voc.: schosz- 
ling oder neuling, novellus, oder 
paum die nochnicht getragenhaben, 

schüten, schütten ſchw. Vb. ab- 
laden 305,25. korn schütten, ablie— 
fern 299,27. 300,3. 331,4; ohne korn: 
30),11. 

schütmeister 287,1; er foll nad 
Baumeiſterbuch 57,26 ff. der schut 
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(ded Schuttes) allenthalben warten 
vor den thoren und ine der stat. 
segen ſchw. Vb. fügen 336,8; sege- 
paum 334,21. 

segen f. großes Zuanek 209,10. 489, 
11; abd. segina, Voe.: 
fischnelz, sagena. Schm. Il. 212. 
Med. Wb. I. 23b, 

sehe f. See 238,1. 

seid Adv. jeit, feitber 36,15. 51,2. 4. 

seidel ft. n. 311,8. 313,23. 351,13, 
16. 352,2. Bgl. die bei vierteil ange: 
führte Stelle. 

seider Adv. feit 49,24. ſ. sider. 


sein anom. ®b, wir seind 73,19 {wir 


send jchwäb. Form 371,9); die 3. 

Mur. lautet in der Regel sint, dane— 

ben auch seind u. sein 297,9. 10; im 

Partic, gewesen und gewest 3. B. 

S. 80. 334,15; [gebesen 79,27; ge- 
best 5,22); cinem Dinge vor sein 
85,33. 87,25; auf sein, aufbrechen 
225,13. 

seint Adv, feit, mhd. sint. 

selb, in Verbindung mit Zablwörtern 
z. B. selbander 82,33; selb dritt 
80,19; selb sechst 90,37, selbach- 
tend 59, Anm. 3. selbacht 87,19, 

selgeret ft. n. 312,1 „was von der 
Hinterlaſſenſchaft eines Verſtorbenen 
zum Heil ſeiner Seele einer geiſtlichen 
Anſtalt für Seelenmeſſen, Jahrtage u. 
dal. zufällt oder vermacht iſt“. Schm. 
III. 148. Mhd. Wb. II. 57546. Am 
Laitpuche Bl. 186 heißt es: ‘Der 
custer sol auch daz hewarn und 
dorzu beholfen sein, daz alle sel- 
eret und jarzeit und ander gots- 
dinst gentzlichen volbracht werden 
in dem gotshaus in aller ordenung 
und mainung, alz sie der stifter 
(Konrad Groß, der Stifter des neuen 
Spitals) und ander ersam leut ge- 
machet, gestift und geordent haben.’ 
Der Voec. überfeßt selgerete durd) 
testamentum, legatum. 

selig Adj. seliger frid 341,8. 11. 

selmess ft. f. Meſſe für einen Berftor: 
benen 28,6. 52,21. 

semlich Abdj. fümtlich 264,25. 267,5. 

setzen ſchw. Vb. beitimmen, 26,7. 
einen bürgen setzen, ftellen 326,1; 
eine losung setzen 16, Anm. 9; den 
Preis sotzen, beftimmen 300,12 Anm. 
3. 303,3. 310,4. 350,13; Pferde an 
den Wagen setzen, jpannen 255,28 
(anspannen 216,18) ; einem etwas 
setzen , auferlegen 20, Anm. 2. 243, 


sexe oder 
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Anm, 1. 209,26. 301,12. 350,21; 
auf einen etwas setzen, es ibm an- 
heim ftellen 59,19; von einem setzen, 
von ihm abfallen 76,3. 
setztartsche f. 256,8 und ®ar., 
gleichbedeutend mit pafesen. Friſchll. 
36°, 263. (1. 497). 
seuversneider 50,27. 
sibent m. der zweite Gottesdienit für 
einen Berftorbenen , weldyer am fit: 
benten Tage nach der Beifegung ae: 
halten zw werden pflegte; der lekte 
Seelengottesdienſt wurde am dreifig- 
ften Tage gebalten, weshalb er der 
dreiszigst hieß 14,1 und Anm. 1. 
Schm. 1. 410. II. 186. 
sich Abi. krank 351,1. 
sichern einen, ibm Sicherheit verbur: 
aen 148,10. 221, Anm. 1. 303, 9. 3. 
sider Adv. feit 35, U. 1. 44,26. 268, 
6. sidher 73,17. 
siechhaus, Krankenhaus 272,4; 
siechgraben , der beim siechhaus 
vorbei führende Graben 272,1. 
sigpuhelm. Siegbügel 112,24. 
sil, sill m. Sefchirr für Zugvieh 335, 
3.4. — Schm. 111.229. Friſchll. 277. 
Gr. Wh. I. 158 (Afterfil, Aftergejchir). 
simbel Adj. rund 292,25. 
sinn ft. m. etwas zu sinne nemen, 
vornehmen, überdenken 347,10. 
sinnen, an einen etwas, ibn um etwas 
angeben 34,1. 72,21. 
sinnig Adj. befonnen 399,13. 
sitzen, Ki aufbalten, anſäßig jen 
79,18. 30. 82,13. 85,11. 13. 15; mit 
haus sitzen 81,32; binter einem sitzen, 
deſſen Hinterfaffe,, Untergebener fein 
75,2. 19. 92,5. 7. 9, ebenjo unter 
einem sitzen 83,26; ob einem Dinat 
sitzen, darüber eine Sitzung balten 
244,8; wider einander sitzen 527,51, 
einem geseszen (gelegen) sein 76,13. 
slahen ft. Bb. von etwas slahen, zu— 
rückſchlagen 67,21; das Vieh slahen, 
treiben 186,17. 21. 190,9. 260,6 
(vgl. anslahen) ; ſchlachten 260,24. 
309,4. 310,3. 28. 314,1; halt sla- 
hen, einen Sinterbalt machen 253,9; 
aus einem Dinge etwas slahen, her: 
ausbringen 305,9; fich für einen Ott 
slahen, fich vor demjelben lagern 130, 
21; fich mit einem slahen,, kämpfen 
186,18. Val. Schm. UI. 439 f. 
slahaus, Schlachthaus 310,27. 313,16. 
slahprucke ſchw. f. 309,8. 
slecht Adj. u. Adv. einfach, gewöhn— 
lich, fchlicht 14, A. 4. 85,30. 87,17. 
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59.26. 90,28. 32. 91,27 (neben? 
slechter solt auch: gemeiner solt 
92,18.) 178,24. 215,4. 233,25. 237, 
12. 265, Unm.2; gejchlichtet, Gegen— 
jüß von kraus 81,2. 

slichten ſchw. Vb. slecht machen, 
vergleichen 235,10. 

smaheit f. Schmähung, Unbilde 65, 
Anm. 5. 

smalentzisch, schonberck oder 
smaleutzisch (beides Klein zu ſchrei— 
ben) 77,3. 4. Daß darunter eine Art 
von Pelzwerk zu verftchen ijt ergiebt 
ſich schen aus dem voraus gehenden 
rauhe war: schonberck dürfte = 
schönwerk {val. Raubwerk) alte das 
ganze aufzulöfen fein in: schönes 
oder sınalentzisches werk, Wahr: 
fcheinlich find damit Zobelfelle (aus 
Smolensk?) gemeint. Einen Be: 
leg fann ich nur aus Mederd Hans 
delbuch v. 3. 1555 beibringen, in wel 
diem es Bi. 22 heißt: von dem 
Schmarentzischen werck oder 
Warlucko von 100 pelg giebt man 
12 Groſchen den Unterkäufern. 

smehe ft. f. Unbilde, Gewaltthat 
237,14, 

sneien ſchw. Vb. fdmeien; anzumerken 
ift das Perf. mit sein 79,5. 

sneller m. 274,19. 312,13 
schneller. 

snitzer, Bildichniger 257, Ann. 2. 

so, Relat. 126,27. 127,17. 264,16. 

solarium, ald m. Bejoldung 310,12. 

solden, anwerben, in Sold nehmen 
123,34. 

sollempnitet, Feierlichfeit 346,26. 

solner 83,31, jenit soldner vder 
söldner. 

sönen, ausjöhnen 346,8. 

speiser, der die Speiſen austbeilt 
256,14. 

speislagel f. Faß für die Speisvor— 
räthe 317,2. ſ. lagel u. das julgende, 

speisvaszn. 317,11. 

speiswein, gewöhnlicher Tiſchwein 
40,4. 

spengler m. Blechſchmied 507,28. 

spenne, Plur. von span m. Zerwürf 
nis, Streitigfeit 529,4. 

spiser, spieser, ©piehträger 247, 
2.309,19. 486,11. 

spitalm. 12,3. 

spitelmaister, 344,23. 

spitz ſchw. /. Spitze des Heeres, oft im 
Schlachtbericht der Beil. II. 

sprechen, enticheiden durch rechtlichen 


was 
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Spruch 237,3, ebenfo : zu recht spre- 
chen 237,10; zu einem um etwas oder 
eined Dinges zu sprechen baben, eine 
rechtliche Forderung an ihn haben 73, 
14. 126,18, 199,12.525,1; für chvas 
oder für einen sprechen, Bürgſchaft 
leiten, aut fteben 88,34. 231,1. 498, 
14.499,10. (vgl. versprechen); einen 
zu etwas spr. ibn dazu verleiten 75,15. 

spruch jt. m. Anjpruch, rechtliche Kor: 
derung oder Klage 123,8. 10. 124,16. 
25. 134,6.9. 17.20.30. 235,9. 237, 
6. 515,6. Val. Schm. IH. 588. 

stabslinge f. Scyleuder zu den feur- 
kugeln 255,23. 

stadeljt. m. 200,20. 216,15. 226,12. 
25s,19. 298,16. 315,1; stedel und 
ander scheurn 198,3. 

stallung, Waffenitillitand 162,3. 4. 

statt. m. Stand 394,14, 

statjt. f. Ort, Stelle, 35,5. 125,18. 
126,9. 16. 291,8. 308,21, stat tun, 
geitatten 350, Anm. 1; nach seinen 
staten, wie es für ibm paßt 255,16; 
nach seinen stäten, an feinen Ort 
293,4; ze staten komen, belfen 330, 
22, 40S,1S; von stat an, jogleid) 55, 
36. 86,8. 13. 57,45. 

stät Adv. bejtändig 164,5. 

stathalter, Stellvertreter 47,9. 4. 

statlich Adv. (von stat, locus), was 
an feinem Orte iſt, gehörig 75,38. 
136,3. 143,6. 244,24. 

statpanern. 9,9. 

stechen, turniren 10,6; das Bich 
stechen 314,1. 

stecken ſchw. Vb. arch. Form: stecko- 
ten 347,3. 

steiglaiter f. Sturmleiter 256,10. 

steinaxt, 256,2. Voc.: slainaxt, 
stainpickel oder schor, vanga. 

steinpüchse, die Steine ſchießt 201, 
6. 296,17.521,35. 36.522,3.4.7. 11. 

stellen intrani. jtehen, fich jtellen 124, 
14. 

sterb fchw. m. anſteckende Krankheit, 
Beit 26,10. 341,6, Unm. 1. 

sterken, verjtärfen 325,9, sich st. 
175, 2. 

stet Adj. beftändig 165,24. 

steurjt. f. Hilfe 136,17. 259,30. 295, 

Anm. 1. 

stock ft. m. Blod um die Füße Ges 
jangener, dann das Gefängnis jelbit 
267,38, 20: Voc.: stock oder plock 
der gelaugen, eippus, oder kerker, 
Carter, 

stöcken, in den stock legen 72,11; 
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fonft gewöhnlich: in den stock slahen 
3. B. Item Ulreich Kragen aber me- 
ren (ausfragen) und sagt er nichts, 
so sol man in wider in die prisaun 
geen lassen und nicht in den 
stock slahen (Rathémanual v. 
Sabre 1449 zum 22, Quli); oder: der 
müz aht tage bei dem stock 
sitzen NP. 65; oder: so sol man 
sie setzen zu dem stock drei 
tage NP. 196; Voc.: stocken od. 
plocken, in stock slahen , setzen, 
legen: cippare, truncare. 
stockfisch 316,23. 334,23. 
stockgulden 268,3. 6. 
stockmeister, Kerfermeifter, Auf 
feher über die Kriegegefangnen 264, 
2 10. 265,5. 19. 27. 266,14. 23. 
267,7. 22, 26. 268,1. 3. 4, 
stollf. die Stola 28,13. 
stosz ft. m. Soljftoß 313,30. 327,6. 
(das folgende aushawen ift zu tren= 
nen aus hawen, da aus zum vorher: 
gehenden do [daraus] gehört.) 
stoszen, das Feuer in die Häufer sto- 
szen, fie anzünden 66,16, 
straufen ſchw. Vb. ftreifen 63,4. 90, 
42. — Schm. III. 683. 
‚streitpaniern. 346,19. 
strenglich Adv. firenge 67,11; fnapp 
492,3. 
strol m. Pfeil, als Zeichen auf dem 
Gefhüge 253.4. 200,13. 292,10. 12 
15. Voc.: stral, sagitta, 
stübich ft. m. ein Faß, etwas darein 
zu padfen u. über Sand zu führen 296, 
20. — Schm. III. 605. Friſch II. 350b, 
stückmeszer, zum Zerftüden, Tran— 
chiren des Fleiiched 216,6. 
stulschreiber, der für Rechtspar— 
teien Schriften verfaßte 511, Anm. 3 
— Schm. II. 633. 
stumpfellot Adv. st. unter den 
augen, mit ftumpfer Nafe 79,28. 
stunt f. Zeitpuntt, Mal; zwir oder 3 
stunt, zwei oder drei Mal 67,23; un- 
terstunden Adv. bisweilen 78,10. 
22.34. 80,29. 81 24; zu stunden, 
allfogleich 327,24; ebenfo von stund 
an 328,27; von stund 329,5. 
sturm ft.m. zu sturm geben an etwas 
65,4. 66,12, 
sturm f. Sturmglode 85,35, 
stutze ſchw. m. Stukalad 317,5. 
suchen, bejuchen 1410,16. 20. 24. 198, 
6.8. 10, 12. 238,2; unterfuchen 333, 
9; feindlic, beimfuchen 131,9. 202,20. 
sumer, sümer/ft. m. (in der Hſ. A* 
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auch somer) ein &etreidemaß (= 2 
säcke 307,1) 16,12. 23,14. 26,3. 
300,1.2.3.6.9. 350,15._22 und jebr 
oft in der 28,30 und 38. Ordnung 
(1. 498). 

sun ft. f. Berfühnung 127,20. 

sunbenten, sunbenden Pl. Som: 
merjonnenwende 24,1. 227,5. 228,13. 

; (23. Juni) 228,16, 

sunder Abdj. befonder 204, Anm. 2 
258,23. 259,12. 262,7; Adv. 258,24. 
261,35. 262,8. 

sunderbar, sunderwarXdv. be— 
fonders, vorzugsweife 256,24. 315,9. 
336,24 (und Bar.). 

sundern, sünderen, abfendern 
16,22. 337, Anm. 5 

sundersich Adj. mit einer anſtecken— 
den Krankheit, befonderd mit dem Aud- 
faße behaftet 341,13. — Schm. IN. 
268. 


sunst, sünst Adv. font: 22,4. 127, 
14, 196,11. 330,2; sünst 14, Unm. 4. 
ebenjo: 

sust, süst 45,4.50,4. 125,1. 151,10. 
152,12. 22, 154,13. 158,18. 169,2. 
11. 171,18. 175,19. 180,12. 187,11. 
21, 189,27. 196,16. 202,2. 203,2. 
208,13. 209,12. 210,26. 218,2. 258, 
27, 260,8. 31. 270,4. 276,34. 277 
13. 282,6. 283,1. 300,13. 309,11. 
315,17. 337,1. 346,11. 350,1. Der 
Umlaut diefes aus dem mhd. sus (fo) 
entwidelten Adv. kommt auch noch 
mundartlich vor, val. Schm. III. 282. 
2. 246. 

sweher ft. m. Schwiegervater 193,35. 
491,28. 528,36. 

sweinen Abj. vom Schweine 316,13. 

swer Adj. fchwer, jchwierig 306,18. 19, 

swerenft. Vb. jchwören 3. B. 56,31. 
148,9. 11. 

swind Adj. unruhig, geführlic 397, 
18. — Schm. III. 540. 

swipoge fchw. m. Schwibogen 251,3 
(Bar. swigepoge) 280,6 ff. 325,2; 
in der Sf. Aa immer: schwinbogen. 
Pal. swynbogen im Gloſſ. zum Baus 

meiſterbuch. 


Tag Pl. tege 127,8. 241. 128,14; Zu— 
fammentunft, Unterbandlung x. ſehr 
oft in der „Vorred“ u. „Richtigung “; 
Termin, einem tag gebenz3.®. 173,6. 


265,1. 

tagen ſchw. Bb. einen tag (Termin) be: 
ftimmen; anzumerken 3. Perſ. teget 263, 
13. 268,8; Bartic. getegt 179, A.L 
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tagmessft. f. die Hauptmeſſe des Ta— 
ges, das Hochamt 28,7. 29,9. Nach 
dem Laitpuche BI. 74% sol man alle 
heilig tagzu der tagmess orgelen 
untz auf daz ewangelii. 


tagwerk ft. n. eine Fläche Land von 
40000 Quadratfußen 16, A. — 
Mid. Wb. II. 590%, 

taigk ft. m. 305,15. 17. 

tälang Adv. für diefen Tag, an diefem 
49,12; zufammengezogen aus tage- 
lanc, mhd. Wb. L 931, 

tamsail ft.n. (Bar. tan- dan- ton- 
spansail) 252,16. Zunächſt könnte 
tamsail Hemmſtrick bedeuten (vom Vb. 
temmen , hindern; die Sf. « hat es 
auch jo aufgefaßt, indem fie spansail 
lieft, f. Spannftrid u. Spannjeil bei 
Frisch II. 292° und Schm. III. 224), 
doc fommt für unfer Wort wol fol- 
gende Stelle aus F. I. Brechtels Büch⸗ 
ſenmeiſterey Nürnberg 1599 Bog. D. 
Bl. 4a) in Betracht: „Die kugel häf— 
ten oder vertbammen: Mache von 
hen oder welches vil beijer, auf alten 
von einander gezognen jailen einen 
frang, der etwas gefeudht fey, mit dem 
verthbamme rings umher mit dem 
tbammz oder ftecheyfen die kugel fein 
gleich und wol veit.“ 

tarraszpüchse47,12. 157,20; tar- 
raschpüchse 296, Anm. |, j. dar- 
raszpüchse. 

taugen, anom. Vb. Prät. docht 311 A. 

taunweezschel m. B. L 499% Da— 
zu ift nachzutragen, daß Nr. >4 der von 
Keller berausgegebenen Faftnachtipiele 
(1.468 ff.) von dem tanaweschel des. 
1414 handelt: Hie hebt sich an ain 
guot vasnachtspil von eim siechtag, 
den hies man den tanaweschel, 
der was uberall in allen teutschen 
landen. — Der siechtag was in dem 
monat februario anno domini qua- 
dringentesimo quarto decimo.| 

techandm. Decan 337, Anm. 5. 

teiding f. (augtagedinc contrah.) Ber: 





handlung, Tagſatzung 150,20. 155, 
13. 234,13. 235,22. 236,5. 328,13; 


SZ TEE 

teigding 526,20. 

teidingen ſchw. Bb. (= tegedingen) 
unterbandeln 38,9; von etwas getei- 
dingt werden es in Folge einer Unter: 
handlung aufgeben 166,13. 

teidingsleute Pl. von teidingsman 
der unterbandelt, vermittelt 235,21. 
236,9. — Saltaus 1775. 


——— — — — — — — — — — — —— — — — — — ç — —— 
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teurung, eine teurung mit dem korn 
26,2. 

tischlachn. Tifchtuch 317,5. 

törrot Adj. tböricht 75,14; mhd. tö- 
reht, töroht. 

torwart, torwärteru. torwart- 
ner 284,20 u. Bar., Thorhüter. 

trabant jchiw. m. (von traben) Fuß— 
foldat, wechjelt mit fuszgengel u. im 
Pl. mit fuszvolk, 157,18. 159,15, 
22, 160,2. 20, 185,17. 249,14 ff. 
348,19. 

trawen m. ®ertrauen 136,19. 

trawen ſchw. Db. einem um etwas 


308,23. 
treffen ft. ®Bb. mit einem, mit ihm 
feindlich aufammentreffen, kämpfen 


112,4. 184,7. 197,8. 203,24. 201,5. 
11. 214,22. 217,21; nachdem und 
getroffen ward 491,30; treflen n. 
im treffen und streiten 492,1. 

treffellichAdj. trefflich 56,44; tref- 
fenlich Adv. 329,31. 347,4. 

treid, treit, traid ft. n. Öetreide 
110,14. 125,23. 157,9. 171,7. 150, 
L 185,16. 260,2. 322,6. 

treisigst f. sibent. 

trennen, Prät. mit Rückumlaut tran- 
ten 181, Anm. 2 

triackesm.Theriaf 26,17; mhd.triak, 
jchweiz. triax Stalderl. 303, vom ar. 
Inpıexög. Voc.: tryackers, tyriaca. 
— Gr. Wb. I 1373. 

trinkgelt 11, Anm. &. 306,6. 11; 
j. bibales. 

trost ft. m. Grmutbigung, Zufagen 
von Hilfe 128,9. 330,19, 331,1. 
Scm. L 5nl. 

trösten fich einer Perſon oder Sache, 
fid) darauf verlaffen 126,24; drosten 
526,19. 

trostlich Adv. muthvoll, voll guten 
Mutbes 228, Anm. 2 

trostung, Bürgfchaft 524,37. — 
Mhd. Wb. III. Ay 

truhe ſchw. f. Kifte 292,5; dim. trüch- 
lein 253,5. 

trum ft. n. Pl. trumer, Stüd 18,9. 

trupfe ſchw. m. Traufe 307,17. 

tuch ft. n. Pl. tuche 28,12. 

tüchein Adj. von Tuch 9,36. 

tüglich, tügelich Adj. tauglich, 
brauchbar 249,12. 16. 

tun anom. Vb. anzumerken find folgen: 
de Formen: Snfin. ton, thon: 125, 
2139,15. 143,13. 167,14. 199,11. 
203,14. 236,27; tan: 128,30. 259, 
14; getan: 130,19. 412, Anm. 4; 
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er Lüge, tbue 516,14; sie Lügend 
tbun 516,26. Gerund. zu lund 
335, Anm. 2 516,14. Partie. tan 
12S,7. 28. 139,4. 164,31; ton 349, 
13. 16; thun 84,12. 262,19 (und 
jo noch jest in dir Nürnb. Mundart: 
ich hab thun) , sich tun ausz dem 
stellein, einen Ausfall machen 66,6. 

tunne jew. f. Tonne 17,13. 294,3. 
310,24. 25. 

türlein 310,21. 

turnm. Thurm, oft inder 20. Ordnung, 
dimin. türnlein 279,25. 26. 256,22; 
turner, Thürmer 10, Anm. 7. 264,12, 
280,17. 281,1. 282,13; im Pl. audı 
mit Umlaut türner: 248,4. 281,16. 
252,13. 

turneyn. Turnier 25, Anm. 6. 

türnen jchw. Bb. in den Iburm legen 
i&,1l. 

turnenhoffm. Turnierhof 25,9. 

turnirm. Turnier 25,2. 

turren.anem. Bb. wagen, ich unter: 
jteben, er tür 75,26; er türre 525,7; 
‘Brüt. dorst 325,26, dorsten 307, B. 
23. torsten 153,24. 154,2. 222,24. 
319,9. 

twinger, was zwinger 247,22. 285, 
6. und dazu Ann. 4. 





Über Adv. übrig 88,1. 

überfaren, übertreten 18, Anm. 2. 

überfriesen jt. Bb? zugefrieren 11,6. 

übergreifen einen, überfallen 515, 
26. 

überkummen, übereinfommen 59,2; 
(ubereinkumen 51,23). 

überlast ft. m. Ueberladung, zu große 
Anjtrengung 525,25. 33. 

überslahen, beredinen 156,30. 495, 
10. 

ubertecken, die Leiche mit koſtbaren 
Tüchern bedecken 14,8. 

überzeugen, durch Zeugen überfüh— 
ren 262,35. 

umb Präp. mit Dat. wegen 264,23; 
von 291,14, 

umbzien, herumgeben 301,7. 

umbgraben, mit einem Graben ums 
geben 180,7. 

umbhang ft. m. Umbang, vorzugs— 
weije ein zur Verzierung an die Wand 
gehängter Teppich 45,6. 

umbslahen einen, ibn austrom— 
mein, jein Vergeben öffentlich verkün— 
den laſſen 261,1. 

umbsust Adv. umjonjt 264,21. 267, 
1. umbsüst 308,13. 
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ummer Adv. rinadum 225,7. 

unbeleidigt Partic. unangefochten, 
ohne Schaden 181, Ann. 2. 

unberecht, unberechtet Patti. 
was nicht vor Gericht, nicht zur Ber: 
handlung gebracht wird 234,22. 235,8. 

unbesorgt eines Dinges, ohne Rüd: 
jicht darauf 72,10. 75,33. 

unbestritten, obne Kampf, obne an: 
gegriffen zu werden 349,7. 

unbewart, obnebewarung eingelegt 
zu baben 63,10. 72,10. 

und, Relativpartifel 311,30; bejonders 
nad) nachdem und darnach : nach- 
dem und 158,9. 151, Anm. 2. 261, 
18. 267, ®. 29. 305,10. 306,11. u. 
310,11. 324,16 (auch nachdem als 
291,15); darnach und 185,10. 217, 
17. 248,26. 267,9. 314,23. 339,6. 
341,1, 

under — j. unter. 

under für unser 63,9. 53,19 fodann 
häufig in den Sandjchriftenreiben A 
und B /f. 174, B. 12 u. 350,8. 12, 
jowie den Abfak 203,6 — 208,11, 
ine Erklärung diefer merkwürdigen 
Form verjuchte ich ſchon im Gloſſare 
zum Baumeifterbuche, die ich bier nur 
wiederholen kann: Aus unser ſcheint 
zunächit eine afjimilirte Form unner, 
uner (wie man fie noch in Nürnberg 
bört, val. auch Schm. Mundarten 
Bayerns $. 660) und aus Diejer durd) 
angefügtes d die Form under entftan- 
den zu fein (vgl. oben schenk kan- 
del). Aud in den sette communi 
fommt ündar jtatt ünzar vor, ſ. 
Schmellerd cimbr. Wb. ©. 46 Nr. 66. 

unerfolgt alles rechten, ohne daß 
der rechtliche Weg betreten, ein recht: 
licher Ausspruch erfolgt iſt 72,9. un- 
ervolgt 143,9 , unerfolt 338,12, un- 
vervolget 136,6. 

unerfordert alles rechten 63,10. 
72,9. 

unerklagtallesrechten 72,9.35s,11. 

unerlangt allesrechten 63,10. 143,9. 

unfreuntschaft, Feindichaft 269,28. 

unfuer, unfur f. (Bar. ungefuer), 
üble Aufführung, Unfug 325,2; jhlechte 
Art, mit der etwas geführt wird 336, 
21. — Haltaus 1930. 

ungehorsam f. 166,30. 

ungelimpf 128,15. 198,30. 119,7; 
ſ. gelimpf. 

ungeltn. Abgabe jürWein 21,5. 

ungesaumt, nicht aufgehalten 309, 
21. 
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ungeverlich Adv. ohne böſe Abſicht 
75,18. 76,14. 166,2. 

unklaghaft, einen seiner müe un- 
klaghaft halten, ibm keine Veran— 
laffung zur Klage wegen jchlechter Be: 
lohnung geben 306,13. Saltaus 1944. 

unlaszlich Adv. unerläßlich 166,32. 

unlustig, widerwillig 67,14, 

unmusz ft. f. Beidhäftigung 267,29. 

unrat ft. m. Unheil 60,15. 23. 163, 
12. 21. 221, Anm. I. 267, ®. 29. 
409,9. 

unflatjt. m. 261, H, 

unslit, ünslit ft. n. 175,18. 314, 
12. 13. 

unterhalben Adv. 273,12. 

unterkeufel ft. m. Zwiſchenhändler 
287, 8.1. 

unterkomen, verbindern 130,22. 

unterkuchenmaister 310,12. 

unterscheiden einen eines Dinges, 
ihn dazu anweiſen 277,27. — Dino. 
Wb. III. 1016. 

untersten etwas, verhindern 163,13. 
168,6. 352,4. 371,6; sich eined Din: 
ges, ed unternehmen 267,4. 495,16, 

untertanm. 133, Anm. 1. 

unterwachsen, "vum Haare, ge— 
mischt 60,26. 

unterweilen Adv, bisweilen 412,3, 

unterweisen ſchw. Pb. mit Wechſel— 
reden zurechtweifen 127,25; ſich einem 
unterw., ſich zu ibm ftelten 127,22. 

unterwinden ſicheines Dinges 143, 
I. 304,23 ; ebenfo: 

unterziehen fich eined Dinges, es in 
Befis nehmen 233,10. 295, Anm. 6, 

unverdingt Wdj. ein unverd. tag, 
an den man durch feinen Bertran ges 
bunden it, Privatunterbandlung 161, 
17. 162,11. 161,15 (Bar. unverpun- 
den); Adv. unbedingt. ohne Einrede 
232,26. 30, 

unverdingtlich Udv. durch private, 
gütliche Ausgleichung 142,3. 

unvervolget. unerfolgt. 

unz/unez, untz) Präp. u. Gonj. bie 
(und mit dieſem wechfelnd) 20,1. 24, 
2. 25,6. 34,8. 44,27. 86,14. 165,31. 
270,10. 11. 16. 18. 271,4.5. 273, 
17. 274,3. 13. 308,5. 351, Bar. 9x. 

unzelegt, nicht auseinander gelegt 
307,14, 

unzerlidet, nicht zeraliedert 384,15. 

urfehde ft. f. eidliche Berficherung 
268, Anm. 2. 235,11. Voc.: urfehde 
ist ein gelubde mit ayden oder mit 
burgen, das ein schulde oder ver- 
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handel nit prechen wil, juramen- 
tum de non vindieando. Schm. 1. 
580, Friſch TI. oe, Haltaus 2000. 
urkund m. I67,H, 
urlaub ft. m. Entlaffung 307, 8. 23; 
verfürzt urlab 319, Anm. 5. 


Wä, we 189,16. 529,16 u. öfter. 

wachsen, in krieg wachsen, zum 
Kriege werden 124,5; an einen wach- 
sen, zu ihm aclangen, ibm gemeldet 
werden 224, Anm. 1. 

wacht f.335, Anm. 2. wachter 284,7. 

wagen Pl. wegen 305,22. 306, 1626. 

wagenburg f. 252,11 ff. 309,16. 

wagenholez, woraus Magen ge— 
macht werden 334,19, 

wagenman, Fubrmann, Pl. wa- 
genleut 10, Anm. I. 188,13. 202,17. 
253,20. 260,30. 317,9. 349,1 (fur- 
leut 188,15). 

wagenpüchse, wie die karrenp. 
auf Rädern und nur aröker ala dieſe 
181,19. Anm. 2. 252,14. 290,1. 18. 
Bl. 21,2: I gros puchsen aufeinem 
wagen.. 

waidasche jdw. f. Aſche aus ges 
brannten Weinbefen, befonders zum 
Gebrauche der Waidfürber 59,22. 
Schm. IV: 23. Friſch II. 4174. 

walhe ſchw. am. Wälfcher 21,8. 

walstatjt. f. 480,7. 492,6. 

walt fi. m. ‘Pl. weld 270, Anm, 2. 
298,23. 299,15. 337,7; über walt, 
über den Böhmerwald 36,20. 67,20. 

wandel ft. m. Genugthuung, Buße 
13,28. 

wan, wann Conj. denn 17,3. 7. 24. 
3.25, 13. 126,22. 131,30. 133,11. 
155,2. 185,13. 193,32, 199,7. 201, 
241. 264,21. 271,18. 307,15. 18. 
310,10 x. 

wann Adv. von wannen, woher 340, 
10. — Mid. Wb. II. 504. 

wapner was wepner 522,18 ff. 

warnen den Schaden, verbüten 321,7. 
350, Anm. 1. 

warnung 34,14. 243,1 ff. 

wart f. Wade, Bewacung 184,9. 195, 
20. 212,14. 223,27. 284,8. 298 ff. 
314,10, 

warten eines Dinges, darauf achten, 
es bewachen 255,27. 256,3. 307,18. 
317,10. 349,1; ebenfo: zu elwas 
warten, 307,18; auf einen warten, 
ibm auflauern 185,11. 189,27. 228,1; 
ihm gehorchen, öfter ©. 520. 
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wartman, Pl. wartleute 196, Anm. 
L 298,18. 299,11. 

warzeichenn, 244, ®. 19, 253,8. 
16. f. wortzeichen. 

wät ft. /. Kleidung, rauhe wät, Pelz. 
wert 18, Anm. & 

wechselft. m. Seldwechfel 37,28. 

wechsen Abj. von Wade 28,11. 

weck, wegk Av. weg, fort 193,16. 
199,22. 201,11. 18 x. 

weder Conj. als 257,21. Schm. LV.30, 

ween = wäsnen, glauben 181,3. 

weg m. von weg, fort, jeitwärts 313,2. 

wegen ft. Db. intranf. Gewicht haben, 
Prät. wug 305,15. 308,16; wugen 
305,16. wag 416, Anm. 1; tranf. das 
Gewicht beftimmen. Prät.wug 211,27. 

wegig Adv. beweglich 155, Anm. L 

weidach n. Collect. Ort, wo viele 
Weiden ftehen 155,6. 

weilft. f. Zeit 259,6. 261,35. 336,11. 
530,18. 

weinruffer 28, Anm. 7 (l. 500). 

weinwachsn. Weingarten 16, U. T 
Ez sol auch ain ieclich burger ver- 
losungen sein weinwachst, ai- 
nen ieclichen morgen für sechs 
schilling gülde. RP. 16. Mhd. Wb. 
111. 493», Schm. IV. 14. 

weis Adj. 148,17. f. die Bar. 

weisen ſchw. Bb. zeigen [zaigen 44,7). 
302,11. 341,15. 17; anweiſen 

weisung 45,5. {= zaigung 44,7). 

weitzen Adj. von Weizen 304,3. 4, 
350,20. 

wellen wollen 39,20, du wild 291,7; 
wilt du 527,25, es well 38,15, ir 
wollent 371, Anm. 2. 

welt, alle welt, alle Leute 24,16, 
Schm. IV. 74. 

wenden den Schaden, abwenden 380, 
Anm. L 

wepner, Öcwaffneter 10, Unm. z 21, 
10. 50,2 u. öfter auf ©. 522. Yoc.: 
weppner, armiger, armiductor 
Schm. IV. 120. 

wer, weerft. f. Behr, Vertheidigung 
56,10. 243,3. 249,16; Bruftwehr 155, 
13; Waffe 253,23. 257,24. 258,17 

werben (berben) ft. Bb. unterbandeln 
221, Anm. 1; ein botschaft werben 
380, Anm. 1, den fromen werben, 
den Nugen befördern 324,8. 380, UI; 
anwerben 128,28. 129,8. 20, umb 
den solt werben, als Söldner eintres 
ten wollen 57,35. 38. 90,3; von ei- 
nem oder einem werben, für ihn 
59,22, 90,4. 
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werden, 3. Perf. wirdet 276,6. 15. 
22; ir werdent 371, Anm, 2; mit 
Infinit. 178,10. 196,19. 488,25; in 
der Bedeut.: eingenommen, gelöft 
werden 35, Anm. L 

weren, mit wernder hant, kämpfend 
176, B. 23. 495,17. 

werk ft. n. das grosze werk , grobes 
Geſchütz, Kanonen 276,7. 277,15. 
279,3. 11.26. 285,2. 286,10. 291,2. 
296,22. Voc.: wercke oder pleyde, 
torınentum. 

werkleute 'Bl.von werkman, Sand: 
werfer 34,11. 256,12 (hantwerckleut 
256,16). 

werltlich Adj. weltlic 347,11. 380, 
Anm. 1; werntlich 165,H. 347, 
3. 11. 515,32. 

werung 16,12 u. Anm. 8. 

wesenlich Adv. wes. sitzen, mit 
Haus und Hof anſäßig fein 123,4. L 
Schm. IV. 175, 

wetter ft. n. Gewitter 11,9. 15,12. 

weu, umbweu, um was 133, 15 alter 
Inſtrumental; mhd. wiu. Vgl. Schm. 
ns ar 

wicken Pl. 319,31. 

wider Adv. zurudf, entgegen, wider 
geben 75,23; wider tragen 258,8; 
widerfaren , zu Theil werben 310,2; 
wieder gen, begegnen 129,7; wider- 
kerung 94,42; widerrechen, gegen- 
jeitig abrechnen 311,21; widerrede 
230,17. 231,13. 


widerlegung, @Entjchädigung 528, 
15. 


widertail fl. m. Öegenpartei 233, 
Anm. 6. 492,34. 498,12. 

wild Adv. unordentlid 304,25. 305,4. 

wildbant=wildbann, Jagdredht 138, 
12. Val. Gr. Wb. L 1095 Nr. 3, 

willen ſchw. Bb. dewilligen 84,44. 

winig, wenig 268, B. L 

wismat ſt. n. Wieje 16, U. 9. 

wiszen, (nf. wieszen 332,10), im 
Prüt. west, Partic. gewiszt 3. B. 
129,1. 131,14; auch gewest 331,21. 

witib 18,15; wittib 237,14. (Bar. 
witwei). 

wolle ſchw. f. 311,30. 

wollen j. wellen, 

wolreitend 64,14. 335,7. wolwer- 
bent 335,9. 

wortzeichen n. fofungswort, Pa— 
role 41, Anm. L 59,9. 244,19. 283, 
16. —Schm.IV. 100 Friſch II. 4578. 
Mod. Wb. III. 8644. 

wullin Adj. von Wolle 14, Anm. 4 
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wurzft. /. Pl. würz, Gewürze 268,4. 
317,2. 

wurzweich f. dad Feſt Mariä Him— 
melfabrt 10,4. (I. 501). 


Zalen, ausliefern (die Beute) nn 

zant f. m. Zabn, den ezande 13, A. 
6; j. zon. 

zaum jt. m. auf sein selbs zaum aus: 
zieben, auf eigene Koften 47,10. 

zech f. zech zur hochzeit, Hoͤchzeits⸗ 
ſchmaus 5, Anm. 3. 

zechet Adv. der Reihe (zeche) nad 
275,27. Mid. Wb. II. 859°, — 
Schm. IV. 219, 

zedelf. Zettel 262,14. 18. 35; dimin. 
zedelein 262,10. 

zehentm. das 10. Stüd des erbeute- 
ten Biches 311,5. (die zehenden küe 
308,13. daz zehent haubt 311,4.10). 

zeichnus f. Berzeichnie 248, Anm. 4. 
337, Anm. 4. 

zeidelgericht, vor welchem die Kla— 
gen der zeidler (Bienenzüchter) vorge: 
bracht werden 15,10. Nach Friſch IT. 
469° gebörten zum Feuchter Zeidelge— 
richte 50 Zeidelgüter. Ueber die Ab: 
ftammung des Wortes zeidel (Bienen- 
ſchwarm) ift man noch im Untlaren. 

zeiger ft. m. Signal 298,9. 16. 19. 

zeitig Adi. reif 165,13. 

zelen, einem etwas in übel zu zelen, 
es ibm als Fehler anrechnen,, zur Laſt 
fegen 199,3. 

zeren ſchw. Bb. fi) aufbalten,, leben 
78,12. 79,22. 36. 80,12, 81,7. 10. 
34 (auf diefer Seite auch öfter das 
fynon. ligen) 82,5; sein aigen gelt 
zeren, auf eigene Koften leben 81,1. 

zerliden ſchw. Vb. zergliedern 384,21, 

zerung, einezer. tun, verzehren 44,14. 

zetelft. f. was zedel 53,11. 247,20. 
261,6; jchw. 80,36; dim. zettelein 
347,17. 

zettelen ſchw. Vb. aus der rug zei- 
telen, durch die rugzettel etwas erfor: 
fchen, berausbringen 261,33. 

zetzen ſich mit einem, (eigentlich : ibn 
neden, reizen,) mit ihm fcharmüzeln 
174,8. 216,7. 228,6. Mhd. zecken 
reizen (zöcken n. Scharmügel) wovon 
unfer zetzen eine Intenfivbildung ift 
= zeckezen; fürmt. noch zeggaz'n, 
zegez'nneden, 8.263. Bgl. auch Schm. 
IV. 297 und oben gereitz. 

zeug ft. m. Rüftung und Waffen aller 
Art, Geihüg (f. Ordnung 10 und 11.) 
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47,14. 149,15. 20. 150,15. 151,2. 
181,19. 245,16. 297, Anm. 4. (mit 
zeugen). 294,27. 295,12. 18. 296, 
7.15. 297,7 x.; der gereisig zeug 
Reiterei 151,14. 152,11. 153,9, 319, 
S; zeug der wagenburg 252,11 ff.; 
Handwerkszeug 256,16. 316,6; zeug- 
buch 245, Unm.4. zeugmeister 245, 
15. 255,17. 

zeugen=zeigen 12,10. 

ziehen, sich zum krieg ziehen, zum 
Krieg werden 163,20; einem etwas zu 
ziehen, beilegen, unterjchieben 135.27. 

zigensmit (auch zygensmid) 507,27 
Zeugſchmied (der Handwerkszeug ver: 
fertigt), Zirkelſchmied? 

zilen einem, ibm die Zeit bejtimmen 
90,14. 

zimern. Zimmerhoiz 200,25; ziımer- 
holez 334,20, _ 

ziminröre jchw. f. Zimtröbre 316,27. 

zimlich dj. geziemend, gebührend 
285, Anm. 1. 

zirheit f. Pracht, Herrlichkeit 22,2. 
24,9. 

zon ft. m. Zahn 13,4. 

zorn, zorn thun, verdrieſſen 124,17. 

zu Prüp. für bei 20,10. 11. 205,4. 

zu Präfir vor Verben = zer: zudren- 
nen 120,34; zuhacken 195,29, zu- 
reiten (zerreiten, audeinander reiten) 
197,17 494,15; zusmelezen 316, 
13, zusneiden 305, Anm, 5, zu- 
schneiden 283,13 ; zustoszen 67,11. 
(I. 501 b). 

zuber ft. m. Bl. züber 316,17. 

zubeschaiden, zutbeilen, zukom— 
men laffen, öfter auf ©. 520. 

zucht ft. f. Artigfeit, Höflichfeit 137, 
8. 18; züchtiglich Adv. mit Anftand 
316,12. 

zueignung, fid) von einem zueignung 
thun, von ibm etwas, eine Abgabe, 
fordern 268, ®. 2. 

zufaren, anetwasd gehen, unternehmen 
306,25. 

zug ft. m. Pl. züg, Kricadgug 32. 
306,18. 20. 309,16. 349,2 
zugeriden f. zureiten. 

zugien, zugehen 167,18. 

zukomen, zu etwas fommen; nit zu- 
komen, Schaden erleiden 309,14; an 
einem zukomen, von ihm entjchädigt 
werden 267,27. 

zulugen, aufpaſſen 284,17. 

zulegen einem eined Dinges, in einer 

Sache für ibn Partei nehmen 127,30; 

helfen 528,6. 
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zulegung, Hilfe 73,29. 76,29. 514, 
12 


züuntloch 254,20, 23. 

züntpulver 255,26. 

zureiten, zurechnen, Partic. zugeri- 
den 266,9. 

zurichten, bereit maden, in Ord— 
nung jegen 291,11; sich zurichten, 
rüften 126,8. 

zusagen eines Dinged, jeine Zuſtim— 
mung geben 167,19; einem etwas, 
berichten 259,17. 

zusatz jt. m. Beihilfe 245,14. 246,10. 

zuschaffen ft. Bb. zuordnen 258,32. 

zuschreiben, ſchriftlich zuſichern 
75,12. 

zusetzen einem, helfen 409,7. 

zuschub ft. m. heimliche Hilfe, Begün— 
ſtigung 75,24. 

zuschutz, von einem zusch. baben, 
in deſſen Schuß fteben 75,13. 

zuslagen sich, zugefellen 315,4. 

zusliszgelt, das die Kriegägefange: 
nen dem Gefängniswärter zablen muß— 
ten 264,13. 

zusten, zu Theil werden 213, Anm. 2; 
angehören, zuftändig jein 149,9. 167, 
12. 315,4, 

zweifeln, mir zweifelt 485,34. 529. 
11. 

zweintzig 196, Anm. I. zwenczig 
340,13. 

zweu, Reut. 324,11. 16. 327,20. 

zwien Nom. u. Accuſ. mase. 199,22. 
245,15. 246,1. 330,17. 

‚ zwifelm., Awiebel 316,24. 

zwinger ft. m. was [winger, ber 
Raum zwiichen der innern und äußern 
Stadtmauer 21, Anm. I. 260,8. 277, 
5.6. 279,26. 286, 12. 18. 287,5. 285, 


Gloffar. 


17.25. 289,15 x. 16. Schloßmauer 
66,30. 

zwir Ude. zweimal 67,23. 257,21. 
260,27. 

zwirel 254,22. Jeder Büchjenmeifter 
muß ein zwirel oder drei haben, 
um, wenn ibm ein Zündloch vernagelt 
wird, ein neues machen zu können. 
Das Zundlech war mit Stabi gefüttert 
und eingejchraubt und mußte, 
wenn es vernagelt wurde, herausge— 
jchraubt werden, um ein neues ein: 
jeßen zu fünnen. (f. Kriegdtunft von 
3.53. v. Wallbaufen, Hanau 1617. 
©.75). Unter zwirel (ein zwirel oder 
drei ift foviel ald etliche zwirel |. 
Sr. Wb. IH. 114: ein tag oder drei) 
baben wir aljo wol das Werkzeug zu 
verfichen, womit das vernagelte Zund- 
loch berausgeichraubt wurde. Bat. 
mbd, twirel twirl m. (twirel verbält 
jich zu zwirel wie eben (winger zu 
zwinger), was fich ſchnell berumdrebt 
oder berumgedrebt wird, mhd. Mb. 
Ill. 1656); bayr. der Jwirel Um: 
rührlöffel Schm. IV. 307, und kei 
Adeluna IV. 1793: der Zwirh, bei 
den Kunſtdrechslern eine ſtählerne 
Spindel mit drei fcharfen Spigen, das 
Holz, welches man drechſeln will, dar— 
ein zu ſchlagen; ferner der Zwirl« 
bohrer: ein Werkzeug mit einer ſchar— 
fen Spige und zwei jehneidenden Sei— 
ten, vorgebohrte Löcher damit zu er— 
weitern. 

zwischen Präp. mit Genit. 164,15. 
528,12. — zwischent 516,9. 

zwitracht ft. f. Pur, zwitrechte 
163,14. 232,15. 

zwu,zwue jem. 250,6. 262,34. 295, 
3. 330,1. 


Perfonenverzeihniß. 


Vorbemerkung. 


Die Namen hiſtoriſch bekannter Geſchlechter wurden in der modernen oder allgemein üblichen 
Schreibung angefegt und wo die Iventität nicht mit genügender Eicherheit zu erfennen war, Ber: 


weifungen angebracht. 


Die runde Klammer findet fich bei ver im Text vorfommenven Schreib 


art angewendet, wenn diefe von der heute gebräuchlichen abweicht, die erfige wie im erjten Bande 
für die unter ven Barianten vertretenen Formen. Gine befondere Bezeichnung der Adelsgeſchlech— 


ter ift nur, wo es bie Deutlichfeit erforverte, gegeben. 


Abenberg, Abmsperg 
Fritz von 435,23. 
Hans von 435,23. 
Heinrich von 428,12. 
Ubenberger j. Amberger. 
Absberg Geſchl.) 428, U. 5. 
Engelhard von 433,23. 
Hadamar von 521,1. 
Hand von 389,3. 427,22. 520,30. 
Ulrich Apsperger 431,36. 
Ah, Hand von 476,20, 
———— Oderstorff, Diecz von 179,6, 
—1 


Aff ſ. Hamer. 
Agram, Biſchof von 22,14. 
Aichberg 
Aychperger 90,4. 
Gebhard von Eychperg 143,16. 
Aichelperger, Fritz 285, 11. 
Aichſtetter vgl. Eichſtetter. 
Albert, Alberti, Albrecht, Klaus 207,7. 
490,9. 496,28. : 
Albinger, Heinz 441,16. 
Albrecht I. röm. König 120. 
Albrecht II. röm. König 29. 115. 470,21. 
Albrecht j. Albert. 
Albrecht, Koch von König Ruprechts Ge— 
mablin 512,25. 
Aldendorff, ſ. Allendorf. 
Nlerander Witold, Gropfürft von Lit: 
tbauen 39, U. 1. 
Alfar, AU, Wilbelm von 428,23, A. 7. 
Albard, Albeit, Jorg 465,1, U. 1. 
Alhartsbeck Alhartspeck) 
Pangraz 475,24. 
S taädtechroniken. II, 


Th. v. Kern. 


Albeim Alnheym) j. Türdbeim. 
Albeit j. Albard. 
AU ſ. Alfar. 
Allendorf (Aldendorff) 
Adam von 454,8, 
Kraft von 453,11. 
Nikolaus von 431,26. 
Allenbaufen 
Konrad don 457,2. 
Alt, Georg 505, A. 1. 
Altdorff ſ. Brodel. 
Althans, Stephan 81,32. 
Altſch Alſchj, Saltſch, Heinz 208,1. , 
490, 15. 497,17. 
Amberger, Abenberger, Hand 344,21, 
A. 5. 
Amerstorf (wohl = Amendorf) 
Erhard von 464, U. 7. 
Hand von 464, A. 7. 
Amman, Ammon 
Frip 279,2. 
Matbed 343,4. 
Ampringen 
Hand von 448,20. 
St. Angelo, Gardinal von ſ. Garvajal. 
Angelloh (Angellah, Anglach) 
Dietrich d. A. von 446,9. 
Jakob von 426,33. 
Anjou, Herzog von ſ. Rene, 
Anshelm ſ. Heidwach. 
Apel, Hand 207, 13, A.74491, 2. 497, 20. 
Apel, Kunz 82,7. 
Appeczeller ſaHittisheim. 
Appel, Fritz 285,5. 
Appentefer Appoteter 184,25. 
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Armburger, Dans 449,6. 
Amold (Armolt) 
Ulrich 433,12. 
Arnſtedt (Arnitet) 
Dtto von 462,1. 
Artocepbalus, Pankratius 115. 
Arst, Eikbart 408, U. 3. 479, U. 2. 
Ach ſ. Oſch. 
Asperg, Wilhelm von 448, 24. 
Aſſeburg 
Jakob von der 463,4. 
Aſt, Yudwig von, Dompropft zu Worms 
365,9. 391,31. 392,8. 
Attigny, Jean d' Tſchan Datigni) 446,7. 
Au, Auer (Awer, von Aw) 
org 442,22. 
Kaspar, zu Prennberg 441,11, 
(Konrad?) 441,6. 
Kunz 215, U. 1. 
Marquard 427,19. 
Peter 441, U. 3. 442,7. 
Ulrich 215, U. 1. 
Auer (Awer), Jakob 278,2. 
Auerochs Aurochs) 
Hermann 435, 23. 
Auersperg Awrsperg) 
Engelhard von 478,8. 
Aufſeß, Geſchl. 79,14. 91,10. 
Friedrich von j.. Bamberg, Bifchöfe. 
Hand von, zu Freienfels 85,15. 
435,19. 
Heinz von 173, U. 1. 404,27. zu 
Freienfels 434,20. 
org von 436,31. 
Kunz von, zu Arnftein 437,4. 
Kunz von 437,5. 
Kunz d. J. von 436,31. 
Augffelder, Jorg 439,12. 
Augsburg, Bifchof Peter von 23,1. 46,21. 


49,5. 130,28. 131,20,25. 132,35. 
134,4. 141,4. 161 — 164. 198,16. 
355,21. 363,31. 365,5. 374,11. 


375,36. 376,9. 378,22,31. 379,29, 
34, 382. 386,6. 398,13. 452,28. 
518,1. 
Augspurg, Ulrich von- 66,8. 83,23. 
87,17. 484,19. 
Auracherin [Aurachin] 345,19. 
Aurbach 
Eberhard d. A. von 428,25. 
vgl. Urbach. 
Aurbach (Urbach) 
Neidhard von 463,15. 
‚Aw, Dw 
Erhard von 447,19,20. 
Konrad von 447,19. 
Stepban ven 447,20 


| 


Perjonenverzeihuig (Armburger — Bärnklau). 


Awnpeckh, Linhart 476,16. 
Aychperger ſ. Aichberg. 


Bach (Pad) 
Jorg vom 428,15. 
Bach Pach, Badhe) 
Eucharius 463,14. 
Klaus 463,24. 
Baden, Markgrafen 

Bernhard (I.) 11, 9. 3. 

Jakob 11, A. 3. 144,16. 198,15,8. 
215, A. 2. 23%,5,15. 386,5. 
399,22,32. 400,13. 404,8. 413, 
5. 423, A. 6. 444 ff. 482 4. 
493. 516. 528,36. 529,5. 

Karl 144,16. 198,16, 4. 4. 445,1. 
vol. 528,35,37 ff. 

Bernhard (II) 144,16. 198,16. 9. 
4. 445,1. vol. 528,35,37 ff. 

Margarete, Gemahlin Martgr. A: 
brechts von Brandenburg j. Braun 
denburg. 

BadensHachberg-Saufenberg ſ. Röteln. 
Baden (Ad. Geſchl.) 
Wilbelm von 445,28. 
Bair f. Beyer. 
Balljtedt (Walgeftet) 
Sans von 461,29. 
Balnig vgl. Wallwie. 


Bamberg, Biſchöfe 


Albrecht Graf von Wertheim 359,29. 

Friederich von Aufſeß 11,3. 22,14. 
35,8. 46,21. 49,5. 

Anton von Rotenhan 28,17. 74,11. 
124,28. 129,25,32. 130. 134,4. 
140,21. 141,5. 142,29. 144,11. 
167,11. 170, Bar. 5. 173, 4.1. 
209,2. 231,10. 297, U. 3. 337, 
17 ff., 4.5. 363,19. 364,4. 
365,20. 371,23. 372,32 ff. 358, 
8. 403,1.404,25. 423,18. 336 |. 
493,21. 494,2. 497,12. 517,36. 
521,11,31. 527,31. 532. 

Bamberg, Dompropft Georg von Schaum: 
berg ſ. Schaumberg. 

Bamberg, Official von 343,3. 

Bamberger, Hand 287,13. 

Bänffv, Grafen, Geſchl. 533. . 

Johann, Herzog von Limbach }- 
Limbach. 

Johann II. 533. 

Niklas IV. 533. 

Bappenberg |. Pappenberg. 

Barbara, Gemahlin Kaijer Sigmunds 
10,3,7, A. 3 u. 7. 

(Barbeffan), Ritter Peter von 21. 

Barbi 520,30. 

Bärnklau ſ. Bernclo. 








Perjonenverzeihnig (Bart — Bernfelde). 


Bart ſ. Teufel, Hans. 
Bartholomäus, Richter zu ZTollenftein 
438,9. 
Baitbeim 
Karl von 425, 9. 2. 
Baumbah Baumpach, 
Boymbach) 
Aſmus von 457, 16. 
Burkhard von 465,2. 
Sans don 457,15, 16. 
Heinrich von 457,15,16. 
Zus von 458,27. 
Baumgärtner ſ. Baumgartner. 
Bayer, Bayr 
Kaſpar 476,13. 
Buyer, Friß 289,11. 
Bayer, Hermann 287,25. 
Bayer, Dr. Jobſt 100. 
Bayern, Herzoge 
Lubwig Kaiſer ſ. Ludwig. 
Ludwig (der Bürtige) von B.⸗In— 
golitadt 22,8. 40,14. 392,21. 
Ludwig (der Höderi. e von B.-In- 
golftadt 22,9. Margarete von 
Brandenburg, jeine Gemahlin 
526,31, U. 2. 
Friederich (von B.-Landehut) 111. 
112. 367,35. 394,3. 414,12. 
Heinrich (der Reiche) von B.⸗Lands⸗ 
but 22,8. 47,3. 130,27. 131,4, 
20,25. 132, 24 ff. 135,8. 140,17. 
141,23. 161 — 167. 206, U. 1. 
208,15. 219, 9. 1. 361,25 ff. 
362, 369,24. 374. 375. 376,8. 
377,6. 378. 379. 398, U. 3. 
411,18. 440,1, U. 1. 450, 9. 5. 
452,28, 464,2. 497,26. 518,3. 
Ludwig (der Reiche) von B.-Lande- 
hut 108. 110. 112. 347,6. 411, 
17 ff. 413,10 ff. 415. 416. 526, 
9. 529, 1, 11. Umalie von Sad) 
jen, feine "Semablin 411,9. 2. 
Ernſt von B.-München 22, 10. 
— von B.— « München 22,7, 


Boyembach, 


Albrecht III.) von B.-München 126, 
23,26. 130, 28. 135,10. 140, 12. 
141,24. 161,9,19. 164,14,22. 
230,10. 231,11 232,12. 355,24. 
361,12. 362. 363, 30. 369,24. 
374, 12,27. 375,35. 376,9. 396, 
30. 400,3 ff. 402. 403,4,%0. 
404,14. 436, U. 2. 439,31, 4.4. 

Bayern— pfaiz ſ. Pfalz. 
Beaufort, Gardinal Heinrich, päpitlicher 
Legat 46,20. 48,2. 49,10. 
Bebenburg 
Yeupold von 430,20, 
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Bechtoltsbeim (Pechtolsbeim) 
Hans von 455,4. 
Beerfelde ( (Bernfelde) 
Beter 470,2, 
Behaim Pebalm, Peheim, Pehem)⸗ 


Nbg. Geſchl.) 
Anna ſ. — 
Hans —16,3. 
Heinz's Frau 344,7. 
Michel 344,18. 345, 7. jeine Frau 
315,7. 
Bebeim Beheym, Bebeym) 
Ulerſchy, von Regal 442,5. 
Wilbelm, von Chlunko 442, 4. 
Beheim, Pehaim [Beben], Erhard 208,6. 
490, 18. 497,20. 
Beheln 
Hand von 469,4. 
Nidel von 469,4. 
Beichlingen Peihling), Graf von 23,5. 
Beldersheim 
Henne von, Marſchall 453,9. 
Kraft von 453,14. 
Veldingsbufen, Johann von 458,24,25. 
Bellersbeim vgl. Beldersheim. 
Bellingbaufen vgl. Beldingshuſen. 
Bendorf, Wendorf 
Hand von 461,29. 
Benbaufen ? val. Beuhauſen. 
Berchten, Hans von, gen. Haßenkröz 
446,21. 
Berchtolczhamer, Stephan 434,7 
Berchtoldshofen 
Jorg Berchtoltzhofer 413,21. 
au? Herzoge 
Adolf 22,9, A. 8. 35,9. 
Ruprecht fein Sohn 22, 9,48. 
Berg, Perg (fränt. Ad.) 
Erhard vom 439,18. 
Kunz vom 429, 8. 
Berg (Perg) 
— vom 476,12. 
Berg vgl. Berger. 
Berge (Perge) 
Sand von 457,11. 
Berger, Hans 215, U. 1. 
Bergtheimer, Jatob 476,15. 
Berlein, Seiz 413,22. 
Berlepfch (Berleibfchen) 
Sitticd von 456,21. 
Berlichingen 
re von 426, 34. 
d. 3. von 450,20. 
San von 520,8. 
Dern ° Pern. 
Bernclo (Berndloe) 
Emmeran 442,12. 
Bernfelde ſ. Beerfelde. 
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— Pernhart, Kunz 178,29. 179, 
”..1. 


Bernbaufen 

Hand von 447,27. 

Wolf von 446,10. 
Bernigkhuß ſ. Wernindbaufen. 
Berthold, Meiſter, Maler 11, U. 6. 
Bejangon ‚Diieng, Sm Bischof von 

47,1, 4.1.49, 

a val. Peſe. 


Hand von 462,18,19, 
Peter von 462,18, 19. 
Beijerer Beſſrer) 
Sand 374,15, 
vgl. Beiferer. 
Beſſingen val. Bellingen. 
Beſtenacker 206, U. 8. 
Beubaufen, Sebaſtian von 462,36. 
Beulbar ſ. Wenlbur. 
Beuſcher ſ. Peuſcher. 
Bewnburg ſ. Boyneburg. 
Beyer (Bair) von Boppart 
Heinrich 454,4. 
Beyr von Wechterspach 
Kunz 457,29. 
Biberſtein (Piberftein) Ad.-Geſchl.) 90,4. 
Bibra 
Bartholomäus von, Marſchall 461,6, 
Hermann von 437, 22. 
Bibracher vgl. Bibbracher. 
— Pichishauſen) f. Truchſeß 


n B. 
—E Michael Herr zu 146,28. 
431,17 
Biedenfeld 
Adolf von 458,21,22. 
Peter von 458,21,22. 
Biedermann f. Piderman. 
Bieker, Hand 479,3. 
Bila 
Diez von 461,8,27. 
Binczenſtock, Pingzenftod, 
(Piczenſtockh, Kunz 208,12, 
491,3. 
Birkenfeld, Pirkenfels 
Hand von 427,16. 520,13. 
Hand Birdenfelfer 520,14. 
Paul von 427,16. 
Stephan von 427,16. 
Bifchofrod, Biſchofsrode 
Gerwig von 457,15. 
Senne von 457,15. 
Bifchoföhaufen (U. Geſchl.) 457,10, 
Biſchow f. Pichau. 
Biſnitz f. Befangon. 
Bitich |. Zweibrüden. 


PBintenftod 
U. 7. 


Perfonenverzeihniß (Bernbart — Braitenbach). 


Blagay (Plagoy), Graf Nitolaus von 
144, U. 2. 146,13. 477. 
Blaba f. Plaba. 
Blandenberg (Plandenberg; 
Sans von, Ritter 461,16. 
Klaus von 464,25. 
Wilhelm von 461, U. 3. 
Blantenbeim (Planctenbeim) , 
23,2. 
Blansta, Martin von 474,18. 
Blaffim, Karl von 476,26. 
Bleichenbach vgl. Gleichenbach. 
Bloben f. Plauen. 
Bot, Pod 
Ulrich 206,3, X. 1. 490,5. 497,27. 
Bod von Erpbenjtein (Erffenftein) 
Seifrid 446,2. 
Bot von Stauffenberg 
Dietrich 448,17. 
Matbes 445,23. 
Bock von Litzlawitz, Kozel 474,19, 
Bödigheim ſ. Rüdt. 
Böhmen, Könige 
vgl. Karl IV., Wenzel, 
Albrecht IL., Ladislaus 
mus), Bodebrad. 
Bopfinger, vopfinger 
Hieronimus 159,15. 377,23. 
Bora (Por, Bore) 
Hans von 206,10, U. 9. 435,30. 
490,15. 497,17. 
Borgestorff, Henne 469,26. 
Borgunden, Heinrich von der 458,23. 
Borne 
Hand von 457,3. 
Bornhufen, Albrecht von 458,22, 
Bofe vgl. Bo, Boffe. 
Bosfowic | u ) und Cʒrnahora 
Sobann von 476,17 
Boß, Boſſe 
Hang 431,21. 
Dans 461,28. 
Oswald 488,23,24. 
Wilhelm von 457,4. 
Bopau, Heinz von ſ. Kopau. 
Boyembah, Boymbach ſ. Baumbad. 
Boyneburg, Bayneburg, Beronburg, 
Pewneburg (Gefchl.) 456,28, 
Heinrich von 457,17, 18. 
Dtto von 206,4, A. 3. 457,18. 
490,6. 497,4. 
Rave von 456,25. 
Boztawig ſ. Bostowic: 
Braidenftein vgl. Breitenftein. 
Brait (Prait) 
Kunz von 429,18. 
Braitenbach 
Albrecht von 448,28. 


Graf von 


Sigmund, 
Poſthu⸗ 


Berfonenverzeihniß (Branda — Buchwitz). 


Branda, Gardinal 10,4. 
Brandenburg, Markgrafen 

Friederich J., Kurfürſt (Burgaraf 
Friedr. VI. von Nürnberg) 9,4. 
5. 10,12. 15,8,18. 17,12. 19, 
12,4. 6. 20, A. 1. 22,3. 23,1, 
AN. 38,17, U. 7. 38,23,31, 
N. 2. 39,4. 40,14, U. 2. 47,2. 
49,4,37. 177, 9. 3. 360,16. 
391,5, 4. 2. 414,9. (Glifabetb) 
jeine Gemahlin 23, U. 1. 25,7,8. 

Johann 9, A. 5. 35,6. 58—61. 67, 
23,27. 72,19. 78,19. 82,12. 
(84,31.) 85,25. 138,7. 143,20. 
160,13. 173, U. 1. 194,10. 200, 
10. 206, U. 7. 207, A. Au. 7. 
208,15. 231,9. 339,2, U. 1. 358, 
1. 362,6. 371,22. 381,13. 404, 
34. 405,1,15. 410,33. 413,9. 4, 
415,9,31. 423,18. 436,8. 427, 
A. 3.429, A. 1. 431,28. 433 ff. 
465,17. 371,14, A. 2. 473,18. 
193,21,38, U. 2. 497,14. 521, 
18. 522,5. 527,33. 

Friederich II., Kurfürft 74,27. 143, 
18. 147, U. 5. 347,7. 356,14. 
364,27. 459,15. 467. 469. 471, 
3,14. 530,33. 

Albrecht (Achilles) 25,13, A. 5. 57. 
61. 74,9. 95 f. 102. 105. 106.110. 
112. 114. 115. 117. 118. 123— 
143. 148— 151. 153— 155. 158. 
160— 168. 170. 173, U. 1. 175. 
176. 180—182. 187. 192. 196 
— 200. 203 ff. 209. 210. 214— 
318. 222. 227. 228. 230-235. 
237, A. 2. 238, U. 3. 263,19. 
268. 269. 296. 331. 336 f. 339, 
A. 1. 348. 350. 356 — 379. 381 
—384, 386—391. 396. 398 - 
415. 418 ff. 423. 424 ff. 433. 
437. 440. 443. 444. 450—452. 
454. 455. 459. 460. 465. 468, 
A. 6. 471. 472. 475. 477—4%. 
514—522. 525530. Marga- 
rete von Baden , feine Gemahlin 
530,22. \ 

Friederich d. 3. 143,20. 364,28. 
467,9, U. 3. 471,4. 2. 

Margarete, Gemahlin Herzog Lud— 
wig d. Höd. dv. Bayern⸗Ingol—⸗ 
ſtadt ſ. Bayern. 

Brandenſtein 

Albrecht von, Ritter 463, 24. 

Hans 463, 25. 

Heinrich von, Ritter 163,24. 

Jorg von 428, 4. 


— 
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Brandt 
Lorenz Prantner 443,12. 
Nickel Prantner, Prandtner 178,26. 
179,9. 1. 
Branthoch ſ. Prandthoc. 
Braubach, Brubach vgl. Brubecke. 
Braunsberg (Brunsperg) 
Dietrich von 428, 20. 
Braunſchweig-Lüneburg (Wolfenbüttel), 
Herzoge 
Heinrich in Wolfenbüttel 144,4. 
468. 
Wilhelm in Kalenberg 144,4. 468. 
Friederich d. J. 144,4. 468. 
Brausburg, Mord von 458,32. 
Bredendorf 
Jorg Predendorffer 442,10. 
Sigmund — 442,14. 
Bredow (Predo) 
Heinz von 467, A. 2. 
Breidenbach («Breidenftein) (Breitenbach, 
Braidenbach) Geſchl.) 458,2. 
Arnt 458,3. 
Gerlach von 456,21. 
Johann von B. gen. Braitenjtein 
458,2. 
Breitenbach Braitenpach, Praitenbach) 
Chriſtoph von 465,21. 
Jordan von 465,25. 
Kafparıvon 461,28. 
Kunz von 435,29. 
PBreitenrat, Simon 458,19. 
Breitenftein, Hans von 432,8. 
Brem val. Prem. 
Brenner val. Prenner. 
Breslau (Presla), Biſchof von 22,14. 
Breuberg ſ. Eppenftein. 
Brieg (u. Fiegnik), Herzog Ludwig von 
Rn A.v. 
Briihaw vgl. Raufinow. 
(Brobft?), Leonhard |. Yeonhard. 
Brodel von Altdorf, Hand 445,28. 
Broftiberd, Busko vom 474,30. 
Brubede, Adolf von 458,21. 
Bruber, Prewer, Hand 465,3. 
Brünner, Seiz 332, U. 3. 
Brunäperg ſ. Braundberg. 
Buchen 
Eberhard von, gen. Wolff 453,18. 
Buchern f. Lutinbach. 
Buches (Buchiß) 
Hartmann 453,17. 
Buchfelder vgl. Puchfelder. 
Buchiß f. Buches. 
Buchsecke ſ. Buſeck. 
Buchwal vom Burglaz, Protilba 474,26. 
Buchwitz Puchewicz) 
Nickel von 465, 26. 
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Budenddorf 
Sand von 470,9. 
Jan von 470,9. 
Nidel von 470,9. 
Peter von 470,9. 
Büdensdorf ſ. Pudensdorf. 
Büdingen, Grafen ſ. Iſenburg. 
Büdingen 
Sand von 453,20. 
Bufe, Jorg 462,13. 
Bünau (Bunaw, Punaw) (Wönaw 179, 
3 
Heinrich von 432,25. 
Heinrich von, zu Dronff 461,32. 
Heinrich von, zu Teuchern (Tuchern) 
461,32, 
Rudolf von, Ritter 206, U. 6 u. 9. 
435,28. 488,1. 
Bunzingen, Bungingen 
Kajpar Punginger 441,23. 
Burg vgl. Purg. 
Burggraf 
A 430,14. 
Burgsdorf, Borgsdorf vgl. Borgestorff. 
Burfbard (Burdart) 
Dtto 463,14. 
Niel 465,1,2. 
Burkhard, Priefter 345,6. 
Buſchheym, Henn von 446,18. 
Buſeck Buchsecke, Puchsecke 
Buſeck 
(Heinrich Steinke?) f. Steinte. 
Senne von 458,10. 
Henne von, zum Frankenberg 458, 
14. 
Johann d. I. von 430,3. 
Seincz Zilge von 430,4. 
Senand von 458,9. 
Wernher von 458,20. 
Wigand von 458,10. 
Buſeckgen. Münd (Münich von Buche: 
ecke 
Bernhard 458,13. 
Goderd 458,13. 
Henne 458,9. 
Kurt 458,13. 
Buſeck gen. Rüfjer 
Gerhart Rufier 458,11. 
Butler ſ. YButtlar. 
Buttendorf (PButtendorff) 
Hand von 438,8. 
Martin von 438,27. 
Buttlar (Butler) 
Herman von 458,28,29. 
Jorg von 456,28. - 


Calabrien, Herzog Johann von, Sohn 
Rene's von Anjou-Lothringen 516,21. 


Coſpod, Coſwede ſ. Koßpoth. 


Perſonenverzeichniß Buckensdorf — Crailsheim). 


Calenberg ſ. Kalenberg. 

Camentz j. Kamentz. 

Cammer 

Jorg von 361,28. 

Gämmerer f. Kämmerer. 

Ganftein 

Friederich von 457,5,6. 

Sobann von 457,5,6. 

Raban von 457,5,6. 
Gapijtran, Johann 105. 412,9 ff. 
Gappeln (fränt. Av.) 

Dtto von der 437,20. 

Gappeln ſ. Kappeln. 

Garvajal, Juan de, Gardinal von St. 
Angelo 363,17. 365,3 ff. 479, U. 10, 
480,25 f. 

Gäjfarini, Cardinal Julian 22,6. 

Gaftell ſ. Kaftell. 

Gaftis, Chriftopb von 474,20. 

Celtes, Konrad 115. 504. 505. 

Gentareff ſ. Zentgreff. 

Geftel 296,5. 

Chiemſee, Biſchof Silveter von 230,9. 
231,16. 396,29. 404,12. 

Cilly, Grafen von 

Friederich 477,2,5. 

Ulrich Gr. v. C., Ortenburg und 
Zagora 144,6 A. 2. 433, 4. 1. 
475 —478. 

Cirkendörffer 484, 28. 

Clack ſ. Klack. 

Claus, Clas, Clos ſ. Jörg. 

Clauſner ſ. Schurnleberg. 

Clein, Hermann 288,15. 

Gleindinft 520,3. 

Clem, Frik 427,25. 

Clenaw f. Klenau. 

Gibotto (Elhotto ?), Dietrich von 474,30. 

Goburg (fränf. Av.) 

Albrecht von 439,16, 

Hans Koburger 439, 16,17. 

Lorenz Koburger 430,11. 
et f. Toder. 

Coler f. Koler. 

Conſta, Conſtat j. Kunftadt. 

Goppenczeller ſ. Koppentzeller. 

Cotbus, Lothar Herr zu 146,25. 469. 

Cottwitz ſ. Kotwitz. 

Crailsheim Kreulsheim) 

Fri von 427,2. 

Sans von 431,22. 

Heinrich von 168, A. 2. 381,17. 
— 427,1. 

Schwan von 431,22. 

Ulrich von 433,16. 520,21. 

Wilhelm von 207,6, A. 3. 430,32. 
496,28. 


Perjonenverzeihniß (Eraenlud — Dobhna). 


Graenlud ſ. Kraelud. 

Grawarn f. Krawat. 

Greugzer ſ. Kreuger. 

Griitan, Jorg 275,18. 

Cromer f. Kramer. 

Cronberg ſ. Kronenberg. 

Cuntz, Contz, Markgt. Albrechts von 
Brandenburg marſtaller 207,12. 490, 
12. 496, 25. 

Cuſa, Nikolaus von 410,17. 412,22. 

Czeirn ſ. Zeyern. 

Gzemin (Czeminng 

Rauſs von 474,31. 

Gzenger |. Zenger. 

Gzeffaw ſ. Zeſchau. 

Gzidoro 

Griftoffel von 470,4. 
Hand von 470,4. 
Nickel von 470,4. 

Gzorba, Czorwaw f. Zorwa. 

Gjmahora f. Boskowic. 


Dabwige f. Dalwig. 
Dachenhauſen f. Tahenhaufen. 
Dadysberg 

Ulridy Darperger 441,31. 
Dalberg |. Kämmerer. 
Dalih, Emit von 435,10. 
Dalwig 

Johann von 457,10. 
Daner, Heinz 467, U. 2. 
Dangel ſ. Tangel. 
Datigni, Tſchan ſ. Attigny. 
Daum 90,33, 
Dechwitz Zechwitz) 

Karl von 465, 25. 
Degenberg 

Hang d. J. vom, Ritter 442,32. 
Degenbart, Sans 476,3. 
Debn (-Rotbfelßer) 

Gabriel Dhene 463,6. 
Deichsler 

Agathe f. Schürftab. 

Chriſtian 344,16. 
Deinlinger 

Kaſpar 428,13. 

Demwald 428,13. 
Dennftädt, Denfted (Tenftede) 

Gpriar von 463,26. 
Dern (Derne) 

Tile von 457,31. 
Dernbach (Gefchl.) 457,16. 

‘obann von 458,17,18. 

Lüdwig d. A. von 458,17,18. 

Ludwig d. 3. von 458,17,18. 
Derrer 

Fritz 156, U. 3. 481,29. 


Sorg 172, 9.2. 196, A. 1. 224, | 


581 


4.3. 227, A. 2. 295, U. 6. 375, 
33. 377,34. 355,5 f. 386,12. 
395,16,21, A. 3. 399,2. 408, 
16 ff. 409,6. 410,5. 418, 4. 4. 
Ders (Terfe) 
Dietrich von 458,16. 
‘obann von 458,16. 
Defnig, Stibar von 475,25. 
Dettelbach (Tetelpadı) 
Kunz von 91,11. 
Deucher (Zeucher) 
Kunz 437,9. 
vgl. Taucher. 
Deutfchmeifter ſ. Venningen, Jobft von. 
Dhene ſ. Dehn. 
Dhünc Dhune [Küne)) 
Rudolf 463,17. . 
Dierz von Aderstorff, Oderstorff |. 
Aderstorff. 
Dieczigkhuſen, Johann von 458,15. 
Diede (Dietben, Dieten) 
Sand 457,9,10. 
Hermann 456,25. 
Hermann 457,9,10. 
Qudwig 457,10. 
Diemar (Dietmar) 
Berlde 456,26. 
Diemenhaufer _ 
Jakob d. A. 446,23. 
Jakob d. 3. 446,23. 
Dieten 1. Diebe. 
— Dietheimer, Rudolf 215, 
A. J. 
Dietmar ſ. Diemar. 
Dintner ſ. Tintner. 
Dirr ſ. Dürr. 
Dobeneck, Dobneck, Tobeneck Geſchl.) 
78,10. — 179, A. 1. 
| Betzold von 432,15. 
Fabian von 435,10,11. 
Friederich von 434,28. 
Fridel von 80,3. 
Nidel von 58. 
Midel d. 3. von 80,1. 435,32. 
Wilhelm von 206, U. 5. 435,1. 
Doberlig, Dobrig 
Sand von 60. 78,17. 
Jorg von 78,17. 
| Reutold von 78,17. 
Dobner, Hand 435,12, 
Dohna (Dhonen) 
D., Herren zu Straupik (Strupps) 
Heinrich von „146,22. 469. 
| Kafpar von 146,22. 469. 
| Dobna 
Frenzel von 469,2. 
Hans von 469,3. 
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Heinrich von 469,3. 
Sigmund von 469,3. 

Dölau (Dölen, Dola) 
Hand von 466,21. 
Jan von 466,23. 
Jorg von 466,19. 
Yeupold von 135,12. 

Dolewicz, Hans 470, 2. 

Dolnicz, Meinhard von 431,33. 

Dölwig vgl. Dolewicz. 

Dona, Iona ſ. Gleichen, Grafen. 

Dondorffer ſ. Tandorfer. 

Doner, Endres 286,6. 

Doren, Sand 255,12. 

Döring (Düring) (beif. Ad.) 
Aſmus 457,24, R 
Senne 456,24. 

Ludwig 457,19. 
Ludwig 458, ‚20. 
Dörnberg Doringebern) (Ad. = Geicht.) 
457,12. 

Doß f. Tof. 

Dottenbeim 
Philipp von 150,21. 

Wilhelm d. 3. von 450,21. 

Dopel, Hand 132 6. 

Drabe 
Emmerich von 458, 10,11, 
Goderd von 458,10, 11. 
Hartmann von 153,12. 

Senne von 458, 10,11. 
Hennferich von 458,10,11. 
Kraft von 153,8. 

Draufchtowis dal. Drukfewic. 

Drebijch j. Trebiſch. 

Drechſel, Hand 80,32. 

Dredyfel, Ehriftian 287,14. 

Dreisbah (Trenepacı) 

Bolbrecht von 458,20. 

Dredwik 
Ulrich Dreswiger 442, 5. 

Drußkewicz 
Berndt von 470,3. 

Berndt von 470,3. 
Sans von 470,2,3. 
Nidel von 470,3. 
Pilgram von 470,2,3. 

Duͤrckheim f. Türfbeim. 

Durer, Jakob, Kaſtner zu Aarberg 138,20. 

Dürer, Dürr [Turn], Berthold 287,1. 

Düring f. Döring. 

Düring, Heinz 13,1. 

Dürr von Oeftringen 
Kung Oftringer gen. Dirr 446, 14,15. 

Dürr ſ. — 

Duſchel, Jorg 443,17. 

Duſter (Duftierl, ‘obann , 

zu Breslau 232,9. 


Dompropft | 


Ebner Geſchl.) 102. 351, 


Esloſftein (Gefchl.) 


| 


| 
| 
. 
I 
t 


Perſonenverzeichniß Dohna — Egloſſtein). 


Ebeleben Ebelowen) 
Apel von 464, 16. 
Ebenhauſen 
Hans Ebenhauſer 438,12. 
Kunz Ebenhauſer 206,11, U. 8. 
Ellenhawſer) 491,1. 497,7. 
(Fberbart, Sans 74. 
Eberlein, Heinz 207,2. 496,30. 


vgl. 
Wernlin. 


Ebersberg (gen. Weyers 


Günther 461,33. — 466,21. 
Heinrich 461 ‚33. — 466, 28. 
a v.6. gen. Weners 428,11. 
I. Weyers. 
berfteine | in Echwaben), Graf 
Johann zu 146,3. 449. 
(Sberftein (Ad. Geſchl.) 
(Srasmus von 462,23. 487,10. 
Gerlach von, Ritter 151, U. 1. 
428,1, 
Yorenz von 428,1. 520,18. 
MWilbelm von 462,23. 
4.5. 
Albrecht 345,20. 
Franz 315,8. 
Sand 323, U. 2. 
Mathes 343,1, U. 1. 
brach, Abt von 389, 12. 
Echter fränk. Ad.) 
Berthold 431,6. 
Sammann 431,20. 
Konrad 451,8. 
Eckelkowe, Gerwin 455,24. 
(scher, Wolfgang, Hauptmann in ber 
Grafſchaft Nouling 477, 25. 
Eckſtein, Eberhard 286,7. 
(sdelmann 
Eberhard 179,1, 4. 1. 
Hans d. A. 432,11. 
Heinz 432,11. 
gen, Klaus 208,9, 4. 4. 490,19. 
Et. Egidien in Nürnberg, Uebte 
(Mauritius) 359, 31 ff. 
Georg 28,7. 53,10. 231, 
366,37. 367, 10. 
Egkodorff, (Engelhard bon 439,17. 
Eglingen 
Jorg Eglinger 142,26. 
213, A. J. 
ar von, Pleger zu Auerbach 38, 
3 


A von, Ritter 432,22. 

Hartung vom, Ritter, Pfleger zu 
Auerbach 434,18. 441,2. 

Konrad von 362,21. 374,27. 375,2. 
376,3. 

Kunz von,zu Gailenreut [BeyInreiwt) 
441,10. 


A. 3. 


Perſonenverzeichniß (Eglofftein — Erlebadh) . 


Seibolt vom 437,22. 

Sigmund von, Ritter 441,9. 

Wolfram von 197,29. 432,8. 
Eheimer Ehaymer), Walther 91, 28, 


Ehenheim 
Jorg 25,8, A. 6. 
Jorg von, Ritter, zu Geyern 363, 


3. 433, 18. 440, A. 1. 
Karl von 133, 18. 

Marr von 432, 29. 
Michel 297,9. 343, 11. 
Ebingen 

Peter Ehinger 439,23. 
Ehinger 
Hand, gen. Rümelin 362,31. 363, 
34. 370,21. 402,16,23. 
Walther 158,14. 364,1. 377,23. 
Eichelberg vgl. Eichinberg. 
Eichicht Eichich 
Nickel von 465,27. 
Eichinberg, Kaſpar von 462,16. 
Eichſtädt, Biſchöfe 
Johann von Heideck) 47,1. 
Albrecht von Hohenrechberg) 22,13. 
Johann (IIT.) von Eich 125,1. 129, 
26. 134,5. 141,5. 144,12. 167, 
Par. 11. 184,25. 191,8. 209,1. 
231,10. 357, 9. 1. 365,5. 404, 
25. 423,19. 437 ff. 488,4. 493, 
22. 494,1. 497,10. 518,1. 521, 
15,38. 527,32. 
Wilhelm 191, U. I 
Eichftetter, Eiſteter, Eyſteter) 
Hand [Heinz] 206,6. 490,12. 497, 
23 


Einfürn, Hand 362,31. 374,15. 404,31. 
413,22. 
Eifenburg ſ. Sfenburg. 
Eizinger 
Eizinger von Eizing 
Simon 476,14. 
Ulrich 147,5. 475. 
GEizinger von Kornberg 
Altmann 476,22. 
Elben 
Wernher von 456,21. 
Glenehodoln von Grünemtal, Filgerz von 
474, 18, 19. 
Elhotto val. Clhotto. 
Ellenhawſer vgl. Ebenhauſen, Kunz. 
Ellrichshauſen, Elerichshauſen, Erlichs— 
hauſen, Erlßhewſer Geſchl.) 427, 24. 
520,5, U. 2. 
Heinrich von 431,20. 
Elm 
Peter von, nen. Eltißhauß 439,14. 
Eltißhauß ſ. (Elm. 
Elwanger, Sebald 345,9. 


Erlach 
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Embs 
Wilhelm Emſer d. J. 439,13. 
Emershofen 


Sand d. J. von 447,19. 
Stephan von 441,16. — 447,10. 
Ems, Hohenems 
Jafob von 451, U. 3. 
Emſer ſ. Embs. 
Engaß ſ. Engoz. 
England, WMinal „don England” f. 
eaufort. 
Engoz 
Arnold von 448,26. 
Enſe 
Johann von, gen. Vornagel (Barn- 
hagen? 454 ,5. 
Enſingen 1. Kraufi. 
Entzenberg 
Erhard von 434,24. 
(Snzenberg, Enzberg 
Albrecht Enczperger 445,25. 
Sans von 389,27. 399, 32. 402,31. 
401,26. d. 3. 445,24. 
Wendel Enczberger 446,8. 
Eppenſtein, Eppftein, Herren 
Gottfried zu Eppenjtein 147,6. 453. 
Eberhard zu me, 146, 21. . 
Walther zu Breuberg 147, 1, 
456. 
Epperitein, Sand von 435,25. 
Erb, Erbe 
Seghe von 457,30. 
Erbach, Schenken von 
Dietrih, Erzbiſchof von Mainz ſ. 
Mainz. 
Konrad, zu Erbad 146,17. 454. 
Philipp, zu Fürftenau 146, 17.454. 
Erchich, Heinz von 461,23. 
Erckel, Erdlein 19,4,5, a3. 
Grenberg, f. Pirmunt. 


Erffa (thür. Av.) 


Sans 463,24. 
Grffenftein f. Bor. 
Erhart, Thomas 431,11. 
Eringshauſen 
Heinrich von 458, 20. 


Lorenz von 438,28. 
Erlbach |. Erlebach. 
Erlbeck, Erelbeck 

Hand 88,6. 

Jorg 295, 17. 484,27. 

org 433,10. 

— 142, 6. 

Wolfhart 441,31. 
Erlebach, Erlbach 

I von 453,4 

andvon, Sofmeifter = Erzbiſchofs 
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von Mainz 399,31. 402,31.404, | Falzner f. — 


26. 453,4. 
Erlenbach vgl. Erlebadı. 
Erlin, Philipp von der 428,22. 
Grlingsbofen (Geſchl.) 428,15. 
Rüdiger von 433 433,22, 
Ermreich 
Adam Ermricher 429,3. 
Hand Ermreicher d. U. 432,27. 
Hans Ermreicher d. J. 432,27. 
Ermreut 
Albrecht Ermörewtter 434,8. 
Ernft, Hermann 289,18. 
Emft, Uli 289,11 
Ershauſen [Sershaufen], Heyman von 
463,22. 
Ertingen j. Leutrum. 
Eſchenbach, Eſchbach 
Berthold von 454,21. 
Hans von 441 15. 
Jakob von 457,28. 
Eſchenboghe ſ. Eichwege e. 
Gi — (Sielfelder), Sigmund 298. 


Sidenite, BERN: Eſcheloer Geſchl.) 
245, 


u de Sun. 9. 
Kunz 494,28. 34,28. feine Frau 344,11. 
Kunz 55,10. 
Eſchenloer, Wilbolt, von Eichftüdt 435,30. 
ae (Eichenboghe) Geſchl. 457,12. 
Ejtenfeld 
Kunz von 430,32. 
Etzlaub, Erhard 271,4. 5 
Ewinfmid 
Albrecht 427,26. 
Thomas 427,26. 
Ewlnſmid, ——— 92,11 f. — 289, 
11. — Meiſter Konrad 5 86,40. 
Eyb (nal. Pilgram) 
Konrad von 428,29. 520,31. 
Ludwig von 181, IL 2 428,29. 
521,1. 
Martinvon 151,4. L 357,9. 389,3. 
um 520,14. -— [Eybe) vgl. 
e 
Eychperg ſ. Aichberg. 
Eyſteter ſ. Eichſtetter. 
Eytzing ſ. Eizinger. 


Falcken vgl. Valken. 

Falkenberg Volkenberg) 
Hans von 457,3. 

Falkenſtein 
Jorg Valkenſteiner 3137. 
Kunz von 431,26. 

Falfenftein (Baltenftein) in Schwaben 

















Perſouenverzeichniß Erlenbach -— Flügler). 


Faßmann (Bajman, Vaßman) 
Heinrich 431,26. 
Nickel 466,22, 6,22, 
Faulbach f. Fulbadı. 
Fechenbach, Vechenbach 
Philipp von 453,13. — 454,16. 
Yeigenbenslein 255,3. 
Feilitzſch, no Fevitſch, Fleitſch) 
Geſchl. 179, 
——— nr 434,35. 
Hans von 434,35. 
Heinz von 434,35. 35. 
Heinz von, zu zu Tobertiz 466,30, 466,30. 
Feld, Set Konrad 463,27. 
—25 ſ. Pfalz-Veldenz. 
Fellentz ıf. Veldenz. 
Fels, von der 
SHellfrit 446,16. 
Wirich 446, 16. 
Feltprecher, Jorg 435,26. vgl. Beld- 
precher. 
Fennd f. Bend. 
Feſtenberg (Beftemberg) (Gefchl.) 428,15. 
520,13. 
Sand von 429,5. 
Leonhard von 428,28. 
Welf von 429,22. 
Feulner 
Hand 435,20.-vgl. Seyber. 
Feurer (Fewrer Fewer)) 
Euros 208, 10. 497,18. vgl. Sewrer. 
Fewler ſ. Serber 
Finde, Reinbold 385, U. 5. 398, U. 3. 
sine, Viſcher, Klaus 207,7. 490,9. 
gilden Heinz 498,30, 
Flaiſchman f. Fleifhmann. 
Flafchner, Sebald 278,31. 
Flechsdorfer, Fleckstorffer, Peter 343,3. 
Flechßer, Flechſſing, Floſcher), Hand 
178,26. 179, A. L | 
Fleckenbuhl (Fledenbüel) 
Andreas von 458,18,19. 
Johann von, gen. Grope 458,18. 


Fledni 
ulfing von 477,24. 

er Flaifchman, Sans 157, I. 

2. 314,20. 
— Nikolaus 114 

Bar. 21). 
Flexdorfer f. Flechsdorfer. 
Flieſenmantel, Sighard 512, A. 2. 
Flitzing 

Diepolt Fliginger 441,31. 

Flock Folck), Kunz 288,2. T Tu 
Flügel, Nilas 454,20. 








(u. 347, 


EN: gen. von Ramjteindds,3. | Flügler Geſchl.) 195,26. 440, 24. 


Perſonenverzeichniß (Flurftet — Fronberg). 


Flurſtet 
Kaſpar von 430,5 
Foit 15,15. 
[Fold! ſ. Flock. 
Folen ſ. Volen. 
Förchtel ſ. Vörchtel. 
Forſter, Vorſter 
Sand 439,19. 
Heinrich 435,19 
Förfter 345,19. 
Forſter, Förſter, Borfter, Fritz 206,11, 
A. 11. 208, A. Z 491,2. 498,33. 
Forftmeifter (Geichl.) 102. 
Förtſch von Thurnau 
Eberhard Vortſch zu Turnaw 434,20. 
Martin Vortſch, Hauptmann in Hof 
434,3. 
Martin Fortſch d. 3. 435,8 
Foscari, Francesco, Doge von Venedig 
385,12. 
Foſs ſ. Schent. 
Fot von Symmern ſ. Vogt von Sum— 
merau. 
Foypele, Heinrich 456,29. 
Frand, Kunz 286,9. 

(Frandenfill), Ritter Hugo von (Hugo 
de Splan al. de Villa francha) 21. 
Srangipan, Grafen 

oymo d. %. Graf zu Veglia und 
due 146,10 10 (vgl. 144, N. 
2). 478, 9. Lo 
Martin dv. F. Graf zu Zenga, Veg— 
lia und Modruſch 146,9 (vgl. 144, 
U. 2). vgl. 478 
Ei a v.%. Graf zu Veglia und 
— 146,10 {val.144,U. 2). 
418,92 
Frantenhaufen 
Hand 463,9. 
Frankenleben n (Frandenleuben) 
Sand von 463,6. 
Frankenſtein, Frandenftein 
Hand von 431,19. 
Konrad von, Ritter 453,6. 
Frankreich, Könige 
LudwiglXx. 120 (vgl. Br.l., ©.345). 
Karl VII. 403,36. 404,4. 516,11 ff., 
N. 6. 519,15 fi. 
Frauenberg Geſchl.) 25,12. 
Hans von 374,19. 
Fraunhofen 
Wilhelm von, Ritter 361,28. 
Frawnberger, Andread 2786. 278,6. 
Freiberg 1. Frenberg. 
Freiberger, Hang 288,12 
Freiburger, Hand 289,22. 
Freilingen 
Hermann von 428,17. 
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Freifing, Bifchof von 230,14. 
Freudenberg, Geſchl.) 213, U. 4 

Albrecht von 432,10. 

Chriſtoph von 428,8. 

Friederich von 432,10. 

Heinz Frodemberger 207, U. 2, 

* 
Hildebrand von 428,8. 
Ulrich Frodemberger 2, 207,4, A. 2 
441,28. 
Frey, Erhard 2 278,25. 
Frey, Klas 54,18. 85,28. 87,1. 
Freyberg 

Eberhard von 429,14, A 

Hand von 429,17. 

Seinrih von, Ritter 148,17. zu 

Walle 428,5. 

Heinrich von, 

428,12, 

Siamund von 432,30. 

Thoͤmas von 429,16. 
Freylingen ſ. Freilingen. 

Frick, Hans BB18 
Frickenhofen 

Hans Frickenhofer 441,21. 21. 

Heinz Fridenbofer d. 5. 441,21. 
Frickinger, Andreas 374,14. 413,21. 
Fridberßhofer, Fridprechtähofer 

Konrad 151, U 
Fridman, Heinz 288,15. 
Fridmantzhofer, Fridmanthoffer 81,15. 
Fridrecker, Friderecker, Hans 345,17. 
Friederich III., KRaifer 30,5. 102. 106, 

113. 123,12. 123,19. 127,13. 131,19. 
134,19 f. 135,26 f. 136,10. 138,21. 
139,13. 140,5 f. 141,16,21. 142,20. 
162— 167. 230-233. 236. 238. 338, 
346,8. 357,20,30. 358,23. 360,4. 
362,13. 363,22 f. 369. 370,32. 373, 
12 N, A. 10. 377,21. 378— 380. 
2381, 31 ff. 383,22. 389,15. 390,30. 
392,19. 395,30. 397. 398. 4 400-403. 
405. 406. 410-413. 418,9. 419, 
N. L 440,4. L 4L 452,27. 469, 
15. 475,10,14. 477. 478,14. 515, 
11 f. 517, D18. 
Frieß, Fryß, Kris 
Hermann 71,11. — 82,37. 84,31. 
Kunz 463,15. 
Friſtingen 
Eberhard von 450,18. 
Fritz, Kellerknecht 
Frodemberger ſ. Freudenberg. 
Fronberg 
Heinrichfronberger u. 12.441,12. 
Heinrich Fronberger d. A 207, U. 2 


von Sohenfrenberg 
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Ulrich Fronberger zu Fronberg 207, 
94,9. 2 vgl. 497,24. 442,13. 
Fronhofen 
— 91,13. 
obit Fronbofer 215,3, A. L 
Frutzenſtein 
Luz von 462,35. 
Reinhard von 462,35. 
Fryß ſ. Frieß. 
Fuchs, Fuchß Geſchl. 
Dietrich d. U. 435,22. 
Dietrich 428,7. 
Heinz d. A. 435,22. — 487,10. 
Heinrich 428,7. 
org 520,5. 
Jorg, zu Schweinshaupten, wirz: 
burg. Hofmeifter 231, U. 2 232, 
* 404,29. 425, A. 2. vgl. 196, 


Nickel 429,17. 
Fuer, Ehriftopb 170,12. 
Fügel, Kunz 344,19. 
Super, Hand 428,30. 
Fulbach (beif. Ad.) 

Sand d. N. 453,19. 
Fuldner, Hans 286,9. 
Fuller, Anshelm 431,1. 
Fund, Eberhard 288,30. 
Fürer, Sigmund 346,1. 
Furſt, Nidlas 476,4. 
Fürſtenberg, Graf Heinrich von, 

graf in der Baar 145,22. 451, 

Füterer (Nbg. Geſchl.) 

Gabriel F.'s Frau 345 11 
Fütrer, Hand 498,25. 


Gabler, Kunz 288,24. 
Sadenfurt ſ. Gottfurt. 
Gahaft 

Frig 438,16. 

Hand 438,16. 
Gallemberger, Jobſt 446,7. 
Sampler 

Heinz 435,12,13. 

Kunz 435,13. 

Sand (Bank) 

Dietrich 463,21. 

Ganns von Stüdlingen, Hans 449, 25 
Gareifen, Garenfen, Goreyſen 

Kunz 84,10. 86,43. 87,26. 

Nitlad 441,26. 

Rasto 441,26. 

Wilhelm 431,7. 

Gartner [Gratner) 77,3. 345,1. 
Gauch, Peter von 448,5. 
Gaucheym, Burkhard von 448,6; 
Sebelbaufen 

Kaſpar Gebelhaufer 439,21. 


196,19. 
2 





Land⸗ 





—— — — —r eh —ñ — —ñ— — — — — — — — — — — — 


Perſouenverzeichniß Fronberg — Geuſau). 


Gebelkofen (Gefhl.) 430,31. 

org Gebeltofer 431,7. 
Gebelfreut, Gebelgreut 

org von 442,6. 

Paul Gebelczrewtter 442,2. 
Geberczheym, Albrecht von 428,19. 
Gefeller, Wilbelm 434,25. 

(Beier, Fritz 343,8. 
Geilsdorf Geylstorff, Gelldtorff) 

Jan 466,27. 

Kunz 431,25. — 166,20. 
Geirn ſ. Genern. 

Geißler, Geysler, Heinrich 499,8,20. 
Geißling ſ. Geyßling. 
Gellstorff ſ. Geilsdorf. 
Gelno, Nickel 470,13. 
Gemmingen (Gemyngen) 
Dietrich von 445,20. 
G. gen. Giener 

Raban Gyener von ©. 448,24: 

St. Georg und Pöfing, Graf Ladislaus 
von 144, A. 2. 146,12. 477, 
Hera (Sera) f. Reuß. 





Gerhardſtein 
Heinrich von 454,15. 
Germar 


Heinrich von 462,17. 
Heinrich von 463,8. 
Gerneitt (2) , der von 23,7. 
Geroldseck am Wafihin, Herrengeſchl. 


145, 9. 5. 
Geroldseck 
Georg von, Ritter 158,13. 377,24. 
419, 4. 3. 


Hand von, zu Burgberg 448,4,5. 
Heinrich von, zu Burgberg 448,5. 
Gersdorf (Gerdto 
Griftoffel 469, 3 
Gerſtner 87,26,28. 
Geritner, Hand 286,16. 
Serftner, Jakob 286,17. 
Gerſtner, Sebald 288,26. 
Gertringen 
Daniel von 448,18. 
Bertringen f. Harder. 
Geuder, Gewder (Gefchl.) 368,11,12, 
Heinz 342, Bar. Z 343,4, feine 
Frau 343,4. 
Jorg 204, U. 2211, Wo. 213, 
20. 215,2, 9. 11249, UL 300, 
8,14. 320,1. 322,4. 491. 492. 
Kunz 343,2. 
Martin 101, UL: 
Sebald 343,2. 
Seiz 16,2. 47,8: 50,13. 
Seumann f. Gewmann 
Geuſau Gewſen) 
Hermann von 463,17 








Perſonenverzeichniß (Gevatter — Greifenberg). 


— Gefatter, Hand 80,30, 179, 
D L , 


Gewman, Hand 285,10. 
Gewman, Hand 286, L 
Gewman, Kunz 276,7. 256,10. 297,11. 
Gewman, Ulrich 276, 10. 
Gewichtmacherin ſ. Gwichtmacher. 
Geyer 
Fritz 520,27. 
Geyern, Gem, 
Geyersberg 
Hans Geyrsperger 441,19. 
Geyſelsheym ſ. Krantz. 
Geyßling, Fritz von 169, U. 1. 
Giech, Gich 
Albrecht von 487,19. 
Bernhard von 464,16. 
Eberhard von 437,20, 
Hand von 436,30. — 439,7. 
Heinz von 436,30. 
Klaus von 436,31. 
Kunz von 73,1. 428,8. 
Dtto von 436,31. 
Giener (Gyener) |. Gemmingen. 
Gilſe, Gilſa (Geſchl.) 457,2,5. 
Eckhard von 457,24. 
Gladrobeg 
Ginderfich von 474,28. 
Dtid von 474,28. 
Glaubitz (Glubicz) 
Kaſpar 470,10. 
Gleichen, Grafen von, Herrn zu Tonna 
Adolf 145,17. 460 463,33. 464, 
12. 534. 


Ernft 74,16. 463,31, 
Ludwig 74,16. 463,31. 
Sigmund 145,16. 206, A. 2 208, 
7. 209,2. 214, W. 2 362,27. 
418, 9.6. 462 ff. 482,15. 497, 
21,23, X. zu. 9, 488,3. 499— 
496. 497,3. 
Gleihen, Glichen (Adeldgeicht.) 464,20. 
Wilhelm von 462,9. 487,24, U. 9, 
Gleichenbach (Bleihenbah?), Senne 
457,27. 
Gleiffenberg vol. Glyſſenberger. 
Gleifjenthal j. Kleiftentaler. 
Glock, Heinz 437,5. 
Blogau, Herzoge 
(Heinrich) Rumpold 11,1, U. 2 
Heinrich 373, U. 10, 
Slöfner, Meifter Sobann 98. 
Glubicz ſ. Glaubitz. 
Glux vgl. Klur. 
Glyſſenberger, Friß 430, 18. 
Got, Konrad, Kaftner zu Abenberg 
Godefurt ſ. Gottfurt. 


Schenf von . Schenk. 
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Gogel, Hans 479,4. 

Goldner, Hand 330, A. 4. 

Goller, ’Beter 278,7. 

Golnboffer, Sebald 285,9. 

Gölnitz, Ad.Geſchl. 469, A. 2 
Nidel Jelnicz 469, 4. 


| Solfin 


Heinrich von 470, 11,12, 
Kerftan von 470, 11,12. 
Sigmund von 470,12. 
Goltſlaher 85,29. 
Görtz von Schlik 
— Stam) von ©. 454,19, 





6 
Cyriax Kriegk) von G. 458,1. 
Otto von G. 457,19. 
Götz fränk. Ad.) 
Heinz 38 
Gottfurt, Goettfardt Gotſort, Gode— 
furt, Gadenfurt, Godefart), von But— 
telftedt (Potteljtet) 
- Gerhard von 462,17,18. 
Hand 206,3, A. 2 
491,1. 497,4. 
Göttlingen 
Bangraz Gotlinger 443,4,5. 
Sigmund Gotlinger 443,4,5. 
Gottefelden (Gogfelt) 
Hermann von 450,19, 
Kunz 436,3. 
Gottämann (Gogman, Gotman, Gots-— 
nam) 156,6. 219,4. 
Element 178,28. 179, A. L 4%, 
Bar. 15. 
Hand 433,13. 
Lini [Rivin]) 438,33. 
Graf, Franz 215, A. L 
— ſ. Grefendorf. 
Grafeneck Graffneck) 
Kleinhans von 448,1. 
Qudwig von 448,1. 
ii ronetel 
org 345,10. 
Fitelaus 5,92 
Grafer, Hermann 259,22, 
[Sratner] j. Gartner. 
Graumberg, Eberhard von 450,17. 
Graw, Hand 207,8. 490,10.,497,9. 
Gredinger, Hand, gen. Meifter Hand 
437, UL 
Grefendorf 
Heinz von 79,24. 461,27. 
Kajpar von .91,24: 
ü Konrad von 461,16. . f 
vefenreuter 361,29. 374,13, 
Greffenöder 90,10. 
Greifenberg (Greyffemberg) 
Joachim von 435,8, 


462,17,18. 
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Sreiff, Hand 1641,22, 
Greiffenklau, Gryfſenelo von Volrats 
Friederich, Herr zu Ippelbronn 
147,9. 154. 
‚sriederich 453,11. . 
reiner, Srellner 
Otto 178,29. 179, N. L 
Stephan 179, WM. L 
Greuſſen, Gruſſen 
Albrecht ven 463,9. 
Sand von 139,20, 
Luz von 460, U. 5. 
Greyff ſ. Koler, Aberlin. 
Grieß, Gried 








Götz 215,3, 4. L 

Niklas 59. 64,20. 65,9. 66,13. 
s4,6. (8 87,19. 89,29. 
156,9. L I5,19,W. 1 


Griffte (beif. Ad.Geſchl.) 456,29. 
Grindlah Grundlacht, Goldſchmied 
344,2. 
Groland (Srolant, Gralantı Geſchl. 
346,3. 
Gabriel 344,20, 
Hans d. A. 343,1, U L 
Hand 274,13. 
Leonhard 179, A. L 180,4. L 
270,9. 2 
Sebald 270,11. 
Stephan 343,6. (345,14.) 
Frau 343,6. 
Srope ſ. Fleckenbuͤhl. 
Groß Nbg. Geſchl.) 102. 
Nicklas 97. III. 214, A. 3. 397,24. 
Groß von Trockau, Gefcht. 85,9. 87,44. 
s9,38. 90,37. 
Albrecht 435,31. 
Hand 88,22 f, 
Sittih 88,22 f. 
Groß, Hand 83,31. 84,4. 88,15. 89,13, 
Großherre, Konrad, Kaftner zu Bahers— 
dorf 434,2. 
Grthintze, Hans von 474,21. 





jeine 


Grumbach 
Wilhelm von 433,3 f. 
Grün 


Hand Grüner 433,10. 
Jordan Grüner 466,32. 
Grundherr, Gruntherr 





Michel 315, A. 2 319,20. 322,3. 


344,14. 345,20, 346,1. 

Paul 62. 76,38. 82,21. 154, 0.2 
318,2. 361,20. Pauls Frau 
345,16. 

Peters ray 345,18. 

Ulrich 16,10, W. Z 37,4. 

Grundlach] j. Grindlac. 
Grüner j. Grün. 








Perionenperzeichnig Greiff — Hagnadı). 


| ®rünwalt, Grunwalt 
(berlein 178,26. 179,4. L 
Dichel 462,24. 
— Bernhard von, Ritter 477,24. 
Grym, Michel 255,8. 
Gſwind [Ewind, Schwind! 159,8, 
Gudensberg (Gudenburg) 
Seinrih von 457,7. 
Gulden, Gülden (beii. Ad.) 
Mengoz 458,8, 
Suldenmunt, Grasmus 287,17. 
Gumprecht 361,29, 
Gundelfingen 
| (sberbard ven 47,4. 4 
Sundelntofer, Andreas 441,18. 
Gürtler 
Sebaſtian 448,19. 
Gut von Sulz 
Berthold 448,2,3. 
Safob 448,2,3. 
Suttenbaujen, Gutmannshaufen vgl. 
Marſchall von ©. 
Balthafar Gutenshuſer 462, U. 3. 
Gutenſtein 
Burian von, Herr zum Rabenſtein 
60, 74,28, 339, ä. LA 
Johann von 60, 74,28, 
Gutpier, Bartholomäus 296,5. 
Gutpier, Marquard 286,5. 
Suttenbera (fränt. Ad.) 
Anton von 4134,31. 
Heinz von 434,31. 
Urban Sutemberg 520,23. 
Swichtmacher, des Heinz Frau 344,4. 
Gyner, Erbard 373,14. 382, Wr. 











Habchter, Brofede 458,7. 
Habel 
Bernt von 458,9. 
Hachheym, Forg 462,13. 
Had von Hoheneck 
Ulrich 447,25. 
Hade, Sad 
Diep [Hagen] 165,26. 
Grentrich 462, 30, 
Hand 464,23. 
Ludwig 463,8. 


ı Saden 


Senife 457,9. 
vgl. Hacke. 
Haczſtein ſ. Hatſtein. 
Hagen ſ. Hacke. 
Hager bayer. Ad.-Gefchl.) 442,27. 
Fritz 442,18, 
Sorg 442,4. 
Hagersheym ſ. Holkapfel. 
GHagk, Ulrich 476,2. 
Hagnach, Rudiger von 448,9. 


Perſonenverzeichniß Haideck — Haufen). 


Haideck ſ. Heided. 
Haiden ſ. Heiden. 
Haiden, Hans 479,4. 
Haidenreihsturn, Yorenz von, Haupt: 
marjchall 8. Sigmunds 21,12, A. 4 
Haidnaber ſ. Heydenab. 
Haimbaufen vgl. Heymhauſer. 
Hael 
Sorg 449,18. 
Halbeifen, Heinrich 364,16. 
Halber, Kraft 215, U. L 
Halbritter _ 
Hans d. A. 433,12. 
Hand d. J. 433,13. 
Halbwachs (Halbpachs, Halpwachs, Halb: 
pachjen) Geſchl.) 271,1. 
Kunz 284, 15. 
Halbwachs, Heinz [Hans] 81,1,2. 
Haller, Geſchl. 296, A. 3 u. &. 
Berthold 9,7. 343,14. 
Gnodres 465,8. Endred Frau 345,19, 
Erhard, Ritter 102. 245, AU 3. 296, 
9. 297,9. 2. 318,1. 321,23. 
Sand 342,9. 3. 
Hieronimus 486,6. 
Satob 345,16. 
Sorg 245,4, W. 3. 246,15. 319,9. 
322,2. 399,1. 484,2. Jorg Hals 
lerin zu der grüm linten 343,14. 
Jorg Hallerin Die fang 344,19. 
Kung 298,2. — 344,15. des Kunz 
Frau 344,18. 
Leupold 343,8. 344,17. 
Ludwig 275,20. 297,9,13 
u.4. Yudwigs rau 343,5. 
Martin 275,20. 
Paul 16,3. 204, A. 2 205, 9. 1. 
245, WU. & 339,2, U. L 471, 
N. 3. 472, A. 412. 474,3. 
Stephan 318,28. 
Ulrich 84,37,39. 245, U. 2 277, 
18. 296,17,%. 5. 297,9. 2. 480, 
12,23. 483,24, Ulrichs Fraus43,s. 
Ulrich, Leupolds Sohn 344,17. 
Wilhelm 184,21. 295,14. 345,11. 
Hals, Grafen ſ. Leuchtenberg. 
Hamburgf ſ. Sayn. 
Hamer 344,6. 
Hamer, Sans 259,13. 
Hamer, Heinz 239,6. 
Hamer gen. Alf 448,8. 
Hanau, Graf Reinhard d. J. von 145, 
26, 453, 497,20. 
Handelſtein, Kunz von 442,18. 
Handichuchsheim Hentſchuchsheym) 
Heinrich von 446,26. 
Hangenawer, Sans 129,13. vgl. 449, 
ML 








A. 3 
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Hangenor 
Stephan 154, A. 2. 158,14. 196, 
A. 2 3623,31. 364,1. 370,21. 
377,23. 402,16. 404,30. 
Wilhelm (Hans) 154,9, U. 2 





Hand, Meijter ſ. Gredinger. 


Hanftein (Ad.-Gefchl.) 456,27. 
Hanftein, Honftein, ſ. Hohnſtein. 
Hantſchuch, Thoman Tham, David, 
Adam) 490,13. vgl. Heutſcher. 
Haradiffe, Jan von 474,31. 
Harant von Hobenburg 
Kafpar 446,8. 
Harder, Hand 520,10, U. 5. 
Harder von Gertringen, Konrad 445,26. 
Hares ſ. Harras. 
Harm ſ. Sulz. 
Harras (Hares) 
Kaſpar 463,9. 
Harſtall 
Hermann von 457,14. 
Hartheim (Gefchl.) 492,12. 
Neihard [Reinbart] von 206,12, 
4. & 4977, 
Hartman, Hans 54,28. 
Hartung 
_ Kunz von 484,28. 


Haje 








Heinrich 455,30. 
Ludwig 458,30. 
Haſe f. Liechtenberg. 
Safenneft 86,13. 87,43,45. 88,1. 90,37. 
264,4. L 
Haslach, Henslin von 446,18. 
Haslah, Kaſpar von 476,15. 
Haslach, Haſla f. Haßlach. 
Haßenkröz ſ. Berchten. 
Haßlach (Haſlach, N (fränf. Ad.) 
Sans von 46 i 
Ülric) von 132, U. 2. 


Hattenrod (Hatteraide) 
Johann von 458,22. 
Hattjtein, Haczitein 
Kunz von 215, W. L 
Ulrich von 426,34. 
Hatzfeld (Holczfelt, Holtfeld), 
_— Goderd) d. U. von 458, 





Gotthard von 456,27. 
Johann von 456,27. 

Haug 
Jorg, don Hittensheym 438, A. L 
Wilbelm Sauger 437,8. 

Haug (Nbg. Geſchl.) ſ. Hawg. 

Hauſen 
Endres Hwiner 428,9. 
Hand d. J. von 450,17. 





Hilpold Haufner 428,1. 

org von 463,26. 

Kaſpar von 435,26. 

Stephan Haufner 439,22, 

Wilhelm Haufner, 428,29. 

Wolfgang Haufner 432,9. 
Haut 

Sand 437,3 

Heinz 437,3. 

Jakob 4139,18. 

Peter 139,21. 
Hautzenberg 

Hand Hautzemperger 445,14 

Joachim Haugenperger 44 442,26, 
Hawendoren, Heinz 289,20. 


Ham 
A. 2 271,25. 








g 
Hand 270,9, 
objt 310,7 

Hayde, von der ſ. Heide. 
Haydemaurer, Finbart 435, 13 
Hayden ſ. Heiden. 
Haym, Hand von 463,1 
Hayn vgl. Haym, Hanne und Heyn. 
Hanne, Thomas 464,25. 
Haynig, Henitz 

Hand von 178,28. 
Hebel ſ. Hebilde. 
Heberlein, Heinrich 287,17 
Hebilde, Hermann von 457,3. 
Hedenbofer 278,9. 
Hegnen, Hegnein, Hegner 

Ulman 63 76,39. 82,22. 245,3, 

W323. 372,7. 484,3,9. 2, 485,7. 

Ulrich 480,11. (2? 484,3.) 

Wilbelm 485,7. 
Heibjcher 

Heinz 435,12. 

Peter 435,12. 

Ulrich 435,12. 

vgl. Hewbjcher. 
Heide (Heid, Hande) (thür. = voigtländ. 

A. 





179, A. L 


Daniel von der 465,6 
Hand von der 466,24,25. 
Hand Heyder 466,33. 
Heide, von der (lauſitz. Ad.) 
Nidel 470,1,2. 
Nidel 470,2. 
Heided, Herren zu 
riederih 130, A. L 
Konrad 105. 123. 124. 133.23, 
134 — 136. 137, Bar. 2 138 
139. 141—143. 151, 9. L 163, 
18. 165,21. 166,21,25. 187,5, 
19. 196, U. 2. 231, W.x 232, 
18,25. 235,23. 236,3. 293, ã 











294, Ü. 2 u. 3 356, 356,27 ff. 351 
— 359. 362,7. 3635 f., 2. 


Perjonenverzeihniß (Haufen — 


Heniß). 


365,17. 368,37. 369,21 ff. 3i0. 
371, 372,30. - 399,11,17,19. 
400,18, 406,25. A. 411,29. 
413,16. 415,5. 425,9. 2 451, 
AL 4523 9. * 514,10. 515, 
J 530, 4. A 4 z 

Heiden, Senden, Haiden 

Martin 90,15. Martind Frau 345,5. 

Dtto 278,12. 12, 
Heidwach 

Hans von, gem. Anshelm 453,16. 
Heilingen (Heiligen, Heiling) 

Sand von 463,17. 

Heinrich 4163,19. 19. 

Kurt 463,18. 18 

Heilsbronn, 1, At .. von 28,7. 
53, 10,18. 211,9. 

Heimbach (Henmbach) 

Sobann von 458,24. 

Seimburg, Dr. Gregor 58. 104, 364,2, 
U. L 370,20. 356,10, 388,9. 2& 
398,28. 399,1. 404,28. 410,5,9; 411, 
10. 412,16. 413,6,14. 

Heimenbofen (Henmenbofen) 

Walther von 445,21. 

Heimerdingen (Hepmertingen) 

Hand d. J. vom 447,26. 

Heinbart j. Heymhart. 

Heinoch, Janko 476,5. 

SHelchner, Peter 281,16. 344,1. 

Heldritt, Helldritt, t, Helderitt 

Hans von 462,8. ! 
Heinz von 463,13,14, 
Klaus von 463,13,14. 
Melchior von 439,23. 
Helfenftein, Grafen 23,7. 
Triederich 146,14. 449, 
Konrad 146,5. 449, 
Ludwig 146,5: 449. 
Ulrich 146,5. 449. 


Hang 443,17. 
Hell, Hand 332, U. 3. 
Helmreih, Heinz 279,9. 
Helmftat 
Endres von 447,25. 
Sand von 447,17,18; 
Sand von 447,18. 
Sans von 447,25. 
Raban von 454,14. ee 
MWeiprecht von 388,14. NUR 
Weiprecht von 445,29, J 
Helmtznowa, Jan von 44420 
Hemmerlein, Leonhard, Keſmer zu Reu- 
markt 441,7. 
Henife (Hennicain); Peter 344 344,23. vgl. 
Hennide. HIER 
Henig ſ. Haynitz. Li, 











. 346,4. 


Hell 


Perionenverzeihnig (Henlein — Himmelshauſen). 


Henlein 
Hans 81,18. 
Rudiger er 435,8. 

Henlein, Kberlein 287,4. 

Henn [Senn], Thomas 28 286,23. 

Henneberg, Grafen 23,9. = 

Friederich 145 145,6. 43 434, 

Georg 232,4. 405,21. 425, U. 2 
Heinrich 145, € 145,6. 426,22. 461, 10. 
Konrad 426,22. 

Hennberger, ‚Hennenberger, Hemperger, 
Hentberger, Geſchl. 492,14. — 82, 
27,30. 

Jorg 206,8. 207,5. 439,9. 488,3. 
490,5. 497,11. — 

Heinz 43 431,34. — 

Ulri 9. 

Hennicke, Meifter, ‘Zimmermann 294,11. 
vgl. Henike. 

Hennreder 78,26. 

Henntz f. Heu. 

Hentihuchghenm ſ. —— 

Hentzler, Johann 396, 

Hepp, Hermann 82,10 en 

Herbilftadt ( (Herbelftat) 

Ghriftoph von 436,33. 
Endred von 434,32. 4,32. - 
Gucharius von on 437,8,9. 
Kunz vou 436,33. 


Herde ſ. Hoerde. 
Herdegen, Hand 92,5. 
Herdegen, Hand 81,5,7. 5,7. 
Herdegen, Klaus 81,5,6. 5,6. 
rt Lipfo 175,25. 175,28, 
erdlinger, Jor ra 446,19. 
Hermann, Deifter, Pfarrer 510, 510, 9.5, 
— f 
unz Hermerstorffer 442, 30 
Hermannggrün (Sermesgrüne) 
Thyme von 466,18, 
Hertenber 
Ghriftop Hertemberger 442,19. 
Nickel Hertemberger 433, nF RATE 
vol. Malerizid. 
Sertenftain, Hand 287,18. 
Sextenftein, Meifter Hern Hermann 296,22, 


on 
riederich von 457,18. 
Heſeler, Heffeler 
Hand 430,4. 
Jorg von 462,16. 
Heß ſ. Heſſe, Heß. 
— Heſſpurg 
Burkhard von 426,20. 
Hand von 430,3. 
Hans von, zu zu Bedheim 463 
Städtechronifen. II. 


12. 
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Kaſpar von 463,13. 
Wilhelm von ı 426,21. 21: 

Heffe, Heß [Heiß] 

Heinz 178,27. 179, N. L4 

Heſſe, Heilen 

—— — 
urt 458,32. 

Heſſeler ſ. Heſeler. 

Helfen, Landgraf Ludwig (II.) von 125, 
L 129,26. 144,13. 155,10. 179, 
A. 1. 369,38, 371,23. 4233,15. 455 ff. 
460,14, W. 4 468, 9. 7 

Heubfcher vgl. Hewbicher und Heibicher. 

— — 

mmeram 4 
Emmeram, zu 1 Eintenfeld 118,8. 443,8 
Heinz 474,30. 

Seujcher ſ. Hewbfcher. 

Heutfcher, Thomas 207,13. 497,23. ; 
vgl. Hantſchuch. 

— Henntz, Eberlein 286,20. Kunz 

86,9 


Hewbfcher, Heüſſer, Heufcher, Hand 206, 
6, U. 4. 490,13. 497,18. 
Herheim, Herbeimer 
ee 365, N. 3. Hermannd 
rau 344,2. 
Heyde, von der f. Heide, 
Heydenaber, — Heydenaier 

Leonhard 178,27. 179, U. L 

Heyder f. Heide. 
Heyer (Heyrr) 

Hermann von 457,29, 
Heymertingen ſ. Heimerdingen. 
Heymbart (Heinhart), Kunz 437,16. 
Heymhaufer, Ulrich 215, ME,ML 
Henn, Heinrich vom 463,18. 18. 
Heyn f. Henn. 
Eine, Stephan 435,37. 
Heynolt f. Kuchenmeifter. 
Heyre ſ. Heyer. 
Hezelsdorf 

Frig von 437,9. 

zus Hebelstorffer 315,18, 

ang Heczelstorffer 435,1: 435,18. 

Heinz Hezelddorfer 430,10,11. 

Paul Hezelötörfer 344,22,23. : 

Seifried Herzelötorffer 197,11, U. L. 
Hilpoltftein 

Chriſtoph d. W. — zum 

Rabenſtein 442,1. 

Sans d. N. SR. HR. 442,1: 
Summe; Sleburg, King. 

Hiltprant 

org 438,13. 

Wolfgang yang-438,13. 13. 


Simmelöhaufen | (heſſ da — 457,14. 
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Hinderperger, Sigmund 443,17 
Hirfchberg Hirsperg) 
Arnold von 436,2. 
Amold Hirsperger 215, WU. L 
Hand von 435,4. 
Hans d. N. von 435,34. 
Leonhard Hirsperger 431,18. 
Lorenz von 435,4. 
Nidel von 135,4. 
Hirſcheid 
Michel Hiricheider 431,38. 
Hirschfeld (Hirsfelt, Hirkvelt) 
Arnold von 206,7, A. & 466,21. 
490,15. 497,17. " 
Jorg (*) von 206, 4. 6. 
Hirſchvogel —*8 
Deocars Frau 344,17. 
Heinz 288,3. 
Yeon ard 27° 278,2 
Wilbelm 344,8. 
Siferlein, Seferlein, Nidel LIE, U. 1. 
Hittebeck Hittenpeck, Hütebeck 153,13. 
Hittisheim, Heinrich von, gen. Appe— 
izeller 448,10, 11. 
Höchftetter 
Stephan, gen. Pirlin 449,23. 
Hofen 
Konrad von 449,2. 
Hofer 
(Srasm 442,5. 
Sans 215, WU. L 
Wilbelm 207,16. 441,30, 497,25. 
Soffer, Wolfgang ILZ 
Sofman, Erhard 258,3. 
Hofman, Hans 325,21. 
Hofman, Dans 80,11. 
Hofmeifter, Peter, Richter zu Hirſchberg 
38,1. | 
Hofreut 
Baltbafar Hofreivfer 215, L 
Hofwart von Kirchbeim 
Raban 41,7, L 
Hofwart zu Oberöwisbeim 
Eberhard 447,27. 
SHobenberg (in Schwaben), Grafen von 
Sigmund 145,21. 447.4, 
Hobenberg 
Henn Sobenberger 215, W. L | 
Hobenburg 
Wirich d. I. von 446.1. 
dal, Darant: 
Hoheneck ſ. Sad. | 
Sobenfeld, Hoenfels heſſ. Ad.) 











Senne von 458,14. 

Yudwig von 

MWitdefind von 458,31. 
Sobenbeim 

Heinz von 425, A. 2 





Perſouenverzeichniß (Hinderperger — Hopfgarten). 


ı Hobenfirchen 
Sand von 432,30, 
Hohenlohe, Herren zu 
Albreht 146,16. 209,3. 426,32, 
35 f. 427, U. 1487,15. 49422. 
497,6. 
Kraft 146,16. 399,33. 427,3 ff. 

SHobenrechberg ſ. Nechberg. 

Hohenriet 

Konrad von 427,21. 
Philipp von 427,21. 

Hohnſtein (Hoenftein, Honftein, Hanftein) 
Graf Johann von 208,5. 214, U.2 
487,22, WA. L 496,33. 34 

Solbad) 

Sans von 461,24. 
Heinrich 464,22. 

Solczfelt, Holtfeld ſ. Hasfeld. 

Holczperger, zes * 10, 

Holenpolg, Heinz 82,15. 

Holer, Peter 92,7. 


: Solot, Jan von on 174 474,32. 
| Holtz, H 


olz 
Fritz vom Holcze 429,7, 
Hand vom 432,21. 
Seifried vom 439,20. 
Solgapfel von — GHagersheym) 
Jatob 448,26, 
Sölßel, Hand 279,3 — 2. 
Holginger ILL. 
Holz f. Holß. 
Solzbaufen j. Rau. 


‚ Holzbeim (Holczbeim) 


Klaus von 453,19. 
Marx von 158,25,26. 
Sitie, ‚von 459,25,26, 

Solzingen, Holzing 
Konrad von 428,15. 

Sigmund von 433,16. 

Holzſadel (Holczfattel) 
Henne 458,33, 
Reinhard 458,33. 

Holzſchuher (Gefcht.) 90,42, LIL 
Berthold 63. 76,39 39. 82,22. 343,9. 
SHerdegen 484,29, 

Karl 35,15. 5. 5.6 245,1,19,2. 
277,18. 18. 335, 9. 2 357,6. 2361, 
22. 365,13, 369,1. .453,24. 
Yazarud 342, WU. 2 J 
Martin 302,22. 
——— ſ. Hornburg. 
Boa — 4 ui 
and 432,24, 73 

Wolfbard 432,24... .,.. ya 

Hopfgarten 
rip von Hopig erten 
Heinz Hopfgariner —— 


“rn. 


Perſonenverzeichniß (Hopfgarten — Ihrg). 


Jorg von Hopfgarten, Ritter 462,5. 
. Peter von 462,5. 
Hoppel, Faidius 289, 289,21. 
Hopping 

Jorg don, gen. Sorg 432,5. 
Hopten, Johann von — — 
Hörde, Hoerda (Herde) 

Albrecht von 462,21,22. — 464,19. 


Philipp d. d. N. von 458,1. 
Philipp d. 3. von 457,17. 462,21. 
Homburg 


Arnold von 132,2. 

Hand von 'Somburg) 445,25. 
Hornet (von Homberg) 43312, W. 2 
Hornendo, Wolf von 454,21. 
Sornmacher] ſ. Hornrichter. 
vornrichter Gornwachter, Hornmacher), 

Heinz 289,15. 
— 
ermann von 456,22. 
Sornftain, Johannes 448,7. 
Hornitein 
Jobſt von 237,4. 2 
vgl. Hornſtain. 
dernung, Sebalds Frau 344,10. 
(Somwachter) ſ. Somrichter. 
Hof, Hermann 289,2. 
Hoftowlicz, Waslar ı von 474,22. 
Hrad. ſ. Harad. 
Hubenſmid, Fritz 479,6. 
Hubner 10,1, A. L 
Hübner, Thomas 284,15. 
Sud, Friederich 462,5. 
Hutshofen, Sobann von 453,10. 
Hund, Hundt, Huntt 

Adam 455,5. 

Hermann 456,23. 

Dtto 456,29. 

Hund von Saulbeim, Salbeim (Hundt 





riederich 446,1. 
Hune, Sun 
Daniel 458,22. 
Jorg von 457,27. 
Sunerwolrf ul Kurt 463, 1. 
Suntbeim S ejchl.) 442,28. 
Hupfauf, Kunz 215, 5,4. L 
Hürnbeim 
Eberhard von 439,7 
Nudolf von 428,18, 
Maltber von, Pistum zu Amberg | 
MWalthervon, Ritter IST, 4. 2.225 
Dar. * 229,13,14. 398,9. 3 


427,8. EN, WM. L 187,20. 20, | 

Hurnig, Hüm Hürmig, & Heinz 178,29. 329 
Huter 34,18, | 
l 


Hutt, Dietrich, von Sonberg 428,24. 


von Salon) . 
| 
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Hutten 

Bartholomäus von 432,17. 

Kunz von 428,10. 487,16. 487,16. 
Hüttenbed, Hütebed |. Hittebed. 
Hynderbech Lynderbech], Hermann 162, 


12,13. 


Hytisheim ſ. Hittisheim. 


Jacob, Sand 287,23. 

Jacobi, Michael, Dekan zu Ansbach 
410,6. 

Jacubto ſ. Wteſowie. 

Jäger, Nager v l. Jeger. 

Jan, Meifter, 5 üchfenmeifter 67,2. 

Janawitz, Janabitz zu Bayer 

Pirenfo von 474,27,28. 
Ratzek bon 474,25. 
Sanowic Januwicz, Jonowig) zu Nie: 
jenberg 
Raßfo von 338. 339, 396,26. 471, 
A. 43.11.A. 4 
Ibe Eybe!, Martin von 445,29. 
Iberg Mberg) 
Sand von, Hofmeiſter d. Markgr. 
von Baden 445,19. 
Iburg, Iwurg ſ. Ichug Ilburg. 
Jegen Jager 
Sand 432,6. 
Heinz 207,4. 490,19. 496,33. 
Jelnicz ſ. Gölnitz. 
Jerel, Schmied 86,12, 
‘geltalerin 345,19. ‚19. 

RN ebura, burg (HSilpurg, Iburg, 
Iwurgh, Bodo von, Herr zu — 
walde 146,27. 27. 469. 

Imbof, Im Sof Sof 

.. en 

Anten 181, Bar. 20. 345,9, 

Shrijtian 181, Var. 20. 342, 
345, U. & feine Frau 342,7, 
J hr A. 

Hand 52, A. L— 484,23, 

Heinz 58. 12,25,33,34. 34.’ 346,2. 

Kunz 344 3412. 

Michael, von 1, von Donauwörth 374,16. 

Sebald 345,21. 

Ingersleben (Ad. (Ad. Geht.) 














A. 2. 
A. 4, 


) 464,20. 


 Anbaufen, Johann von 428,20. 


Inbofen 
Johann von 428,22. 
Wolf von 428,22. 
Innocenz IM., Papit 1 120, 
Junwicz, Frib von 438,30, 
Sohann , Sekretär des de8 Mätkgr. Jakob 
von Baden 516,19,27. 
Jordan, Reinhard 458,34. 
Ps, )) : — — 207, 2», WU 490,7. 
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Ippelbronn ſ. Greiffenklau. 


Ir ing 
rhard von 429,18. 
Jorg von 429,16. 
—— Eiſenburg, Dienburg) 23,8, 


Ludwig don, Graf zu Büdingen 
145,15. 453. 456. 
Jud, Salman, Kaplan 427, A. 
Fundber, Wilhelm 476, L 
Junckherr von Geysfeld 
Konrad 449,26. 
Ulrich 449,25,26. 
Junkher, Kaſpar 67,18. 








Kab ſ. Kaw. 
Kachenstorffer, Baltbafar 441,13. 
Kageneck Kagnegke) 

Hans von 448,18. 
Kagerer Kagrer) 

Leonhard 442,29. 
Kalb von Reinbeim 

Bernhard 454,15. 
Kalenberg 

Rave von 456,23. 


Kallenfeld, Klaus von 446, 18.. 
Kaltenhaufer 

Frip 286,16. 

Hand 288,15. 

Hand 288,29. 

Klaus 288,5. 

Ullein 289,2. 
Kaltenthal 

Sand von 447,14. 

Sand von 447,29. 

Kafpar von 447,29. 
Kaluch, Johann, zum NRoftod 427,27. 
Kameng Ad.-Geſchl.) 432,21. 
Kammacher Kammerer!, Hand 278,27, 


289,8. 
Kammerau (Kamerrame) 
Ulrich von 443,14. 
Kammerer 87,38. 
Kämmerer gen. von Dalberg (Kemm. gen. 
v. Zalberg) 
Wolf 431,5. 
Kammermeifter 

Friß 278,24. 

Heinz 284,14. 

Stephand Frau 345,5. 
Kandelgießer, Hand 287,5. 
Kandlgieſſer, Kunz 276,8. 

Kannacer, Egid 463,15. 

Kanftein ſ. Ganftein. 

Kantzler, Ulrich 91,32. 

Kane Kappfer, Jobſt 345,2. — 511, 

.1 


Perſonenverzeichniß Ippelbronn — Kergel). 


Kappel (fränt. A.) ſ. Cappeln, von der 
Kappeln, Gappeln zu Scharffeneck 
Ladislaus von 476,24. 
Stephan von 476,9. 
Karl d. Große, Kaifer 13,1, 9. 2. 28, 
112. 


12,13. 
Karl IV., Kaifer 414,9. 
Karspach 
Gerlach von 454,20, 
Philipp von 454,20. 


Au 
tattigad von 476,9. 
Niccolaz von 476,10, 
Kaftel, Abt Jakob von 28,6. 53,3,9,16. 
ie Grafen. Geſchl. 523, AU... — 
9 


Leonhard 145,7. 426,19. 520,31. 
Kaftner (bayer. Ad.) 
Hand 442,28. 
Kap, Hand 81,9. 
Kapenberg |. Mautner. 
Kapenellenbogen, Grafen von 25,9. 
Philipp 145,3. 454. 
Katzenhirn 138, U. 3, 
Kaufungen, Kaufen, [Kaufingen) 
Kunz von 181, U. 2, 184,19. 203, 
21. 204,1,3,5. 227,9. 2 247, 
1, Ü.L 2359,21. 260,14. 265, 
16. 268, Bar. 7. 315,16. 327, 
8,15. 332, 9. 2. 340,6, N. 2, 
318,16. 372,13. 485,13. 488, 
Kaul, Chr. Fudw. 271,9. 5. 
Kaw, Kab, Hermann 278,27. 289,8. 
Kawer, Ulrich 259,6. 
Kaym, Peter 92,1. 
Kegel, Apicz 197, U. L 
Kegler, Michel 215, U. L 
Keim, Keym, Fritz 279,4. 259,13. 
Kelbeimer, Stephan 476,2. 











. Keller, Nidlas 441,16. 


(Keller) ſ. Koller. 
Kellner, Jobann, Picentiat 413,19. 
Kelner, Henslein 521,5. 
Kemmerer gen. von Talberg ſ. Kämmerer 
gen. von Dalberg. 
Kemnaten, Nempnaten 88,5. 434,19. 
438, AU. L 
„ Andread Kemnater 430,33. 
Burtbard von 431,20. 
Dietrich Kempnater 438,24. 
Egid Kemnatter 463,3. 
Sand Kempnater 442,13. 
Heinz Kemnatter 463,3. 
Seiz Kempnater 428,18. 
Ulrich von 431,5. 
Kemje, Kyemße ſ. Chiemſee. 
Kepff! |. Kopf. 
Kergel, Ruprecht 56,6,8. 91,20. 


Perfonenverzeihnig (Kerihenprud — Koler). 


Kerſchenpruck, Kyrßenpruch, Reinhard 
von 428,21. 
Kerfenbroid dgl. Kerichenprud. 
— Heinrich 16,10, A. L 245, 
I) h J 


Keſer, Ulrich 279,7. 
Kejer, Merdel 498,21. 
Ken, Keſs, Seiz 278,15. 288,15. 
Keſſler 
Hand 179,4. L 
Heinz 464, A. 3. 465,9. 
Klaus 463,16. 
Kettel, Hand 441,22. 
Ketzel 90,26. 
Ketzman, Heinz 3413,10. 
Keudel (beif. Ad.) vgl. Kodel. 
Keym ſ. Keim. 
Keyper 91,33. 
Khagen bayer. Ad.) |. Kagerer. 
Kieſweter ſ. Khſwetet. 
Kinsperg, Kinßperck ſ. Kuünsberg. 
Kirchberg, Burggrafen von, Herrn zu 
Kranichfeld 
Dietrich 465,14, 
Albrecht 145,9, 
465. 497, 1. 
Kirchberg 
Adam von 427, 21. 
Kirchheim ſ. Kranch. 
Kittlitz, Herren zu Spremberg Spreng— 


berg) 
tto 146,26. vgl. 469. 
Otto 146,26. vgl. 469. 
Klad, Clack 
Albrecht 206, A.10. 430,14. 496,27. 
Georg 429,6. 480,21 ff. 520,14. 
Hand d. J. 429,6. 
Kladrubecz vgl. Gladrobetz. 
Klas von Prud 85,17,23. 86,44. 
Klebjattel 
Ludwig, von Bretten 446,19,20. 
Martin 446,17. 
Klee, Hans 179,6. . 
Kleirfentaler (viel. Kleiffentaler ?), Ulrich 
435,27. 
Klein, Bartholomäus 442, IL, 
Klein FFridel 208,9, A. 4 464, WU. 3 
465,9. . 
Kleindinft ſ. Richshofen und vgl. Clein— 
dinſt. 
Kleiſtentaler Cleiſtentaler) 
Nickel 466,22. 
vgl. Kleiffentaler. 
Klenau 
Pribitvon 146,29, A 433,8. 474. 
Klepurg, Hartung von 429,8. 
Klindheimer f. Yangenlor. 








“2 
A. L 426, AL 
® 
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Klingenau, Hand von, gen. Swiczer 
446,25. 
Klingenberg 
Wendel von 449,18,19. 
Klingenftein ſ. Stein. 
Klürr (heſſ. Ad.) 
Sohann 457,24. 
Klur Kluchgß, Kluchs, Kluchß 
Jorg BBL 
Kniſtling, Fritz 286,6. 
Knobelsdorf Knofelstorff (Krofelstorff]) 
Hand 470,11. 


anobiauch hef. Ad.) 


Kunzmann 458,16. 

Knöringen 
Kunz von 427,12. 

Knorr, Dr. Peter 106, 359,6. 363,3. 
365,25 ff. 366. 368. 369. 370,18. 
376,1,11 fi. 378,3. 396,10. 387. 
399,31. 4u1,16. 402,25. 403,2,27. 
404,26. 410,6,9. 180,33. 481,18. 

Knott, Jakob 439,19. 

Knüttel, Hartmann 445,23, 

Knylein, Hand 287,10. 

Koberger, Jorg 476,3. 

Kobericz 
Hand von 469,24,25. 

Heinrich von 469,24,25. 
Nidel von 469,24, 25. 
Puppe von 469,25. 

Kobir, Hermann 86,16,20. 

Koburg, Kobürger ſ. Coburg. 

Koburger, Reinhard 343,14, U. 10. 

Koch, Frig [Frang) 179,6, A. L 

Kochberg 
Bernhard von, Ritter 74,24, A. & 

462,15. 
Jorg von 462,15. 
Kunz von 462,15. 

Kodau, Jan von 474,27. 

Kodel, Apel 463,5. 

Kodt, Jorg 475,25. 

Koheſchin Koheſchein 
Balthaſar von 461,29. 

vgl. Kotſchin. 

Kohlhauſen Rolhaufen) 
Berthold von 439,18. 

Kolb, Kolbe 
Hand von 461,17. 

Kolbel, Hand 80,28. 

Kolbin (Kolbe Frau) 344,14. 

Kolenberg 
Hans Kolemberger 441,18. 

Koler, Eoler, Nbg.-Geſchl. 1919. 
Chriſtians Frau 345,5. 
Erkenbrecht 275,20. Erkenbrechts 

Frau 345,17. 
Hans 58. 301,4. 344,5. 484,2. 
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Jorg 343,11. feine Frau 343,11. 

Nitolaus 30) 302,7. ar 351, DL 

Stephan 35, 9. L 44,19. 45,8. 

48,5, 
Koler, Aberlin, gen. Greyff 148,7. 
Koler (tbür. Ad.) 
Hand 162 162,29. 

Kolfritz 5,7. 

Rolbaufen ſ. Kohlhauſen. 

Kollenberg ſ. Rüdt. 

Koller Keller] 

Dtto 465,20, 

Kolmatſch 

Burkhard von 456,22. 

Köln, Erzbifchof von 10, IL 22,12. 35,3. 
40,28. 141,22. 204, 4. 2, 455,18. 
468,18. 

Kolomwrat 

a von 339, A. L 473, 9. 


tal — 
Erhard von 446,14. 
Königsfeld 
Hans Kunsfelder 437,14, 15 5. 
Wilhelm Küngsfelder 435,25. 
Königshofen 
Stephan von 439,8. 
Königftein Künigſtein 
ohann von 454,20. 
Königftein f. Eppenftein. 


Koni 


Konrad (Auer), ‚Richter zu Treswis ſ. 
Au, Auer. 

Konspach |. Königsbach. 

Kop |. Kopp. 

Kopf m. Jorg 345,4. 

Kopp, K 


— 466,19. 
org 207,16. 490,14. 
Nidel 215, A. L 
Koppenzeller, K Koppenpeller, — 
ler, Sand 207,6. 490,9. 496,23. 
Kopperig |. Kobericz. 
Koren (Kün?), Hand 490,19. vol. Kün. 
Kornberg j. Eizinger. 
Koßpoth, Coſpot, Koftboden, Koßbaden, 
Coſwede 
Heinrich von 42012 





Kafpar von 206,9. zu. Wolftams- 


dorf 435,39. 190 490,4, 497,16. 
Kaſpar von 462,29. 
Kotelsdorffer, Hang, Kaſtner zu Scheßlitz 
436,21. 


Kotſchin, Heinz 461,33. — dgl. Kohe⸗ 


ſchin. 
Kottenau (Ad. Geſchl 427,15. 
* Kottenawer 442,17. 
org Kottner 436,32. 





Perſonenverzeichniß Koler — Kremer). 


Leonhard Kottenawer 442,17. 
Wilhelm Kottenawer 442,17. 
Kottenheim 


Erkinger von 438,22, 
Kottner f. Kottenau. 
Kotwitz, Cottwitz Ad. 247,2. 332, A.2. 
455,6. 488,31. 
Kotzau, Bau, Befcht. 2 204,4. 2..492, 14. 
Friederich don on 435,3. 
Bau 179, A. 1 (Heinz ? vgl. 179, 
206,1. 20.3. Be 387, 
Hi 491,3. 494,6. 497,15,21. 
Seins von 157,2. 179,7 (Band? 
vgl. 179, 11). 1). 435,3. 
Heinz Kogamer 132,13. 
Heinz von (Bopau 9).. 80,36. 
Nidel von ne 
Kraft, Kraft ( sefcht,) 
Berk 27825. 
Sand Kre * 344,8. 
Kraft, Krafft, 521,5. 
Pan Br 179 2... 1; 


——— Kraftzbofer 87,33 88,10. 
90, 18. 
— 297, A. 2. 


Krag, Ulrich 131A. L171,A. 2 


Krag, Peter 499.4. 4, 

Kraileheim f. Grail Crailsheim. 

Kraeluck 

Berlt von 426,23. 

Kramer, Kromer, ‚ Gromer, (Kremer), Hand 
Heinz] 207,15, Bar. 15. 208,2. 490, 
16. 496 46,4. 

Kranch, Ktanch von Kirchheim 

peler 445,27. 
Kranch von Alpersperg 
Konrad 449,24, 
Peter 449,24. 449,24: 

Kranchfelt ſ. . Kirchberg. 

Kranich ſ. Krandh. 

Kranz, Ktanp von Geispolgheim (Gran: 
nich, Granng von — 

erthold 432, 3, 
Kratz * 
Hand Kratzer 442,11. 





ı Krauß, Hans, Kaſtner zu Herrieden 
8: * 


Krauß von Enſingen, Ulrich 448,4. 

Krauwelsawe j. Kröwelsau. 

Krawat (Crawarn) gen. von Straßnitz 
Heter von 176 476,5, 9. L 

Kreb, Krel, Jakob 208 208,5, A. 3. 490,18, 

497,21. 21. 

Krel, G. 2 C. 245,94. 2 

Krelf. Kreb. 

Kreman, Heinz 464,21. 

Kremer val. Kramer. 


Perfonenverzeichnif (Krengel — Lamerkheym). 


Krengel (Rrongele) 
Albrecht 457,23 
Emmerich d. U. 457,22,23. 
Emmerich 457,23. 
Krenkingen 
Eitelhans von, nen. von Weyſſen— 
_ burg 147,14. 445. 
Kreß (Geichl.) 345, 14. 520,249. 
Albredt 275,19. 
Fritz'e Frau 345,1. 
Konrad 5,0. 3. 
Schald 233,30, A. 5. 281 
Kreulsheim ſ. Erailebeim. 
Kreufiel 
Hand 434,25 
Jorg 435,9. 
Kreuger, Creuczer 
Ghriftian 344,12. 
Heinrich 344,10. 
Sebald 3414,14. 
Krewlſow, ſ. Aromwelsau. 
Kreyß von Lindenfels 
Arnold 442,23. 
‚Krofelstorff] ſ. Knobelsdorf. 
Kroghan 
Albrecht 441,30. 
Peter 441,30. 
Kromer (Nbg. Geſchl.) 
Hand Kr. Frau 344,10. 
Kromer f. Kramer. 
Kronenberg, Kronemberg , Kronberg, 
Gronemburg 
Frank von 23, A. 9. 454,3. 
Frank don 454,3,4. 
Hartmann von 454,4. 
Hartmann von 453, 10. 
Philipp von, Ritter 453,7. 
Krongele ſ. Krengel. 
Kronheim 
GHans Kronheimer 427,8. 
Wilhelm von 5320,11 
Kroppenfmid 82,33. 
Kroſten, Heinrich 466,22. 
KArotendorf (Ad. Geſchl.) 427, . 3. 
Konrad von 435,24. ' 
Krömweldau (Kroweldam, 
ha 8 von 448,4 
itſchhans von 448,4. 
Krugk von Someraw, Hans 
Krumpholez, Jacob 465,3. 
Krygenvoit, Hans 135,35. 
Kuchenmeiſter (frinf. Ad.) 
Sand 425, W. 2 
Kuchenmeifter heſſ. Ad.) 
Seinrich 457,31. 
Kuchenmeifter gen. Heynolt 427, A. & 
a (Rune) (tbür. Ad.:Geicht.) 464,20, 
A. 8 








Krowefam, 


453,15. 
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Kulcheßlich, Külcheſleich, Hans 465,3. 
Kulen (beit. Ad.) 

Rudolf 457,11. 
Kulener, Johann 114, 


Kulſtet, Hermann von 462, 


3. 


Kun, Kün, Hand 208,9, A. 5. 496,35. 
Kün, Sand 208,9, 4. 5 496,35. dgl. 





Koren. 
Kune f. Kühne. 
Küne f. Dhüna. 
Küngsfelder, Künsfelder |. Königsfeld. 
Kunbofer, Konrad 44,15,17,28. 45,2. 
Künig, Hand 442,8. 
Künig 258,27,29. 





Künig, Sebald 278,19. 
' Künlein, Stephan 499,13. 


Künsberg (Kinsperg, Kindeperg, Kind» 
per) Geſchl. 
Friederich von, (Ritter) 65,13, 4. 5. 
85,7,27. 91,22. 179,4, A. L 
Hang v., Ritter, zu Xreuffen 434,17. 
Hand von, Ritter, zum Wernjtein 
431,24. 
Sans von 435,4. 
Seinrich von 435,3,4. 
Heinz von 435,4. 
Jobjt von 434,17, 
Rüdiger von 432,11. 
Ulrich von 431,24. 
Ulrich von 435, 3,4. 
Kunftat, Gonftat 
Georg von K. zu Podebrad f. Po: 
debrad. R 
Johann Zajimad von K. 147,3. 
472,9. 2u.4 4748. 
.  Procet von, zu Bosfowig 474,14. 
Kurcz, Jakob 259,15. 
Kürmreut 
Hand Kurmreuter 431,37. 
Hermann Kürmreutter 442,10, 
org Küremreiötter 432,9. 
Kafpar Kürmrewtter 442,9. 
Kügleben Kutzelewben) 
Hand von, Ritter 463,4. 
Kyencz, Jorg 430,19. 
Kyſweter, Frißk 81,3. 


Laber 
Jorg von 441,22. 
Lacher, Wolfgang 476, 14: 
Ladislaus Poſthumus 415,3. 529,27. 
Ladnidu, Waplabef von 474,18. 
Yamberg Ad. 
Friedrich Lamberger 4781. 
Hand Lamberger 478.1. 
Kafpar Pamberger 478,1. 
Lamerkheym, Peter von, gen. Reinhei— 
mer 446,22. 





98 


Lammersheim, Lommerdheim Lemmers— 
heym, Lumerßheym) 
Jobſt von 448,31. 
Konrad von 454,7. 
Lamnig, Miculafs von 474,31. 
Lamprecht (fränt. Ad.) 
Sand d. A. 429,6. 
Yandauer, Mathes 344,7. 
Yanded 
Wilhelm 448,27. 
Sandenberg 
Michel von 447,16. 
Yandöberg, Landsperg 
Konrad von 446,24. 
Wernber von 445,22. 
Landsberg vgl. Langiperd. 
Landßhut, Lanczhut, Langhüt, Hans 
208,11, 4. 7. 491,2. 
Landwũſt (Cantwuft) 
Sigel 212, A. 2. 
- Reit 433,10. 
Lang: die Yang Madelen 346,1. — der 
Lang Niclaß 345,21. 
Langenau vgl. Langno. 
Langenberger, Balthafar 215, A. L 
Langenlor 
Johann von, gen. Klenckheimer 
Klinckheimer) 215, A. L. 
Klaus von 215,4. L 
Langenmantel, Yangemantel 
Sand 215,4. L 
Heinrich 412, W. L. 525. 526, 
Leonhard 374,14. 
Langno 
Hans 470,12. 
Henze 470,12. 
Lanichs, Enued von 474,31. 
Lang vgl. Lienz. 
Cangiperd, Friederich von 
Laſdorff, Jorg von 476,3. 
Laffan (Yazan) j. Schlid, 
Lauber 196,1. 
Sand 8.8 Frau 345,15. 
Kaſpars Frau 346,2. 
Lauberbach 
Hartmann von 458,7. 
Heinrich von 459,26. 
Senne d. U. von 457,25. 
Senne d. vor. Sobn 457,25. 
Senne d. I. von 457,25,26, 
Laubinger 345,11. 
Lauda Lauch) 
org von 462,19. 
Herzog Erich j. Sachen. 
Fauffenbol; 
Sand von 429,22. 
Laup, Fridel 82,5. 
Lautinger, Heinrich 476,16. 


81,22. 











Perfonenverzeihniß Lammersheim — Leuchtenberg). 


Lautkeiß ſ. Lorkes. 
Layming vgl. Leminger. 
Lebenwerger, Thomas 443,10. 
Lehtßz 82,16. 
Lehtz, Heing 50,24. 
Leibundjele, Frigiche 465,1. 
Leiminger] |. Leminger. 
Leineck Leuneck, Lewneck, Leynecke) 
Sand von 435,36. 
Heinz von 430,28. 
Mathed von 435,15,16. 
Wilhelm von 435,15,16. 
Leiningen, Grafen von 23,2. 
Bernhard 145,19. 454. 455. 487,18. 
Emich d. 145,18. 445, 
Heſſo 232,7. 
Ludwig 388,14. 391,30. ” 
Leinynger f. 1 
Reinleutrer f. Leynlewtrer. 
Leipolz ſ. Leupolt. 
Leiter, von der (della Scala) 23,12, A. 12 
Leitgeb 
Hans, zu Laufenthal 441,26, 
Leme 
Sybolt d. J. 457,29. 
Leminger 87,30,31. 
rg ein. Leinynger, Wil: 
elm 206,5. 490,7. 496,25. 
Lemlin, volmar d. $. 446,5. 
Lemmersheym f. Qammersheim. 
Lengenfeld (engenfelder 297,4.) 
Hand Vengenfelder 178,26, 179, 


AL 
Lentersheim Geſchl.) 522, U. 6. 
Kunz von 520,27. 
Peter 207,3. 428,16. 490,8, 4. 1 
496,25, A. 2 520,18. 
Sigmund von 207,3, A. 1. 215, 
A. 1. 363,3. 398, 9. 3. 428,16, 
487,11. 490,8. 496,26. 520,9.5. 
Yeonbard, Brobft und Vogt zu Herrieden 
438,35. 


Leonrod 
Jorg von 430,33. 
Wilhelm von 427,12. 

Leſch, Leonhard 433,17. 

Leubing, Dr. Heinrich, Pfarrer .zu St. 
Sebald in Nürnberg und Domberr in 
Regensburg 363,16 ff. 364,3. 385, 
11 ., 9. 3. 396, @. L 397,30. 402, 
29. 404,28. 

Leubolti ſ. Leupolt. 

Leuchinger, Harprecht 443,9. 

Leuchtempeck ſ. Leutenbeck. 

Leuchtenberg (Leutenperg), Landgrafen 
von, Grafen zu Hals 

Johann 23,11, A. 11. 














Perfonenverzeihniß Leuchtenberg — Lonsbeim). 


Qeupold 23,11, A. IL 
Ludwig 145,8. 434. 
er nn Ad.) 
ilbeim 432,24. 
Leutenbeck (Leuchtemped) 
Sigmund 443,3. 
Leutrum (Ruthram) von Ertingen 
Paul 445,21. 
Lewenftein ſ. Löwenſtein. 
Lewpolt, Hand 92,9. 
Genen Leyn) 
(Engel von der 458,23. 
Rotger von der 458,23. 
Leynecke |. Yeined. 
Leynlewtrer, Wilhelm 430,11 vgl. Yon: 
lewtrer. 
Lichtenberg, Ludwig Herr zu 147,13. 
445. 





Fichtened j. Tübingen. 
Lichteneder ſ. Liechtened. 
Fichtenhain Liechtenheyn) vgl. Liechten— 
ſtein, Ulrich von. 
Lichtenſtein ſ. Liechtenſtein. 
Lickartshauſen fränk. Ad.) 
org 427,24. ° 
Liderpach ſ. Liederbach. 
Lidwach: Lidwacher 521,2. 
Liebenſtein, Libenſtein 
Hans von 447,13. 
Konrad von 447,24. 
Peter von 447,24. 
Liebenjtein (= Föwenftein ?) gen. Wefter: 
burg 
Sobann von 453,12. 
Liechſtein ſ. Liechtenftein, Hang von. 
Liechtenberg 
Sand von, gen. Safe 448,28. 
Liechteneck (Lichteneder 345,2.) 
Chriſtoph Yiechteneder 434,9. 
Hand Yiechteneder 442,2. 
Liechtenſtein, Lichtenftein Ad. Geſchl. 
179, A. L 521,2, 
Apel von 463,23. 
Eberhard vom 463,13. 
Hand von, Ritter 434,30. 
Hans von (Fiechftein), zu Billmuths— 
haufen 462,32. 
Konrad von, gen. Prajt 431,12. 
Thomas vom 437,5. 
Ulrich von 8. Liechtenheyn 463,1. 
Liederbach Liderpachj Geſchl.) 458,7,8. 
Eucharius von 426,23. 
Liegnitz, Herzog von ſ. Brieg. 


Lienz Luntz Lantz!), Niklas, Burgaraf 


zu 2. und zu Lueg 478,9. 

Limbach, Lymbach, Herzog Johann (vgl. 
Baͤnffyj 144,8, A. u 3 478,6, 
A. 2. 533, 


— — —— — — —— — — — — 
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Limburg, Linpurg, Schenk von Geſchl. 
23,5 


Gottfried, Biſchof von Wirzburg ſ. 
Wirzburg. 
Linck, Hand 464,25. 
a : 
aus Lindauer 448,22,23. 
Lindenfels ſ. Kreyß. 
Link, Linck 
Albrecht 441,12. 
Bartholomäus 429,18,19. 





Sein; 208,3. 429, 19. 490,17. 
496,35. 


Michel 129,18. 

Peter 429,19. 
Linne 

Klaus von 457,1. 

Reinhard von 457,1. 
Yinfingen (Ad. Geichl.) 457,3. 
Lipa ſ. Treka. 

Lipf, junckherr von der 23,8. 
Lippe? vol. Lipf. 
Lisberg 
Lorenz don 428,7. 
Lift (lauf. Ad.) 

Sigmund 470,13 

Litthauen, Groffürft Mlerander f. Aleran- 
der Witold. 

Littwag ſ. Lidwach. 

Litzburgu, Triftram von 474,19. 

Litzlawitz ſ. Bock. 

Loeben vgl. Lobin. 

Lobin 

Chriſtoph von 469,27. 

Hand von 469,27. 

Jorg von 469,27. 

Kunz von 469,27. 

Nidel von 469,27. 
Locham, Hand von 9,8. 
Hang, ven Kaubeljchen 446,26, 

ochner 

org 276,17. 

Sebald 344,21; 

Lochner 78,25. 

Löffel, Modernus 457,29. 

Lörfelbolz, Geil. 77, U. 2. 
Burkhards Frau 343,10. 





Sand, am der Schmidtgaffe 1 
19,1. 


Hang, auf der Füll 278,25. 
Wikbelm 77, A. 2 485,14, 
Xogelin, Hermann 458,33. 
Lohr f. Por. 
Loichinger vgl. Yeuchinger. 
Lommerdheim ſ. Lammersheim 
Lonlewtrer, Heinz 430,34. vgl. Leyn⸗ 
lewtrer. 
Lonsheim, Peter von 428,25. 
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Loos, Los val. Loes. 
Lor 
Tham von 458,24. 
Lorkes, Yorfeis, Lautkeiß, Eberlein 208,6, 
490,19. 497,1. 
Loes, Heinrich 463,0. 
Löſch vgl. Leſch. 
Löſer Loſer) 
Heinrich 465,21. 
Lois vol. Loes. 
Loſſaw, Loſſow 
Gumprecht von 469 ‚29. 
Sans von 469,27,28. 
Sand von 469,28. 
Sand von 169,28. 
Heinrich von 169,28. 
Kajpar von 469,28. 
Dtto von 469,28. 
?othringen, Herzoge 
Karl 516, 9. 2 
Rene von Anjeu, Titularfönig von 
Sicilien ſ. Rene. 
Johann, Sohn Rene'd, Herzog don 
Galabrien j. Galabrien. 
Lothringen Baudement 
Unten 144, A. & 
Friederich 144,23, U. 5. vol. 44h. 
Jobann 144,23, W. &. vgl. 445. 
Lotterbeck (Lotterped) 
Sorg 4143,18. 
Loweziczek Lowtzintzek) 
Wilhelm von 474,17. 
Löwenſtein Lewenſtein 
Gerlach von 457,1. 
Föwenftein-Wefterburg vgl. Lieben» 
: ftein gen. Weſterburg. 
ub 


‘an von 474,32. 
Wilhelm von 474,32. 
Qubenwik 
Sand von 161,23. 
Lubichau, Lubicher |, Yüchau. 
Füchau (Luchaw, Lubchaw, Lubichau 
Friederich von 4335,33. 
Hans von 431,1. — 520,15. 
Sand von 434,29. 
Heinrich von 428,9. 
Konrad von 432,16. 
Konrad von 434,29. 
Paul Yubicher 466,32. 
Weigand von 462,14. 
Luckowin, Yudowen (Yucdwenn) 
‚sriederich 470,7. 
Sand 470,6,7. 
Heinrich 470,6, 7. 
Reinold 470,6,7. 
Luder (Puder) 
Sand von 457,22. 











Perjonenverzeihniß (Loos — Mainz, . 


Ludwig der Bayer, Kaifer 359,27. 360, 
Lufft 520,26. 
Lug ſ. Lienz, Burgaraf. 
Ruber, Luer, Zur, Jorg 207,5. 490,9. 
497,11. 
Lumerßheim val. Yammersheim. 
Lüneburg ſ. Braunjchweig. 
Luntz ſ. Yien 
Lupfen, —* Graf Johann von, Land— 
graf zu Stühlingen 23,4. 48. 
Lupfen ? vgl. auch Lipf. 
Lur ſ. Luher. 
Lüſmer, Otto 325,20. 344,8. 
Luthram ſ. Yeutrum. 
Lutinbach gen. Buchen, Lutterbach gen. 
Buchern, Geſchl. 446, U. Z 
Balthafar von 446,16. 
Qutter (Putber, Luthe) 
Senne d. A. von 457,30. 
Senne d. J. von 458,1. 


Lutterbach, ſ. Yutinbach. 
Lüttich, Biſchof von 35,5. 
Lützelſtein, Grafen von, Herrn zu Ge— 
roldéeck am Waſichin 145, A. & 
Wilhelm 145,25. 449. 
Ennderbech ſ. Hynderbech. 


Macholcz, Dietrich von 430,6. 
Machwitz 
Erhard 466,28. 
Hans von 435,29. — 466,27. 
San don 466,24. 
Kafpar von 434,35. 
Nidel 466,26. 
Madruſch, Wilhelm von 476,12. 
Magdeburg, Erzbijchof von 22,13. 35,5. 
14,26. 
Magnesreuter |. Mengersreut. 
Matenichein, Ulrich 287,19. 
Maiental 
Sans von 427,13. 
Jorg Maientaler 427,19, 
Yorenz von 428,29. 
Maier, Erhard 287,8. 
Maier, Brig 285,13. 
Mainz, Erzbifchöfe von 
(Konrad von Daun) 10,11. 22,12. 
35,4,4. 2. 
Dietrich von Erbady 124,28. 131, 
20,25. 139,31. 141,22. 144,10. 
162. 163,28. 164,32. 165,19. 
198,16,26 |. 236,16, 9. 2. 238, 
15. 356,1. 363,24. 378,22. 379, 
A. L 386,1,20 ff. 397,30. 399, 
22,32. 18,211 |. 41, WA. L 











Perjonenverzeihnig (Mainz — Mendel). 


424,11 444,6. 452 ff. 455,13, 
N. 2. 456,8. 
(Diether von Ifenburg) 110. 

Mair, des Hang Frau [Hang Mair, Hand 
Mayr] 345,18. 

Maifter, Hand-285,10. 

Malaw, Urban von 463,7. 

Malerczick von Hertenberg, 

Aa : 

Maller Maler], Sans 287,11. 

Malftorffer ſ. Molsdorf. 

Mandel 208,1. 

Mangersreut, Mangeßrewt ſ. Mengers: 
rent. 

Mangolff, Heinz 430,19. 

Mannsbach (Manspach) 

Berlde von 456,23. 
Manrieder, Hermann 289,6. 
Mandfeld, Grafen von 

Günther 74,21. 

Vollrath 74,21. 

Mansheim vgl. Mensheim. 

‚ Marder, Morcher, Maricher, Marber, 
Meicher, Hand 207,4, A. 2. 441,15. 
490,8, 4. 5. 497,24. 

Mard, Hand 288,24. 

Markgraf, Nidel 82,1. 

Marber, Maricher |. Marcher. 

Marlach 

Hand von 426,33. 


Albrecht 


Marſchall, Marfhalt, Marſchalck ohne | 


Beinamen) 521,3. 
Heinrich 465,21. 
Kunz 431,31. 437,16. 
Dtto, zu Enbach 430,14. 
Wilhelm, Pfleger zu auf 11. 
Woffel 79,27. 
vgl. Marftaler, Marftaller. 
Marſchall, Marfchalt (von Guttmanne: 
haufen) Geſchl. 462, A. 3 
Gebhard 462,26. 
Sand 462,26. 
Heinrich 462,26. 
Rudolf 162,26. 











beim. 
Marjtaler, Jorg 448,30. 
Marftaller, Kunz 441,19. 
Marjtallerin 313,9. 








601 


Mautner von Kabenberg 
org 446,2. 
Marelrain, Maechſelrain (Meſſelreyner) 
400,4. 
May, Heinz 208,11, 9. 7. nal Meir. 
Maver, Martin, Yicentiat 1041. 380,4, 
A. L 384,6. 403,28. 410,5. 413,15. 
Maper, Heinz 289,10. 
Maper, Ulein 259,12. 
Mayr |. Mair. 
Mayrsperger von Purtebah, Andreas 
476,5. 
Mecheling j. Milchling. 
Mecher, Konrad 434,2. 
Medlenburg, Herzoge 
Heinrih d. N. (von M.-Stargard) 
144,3. 374,1. 468, 
oo (von M.-Schwerin) 468, 
u.2 


ı Medlinger, Johann, Ghorberr ju And: 


bad) 357,3. 376,1. 378,3. 
Meblen j. Melen. 
Meicher, Hand f. Marcher. 
Meidburg, Maidburg |. Magdeburg. 
Meihjener, Hang 278,21. 
Meilenbaufer ſ. Meylenhauſer. 
Meiling (Meillinger, Meylinger, Mew— 
linger, Melinger) 
Jakob 206,4. 490,5. 497,27. 
Martin 433,17. 
Mein, Heinridy (im Texte fälfchlich Diet: 
rich) 462,11. 





| Meinczer, Heinz 215, WU. L 
ı Meinreich, Erbard 82,2. 


Meir, Heinz 491,3. vgl. Man. 
Meißen, Markgrafen 
Friederich d. Streitbare ſ. Sachſen. 
Wilhelm 11, A. L 35,7. 
vgl. Sachſen, Herzuge. 
Meißen, Burggrafen ſ. Reuß dv. Plauen. 
Meißen, Biſchof von 74,25. 
Melber, Otto 313,10. 345,2. 
Melber, Melbel, Veit 4A. L 





Meldi i Me 
Mari Hall von Pappenheim ſ. Pappen⸗ teldingen, Melding, Meldeck, 


Martin V., Papſt 12, A. 44,10,205., | 


A. 2 
Map, Hand don der 3414,13. 
Magendorffer, Wolfgang 475,25, 
Maur (voigtl. Ad.) 

Hand 461,22. 

Sans d. 3. 461,24. 

Jaen 165,26. 


Beringer von 464,18. 
Erhard von, Ritter 208,5. 464,18. 
496,34. 

Meldewa, Ondruſs von 474,21,22. 
Melen 

Berndt von 170,8, 

Sans don 470,8. 

Ruprecht von 470,8. 

Bol; von 470,8. 
Melinger j. Meiling. 
Memminger, Yorenz 310,10. 
Mendel 

Sans 345,4. feine Frau 345,3. 
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Leonhard 84,15,35. 85,32. 
(vgl. Denlein) 486,12. 
Marquards an 345,13. 
Peter 302, A. 4 d. J. 480,19. 
481,1. 3. 
Wilhelm 12,8. 
Mendorf 
Hand Menderffer 441,33. 
Kaſpar Mendorfer 441,23 441,23. 
Ulrich Mendorf 443,9. 
Mengersreut, Mangersreut, Mengeh- 
rewt, Mangefreiot, Geſchl. 204,9. 2 
492 14. 
5 and von 432,23, 
Mathes von 59. 64,19, 4.3. 65,9 
S8,18. 89,25 f. 90,5,13. 
Michel V Magnesrewter 441,31. 441,31. 
nr von 206,5. 132,12. 490, 
. 491, Bar. 3. 497,16. 
Menlein (Menpel?), geonhard SS $s,12, 
Menlich, Fritz 146,21. 
Mensheim, Berthold von, gen. Schren- 
denipan 446,19. 
Menzingen 
Wilhelm ea en 450,16. 
Merlau (gen. Böhm) (Gefchl.) 459,2. 
Heinrich von Merian 458,21. 
vgl. Mörle. 
Merjeburg (Merkburg), 
74,20. 
Meſſelreyner ſ. Marelrain. 
Metner, Mettner, Heinrich 208,13,4. 7. 
491,3. 
Mettelbach, Sand 448,8, 
Mes, Bilhof von 118. 
Meuſebach Mewsbach) (thür -ſächſ. Ad.) 
207,7. 496,28,29. vgl. Newſebach. 
Merwlinger, kenfinger ). Meiling. 
Meylenhauſer. Jorg 430,30. 
Menjenbug, Menfenbud, M Wenjenbugbe 
Hermann? ſ. Wenfenpud) 
Johann von 456,20. 
Wilhelm 4578. —: — 462,21. 
Michel, Kunz 80,21. 
Miepberger f. Miynperge 
Te (Mecheling) 48 Ad.-Geſchl.) 
458,3. 


Mil; (M ie, Mylcz) 
Dietrich von 487,25. 
Engelhard von n 439,9. 
Miſtelbeck (Miſtelpeck, Miftembed) 
Sans 413,20. 
Wilhelm 435,9 
Mittelburg 
Grtinger von 430,32. 
Mittelbaujen, Geliar von 461,30. 
Moll 286,23, U. 5_ 
Moller, Fritz 465,3. 


87,24. 

















Biſchof von 


Perionenverzeihnik (Mendel — Mufiel). 


Molsdorf (voigtl. Ad.) 
Hand Molftorff 466,26. 
Nidel Malſtorffer 466,26. 
Momer, Jakob von 448,22. 
Montfort, Grafen von 
- Hugo, Sobannitermeiiter 22,10, 


12. 
Wilhelm 22, 9. 12, 23,10. 
Monynger 521,1. 
Morcher ſ. Marcher. 
Mörle, Mörlau, gen. Böhm (Morle gen. 
Behenn) 
Hand von 429,21. 
vgl. Merlau. 
Mornsheim 
Sand von 431,2. 
Kunz von 438, 38, ML 
Mörs, Graf von n 23,2. 
Morebadh, Morsbeck (eichitädt. Ad.) 
Ulrich 439,7. 
Morftein 
GShriftopb von 432,17,18. 
nr. von 432,17,18. i 
rban von 432,17,18. 
Morungen (tbür. Ad.-Gefcht.) 462,29. 
Möſch, Kunz 91,13. Han IR 16. 16. Bott 








81,15. 
Mofhawer, Luz 463,19. 
Moßheimer 


Sigmund 476,11. 
Wolfbard 476,2. 

Moßnaw, Mufchnaw, Mufchename 
Abt (Alt?) von, zu Göding 476,18. 
Beſthenig von, “ Göding 476,8. 
Georg von, zu Zeinig 476,21. 
Hand von 174,15,16. 

Heralt von 474,16. 
gan von, zu ı Bucylau 476,7. 476,7. 
Jorg von 174 15 16. 
Watzla von, zu Horſchau 476,27. 
Zenfo von 474,15, 16. 
a (fränf. Ad.) 
Hand 173,3. 
Motter, Peter 84,35. 85,32. 87,25. 
297,4. 
Mücheln (Muchel) 
Ehriftopb von 430,4. 


Muctenthal 


Emmeram Mucdtentaler 441,33. 
Muffel (Gefchl.) 1uL. 

Friß? ſ. Müffellein. 

Nicklas 84,8. 85,31. Los, 158, 
A. L 164, A. L 170, A120, 
a2 21, A.l. 215, 9. 2 218, 
4.2 221, AL 318,6. 321,3. 
357,7. 362, 9. 3 363,29. 309, 
L 382, 9.1 395,32. 3,1. 
397, 13 ff. 398, 10,23, 29,31. 


Perfonenverzeihnig (Muffel — Niczfigz). 
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410,5. 411,11. 412,17. 413,15. Grafen von 


S5L,M.LIATTZUL 
Mürfellein, Frie 278,13. 
Mugenbofer 344,9. Mugenboferin 345,9. 
Hand M. 485, Bar. 8, 
Mülberg baher M.) 
Hand 441,14. R 
Mülenbach, Otto von 456,25. 
ae au Hand von 463,27. 
ülich, Kunz 286,22. 
Mülwig, Mulwig 
Dietrich von 462,6. 
Müllner, Hand 396,8,18, 4. & 
Johann, Rathichreiber 103, 
06. 107. 


Mülner, Thomas 288,25, U. 3. 
Münd (Münich) 
Heinz 463,6. 
Münd von Rofenberg (Munich von Ro: 
jemberg) 
org 446,3. 
Münchaurach, Abt Johann 28,6, U. 2 
53,4,10,17. Mitol.) 170, Var. 10. 
Nunih ſ. Mund. 
Münich von Buchsecke ſ. Bufe gen. 
Münd. 
Münfter 
Engelhard von 404,30. 
.. von 448,23. 
wald von 448,23. 
Münzmeifter Munzmaiſter) 83,13. 
Murach 
Albrecht von, Hofmeiſter Pfalzaraf 
Dttos 441,4. 
Engelhard Müracher 150,20. 
Erhard von 431,35. 
Friederich von, Ritter 431,35. 
Jorg Müracher 142,2. 
Müring, Mürring, Murind, Murrint 
Georg 81,20.91,4. 
Heinz 206,6, W. 5. 490,15. 496,27, 
Dtto 79,18. 
Murrind, Erarch 469,27. 
Muſchnaw ſ. Moßnaw. 
Mylen 
Fabian von 165,26. 
Heinz von 466,19. 
Marquard von 466,30. 
Myßperger, Balthafar 442,32. 


Nantenreut 
Heinz Nandenrewter 435,37. 
Nappenbeym, Hans von 445,24. 
Narb, Jorg 435,20. 
Narr, Nar, Heinz 207,15. 490,14. 


496,21. 


olf 23,6. 

Johann 145,20. 454, 457,24. 
Nathelfferin (Notbelfferin] 344,13. 
— Neronburg), Biſchof von 

14,22. 
Nayneck ſ. Neuned. 
Neff, Heinz 345,12. 
Negwer, Wilhelm 436,5. 
Nehodina, Sfafferwsty von 474,18. 
Neidberg 
Erhard Neyperger 466,33. 


Klaus — 427,18. 
Neideck, Neyde 


Sand von 432,2, 

ig Tor 429,7. 
Meiperg, Neitperg 

Sand don 230,9. 232,1. 382,7, 

A. 2. 396,30. 404,13. 
a Bartholomäus 315,20. 396, 
2Z,U.L 

Netter 

Berlde von 457,13. 

Reinhard von 457,12,13. 
Neuendorf 

Heinrich von 466,29. 

Neuenftädt (Newenftatt) 

Hand Newenftetter 435,17. 

Hellfrich d. SF. von 441,15. 

Jobſt Newenftetter 435,33. 
Neuhaus, Herr Ulrich von 472,18. 
Neubaus 

Hartmann vom Newenhauz 446,20. 
Neubaus vgl. Neunhaus. 

Neubaufen (Newhaufen, Neunbaufen, 
Nünhauſen) 

Marr von 447,30, 

Philipp von 446,6. 

Reinhard d. J. von 447,23. 

Wolf von 447, 11,12. 








Neudauſen (beif. Ad.) 


Dietridy von 457,6. 

Engelhard von 457,6. 
Neuneck, Newnede, Nayneck, Geſchl. 

492,13. 
Hang von 448,18. 
Leonhard von 205,3. 429,17. 488, 
2. 490,1. 494,5. 496,22. 

* Martin von 448,1, 
Neunhaus, ‘Peter von 178,10. 
Newburger, Yeonhard 259,2. 
— Hermann 258,4. 
Newjebach, Yiepman von 465,7. 
Neydeck ſ. Neided. 
Neyperger ſ. Neidberg. 


Nickelaſcko 50,7. 


Niclas, Meiſter, parbirer 345,17 
Niczficz, Jan von 461,19. 
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Nidda ſ. Ziegenbain. 


Nideck Nydecke, 
Engelhard d. J. von 146,20, 


Nikolaus V., Papit 338. 382. 384. 385, 


390,12. 

Nippenburg 

tig don 447,28, 

Georg von 447,28. 
Nitbart, Meifter Peter 385, U. 
Nitzſchwitz vgi. Niczfigz. 
Nordeck 

Adolf ven 458,4. 

Bhilipp von 458,4. 


Nörtwein: Hand Nörtweinin H. Nort— 


wein’ 344,4. 
Nörtwein, Peter 430,31. — 443,12. 
Noß, Jobann von 428,25. 
Nothaft /fränf. Ad.) 
Chriſtoph 434,34. 
srig 432,23. 
Heinrich d. J. 
496,21. 
Ulrich 434,24. 
Notbaft ſchwab. Ad.) 
Bernolt 417,15. 
Sand 447,12. 
Peter 447,15. 
Wernber 447,15. 
Nothelfferin f. Natbelfferin. 
Nuremberger, Büchjenmeifter 86,9. 
Nürnberg, Burggrafen 
sriederich (V.) LIL 360,14. 





427,15. 


vgl. Brandenburg, Markgrafen. 


Nußberg 


Hand Nußperger zu Calnperg 443,3. 


Nützel (Gefchl.) 101. 272,16. 


Berthold 58, 60. 342,7. 343, A. L 


Berthold 486,5. 

Srig 21,9. T 

Gabriel 112, . 
Nydecke ſ. Nideck. 


Doerheimer bayer. Ad. 
Sand 4142,28, 
Oberift, Stach ven 474,29. 
Oberndörffer 83,4. 87, Li. 
Obernig, Obernitz, Übernitz 
Hans 206, A. 
496,32. 
Leutold von 431,32. 
Nidel von 461,25. 
Veit von 461,25, 
Obrziſſtie vgl. Oberift. 
Ochelitz, Heinrich 464,23. 
Ochs Ochß) 
Hand 432,6. 
Kunz 437,9. 





487,19, 


esse — — — — — — —— —— — —— — — — — 


12. 427, 24, 25. 





Perſonenverzeichniß (Nidda — Pad). 


Ochfenjtein, Georg, Herr zu 147,16. 
44 L 445. 448 
Odenberg 


Hans Odenberger 462,24. 
Stephan Ddemberger 439,12. 
Ulrich Odemberger 129,5. 
Offenburg (Ofemburg) 
Heinz von 448,22, 
Dle, Wilhelm von 457,19. 
Olhafen, Jorg 215, W. L 
DIS, Herzog Konrad Kanthnet von 10,6. 


11,2, 9. 
Ort, Klaus d. J. 448,28, 
DOrtel 


Friß 268,28. 345,1. 

Hermann 278,7. 
Ortenberg (Orttemberg) 

Friederich von 448,22. 
Ortenburg, Ortenberg, Graf von 23,4. 
Drtenburg j. Eilly. 

Drtlein, Dieb 82,12, 
Ortlieb 

Hand 9, A. 3. 

Ulrich 44,8. 

Oſch, Veit von 438,29. 
Djterreich, Herzoge 

Emit 10,5, 9.5 11,L 

Friederich (IIT.) Kaiſer ſ. Friederich. 

Albrecht 106. 144,18. 13811 6 

A.2 236,22. 237. 347,7. 350,6. 
386,4. 395,1, A. L 399, 1L 
422,28. 423,9. 6. 424,12. 437, 
AR. 3. 444,9. 450. 451. 475,6. 
Sigmund /von Tirol) 106. 451, 
14 ff. A. 3. 
Oſtheim 
Jorg von 425,2. 
Oſthofen, Peter von 446,10, 
Dftringer f. Dürr. 
Oswald von Wien, j. Wien. 
Dt, Konrad 374,15, . 
Otling ſ. Ottling. 
Otmanshauſen 
Konrad yon 462,19, 
Otnant, Weigel 275,31. 
DOttendörffer 92,9. 
Dettingen, Grafen 23,2. — 527,35. 

Sobann 450,3. 464,2. 

Ulrich 146,7. 450. vol. 521,17,38. 

MWilbelm 146,7. 209, A. 2 450. 


vol. 521,17,38. 











Dttling, Detling 

Oswald Detlinger 372,7. 
Ow f. Aw. 
Pach ſ. Bach. 


Pad, Ulrich 43326. 


Perſonenverzeichniß (Bale — Pfalzgrafen bei Rhein). 


Pale 

Bernor 428,11. 

Berterman 428, 428 428,11. 
Banewig 

Heinrid) 469,30. 
Pappenberg 

Friß Pappenberger 436,5. 

Pappenheim, Marfchälle von 

Haupt 432, A. 5, 

Sorg 24, 21,8. — 432,26. 26. 


Konrad, zı zuGräfenthal, N Ritter 74,13, 


Rudolf 432, U. & 
Parsberg 
Chriſtoph Em Ritter 441,28. 
Chriſtoph d. J. von 435,2 435,26. 
Friederich I 4 431,36. PT 
Wernber von, Ritter 59. 60, 64,19, 
65,8. 66,14. 84,8. 413,16. 494, 
26, N. 5. 
Bart, Dietrich 80,26. 84,25. 88,11. 
90,19, 92,2. 
Palau, Bifchof von 34, U. 2 230,14. 
Paulsdorf 
Heinrich Paulst orffer zu der Kürn 
FR 
Paulus, Meifter, Wundarzt 294,18. 
Baulus, Meiiter 86,9. 


Paulus, Meijter, Thirmmeijter 289,20. 





605 


Peheym ſ. Beheim. 


Paulus, Markgr. Albrechts v. un | 
burg Trompeter 207,11 490,12. 497,1. | 
Pewmburg, Yewneburg f Bormeburg. 


Baumgartner 
Agnes, Konrads Su 344,21. 
Konrad 14, AM 58 60. 85,26. 





21, WAL En 30,9: 
308, X. L 318,17. 322,1. 343, 





W.5 344,21. 365,13. 374,10. 
375,32. 377,33. 399,2. 413,15. 
494,3. feine Frau 313,5. 
Konrad d. J. 245, A. L 484,24. 
Margarete ſ. Tucher. 
Sebald 343,12. 
Paumgartner 
Sand 431,2. 
Michel 338,2 
Pawr, Dito 344,21. 
Paper, Kunz 259,21. 
Payr, Friß 87,22. 
Bechlinger (Pochlinger!, Michel 345,6. 
Bed, Hermann 84,24. 
Be, Otto 366,36. 367,10 f. 
Peckſlaher, Endres 286,2 








Pedenburd, Jorg von, (Ritter) 91,7 
Beer, Hector 484,19. 


Peffenbaufen 

Fritz Perfenbaufer 435,21. 
Pebaim f. Bebeim. 
Pebeim, Leonhard 289,4 


Beiden, Wilbrecht von 425,20. 
Peiſcher ſ. Peufcher. 
Peler, Kunz 466,20. 
Pemer ſ. Pömer. 
Penninger, Ulrich 278,13. 
Benpheter. Meinhard 442,2. 
Perckhaim (baver. Ad.) 
Jakob Perckhamer 442,6. 
Berg 7 Berg. 
Bere ef. Berge. 
ae reine), Hand 289,18. 
Beringer, Sand 498,27. 
Bern, Herr & Stepban von 21,11, 9. 3, 
Bernbartin 346,2,3. 
Pernolt Peroftvon St. Kathrein 343,6. 
Pertmunt, Stephan, gen. Windbeczer 
428, A. 
Peſe, Frig von 163,10. 
PBeiferer, Stephan 433,20. 
Bellingen, Heinrich von 462,12. 
Pesler 258,19. Peſſler, Niklas 258,8. 
Peter, Meiiter, Arzt 27, A. L 
Petrowitz, Micolas von 474,29. 
Peßeniteiner, Seinz 287,25. 
Pesenjteiner, Peter 287,24. 
Petzlinger |. Pögling er. 
Peuſcher, Beufcher, Peiſcher 
Gebhard 206,7 215, ALL 430,10 
457,19. 490,5. 101,5. 5. 496,23. 
Wilhelm ı 438, 8. 








Peyr, Heinrich 34, N. 2 
Pfaff, Burkhard 2 215, * L 
Pfahlspointner ſ. . Pfalspeunter. 
Pfaller 
Kunz, gen. Sneck 129,3. 
Leonhard 420,3. 


Pfalspeunter 


Heinrich 438,22. 
Pfalzgrafen bei ei Rhein j 
Yudwig (IL), Kurfürſt 10,11. 22, 
1 3 A1lu.2 3549 6. 
38,5. 40,31, 48,11. 
Ludwig (IV.), Kurfürſt 123,12, 
124,1 5. 126,25. 134,3. 135.1. 
139,20 ff. L1L,A, ID. 198,9. 2. 
355,23. 357 35715. 358,29, A.L 
365,10. 381,23. 383, W.L 419, 
AL 443, 4.1. 518,2. 
‚sriederich der Siegreihe LOS. 110. 
112. 118. 198 (vgl. 383, 9.1). 
231,10, 1L 232,8. 236,25 f. 





237,7. 238,14, 381,24. 382, 
21,30. 383, 4. L 3856,2,13 fi. 


388,15 ff. 390,24 ff. 391395. 
413,17,20. 526,17. 527, WU. L 
528, 34,38, 8. 2. 5239, 2 ff. 


606 Perfonenverzeihnig (Pfalzgrafen bei Rhein — Bodftorfferin). 


Johann von Neumarkt 22,7, 9.5 
u. 7. 47,3. 49,16. 50,9. 2. 51, 
13. jeine Gemahlin 25,7. 

Ghriftoph von Neumarkt, König 
von Dänemark 22,8, U. 7. 74,1. 
160,4. L 

Stephan von Simmern, Zweibrüden 
und Velden; 22,7, 9. 5. 144,19. 
440, 


Friederich von Simmern und Spon- 
beim 144,21. 440, 

Ludwig von Zweibrüden u. Beldenz 
110, 

Dtto von Mosbach (und Neumarft) 
22,7. 29, 9%. 1. 47,3. 48,10. 
49,17. 51,13,16. 124,28. 144, 
19. 160,3, 9. L 170, Bar. 19, 
175,10. 176,2. 177,14. 204,12, 
A. 2, 207,13. 208, A. 6. 209,1. 
225,2. 230,3,4. 231,9. 339,3, 
N. 1L 346,17. 347,1. 361,18. 
404,25. 423,19. 439 ff. 471,15. 
473,18. 490,13. 492,9. 493,17, 
21. 494,!. 497,22. 521,13,31, 
34. 527,32, 

Pfannenjmid, Hans 255,3. 

Pfanſmid, ris 288,20. 

‘Pfeiffer, Heinz 345,13. 

Pfeilſmid, Kunz 287,12. 

Pfinging 

Berthold 102, 

Berthold 318,7. 450,10, 484,2, — 
249, U. 2, 302,9. 4 

Ghriftian 344,11. 

Georg I29. 42. 4. 44 1. - 275,20. 

Ludwig Ul 270, A2 271,3. 
332, N. 3. 485, 8 

Peter 278,24. 345,13. 

Sebald 9,8, 9. 3. 10,9. 12,7, 
M.:. 35,16. 43,43, 9.2 44,19. 

Sebald 184,30. 

Pfirgner, Wilhelm 443,10. 

Pfiſter, Konrad 278,1. 

Tun e 

Sebajtian, zu Schwarzenberg 230,4, 
A. 2 430,27, 

Pfnurr, Pfnürr: Pinurrin 344,1. Hein 
Pin., Pfurer 289, 3 Kunz in 
277,20. 

Pforten 

Heinz don der 462, 16. 

Pfurer ſ. Pfnurr. 

Pibbracher 86,2. 

Piberftein ſ. Biberjtein. 

Pichau, Biſchow 

Diprant von 470,6. 

Nidel von 470,6. 

Piderman, Kunz 179,1, 4. L 




















Pieck vgl. Beiden. 
Piengenau 
tto Pientzenauer, Penczenawer zu 
Kemnat 231, A. 3. 232, IL 
Pilgram Geſchl.) 101. 
Pilſa 


Wilhelm Pylfacher 431,37, 
Pinczenſtock ſ. Binczenftod. 
Pinttenſchuh, Pintenſchu 85,28. 91,20. 
Pipernollen f. valckner 
Pirckenauerin 344,3,4. Pirckenauer vgl. 

Pirkheimer, Hans. 

Pircker 
Kunz 215, U. L 

Pirkheimer, Pirdeymer, Pirdamer, Pirt: 

mer, Gejchl. 177, A. 3 
Franz 215,2, U. L 484,23. 
Sand 344,12. 345,8. Pirdenauer 
345,15. 
Lorenz Frau 343,78. 
Thomas, Domberr zu Regendburg 
381,28 ff. 355,16 f. 

Pirlin ſ. Höchftetter. 

Pirmunt und Erenberg, Herrn zu 
sriederich 147,7. vgl. 453. 
Heinrich 147,7. vgl. 453. 
Johann 147,7. vol. 453. 

Pitler 
Frenzel 
Sans 470,9,10. 

Sans 470, LO 

Reinolt 470,10, 

Plaen ſ. Blauen. 

Plagoy ſ. Blagay. 

Plaha 
Janko 60 

Planckenberg ſ. Blanckenberg. 

Planckenheim ſ. Blankenheim. 

‘Blandenfteiner, Heinz 346,2, 

Blaßenbera, 

Fritz Plaſſemberge 

Sans PBlaffenberger 436,3. 
Platerberger, Sobann d. U. 209, U. 2. 

SJobann d. I. 209,4. 2 

Blauen, Herrn von ſ. Reuf von Plauen. 

Plauen (Bloben), Hand von 346,4. 

Plendel, Friederih 

Pleyfar, Heinrich 457,22. 

Pliener, Kunz 498,29, 

loben ſ. Plauen. 

Plockner, Achaz LE 

Pochlinger) ſ. Pechlinger. 

Pock, Ulrich ſ. Bock. 

Vockenſtein Poppenſtein), Albrecht 828: 

vgl. Poppenſtein. 

Boditim 86,28. 87,5. 


| Poditorfferin 341,1 








Perſonenverzeichniß (Bodebrad — Purg). 


Podebrad, Georg von 112. 147,1. 229, 
A2 364,21. 400, 4.2 470—174. 
475,9,20. 494, A. 3 

Podemberger, Friederich 433,13. 

Pogner, Hand 297,4. 345,18. 

Polenz, Gefchl. 169,13. 

Friederich don 470,3,4. 
Hand von 470,3,4. 
Poll, Kunz 262,5. 
Pollinger, Pöllinger 79,13. 
Burkhard 441,14. 
Frig 442,30. 
org 441,12,13. 
Nicklas 437,7. 
Pölnik (Polnicz), (Ud.-Gefchl.) 461,22. 
Pömer, Pemer 
Balthaſar 184,29. 
Sektor, Propſt zu St. Lorenz in 
Nürnberg 117, 
Melchior 486,6. 
N. Jorg, Sebald] 270,1. 

Pommern, Herzoge 

Erich (König in Stolpe 144,1, AL 
467, 


Wratislaw (IX. von P.-Wolgaft) 
144,1, L 467. 
Barnim (VII. von P.-Wolgaſt) 
144,1,W. L 467 
Poppenjtein 82,8. 91,16. vgl. Porden- 
fein, 
PBoppfinger ſ. Bopfinger. 
Por, Bore f. Bora. 
PBorro, 8. Sigmunds Narr 10,8. 
Porgig (Ad.⸗Geſchl.) 461,19,20. 
Poſeck, Poſſeck, Peſſeck 
Heinz S1,11. 461,26, U. 5. 
Heinz 430,5. 
Nidel 81,11. 
Urban 81,11. 461,26, U. 5 
Pofern (Ad.-Geſchl.) 161,20. 
Pöfing ſ. St. Georg. 
die, Zdenek von 472, U. 2 
Pöpling 87,20. 
Pöplinger, Poplinger 
Hand 435,14. 
Kunz 178,29. 179, AL 427,95. 
Stephan 178,29. 179, WI. 
Pöglinger, Peter 285,8. 
Pradenloer, Hand 257,23. 
Prait f. Brait. 
——— at er 
taitenfer, Degenbart 441,12. 
Prandthoch (Branthodh) 
Hand d. U. 448,3. 
Pränti f. Prentel. 
Prantner f. Brandt. 
Prechtel, Eberlein 431,11. 
Predendorffer f. Breckendorf. 


Städtechronifen. II, 
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Predo ſ. Bredow. 
Pregler 344,14. 
PBregler, Heinz 439,25. 
Prem, Hermann 208,4. 490,18. 496,33. 
(Preninger) j. Peringer. 
Brenner, Klaus, von Gumper 446,23. 
Prentel (bayer. Ad.) 
Heinrich 431,38. 
Brenttel, Hand 285,3. 
Preuß 
Mathed 431,27. 
Preüß 80,16. 
Preuslinger 
Heinz 435,13. 
Dtto 435,13. 
Preüer f. Bruber. 
Prig f. Brieg. 
Profifch 289,18. 
Prompnis, Melchior 432,29, 
Propel 178,4. 
Prophet, Heinz 287,22. Stephan 288, 
27. 


Proffewig, Hand 464,23. 
Proftiberz f. Broftibere. 

Proyd ſ. Rheined. 

Pruck ſ. Klas. 

Prückner, Hermann 286, 14. 

Prügel, Hand 287,21. 

Prunner, Fritz 288,21. 

Prünfter, Gelchl. 479,12. — 89,21. 

Hand 169, U. L 

Hand Prunfterin 344,13. 

Jakobs Frau 345,4. 

Lorenz 427, U. 6. 

Thomas 206,10. 490,16. 496,27. 
Puchewicz ſ. Buchwitz. 
Puchfelder, Sigmund 432,9. 
Puchhaufen 

Seifried Puchawſer 433,14. 
Püchler, Sebald 345,12. 
Buchner 254,2. 

Puchdede |. Buſeck. 
Pudenddorf 

Hand Pudemdtorffer 441,14. 

org Pudemstorffer 442,4. 

Kunz Pudemstorffer 442,4. 


Par, Puff, Klaus 278,4. 287,16. 
Pühler f. Püchler. 
Pülnhofen 

Hand Pulnhofer, Püllenhofer 206, 

11. 442,31. 490,17. 497,23. 

Pünaw, Punaw f. Bünau. 
Puntzinger ſ. Bunzingen. 
Purckart ſ. Burkhard. 
Pürckel 85,28. 86,2. 87,8. 90,28. 
Purg, Hans von 80,35, 


39 








608 Perſonenverzeichniß Puſch — NRederode). 
Puſch Ramung 
Erhard 465,21. Hans 134,8. 
Kunz 81,29. Randsacker (Randepader) 
Putenbera, Geſchl. ui Kunz von 437,15. 
Bütner, Jakob 92,7. Raſchau 
— —* Pitrich, Putreich, von 465,25. 
Geſchl. 25, ñ— (Matt en zu Stein 
Satob 25,1, J ü L Hand von 448,21. 


PB. von Reichertöhaufen 
Jakob 231, U. 3. 232,11. 
Buttendorff, , Rutendorfi 1. Buttendorf. 
Büttner, Hertel 278,4. 
Pylſacher |. Piljach. 
Pyfeng j. Bejangon. 


Duos Quoß) 
Donat 461,17, 


Rabe (voigtländ. Ad.) 
Albrecht 466,17. 
Aldman 436,2. 
Eberhard 466,22. 
Konrad 466,29. 
Wilhelm 466,29. 


Rabenau, von der n der (beff. Ad.-Gefcht.) 
458,4 


Hermann 458,31. 

Rabenftein, en .Gefihl. 204, A.2. 492, 
14. — 85,11 

Srieberih 194,26. 434,26. 26. 

Hand 434,26. 

Hand 434,26. 

Hand vom vom 436,2. 5 

Hartung 434 4,26, 

Jakob vom 437,3. 

Jorg 206,8. ; 208, 10, 431,26. 490 

4, 497,15, 18. 

Kunz von 128. 

Dswald 178,25. 179, AM. L 
Rabicz, Odwald von 434,24. 
Rackowa, Habard von 474,27. 27. 
Radnerer [Radeder] 345,13. 345,13, 
Raidartter ſ. Reihart. 

Raigel von Lyfringen 

Michel 449,24,25. 

Peter, 449, 24,25. 
Raitenbuch 

Hans Raitenpucher 441,5. 
Rakendorffer, Ulrich 442,11. Er. 
Ramberg, Ramperg 

Erhard von 446,10. 

Hand von 485,28. 28. 
Rammelftein 


Leonhard Ramelfteiner 442,26. 
Rammingen, Ramingen 
Hand von 449,22, 


amsberg vgl. Ramberg, Ramperg. 
amftein f. Faltenftein. 











Ratmann, Kunz 287,16. 287,16. 
Rattjteten, Beter von von 448 448,29. 
Rau (Rawe, Ruwe) von ‚on Holzbaufen 

Henne BL. 

Heinrich 458,5. 
Rauened (Raubeneder) 87,6. 
Raumentajten, Hermann 82,14. 
NRaujchenberger, Jorg 441,19. 19. 
Raufchner 

Hand 465,24. 

Otto 435,32. 


| Raufinow Rafdinau) (Riefenburg, Bris 


ſchaw), Johann von 472, U. 2u. 4 
474,9. , 
Rawe f. Rau. 
Rawhendorffer, Lamprecht 433, 11. 
Raz, Rab 


Berthold 441,29. 
Hand 427,19. 
Kunz 441,29, 
Ulrich 427,18,19. 
Razenberg 
Kunz Raczenberger 435,11. 
Reberoide ſ. Rederode. 
Nebhar, Konrad 91,27. 
re Nehyers, , Geist. 204.412 
492,11. 
Berthold = bon Bitter 4. A.4 
Hand von 520,2,6,9,19,22. 521,3. 
Heinrich von R., Hobenrehberg 205, 
3. 427,10. 487,15. 490,1.494, 
4. 496,21. 
Ulrich von R., Hohenrechberg, Rit⸗ 
ter 439,11. 447,9,10. 449, M1L. 
Ulrich 9. R., Sobenrechberg 447,13. 
Veit von 433,1. 520,24. 
Wilhelm von R., Hohenrechberg, 
Ritter 370,18. 427,10, 3. 
Wilhelm von R., Hohenrechberg 





439,11. 
Rechenberg & 
Hand d. A. 176, U. 2252,10, 


A. L 485,18. — 345,3, 
Melchior Rechenberger 215,3, ML. 
Red, — 85,26. 
Redenhofen 
Hand d. A. von 429,4. 
Hand d. 3 von 429,4. 
NRederode, (Reberoide, ‚ Bereoide) (beil. 
Ad. «Geicht.) 457,17, 


Perſonenverzeichniß (Redwitz — Rheineck). 


— 

Albrecht von, Ritter 431,32. 437,17 

Eyrich von 466,28. 

Hand von, Ritter, AUmtmann zu 

Holnberg 430,17. 440,22. 

Hand von 19,27. — — 135,5. 

Hans von 436,1. 

Heinz von 136,32. 32, 

Heinz von, gen. ‘gen. Baurnfeind 437,18, 

Sildebrand ! edwitzer 155, U. L 

Letz von 435,31. 

Moriz von 431,31. 437,16. 

Bolant Redwiger IT. 

Wernbart von 134,25. 

Reneldorf * 

Hans Regeldorffer 442,10, 11. 
Regeldrod, Heinbrot von 462,4. 
Regensburg, Bifchof v. 11,3. 23,1. 29,9. 
Reglin, Hand 432,4. 
Reich, Erbard 370.20, 
Reich, Thomas 278,25. 
Reichart, Reichhart 

Hand 178,28. 179, A. L 

Jorg Raidartter 431,37. 

Reichel, Hand 435,11. 
Reichenau (Richnamw, Reichnam) 

Leonhard von 438,19. 

Reichenſtein, Wilhelm Herr zu 146,20. 
426,30. 

Reidartter, Fritz 80,9. 

Reif, Rey, Hermann 208,4. 
497,20 

Reif, Kunz 207,3. 215, U. L 490,16. 
49%, 26. 

Reiffenberg 

u Philipp d. 3. von 428,24. 
ein 


Johann vom, gen. Boit 458,27, 
Reined ſ. Rheined. 
Reinbeimer ſ. Lamerkheym. 
Reinman, Wenzel, Chorherr zu Ans— 
bach 410,6. 
Reinold ſ. Rynolt und Reynolt. 
Reindpergerin 344,5. 
Reitefel ſ. Riedefel. 
Reittenftein ſ. Reikenftein. 
Reitter, Göß 287,1. 
Reittorn (bayer. A. Ad.) 
Kaſpar Reyttorner 442,25. 
Reitzenſtein, Raitzenſtein, NReifenftein, 
eittenftein 
Karl 434,27. 
Kafpar 131,5 434,27. 
Mathed 134,27. 
Mathes 434,27. 
Thomas 80,14. 85,13. 
omasd. %. 78,19. 92,6. 434,27. 
Wilhelm von 432,16. 





374,13. 375,21. 








490,17. 


l 
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Remchingen 

Hans von 445,25. 

Wendel von 446,14. 

Wilhelm von 445,20, 

Rene yon Anjou, (Titular:) König don 
Sicilien und Herzog don Lothringen 
106. 144, W 5. 404,6.445, 9. 1. 516. 

Renner, Jobit 434,8. 


Renner, Seifried 207 207,5. 490,9. 496,27. 
‚Rennbofen] |. Sedendorf ⸗ Rinbofen, 


Fritz. 
Reſche ſ. Röſche. 
Reup, Heinz 437,1 
Neuß, Herrn 
Neuß von Weida (Wendach) 85,31. 
Reuß von Gera 84,21. 86,17,20. 
466, Ü L 
Rau ı don Plauen 
Altere burgaräfl. meißnifche Linie 
zu Plauen 75,16. 81,35. 
Heinrich (.) 23,5, A. 28, 
16, 9. 74,7. Be. 








Heinrich (IIL.) ) 74,1. 145,10 
432, U. ;) d66, 
Jüngere Sin Linie zu Greiz 465, 4.1 


466,3. 
Heinrich (+ 1449) 74,6, 90,22, 
Heinrich d. U. 246, ——— 
Heinrich d. S., —— 
Feldhauptmann 
A. > 159,7, az 2. 


177,24. 18,02 
184,3, Bar. & 195, 18f., 


158, 








Reutter (baver. Ad.) 
Paul 443,6, 

Rewtheymer 77,3 

Reyff f. Reif. 

Reynolt, Jolg 466,25. 466,25. 

Rhein vgl. Rein. 

Rheineck, Burgarafen, Herren zu Broich 

Proyck) und Tomburg (Thunburg) 

Johann 147,9. 1 
Dietrich 147,18. — 


99? 
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Ribnida, Jorgel von 474,20, 
Richehofen, Klaus von, gen. Kleindinft 
446,15. 

Ridler, Gabriel 363,34. 

Niedern 
Eberhard von, Ritter 453,6. 
Bol d. ĩ non 487, 431,6. 

ilipp von 453,14. 
a Fiege Ki) 
Henne 458.16, ig IR 
Hermann 456, 456, 18 f. 
Riedrer, Riederer [Nieder], Meifter Ul- 
ri 230,9. 232,2. 396,31. 400,23. 
403,11. 404,13. 


Riepur 
Hand d. J. von 448,21. 
Riefenberg, Riefenburg |. Janowic und 
vgl. Raufinow. 
Rieter 
Hand 91,30. 270,1. 486,9. 
Beter 300,15. 301,4,13,16. 302,9. 
318,18. 362,14,17. 484,2, W.L 
Rietheim 
Gerwig von 148,1. 
Ulrich d. I. von 428,31. 
Rieringen (Rüringen) 
Seifried d. 3. von 449,17,18. 
Nigel, Sand 81,30. 
Rigler, Wilhelm 21 215, 4.1. 
Rimbach Rymbac) 
Eucharius von 433,14. 
Rinhofen f. Setendorf. 
Rife, Heinrich 446,6. 
Rodingen f. — 
Rockolfinger, Hand 47 
Roda, Rode 
Chriſtoffel von 462,4. 
— Seifried von von, gen. Seger 


453,16. 
Rodenhaufen, Rodhaufen, Rodehufen, 
Audenhaufen 
Bodo von 456,26. 
Grope von 459,6, 7. 
Heinrich von 456,26. 
Henne don 458,5. 
Küne von 457,30. 
Senand von 458, 11,12. 
MWigand von 458,12. 
Roder, Röder (voigtländ.-thür. Ad.) 
Ehriftoph 435,39. 
Erhard 80,5. — 466,29. 
Hand d. U. 466,25. 
Hans 466, 16,17. 
Hand,zu zu Ködte dte (Gfodta) 466, 466,17,18, 
Hand, zu Leibnig 466,23, 3... 
Hand, zu Roder dorf 166 we 


Haſſe 179, 4.1. 207,9, A. 4. 435,39. 








Perjonenverzeihniß (Ribnida — Rotenhan) 


Heinz d. A., zu Leibnig 435,38; 
Heinz S0 30. 
Heinz d. 5. 462,25. 465,24. 
Jan 466,16. 
Rafpar 435,1. 435,1. 
R onrad 435,1. 
Yaurin, Rıtter 74,15. 462,25, 
Reinhard 465,22, 
Bolkel, zu Böhl (Pele) 466,18, 
Volkmar 162,11, 
Roder, Nodder (oberrbein. Ad.) 
Andreas 445,21, 
Sandadam 445,26. 
Rodhaufen ſ. Nodenbaufen. 
Rodys, Meifter von j. Montfort, Graf 
Hugo, Sobannitermeifter. 
Rohmaden, Jenido 433,12. 
Rohr 
Hang Rorer 434,25. 
Kaſpar Rorer 465,2. 465,24. 
Römel Rumel 345,6. 
Nomrod Romerode) 
Wilbelm von 457,26. 
Rorer f. Robr. 
Rornſtet, Rornſtat 
Erhard von, Ritter 430,21. 
Röſche (Reiche) 
Hand 465,24, 
Rojenau 
Anton von 463,23. 
Nojenberg, Her Ulrich von 470,32, 
472,17. 
Rofenberg, Rojemberg 
‘org von 427,22, 
iltrich von, , Marfhall des Pfalzgra- 
fen Brieberid d. SUOEER 231, 
U. 2. 232,8. 
Roſenberg ſ. Münd v. R. 
Roſenplüt, Hans IX. 228, U. 2 482 
vol. Schnepperer. 
Rojlin, Rojlein (fchwäb. Ab.) 
Albrecht 447,27. 
Peter vom m (Ritter) 21.32. 
Roffbaupter, Leonhard 448,19. 
Roßnitz 
Hand 166,33, 
Heinz 4166,33, 
Roft, Hand 463,18, 
Rostaufcher, Weine Wilbelm, Chorberr 
zu Ansbadh 451,4. & 
Rot, Roth 
Anton 449,22, 
Röteln (Rotel) F el), Markgraf Wilbelm von 
238.8 
—— Erasmus 100. 
Rotenhan, Geſchl. 
Anton von, viſdef von Bamberg 
. Bamberg. 


Perfonenwerzeichnif (Rotenhan — Sammenbamer) . 


Hans d. A. vom 436,29. 
Yuß vom 436,30, 
Marr vom 4136,29. 
Notb f. Rot. 
Rottaler, Sans 441,19, 
NRub, Hans 463,15. 
Rubendunft 82,17. 
Rubm 86,31. 
NRudersbaufen heſſ. Ad.»Gefchl.) 457,20. 
Rücingen (Rodingen) 
Senne von 457,27,28. 
Philipp von 457,27,28. 
Nudenhaufen ſ. Rodenhaufen. 
Rudolf in der Wag 345,16. 
Rüde von Bödigheim (Rud v. Bodideym) 
Dietber 442,24. 
San 151,7. 
Rüdt (Rude) von Kollenberg 
Eberhard d. A. 133,23. 
Heinz 433,23. 
Kunz 446,7. 
Ruduſch, Paul 67,18. 
Rümelein, Frig 156, U. L 
Rümelein, Jorg 449, 23. 
Rümelin f. Ebinger. 
Rummel, Geht. 130, A. L 298, UL 
479, — 259,1. 
Franz, Ritter 9,8. 37,1,5. 85,8. 
25, 91.3 — 


319,8. 479,19 ff. 480, 12, 23. 
185,2. 


Franz d.. 17, UT 
Hand 366,38. 367,17, 481, 16 ff. 
Hand des Alteren Frau 313,2. 
Heinz des Alteren Frau 313,5. 
Leonhard 325,21. 
Lorenz 479,28. 
Ulrich 208,11, U. & 441,20, 479, 
29. 480, 481. 497,25. 
Wilhelm d. Ü. 278,1. d. 3. 278,1. 
Wilhelm Rümlin 344,4. 345,7. 
[W. Rumel] 345,9. 
Rumpfer, Kunz 266,23. 
Rüppel 86,2. 87,3. 
Ruprecht, röm. König 115. 179, U. 2 
Ruprecht, Sand 287,5. 
Rüjenbach, Rüffenbach (Rufembah, Ry— 
ſenpach) (fränf. Av.) 
Hans 428,8, 
Ulrich 437,21 
Wigelois 437,23. 
Ruf, Albrecht 
Ruſſer ſ. Buſeck gen. Rüffer. 
Rutberſſen 
Ernſt von 457,8,9. 
Hermann von 457,8,9. 
Ruwe, f. Rau. 
Rüringen ſ. Rieringen. 


| 
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Rynhofen f. Sedendorf. 
Rynolt 

Hermann 442,15. 
org 435, 2 
——— Rüſenbach. 


Sachs 
Paul 439,20. 
Sachſen, Herzoge 
(Ascanier) 
Albrecht (III.), Kurfürft 10,12. 
Grich von S.-Lauenburg 53,6, U. 3. 
'MWettiner), Markgrafen von Meißen 
—— —— Kurfürſt) 
11,4. L 35,7. 459,25. 
Friederich (I. der Sanftmüthige), 
Kurfürft 22,1, A. L 28,15, UL 
47,2,4. 2. 49,3. 58. 59. 73,39. 
53,10. 87,13. 91,6. 147, 9. 5. 
410,16. 417,27. 419, A. L 455, 
U. 3. 459. 460,4, W. L 464,13. 
465, U. L 466,7, U. L 469,15. 
470,31,34. 471,16, U. & 473,2. 
482,16. 494—4%. 
Wilbelm (IIL.) in Thüringen 73,40. 
124,27. 129,25. 144,14. 161,5. 
209, U. L 361,9. 362,26. 369, 
37. 371,23. 418,22. 423,15. 
455,12,17. 459 ff. 463,32,35. 
166, U. L 468,10, 470,30. 471, 
14. 473,14. 487,9. 9, 334. 
Amalie, Gemablin Herzog Ludwi 
d. Reich. von Bayern-kandehut ß 
Bayern. 
Sachſenheim 
Berthold von 447,11. 
Konrad von 447,22. 
Schwarzfrig d. S. von 445,22, 
Wilbelm von 447,22. 
Sachſenkuffen, Jobann von 428,21. 
Sad, Sag (meißn,-voigtl. Ad.) 
Albrecht 433,9. 
Sand 461,25. 
Nidel 466,16. 
Ulrid d. 3. 466,19. 
Sailer, Burkhard 342, U. L 
Salczfaz, Eu 441,15. 
Salbeim (Salon) f. Hund. 
Saller (bayer, Ad.-Gefchl.) 442,27. 
Salman, Hans 278,30. 
Salfucz, Baltbafar von 435,29. 
Saltſch, ſ. Altſch 











Salzburg, Erzbiſchof Friederich von 230, 


10. 231,11. 232,10. 396,29. 404,13. 
Samerlat ſ. Sommerlat. 
— [Samenhaymer) , Hand 

310,10, 





612 Perſonenverzeichniß Sandizell — Schent von Geyern). 


Sandizell 

Arnold Sanepeller 439,23. 
Sanegeller ſ. Sandizell. 
Sanfan f. Seinsheim. 
Sant, Hand vom 450,17. N 
Santman, Simon 276,8. 286,9. 
Sataſchky, Franz von 478,8. 
Satler, Dietrich 448,8. 
Satler, Peter d. S. 430,23. 


Sattelbogen 
Hand von 430,29. 
Sapenhofen 


Wolfgang Schacanhofer, zu Frauen- 
30,28, 


ein 430, 
Saulbeim (Saumwelnbenm) 
Thomas von 446,17. 
Saulheim f. Hund. 
Saundheim ſ. Seindheim. 
Sautic, Johann von 472, U. 2. 
Sauwelnbeym f. Saulbeim. 


Savoien, Herzog Ludwig von 519,10, 





Sayn, Grafen 
Dietrich 145,13. 453. 456. 
Sayn⸗Wittgenſtein, 


Georg, Herr zu Homburg 145,11. 





456. 


Scala, della, von Berona 21, 9. 3. val. 


von der Reiter. 
Schabe, Schab (heif. Av.) 
Bighbart 458,11 


Schacheraw, Wilhelm d. U. von 471,26. 


Schädingen ſ. Schechingen. 
Schachten 

Eckebrecht von 458,29. 

Heinridy von 458,29. 
Schacznhofer ſ. Sapenhofen. 
Schafhauſen (Schauffhauſen) 

Jorg von 432,29. 
Schafſtet; Balthafar von 463,18. 
Schallerr, Dr. 520,31. 
Schappow 

' Heinrich von 469,30. 

Nidel von 469,30. 
Scharfenſtein 

Heinrich von 462,34,35. 

Kafpar von 462,35. 
Scarffenberg 








Chriſtoph Scharffemberger 442,12. 


Scharnſtetten, Scharnſteten 
Ulrich von 428 14. 


Scharpf, Heinz 149,18,4.5 428,11. 





Schauffbaufen ſ. Schafhaufen. 


Schaumberg, Graf Johann von 373, U. 


10. 478,14. 
Schaumberg, Schawnberg 
Knoch von Schaunberd 85,3. 
Bartholomäus? vgl. Barthol. 
Burkhard von 439, 15,16. 





Diegel? vgl. Schonburg. 
Eberhard von 436,4. 

Georg von 464,4, 18. 

— von, Dompropſt zu Bamberg 





Hans von, Ritter 439,14, 

Sand von, gen. Knoch 439,1. — 

Sans d. J. von, gen. Knoch 462,33. 

Hans von, zu Meder (Meydor) 462,7. 

von [Schwanberg) 464,16, 
N. 6 





Heinz von, Eberhardd Sohn 436,4. 

Heinz von 439,16. 

Heinz don, gen. Knoch 462,7. 

Jorg von, zum Rauenftein (Raben- 
ftein) 462,31... 

Klaus von, gen. Knoch 462,7. 

Yorenz von 461,20. 

‘Beter von 438,9. 

Simon von, Ritter 431,3 437,17, 

Simon von 439,13, 

Beit von 464,4. 

Veit d. X. von 434,31. 








Schechingen | 


(renfrid von 447,17. 
Ulrich von 447,12. 


Schechs von Pleinfeld 


Dswald 450,19. 


Sced, Benz 448,6. 
Scyefterdheimer, Egidius 430,10. 
Scheiding, Scheyding, Schyding 


Balthafar 462,23. 
Heinz 79,35. 
Beter 428,9. 


Sceidt 


Hein; 427,19. 519,33, 4. 4.520,21. 


Schellenberg 


Endres Schellemberger 439,21. 
Marquard von 362,21, 


Schelm von Bergen, Geil. 454, 9.5. - 


Gerlach Schelmberger 454,16. 
Sand 453,7. 
Seifried 453,15. 


Schelmberger |. Schelm von. Bergen, 


Gerla 


dh. 
' Schent, Schend (thüring. Ad.) 


Götz 463,5. 
Sans, Ritter 461,18. 
Kunz 461,18. 


Schenk von Erbach ſ. Erbach. 
Schenk von Geyern, Geirn, Gejchl. 162, 
N. L 204, 9. 2. 492,12. 








Euftahius 202,22, 205,4. 430,12. 
487,9,10. 488,23 ff. 490,3. 494, 
6. 498,17. 

Heinrich 450,18. 

Stephan 207,6. 430,15. 488,1, 

.2 


Perjonenverzeichniß (Schent von Geyern — Schoppa). 


Wilhelm 162,14,15. 378,32. 379 
32, A. L 427,17. 
Schenk von Limburg f. Limburg. 
Schenk von Schenfenjtein, Beh. 204, 
N. 2 492,12,13. 494, A. L 
Albrecht 430,10. 
Hand 206,3. 430,15. 488,1. 490 
2, 494,5, WA. L 496,21. 
Wilhelm 131,22. 

Schent zu Schweindberg (Geſchl.) 458,8. 
Heidenreich Sch. gen. Foje 459,32. 
Hennkel Schente 458,17. 

er von Siemau oder der Symau (Süm: 


ri 9 
ans 197,11, A. 1. 
Schenk von Staufenberg 
Sand 430,16. 
Schent von Tautenburg (Tuttenperg) 
Burkhard 147,12. 461. 462,28. 
— von — Tegningen 
ri 
Schenk ſtellen 
Adam 446,9. 
Konrad 446,8. 
Schentendorf, Herren zu ſ. Wefinburg. 
Scheurer, Sebald 104. 263, U. 3. 264, 
3, A. 1 268,1, Bar. 7 
Scheurl, Dr. Ehriftoph 5, U. 3. LS, 
2. 116. 


Scheurl, Schewrl, Ulrich 438,26. 
Scheurnſchloß vgl. Schurnicholg. 
Scheydenholczer, Hand 476,4. 
Schendingftet, Hand von 435,2. 
Schieber, Konrad 448,6. 
Schilling ſchwaͤb. A.) 
Georg 447,1 
Wolf 447,15. 
Schilling (beii.) 
Feihfce 457,14. 
Schimel, Schymel, Hand 207.10, U. &. 
496,31. vgl. Schinpain. 
Shine, € Schinaw 
Jobſt von 215, AL 
Schinen vgl. Schina. 
Scinpain, Hans 190,11. v y Schimel. 
Schinitett, Schinftet (thür thür. Abd.) 
Hans 462,25. 
Schirmding 
—8 Schirntinger 434,24. 
Schlammersdorf (Ad.⸗Geſchl.) 429,12,13. 
430,30. 434,19. 
Hand Stammerstorffer 178,27. 
Konrad Slammersdorffer 443,12. 
Schlegel 
ilhelm Slegler 466,20. 
Schleg erer ſ. Slegern. 
Sclenik (Steynicz) 
Albrecht 466,19. 
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Een Herzoge f. Glogau und Deld. 
—— Kanzler K. Sigmunds 4 


—*8* Burggraf zu Eger u. Ell— 
bogen (Mathes von Lazan gen. 
Slut) 364,20. 
‚ Söliefen (Stiwen, € a. Schlywen) 
Chriſtoph von 462,1. 
Jorg von 467,24, 
Dtto von 147,19, 9. 5, 469,23. 
. Ship Slicz) ſ. ;. Görp. 
Br Heinrich 250,25, A. 3. 340, 


| — Slatheym) 


———— ——— —— — — — 


Hand 462,3. 
Hang von 462,11. 
Schluchter (Stute) 
Jorg von 453,12. 
en ZIOME, Stüpelfelder (Geſchl.) 
9 Chriſtoph 
Heinz — (Sclüffelvel: 
der! 344,9. 
Schiywen |. Schlieffen. 
Schmid, Hand 179, A. L. 
Schmid (Smid), Ulrich; 207,15. 490,14. 
497,19. 
Schmid (Smid) Ucz 432,4. 
Schmid von Blaubeuren ‚en (Blabürren, Bla» 
beiwren) 
Baltber 446,22. 
Heinz 448,19. 
Schmid zu Ilsfeld (Smyd zu Diäfelt), 
Kunz 448,7. 
m... 
Sand 278,1 
Schneberg (fri kein. Ad.) 
Heinz Sneperger 437,18. 437,18. 
Schneider ſ. Sneider. 
Schnepperer —— Sneperrer), Hand 
278,4. 286,11, 
Schnigerin 315,21. 345 er 
Schnöd, Snör, 1öd, Snod Geſchl.) 
Sigmund 296,2. — 313,7. Ne 
Schober, Shriftoph 476,11. 46. 
Scofer, Jorg 215, LL = 
Scholmeinfter ſ. . Schulmeifter. 
Shin 
Eberhard 97,39,39. 
Fri 343,13. 
nn ſ. Schönburg. 
Schoͤnburg, Schönberg, Friederich Herr 
zu Sch. und Syrau 147,10, 466. 
Schonburg, Schawmberg, Die Diepel 165,4. 
Schönfels 
Burkhard von 435,28. 
Schoppa, Küen von 430,6. 


ni (Smibmayr (Smidmer]), 
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chopper 
Jakob ir N Jakobs Frau 343,10. 
Kajpar 87 
Sebald d ar 344,22. 
Wilhelm 345,10. 484, 484,28. 
Scott (fränt. Ad.) 
Hand 439,18, 
Peter 162,31. 
——— Henslein 207, 14. 
490 

Schrawtel, Bang, ; zu Lawenberg 466,32, 

Schreiber, Hand, gen. Zernmantel 448.29, 29 

—— Dietel 287,15. 

Sri Cam Mendheim. 
Schrimpf (Schrympf) (fränt. Ad.) 

Sch Steht yh 2.66, , 325,20. 

uler, Stephan ; 

Sculmeifter —— Ulrich, zu 

Krömweldau (Kraumeldawe) 455,5. 
—— —— Kanzler des ded Bi⸗ 
chofs von Wirzburg 404,29, 

a — Shultbens, Fr Frig 207,1 

— Santteim. 

Schurnleberg, Reinfort von, gen. Clauſ— 

ner 457,18,19. 

Schurnſchol 
Dietri 
Philipp 458,6. 

Schürftab, Bei. VII. 100—103. 110. 

111—112. 

Agathe (Dei der) Erhard Sch. (d. 
%.) dritte Frau 103, 

Anna, Sebald d. I. Frau 111. 

re Sebalds Frau 102, 
Dorothea, Erasmus d. J. Frau 102. 

Dorothea, Erasmus d. I. Tochter 
102. 


Erasmus d. A. 101. 102 

Gradmug d. J. VII. 101. 102, 110 
—113. 194,17, U: 2. 202, Bar. 
17. 409,21. 2* 488,20. 


Bade 6. 


Grhard d. A. 10, 4.7, 12,7, 4.4 
—— 16,9, 4. L 21, 
AED. 


a (d. 3.) V-- VII. 21,12, 
4.5. 59. 60. 62. 62. 65,9. 66, 
14. 76,39. 82,22. 87,16. 98— 
103. 108-110. 113, 13. 148 21. 
151, 9. L 154,14. 170, Bar. 2 
194, 12. 245,2. 317. 321,22. = 
322,6. 325, U.3 328, „W.L L 
341, 9. L 364,15. 372,7. 373, 
26. 396,18, U. 3. 413,15. 483, 
Bar. 12. 484,1,8, Bar. 16. 485, 
20 ff. 492,9. L 501,1, A. L 


502,14. 
Erhard, Erhards (d. I.) Sohn 103. 





Berfonenverzeihnii (Schepper — Schwarzburg). 


Erhard, (Erb. d. J 
486, Bar. 5 
Hand d d. A. 343,8. 

Hand 225, Ü. L — 486,5; 
Sand 486,5. 

Hand Schürftabin 346,3. 
Hermann LI3L 

Sieronimus 110, 111. 

Jorg 486, Bar. &| 

Klara, ‚ Erhard dv. 9. Frau 102, 
geupold 101. 

Leupold, Seifrieds Sohn LOL. 102, 
Leupold, Leupolds Sohn 102 
Yeupold d. J 486,4. 


3. zweiter Sohn) 


Leupold d. 485,7. T,. 
Lorenz 486, * — 
Mathed LO 102 


Sebald, Leupolds Sohn LUX. 191, 
4.2 


Sebald, Erasmus d A Sohn LOL 
102. 110. 111. 113. 

Seifried 101. 103 

Urfula, Erasmus d. 3. zweite Frau 
LiL 


Schüffler, Spitalmeifter 344,23. 
Schujter, Endred 498,31. 
Schüttenfam (fränf. Ad.) 

Sand 435,25. 
Schütz (fränf. Ad.) 

Heinz 435,15. 

Waltber 435,15. 
Schütz (Schucze) 

Kajpar 462,12. 
Schüs, Kung, von Erlangen 173,14. 

432,12. 449, A. 520,13. 

Schuͤtz gen. von Urbach f. Urbady. 
Schwalbach (Swalbad) 

Bernhard von 453,10. 

Henne von 458,12. 

Henne d. F. von 458,30, 

Bolbrecht von 453,15. 
Schwamberg, Schwanberg, Swanberd 

(Gefchl.) 87,6. 
Hynek Krufchina von B 78,18, 
82,9. 229,30, 30, ML 








338. 339%. 396,26. 1, M& 
473,17, A. 4 


Johann von 372,4. 
(Schwanberg] ſ. Schaumberg, Hand. 
Schwarczhans 465,2. 
Schwarzburg, Srafen 83,27. — 27. 

Günther 23,6, Mr - 

Reutenberg 73,41. 73,41. 

Heinrich, Herr zu zu Arnſtadt 

A. 2 Heinrich 74,17. Heinrich, 
Herr zu Arnſtadt ft und Sonders- 
haufen 145 4. 460, 


Wilbelm 23, 3,02 


— He zu 


Perſonenverzeichniß (Schwarzenberg — Seinsheim). 


Schwarzenberg, Herren f. Seindheim. 
Schwebda f. Smebede. 
Schweider 78,1. 
Schweiffer ſ. Sweifer. 
u Heinz don, zu obern Sumen 
63,12. 
Schweiningen (Sweinyngen) 
Hand von 439,12. 
Schweinig (Sweng; 
Wilhelm von 465,22. 
Schwend von Weinheim (Smwende von 
Wynheim) 
Ulrich 454,6. 
Schwenter, Hand 345, Bar. LE 
Scwerzel (Smwirczel) (beff. Ad.-Geſchl.) 
457, 9.2. 
Ludwig 457,25. 
[Schwind] |. Gſwind. 
Schyding ſ. Scheiding. 
Schynder, Hand 190, U. 4. 
Seauf, Seeauff , Stauf, Heinz 208,7. 
491,1. 497,4. 
Sebech ſ. Seebad. 
Seckau, Biſchof von 230,13. 
Seckendorf, Seckendorff, Geſchl. 1916. 
192,4. 1. 204,9.2. 492,11. (Seden- 


börfer 92,1.) 
nton von 429,22. 

Arnold von, zu Birkenfeld 427,25. 

Arnold von 428,30. 

Eberhard von 435,32. 

Grfinger von 428,30. 

Friederich von, gen. Ernfrid 435,24. 

Fritz von, gen. Aberdar 428,5,6. 

Frig von, gen. Aberdar, zu Möh— 
ren 427,9. 

gu von vgl. Sedendorf-Rinhofen. 
riederich von (Ritter) 520,11. 

vn von 367,4,24 ff. 389,14. 
vgl. Sorg. 

Hang von, Yandrichter 378,2. 430,8. 

Hand von, gen. Stornſchatz 357,8. 

Hand von, gen. Aberdar 363,4. 
370,19. 410,7. — 428,5,6. 

Hand von, gen. Seyfried 427,18. 

Hand von, gen. Nolt, zu Weifjen- 
dorf 429,10. 

— von, zu Niederleimbach 427, 

4 





Hans von, Ritter, zu Birkenfels 
429,24. 
Hand, ded Bor. Sohn 429,24. 


430,1. g 
Hand von, zu Jochsberg 429,23. 
Hand von, aan zu Schwabach 
366,20 ff. 
Hand von 207,11, U. 6. 487,16. 
Heinz von 428,27. 520,29. 
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Hilpolt von, Pfleger zum Kamer— 
ftein 429,15, U. & 

Jakob von 435,22. 

Jorg don 206,2. 207,2. 428,27, 
490,2. (vgl. 494,4,5.) 496,21, 
30,32, U. 5. 

org von 429,28. 

Konrad von, zu Ulftadt 427,14, 

Kunz von, gen. Nolt, zu Nieder: 
leimbach 427,14,15. 

Kunz von 357,8. — 207,14. 496, 
30, U. L 

Ruprecht von 520,5. 

Sebaftian von 206,2. 490,1,2. (vol. 
494,4,5.) 496,22. 

Sigmund von, zu Brunn 170, Bar. 
10. 192,5. 194,5. 428,10. 

Sigmund von, gen. Aberbar 428,27. 

Ulrich von, zu Kreuffen 435,21. 

Ulrich von, zu Trieddorf (Tribsdorf) 
429,24. 

Wolf von, zu Stopfenheim 427,26. 


Sedendorf- Rinhofen, Runhofen 28, 
1, 


Egidius v. Rinhofen 431,34. 520,1. 
Friß von Sed. 207, WU. 6. 496,31 
* Fritz are Yalır [Renn- 
ofen] 498,3, U. 3 — 520,23. 
Jakob von Set. ‚ gen. Ninhofen 
430,9. 
Jeronimus von Rinhofen 520,23. 
Jorg von Sed., gen. Rinhofen 128,3. 
Sedra, Safob 476,14. 
Seeauff ſ. Seauf. 
Seebad, Sebach Sebech) 
Thilo (Eile) von, Ritter 463,20. 
Seelbach ſ. Selbach. 
Seelſtrang Sellſtrang) 
Peter, Ritter 470,1. 
Seger ſ. Rodenburg. 
Seger (= Zagora) — Gilly. 
—2 Wenzel von 437,2. 
Seheim 
Heinz Seheymer 429,23. 
Konrad von 461,21. 
Seiberddorf 
Chriſtoph Seyferitorffer 431,7. 
Heingel Seipftorffer 227, U. 2 
Seidingftadt vgl. Scheydingitet. 
Geidner, Hand 431,11. 








Seifritsdorf f. Seiberädorf. 


Seine, Seyne f. Sayn. 

Seindheim (Sawnfheim, Sanßheym, 
Sanfan), Her 204, U. 2 209,1. 
492,12. 

Eberhard von, Deutfchmeifter 22.11. 
Ludwig von 426,27. 
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Seindheim-Schwarzenberg 


Sand 146, 18. vgl. 426,25. — 


487,16. 
Hermann 146,18. vgl. 426,25. 
org 146,19. vgl. 426,25. 
Michel 146,18. 208,7, vgl. 426,25. 
Sigmund 146,18, 426,29. 
Seipftorffer ſ. Seibersdorf, 
Selbach 
Arnold von 428,22. 
Johann von, Arnoſds Sohn 428,22. 
Sobann von 428,19. 
Selbe, Endres von 457,31. 
Selbeldige, Selpedig , Heinrich 464,24. 
Selbig, Selwitz Selbicz, Seelwicz) 
Hand von A6LIL 
Ludwig von 158,31, 
Selbolt vgl. Serbolt. 
Seldner, Seldener, [Selner), Soldner, 
Paul 207,8. 490,10. 497,9. 
Sellftrang ſ. Seelftrang. 
Selwis'f. Selbitz. 
Semig, Hand 449,25. 
Senft (von Piſſach 
Dtto 206,6. 441,10. 490, 18, 
497,23. 
Senftenberger, gie 289,9. 
Sengerhanns von Bafel 479,3. 
Senner ſ. Sonner. 
Serbolt, Henne von 457,26. 


Sershauſen vgl. Erdhaufen. 
Genen der alt, Bogt zu Windsbach 169, 
AL 


Sewler ſ. Seyber. 
Sewrer, Lukas 491,1. vgl. 
Seyber, Sewler, Feiöler, 
vgl. Feulner. 
Seyferſtorfer ſ. Seibersdorf. 
Sibenlinder, Hand 476,15. 
Sickingen 
Sweifer von 454,15. 
Sigerberg, Nidlad von 178,9. 
Sigmund, Kaifer 5, A. 2 10.12, 
u.9.13,9. 


eurer. 
and 208,6. 





Sigwein 
Sand 325,21. Hand Sigweinin 


346,4. 
[S.]d. A. 343,4. 
Silberpürner, Hermann 83,26. 


Singer, Friß 435,11. 
Einger (Singerin die Alte 344,7. 345, 
1,2.) 


Fritz 257,20, 


Perſonenverzeichniß (Seinsheim-Schwarzenberg — Sommerlat). 


Hand 286,22. 
Sand d. S. 345, MH. 
Sinzenbofen | 
Ulrich Sinczenhofer (im Tert ſalſch 
Sniczenhofer) 431,36. 
Sitenpeck, Sittenbeck 
Ulrich 429,2. 440,21. 
Ulricus 439,14. 
Slatheym ſ. Schlotheim. 
aeg Michel 288,22. 
egel, Kunz 289,21. 
Slegern (Siegerin) (beff. Ab.) 
Gotthard 457,21. 
Hartmann 
Senne 457,21. 
Slemm [Stemmen], Kunz 289,1. 
Sleußinger, Siewfinger, Heinz 208,10, 
U. 6. 491,2. 497,25: 
Sleynicz ſ. Schleinig 
Slim, Kafpar 458,12. 
Slimpf vgl. Slim. 
Sliwen f. Schlieffen. 
Sloßer, Dietrih 289,6. 
Sloßer, Kunz 287,13. 
Stuff. Schlid. 
Slung ſ. Siymgz. 
Slymcz, Sluncz 
Dietrich 464,24. 
Slywen f. Schlieffen. 
—— Ss 287,9. 
mawß, Beter 286,4. 
Smelger, Peter 37 55. 
-_ Hand, gen. Steigintafchen 439, 


Smid, Kunz 288,1. 
Smid ſ. — u ' 
—— . Schmidmair. 


Hand 438,25. 7 gar 
Ior 443,13. 2, — 
beim, Propft zu Berching 438.25. 
Smyd, Hand 465,1. — — 
Smyd ſ. Schmid. ma 
Sneck ſ. Pfaller. 
Sneidenwint, N. 297,12. 


mp 


Sneider, Miche 0° 
Snelle ſ. Viſchlein. een 198 
Sneprer ſ. Schnepperer. 
Sneyder, Hand 82,11. 44 
Snöd ſ. Schnöd. Pre? 1. 
Sotolnifa ser 
Janet von 474,21. 0 


Waslabef von 474,20. 
Soldner f. Seldne. 
Solms, Graf Johann zu LI, L 49. 
Sommerau ſ. Aug. 00 
Sommerlat (Samerlat) 
Hartmann 461,9. 7° 


Perſonenverzeichniß (Sonner — Steinsborf). 


Sonner |Senner|, Heing 287,2. 
Sonnewalde f. Jleburg. 
Sorg ſ. Hopping. 
Spalter 344,11. 
Sparned, Geil. 79,22,25. S8,U.2 
204,9. 2 492,13. 
Erhard von 434,34. 
Friß d. A. von 435,31. 
Friß von 79,24. 87,6. 179,5,7, 
A. L 434,34: 497,19. 
Hand d, . von 430,23. 
Rüdiger von 79,24. 207,16. 434, 
34. 497, 9.4 
Swenpolt von 435,17. 488,2. 
Thoman von 87,7. 
Wittich von 434,34. 
Sparr (märf. Ad.) 
Klaus 467,24. 
Spattendorfer, Jorg 433,10. 
Speier, Bifchof von 11,3. 22,13. 47,1. 
48,12. 49,5. 198,17. 386,6. 
Spengler, Sans 169, U. L 
8 ee 
rich von 447,22. 
Ulrich von, des Bor. Bruder 447,22. 
Spet (ſchwäb. Ad.) 
Johann 24 
Stephan 215, A.L 
Spiegel (Spigele) (beif. Ad.-Geſchl.) 
457,6. 
Spigel, Hartung 57,35, 
Shih, Herdegen 520,22. 
Spörlein 
Hans Spornlin 345,14. 
Klara, der Bor. Tochter 345,15. 
Heinrich 77,4. 279,1. 
Sprengberg j. Kittlik. 
Springefeld. Hand 429,6, 
Springling, Ulrich 289,21. 
Stadion (Stadian) 
ein Ritter von IT, U. 1 
Staffelftein (fränt.-thür. Ad.) 
org 463,14. 
Mathed 463,23. 
Stahremberg, Starbemberg 
Sand von 382,8. 
Stain f. Stein. 
Stainbaym f. Steinheim. 
Stainlinger f. Steinlinger. 
Stainpruder, Michel 257,24. 
Starh, Jorg 430,23. 
Stard, Start 











Sebald 212, A. 2 — 485, Bar. & | 


Ulrich Sterfin 344,2. 
Starbemberg ſ. Stahremberg. 


St 
U Elsa 439,21. 
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Jorg Starkhaufner 439,22. 
Taudrod Starkhaufner 439,22. 
Staud, Hand 285,7. 292,9.3. 295,15. 

296,10, 
Stau 
Dietrich d. SG. von 442,3. 
Ulrich Stauffer 431,6. 
Bun, Herrn zu 
atob 147,15. 448, 
Martin 147,15. 448. 
Ruprecht 147,15. 448, 
Stauffenberg ſ. Bod. 
Steczman, Stephan, Pfleger zu Frey: 
Seren ve 6 tnech 
teffan de eitz fnecht 519,33. 
Sterfel ſ. Stöffel. 
Steigindtafchen 448,9. 
Steigintafchen ſ. Smid, Hans. 
Stein (fränt, Ad.) 
Georg vom 425, U. 2. 


tein 
Berthold d. J. vom 430,22. 
Stein (Stain) (thür. Ad.) 
Hand vom 464,19,20. 
Weczel vom 464,19,20. 
ar - 
and vom 450,18. 
Stein von Klingenftein 
Konrad vom 447,16. 
Wolf vom 447,31. 
Stein f. Rathfamhaufen. 
Steinau gen. Steinrüd und Steinrüd f. 
Steinruf und vgl. Steinrertter. 
Steinbah (Steinpad) 
Hand 433,10. 
Steiner, Georg 10,1,9. L 
Steinheim (Steinheym, Stainhaym) 
Hand von, Ritter, Marſchall des 
Markgrafen von Baden 445,19. 
Seig von 428,14. 
Steinfe, Heinrich (ein Buſeck?) 458,9. 
vgl. Buſeck. 
Steinling, Steinlinger 
Erhard 432,8. 
Stephan 442,14. 
Luz Stainlinger 325,20. 
* Steinmicz, ** 207.2 Schult⸗ 
eys]. 490,17. 4 \ 
eb. M 


96,32 
Steinmig [Steinmek), Meifter Konrad 


Steinreiwtter 
Hand 435,33. 
Michel 435,33. 





Heinrich d. 3. 428,6. 
Steinsdorf (Stenddorff) 
Hand von 461,19, 


618 Perjonenverzeihnif (Stelbacdh — Stubeneder). 

















Stelbach ger Stoypendorfer. 
eg 104,28. Stör, Storr 

enbach von 458,25. Brig 279,4. 289,12. 

Stenner [Steuner! zu zu Badnang 448,9. ebhard 296,12. 484,24. 

Stensdorff ſ. Steinsdorf. Klaus 289,20. 

Sternberg, Herren zu Lorenz 284,16. 

Alertus (Ales, Alfch) 147,4. 472, Ludwig 286,21. 

1.2 474,10. Ulridy 441,24. 

Peter 147,4. 474,10, — Peter 40 464,21. 

Zdendf, Dt Oberffburggraf zu Prag Stotternheim (Sthotternheym) 

147,2, 472, A. 2u.1 474,8. Apel von 464,19. 

Sterneder 31: 315,15. 5. Hermann 278,2. — Stoytzendorfer, Ehriftoph 474,24. 

Sternenfels Straßnitz, Straznicz ſ. Kramar. 
Eberhard d. 3. von 147,24. Straupis, Herm Ad Dobna. 

Erhard von, Frei 445,8. Strebensdörfer, Michel 431,10. 

Heinrich von 446,4. Stredenpart, Erbard 154, 4. 2 41.2 
Stettbed, Ulrich 443,13. Strecz, Hand, Untervogt zu Arad 
Steten, Hand von 287,2. 436,21. vgl. Streigz. 

Stetten Streig, A Kung 137, 437, 4. L vgl. Stren;. 
Klaus von 439,19. — Geil. 75. 76. 79,14. — 
Simon von, Ritter 433,1. 

Zur von 453,6. Enke don 58. 75. 76. 79,30. 

val. Stettner. 84,41. 

Stetten, ar feß von f. Truchſeß. Sand von 59. 75. 76. 79,30. 82,28. 

Stettenberg, tetenberg 84,41. — 429,5. 

Peter von 442,16. Sand von 435,16. 

Ruprecht Stetenberger 431,21. Hand d. 3. von 435,17. 

Stettiner, Stetner Hermann von 437,14. 

Hand, Pfleger zu Morndheim Jakob von 436,32. 

438,32. Moriz von 437,14. 

Sand 435,35. Paul von 81,40. 437,13,14. 
[Steuner) — Stenner. Strobel (fränk. Ad.) 

Steyrer, Marr 476,3. ‘org 437,21. 

Stiebar (Stieber) MWeigel 85,19. 198,3. 

Albrecht 435,16. Strolod, Heinz 256,19. 

Anton, Amtmann zu Forchheim Stromer Geſchl. ) 103 103. 

436,20. Enbied 18, 4.4 110. 169,18 
Bartholomäus 437,8. N.L 170, Bar. 2, 344,17, A. 
Endres 437,21. — Ulmans Bruder 18 A. 4 
Fritz 437,10. ranz an derlangen Brücke 18, A. 4. 
Georg 437,10. Franz 18,10, A. 4 
Hand 437,10. Hans 169, 169, 4. L. 

Jorg 435,5. Forg 169, A.L 
Stock, Hand 465,4. Srtolf 351 351,9. 5. 

Stödel (Stodel) Sigmund 12,8. 42,25. 43,9. 44,1. 
Wolfbard, zu Eslarn 441,24. Ulman 1. 119. 120. 342, 9. 3. 506, 


Stodel, Hand, von Rattac) 176,1: 476,15. 


Ulrich 344,15. 
Stodel, Stadell, Sirt 208,8. 490 490,18. 


— Stromeyr (von Auerbach) 442, 


496,34. 34. 
Stiodhaufen, Stoghaufen Geſchl.) 457,7. — 442,3. 
art von 458,28. Stropik 


Sand d. F. von n 458,29. 29. 
Heinrich von 463,5. Tu 
Stodheim 
Philipp von 428,23. 
Stocdheimer, Hans 474,24. 
Stödlein, Hand 288,26. 
Stöffel, Stöffeln (Steffel), einer von 23,12. | 


else von 474,25. 

Wilbelm von 474,25. 174,25. 
Strofferin 346,2. 
Strupps ſ. Dobna. 
Stuben 

Konrad von 169, A. L 428,14. 
 Stubeneder 313,14. 14. 


— — — —— 
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Stübih, Stubich (fränf. Ad.) 
Dtto 437, 
Stürmer, Sturmer (fränf. Ad.) 
Kunz 178,25. 179, U. L 
Sturmfeder (fhwäb. ‚srhein, Ad.) 
Weiprecht 447,27. 
Sulmentingen 
Satob von 419,23. 
Sulz, Grafen von 
Albrecht (Alwig?) 146,2, A. 1. vgl. 
451 


Knall 23,11. 
Rudolf 146,4. vgl. 

Urfula 237,15, U. 3. 

Sulz 

Hand von, gen. Darm 445,20. 

Sand von 448,23. 
Sunderhamer, Kung 43 433,19. 
Suntheim, Schuntbeym 

Hand von 438,18. 

Walther von n 439,8. 

Wolf von 429,16. 
Suppenberg, org von 463,10. 
Swabbeincz f. Waltner. 
Enenirat © Schwamberg. 
Swebede, Berlde von 457,14. 
Sweifer ‚Schweiffer], Sigmund 345,4. 
zn en ſ. Schweiningen. 

Swencz Schweinitz. 
Swende ſ. Schwend. 
Swertzerin 344,3. 
Sweyczer, Friederich 258,4. 
Swiczer |. Klingenau. 
Swind, Kunz 257,22. 
Swirczel f. hwerzel. 
Swob, Martin 80,13. — S4,38. 
Symmern f. Vogt. 
Syren ſ. Schönberg. 


Tabor f. Thabor. 
Tachen hauſen 
Wolf Tachenhaufer 447,16, 
Zalheim 
Chriſtoph Talbeimer 431,8. 
Peter von, Hofmeifterdes P des Bialaraf. 
Fried. d. Siegr. 231,4.3. 232,7. 

Zallinger, Jorg 476,2. 

Talner, Zallner, , Tollner, Anton 196, 
W.L 21, ML 245,3, 9.2 335, 
%. 2. 365,14. 374,10. 375,33. 377, 
34, 386,12. 399,2. 

Tampa, Heir Heinz 286,: 286,21. 

Zandorf, Tandorfer (ei Geſchl.) 10 18. 

Hand Tandorfer 178,25. 179, WM. L 
435,37. 

Heinz ee 435,18. 

Kunz Dondorffer 442,27. 

Ruprecht Zandorfer 431,0. 431,9. 








Tangel (Dangel) (tbür. Up.) 
Mel 461,9. 462,34. 
Tanhaufen (bayer. Ad. » Geichl.) 438, 
28,29. 


Hans Tanhaufer 431,7 


Tanicz, Dans 470,10, 


| 
| 


Tann, don der Tann 
— von der 437,20, 
Sand d. N. von 427,23. 1... 
Heinrich u der Tbann : 437,8. 
Karl Tanner 520,15, 
Michel von 432,2. 
Oswald Tanner 439,9, 
Peter von 427,23. 
Veit von der 436,30. 
Wolf von 438,20, 
Tanner, Kunz 498,23, 
Zarant, Nidel 470,11. 
Taucher 
Friß 437,21. 
Ulrih 437,21, 
Tauchederf, - Tauchersdorf 
Albreht Taucherädorfer 176, U. 2 
215, A. L 219, UL 226, A. 2 


Tuuctörferd$ 498,15. 
Techwiß |. Dechwig, 


Teinig (Teynnk) , Dywyß von 474,32. 
Teins dorffer, Heinrich 429,3. 429,3. 
Tenner, Nidel 466,20, 
Tenſtede ſ. Dennftädt. 
Teraw) j. Tettau, Apel. 
Terſe ſ. Ders. 
Teſchnitz I Teſnitz. 
Tejnig, San von 474,29, 
Tetelpadh ſ. Dettelbach. 
Zetinborn f. Tettenborn. 
Tettau, Tetten 
° Anjelm von 432, A. & 
Apel von 208,3, 4.2. 432,20, 4.3 
466,31. [Teraw] 497,23. 
Tettenborn (Tetinborn) 
peiie von 462,10. 
Tegel 
Gabriel 344,20. — 485,14. 
Hand 5, “ss 3 
Hans 90,23. 23. — 343,7, 














Sobft I I, AL IMLAL 
195, Bar. 19. 20,42 211, 
NL 221,W.L 222, 9.5. 24, 
N.3. 227,42 228, 4.2 245, 
6, A 216,16. 295, W.L 310, 
8,10. 339, 4. 2 409,15. 482, 
LL. 491.492. 496,16, 527. 529. 





J m ifter 3 
obit, ifter 344,6 
Jorg d. 9. 343,9, 9, Bar. 4 Jorgs 
Frau 346,4. 346,4 
Teucher ſ. Dale 
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Teufel (Tewfl) 
Sebalde Frau 344,22. 
Teufel, Geſchl. 479, EL 
Hand, von ı Wirzburg 479, NM... 
Teufel, Nidel 465,2. 
Teufel, Hans, gen. "gen. Bart 448,30, 
Teufel, Hang, von Ansbach 479,6 
Zeurlingen 
Stephan Teurlinger 441,11. 
Teuſchel, Kilian 433,11. 
Ihabor, Thaber [Taber), Leonhard von 
206,12, A. 12, 490,11. 496,32. 
Thann, ve von der f. Tann. 
Thierberg 
Konrad von 447,18. 
Ihierftein —— n), Graf don 23,6. 6. 
Thongen f. Thüngen. 
End Top. 
Thumb von Neuburg (Thum, Tumm don 
Nümburg, Newburg) 
Albre t, er 447,9. 
Hand d. Hofmeifter 447,10,11. 
Konrad 447,14. 
dgl Thumm. 
Ihumm, Srmon 429,7. 
Thümmen (Thummen) 
Thyle von 467,24. 











TIhumpeling |. TZümpfing. 
Thunburg |]. —— 


Thüngen (Zungen rg 
altbafar von 432,19. 

Hildebrand von 432,28. ı 432,28. 

Hilpolt von 214, — 

Karl von 428,7. 

Sigmund von von 429,21. 21; 
Thüſſel 

Erckel 466,26. 

San 466,25,26. 
Thuttenrode f. Tütticheroda. 
Tieffenbacher, Bartholomäus 215, U. L 
Zierberg ſ. Thierberg. 

Til, Dr. Qudwig 413,19. 
Tintner Tyntner, Dintner(Geichl.) 194,13, 

Fri 152,12. — 215, A.L 

Peter 278,2. 

Zobel, Rudolf 464,23. 
Tobened f. Dobened. 

Toder ——— Albrecht 453,17. 
Tollner f. Tafner. 

Tonawer, Pewrlin 448,10. 
Topler 

Heinrich 2 

Heinz 284,15. 

Sobft 16,3. 77,2. 343,2. 

Niklas 484,24, 

Torgau (Tora) 
Heinz von 467, A. 2 
Bol; von 467, 67, 9.2 








Perfonenverzeihnig (Teufel — Truchſeß von Bommersfelden). 


Toß, Doß 
(srhard 432,20. 466,31. 
Hand 434,8, — 466,27. 
Heinz d. U. 466,27. 
Jungel 155, A. L 
Konrad 466,32 

Tottleben (Tottelewben) 
Heinrich von 463,8. 

Trabenig, Martin von 474,17. 

Tracht, Hand 264,3, ML 268, 268,1. 

Traubenbad f. . Trümbad). 

Trautenberg 

Andreas Iruttenberger 435,36. 
Jorg Trauttenberger 91,15. 

Trautenburg (Schürftab) 101. 

Trautöfircher, Geiz 278,13. 

Trautwein, Anton 428,17. — 499,23. 
— dgl. Treutwein. 

Träwnik ſ. Trabenig. 

— Nikolaus, von Lipa zu Lipnie 472, 

2 

Trebinger, Wolfgang 476,1. 

Trebiſch, Trebitzſch, Treberich, Drebifch, 
Heinrich 208,1,2, A. 1 u. 2, 466,23. 
490,16. 497,19,20. 

Trentfch, Yadislaus von 476,11. 

Treswitz ſ. Dreswitz. 

Treutwein, Sand 430,31. — 442,29. — 
vgl. Trautwein. 

Treysbach ſ. Dreisbadh. 

Trier, Erzbiſchöfe 

Otto (von Ziegenhain) 10,11. 16,1. 
35,3. 40,28. 46,21. 48,14. 49, 
3,16. 

Jakob von Sirf) 141,23. 204,9. 2 

Zrigel Ulrich 445,26. 

Triftram 

Eberhard 206,8, A. 08,92 
432,20. 190, Bar. 15. 497,16. 16. 

Hand 166,24. 

Trott (beif. Ad.-Gefchl.) 457,16. 

Truchfeh Adeliche ohne Beinamen) 

Bartholomäus . Trudi. v. Pom- 
merdfelden. 

(Fndred 519,33. 

Erhard 427,19. 

Ftiß ſ. — von Pommeroeͤfelder. 

Heinz 136,33. 

Jakob, J— 427,%. 2. 

Satob f. Truchf. von Wetzhauſen. 

Martin 435,9. 

Truchfeß von Waldburg 

Satob 4, U. 1 

Truchfeß von 1 Pommersfelden 

Bartholomäus Tr., Ritter 437,13. 

rig 428,2. Frik Tr. 521,2 

Hand 428,2, 

Heinz 431,21. 


. 499.2. 











Perjonenverzeichniß Truchſeß von Bommersfelden — Urbadh). 


Jorg 437,12. 
Martin, Ritter 437,12. 
Peter 428,2. 

Truchſeß von Balderdheim 


org 428,3. 
.. von Wephaufen (Sefchl.) 225, 
3 


Erhard Tr., zu Sternberg 434,32. 
Satob Tr. 225,15. 432,17. 
Truchſeß von Stetten 
Konrad 447,29. 
Truchſeß von Bichishaufen 
Albrecht 447,31. 
Sand d. J. 445,22,23. 
Truchſeß (von Höfingen) 
Martin 447,21. 
Trüelling (= Trubendingen?], Graf von 
83,28, A. 2, 
Iruhedinger, Hermann 432,6. 
Truhendingen, Grafen von 53, U. 2 
Heinrich 58. 83,4. 2 
vgl. Trüelling. 
Trümbach, Trübenbach (Trüpenpach, 
Traubenbach) 
Hardrait von 457,17,9. 4 
rumeter 521,4. 
Trützſchler Truczſcheler) 
Kaſpar 462,17. 
Tſchencke 
Andreas von 476,10. 
Thomas von 476,10. 
Tübingen, Graf Konrad von, Herr zu 
Lichteneck 145,24. 445,13. 448, 
Tucher, Geſchl. 5,4. 3. T 
— aan Hand T. Frau 4 
5 


Anton 275,21. 409,15. 521. 529. 
530. — 
— der Alte 4. .A. 13, 
8 


Berthold 5. 317,18. 322,5. 484,3. 

Berthold, Endred Sohn 3, U 1. 
7,4. 2 26,22, 9. 6. 

Endres V. VIII. 1—9. 12,11. 14, 
4,4. 3. 20,3. 23,19. 25,2. 26, 


[7 
sn 
= 

.- 10 
riss 
wen 


AL 37 


4,6. 
Hand, Endres Bruder 5. 301,4. 
Urbach (ſchwäb. Ad.) 
Hand Sohn) 
Hans Tucherin 


43,13. 

Hand (ded ug 
300,8. 302,22. 
343,13. 

Hand, Endres Sohn 28, A. 116. 


I 
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Margarete (Baumgartner), Endred 
T. Frau & 9,2. 
Marr 100. 
Pauls Frau 344,14. 
Sebald 14,4. 2u. L 
Tümpling (Tbumpeling) 
Almus 463,7. 
Tumm ſ. Thumb. 


Türckheim, Dürckheim 


Johann Alheim von 445,29. 
Türlingen 
Wilhelm Türlinger 442,31. 497,24. 
Turmayr, Göz 442,18. 
(Turn) f. Dürer. 
Tuſchl vol. Teufchel und Dufchel. 
Tuttenperg, [Tuppenberg , Tappenberg) 
f. Schenf von Tautenburg. 
Tütticheroda, Tuttichrode, Thuttenrode 
Dietrich) von 462,3. 
Jakob von 462,10. 
Wichmann von 462,10. 
Twiſten 
Friederich von 2B.9. 
Twirgen, Ludolf 457,9. 
Tyerhaubter, Tyrhabter, Jafob 58. 72,36, 
Tyle, Stamernynge 465,1. 
Tyntner ſ. Tintner. 
Tyrolt, Ulrich 74. 


Usernig f. Obernig. 
Usingen, Kafpar von 215, A. L 
Uffeln (Ufelen) 
ufing, Ang, Balihafar 208, 
ng, Uffing, Balthajar 208,4, 
Ulacı, Niklas, Herzog 534. 
Ulrich, Balthafar 430,5. 
Ulmer, Johann, Landfchreiber 376,2, 
378,3. 

Ulrich 

Frip 343,12. 

Hand 343,3. 
Ulrich von Augspurg f. Augspurg. 
Ulrich, Meifter, Pfarrer zu St. Lorenz 
in Nbg. 113. 
Ulitat, Hand 344,8. 
Uljtedt (tbür. Ad.) 

Heinz von 83,26. 
Umgelder f. Ungelter. 
Ungelter, Peter 215, U. L 
Ungersbacher, Wilhelm 437, L 
Unverdroffen, Hartmann 278,28. 236,9. 





Walther von 447,26. 

Wilhelm von 446,4. 

Wilhelm Schüß gen. von U. 446,3. 
Urbach f. Aurbach. 


PBichtenawer, Wenpla 476,16. 

Viechtlin 368, 33. 

Villa francha ſ. Frandenfill. 

Bingerlein, Hang, Pfleger zu Schwandorf 
(Swaintendorf) 441,6. 


622 Perjonenverzeihniß (Urber — Boldwein). 
Urber 2 | 
Sand d. U. 135,30. 
Hand d. J. 435,30. 
Urf 
Henne von 456,25. 
Urſell 


Senne von 457,27. 
Urfenbed (Unfemyes, Ir Urſſembeck) 
San 441,25 
org 441,12. 12. 
Jorg 373,22. 22. 
Uslar use 
Friederich von 462,5. 
Se e von 462,5. 
Jorg von 162,5. 5. 
Udmer, Usmer (Gefchl.) 86,27. 
Gabriel 345,16. 
Uttenhofen 
Albrecht Uttelhofer 442,13. 
Fritz Uttelhofer 438,16. 16. 
Hand Uttelbofer 438,14. 438,14, 
Rüdiger Uttelbofer 441,29. 441,29. 
Rüdiger Uttelhofer d. —— 438,15. 
Uttenrod, Heinrich 464,21. 


Üg, [Big), Marquard 278,33. 
Uselman, Heinz 499,1. 


Baldner Pipernollen 521 ‚4. 
Balken, Engelhard [Egkhart] von 457,13. 
Balkenftein ſ. Falkenſtein. 
Valzner, Falzner, Geſchl. 295, U. 5. 
296, A. 3. 343,4. 4. 
Serdegen 183, 9. L 343,94. 4 
Dargarekt, h Herdegens Frau 313,4, 313,4 
4, 





—— vgl. Vornagel. 
Vaſman, Vaßman ſ. Faßmann. 


Vechenbach ſ. Fechenbach. 
Veilstorffer ſ. Weilsdorf. 
Velberg 


Sand von 520,5. 
Wilhelm von on 520 520,4. 
Beldenz — Felleng), Graf Friede 
rich von 23,9. 
ae Kia 225, A. 1. vgl. Felt: 
precher 
Vend, Fennd, Endred 87,20. 171, 2. 
Vennicjer ſ. Windhetzer. 
Venningen 
Diether d. J. von 441,22. 
Hand d. J. von 442,15. 
Sobft von, Deutjchmeifter 231,11. 
232,6. 365,8,19. 388,13, 391,30. 
Veſtenberg ſ. erg j. Feftenberg. 
Better, Jorg 439,20. 
zn. Rn par, ‚ar, Kaftner zu Forchheim 


Bertiiht f ; Feilibſch 





—2* Wilhelm 8 Herr zu 147,1 


Biperfung 519,33. 
Vippach Vippech) 
Heinrich 464,22, 
Viſcher, Hans, ‚Büchfenmeifter 289,M.1 
344, U. 2 feine Frau 344,10, 10. 
Bilher, Hartmann 288,9. ı Bund 
Viicher, Hermann 332, 2,U 3 
Viſcher, Klaus ſ. Fifcher. 
Biichlein Viſchlin) 
Eberhard, gen. Enelle 453,17. 
Sam, Ficztbum , Vicztum, Gejchl. 
159,27,28. 163,32. 
Apel d. A. (Ritter) 91,7. 362,27. 
369,37, 370,18. 404,26, 26 418,21, 
159,28, Q. 2 461,3,4,12. 463, 








3b. 
Apel, Ritter, 
U. 4 465,5. 
Bernhard, Ritter, Marfchall 207,9. 
209,3, U. L’ 461,4. 487,22. 
197,8. 
org, zu Edjtädt 463,21. 
Boaelitein 345,8. 
Vogt von Summerau (ot von Sym— 
mern) 
Sohann 446,24, 
Bogt vol. Voyt, Erhard und Nikolaus, 
Boit ſ. Rein. 
Boldamer, Volckmayr, Volkmeir, Bolt: 
aymer, Volfmer 
Berthold 62. 64,18. 66,21. 76,38. 
82,21. 90,7,34. 196, U. 1221, 
A.L 245,2, W2. 277,19. 294, 
15. 335, 9. 2) 361, 1% 365,13. 
377,33. 386,11. 387,14,15,36. 
389, 389, 2f., ‚Bf 392,9. 480,10. 
483, 24, 
Sottlicb® Frau 344,19. 


zu Zanneoda 208, 











Hand 301,13,16. 302,9. 319,19. 
344,23. 

Sand 101,4. L— UT 

‘org 344,15. 15. 

Peter 4,00, 9,6,9, 4.1 20,12.34,9.2 

35, 2, UL 36, 1,8, Bar. 18, 

37. 38,22 f., 4. 2 40,1., 24, 
A. L 44,4, 45,9. 48,5. 42 5 


Sehaftian 344,5. 344,5. 
Stephan 278,12. 
Völckell, Heinz 81,34. 


Boldwein, [Woldwein], Albrecht 276, 
SIERT, 


Perjonenverzeihniß Volen — Watzdorf). 


Bolen von BWildnau (Wildnaw Folen 
[Boln)) 448,2. 
Bolgftädt, Volgſtett ſ. Volkſtedt. 
Volkenberg ſ. Falkenberg. 
Volkſtedt, Volgſtett, Volkſtat 
Hand don zum 
Sorg 464,22. 
Vörchtel, Foͤrchtel, Paul 44,8. 47,15, 
A. 9 u. 10. 50,11. 184,14. 273,13. 
Bornagel ſ. Enie. 
Vorſter ſ. Forfter. 
Vorſter (öfterr. Ad.) 
Hand 476,12, 
Borfter, Hand 279,7. 
Vorſter, Heinrich 279,6. 
Borftmeifter 
Heinz 448,11. 
Kafpar 448,11. 
Schwarzhans 448,10. 
Vortſch ſ. Foͤrtſch. 
Voyt, Erhard 465,23. — Nidel 179,4, 
ML 


Bopt, Hand 279,2. 
Boyt, Ulrich 179, U. L 


Wagner: Hand W.s Frau 345,10. 
Wagner, Rudolf 278,16. 288,14. 
Wagner, Sebald 289,7. 
Wahl ſ. Waler und vgl. Wal. 
Wahrauf, Waraüf, Hand 197,12, A 1. 
Wahren vgl. Warren. 
Wal, Eyban vom 439,10. 
Bald ® ih 344,6. vol. Wid 
alch 90,7. Walh 344,6. vgl. Wider. 
albronn ſ. Wallbrunn. : 
Wald 
drig von 441,33. 
Waldburg f. Truchſeß v. Waldburg. 
Waldeck, Grafen 
Otto von W. (Landau) 145,12, 
A. 2. 456, 
Vollrath Walraw) von W.⸗ Wals 
de) 145,12, U. 2. 456. 
Waldenfels, Wallenfels 
Albrecht von 66. A. Z 80,18,33. 
Frig von 57. 59, 61. 63. 64,2. 
68,9. 71—73. 76— 18. 80,35,38. 
81,3,8. 82 ff. 39 ff. 92 179,5, 
M. L 432,13 
Hand von 61. 63. 64,2. 66,7. 67, 
22, 68,8. 71,5. 72, 73. 76. 78. 80, 
7,10. 81,36. 82ff. 32 ff. 208,2. 
Heinz von 463,3. 
org von 65, A.7. 467,23. 487,13. 
Kafpar von 19, 4. 6. 
Martin von 65, WU. z — 106. 412, 
A. 1. 525. 526. 
Wilhelm von 65, U. T 
Staͤdtechroniken. II. 
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Waldenftein 
Konrad von 456,22. 

MWaldkirhen (Waltkirchen) 

Konrad von 215, A. L 

Waldner vgl. Waltner. 

Waldſaſſen, Abt von 364,21. 

Walditromer, Gefchl. 359,17. 

Maler 
Hand 429,15, WU. 3 
org 429,16. 

Jorg 430,33. 

Aralt 430,33. 

Walgeftet ſ. Ballitedt. 

MWallbrunn, Walbronn (rbein. Ad.) 
Hand 454,16. 

MWallenrod, Wallenrode, Wallenrat 
Hand von, Ritter 90,30. — 427,17. 
Hand von, zu Berne 434,30. 
Hand d. I. von 432,20. 

Sebaftian von 433,7. 

Wallenjtein (heſſ. Ad.) ſ. Waldenftein. 

Waller (bayer. Ad.) 

Hand 442,26. 

Wallwis (Balvig) 
Jobſt von 466,24. 

Walman f. Wolman. 

Walrab (pfülz. Ad.) 
Michel 443,5. 

MWalsberg (heſſ. Ad.-Geſchl.) 457,5. 

Balsder 
Georg von 81,27. 

Walther, Waltherr, Kunz 207,10, 4. &. 

490,11. 496,31. 

Walther, Markgraf Albrechts von Bran- 
denburg Trompeter 207,11. 490,11, 
12. 497,1. 

Walthurn vol. Waltüner. 

Waltner, Swabheinz 215, W. L 

Waltüner, Friederich 442,20. 

Wangenheim, Wangheym 521,3. 

althafar von 462,18, 
org von 428,4. 
Klaus von, Ritter 463,2. 
Luz von 462,18. 

Wannbach 
Klaus von 436,32. 

Kunz Wannbacher 437,22. 

Warberg (bayer. Ad.) 

Chriſtoph Warperger 441,29. 
Matheis Warperger 443,11. 
Ulrich Warperger 442,3. 

Warmut, Klaus von 430,5. 

Warperger f. Warberg. 

Warren (Ad.»Gefchl.) 464,24. 

Wat, Peter von 184,14. 201,4. 273,13. 

344,3. 
Watzdorf, Watstorf, Waczdorff, Geſchl. 


78,15. — 520,22. 


40 
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Baltbafar (Walthazar, 
von 79,21. 461,26. 


Waltfer) 


Hand von 206,9. 465,23. 490,3. 
497,15. 


Wechmar 
Kaſpar von 464,21. 
Wechfungen, Eyriar von 462,13. vgl. 
Weflungen. 
Wechterspach j. Beyr. 
Wehren Werhen) 
Hermann von 457,4. 
Weida Weydach) ſ. Reuß. 
Weideberg, Otto 458,15. 
Weiden j. Wenden. 
Weidenberg (fr. Ad.) vgl. Weideberg, 
Weigel (Beygel), Hand 19,7, 4. 
Weigel, rip 279,4. 259,18. 
Weigel, Klaus 289, 16. 
Weiber ſ. Weyher. 
Weiler (Wiler) 
Hans von 453,14. 
org von 453,14. 
Weilersbacher 520,14,27. 
Weilsdorf, Wilsdorf, Wildsdorff, Veils— 
torf (thür.-meißn. Ad.) 
org 207,1,9.1. 461,26. 490, 9.3. 
vgl. Wolferddorf. 
Weinberger |. Weinperger. 
Weineck 
Jorg von 432,28, 
MWeineugel, Peter 91,5. 


Weingarten 
Sans d. J. von 445,27. 
Weinman 


Ruprecht 206,4. 490,6. 496,23. 
Ulrich 437,9. 
MWeinperger, Stephan 442,28. 
Weinsberg, Herr zu 23,11. 
Weirß f. Weyers. 
Weisbach, Weiſſenbach Weyſpach 
(meißn. Ad.) 
Heinz von 466,31. 
Weiſchlitz Weyſchalé) 
Burkhard von 466,21. 
Weiß, Ulrich 155, A. L 171, 9.2. 252, 
10, A. L. 485,19. 
Weiſſenberg (bayer. Ab.) 
Erasm Weiffenmwerger 442,10. 
Weitershauſen Wittershauſen) (Geichl.) 
457,20. 
Kraft von 458,19. 
Welbart f. Wölwarkh. 
Weldig, Weltig 
Endres 466,23. 
org von 79,33. 


— 
(breit von 463,11. 
org von 461,26. 








Ni 


Perſonenverzeichniß Watzdorf — Weffungen). 


Welsberg 
Kilian von 427,9. 
Weltenrod, Johann von 428,23. 
Weltewig vgl. Welditz, Weltip. 
Wemdingen 
Jorg von 429,14, A. 5201 
Reinbold von, Hofmeiſter des Bi— 
ſchofs von Eichſtädt 438,6. 
Wendeleben Wendeleuben) 
Werner von 462,9. 
Wendorf ſ. Bendorf. 
Wenfheim 
GShriftopb von 431,4. 
Jakob von 426,20. 
Wenzel, röm. König 360,7,10. 
Werbergsbaufen (fränf. Ad.) 
Kajpar 439,17. 
Werdau gen. Noding (Werde gen. No- 
dung) 
Henne von 457,21. 
Werdenberg, Werdemberg, Werdenburg, 
Grafen 
Hand 23,7. A.6. 47, A. 4 
Werdenberg⸗Sargans 
Wilhelm 146,6. 451. 
Werdnau 
Sand von 447,18. 
Heinrich d. 5. von 447 AT. 
Ludwig von 447,19. 
Werben ſ. Wehren. 
Werninckhauſen (Wernigehufen, Bernigt- 
kuß 


uß) 
Godert 458,26,27. 

Merniper, N. 363,1. 

Wernlein, Hermann 298,7. 

Wernlin (Wernlein], Heinz 490,14 vgl. 

(Fberlein. 

Wernfteiner, Eberhard 441,30. 

Wersgern, Hermann 286,15. 

MWertbaufen, Beringer 463,7. 

Wertheim, Grafen 
Hand 23,3, 2. 
org 23,4. 

Michel 23,4. 3. 
MWertbemer, Wilbolt 443,5. 
Werthern, früher auch Werleden u. Wer- 
terden (Wertorde) 
Hand von 462,9. 
Küne von 463,26. 

MWertorde |. Werthern. 

Wefinburg, Herrn zu Schenkendorf 
Bodo von 146,23. 469. 
Friedhelm von.146,23. 469. 
Hand von 146,23. 460. 

Weſſele, Jan vom 474,27. } 

Weſſungen (= 
Eckhard von 464,21, 


vgl. Wechfungen. | 


- - 





Perſonenverzeichniß (Wefterburg — Windker). 


Wefterburg 
Sweder von 456,29. 
Wernher von 456,29. 
Weſterburg f. Liebenftein. 
Weſternach (Geſchl.) 428,30. 
Hand von 447,21. 
Kafpar von 447,21. 
Weiterftetten 
Hand von 450,19. 
Rudolf von 447,20, 
Wilhelm von 447,21. 
Wolf von 426,33. 
Metteröpach, Bernhard von 449,18. 
Wetzel 
Hand 439,19. 
Wetzel 81,41. 
Weyden, Hand von der 344,16. 
Meyer 
Erasmus zum 446,4. 
Meyers, Weyrs, Weirß, Gefchl. 492,14. 
Heinz von 157,3. 
Kafpar von 206,1. 490,3. 496,23. 
vgl. Ebersberg. 
Weyher, Weyer, Wier 
Erhard von 435,9. 
Hand von 436,5. 
ee von 435,14. 
einz von 435,14. 
en von, Amtmann zu Bayreuth 
434,3. 
* ee 435,14. 
ehlbur, Kunz von 461,30. 
Weyſchals f. Weiſchliß. 
Weyſenbughe ſ. Meyſenbug. 
Weyſenpuch (= Meyſenbug?), Hermann 
56,24. 
Weyß, Hand 429,19. 
Weyß, Hand 288,19. 
Weyſſenburg |. Krentingen. 
Wider, Hang, von Wäl 344, A. 1. 
Widerolt (heff. Ad.) 
— ge 458,5. 
iderolt, Heinz 289,19. 
MWidersperger ſ. Wiedersberg. 
Widerftein, Arnold von 428,19. 
Widerftein, Hermann 292, W. 2. 294,2. 
295,4. 
Midmanin 345,14. 
MWiedersberg 
Kafpar Widersperger 433,11. 
Lorenz Wideröperger 466,30. 
Wiehe (Wihe) 
Dietrich von 462,11. 
Wien, Döwald von, Büchjenmeifter 
448,30. 


Wier f. Weyher. 
Wieſenberg vgl. Wiſenberg. 
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Wieſentau Wiſentaw, Wiſenthaw), 


Geſchl. 204, U. 2. 492,13. 

(rhard von 437,6, 

riederich von 437,6, 

Fritz von 437,15. 

Hand d. I. von 437,6. 

org von 431,33. 

Thomas von 206,10. 437, 1. 488, 
2. 490,4. 497,13. 

Ulrich von 437,6. 


Wietersheim ſ. Wittersheim. 


Wihauſer, Wihauſe, Ertman [Ertwan] 
428, 13. 
Wihe ſ. Wiehe. 
Wilch von Alzey 
Endres 455,4. 
Wild, Wilde 
Adam 435,27. 
Heinz 433,11. 
Nidel 461,22. 
Paul 438,21. 


Ulrich 436,3. 
Wild, Kunz 81,36f. (vgl. 84,30.) 90,18. 
Wildenhagen 


Hand 470,7. 
Peter 470,7. 

Wildenporn, Wildenprunner, Wilden- 
borner, [Wildenbroner], Moriz 207,8. 
.490,10. 497,9. vgl. Wildenpum u. 
Willenbrunn. 

MWildenpurn, Hang 466,31. 

Wildenftein, Willenftein, 
Geil. 88,7. — 429,12. 

Georg von 90,3. Pfleger zu Lauf 
440,23. 

Heinz von 430,9. 

Kunz von 465,23. 

Martin von, Ritter 442,9. 

Neidhard von 65,15. 

Wilhelm 435,2. 

Wildnau f. Volen. 

MWildner, Fridel 207,10, U. 5. 

MWildsdorff ſ. Weilsdorf. 

Wildungen 

Ludwig von 456,28, 
Ludwig von 459,33. 
Dtto von 458,26. 

MWiler f. Weiler. 

Wilhelm, Heinz 285,7. 

Wilhelmsdorf 

Meter von 427,12. 

Willenbrunn, Kajpar 461,19. 
vol. Wildenporn und Wildenpurn, 

Wilsdorf f. Weilsdorf und vgl. Wolferd: 
dorf. 

Wilſs, Georg 474,20. 

Windler, Sand 289,21. 


40* 


Wilttein, 
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Windheger Windheczel, Benniczer), 
Michel 217,7. 427,9 vgl. Pertmunt. 
Winftein 
Eberhard von 448,27. 
Winter (beif. Ad.) 
Dtto 458,23, 
Winter, Nidlgs 476,4. 
Winter, Heinz 80,18. — Klaus 80,18. 
Winterumb, Heinrich.von 446,17. 
Wirnt, Hand 441,11. 
Wirsberg (Wirdperg) 
Albrecht von 432,14. 
Sand von 435,31. 
Kunz von 435,37, 
vgl. Wirfperger. 
Wirfperger, Hartmann 85,1,28. 
Wirt, Die 297,1. 
Wirt, Kaiyar 77, 177,2. 86,30. 
Wirtemberg, Grafen 
Ludwig 47,4, 4.4 355,23. 380,12. 
Uri LO, 145,2. 192, W.Z 198, 
— 238, EEE 376,33,31. 
386,5. 394,31. 399,23,33. 400, 
13. 13 308,21. 422,29. 423, WG 
444,6. 47 5.5, WTZ 
Wirzburg, Bilchöfe 
(Jobann von Brun) 11,2. 22,12, 
35,8. 4,7, AL 46,21. 49,5. 
Sotfried Schent von Limpurg 74, 
10, 126,23,30. 134,4, 135,11. 
141,4,25. 197,1. 204,9. 2 210, 
N.2 218, ‚Wr -231,9,16, a. 
L ww. . 232,5. 349,17 19,17, 9. > 
355,24. 356, U. L 362,25. 363, 
19. 364,13. 365,18. 369,25. 
— 28. 405,16,20. 406,10. 410, 
16,27 16,27 ff. 411,29. 413,17,18. 
A118, 418. 419. 425, 9. 2 
433,4, A. 2: 436,9. .452, 20. 
464,1. 494,10. 517,36. 527,30, 
529,9. 532. 534, 


(Johann von Grumbadh) 112. 
Wirzburg (Ad.) 
Stephan von 484,23. 
Wifenberg, Nudiger von 4 von 469,5. 
Wishedel, Fritz 
Wiſſezewiß |. Wrefowic. 
Wiſſokeho, Jan von 474,22. 
Witold f. Alerander. 
— Wittowetz, Jan 477,25. 478, 














Witte (Ad.-Gefchl.) 463,20. 
Witterdhaufen ſ. Weitershaufen. 
Wittersheim 

Wilhelm von 448,27. 
Wittgenftein ſ. Sayn. 
Wigel, Ulrich 278,19. 


Perfonenverzeihniß (Windhetzer — Woype) . 


Wigleben (Wiczleuben, Witzlewben) 
riederich von, Ritter 461,5. 
Rennbart von 462, 16,.1L. 

Wlad, Woiwode von der Walachei (im 
NRegifter des L Bd8, irethümlidh: von 
Eerbien) 22, U. 11. 

Wolfel, Wölffel, Wolfflein, Erhard (Get: 
hart] 207,9. 490,10. 497,19, 

Wolferode 
Gdbard von 462,12. 

Wolfersdorf Wolfestorff) Ad.Geſchl. 
431,25. 

Reinold Wolfitorffer 433,15. 
vgl. Weilddorf. 

Wolff ſ. Buchen. 

Wolfflein ſ. Wolfel. 

Wolfnitzhauß ſ. Wolmarshauſen. 

a 

riederich von 461,18. 

Wolfsteel (MWulfersfeil, Wolfsteln) 
Klaus 457,28, 

Philipp 445,2 445,24. 

Wolfſtein 
Albrecht vom 441,10. 

Ghriftopb vom 438,11. 

riederich vom 441,21. 141,21. 

Hand vom, Ritter, ter, Marfchall 153,2. 153,2. 
431,34. — 9.9». @, 441,10. m. 

Satob vom 176,6. 202,2. 

Jorg vom 433,21. 

Konrad vom 202,1. 

Wigeloid von 9, Su 2 163,42 
47,8. 


— von 9, rn J 
olfbart vom 441,1 
Wöllwartb, Wellwart Wet Ibart) 
Wilhelm von 447,12. 
Wolman, Walman 
Eprich 435,29. 
—* — 434,28. 
athes 434,28. 
Wolmantzhawſen f. Wolmarshauſen. 
—— —— Bol: 
** Wolfnighauß, Seid. 
194 
Vurkhard d. I. von 194, una 
22,23. 520,30. . 
griderid von 110, 1... 


— a 191,43. en 08 fatt: 
Hand zu lefen). 42 3. 
Bons, at ee, 
8 o von 22,13. 
—3 ia r ‚7 — m 


—* rn von f. a * 
— von der 461,30. 30. 











Berfonenverzeihniß (Wteſowie — Zollner). 


Wiefowic (Wiffezerwig) 


Jatob (Iakaubet, Jacublo) von, 


(Ritter) 74,5, U. T 473, Wi. 
Wulferskeil ſ. Wolfskeel. 
Wülffroda ſ. Wolferode. 
Würgenpawr, Heinz 499,6. 
Wurm (thür. Ad.) 
= Luz 463,20. 
urm 525,22. 
Würzburg . MWirzburg. 
MWüft, Hand 436,33. — 179,7, U. L. 
MWüftenwald, Wuftenwalt, Kunz 179,7, 


AL 
Wynheim ſ. Schwend. 


VYberg ſ. Iberg. 


Zabelſtein Zabenſtein) 

Oswald von 432,14. 
Zabeltitz (Zabbelticz) 

* von 469,29,30. 

ans von 469,29, 30. 

Hand von 469,29, 30. 

Heinrich von 469,29,30. 

Heinrich von 469,29,30. 

Henze von 469,28, 30. 

Kaſpar von 469,29,30. 

Nidel von 469,29,30. 

Reinolt von 469,29,30. 
Zabenftein f. Zabelitein. 

Zaler, Ar 476,2. 
Zann, Frik 430,2. 
—— Grhard 288,14. 
arwern |. Zorwa. 
Zehwig] ſ. Dechwitz. 
Zehender, Burkhard 448,9. 
Zeichendorfer, Ruprecht 437,7. 
Zeirn f. Zeyern. 
Zenger, Czenger 
Griftan 88,5. 
Frig 155, U. L. 190, 4.4. 212, 
Bar. 22. 229, A. L 

Heinrich 431,36. 

Heinz 484,17. 488,19. 

PBarzival 215,3, A. L 484,19. 

Paulus 3. [Zewiczer], zum Newen- 

hauß 430,29. 

Triftram, zum Schneeberg 50, U. 2 
Zengg, Burkhard 370. 371. 
Zenner, Triftram 520,23. 
Bentareff, Gentgreff 

org 463,3. 

Kunz 462,9, 

Zernmantel f. Schreiber. 
Zerrengibel, Zerngibel 87,21. Kunz 155, 
9.1. 295,9. 
Zerticz 
Apig von 470,5. 
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Hermann von 470,5. 

San von 470,5. 

Dtto von 470,5. 

Renz von 470,5. 

Reynolt von 470,5. 
Zefhau, Czeſchaw (Czeſſaw) 

* von 470,1. 

and von 470,1. 

Zettelpawm, Erhard 227, U. 2. 
Zettwitz, Zedwicz, Zewig, Zebig, Geſchl. 


Balthbafar von 434,23. 
Grhard von 434,23. 
Erhard von, zu Hirſchberg 436,4. 
mn Boat zu Arnshaug 
461,8,21. 
Erhard d. I. von 461,23. 
Jorg von 434,22, 
org von 434,23. 
Konrad von, Ritter 434,21. 
Kunz von, zu Hirfchberg 434,22. 
Kunz von, zu Erfmersreut 434,23. 
Nidel von 432,14. 
Sittich von 465,23. 
Zeulner, Hermann 435,15. 
'Zewißer] f. Zenger, Paul. 
Zeyern (Czeirn, Zeim) 
— 41. 
laus von 432,15. 
Ziegenbain (Ziegenheym), Grafen von }. 
und Nidda 
Johann 145,11. 456. 
Dtto, Kurfürft von Trier ſ. Trier. 
Zigerman, Heinrich 464,25, 
Zimerman 89,22. 
Zint f. Zengg. 
Zifterer vgl. Zyßterer. 
Zlodtenicka, Hand von 474,21. 
Zobel (fränf. Ad.) 
and 432,5. 


Hand 439,19. 
Heinz 430,1. 
Karl 215, A. L 
Paul 432,5. 
Zoller Zollr) 
Woif von, Ritter 47, A. 4 
Zollner (von Birkenfeld?) 
Kunz 434,33. 
Zoliner, 8 oiner (von der Hallburg ?) 
Sohann 88,20. 
Zollner, Czollner, Zölner 
Berthold 179,2, U. L 
Liebhart 441, 27. 
Zoliner, Zolner Nbg. Geſchl. 81,14. 
Eberhard [Erhard] 318,27. 322,2. 
345,3. 
Eberhard d. 3. 345,12. 
Peter 343, 12 


628 Perfonenverzeihnif (Jolner — Zyßterer). 


Zolner, Peter (von Winddheim) 215, | Züllenhardt (Zülnhart) 
AL Heinz don 447,30. 
Zorn, Reimbold (von Straßburg) Wolfgang von 447,30. 

79,2. Zuttern 


Zornaw) f. Zorma. Albrecht d. J. von 446,5. 
Zorwa, Gjorba, Czorwaw, Zarwern, Hermann bon 446,5. 
lZornaw), Sand von 206,7, A. T Peter von 446,3. 
436,1. 490,6. 497,17. Zweibrüden-Bitfh, Graf Friederich von 
Zoffen, Kafpar von 463,5. 146,8. 445, 
Zuham, von der Zwenger, Heinrich 476,4. 
Diez 469,26. wid, Otmar 215, U. 1. 
Sand 469,26. —— Heinrich 432,25. 
Heinz 469,25,26. ynngl, Ehriftoph 8. 
Kraft 469,25,26. Zyßterer, Hand 431,6. 


+ 6.91, 7 ift unter „ber Jorg von Pedenburd”, wie aud Briefb. No. 16, 
Bl. 204 hervorgeht, der fächfifchg Marſchall Jorg von Bebenburg zu verftehen. 


Ortsverzeichniß. 


— 





Die Namen find in ver heutigen Schreibweife angefegt und nur in einigen (befonvers in 


ragen Fällen Vermeifungen an die Stelle getreten. 


Abmeichenve Formen bes Tertes find 


fonder® aufgeführt, In Bezug auf die Klammern vgl. man die Vorbemerkung zum Perfonens 


verzeichniß. 


Aalen 450, U. 3. 

Aarberg (Ar (Arberg) 438,20 ff. 

Abenberg 104. 217,22,28. 218,13, 4. 1 
u. 2, 228, 9.2. 438,33. 

Absberg 187,911. 

Adelburg 59, U. 3, 

Aderätorf, Överdtorff 179,6, 179,6, U. L 

Adorf 80,22. 

BIENEN, —— Ohawſen) 522,28, 
2. u. 

u. 520,20, 

Alleröberg 176,5. ar 201,23 f. 219,20 f. 

Aimostet, Mal (Mafmahef, Meilmandhof) 


— 148.24. 21. 

Altdettelsau val. 2 vgl. 210, U. 3, 

Altdorf 110, 148,3. 160,21. 169. 170. 
171,17 f. 173,10. 176,2, 202,7. 212, 
24. 213,9. . 224,23. 226,2. 26 265,22. 
2 7. 381,20. 387,16. 358,1. 440, 
1 


Altenberg 154,16, W. 3. 155,6. 161,2. 
174,12. 175,3. 191,2. 

Altenfurt 332, 9. 3. 

Altenreut (Aldenrewt) 65, U. Z 

Altentbann 151, W. 2. 

Alte Veite bei Fürt f. Altenberg. 

Inte ſ. ers — 

Amberg 74, 176,14. 158,11,1 

Anmernsorf Ameräef, , [Emersdorfi), 


Amerädorf) 151,10. ra. 216,3. 
Ansbach (Onoltzpach, Oneltzpach, Onole- 

pach, 319 62.A.1. 106. 182,7. 

209, 9.2. 214,17. 215,5. 238, 4.2 


364,14. 14. 374, A. L 359,10, 479,6. 
494,24. 496,1 520,25. 522,20 ,20 f. 


524,1 1., 37 ff. 527. 520 530 


Arberg ſ. Aarberg. 

Arnshaug 461,8. 

Arnftein (in n Oberfranten) 437,4. 

Alchaffenburg 162, U. 2. 379, 79,1. L 

ee. (in der der Oberpfalz) 38, 4. 3, 

4. 81,4. 82,31. 84,40, 90,44. 
212,16. 434,18. 441,2. 442, U 2 

Auftirhen 209, U. 2. 

Augsburg 35,10, 10. 39. 48. 72,37. 90,26, 
27. 91,37,38. 154,8, 4. 2 158,15. 
196,7,9, 12. 197, 7, Bar. 12, 198 198,18. 
204, 1. 2, 213,22. 2 215, A 1. 362,28. 28. 
363,33. 364,1. 4,1. 370,21. 374,14. 377, 377, 
23, 381,5. 386,7. 388,3. 404,30. 
412,12, 9. 1. 413,21. 492. 525,36. 
526. 


Aurach 214,16, 4. L 
Azeldberg a Apelperg, Aczelberg) 55,18. 
188,17, 198,2. 


Baden (bei Wien) 10, W.L 215,9. 2 

Backnang 448,9. 

Balm (Palmen) 237,14, WU. 

Bamberg 19,10. 85,5. 89,15. 105. 106. 
126,15,34. 128,18. 129,23. 130,2. 
133,9. L 140,21. 141,3,30. 142,1, 
20,30,31. 143, Bar. 15. 148,2. 196, 
24.5. 2231,4.1. 222, 9.6. 226,9. 1. 
231,6,7, 9. L 235, W.L 236,10,13. 
237,4.3. 238,9. 362,24, er e 
28. 364,1, 9.1 365 ff. 312. 376,14, 
19. 378,10. ren 23,A.L. 39 90.20. 
394, 12. 401 ff. 409,14,20. 418, 
U.6 6. 425, 9.2. eis 455, 4.5. 
459, 12. 480,31. 481,18. 

Bafel 35 10, 115. 198,19. 364,16,17. 

386,8. 8. 392,26. 479,3. 
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Bautenbah, Baudenbah Pauttenpach) 
523,16. 524,46. 
Bayerek, Beyerek, 


474,25,28, 
Bayersdorf 61, A. 85,18 86,27. 
87,5. 155,10. 156,25. 157,18. 160, 
16 f. 178 179,9.1. 


Peryk (in Böhmen) 


10 f. 1779 $,, 
183, Dar. 21 185,5. 188,18. 194, 
10. 220,9. 266,18. 384,25. 415,32. 
429,13, 9. 1 (vgl. 479, 9. 1). 434,2. 

Bapreutb 2 WL 19,12, W6. 34,16. 
84,29, 434,4. 

Bedheim (Bedem) 463,13. 

Begnitz ſ. Pegnik. 

Beheimſtein bei Pegnitz) 
434,1,2. 

Derching ( (PBerchingen) 438,25. 

Berg (Bergen, 79 Wff. A. 

Bergel, Birgel, Markt-Bürgel 523,7 
524 524,29, 

Berlin 65, 65, WA. L 356,15 ff. 

Bern 250,25. 310,4. 1 

Bernau 50,5. 51,18. 

Berne 434,30,31. 

Bernfeld ſ. Wernfels. 

Berngau (Perengaw] 229,7, A. L 

Bernheim ſ. Burgbernbeim. 

Bertolsdorf (Perteldtorf, Berchtolftorff, 
—— ie Berchtoldäderf) 295, 
A. 6. 296. 

Bekenitein 156,11. 

Bilin 39, —J 

Bilmutbhaufen, Billmuthshauſen (Bill: 
methaufen) 462,32, 

Binsdorf ‚Rinezendorf endorf!Binkendorf)) 236, 


429, A. 1L 





Z.DUNML 





Birfenfels : 127,25. 429,24. (? 434,33.) 

Birnbaum (PBirpawm) 223, 2, Ü.L 

Birntbon afkmnian) ) 27 — 

Biſchofsheim a. d. T. 452, 

Blaubeuren (Blabürren, dl haben 446, 
22 448,19,20. 

Blindenburg (Plindenburg), ung. Vise- 
gräd 39,12. 

at | Pordorf. 

Boloana 404,1. 519,7 

Bonnhuf Bene, Panhe 159,17. 212, 

. &.523,9. 524,2 

Boppart 34 34,8. 

Bostowig ( (Boztowig) 474,14. 

Braunfchweig 468, A. Z 

Breit, obern ſ. DbersBreit. 

Brennberg (Prennberg) 441,11. 

Bretbeym 146,20. 

Bretten (Pretheim) 198,5,8,9. 381,28. 
382,21. 

Bretten (im Elſaß) vol. Bretheym. 

Brettheim 225, A. L 





| — (Burdperg) 448,5. 
beim) 62 


Ortsverzeichniß. 


Brud 85,18. (val. 85.17 u. 86,44. ) 148, 
24,35. wer 157,8. 

Brucdberg 233,3. 205. 40 403,16, 406,29. 

414,23. a 

Brügge 519, 519,12. 

Brunn, Bm‘ bei Emskirchen) 188, Bar. 
20. 192,4, 21.1005. 229,9. 428,10. 

Brunn (bei ] (bei Pegnig) 223,20. 

Brünft 214, W. L 

Brür 39,30. 

Bud, Pu Puch 15,9, X. L 148,25. 149,2. 

183,26. 

Buch, Ge Großenbug. 

Büchenbach (Püchenbach) 17,8. 

nennt Buchlau. 

Buchlau (Buchenlaw) 476,7. 

Buchſchwabach Puchſwabach 336,26,28. 

Bueg (Pürg, Büg) 156,6. 219,5. 0 

Bummer ſ. Pommer. 

ans: Ober- u. Unter: (Pürgles) — 

1.2, 





Burgbernbeim (Bern nn) 23,6 . 524,21, 
Burafarnbach ſ. Farnbach 

Burghaig ſ. Haug. 

Burglaz 474,26, 

Bur athann |. Ta Tann, 

Bufcbendorf 170,9, 170,9, 9.2 


Calnperg f. Raltenber 
Gafendorf ſ. — 
Caſtel ſ. Kaſtel u. Kaſtell. 
Cham 60. 


Chlumtſchau vol: Chluntzo. 
Chluntzo 442,5. 

Ckockta ſ. Ködte, 

Cotbus 469, U. & 
Crailsheim ſ. Krailsheim. 
Cranach ſ. Kronach. 
Creuſſen ſ. Kreufien. 

Czell bei Gmünd ſ. Zeil. 
Gzenn j. Langenzenn, 


Dahsbacı 15,15, WM 2. 185,18. 223,2. 
225.11.13,15, 13 25, 1.6. 523, 
22, 524,24; 


Dantad, Don Dombach (Tanpad) Tampach) 


Dannhaufen (Tanhaufen) 438,30. 
Deinjchwang 295, U. & 
Deusprun |. Thuishrumn. 
Dewehieräfelt f. Züchersfelden. 
Diepoltsdorf (Dipelsto 





- — 


m 

Dieters dorf (Diterstorff) 498,30, 

Diettenheim f. — 

Dillingen 382, U. T 

Dinkelsbühl 35.13. — 13. 6 — 
1f. 16, L 209,2 Tr i 


Ortsverzeichniß. 


Bar. 22, 214, 6ff. 
413,22. 492, A.L 


215, Ai. 364,13. 





I 


Dittenheim (Diettenheim) 522, 1. 521, | 
' Ehlingen 35,11. 167,3. 238,9 f., 4.3. 


10, 
Dollenftein, Tollenftein 438,9,10. ' 
Donauwörth (fwebifh Werd) 92, 16. 
204, A.2. 209,4. 2. 213,20. 365,5. 
374,16. 492, A1, 
Dredwig ſ. Treöwitz. 
Dreuncz ſ. Treunik. 
Dronßk 461,32. 
Duesprunn, Düefbrunn ſ. Thuisbrunn. 
Dürnhof Turnhoff/ 272,3. 327,7. 
Dutzendteich ſ. Tutſchenteich. 


Ebenricht, Ebenried, Ebenreut) 190,9. 


Ebermannſtadt 89,40. 


Ebra 
Eckelsheim ſ. Eggolsheim. 
Eckersmühlen vgl. Ockersmül. 
Effeltrich [Effeltereich] 176,22. 213,14. 
Egeldorf ſ. Mögeldorf. 


Eger 5, 3. 9,12. 34,17. 35,19. 36. 

37,7. 38,29. 40,4.'46,19, 9.2. 48, 
57. 67,5, 
19,34, 74,4. 251,N.2. 358,2. 364,20. 


27. 50,23,27. 51,12,21. 





Eggolsheim (Edelsheim) 80,26. 
Galofitein 213,1. 


Ehrenbah, Ober: und Mittele (Erben: 
(obern Er: 


211,13. 





bach [Erenpadh)) 
bach) 188,4. 
Eibah (Eybach) 332, A. — 430,14. 


Eichſtädt (Eyſtet, Eiftet) 148,4. 358,3. 


438,31. 
Elbogen 36,21. 
Eltersdort 149,3. 


Emskirchen 170,9. 188,20. 





220,27 f. 221. 229,10. 235,1, 
404,33. 523,5. 


Endenberg, Entenberg160,4,4.2. 177,23, 
Engelthal, Klofter 18, 4.5. 172,10. 193, 


32 f. 225,3. 341, 13. 389,11. 
Erckmersrewt 434,23. 
Erelbach ſ. Markterlbach. 


Erfurt 37. 67,5. 74,18. 83,31. 88,15. 
89,14. 372,19. 404,2. 460,8, U. 2 


464,14. 519,8, 


Erkersreut vgl. Erckmersrewt. 


Erlangen, Erlang 85,18. 151,14. 173, 
14. 178,20,21. 183,12. 188,18. 213, 
5. 225,19. 213,W.2 266,18. 368,22. 


432,12. 
Grlenftegen (Erlaftegen) 149,16. 
Ermreut 149,9. 


Efchenau, Eſchnaw 88,3. 149,7,10. 177, 
18. 183/9. 295,8. 5. 206. 297,9. 2. 


189, 16. 
192, Bar. 4. 194,9, Bar... 219,18. 
“2 





I 
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Eſchenbach a. d. Pegnik 228, W4. 229,1. 
Eſchenbach (in d. Oberpfalz) 430,28. 
Eslarn (Eſſlern) 441,24. 


376,33. 378,1. 381,5. 444,6. 445, 
5. 47,8, U.L 448,11 399, 
4.3. 454, U. 468,9. 6. 
Eybach f. Eibach 


Fach ſ. Vach. 

Falkendorf 202,9. 

Falznerin, der, Hammer ſ. Valznerin 
Hammer. 

Farnbach, Farmbach 35, A. 6. 152,2. 
180,21, Bar. 27. 197,6. 

Feielhoff ſ. Veilhof. 

Feitzbrunn ſ. Veitsbronn. 

Felden ſ. Velden, 

Feucht 135,11, AL 150,12. 271,1,9,10, 
272,5. 

Feuchtwang 389,10. 

Fiſchbach 

Forchheim Vorcheim, Vorchheym) 84,7. 
148,2. 157,5,18. 173,6. 176,16,20, 
22. 183, Bar. 24. 185,5,6. 192,7. 
193,9,25. 201,12. 211,10. 220,17 ff. 
436,17,20. 

sranfenberg 458,14. 


' Franffurt (a. M.) 29,2. 30,4. 35,9. 46, 





17. 112. 204, A 
Frauenaurach 18, U. 5. 151,7. 180,21. 
185,4. 212,10. 
Frauenſtein 430,28. 
Freiburg (im Breisgau) 237, U. 2. 
‚sreiburg (im Uechtland) 450, U. 6, 
Freiburg (a. d. Unftrut) 461,9,27. 
Freienfels (Freyenfele) 85,15. 434,20. 
435,19. 


Srenftadt 440,24. 

Friedberg (in Bayern) 526,31, U. 2. 

Friederichs- Gmünd 227, 1. 3, vergl. 
Gmünd bei Spalt. 

Furnricht f. Fürnriet. 

Fürnriet Furreyt, Furenreyt) 174,16, 
Bar. 23, 

Fürſtenau 453,5, U. 2. 








Fürt 9,15. 149,21. 150,2,3. 180,26,27. 
181,7, Bar. 20, 4. 2 197,18, 9. 





223,10. 273,10. 345, 4. 3. 


Gailenreut (Geylnrewt) 441,10. 

Gaismannshof ſ. zum Hoff. 

u ne u. Unter) 175,14,18. 
‚7,9,12,%. 4. 275,6. 332, U. 3. 

St. Gallen 215,4. L 

Gaulenhofen 332, U. 3, 

Geberddorf 150,7. 332, U. 3 (wo fälſch⸗ 

lich Gerberftorff gedrudt ift). 
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Geftees (Gefreh) 91,4. 

Geilsheim 522,27. 524,6. 

Geirn f. Geyern. 

Geisfeld ſ. Gensfeld. 

Gelnhauſen (Geylnhauſen) 453,8. 

Genf 519,10,11. 

Bent 36,4. 

Georgens-Gmünd 227,4. 3. vgl.Gmünd 
bei Spalt. 

Sera 86,31, 

Geretömüble (Gerberkmuf) 332, U. 3. 

Gerhardshofen, Gerighofen Geroltzhofen) 
a. d. Aiſch 225,11, A.2 

Gerherßmul ſ. Geretsmühle. 

ne a. d. Aiſch ſ. Gerhardsho— 


en. 

Geſees a. Main vgl. Menßſees. 

Geyern Geirn, Geyrn) 162, A.1. 196, 
13, 433,19. 

Geylnrewt ſ. Gailenreut. 

Geysfeld 449,26. 

Gibizenhof, (Öygigenhoff) 332, U. 3. 

Sich, Schloß 173, A. L 436,29. 

Gleishammer f. der Balznerin Hammer. 

Gmünd (Schwäbijcd") 215, A. L 385, 
N... 398,4. 

Gmünd bei Spalt 227,7,10,23. 

* Önadenberg 224,6. 

Gnottftadt (Gnotzſtat) 523,11, U. Z 
524,29. 

Goͤding 476,8,18. 

Soldfronah 91,1. 

Goftenhof 19,3, W.2. 138,15. 150,9. 
172,19. 359,16. 365,26 ff. 375,19. 
388,10, 393,8. 394,18. 414,2,4. 

Gotha 461,9. 

Gräfenberg, Grefenberg, Grevenberg 64, 
17. 78,27. 79,4. 84,25,34,36. 85, 
36. 86,10,13. 87,22,23,34. 88,2. 

89,35. 149,10. 176,9. 293, W. L. 296. 
297, 337, A.L 

Gräfenthal (Örevental) 59, 74,14,9. 4 

Gräg 373,12. All,11. 

Greiz Greutz) 90,23. 246, WA. L 

Sreug ſ. —* 

Grevenberg ſ. Gräfenberg. 

Grevental ſ. Gräfenthal. 

Grindlach 149,2. 183,25. 184,4. 

Großenbug (großen Buch) 188,7. 

Großengſee ſ. Gſee. 

——— ſ. Sebach an der Sebach. 

Groß-Habersdorf ſ. Habersdorf. 

Großreut 150,1. 201,3. 

Großreut bei Schweinau 150,7, U. & 
298,15. 

Gruͤndlach ſ. Grindlach. 

Grünsberg 213,9,11,12, A. 4. 229,4. 

Grünthal 474,19. 














— — — — — — — — 
— — —— —— — — — — — ——— ———— —— nen 


Ortsverzeichniß. 


a. 195,11,17. 202,27, 9. 2. 
umper 446,24. 
an 395,11. 
unzenhaufen 519, A, 2, 520,12,16,24. 
523,1. 524,13. — 
Guteneck 441,4 


Habersdorf 159,17, 170,16, Bar. 17. 

5 210,3,20, 
agenau 35,10. 

Hagenbüchach (Sagenpuchen, [Hagen- 
puchach)) 170,10. 

Haider f. Heided. 

Haidenheim f. Heidenheim. 

Hainburg f. Heimburg. 

Hal (Schwäbifh-) 151, U. L 168,9. 
213,22. 214,7. 236,17,9. 2. 377,12. 
379,24. 381,17. 443,7. 452,13 f., 
W.6, 527,35. 

Hallerihlößchen f. Weyherhaus. 

Happurg, Hagburg 226, Bar. 17 (val. 
227, %. 3). 227,1. 

Haßfurt 418,21. 

Haug, j. Burghaig 78,22. 

Haug, Stift bei Wirzburg 413,20. 

Heided, Haideck, Heyded 123, 1.1 130, 
19, 131,6. 150,13 ff. 151,9. L. 153, 
16,18. 154,9. 2. 155,4. 1, 158, U.t. 
222,12. 233,2. 293, 294, 372,8. 
377,11. 391,37. 392,18. 402,19,35. 
403,9,16,22. 405,30. 406,28. 414, 
23. 415,4. 468, . 6. 519. 

Heidelberg 105. 106. 118. 196, A. L 
198,12. 341, 9. 2, 383,1, A.L 384, 
33, 385,25. 386,2. 395,13,27, 9.4. 
399, U.6. 402,11,14. 404,1. 519,8. 

Heidenheim (Haidenheim) am Hahnen- 
famm 522,33, 9. L 524,12. 

Heidingsfeld 182,15,18. 

Heilbronn 395,8. 408,20. 

Heiligenftadt 413,19. 

Heildbronn 72, A. L 176,20. 182,7. 
210,24 f. 211, 9. L 389,9. 

Heimburg (Heinberg, Hainburg) 170, 
Bar. 1%. 224,7. 

Heinberg ſ. Heimburg. 

Heldburg (Helburg) 461,11. 

Helmbrechts 91,2. 

Hemau (Hembawr) 441,6. 

Hennbach, Hempach |. Rednitzhembach. 

Sermannftadt LOL. 

Hermannftein vgl. Hormenftein, 
Heroldeberg (Heroltsperg, Herolczperg) 
149,10,13. 193, Bar. 25. 195,12. 

Serperddorf 332, A. 3. 

Herrieden 438,35. 

Herrnhütte (Ziegelhütte) 149, A. 3. 

Heröbrud 212,18. 224,23. 226,16,17. 























Ortsverzeichnifi. 


Herzogenaurach (Herczoganradh) 191,2. 
212,28. 394,35. 410,29. 

Hezlas, SHepeld 177, Bar. &. 190,2. 

219,2. 220,4. 

Hilpoltftein (bei Gräfenberg) 152, 18, 
4.4 177,5. 219,10. 220,12. — 
412,16. 

Hilpoltftein (in der — 2.A. I. 
40,12 378,33. 506,12. 

Himmeltton, Klofter 79,6. 16 

Hirfchhach 228,19, U. 4, 

Hirſchberg 438,11. 11 ff. 

Hirſchberg (a. d. (a. d. Saale) 434,22. 436,5. 

— 3* Hüttenbach. 

Hittensheym 438, U. L 

Höchſtadt a. d. Aiſch 143, A.2 219,7 
223,23. 230,18, 231,7, Bar. 8. 373, 
9,15. 394,35. 403,30. 404,10. 

Sofa v.©. 19, U. 6. 67,6. 78,8,14. 

9,19. 80 80,16. 434,3. 

Höfen 150,7. 27 1. 273,11. 332, 4. 3. 

Hoff, zum 332, 9. 2. 

Höfles (Höffleins) 15,10, 4.1. 

or Burg 237,6, 37,6, 9. 2. 

ma. (Sohenftat [5 [Hochftat)) 212,18. 

26,17 

Hohenjtein 27 440,21. 

Hohenwart (bei Pforzheim) 238,6. 

a A 18,25. 
87,8 

Holnberg 430,17. 440,22. 

Horb 236,23. 237, A.L 

Hormenftein 458,12,13. 

Horfau f. Horjchau. 

Horſchau (Horſau) 470,27. 

Hüſingen (Hüfing) 522,30. 

Süttenbac (Hittenpach) 491,15, N. 6. 














150,1. 


19,15. 82,29. Si 86,5,7. 





Ilsfeld (Nisielt) 448,7. 
a (Ulähoven) | A. 2 


Snaotänbt140.18. 19, 161,7. 374,11. 375, 
34. 377,6,10, 378.1. 

St. Jobſt (bei Nürnberg) 274,2. 

Jochsberg Jachsperg) 420,33. 23. 

Judenbach 59. 


168, 12, 


Kadan 39, 1,8,22,27. ATL,16. 
Kadolzburg 156, 17. 
171,13. 172,12. 173,17 ff. 118 1.i, 





180,6 ff., Var. 27. 18LW2% 1 er . 
197,6,11. 220.3. 23,8, 2 265, 
22, 336,26. 357,726, 358, 4.1. 359, 
4 369,2. 494,6, A. l. 523,4. 


Kalender rt (Ralfrcut) 149,0. 149,9. — 
allenberg (Galnperg) bei Viechta 
j. Kollenburg 443,4, vn 


158,19. 170 vn 
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Kammerftein 156,2. 168,20. 169, A.lI. 
211,16. 429,15, U. L 

Kafendorf 79,17. 

Kaftel (Gaftel), Klofter 28,6, U. 3. 

Kaftell (Gaftel) 523,21, 1. 4 524,20. 

Käftel ſ. Keftel. 

Katerbach 158,18. 

Katzenloe vgl. ‚gl. Schafhof. 

Kapwang 150,11. 154,11,16, Bar. 13. 
208, X 7. 229,12. 367,32. 368,1. 

Kaubelichen 446,27. 

Kemnat (Kempnaten) , 
232,11. 

Kerſchbach unter Oſternohe 152,22. 

re bei Forchheim 153,7 (dgl. 152, 


A. 5). 
Keffing, Keſching ſ. Köſching. 
Keſtel 185,18. 222,9. 
Ketteldorf ‚orf (Retendorf) 182,6, 
Kependorf 432,27,28. 
Kirchberg 168,12. 
Kircfittendadh 7. Sittenbad. 
Kigingen (Kiging, Kyging) 182,14,15,19, 
2 522,18. 524,1. 
Kleinlangheim Lanckheim) 523,21, U 9, 
524,20. 
Keinrent 150,2. 273,21. 
Kleinreut bei bei Höfen 150,7, 4.5. 
Koburg 74,12. 90,28. 148,3. 179, A. L 
461 1. 
Köckte (Efodta) 466,18. 
Kollenburg ſ. Rallenberg. 
Kolmberg (Kolnperg) 432,7. 
Köln 35,9. 48. 2. 195,21. 204, 9.2 
363,16. 16. 386,9. 392,26. 404,1. 519,7. 
Kommotau (6 Ghomentaw) ; 39,8,24. 
Königftein (Rünigftein, Küngftain 
21,22, 9%. 2. 
Königswart 36,20. 473, N. 5. 
Konitanz (Goftenk) 35,1 35,11. 479,4. 
Kornburg, Kurnburg T5i 150,11. 154,11. 


155,20. 175,12. 272,11,14. (367,7. 
389,13, an in diefen Stellen ift wohl der 


Kornberä zu verftehen.) 498 a 23. 

1 (Refching, Keſſing 

Rehau 56 Sn. 

Kraftshof 149,3. 220,14. 

Kraildheim (Kreı (Kreulsheim) 168,16, 9.2 
182,12. 381, 16 f. 

Krafau 404,2. 519,9, 

Kreulsheim ſ. Krailsbeim. 

Kreuffen 434,17. 435,21. 

Kronah, Kranah, Granah 64, WM. L 
71,9. 77,1. 86,32. 89,21,24. 148,2. 
436, 17,21. 

Kröweldau (Rraumweldawe), Burg 455,5. 

Kücberg, Küeperg 187,1, W.L 200,30. b00,80: 





bei Kaufbeuren 


n.L 





in) 226, 
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Kühdorf, Kühendorf (Küdorf, Küedorf) 
189,22. 218,1, U.1. 499,4. ' 

Kulmbad) 58. 78,9,23. 79,5,16,31. 82, 
13. 


Kunreut 80,32. 
Küm 441,17. 
Kuttenberg 39,3, A. L 


Laeſſen 65, U. 7. 

Laibach 382, U.4 

ie Laibenftat 356,28. 520,10, 
4, 


Landheim ſ. Kleinlangheim. 

Lande 138,4. 3. 

Landehut 27, A. 1, 362,15. 379,33. 
411,26. 440,9. 1 

Langenau, beillim (Raw) 168, Bar. 12. 
385, 9. 5. 

Langenfeld 523,15. 524,15. 

Langenfendelbah 153,7. 160,11. 213, 


14, 

Langenzenn (Gzenn, Zenn) 152,9. 158, 
19. 171,12,13. 180,16 f., 25. 181, 
A.2 185,4 194, 11,21. 210,14, 
a 16,17. 223, 9. 2. 265,22. 328, 

2 








Lauenburg bei Weimar vgl. Lawenberg. 


Lauf 105. 106. 159,6,7. 176,1. 183,2,. 


6,18 f. 185,11, 195,13, WM. 2 
200,29. 202,5. 210,11. 212,1. 216, 
13f. 223,25. 224,23. 226,2. 411, 
20,27. 413,12 ff. 416, 9. 2, 440, 
33, 9.1. 441,1, W.L 526,8,16,11. 


530,8. 

Lauf am Holz (Lauffenholg) 35, U. 6. 
175,26. 186,28,29. 332, A 3, 

Laufen (a. Rhein) 237, U. 3. 

Laufenthal 441,26. 

Lauingen Lawbing, Laubingen, Laws 
ging, Lawgingen) 92,17. 131, 15. 
161,18. 162. 164,20. 167,4,8. 364, 
A.L 376,37. 377,3,31 ff. 392, U. 2 
387,12,18,33. 388,4. 394,30. 401, 
24. 402,11. 452,29. 

Lawenberg 466,32. 

Lay (zum Rey) 332, UI 

Leerftetten 155,19. 

Leibnig (Reubnip) 435,39. 466,23. 

Leinburg 160,3, U. 2 177,23. 

Reipzig 57 59. 74,23. 91,5. 404,2. 
519,8. 

Lengenitat 520,3. 

Lentersheim 522,32, A. & 524,7. 

Yeoben (Lewben) 164,8. 

St. Leonhard (fant Finhart), bei Nürnb. 
150,6,7. 222,2. 272,13. 273,5. 298, 

- 413,17. 327,7. 

Legendorf ſ. Litzendorf. 








| Marl 


Ortöverzeichniß. 


Leubnitz ſ. Leibnitz. 

Leupoldſtein 78,28. 

Pouteröbaufen 214,15, A.L 492, A.L 
495, A.L 

Lewben ſ. Leoben. 

Ley, Zum ſ. Lay. 

Lichtenau 130,21, A 131,6,14. 151, 
A.l. 155,12 ff., A. 160,23, 24. 
233,3. 293, 4. I u. 2. 295. 377,13. 
392,1,18. 402,19,35. 403,8,16,22. 
405,30. 406,28. 414,23. 479,21. 

Lichtenberg, Fichtenburg V. VILI. 57, 59. 
60. 62. 64. 66—68. 78,8,12. 79— 
sı. 82,5,34. 85,14. 86,39,43. 87, 
19. 88,9. 89,19,29 f., 3%. 90,24, 
43. 91,3,9,31,32. 102. 108. 110. 
111. 4 

Lichtenfel®, Liechtenfeld 148,3. 436,17. 
437,4. 

Lichtenhof 153,23, A. 4. 175,12,83,15. 
185,22,28. 186,2 ff. 188,28. 192,20. 
193,5,18. 195,28. 201,15. 202,19. 
203,11,19. 250,5, A. 1. 299,6. 312, 
12. 332, 9. 3. 

Liebenftadt dgl. Lengenitat. 

Lieftingen vgl. Lyfringen. 

Litzendorf (Regendorf) 79,13. 

Lobenftein 88,8. 

Rohe 20,3, A1. 26,20. 27, AL 150,1. 


273,21. 
Lohhof (Rohenhof, Loenhoff) 270,10. 271, 
11. 332, U. 3 


Lonerſtadt (Lonerſtat, Lanerftatt) 143, 
Bar. 15. 233,3. 298. 387,26. 403, 
16. 406,29. 414,24. 523,23. 524,25. 

Rofau vgl. Laeſſen. 

Löwen 519,12. 

Ludig vgl. Qudnicz. 

Ludnicz 39,22. 

Ludwigſchorgaſt vgl. Schorgaft. 

Lupbürg 59, U. 2. 

Ruttau 476,26. 

Lüttich 113, 

Luzern 383,6. 384, 4. 3. 

Lyfringen 449,25. 


Meint (Maya, Mayach) 273,4. 332, 
3. 


Mainz 34, A.2 u. 3. 35,9. 199,20. 
363,24. 

Malmashof, Meilmanshof f. Almoshof. 

Malmsbach 148,15 ff. 368,23. 387,11. 
480,1 ff., 3L 381,4. 

Marbach 238,15. 

Martt-Bürgel ſ. Bergel. 

Markterlbach Erelbach) 193,27. 199, 

ff. 523,3. 524,23. 
»Steft f. Steft. 








Ortöverzeichniß. 


Marlofftein (Marolfftein) 213,7. 297. 

Maſchau 38,2. 39,22. 

Meder (Meydor) 462,7. 

Megeldorf ſ. Mögeldorf. 

Meinheim (Meynbeim) 522,34. 524,11. 

Memmelsdorf 79,12. 

Memmingen 215, A. 1. 381,5. 

Mengen 215, U. 2. 

Menpfeh 89,35, A. 2 

Meren, j. Möhren 427,9. 

Mergentheim 124, WI. 443, AL 
452,9. 


Mertendorf (Mirdendorf) 523,10. 524,28. 


Merndorf [Mordorf] 225,19. 

Meydor ſ. Meder. 

Mies 2,A. I. 16,4. 47, A. 10. 49,8, 
A. Ru. 4 


Mirckendorf ſ. Merkendorf. 
Mittelehrenbach ſ. Ehrenbach. 
Mittelefchenbac 217,28. 

Mögeldorf (Megeldorf, Egeldorf) 149, 
16,4. 4. 174,20. 175,26. 186,26,28. 
189,14. 273,5. 398,8. 332, W. ı 

Möhren j. Meren. 

Möhrendorf, Mebrendorf ſ. Merndorf. 

Mömpelgard f Mümpelgard. 

Montbeltard ſ. Mümpelgard. 

Mörnsheim (Mornsheim) 438,32. 

Mosbach 405,2, 16. 

Muggenhof (Mugenhof) 332, U. 3 

Mümpelgard 364,17. 

Münchaurah 28, W2. 157,13. 188,1. 
202,9. 222,10. 

Münchberg 207, U. 





L 497,20. 





Münden 25,2, WI. 105. 215,94. 2 
230,12. 362,4. L 382, %.2. 395, 
33. 397,10,21,32. 398. 399,18 ff. 
403,31. 


— Neila) 

aſſenfels 438,18. 

Naumburg Neiönburg) 74,19. 

Naw ſ. Yangenau. 

Nedmerd (=Nedmit im Pilfener Kreis?) 
427,25. 

Neidel 271,4,5, 9. 2. 

Nekmit ſ. Neckmers. 

Nelle ſ. Naila. 

Neſſelbach 523,17. 524,17. 

Neudetteldau f. Teteldau. 

Neuenburg (in Franken) 152,6, U. 2. 

Neufeld (Newenfels) 236,17, A. Lu. 2. 

Neuhaus a. d. Aifch 228,15. 

Neuhaus (der Zenger) 430,29. 

Neuhaus (der Hehberg) 430,3. 

Neuhäufel 476,22. 

Neuhof (Newenhoff) 148, A. 2. 149,3. 


63,16. 66,3. 91,2 


SE N N Zar 


| 
| 
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Neuhof bei Katerbach 158,17, 18. Bar. 21, 
4.2. 193,27. 

Neu-Katerbach |. Katerbach. 

Neumarkt 170,19. 210,17. 224,7. 229, 
L 361,18,23. 441,7. 442,8. 

Neunbof 177,18, 3. 183,7. 

Neuntirchen am Brand 171,5,%. L 333, 


AL 

Neuftadt a. d. Aiſch 25,14. 48,15. 188, 
1100.92. 225,13. 337, 4.2. 368, 
19. 405,16. 523,14. 524,14. 

Neuftadt (Wienerifch-] 10, A. L 106. 
363, 9. 4 410,4. 43,4. L 477, 
A. 2 

Neivnburg j. Naumburg. 

— N: Nydern- 
leymbach) 427,15, U. 4 

Nieder Reichendach Reichenbach. 

Nimwegen 519,12. 

Nordeck 85,3. 

Nördlingen 34, W2. 35,12. 151, Al. 
158,15. 209, 4.2 213,22,24. 215, 
A. L 362,28. 364,13. 372,14,25. 
374,15. 377, 17,24. 380,10. 381,5. 








404,31. 413,22. 450,4, W. 5. 492, 
A.L 528,9. 2 
Nürnberg 


Barfüperklofter 11,7. 305,5,24. 
Bleih 287,5, A. iu. 5. 
Deutſchordenshaus 333,1. 
Diligenhof, j. Egidienplak 191,9. 
249,9. 
GEbracherhof 333,2, A. 1. 
Egidienklofter 359,27 ff. 414,6. 
Egidien-, j. Therefien-Straße 5, U. 3. 
Eichitädter Hof UT 191,8F., A. L 
9 





333, A.1L 481,20. 
St. Elifabethd- (0. Altes) Spital 289, 
1,91 


IS | P . 
am Fiſchbach, j. Karolinenftraße 333, 
2.1. 


Fischbach, Ihurmam 279. 280. 288,6. 

Frauentirche 204,26. 346,23. 347,18. 
489,13, U. L 530,6. 

Frauenthor 12,4. 20,2. 154,3. 175, 
11,14, Bar. 18. 183, Bar. 2 185, 
21. 193,1,8,13. 202,19. 203,15. 
217, Bar. 3. 277—278. 256, U. 3. 
287,15,16,18,20. 290,2. 309,21, 
A. 2. inneres 511, A. 

Fröfchthurm 286,5. 

Füll 103. 278,25. 

Gewandhaus j. Tuchhaus. 

Gleißmühle, vor der Stadt (Papier: 
mül) 185,27, A. 2 332, A. 3. 

Hallerthörlein ſ. Irberturlein. 

Heilöbronnerhof 58. 72,37,4. L 191, 
12 f. 333, W1. 
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(Nürnberg) 

Hirfhlbrunnen 14, WM. & 

Hiferlein 308,17. 

St. Jobannis-Kirche und Kirchhof vor 
der Stadt 181 32. 184,27. 201,5. 
250,20. 273,14,15. 

Srhertürlein 280, 326,13, U. 2 

Kartbeuferklofter 78,2. A. L 288,9. 
315,9. 2. 

St. Katharinenklofter 17,16. 18, i 
5. 287,4,6,9. 343,6. 360,5 f. 
414, ” 

St. Ki Klarentlofter 360,9. 414,7. 

Kreuzen, Bei den fieben, (vor der 
Stadt) 273,16, 4. & 

Lange Brüde, j. & j. Karld» (u. Dörrers-) 
Brüde 18, A. 4. 24,5, U. 2. 

@auferthor 82,33. 82,33. 200,31. 31. 275—277. 
281, 9. 5 28€ 286 7,8,10, 8,10,12. 290,1. 
inneres 281,12, 511, 12. 

Et. RE bar 1, Bar. 20. 280, 
A.5. 281. 342, 2, 4.4 344, Aa 
345, 13 2” rw D. 498,18. 18. 

Augindland, Thurm 285.5,6. 

(Haupt-) Markt Be 24,16. 25,3, 





72 
B 
— 











A.2. 99 (u. 109). 103. 247,21. 
249,9. 254, m —— 329, 22. 
341,15. 


Marftall 305,5,19, 13. 306,1,2. 

Milchmarft j. DT Dürer Plat Bias 4, 
5, 9.3. 13, A.8. 

der Neucbau — 249,9. 254, 
27. 257,10. 288,25. 308,16,9.3. 
329, A. 

Neue Mühlen 29. 250,4.4. 288, 4.3. 

Neues Spital 12,3. 3. : 28,5. 29,7. 71. 43, 
LENL 52,16. 52,16. 102. 103, 111, 
341 ,7,21. 314, N. 4. 

Neues Thor 103. 250, A.3. 278, 280. 
289,7,9. 290,3,4. 

Neunfirchner Hof 333,2 AL 

PBapiermül, f. ie le. 

—— 191 A. L Bol. Eichſtädter 


St. Peter, Kirche und Siechhaus vor 
der Stadt 272,4, N. 
Predigerklofter 18,1 18,15. 315, A. 2. 
Natbhaus 9,10. 10,9, A. 11,13, 
A. 6. 12, EIER 21,16. 25,3, J 
u.6 A 244,9. 248,10. 
251,15. 261,8. 313 1: 314,9. 
346,22. 358, A.L 530,7. 
Rathhausgäfchen f. — en 
Rennweg, vor-dem Lauferthor 274,12, 


N. 

Reutersbrünnlein ſ. St. Wjlbolte 
Brunnen. 

Rieterd Hausam Marft 25,3, 4. 2.6. 




















Ortöverzeichniß. 


(Nürnberg) 


Roßmarkt, j. Adlerftraße 333, AL 

Säumarft, j. Trödelmartt 113, 

Scherergaffe, j. Ratbhausgäfchen 25, 
A.3au6 

Schleiertburm (Waffertum) 280.289, 
3,5, U.2. 

Schmiedgaffe 77,18. 279,2. 

Schöner Brunnen 29 {u 109). 108. 
119, 261,5. 350,30. :352, Bar. 2 

Schrannenplag 329, U. 2 

Schubbaus 25, U6 

are wa ü 
chütt, Infel 18 47,21. 249, 
10. 254,26, 257,10. 361,8, Bar. 6. 
287, 15 310,14. 3 329,22. 351,11, 

St. © Sebaldfirhe 5, 4.2. 24,13, WM. 


280. 

Spital zum heil, Geift f. Neues Spital. - 

Spitlerther 17,15, 9.5. 20,1. 172, 
17. 174,1,6. 175,4. 222,5. 278. 
288, 12,13,14,17. 290,2. 359,15. 
inneres 511, 9.2; vgl. Weißer 
Thurm. 

Sundergeu 498,17, 13 

Thiergärtnerthor 1° 184,12. 278—279. 
280,12, 2 

Treiberg 14 14,5, 9.2 

Tucher' Haus in der Hirxſchelgaſſe 
14, A 

4 A.6 

Veſte des Reiche 21, U. L [ 283. 284. 
259,16,17. &t. t. Margarethenthurm 
281,12, 4. 2. Au Ihurm Alt 
nürnber, 285,3, 

u. des Burggrafen (der Stadt) 15, 
&. 17,12, 14, 255, 0.29 2 
360 360,32. 

Bogelegarten, vor der Stadt 272, UL 

Weidenmühle, vor der Stadt 250,18, 
A.4. 273,12. 31571. 
35L,UL 

Weinmarkt 21, U. 

Weißer Ihurm (inneres Spitlertbor) 
281,12. vgl. Spitlerthor. 

Werderturlein 281, U. 286,12,16 
18,8 ; 

St. Wilbolts Brunnen, vor der Stadt 
174,7, U. L 250,20.,273,9: 

Wildbad 264,8 287,2,3.,810,1. 
314,8. 351,12. 

Woöhrdertbörlein ſ. Werdertürlein. 

Zwölfbrüderhaus, Mendel’sches 254, 
27, 2 











N. 
Nydernlambad) f. Niederleimbad,. 


Dier-Breit 523,12, A.Z524,30, 
Oberehrenbach ſ. Ehrenbady. 


Ortöverzeichniß. 


Oberndorf 225, Bar. 19, U. 4 

Ober-Neſſelbach vgl. Neſſelbach. 

Oberöwisheim 447,28. 

Ober-Reichenbach ſ. Reichenbach. 

Oberreichenbach, jenſeit Großhabersdorf 
ſ. Reichenbach. 

Ober-Rodach vgl. Rodach. 

Dber-Siemau vgl. Sumen. 

DObertreunig dgl. Treunig. 

Dchfenfurt 530,14. 

Ddersmül 374, A. L 

Dfen 39,19. 42,25. 43,9. 2,3 u. 4 
44 1, A. 2u. 3, 

Offenhauſen 16045, U. 2. 

Ohawſen ſ. Ahauſen. 

Onoltzpach, Onolspach ſ. Ansbach. 

Oſternohe, Ofterno, [Ofternadh] 152,22. 
203,1. 218,17, 223,6. 491,18. 

Dttenfoos 224,23 ff. 337,4. 

nn (bei Schleiz) vergl. Aders— 
torff. 





zes 404,1. 519,7. 

ahren (Barn) 435,39. 

Pairstorf ſ. Bayersdorf. 

Palmen f. Balın. 

Panhoff ſ. Bonnbof. 

Paris 404,1. 517. 

Parn f. Bahren. 

erg ſ. — 
avia 404,2. 519,9. 

—33 Tune, 

Pechthal 433,22. 

Perzenitain [PBenczenftain) ſ. Begenftein. 

Pegnig (Stadt) 79,17. 148,3. 155,12 f. 
223,21. 429, W.1L. 433,31,32. 

Pele ſ. Pohl. 

Penzendorf 498,27. 

Verengaw ſ. Berngau. 

Pergen ſ. AO. 

Pertelstorfif. Bertolsdorf. 

Berugia-404,1. 519,7. 

Peterdaurach 210,25. 

Peters⸗Gmünd 227, U. 3. vgl. Gmünd 
bei Spalt. 

Pfaffenhofen a. d. Im 140,15, 4.2. 
361,14. 

Pillenreut Kloſter) VII. VIH. 6. 96. 99, 
203 F. 209, 0.2 215,9.1u2% 
228, U.2 268,9. 2. 270,4. 4 337, 
4.3 341,12, A.2. 398,2, 412,19. 
423, A3. 432, U.8. 453, U. 3, 454, 
AS. 479,26. 481,6. I82 ff. 506,25. 

Pilfen 339, A. L 471,10. 473,6,7. 

Pirntan ſ. Birntben. 


Pirpaum f. Pyrbaum. 
Pirpawm f. Birnbaum. 
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Pluuen 466,6. 

Plech (Pleich] 190,4. 

Pleckendorf Plickendorf) 367,32. 

Plickendorf ſ. Pleckendorf. 

Pöhl (Pele) 466,18. 

Pommelsbrunn 227,2. 

Pommer (Bummer) 78,2. 

Boppenreut 150,2. 181, A 2. 197,18, 
20 f. 298,11. 299,7. 

Pottenftein 78,27: 85,41. 170,14. 

Pordorf (Bodstorff) 179, A. 211,10. 

Prag 52, W.L 74,30. 112. 404,2. 472, 
42, 519,8. 529,27. 

Prennberg ſ. Brennberg. 

Prenzlau 467, U. 3. 

— A. 8. 

Preſſeckel 79,6. 

Pretheim ſ. Bretten. 

Prichſenſtadt Prichſſenſtat, Priſſenſtat, 
Priſenſtat) 428,28. 523,20. 524,19. 

Pruck ſ. Brud. 

Prünſt 499,1. 


uch ſ. Buch. 
—22 ſ. Buchſchwabach. 
Püeg ſ. Bueg. 
Purgles ſ. Bürg. 
Purtebach 476,5. 
Puſchendorf Puchendorf] ſ. Buſchendorf. 
Pyrbaum (Pirpaum) 153,2. 212,20. 


Rabenſtein 442,1. 
Rabenftein (im Pilfener Kreife) 339, 
A.L 


Rabenſtein ſ. Rauenftein. 

Radisfurt ſ. Rodisfort. 

Radolfzell ſ. Zell am Unterſee. 

Ranis 461, A. 3. 

Ratai vgl. Rattach. 

Rattach (= Ratag, Ratai ?) 476,16. 

Rauenſtein (Rabenftein) 462,31. 

Ravensburg 215, U. L 

Rechenberg f. Küeberg. 

Rednighembad 104. 227,23. 228, U. 2 
253, A. L 405,12. 

Regal(?) 442,5. 

Regendberg 157,5. 177,5. 188,4. (159, 

ar. 19; vgl. Notenberg) 212, 26. 
220,4,5. 

Regendburg 25, 12. 26, 13,22. 28,1. 
35,12. 47,4. 112. 113. 141,6. 361, 
26. 370,20. 374,14. 375,2. 397,26. 

Reichartsbaufen 232,11. 

NReicheladorf 222,6. 270,11. 332,4. 3. 

Reichenbach, Ober: u. Unter: (Nieder:) 
170,10. 188,2. 222,9. 

Reichenbach, j. Oberreichenbadh , jenfeit 
Großhabersdorf 210,2. 
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— 


— 189,25. 

Reichertöbaufen ſ. Reichartöhaufen, 

Reipersgſee 195, A. L vgl. Gſee. 

Reubach 225, A. L 

Reut ſ. Groß- u. Klein-R. 

Rheinau (Rinaw) 237,14, A. 3. 

Rieſenberg 339, A. L 

Riglasreut Ahgeloreidt 89,26. 

Rittersbach (Rütterspadh) 190,25. 

Rodach, Radadı 80,10. 81,8. 92,7,9. 

Rodersdorf 466,17. 

Rodisfort (Radisfurt) 40,30. 

Rohr (Ror) 210,8. 

Rom 24,12. 44,15,29. 45,3. 112, 384, 
34. 385,16, A. 5 479,20. 528,16. 
529,18. 

Rofendorf 389,10. 

Roßtal (Roftal, Ropftal) 159,18. 161,1. 
194,18, 9.2. 195,2. 202,16. 235,1, 
A.2. 336,26. 

Roſtock (eines der böhmifchen Roſtok?) 
427,27 

Rot, Roth 189,22. 202,19. 205, 9. 2. 
206, A. FR u is 367,31,37, 
130, 12,14. 496,27. 4 

Roͤtenbach |. Rottenbach 

Rotenberg 159,11. 170,15. 15. 179,11 N 
A. 2 189,19. 19. (190, 190, Bar. 12; v 
Röttenbady.) 202,26. 218,16. 219, 4 
L 223,6. 

Rotenburg a.d.T. V. 26,13. 35,12. 47, 


unweit Wartenfeld 65, 

















5. 57 61. 64,5,18,%.2. 102. 151, 


a1 158, 1f7., 24, 9.1. 160,25. 167, 
22. 169,8. 182. 204, %. 2 213,22. 
214,4,6. 4,6. 215, %. 1. 21 7,11,12. 225, 




















4#.,%.L 236.16,9.2 238,9. 2 
268, WA. L 362,29. 364,13. 377, 
25. 380,11. 381,13. 389,2. 390,1. 
436, 4. 2 444,30, 9.2. 445,9. 4 
468, 9. 6. 598,0. 3. 


Rotenburg am Nedar 236, 23, 
A 


.1 

Rotenfels am Main 88,20. 
Röttenbah 271, A. L 332,9. 
Röttenbad) bei St. Wolfgang 1 

190,12. 270,18, 9. 6 
Röttenbach bei bei Stein 299,9 . 332, 9.2 
Röttenbach „bei Forchheim“ 176,16. 
NRotweil 237,5,16, A. 1u.2 
Rouen 404, A. 2. 516,30, A. 6. 
Nüdendorff 80,11. 
Rüdersdorf 149,11. 


Sagen Salfelt, Salvelt) 74,15. 83, 


4 ff., 26,27. 87,1 


Saap 34, Wi. 39,28. 40,27. 41, WM. L 





Ortöverzeihniß. 


Salzburg 395,33. 
Sandjee 439,24. 
a 237,13,17, A.1ı.3, 451, 


27,9. 5. 
Schafbef (Schefhoff, Kachenloch, Kapen- 
loe) 149,16. 299,7, A. L 
Scharfiened 476,9,24. 476,9,24. 
Schauenfeins 
Schauerberg ſ. Schawrbach. 
Schawrbach 194,8. 
Schefhoff ſ. Schafhof. 
Schellenberg 1713. 173,2, Bar. 4, 176, 
11. 188,8. 200,3. 3. 228,17. 
en (Sceplig, Scheélitz) 79,13. 


Säiadenwertt 34,4. 5, 

Schloßberg, bei ‚Heide 519,32, 43. 

Sclüjjelfeld 112, 182,18. 

Schnabelwaid 65,14, 7,25. 19,17. 85,8. 
91,24. 

Schnaitach Schnaitaich, Snaitach, [Sneit- 
tag]) 159,11. 170,15. 

Schnarchenreut 80,1. 

Schnepfenreut 15,10, U. L 150,1. 

on. (Snigling, Snygling) 1. 15, 10, 


indeng 2 Eiponberg) 236, 24. 237, 


— bei Lauf 153,9 f., 17,20. 
154,14. 293, A. 368,23. 
Schonberg j. Schömberg. 
Schönſteinbach, Klofter 13, U. 5. 
Schoppershof 149,16. 200,14,29, A.L 
273,20. 274,2,5. 
& Horgaft 7,1 9,71 (e8 ift wohl Ludwig— 
horgaft) 
Schorndorf 1450, 16. 452,10. 
Schwabad 159,22. 160,171. 168,20. 
169,8. 178,1. 180, Bar. 27. 181, 181, 
N. 2. 183,2. 185, 10. 188, 11,12. 
190, 25. 192, 17. 193, 25. 197, 
13,17. 200, &. 201,12. an 204, 15, 
16,22. 22, 208, ; 3,12, 13 12. 209,6. 
210,8. 8. 216,20. 217 217,21. 222 15,23. 222,15,23. 
221.13, A. 2. 226,2. 269,7. 298, 298, 
2 368 363,4. 366,20. 20. 367,31,37 37. 384, 
4.3 4% 429, 15, 18 #3. 483,17. 
489,3 491,19. 492,4. 493,24. 
195.4, 15. 496,35. 498 498,25 31. 522, 
14, 25. 
Schwaig. (Swaig, Sweig) 1 
19. 332, U. 3 
— — 222,18,22. 235,1, 
U. 2 
Schwandorf (Swaindendorf) 441,7. 
Schwarza vgl. Swarcz. 
Schwarzenberg, bei Rötz 230, 9.2 
430,27. 























174,18, Bar. 





Ortsverzeichniß. 639 
Schweinau 113. 150,8. 212,14. 222,6. | W.2u.3. 487, A. L 494, A. 495, 


210, 10,12. 527, 527, 


Schweindhaupten 232,5. 425, A. 2 

Sebach an der Sebach 188,22. 22. 213,17. 

Sedenheim 112. 

Seele (Seßhe) 469,25. 

Selb 80,23. 

Eeligenporten, Selingporten, Klofter 212, 
12. 333, A. L 

Selingftadt (Ge ftat) 520,7. 

Sendelbach bei | eben 1. 
ſendelbach. 

Senftenberg 78,27. 79,11. 

Seßhe |. Seeſe. 

Seubetenreut (Seybetenrewtt) 65, A. T 

Seybetenrewtt ſ. Seubetenreut. 

Sickershauſen (Sickerczhauſen, Sickers— 
huſen) 523,13, A. 524,31. 

— (Sumersdorf) 202, 26, 

2, 


Schweinfurt 34, Ur 
3b 


Langen: 


Sindelbad (Sundelbad) 224, U. & 
Sinterspühel f. Sündersbühl. 
Sittenbad 202,27. 
nygling, Snigl. ſ. Schniegling. 
Soeft 455,17. 
Sonberg 428, 428,24. 
Sonnenberg vgl. vol. Sonberg. 
Spalt 218, X. 2 227. 228, W.2. 253, 
11. 438,28. 
Sparenberg 92,5. 
Speier 35,10. 19 198,20. 20. 386,8. 392 392,26. 
Spitalbof, Spittelbof 149,16. 299,6 
[Stadelhoff] ſ. Beilbof. 
Stardenweyerhauß f. Weyherhaus. 
Steft Steff) 523,13, WU. L 524,31. 
Stein (Stain, Steyn),a.d. Rednig 216, 216 
17. 332, A. 3. 
ne (Stain) an der Oelsnitz 88, 8, 
2, 





Steinach (Stadt-) 65,2,14,17, A. 3u. 5. 
66,1,3. 85,8. ; 91,24. 

Steinbühl 273,3.4. 332, 9.3 

Sternberg 434,32. 

Steußlingen vgl. in dgl. Stüslingen. 

Stodenfels 443,8. 

Stopfenbeim 427, 427,16,26. 


Strablenfeld [Strofenfels) 491, 15, 
U. 6. 


Strafonic 229, WU. 2 

Straßburg 34, U.2. 40. 57 198,20. 
386,8. 392,26. 479,3. 

Gtreitberg 81,6. 

Stubad) 523,18. 524,18. 

Stüslingen 449,25. 

Stuttgart 450, U. 6. 

Sulz, Klofter 214, WU. L 398,7. 423, 
Stäptechronifen. II. 











2,A.L 

Sulzbach —— 174,16,21. 226,19,20. 
227, 4. 

Sulgburg, Ruzbirg 438,12. 

Sumen [Sunnen], obern 46: 463,12, N. 2 

Sumersdorf |. Simmelsdor. 

Sundelbach ſ. Sindelbach. 

Sündersbühl (Sinterspühel) 150,7. 272, 
16. 273,6. 332, N. .. 

Swainfendorf ſ. Schwandorf. 

Swant f. Schwand. 

Swarg 53,26,27, A. L 





Tachau 16,5 f.,N.5. 40,31, 47,7 
18,28. 19,20. 530,25,35, W. * 
2, 15. 

Zanbaufen f. Dannbaufen. 

Tann 151,5, A. 156,23, 172,6. 186, 
16. 212,6. 216,7. 368,4,7,23. 480, 

Tanpach ſ. Dambadı. 

Taſchpach ſ. Dachsbach. 

Tauchersfelt ſ. Tüchersfelden. 

Zeinig 476,21. 

Tepl (Tepyel) 60. 

Zeteldau 210,26, A. 3. 211, N. L 

Zeuchern (Tuchern) 461,32. 

Teynſwangen ſ. Deinichwang. 

Thalmäſſing 138, U. 3. 

Thon (Tan, Ton) 150,1. 184,13, 201,3, 
4.23. 273,17.48, U.8 

Thuisbrunn (Tüfprun, Dueddrunn) 84, _ 
36. 152,18, A.1 220,12. 

Thulnau 272,2, A.L 

Ihurn (Turm) 192,7. 

Ihurnau (Tumam) 434,20, 

Tobertiz 466,30. 

Zolenftein ſ. Dollenftein. 

Trautenberg 435,36. 

Irecziefheym 441,23. 

Treswitz (Dresmwig) 441,6. 

Treunig (Dreuncz) 77,16, 7,16, 4. iu 

Tribsdorf ſ. Triesdorf. 

Zrier 112, 204, WU. 2. 

Triesdorf (Tribedorf) 429,24. 

Trokau (Trodamw, Drodawe) 79,9. 81, 
18. 85,2,10. 87,43. 88,26. 89,4. 
90,1,37. 91,14. 

Zubingen 215, 5,92 

Tuchern f. Teuchern. 

Tüchersfelden(Tauchersfelt, Dewchersfelt) 
85,10. 88,26. 89,5. 90,1. 

Zurm ſ. Thurn. 

Tüfprun ſ. Thuisbrunn. 

— Peter Mendels Hammer 
am 332, A. 











4 


640 


Uffenheim 358,3. 433, 4. & 

Uhlfeld, Uehlfeld (Ultfelt) 233,3, A. & 
403,16. 406,29. 414,23. 523,24. 
524,26. . 

Ulm 18,12. 35,11. 36. 31 39,2. 41, 
5. 50.91,2%8. 153,9.2 158,14,9. L 
192,14,18, 9.3. 196,10,12. 198,19. 
204, 9.2 214,11. 215,9. L 236, 
22. 237, 9.1. 362,28. 363,32. 364, 
11. 370,22, 372,24. 373,10. 374,15 
377,23. 380,8, 381,3,5,6. 385,6, 
AR.5. 396,7. 39H, ISA.L 
420, 9.3. 425, N. 2, 427,9. 2, 450, 
5. 464,9. 3, 492, 526, 18. 530,10, 

Ulßhoven j. Ilshofen. 

Ulſtadt 427,14. 

Ultfelt ſ. Uhlfeld. 

Unterfarnbach vgl. Farnbach. 

Unterleimbach ſ. Niederleimbach. 

Unter-Nefjelbach vgl. Neſſelbach. 

Unter:Rodad) vol. Rodach. 

Untertreunig vgl. Treunitz. 

Ursheim Urſſen, Urßein) 522,29. 524,9, 


























Vach, Jah 28,2, A.L 149,3. 157,19. 
Balznerin, Falznerin, der, Hammer des 
Falczners H. 183,4, N. L 185,29. 


186,26. 250,6, A.L. 312,12. 332, 
A. 


Beilbof Feielhoff Stadelhoff!) 196,24. 
Veitsbronn (Veitzbrunn, Feigbrunn) 152, 
2. 199,17. 235,1. 337, 13. 
Belden (Foden) 226,7,12, A 2 
Bellein 82,1,2,4. 
Venedig 4, 5, 9.3 43,9. 2. 
334, A j 








.3. 26,22. 
75,16. 334, A. 
Beitenberg 293, U. 1. 

Villingen 237,7, 4. 2 

Bincenzenbronn (Bicenzenbrunn) 170,17. 
Binczendorf f. Binsdorf. 

Visegräd f. Blindenburg. 

Vorcheim ſ. Forchheim. 


Waiſchenfeld Weiſchenfelt) 87,4. 

Wal, Waal (Wall) 428,5, A.L 

Wald 523,8. 

Walding (Walting) 520,17. 

MWartenjeld 57. 59. 60. 65,3,18, A. T 
66,25. 78,8. 92,10. 

MWaffermungenau, Waſſermungnaw, 
Waßerungenaw 208,12, 4. Tu. 8. 

217,28. 

MWafjertrüdingen (Waffertruheding) 159, 
4. 522,26. 524, 

Waſſerzell j. Zell bei Gmünd. 

Weidenberg (Wendenberg) 90,44. 

Weikershof 332, U. 2. 


Ortöverzeihniß. 


Weinheim 441,16. 

Weirhaus ſ. Wenberbaus. 

Weiſchenfelt ſ. Waiſchenfeld. 

Weißdorf Weiſſenstorf 79,25. 

Weiſſenbronn (Weiffenbrun) bei Heils— 
bronn 210,26. 

Weiſſenbrunn 79,27. 

Weißenburg (im Nordgau) 35,13. 47,5. 
52,6, A2. 158,10, AL. 181,9. 2. 
187. 196. 204,9. 2 213,19. 222, 
11. 229,19 ff. 303, AL 330, 4.4 
364,14. 408,4. 528, 9. 3. 

Weißenburg (im Elſaß) 408, 4. 3. 

Weiffendorf 152,7. 429,10. 

Weiſſennohe (Weiffennoh, (Wenfenad]) 


177,3. 





Weiffenfee 461,10 
MWeiterndorf (MWeiterdorff, Witterdorf, 
ki Winterdorff]) 210,26, 
. 3. 


Wels 395,32. 

Wendelſtein Wentelſtain, Wentelftein) 
150,12. 270,17. 

Werd, jwebifch f. Donauwörth. 

Werd, Wert (j. Vorftadt Wöhrd) bei 
Nürnberg 15,10, A. 185,24. 156, 
1. 202,6. 250,15. 274,4,12, 9. 2 u. 

Wer 118. Bern fe Fi ‚1, 
ernfel®, Bernfeld 218,1,9.2. 438,27. 

Wernitein 91,10. 431,24. 

MWependorf, bei Nürnberg 150,2. 

Weyherhaus, Hallerfchlöfchen 154,4, 4.1. 
183,3,5. 185,29. 193,6. 250,5, 9.1. 
312,12. 332, A. 2 

Wegenborf, Wependerf ‚ bei Lauf 332, 

u 








Wien 10, 4. 1. 106. 404,2. 410,19. 
412,27. 519,9. 

Wien ? (vgl. Bd. I, 346, U. 1) 120, 

Wiefenbrunn (Wiffenprunn) 523, 21 
524,20. 

MWiefengiech (Wijentgich) 77, U. 2; vgl. 
Wieſent. 

Wieſent, Wyſent, Wyſint 77,8,9,19, A. 
1iu2 


Wiefentfeld 77, A. 2; vgl. Wiefent. 
Wildenberg, ob der Rodah 79,31. 
„Wildenbergen vgl. Wildenperg. 
Wildenjeld 188,25. 195,11. 
Wildenperg, Willdemberg, Winperg 206, 
12. 208, 9.7 
Wildenjtein (Willenftein) 88,7. 
Wilftein 474,1. 
impfen ‚20. 
Windebach 168,21 f. 169. 216,5. 255, 
19, 4.2. 266,18. 332, N. 2. 336,27, 
28. 387,13,34. 





Ortsverzeichniß. 


182,5 9, 
191,14,24. 1951,51. 199 24 ff. 204, 
N.2 213,23,25. 214. 215, 11. 217, 
aanr 225,6, UL. 330,4. 1 
379 ‚21. 4 492,4. L 494,14. 











Winperg f ſ. Wildenperg. 

Winterftein 203,2 (vgl.202,W.2). 219,1L 

Wirzburg 15,13. 17,3. 192,16. 479,8, 
A. 3 


Wiffenprunn f. Wiefenbrunn. 

Wöhrd f. Werd. 

Wolframsdorf 436,1 

Wonſees val. Mengfeed. 

MWornd Wurmbs, Wurmß) 35,10. 198, 
20, 356,8. 392,26. 

MWorzeldorf (Wopelndorf, Woczelndorf; 
208, 9. 3 332, 9. 3. vol. Wuczdorf. 

Wogendorf, Woßmanstorff 77,11,15, 9. 
iu3 

Wozendorf vgl. 208, U. 8. 
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Buczderf, [Wauczeldorf] 208,13, 4. 8. 
val. Worzeldorf. 
Wunfiedel 471,13, 494,9. 3 


Zabetftein, [Zabolczftain! 196,15. 

Zell am Unterfee 237,4. L 238,1, — 
479,4. 

Zell bei Gmünd 227,10. 

Zerzabelshof, Zade sobof Czerczagelshoff, 
Czernzagelshoff, Zerzageiibei) 175, 
19. 183,4. 186,8. 332, 9.3. 

Ziegelbutte ſ. Herrnbürte, - 

Ziegelftein ſ. Bigelbof. 

a (üblich von Nürnberg) 332, 

Zigelbof 149,13,14,16, A. 2 193,9,10. 
200,11,13. 201,2. 

Zirndorf (Gzirndorf, Gyyrnderf) 161,2 
202,11. 

Zittau — 

Zürch 35,11. 429,13. 479,4. 

Zufamed ern 430,14,M. L 

Zwidau (Gywidaw) 81,12. 











Berihtigungen. 


©. 27,0. Ep. 2,3. 1 lies 233 ſt. 234. ©. 28, WI lies nord we ſt lich ftatt 
nordoftlih. ©. 34,0. 5 lies ©. 40 und ©. Al ftatt: ©. 42 und ©. 43. ©. 89, 
A. 1 iſt Die Verweiſung auf Urk. Beil. Nr. V zu tilgen. ©. 77, 3,4 "Schonberd 
Hein zu jchreiben. S. 78, 9. 4 in dem Citat U. 2 ft. M. 1 zu lefen. ©. 83, 13 
mungmaifter groß zu jchreiben. ©. 83, 32 nach und: [man] und nad das: 
ſie einzufchalten. S. 88, A. 1 lies nord ftlic ft. nordweitlih. ©. 91, 17 lied am 
Kunde 25. Febr. ft. 26. Febr. ©. 101, 3.16 lies Better ftatt: Neffen. ©. 102, 
A. 2 lied Cod. 179 ftatt 80; U. 5 lies Beil. III ftatt: „im Text“ S. 108, 3.8. 
v. u. nah Ba’yern einzujchalten: „einerjeite, Markgraf Albrecht von Brandenburg 
andererſeits“. ©. 109, 3.6 u. 7». o. lies 20 ft. 10 und 13 u. 36 ft. 41 u. 47, 
©. 110, 3.9 lied geratjlag ft. geratjleg, und 3. 10 alß ft. alſo. ©. 115, 
3. 17,18 lies Geltes ft. Geltis. S. 116, 3.8 v. u. lied 579 ft. 829. ©. 11T, 
3.13 lies exeripsit, 3. 14: corio, und 3.17— 20: calluerit germanam linguam 
aut egregie oscitans fuerit, ideoque cum nonnunquam minus apte hunc librum 
eonscriptum deprehenderis ne offendare et culpam prothotypi esse scito. ©. 118, 
3.3 find die Worte „von Nr. 53” zu tilgen. ©.128, 3. 23 nach wer ein Komma 
zu fegen. ©. 135 gehört die zu 3. 8 gegebene Bariante zu 3.9. ©. 157 gehört die 
zu 3. 24 angefegte Variante zu 3. 23. ©. 166, 29 dad Komma vor "Fallen zu 
jegen. ©. 167,9. 1 ift ganz zu en ©. 174, W.1 lied: 6 ftatt: 35. ©. 181, 
Bar. 7 lied: troffen ft. treffen. ©. 194, Anm. Sp. 2, 3.2 v.u. lies: Leupold 
ft. Sand. ©. 198, 17 zwifchen “bern und ‘rei’ das Komma zu tilgen, ©. 204, 
Mr lied: Nr. 66 ftatt: Nr. 2 und: Beil. V ftatt: Beil. I. ©. 217,4. 2 lied 
im Gitat: A. 3 ftatt A. 2. ©. 237, Anm. Ey. 1, 3.2 v. u. lied: 26. Dec. ft. 
20. Dec. ©. 263, Anm. Sp. 1, 3.2 v. u. lied 104 ft. 105. ©. 273, 13 lies: 
o b gefchriben ft. abgeihr. S. 333, Anm. Sp. 13.19 v. o. lied Geberftorff ft. 
Serberftorff. ©. 342, Anm. &p.2, 3. 20 lied Uberfchrift ft. Überfiht. ©. 364, 
3.25 lied Bruder ft. Better. S. 375, 3.33 lied: Rathsſchreiber ft. Nathe: 
ihreiben. ©. 431, 36 lied: Sinczenbofer ft. Sniczenhofer. ©. 135, 14 lies: 
Weyher ft. Weyers. ©. 457, 17 lieg: Trüumbad ft. Trupbach. ©. 461, 22 lies: 
Pöhlnitz fl. Polsnis. ©. 462, 11 lied: Heinrid Mein ft. Dietrich Mein, 
S. 179, A. 5 lies: 206 ft. 260. ©. 506, U. 1, 3.3. liee: ff. B. I Einl. 
S. 529, 31 lies: alles in der. ©. 532, 3 lied: Nr. 33 und ©. 313. ©. 543: 
brantstutze ft. brantsutze. ©. 551 bei Deutfchmeifter auch auf Seins: 
heim zu verweilen. 
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